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Vorrede. 


Da dieſer zweyte Band der Preußiſchen Erb- 
beſchreibung ſpaͤter erſcheint, als wie ich und die 
Verlagshandlung verſprochen hatten, bedarf bloß 
der Erklaͤrung, daß meine academiſchen Vorle⸗ 
ſungen über die Staatswiſſenſchaften, Erdbe— 
ſchreibung und Statiſtik mir itzt weniger Zeit zu 
Schriftſtellerarbeiten uͤbrig laſſen als ehedem; 
und daß auch die Druckerey bey allem Fleiße we⸗ 
gen der oft mehrere Bogen hinter einander fort⸗ 
laufenden Petitfcheift nicht fo geſchwind fortarbei- 
ten kann; allein daß diefer Band ben aller feiner 
Stärfe an Bogenzahl doch nicht einmal ganz 
Schleſien enthält, darüber bin ich dem Publi— 
a2 cv 
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0 Worteden  .«= 
co ſchuldig die Gruͤnde anzugeben, telche mich 
bewogen, beym zweyten Bande meinen Plan 
meitlauffiger und vollftändiger auszuführen, ak 
es beym erften gefchehen war. | | 


Ehe ich noch zur völligen Bearbeitung von 
| Schleſien für die Preſſe fchriet, äußerten von 
mehrern Deren her, und beſonders aus ben 
Preufifchen und Saͤchſiſchen fanden, Männer, 
deren Einfichten ich verebre, in ihren belehrenden 
Zuſchtiften gegen mich den Wunſch: „ic moͤch⸗ 
ste doch von Schleſien an die Preußiſche Erdbe⸗ 
„ſchreibung ſo vollſtaͤndig als die Saͤchſiſche in der 
zweyten Auflage liefern, weil ich ohnedies in 
„der Ankuͤndigung den Man der Saͤchſiſchen aus: 
„zuführen verfprochen hätte. Denn, festen fie hin: 
zu, „ſonſt geht es den Käufern der erften Auflage 
„der Preußischen Erbbefchteibung, ben einer frü: 
her oder fpäter gewiß einmal erfolgenden zweh⸗ 
„ten Auflage gerade fo wie den Käufern von der 
Sächſiſchen , wo die erſte Auflage bloßer Ent: 
„wurf mar, und dem Publico wird dadurch 
„eine unbillige Be Geldausgabe- verurfacht, 

„weil 


u PBorreder | 
Aweil Zufäße: von ſolcher Meitläuftigeit, wie 
„die Saͤchſiſche Erdbeſchreibung in der zweyten 
Auflage erhielt, bey der zweyten Preußiſchen — 
daran aber unter gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden viel⸗ 
leicht erſt in mehrern Jahren gedacht werden 
fann ⸗um hoͤchſtmoͤgliche Vollſtaͤndigkeit zu 
„erhalten, auch gemacht werden muͤßten, aber 
„alsdann durchaus nicht beſonders gedruckt wer⸗ 
she koͤnnten, u. ſa f. Dies: find in gedraͤngter 
Kaͤrze die Gruͤnde, welche mir in einer — 

Ba OR ee 
ie et 
dirk 36 — e — 2 mic dieſa 
geneihte: Forderung und die Brände, wozu noch 
andere fommen, worauf fie geſtuͤtzt war, micht 
wenig in Verlegenheit ſetzten. Wenn ic) die vie⸗ 
len Quadratmeilen Flaͤcheninhalt überdachte,” die 
mir bey den Preufifchen fanden noch zu befchreiz 
ben übrig waren, ſo beſtimmten mich die zur Aba 
fürzung ; . überlegte ich "aber auch auf der andern 
Seite, wie viele folche abgefürgte Erdbeſchreibun⸗ 
gen dieſer Sande bereits vorhanden wären, .und 
wie: viele Zufäße einſt eine zweyte Auflage bey der. 
a3 Er: 


Vorreder 

Erweiterung erhalten wuͤrde, und daß dem groͤß⸗ 
ten Theile des’ -Publici endlich mit einer neuen 
abgefärzten, die fie beym Nachſchlagen in ſo wie⸗ 
len Faͤllen ebenfalls ohne Belehrung: laſſen wurde⸗ 
weniger als mit einem vollſtaͤndigen Handbuche ge⸗ 
dient ſeyn muͤſſe, fo entſchloß ich mith den Wunſch 
jener verehrungswuͤrdigen Maͤnner zu erfuͤllen. 
Das allgeineine Puͤbl ieum witdralſo hoffent⸗ 
lich daruͤber, daß ich ihm niin ein ſo vollſtaͤnbiges 
Handbuch in die Haͤnde liefere , als zur Jeit da 
ich dieſes ſchreibe, noch keines vorhanden if, we⸗ 
der mit mie noch mit der Verlagshandlung zur: 
nen, zumahl · wenn es bedenkt; daß dieſes Buch 
nebſt der Saͤchſiſchen Erdbeſchrelbung für’ dieje⸗ 
Aigen, welche ſubſeribirt oder praͤnumerirt Haben; 
ſo wohlfeil geliefert wird, als es beh gegenwaͤtti⸗ 
ger Verfaſſung dee Buchhandlung nicht zu igeſche⸗ 
hen pflegt. Dutch die Erweiterung meines Plauns 
wird dieſes Buch für alle Gerichtsſtellen, Poſt⸗ 
aͤmter, Handelsleute, Manufäcturiften u. f" f} 
Horzüglich brauchbar beym $efen' der in Zeitungen 
sorfommenden  Evictalien, MWaarenderzeiöhniffe 
26 , in welhen-Zällen. der Wißbegierige fo oft in 

u Zu Ei =>. An⸗ 


’ 


Borrede, | | | 

Anfehung der lage des Orts ıc. in den bisher er: 
fihienenen Erdbejchreibungen ohne Ausfunft blei- 
ben mußte. Auch darf das Publicum bey 
der nunmehrigen Grundlage nicht fürchten, daß 
diefes Buch bloß einige Jahre brauchbar feyn 
wird; denn da von drey zu dren Fahren Zufäge Ä 
erfcheinen ſollen, fo bleibt. es für.alle Zeiten der 
ficherfte Wegweiſer, welcher durch das beym Ieß- 
ten Bande folgende Negifter feine game 
PO — wird. 


Noch u einem — Bormurfe, 
der ef freylich beym erſten Anblicke des Buchs 
von ſelbſt widerlegt, nemlich: daß ich bey dieſer 
Erweiterung groͤßern Gewinn habe, zu begegnen 
ſuchen. Denn da ich beym Entſchluſſe zur Er⸗ 
weitetung das Publicum als Kaͤufer nicht aus 
den Augen verliehten durfte, ſo konnte ich, um beh 
der weitläuftigern Ausführung bennoch Wohlfeil⸗ 
heit zu bewirken, keinen ändern und beſſern Aus⸗ 
weg treffen, als meine Zuflucht‘ zur Petit 
ſchrift zu nehmen, und mußte dadurch meinen 
eigenen Vortheil dem allgemeinen ‚Beften auf⸗ 
a4 op⸗ 
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opfern. Dieſes gewählte Mittel, toben alſo 
vorzüglich das Publicum gewinnt, machte 
mit zwar bey geringerm Vortheile mehrere Arbeit 
als bey ordinairem Drucke, aber es ſetzte mich 
dafuͤr auch in den Stand, daß ich, der Erweite⸗ 
rung ohngeachtet, das Ganze nur um einen Band 
ſtaͤrker liefern erde,“ als in der Ankündigung vor⸗ 
laͤufig beſtimmt ward.) Der Beyfall des Publ 
| ci foll dafür meine: 98 Belohnung ſeyn. Zu 

Anfehung des bereits erſchienenen erften - | 
muß ich noch anführen, daß die Käufer dabey - 
nichts verliehren, wenn es einſt zu einer neuen 
ash ya Dürfte: denn es follen für Diefek 
ben, fo unbequem dies für mich auch * 
ale RN PER gehende werden. 


J Außer den ſchriftichen Nachrichten, of 
ich, d ben wörmften Danf hier öffentlich jage. und 
um die Fortſehung jeden Freund der Preußiſchen 
Erdbeſchreibung gehorſamſt bitte, find bey Bear: 
beitung dieſes Bandes folgende gedruckte Werke 
benutzt worden: — 
Beytraͤge zur ———— von Säle ien BOT 


5. A. Zimmermann), a feit 1792 — 92 
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Vorrede. 
8v. 10 Baͤnde, wovon der letzte noch nicht, voll 
endet iſt. F 
Schleſiſche Provinziafslätter ı x. Bresian 
1785 — 91. 86° EL q 
Schleſien vor und: feit dem: Sahre. 1740. Bres⸗ 
lau 1785. 80. ate, Juflage 1788 in 8v. A, Bär 
de (von K. C. von Kloͤber). 
VBoecumentirte Geſchichte und Befgreibung 
SE yon Breslau in Briefen:’? Bredidi ln. 
3 Bänder (vom Reetor Rlofe' zu Breslan)ii:.” 
F wWn der uͤbrigen hierher gehoͤrigen Scrif⸗ 
ten verweiſe ich zur Erſparniß des Raums auf 
meitteraturader S tatiſtit von J. * Meuſel, 
Leipzig 1790. sv. | 
und wegen ber Journale uf 


M. J. S.Erſch vortrefflich gearbeitetes Reper⸗ 
torium Lemgo 1790 — 91. 2 Bände gr. 


Da mir belehrende Verbeſſerungen vorzuͤg⸗ 
lich wuͤnſchenswerth ſind, ſo bitte ich nochmals 
jeden, der bey Sefung dieſer Erdbeſchreibung Irr⸗ 
thuͤmer entdecken ſollte ‚um freundſchaftliche Mit—⸗ 
theilung derſelben. Die aus entfernten Gegen⸗ 
den koͤnnen ſie entweder auf der Poſt, oder durch 
die ihnen zunaͤchſt gelegenen Buchhandlungen gele⸗ 
gentlich an die Hemmerde und Schwetſch— 
keſche Buhkanblung nach Halle addrefft- 
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Börrede 

ren, von welcher’ ich fie-jedeshal richtig erhalten 
werde. Bon den Beurtheilungen meiner fächf 

ſchen ſowol als der preußiſchen Erdbeſchreibung in 
kritiſchen Journalen habe ich zur Zeit wenig Ge⸗ 
brauch machen koͤnnen, indem beide zwar in meh⸗ 

rern Blaͤttern angezeigt, aber in unfern beiden 
Hauptzeitfehriften; dieſer Art noch gar nicht beur- 
theilt worden find: Uebrigens muß ich geſtehen, 
daß mir es ſehr angenehm ſeyn wird, wenn ich 
bey Beurtheilung der folgenden Baͤnde von einer 
oͤder der andern Beuttheilung Gebtauch machen 
kann. leipzig, 2oſten November 179 1. 2 
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der Herren Praͤnumeranten. 


Herr Candidat Agricola in Bellgardt. 
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Poſt⸗ Secretair Habelmann in Stargard. 


John Atkinſon, Kaufmann in Danzig, 

S. C. Auguſtin in Thoren. | 

Referendarius Balde in Breslau. R 

Generals Major von Bardeleben in Breslau. 

C. G. L. Belitz in Ruppin. — 

Obriſt von Berg in Loͤwen bey Bring, 

Kriegsratd Bielcke in Stettin. 

Cammerherr, Prälatbvon Blankenſ ee in 
Cammin. 


Oberforſtmeiſter von Blankenſee auf Steinberg. 


Juſtizrath Bolduan in Pyritz. 

Amtmann Bolte in Stolzenberg.— 

Landrath von Borck, Anclamſchen Kreiſes. 

Landrath von Borck, Wangerinſchen Kreiſes. 

Studioſus Bräunert in. zrieg. | | 

Dörifts Lieutenant von Bredow in Stargard, 

Ober s Bergrath Buͤckling in Rothenburg, 

Paſtor Büge in Greiffenhagen. 

Major von Burghbagen zu Pumptow. 

Hauptmann von Calbomw in Stargard. 

Hofprediger Erüger in Stolpe. 

Amtsrath Tunis in Bergfelde, 

Hauptmann von Diether auf Edlpin. 

Dber s Bergratd Eckardt in Rothenburg. 

Major von Einfiedel auf Schönfeld bey 
Leipzig. 

Magiſter Erfh in Jena. 

Criminalrath Fabricius in Heilsberg. 

Eandivat Franke in Hermannsdorf, 

Kaufmann J. Gad in Breslau. 

Hauptmann von Gaza in Halle. 

Landrath Georgi in Stargard. Ä 1 

Doctor und Prof. Georgi in St. Petersburg, 


Paſtor Georgi in Eollin. 


Rathsmeiſter Goldhagen in Hulle. “ 
Stadtgerichts Affeffor Haaſe in Stargard. 
Caͤmmerey⸗-Secretair Haafe in Stargard, 


Herr 


Hexr Hauptmann und Poſtmeiſter von H a 94 in 
Stargard. 
Ober⸗Poſt⸗ Seeretair Hahn in Treslau. | 
en Hartmann in Stargard, - 
Samıner s Secretair Heering in Breslau, 
Senator Heidemann in Stargard. 

Doctor Med. Hentſchel in Breslau. 
Landrath v. Hellermann, Coͤslinſchen Kreifes, 
Koͤnigl. Polizeyreuter Heubler in Halle. _ 
Paſtor Hindenburg in Baben bey Stendal, 
Profeſſor Hoͤpfner in. Stargard, 

Obriſt Prinz von Hohenlohe in — 
Lieutenant Jacobi in Breslau. 
Paſtor Jacobi in Gudersleben. 

von Keverberg in Geldern. 

Landrath von Kleiſt, Bellegardtſchen Kreiſes. 
General von Klinckowſtroͤm in Stargard. 
General von Koͤller-Banner in Stettin. 
Steuereinnehmer Krabel in Gleywitz. 
Prediger Krautwadet in Biſchdorf. 
Auditeur Kreye in Halle. 

Ludwig Krug von Nidda in Coͤnnern. 

Obriſt von Langen in Stargard. 
Hauptmann von Langen in Stargard. 
Santor Liebich in Sauer. 

Lieutenant von Loos in Stettin, 

Kaufmann Lorenz in Stettin, 

Fabrikant Maaß in- Stargard. 

Landes» Director von Maſfow in Hohenfelcho, 
Hauptmann von Mellentin in. Stargard. 
Rector Menninger in Halbderftadt, 

Hofs Factor 2. Meyer in Breslau. | 
Poft s Serretair Michelfen in KHalberftadt. 
Landrath von Muͤnchow, Neu: Stettinſchen 

Kreiſes. 

Syndicus Nettler in Hall. 

- Kreis: Einnehmer Neumann in Stargard. 

Paſtor 9 O'Bern in Kalle. - 

Das Poftamt in Oppeln. 
Herr Juſtizcommiſſarius Otto in Stargard. 
- M. Panovka in Breslau. 
- asia, v. Duttfammer, Stolpefchen Kreifes. 


Herr 
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Hert General / Reviſor Naifer in Breslän: :.°. 
- Landratd Redtel in Stettin. = 
- Eandidat der Rechte Reichert in Brieg. 
Oberamts⸗ Megierungs-Aſſeſſor von Neinerss 
dorf“ in Brieg. — oo. 
Dberamts; Negierungsratd Reyder in Brieg, 
KHofsund Criminalrath Rösner in Brieg. 
"Profeffor Noleff’ in Stargard, me ven 
M. Sachſe in Lösnik. Ä vn. 
"Kaufmann Fabian Salomon ih Stargard; 
MM. Sclefinger in Breslau. es 
Obriſt von Schlieffen auf Groffilder. 
Hauptmann Graf von Schlieben in Stargard. 
Sammer s Director von Schmeling in Stettin. 
Schmieder, Lehrer am luther. Gymnaſ. zu Halle. 
Canzelliſt Schneider in Stolz. - 
Sandrach von Schoͤning in Vederhoff. 
Ppyſt— Commiſſarius Schwuͤrz in Gleywitz. 
Kriegsrath Seherenberg in Stargard. 
Landſchafts⸗Syndicus Seidenburg in Breslau, 
- Graf von Sierstorpff auf Koppitz. | 
Die NRarhhäuslihe Bibliothek in Stargard. 
Herr Landrath Baron von Steinäder, Greifenhas 
\ genſchen Kreiſes. — 
Cammer⸗Secretair Streit in Breslau. 
Paſtor Stumpf in Stargard. 
Profeſſer Succow in Stargard, 
Auditeur Temme in Stargard. 
von Unruh, Candidat der Rechte in Halle. 
Doctor Med. Warburg in Breslau. * 
Landrath von Wedell, Saatziger Kreiſes. 
von Wedell in Fuͤrſtenſee. 
Kaufmann Weis in Breslau. | 
Juſtiz Commiffarius Wernide in Breslau, 
Profeffor Wihmann in Stargard, | 
Die Wilhelmsfhule In Breslau. | 
Herr Paftor Winzer in Reblingen. | 
- Landrat) von Wuffom, Lauenburgifchen Kreifes, 
Frau DObriften von Zaftrom in Werchland, 
Herr Cantor Zenter in Stargard, : 
- Amtmann Zimmermann in Barenftein. - 
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,. Daß 


Souveraine Herzogthum Schleften 
neb ſt 


der a Glas. 


\ s J. | 
| Landearten, 


or den vielen alten und neuen Garten von 
Schleſien führe ich nur folgende an: 

Silefiae ducatus acurata et vera delineatio 
— per lonam Scultetum etc. die befonders in 
Anfehung des Kiefengebirges ee richtig — 
net iſt. 

Ducatus Silefiae tabula geographica prima 
inferiorem ejus partem feu novem ducatus etc. 
ad mentem Hafıani autographi — edita curis 
Homann. hered. MDCCXLV. 

Der mit Einbegriff des Titel und Erflärung 
der Carten aus 22 Garten beftehende große Ats 
las von Schlefien, in groß Imperial- oder im 
großen Sanſoniſchen Kormate. Er enthält Carten 
von Felbiger, Schubart und Wieland, 
und koſtet in Rürnbera 7 Rthlr. Der Titel ift: 
Atlas Silehae, i. e. Ducatus Silefiae generaliter 
quatuor mappis nec non Specialiter XVI. map- 
pis tot. princ. et. — ab Homann. hered. 
MDCCL. ( 
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Sm Berliner Shulatlas in Fein 
med. Fol., der 4 Rthir. Eoftet, die Carte von 
Schleſien. 

Die aus vier Blatt Bst: Carte von 
Schlefien von Lotter, koſtet 16 Gr. 

Schreiber hat in feinem Atlas in ato eben⸗ 
falls mib Einſchluß der Hauptcarte 16 Garten von 
Scälefien geliefert, welche ganz brauchbar find, 
und wovon das Städ zu Leipzig 1 Gr. 6 Pf. koſtet. 

9 Sotzmanns Carte von Schlefien 
in dem vortrefflih gezeichneten und geftochenen 
Schulatlas, der fo wie der Atlas von Shrämbl 
zu Wien feit 1788 herausfommt. Letzterer wird 
ebenfalls die Carten von Schlefien befonders liefern. 


4. 2. 


® räny en. 


In den ältern Zeiten führte dieſes Land weder 
den heutigen Namen, noch hatte es diefelben 
Gränzen. Denn bald nannte man es das Fand 
der Lygier oder Elyfier, bald das Land der 
Duaden, beides Spevifhe WVölferftämme 
u. ſ. f., und die Gränzen waren auf allen Seiten 
weiter ausgedehnt, und fehloflen 3. B. das Fürftenz 
thum Teſchen, Auſchwitz, einen Strich von Pohlen 
“und Brandenburg bis. an die Wartha in ſich u. ſ. w. 
Erſt im zehnten Jahrhunderte fommt der 
Name Schlefien zuerft in Urfunden vor, wo 
auch die Graͤnzen mehr berichtigt und eingefchränft' 
wurden. Am wahrſcheinlichſten fann man die Bes 
nennung Schleſien von dem flaviihen Worte 
Zlezia — lat, Sileia — ableiten, welches von 


Zleji 
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Zlezi abſtammt, und mit dem alten Worte Quſa⸗ 
den und dem teutfchen Worte Böfe einerley Be: 
deutung hat. Unter der Benennung ded preußie 
ſchen — denn nur von diefem ift hier die Rede — 

 fouverainen Herzogthums Schlefien 
und der Grafſchaft Glat begreifen wir denjes 
nigen Landſtrich, welcher auf beiden Seiten der 
Dder pom Ungarifchen Gebirge an bis an den Eins 
fluß des Bober in die Dder fich erſtreckt. 


Diefer Strid Landes, melcher zwifchen dem 
49°, 10° bis.52°, 12° N. Breite, und dem 28° und 
"29° Länge liegt, gränzt in feinem gegenwärtigen 
Umfonge 

gegen Morgen an Bohlen, 

gegen Mittag an das zum Öfterreichifchen 

\ Schlefien gehörende Fuͤrſtenthum Tefhen, an 
dag Rarpathifche und Rieſengebirge, 
gegen Abend ebenfalls an das lettere Ge⸗ 
birge, an Mähren, — und die Lau⸗ 
fin; endlich 
gegen Mitternacht an die Marf Bram 
. denburg und die Lauſitz. 
Heberhaupe iſt Schlefien von fünf Nachbarn, 
nemlich von Bohlen, Ungarı, Böhmen, Wenden 
ud Teutfchen umgeben, deren jeder eine andere Spra⸗ 
che redet. 


F. 3 
Größe und Voltsmenge. | 
Das fouveraine Herzogtbum Schles 
fien hat mit ter Graffhaft Glas 640 Qua⸗ 
dratmeilen Flächeninhalt, f. BL S. 53. 
und im Jahre 1790 bereits 1,750,000 Einwohner, 
ML A 4 ſ. B. 


* 
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f. B. J. &/ 20. ff., fo daß ohne’ die Bruchzahlen 
2734 Menſchen auf einer Duadratmeile leben, wo⸗ 
von der groͤßte Theil Teutſche ſind. 

Dieſe Gegenden find," fo wie alle an Fluͤſſen 
liegende, wegen des Waſſers und der Biehweide ſeit 
den aͤlteſten Zeiten, aber nur mit groͤßtentheils 
Viehzuchttreibenden Völkern bewohnt geweſen. Tas 
citus giebt uns bereits Nachricht, daß den Obern 
Theil von Schleſien die Quaden, den Mittelften 


die Lygier und Elpyfier, die Semnonen, 


den Mordlihen, und die Hermunduren daß 
Gebirge inne gehabt hätten. Und noch igt bewoh: 
nen die Nachfommen der älteften Teutfchen das Ges 
birge: denn man findet hier die wenigften Spuren 
von der Slaviſchen Sprache und den Slaviſchen Sit: 
ten. Um das Jahr 550 eroberten die vom fchwarzen 
Meere herfommenden Slaven auch Schlefien, und 
liegen fich nach der Vertreibung und Auswanderung 
der obengedachten teutichen Voͤlker bis am Fuß des 
Gebirges nieder, wie dig noch der Strich von Dörfern 
bemeifet, welcher ſich von der Pohlnifchen Gränze über 
die Oder bis dorthin erſtreckt. Dieſe Dörfer haben 
noch gegenwärtig Pohlnifche Namen und die Einwoh⸗ 
ner Pohlnifhe Sitten und Sprache, einer Tochter der 
Slaviſchen. Die Slavifhen Völker wurden 
endlich von den Feutfchen, den Sachſen, Thürim 
gern und Franken unterjocht, und größtentheils als 
Knechte zu den befchmwerlichften Arbeiten gebraucht; 
allein wenn Schlefien eigentlich zum erftenmale unter 
die Herrfchaft der Teutichen aefommen fey, fann man 
aus Mangel zuverläfligee Nachrichten nicht genau 
angeben. WBielleicht geſchah es ums Jahr gro. Im 
zehnten und eilften Jahrhunderte fangen die Nach: 

| tichten 


F 
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richten an gemiffer zu werden, und da wiſſen wir, daß 
Schleſien 1110 und 1115 den Teutfchen Kaifern auf 
eine Zeitlang zinsbar gewefen iſt: denn ohne Öftere Wis 
derfegung und Verſuche durch Krieg fih vom Tribut: 
zu befreyen, leifteten ihn die Pohlnifchen Herzoge von 
Mizistav an bis auf Boleslav IIII. nicht, 
welchen Schlefien damals gehörte. . Jener Mizis— 
lav IL oder Mieslav und Miesfo, wie er 
auch genannt wird, nahm 965 die chriftliche. Re⸗ 
ligion an, weil er dadurch ficherer zu regieren glaubs 
‚ te, heirathete die böhmifche Peinzeffin Dobrava 
— die Gute — eine Chriſtin, fuͤhrte mit Eins 
ftimmung feiner Bafalfen die Chriſtliche Religion ein, 
ließ alle Gögen und Tempel zerftöhren, alle Wahıs 
faget und Zeichendeuter vertreiben, und ftiftete uns 
ter andern 966. zZu Smoger das fhlefifche 
Biſthum, wovon meiter unten mehr gefagt. wer- 
den fell. Wegen jener Vertreibung machte er am 
Sonntage fätare oder am 3. März eine Vers 
ordnung Öffentlich befannt, weswegen diefer Sonns 
tag auch in Schlefien und Pohlen noch in befonderm 
Andenken if. Sein Sohn Boleslap I zahlte 
nach ‘dem Jahre 1000 einen jährlichen Tribut ang 
teutfhe Reih; und während der Minderjährigfeit 
Cafimirs, Sohn des Mizislav II, und Urs 
enfel von: Mizislav I, eroberten die Böhmen 
1038 Shlefien, und das letztere mußte an Böhmen 
eine Zeitlang einen gemwiffen Zins zum Zeichen der 
. böhmifchen Dberherrfchaft bezahlen. 1040 endlich 
holten einige pohlnifche abgefandte Herren den juns 
gen Caſimir aus feiner Benedictinerzelle im Klofter 
Eluniaf oder: Etugny in Sranfreih, wohin er fi 
von der hohen Schule zu Paris begeben hatte, Cr 
| | WM 5 ders 


[4 
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verlegte darauf das fchleiifhe Biſthum 1044 erft von 
Smoger nah Pitfhen, und 1052 von hier 
nach Breslau. Er ftarb 1058. Die Regierung feis 
nes Sohnes, Boleslav Il, zeichnet fih nur 
duch Kriege und Sraufamfeiten aus, und er felbft 
ftarb 1081 in Ungarn arm, elend und verlafien, mit 
Gregors VI. Bannfluhe beladen, melden er 
fih wegen der 1079 am Altare auf feinen Befehl ges 
fehehenen Ermordung des Biſchofs Stanislaus zus 
gezogen ‚hatte. Uladislav I., Bruder des dos 


rigen, folgte ihm in der fandesregierung, und muß⸗ 


te mit dem Herzog von Böhmen, Brezislav, eis 
nen verheerenden Krieg führen, der fich endlich das 
mit endigte, dag Uladis lav den fchuldig geblies 
benen Tribut mit 1000 Marf Silber und 60 Mark 
Gold an Brezislan bezahlete, und wegen fünfs 
tiger Zahlung feinen Sohn Boleslan den Böhmen 
zum Geifel gab. Schlefien würde damals durch 
Statthalter regiert, und wegen Sezeks Grau: 
famfeiten bald aufs neue der Schauplak der Ber: 
mwüftungen. Denn der Bedrücdungen müde holten 
einige Misvergnügte aus einem Klofter in Sachfen 
Sbignew, den natürliden Sohn Uladislavs 
1096, welcher ihn nachher als feinen ehelichen Sohn 
anerfannte, und auf den Fall feines Todes feine 
Lande unter die zwey Söhne Boleslan und 
Shignem theilte.. Boleslap IIL mit dem 
Beynamen Kriziwuſti — Krummmaul — 


trat nach feines Vaters Tode 1102 im ızten Jahre 


die Regierung ar, und brachte feine dreyfigjährige 
Regierung mit beftändigen Kriegen zu, in welchen 
ev 47 Zeldfchlachten gewann, und auch feinen Bru—⸗ 
der Shignemw, auf Anftiften des verrätherifchen 


⸗ 


Mini 


3 


2. Abſchn. Dasfeuver.Herzogrf.Schlefien. 11 


Miniſters Sezeks umbringen lief. Er ftarb 1138 
durch Kummer und Seldftmartern entkräfte. Bo— 
leslav III. Hatte feine Lande unter feine vier Soͤh— 
ne getheilt, von welchen Uladislav II. Klein 
Dohlen und Schleſien zu feinem Antheile erhielt, 
woraus er von feinem Bruder Boleslav IV., 
mit dem Beynamen der Kraufe, 1146 vertrieben 
wurde, und 1159 zu Altenburg in Sacdfen ftarb; 
Uladislan II. Hinterfieß drey:Söhne, Boles⸗ 
lav den Fangen, Mizislap und Conrad, mel: 
hen aber der Herzog Boleslav IV. und feine 
beide Brüder den Beſitz ihres väterlichen Landes, ' 


Crafau und Schlefien verweigerte, fo daß ſie 


mit ihren ungerechten Oheimen 1163 cinen Bers 


- gleich eingehen, denfelben das Erafaufche Gebiet abs 


treten und fih nur mit Schlefien begnügen mußten. 

. Nachdem die drey Söhne Uladislap II 
Schleſien als ein von Pohlen abgefondertes Pand erz 
halten hatten, fo regierten fie ed bis 1164 gemeins 
ſchaftlich, theilten ed aber AUnmEDE in = Fuͤr⸗ 


ſtenthuͤmer. 


Boleslav der Lange bekam zu ſeinem An⸗ 
theile Mittelſchleſien, Breslau und die 
hberumliegende Gegend, welche die hernach 
entftandenen Sürftenthimer Breslau, Neiße, 
Brieg, Dels, Münfterberg, Shmweidnip, 
Sauer, Liegnit, Wohlau, und die Herrfchaf: 
ton Militſch, Wartenberg und Tradens 
berg in ſich begreift. Er refidirte zu Breslau. 

Der mittlere Sohn, Mizislav, mohnte zu 
Tefhen, und erhielt dag obere Schlefien, wel; 
ches itzt die Fuͤrſtenthuͤmer Teſchen, Ratibor, 

Oppeln, 
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Dppeln, und die Herrfchaften Pleß, Ober⸗ 
beuthen und Loslau ausmacht. 

Dem juͤngſten Sohne, Conrad, welcher ſei—⸗ 
nen Wohnſitz zu Groß-Glogau hatte, ward Nie— 
derfchlefien oder diejenige Gegend zu Theil, 
welche aus den Fürftenthimern Glogau, Gas 
gan, aus den Städten Croffen, Shwibug, 
und dem Stücde Landes zwifben Pohlen 
und der Dder bis an den Warthafluß beftes 
het. Es gehörte mithin ein Stuͤck von der Marf 
Brandenburg zu diefem Fürftenthume, ' 

Allein bis zum Jahre 1170 waren fie getoiffer: 
maaßen immer noch von ihrem Dheime, dem pohls 
nifhen Boleslav, abhängig, welchen fie erft im 
gedachten Kahre, mit Hülfe ihrer treuen Schlefier, 
aus den fich vorbehaltenen befeftigten und mit Pohe 
ken befegten Plägen vertrieben, und das ganze Land 
nahm an Eultur zu. Die Ruhe und gute Aufnahs 
me des Landes ward jedoch 1178 durch den Tod 
Conrads von Ölogau unterbrochen, indem 
wegen feines unbeerbten Abfterbens und des gemach- 
ten ZTeftaments zwifchen Boleslan von Bress 
lau, der feine Lande erben follte, und Mizislav 
von Tefhben Krieg entftand. Diefen Krieg enz, 
Digte ihr Oheim Cafimir, Herzog von Pohlen. 
Diefer uneigennügige Schiedsrichter überließ dem 
Mizislav einen Theil des Crafaufben Ge— 
biets, damit er befviedigt werden und Breslau 
räumen möchte, welcher pohlnifche Pandftrich bis 
1454 unter dem Namen des Fuͤrſtenthums Auſch⸗ 
witz bey Schleſien geblieben if. Boleslav der 
Lange befam daher nun auch das Niederfchlefifche 
feines Bruders Conrad. Schlefien ward hier: 

auf 
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auf in zwey ſouveraine Herzogthümer, 
Ober- und Nieder-Schleſien, oder nach 
ihren Hauptſtaͤdten Teſchen und Liegnitz ein— 
getheilt, deren Regenten weder von einander, noch 
von einem dritten abhaͤngig waren. Hiervon ſchreibt 
ſich die noch uͤbliche Eintheilung von Ober- und 
Nieder-Schleſten her; Hingegen die beiden Herzog⸗ 
oder Fuͤrſtenthuͤmer find in der Folge in viele klei—⸗ 
nere zertheilt worden, deren Befiger fich bald unter 
fremden Schuß begaben, und am Ende fogar ihre 
gandeshoheit erfennen mußten. | 
Alle Regenten diefer nad) und nad ent: 


ftandenen Schleſiſchen SürftentHümer und Linien has "| 


ben Boleslan den Langen und Mizislan 
zu Stammpätern, und theilen fich in die beiden. 
Hauptlinien, die von Liegnig und die von 
Teſchen. Durch die Hauptlinie von Lieg— 
nitz ward das Herzogthum Niederfhles 
ſien mit dem Anwachſen der Nachkommenſchaft 
nach und nah indie Fuͤrſtenthuͤmer und Res 
benlinien: Breslau, Liegnitz, Glogau, 
Brieg, Schweidnig, Sauer, Münfters. 
berg, Dels, Sagan, GSteinau, Weiße, 
Grottfau, Lüben, Goldberg, Wohlau, 
Eofel, Kant, Bernftadt, Juliusburg 
und einige Standesherrfhaften zerglies 
dert. - Aus dem Oberſchleſiſchen Herzogs 
thume entftanden die Fuͤrſtenthuͤmer und 
Mebenlinien: Tefhen, Dppeln, Rati— 
bor, Teoppau, Jaͤgerndorf, Leobſchuͤtz, 
Auſchwitz, Falkenberg, Ribnik, Stre— 


litz, Toſt und einige Standesherrſchaf⸗ 


ten. Zu Anfange des vierzehnten Jahrhunderts 
F war 
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war Schlefien. unter ſechs zehen regie: 
rende Herren vertheilt, wovon einige ſich 
bereitd unter den Schutz des Königs von Böhr 
men begeben hatten. Go hatte fib 3. B. ſchon 
1288 der Herzog Eafimir von Teſchen un 
ter allen ſchleſiſchen Herzogen zuerft unter den 
Schutz des Königg Wenzel von Böhmen bege⸗ 
ben und ſein Herzogthum von ihm zu Lehn ge— 
nommen, weil er ſich, gegen Heinrich IV. von 
Breslau, mit dem Beynamen der Redliche, 
nicht mächtig genug glaubte. Das fhlaue Betra- 
gen der \Rönige von Böhmen und ihre Gefchiclich- 
feit, unbemerft die Uneinigfeiten unter den ſchleſi— 
ſchen Zürften zu unterhalten, verleitete bald mehrere 
gu diefem für fie Höchft nachtheiligen Schritte. Denn 
27 übergaben Herzog Heinrich VI. von Bres— 
fau, Herzog Lesfo von NRatibor, Boles: 
{av von Oppeln, Conrad von Oels, die 
Herzoge von Falfenberg, Troppau und Jaͤ— 
gerndorf dem Könige Johann von Böhmen 
ihye Herzogthuͤmer und Sande als ein Lehn, und lei: 
freten die Huldigung. in gleiches thaten auch 1329 
die Herzoge Heinrih IV. von Sagan und 
Crofſen, Johann von Glogau, Conrad 
von Wohlan; 1331 Boleslan von Liegnitz, 
und Boleslav III. von Brieg; 1341 Boles— 
lav von. Münfterberg; 1353 Boleslap IV. 
von Breslau, und 1358 der Bischof von Breslau, 
fo daß nunmehr ganz Schlefien ein Fehn von Böhe 
men geworden war. Wenn man bedenft, daß in 
diefem ganzen Zeitraume Schlefien von fo vielen ſou— 
verainen Regenten beherrfcht worden ift, die beftäns 
dig mit einander friegten, fo wird man fich leicht 
vor⸗ 
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vorftellen, daß weder der Anbau noch die Bevölfes 
rung des Landes groß gewefen feyn kann. Und doch 
war Herzog Heinrich I. von fiegnig im Stans 
de, am ı8 April 1241 gegen die eingedrungenen Tas 
tarn 30,000 Mann ins Treffen zu führen, wovon 
der größte Theit aus Schlefiern, der Fleinere aber 
aus Teutfchen, Pohlen und teutſchen Ordenerittern 
beſtand. | 
Bon Johann von fügelburg, König 
von Böhmen, bis zur Thronbefteigung der X. Mas 
ria Therefia, blieb Schlefien unter. Boͤhmi— 
fher Landeshoheit ald ein Lehn, und Johanns 
Sohn 8. Earl IV. vereinigte Schlefien 1355 durch 
eine feyerlihe Sanction und mit Beyſtimmung der 
Ehurfürften des teutfhen Reichs mit der Krone 
Böhmen. Auf diefe Vereinigung gründeten in der 
Folge die Schlefifhen Fürften ihre Anfprüche, nad 
welchen fie gleiche Rechte mit den böhmifchen Stän> 
den bey den böhmifchen Königswahlen behaupteten. 
Während diefer Zeit hat der Wohiftand, die Pracht, 
die Ueppigfeit, die verfeinerte Lebensart und kuͤnſt⸗ 
lichen Bedürfniffe nebft der Volksmenge auferors 
dentlich zugenommen; und befonders mar dis in den 
Städten der Zall, welche große Reichthämer, ja 
ib moͤchte fagen, faft alle Reichthümer des Landes _ 
und viele Einwohner hatten. Denn fo gingen 1459 
3..B: von den Breslauer Cinwohnern den erften 
päbftlihen gegaten, Bifhof Landi von Ereta 
und Franz Toledo, nur allein 1500 Kleifcher 
und Bierbrauer, nebft 4000 Bürgern von den Zünften, 
mit brennenden Kerzen vor die Stadt entgegen. Auf 
einer andern Seite aber herrfchten, des Matthias 
von Ungarn Regierung ausgenommen, auch bes 
| | ftans 


16 . I. Abtbeilung. Unabhängige Sande. = 


ftändige Kriege und änderungen. Unter den eigene 
lichen Defterreichifhen Regenten, die mit Raifer 


. $erdinand I. im Jahre 1526 anfangen, thaten 


die Religionsbedrücfungen der Proteftanten der Auf: 
nahme und Bevölkerung noch mehr Schaden, als in. 
den. vorigen Zeiten der -Huflitenfrieg, ob ihnen K 
Rudolph 1. gleich 1609 den Majeftätsbrief 
gab. Noch gegenwärtig findet man die Spuren 
der Berheerung und Entoölferung des dreykigjähri: 
gen Krieges in Schlefien nicht ganz vertilgt, das, 
wenig Jahre abgerechnet, den ganzen Krieg bins 
duch, wie Sachſen, abmwechfelnd von Ffaiferlichen, 
fehwedifchen und andern Truppen faft immer gleich 
feindfich behandelt, ausgezehret und verwuͤſtet wor⸗ 
den ift. Die Religionsbedrüdungen der Uncatholi⸗ 
ſchen wurden bis 1657 oder zum Ableben 8. Ferdi 
nands III. mit fo vieler Härte und Unbefonnenheit 
fortgefegt, ‚daß die arbeitfamen Proteftanten haus 
fenweife das Land verliefen, wodurch der durch 
Krieg verurfachte Verluft noch vermehrt wurde. 
Unter 8. Leopold, deflen acht und vierzig: 
jährige Regierung eine faft ununterbrochene Reihe 
von Kriegen war, zahlte man 1663 bey Gelegenheit 
des damaligen Türfenfrieges 193,300 ftreithare 
Mann. Mimmt man diefe nun für den vierten 
Theil der Volksmenge, fo lebten damals in Schles 
fien nur 773,200 Menfchen, mithin auf einer 
QDuadratmeile 1208, und 1790 auf derfelben 
Fläche 2734, mit Ausfchluß des Hefterreichifchen 
Schleſiens, welches ich mit Borbedacht bey erfterer 
Anzahl weggelaſſen habe, ob es ſchon damals mit: 
darunter begriffen war. Während. Leopold. 
Regierung ftarben die — Herzoge aus dem Pia⸗ 
| ſtiſchen 
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ſtiſchen Stamme 1675 aus und mit ihnen alle her: 
zoglihe Vorrechte und Freyheiten: denn der Kaifer 
zog nun die erledigten Sürftenthümer als offene Pe: 
hen ein und machte fie wie die vorigen zu Erbaüs 
tern des Haufes Defterreich. Auch fette man daß 
unvernünftige Verfahren gegen die Uncatholifchen 
fort, und Schlefien ward noch mehr entvölfert. Denn - : 
fo zogen nur allein 3. B. aus Loͤwenberg in einigen 
Jahren über 1500 evangeliſche Bürger, größten: 
theil8 Weber, nach der Oberlauſitz, wo vorzüglich 
der QDueisfreis von ihnen mehr bevölkert und mit 
neuer Induſtrie belebt wurde. Ein gleiches geſchah 
von 1240 MWebern und Dleichern, welche Untertha: 
nen des Abts vom Klofter Grüffau waren. Unter 
Sofephs I. febsjähriger und Carls VI. neun 
und zwanzigjähriger Regierung ftellte man zwar die 
Berfolgungen ein und die Bendlferung nahm in 
etwas zu; allein demohngeachtet hatte Schlefien 
beym Abfterben Carls VI. im Jahre 1740 nur 
wenig über ı Miliion Einwohner, und folglich feit 
dem Jahre 1663 fi) um 300,000 Menfchen 
vermehrt. | | 
Nach Carls VI. Tode fängt fich recht eigent: 
fi der blühende Zuftand und die Vermehrung der - 
Bevölkerung an, ohngeachtet feit dem Jahre 1740 
bis 1791 vier Kriege in diefem Lande geführt wor: 
den find, wovon die drey erften die biutigften waren, 
welche Europa in diefem Jahrhunderte gefehen hat. 
Earl VI. hinterließ nur Töchter und nach der von 
ihm gemachten Erbfolgeverordnung oder Pragmatis 
ſchen Sanction, die er fich faft von ganz Europa 
garantiren lief und wogegen der große Feldhere 
Eugen behauptete, daß eine gute Armee 
Preuß, Erdbeſchr. 2. B. B und 
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und eine volle Schagfammer beffere 
Bürgen wären, tar die ältefte Tochter, die 
in der That große und des Thrones würdige Mas 
ria Therefia, die Erbin feiner großen Staaten. 
Carl VI. machte wegen diefer Sanction an Spar 
nien große Aufopferungen, zeigte fich gegen Fran; 
reih, England und Holland fehr gefällig, und bes 
fprach fich befonder8 darüber mit dem K. Sried> 
rib Wilhelm I. von Preußen zu Kledrup in 
Böhmen 1732 und gab ihm fir die Garantie die 
Anwartfchaft auf Oftfriesland, worauf der König 
von Preußen ohnehin Erbanfprücde hatte. Die 
Pragmatifhe Sanction ward auch auf Faiferlihen 
Befehl vom Dberamte in Schlefien den Schleſiſchen 
Fuͤrſten und Ständen auf einem Fürftentage befannt 
gemacht, und über die Annehmung derfelben eine fo: 
genannte Acceffionsfhrift ausgefertigt. Als 
fein alle diefe Berfiherungen ſchuͤtzten die Erbin 
Carls VI nicht für Angriffen. Der König von 
Spanien war der erfte, welcher fich die Defterreichis 
fhen Erblande zueignen wollte. Diefem Beyſpiele 
folgten die von der franzöfifhen Politif geleiteten 
Churfürften von Bayern und Sachſen mit: Srank- 
reichs Beytritt, und Sardinien forderte Meiland, 
Aber alle, Sachfen ausgenommen, hatten wegen 
der bereits von Carl VI. erhaltenen Entſchaͤdigun⸗ 
gen das wenigſte Recht. Es war daher fein Wun⸗ 
der, daß der junge, ebenfalls erft zum Throne gelang⸗ 
te, mit einer aht Millionen und 703,000 Rthlr. 
enthaltenden Schagfammer und 60,000 der Waffens 
geübteften riefenmäßigen Soldaten verfehene König 
von Preußen, Friedrich II. feine Anſpruͤche auf Schles 
fien auf die wirfjamfte Act geltend zu machen fuchte, 

nad: 
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nachdem Schleſien 214 Jahre lang unter Oeſterrei⸗ 
chiſchen Regenten geſtanden hatte: denn Fried— 
vichs von der Pfalz kurzer Beſitz von Schleſien ift 
faum zu erwähnen. 2 
Die Anfprüche des Haufes Brandenburg gruͤn⸗ 


deten fich theils auf Heirathen theils auf Erbverbris 


derungen. Denn Ludwig von Brieg hatte 
Die Tochter des Ehurfürften Sriedrich von Bran— 
denburg; und Heinrich XI von Glogau 
und Croſſen deschurfürften Albert von DBranz 
denburg Tochter, Barbara, zur Gemahlin. Bey 
Abſchließung der Ehe mit legterer ward ausdrücklich 
feftgefegt, daß, wenn Heinrich XI. ohne Erben 
ſtuͤrbe, dad Fuͤrſtenthum an Brandenburg fallen follte, 
Allein der Churfürft fonnte damals weiter nichts als - 
Eroffen zum Unterpfand für die jährlichen ‚50,000 
Ducaten Heirachegut erhalten, welhe Barbara - 
zu fordern hatte. Eben fo ging es mit der Erbſchaft 
der Fürftenthümer Brieg, Liegnig und Wohlau. 
Herzog Friedrich II. von Piegnig hatte ısrı der 
damals eingeführten fehlefifhen gemeinen Lehnsver⸗ 
faffung ganz zuwider vom Könige Uladislav die 
SrephHeit erhalten, über fein Fuͤrſtenthum 
nah Gefallen Teftamente und Erbver— 
träge zu machen. Herzog Friedrich I. ber 
diente fich feines Rechts bald: denn er machte mit 
dem Churfürften von Brandenburg, Joachim, 
einen folchen Erbvergleich feines Landes, worauf ih 
die Anfprüche des Haufes Brandenburg auf die Fürs 
ftentgümer Jaͤgerndorf, Piegnig, Brieg 
und Wohlau vorzüglich gründen, und welche erft 
1740 geltend gemacht werden fonnzen, ob fich gleich 
das. Haus Brandenburg früher dazu meldete. 

B 2 Als 
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Als 1675 George Wilhelm, Herzog von Liege 


nis, Brieg und Wohlau, undeerbt ftarb, fo zog ®. 
Leopold deflen Lande troß des eingetretenen Brans 
denburgifchen Erbefalls als offene Lehen ein. Der 
Churfürft von Brandenburg, Friedrich Wil: 
helm, meldete fih zwar zur Erbichaft, Fonnte fie 


aber wegen feines damaligen Kriegs gegen Schweden 


und wegen der Macht des Kaifers nicht erlangen, 
fondern mußte in einem Bergleiche mit dem Kaifer 
feinen Anſpruͤchen auf die drey Fuͤrſtenthuͤmer, auf 
Jaͤgerndorf und die Herrfchaften Beuthen und Oder⸗ 
berg in Dberfchlefien entfagen, und fich mit dem ges 
tingen an die Marf Brandenburg gränzenden Lands 
firihe, dem Schmwibuffer Kreife begnügen, 
der ihm noch dazu vom Kaifer mit ald eine Vergüs 
tung für die ihm mit 3000 Mann Brandenburgern 
geleiftete Kriegshülfe angerechnet wurde. Bey alle: 
dem mußte die Faiferliche Politif auch diefe geringe 
Entfhädigung und Abtretung zu gleicher Zeit durch 
einen mit dem Ehurprinzen Friedrich insgeheim ge; 
fchloffenen Bertrag zu einem Blendwerf zu machen. 
Dieſer Prinz, der nachmalige erfte König von Preus 
gen, verband fih nemlich ın dem Bertrage beym 
Antritt feiner Regierung, den Schmwibuffer Kreis 
wieder an Defterreich zurückzugeben, welches er auch 
treulich hielt und auf die dagegen gemachten Vor⸗ 
ftellungen feiner Räthe nur fo viel erwiederte: „Jh 
„halte mein Wort; allein das Redt 
„in Schlefien auszuführen, will ich 
„meinen Nabfommen in der Regie; 
„rung überlaffen, die id durch meine 


„gegenwärtige Handlung — ver⸗ 


„binden kann. 


Die⸗ 
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Diefes Gefchäfft übernahm der König Fries 
drich II. auf die entfheidendfte und überrafchendfte 
Art auszuführen: denn er ruͤckte am 23ften Decem: 
ber 1740 mit 30 Bataillonen und 34 Edquadronen 
über Croſſen nah Schlefien ein, und nöthigte die K. 
Maria Therefia nad einem zweyjährigen Kries - 
ge, in dem Frieden von Breslau vom ııten 
Sunius 1742 „ihm und feinen Erben das ganze 
„Herzogthum Schlefien — die Fürftenthümer Te: 
„ſchen, Troppau und Jaͤgerndorf ausgenommen — 
„und die Grafſchaft Glag ohne alle Abhängigkeit 
„von Böhmen abzutreten. Dagegen verfprach der 
„König die catholifche Religion in Schlefien in dem 
„befundenen Zuftande — in ftatu quo — zu laflen, 
„und die von den Engländern und Holländern unter 
„boriger Regierung auf Schlefien an den Oeſterrei⸗ 
„bifhen Hof vorgefhoflenen Geldfummen zu be: 
„zahlen. Die Kaiferin Maria Therefia aber 
„ bedingete ſich aus: die Beybehaltung des ſchleſiſchen 
„Titels und Wappens, f. B. I. S. 200. und ©. 202 
„No. 14.5 das Fürftenthum Tefchen mit Bilig und. 
„den dabey liegenden Herrfchaften ; ferner den jens 
„ſeits der Dppa liegenden Theil der Fuͤrſtenthuͤmer 
„Troppau und Kägerndorf; den nah Mähren zu ge 
„legenen Theil des Fuͤrſtenthums Neiße, und endlich 
„die Herrfhaft Hennerddorf nebft den beiden Drten 
„Johannsthal und Hogenploß.„ Dhngeachtet das 
Haus Defterreich diefen Vertrag 1744 und in der 
Folge für ungültig halten wollte, fo mußte daffelbe 
nah zwey unglüclich geführten Kriegen doch den 
Breslauer Frieden von 1742 in dem Dresdner Fries 
den 1745 am 25ften December und am ı5ten Kebr. 
1763 zu Hubertusburg bey Oſchatz in Sachſen beftä- 
B 3 tigen, 
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Ä tigen, ‚ und das Haus Brandenburg blieb im ruhigen 
Beſitze von Schlefien. 
| Aus diefer Furzen Erzählung der. Bef isnehmung 
von Schlefien und der wegen des Beſitzes geführten 
beiden Kriege, wovon der legte ficben Jahre dauerte 
und funfzig Generalen dag Reben Foftete, erhellet 
. von felbft, daß das Land mehr ab: als zugenommen 
haben müffe. Und in der That hat auch Schlefien aus 
er den verwüfteten Dörfern und Städten, worinnen 
fi die Ruffifche Armee befonderg auszeichnete, nur 
- allein durch den Krieg über 150,000 Menfchen ver: 
. Iohren. Denn 1756 zählte man in Schlefien mit 
Einbegriff der Soldaten 1,300,000 Menfchen, 1763 
aber nur 1,150,000. Nab-H. Haufens Angabe 
betrug 1776 die Bolfsmenge ſchon wieder 1,389,285 
Köpfe, und der Abgang wäre binnen 13 Jahren nach 
dem Frieden nicht nur erfegt,. fondern auch die 
Anzahl der Einwohner gegen das Jahr 1756 mit 
239,285 Menſchen vermehrt worden. | 
Diefe fohnelle VBolfsvermehrung in Städten, 
befonders aber auf dem Lande, mar eine Kolge der 
mufterhaften neuen politifhen Einrichtungen, wel: 
he Sriedrich II. machen lief. Wenn in andern 
Landen nach wiederhergeitelltem Frieden die während 
deſſelben gemachten Staatsfchulden erft durch neue 
Auflagen getilgt werden müflen, fo erließ Frie— 
drich 1. Schlefien dafür alle Steuern auf fechg 
Monate. „ Er baute Freyſtadt, Parchwitz, Polfs 
witz, Rauden, Herenftadt, Gurau, Winzig, Jauer, 
Neumarkt, Freyburg, Ratibor, Haynau, Schweid— 
nitz, Luͤben und Wohlau, funfzehn durch Feuer und 
Krieg verwuͤſtete Städte, auf eigene Koſten in regels 
mäßiger Art faft ganz neu bon NN: und 
in 
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in einigen, 3. B. Pandeshuth, Reichenbach, Streh⸗ 
len, Oppeln, Nikolai, Gleiwitz, Greiffenberg, 
Goldberg, verwandelte der König ſchlechte Häufer in 
gute. Der neue Landesherr zog fremde Eoloniften 
ins Sand, befeste alle wuͤſte Bauergüter mit eiges 
nen Wirthen und baute über hundert neue Dörfer, 
wie.bey der Befchreibung der einzelnen Kreife bewiefen 
werden fol. Er fhenfte Schlefien 17,000 Pferde 
und eine Menge Getraide aus den in Pohlen für die . 
Ruſſen angelegten Magazinen, theils zum Saatforne, 
theild zum Unterhalte der Ungluͤcklichen, die alles 
das Ihrige verlohren hatten., Yon 1763 bis 1777 
fette er überhaupt 30,070 Eoloniften an, welche ein 
Capital von 672,646 Rthlr. 683 Stud N erde, 2312 
Schaafe, 2536 Stud Rindvieh und 478 Schweine. 
mit ind Land brachten. Bey Anfegung diefer Eolos 
niften brauchte man noch befonders die meife Vor: 
ficht, die Pohlen oder Pohlnifchen DOberfchlefier in 
den teutſchen Bezirk am füdlichen Ufer der Dder, und 
dagegen die teutfchen in den Pohlnifchen Bezirk nörd: 
lich der Dder zu verpflanzen, um auf diefe Art die 
ganze Provinz zu civilifiren. Als der König von . 
Preußen. Schieften in Beſitz nahm, fo.zeigten- ſich 
noch in den meiſten Städten und Dörfern Spuren 
der Verheerungen des vor Hundert Jahren darinnen 
geführten dreyßigjaͤhrigen Krieges oder der fogenannz 
ten Ehmwedenzeit, and überall fanden fi Schutthaus 
fen, Brandftellen von halb eingeäfcherten Städten, 
wüfte Bauerguͤler u. ſ. w., gegenwärtig aber, 28 
Sabre nach dem fiebenjahrigen Kriege, der eben fo 
viele Berwüftungen als jener in Schlefien hinterlaf 
: fen hatte, findet man anftatt jener das Gefühl der 
Menſchheit eenen Spuren, neue Städte, Dir: 
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fer und Bauergüter. Ueberhaupt hat Friedrich II. 

während feiner Regierung Schleften zum beffern Auf: 
kommen ſechs und eine halbe Million Thas 
ler, die .befondern Vergütungen 1786 wegen des Wafs 
ſerſchadens ungerechnet, geſchenkt; in welchen Uns 
terftügungen fein alorreicher Nachfolger fortaefah: 


‚ven if. Zur Ueberficht der wachſenden Volksmen⸗ 


ge mag folgendes Verzeichniß * Volkszaͤhlungen 


dienen: 
vahre · 
rn 
‚ 1763 
1766 
1767 
1768 
. 1769 
‚1770 
17718 
4772 - 
1773 
1774 
1775 
‚1776 
1777 


— — — — — — — — — — 


„In Städten, 


257983 
223946 
244355 
242692 
246559 
248546 
251890 
252842 
256182 
252986 
255313 
258388 
200938 


— 


1783 waren nach H. 
1784. ©. 59. in Schleſien ohne das Militaͤr ge⸗ 
zählt worden 1,457,385. 


1784 nah 9. Cromes Größe und Bevölkerung 


904374 
871095 
1040531 
1016976 
1019954 
1066755 
1075858 
1081976 
1083993 
1081424 
1090562 
- 1115206 
1128905 


Tab. XII. 1,528,955. 
1785 nach den ſchleſ. Prov. Blättern 1786, Stüd ı. 
— S. 74. und Stuͤck 2. ©. 171. waren in Städs 
ten 274,461, auf dem Lande 1,206,471, in allem 
1,480,932. 


| 


ur 
1095041 
1284886 
1259668 
1266513 
1315301 
1327748 
1334818 
1340175 
1334410 


1345875. 


1373594 
1389285 
1403617 


+) ſ. Saufend Staatamaterialien 2. U, Städ 3. &. 237. 


u 
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1786 befanden ſich nach der Statiſtiſchen Ueberſicht 
©. 20. mit Militär $,582,000, Ä 

1787 nach authentifchen Zahlungen 1,583,000, 

1788 waren nach der Angabe des polit. Journ. von 
1789. St. 2. ©, 154. in Schleſien ı ‚679,881 
Seelen. Man vergleiche damit Erdbefchr. B. 
18.28. | 

1789 hatte Schlefien 1,711,578 namentlid - 
aufgeführte Menfchen ohne die wirk: 
lihen Soldaten. Hierunter befanden fich 
900,000 Proteftanten, 800,000 Cathes 
lifen, 11,500 Juden und 78 Griechen. 
f. Mirabeau über die Pr. Monarchie 2c. über: 
fest von Shummel, B. J. ©. 176. Anmerf. 


Getraut, Gebohren und Geftorben, ſ. B. J. ©, 
17 ff. wozu ich hier noch die von den letztern Jah— 
ren fege: | 
Getraus Geboh⸗- Geftors Mehr gebohren 
| te. ren. ben. als geſtorben. 
1789 — 14,205 66,985 51,374  15,6ti 
wovon nur 294 den Städten; 15,317 aber bem plat: 
ten ande zufallen. | 


Menn man mit der Benölferungsfumme von 
1789 gegen die oben angeführten Zahlen der Mor—⸗ 
talität u. ſ. w. Proben anſtellt, fo ergiebt ſich fols 
gendes: 

Bon 35 bis 36 Lebenden ſtirbt Einer. 

Auf 27 bis 28 Lebende fommt Eine Geburt. 

Auf Eine Ehe kommen fünf Kinder; 
aber von 135 Menfchen heirathet nur Einer, da 
doc) fonft in den meiften teutfchen Provinzen von 
108 bis 113 Einer heirathet. Daß aber der Ehen 
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in Schlefien weniger ald ın andern Gegenden find, 
‚ Davon werden zu Urfachen angegeben: 

1. Der Schlefier heirathet fpAter Als feine Nachbarn, und 
die meiften Mannsperfonen werden 28 Jahre, ehe fie heirathen ; 
‚und vor dem 24ften Jahre wird fein Zraufchein gegeben. 

2. Die meilten Ehen werden auf den Dörfern gefchloffen, 
und diefe richten fich nach den Befikungen, welche firirt find. 
In DOberfchlefien, wo viele Colonien in den MWildern angelegt 
und die Beſitzungen vermehrt worden find, findet ein größeres 
Verhaͤltniß gegen Teutfchland als in Niederfchlefien ftatt. | 

3. Der Coͤlibat in Städten, beym Militair und den Dffis 
cianten ift fehr groß. In Niederſchleſien find die meiften Fabris 
fen, Manufacturen und Handelsftädte, wo viele ehelofe Bedien⸗ 
te, Handwerksburſche ac. fich befinden. 

4. Ehedem rechnete man zwar die Juden zur Menfchens 
zahl, aber nicht bey den Ehen, welches nunmehr abgeſtellt iſt. 


Der Charakter und die Cultur der Ein— 
wohner iſt ſehr verſchieden. Ueberhaupt genommen 
iſt der Schleſier gutmuͤthig und froͤhlich, aber auch 
wie andere zur Eitelkeit und zum ſi ſinnlichen Vergnuͤ⸗ 
gen geneigt. Wenn der teutſche Theil der Einwoh⸗ 
ner einen hohen Grad von Eultur erreicht hat, fo 
iſt der pohlnifche Theil derfelben um fo mehr zurücke, 
beide hingegen metteifern mit einander in Anfehung 
der Liebe fürd Vaterland, Die herrfchendfte und 
alfgemeinfte Sprache ift die Teutſche, do 
wird auch noch in einigen’ Gegenden die Pohlni— 
ſche geſprochen. 


§. 4. 
Boden. 

In Anſehung der natuͤrlichen Lage und Bes 
fhaffenheit des Bodens kann man ganz Schlefien 
in das Gebirge und das flache Land abtheilen. Die 
porzügliche Abdachung des Landes zieht fich von al: 

len 
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len Seiten her nach dem Oderthale, in welchem 
Schleſiens vornehmſter Fluß ſtroͤmet, und folglich 
nach Norden. Gegen Großpohlen, die Mittel- und 
Neumark und die Lauſitz zu, iſt das Land offen und 
der Boden eben, zum Theil ſandig, zum Theil mit 
vielen Seen und Fluͤſſen verſehen, und in vielen Ge⸗ 
genden mit Gras und Holz bewachfen, übrigens aber 
zum Acferbau durchaus brauchbar. Auf der Mit 
tags >» und Abendfeite fteigt das Land anfänglich 
fanft, dann aber fteil an, iſt ungemein hoch und 
von einem anfehnlichen Gebirge eingeichloffen. Dies 
fes Gebirge breitet fih in drey Arme aus. Diejenis 
ge Bergreihe, oder der Arm, welcher im Frankenſtei⸗ 
nifchen Kreife des Fuͤrſtenthums Muͤnſterberg ans 
fängt, und die Gränze der Kürftenthümer Neiße, 
Sägerndorf, Troppau und Tefhen gegen Mähren 
macht, heißt das Mährifche oder Mährifch- 
Ungarifhe Gebirge — montes Sarmatici — 
Cs ift ohngefähr 24 geograph. Meilen lang und en⸗ 
digt fih im Fuͤrſtenthume Tefchen bey Jablunka. 
Der zweyte Arm wird das Carpathiſche Ge⸗ 
birge genannt. Es zieht, fi aus dem Fuͤrſtenth . 
Tefhen nach Ungarn, und gehört zum Theil zum Der 
fterreichifcehen Schlefien. Die dritte Bergreihe erhält 
den Namen des Boͤhmiſch-Maͤhriſchen vder 
Sudetifhen Gebirges. ES fängt an der 
Gränze im Dberlaufigifhen Queiskreiſe an, zieht 
fih durch die Fuͤrſtenthuͤmer Jauer und Shmweidnik J 
ing Fürftenth. Muͤnſterberg und von da durch die 
Grafſchaft Glag, und macht zwiſchen Schlefien, Bohr 
men und Glas die Gränze. Derjenige Theil, wel⸗ 
cher das Schleſiſche Graͤnzgebirge ausmacht 
und anſehnliche Graͤnzveſtungen enthaͤlt, heißt — 
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das Rieſengebirge — Aſciburgum; montes 
gigantaei — deſſen groͤßte Länge gegen 10, und 
‚bie Breite etwa 7 Meileh beträgt. Es liegt eigent: 
Gb im Sürftenthume Sauer, und die höchfte Spite 
defielben ift die Schneefoppe oder Rieſen— 
koppe, wovon man die fenfrechte Höhe zwifchen 
4700 und 4900 Fuß angiebt. Gie bleibt die meifte 
Zeit des Jahres mit Schnee bedeckt, hat ohngefähr 
65 Schritte Umfang, und der gewöhnliche Weg vom 
Buße: des Berges bis auf feinen höchften ‚Gipfel 
macht gegen 3 Meilen aus. Man trifft auf dem 
felben auf einige fette Weiden und auf verfchiedes 
ne Bäldchen. Die aͤußerſte Höhe der Schneefoppe 
ift mit Sauter mäßigen Steinen bedeckt, worunter 
die Biolen- oder Belfen Steine, wie man 
fie in der Volksſprache nennt, am merfwürdigften 
find, und die in ihrem natürlichen Lager wie blaue: 
Beilden trieben. Außer ihrem Lager verliehren 
diefe Steine nach und nach den Geruch, welchen fie 
aber wiederbefommen, fobald man fie ermärmet. 
Ueberhaupt empfindet man auf diefen Berggipfeln 
im heißeften Sommer eine fo auffallende Kälte wie 
im Winter, und in den Morgenftunden fann man 
ed faum eine Biertelftunde ohne Feuer aushalten, 
welches man felten in den Mittagsftunden ausgehen 
laffen darf. Im Winter fällt der Schnee auf dem 
Gebirge ı2 und oft mehr als 20 Ellen hob; und 

die Reifenden bedienen fih alsdenn eben folcher Eleie 
nen Fußbrettchen und Fußreifen, wie die Schweizer, 
Lappen, Samojeden und andere Gebirgsbemwohner. 
Das ganze Gebirge ift mit Laub⸗ und Radelholze bes 
wachſen, und hin und wieder fieht man einzelne zer- 
ftreut erbaute Wohnungen, die Buden oder Baw 
| | den 
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den genannt werden, und deren Bewohner ſich al: 


fein von der Viehzucht, befonders der Schnafzucht - 
naͤhren. ‚Die nähere Befchreibung diefes Gebirges 


fiehe weiter unten beym Fürftenthume Jauer nad). 
Unter den Bergen zeichnen fich Außer der 

obengedahten Schneefoppe, der Zobtens 

berg, dee Spitberg, dert. Georgenberg, 


der Ruheberg, der Kahrsdörferberg, der 


Rummelsberg, der Kigelfirderberg und 
mehrere andere aus, deren zu ihrer Zeit mit meh— 
rerm gedacht werden foll. 


§. 5 
Er und Stäffe. 


Zu den vorzuͤglichſten Seen gehören den 


Kofhmwiger bey Lıegnig, der Marwitzer im 


Briegifhen, und der Schwiebuſſiſche im Glos | 


gauifchen. 
Außer den Bereits 2.1. ©. 63. und 65. ange⸗ 


führten FSlüffen, nemlich. der Weichfel und der. 


Dder, mird. Schlefien vorzüglich noch bewaͤſſert 
durch den 


Bober, welcher bey Schatzlar entſteht, den 


m. 


vom Zadelberge herunterfallenden Zacenfluß nebſt 


andern fleinern Zlüffen aufnimmt, und bey Eroffen 


‚in die Dder geht. | 
Die Ohlau nimmt. ihren Urfpeung bey Heins 
richau und fällt bey Breslau in die Oder. 


Die Wartha entfpringt mit einem Arme bey . 


Crumlau in Pohlen und mit dem andern bey Lubli: 
nis, beide aber vereinigen fich bey Bidune, und fal: 


len nad — — bey in die Oder. 


Die 
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Die Bartſch quillt an der Gränze von Groß—⸗ | 
pohlen hervor, und wird bey Srofglogau von der 
Oder aufgenommen. 

Die Kladnitz fängt bey Gledwitz an, und 
hört bey Uhjeft in der Dder auf. 

Die Lohe-entfpringt hinter Nimptſch aus ſieben 
Düellen, und fällt bey Klein: Maffelwit in die Oder. 

Die Katzbach quillt am Riefengebürge her: 
por, und vereinigt ſich bey Parchwig mit der Oder. 

Die Neiße entfteht bey Mittelwalde und 
geht bey Schurgaft in die Dder. 

Die Dppa nimmt auf dem Gefenfe, einem 
Theile des mährifchen Gebirges, ihren Anfang, und 
fließt bey Hultichin in die Oder. 

Die große Jfer entfpringt auf dem böhmiz 
fhen oder fogenannten Rieſengebirge aus zwey 
Quellen, welche ſich auf der Iſerwieſe vereinigen. 
Unter dem Buch berge — mons fagorum — 
nimmt er die kleine Iſer auf, welche ebenfalls 
im Gebirge, aber mehr abendwaͤrts entſpringt. 
| Der Queis ertfpringt auf der weißen 

Steinceüde oder dem weißen Flynz, ohnges 
fäahr 3 Stunden gegen Südoft vom Fiynzberger Ge: 
ſundbrunnen, und wird durch etliche zwanzig hins 
einfallende Gebirgsbäche vergrößert, ehe er an die 
Dberlaufigifche Gränze fommt, mo er noc) ftärker 
wird, und endlich oberhalb Sagan ohnweit Peters; 
dorf mit dem Bober fich vereinigt. 


. 6 


Clima. 


In demjenigen Theile von Oberſchleſien, der 
gegen Maͤhren und Ungarn zu liegt, iſt das Clima 
ſehr 
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ſehr kalt, und die Luft vorzuͤglich rein und geſund; 
aber der Winter faͤngt auch dort weit fruͤher an, 
dauert laͤnger, und bringt weit haͤrtere Kaͤlte mit, 
als in den uͤbrigen Gegenden. Der noͤrdliche und 
obere Theil Hingegen hat vou den beträchtlichen ſte— 
henden Seen, Gemäflern und Moräften eine didere 
feuchte Luft, gelindere Winter, aber doch fein ganz 
ungefundes Elima, welches man durchaus auch auf 
dem ebenen sense nicht antrifft. 


4. 7. 
Produecte. 

Von einem ſeiner Lage nach ſo verſchiedenen 
Boden kann man auch nichts anders als eine ſehr 
verſchiedene Fruchtbarkeit und mancherley Naturpro— 
ducte erwarten, die in dieſem oder jenem Theile des. 
Landes vorzüglich einheimifch find. Indem das fla= 
de Land von Schlefien mit Getraidefeldern aller Art 
pranget, fo zeiget dee bergigte Theil Weiden und. 
Waldungen, au in dem Höchften Gebirge, und wird 
in diefer Ruͤckſicht für die Einwohner überaus wich⸗ 
tig. Diefer Theil des Landes ift es auch eigentlich, 
welcher den großen Reichthum der ſchleſiſchen 
Mineralien enthält. Bon legtern hat Schkefien 
eine große Menge, und befist faft alle Gattungen 
und Arten von Mineralien, Achte Edelſteine, Gold 
und Platina allein ausgenommen. ‚Mehr davon ift 
bereits B. 1. ©. 108. ff. gefagt worden, worauf ich 
mich alfo hier beziehe. 

Der Anbau von Schlefien und die Bervoll: 
fommnung der Landmwirthfchaft haben in dies 
fer Provinz feit den älteften Zeiten ſehr große Hins 
derniffe zu überwinden gehabt, worunter die Vers 

heeruns 
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heerungen und Raͤuberehen die vorzuͤglichſten ſind, 
welchen Schleſien während den faſt ununterbroces 


nen Kriegen unter der Regierung der pohlniſchen Res. 


genten und unter feinen eigenen Herzogen ausgeſetzt 
war. Nach der damaligen Beſchaffenheit der mei⸗ 
ſten Lande litten zwar auch in Schleſien die Staͤdte 
weniger als das Land, mithin die Handwerker nicht 
ſo viel als die Landwirthſchaft; aber eben deswegen 
vervollkommnete ſich dieſe viel ſpaͤter als jene. In 
Schleſien gehoͤrten anfaͤnglich alle Landguͤter den 
Fuͤrſten, welche ſie entweder den Edelleuten verlie— 


* 


hen oder den Geiſtlichen ſchenkten, und der Anbau 


derſelben wurde von den Slaviſchen Bauern 


ſchlecht betrieben, weil fie nur ihren Unterhalt dabey 


erwerben fonnten und aller Vortheil ihrer Grund» 
herrſchaft zufiel. 

Als 1164 die Söhne Uadislan' 8. Her: 
ren von Schleſien wurden, fo fanden fie dag 
Land nur wenig angebaut, gröftentheifs fumpfig und 
mit Gebuͤſche und Waldungen bedeckt, die eine Mens 
se Wildpreth, Bienen und Biber liefers 
ten. - Alle Einwohner der Dörfer und gandgüter 
waren als Nachfommen der Sorben zur Knechtfchaft 
verdammte Bauer oder eibeigene — fervi, glebae 


adfcripti — welchen damals weder Land noch Les 


ben eigen war, fondern beides fonnte ihnen der 
Grundherr nad Gefallen nehmen. Uladislavs 
Söhne fegten daher teutfche Eoloniften an, 
befrepten fie geoßentheils von den weiter unten $. 11. 


vorfommenden NRaturaldienften und gaben ihnen 


Land: Eigenthum, wofür fie einen jährliben Grund: 


zins und beftimmte Dienfte Jeiften, Naturalabga⸗ 
ben entrichten und ihre Güter im baulichen Wefen 
erhal⸗ 
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erhaften mußten. Die Holgen davon waren Emfig- 


keit und Sorgfalt für den Ackerbau. Diefer vervoll⸗ 


fommnete fib am erften und meiften in den Gegenden 
diffeits der Dder, welche noch ist für der pohlni— 


fhen Seite den Vorzug behaupten, obgleich unter 


Friedrich II. auch hier die Bauern erb- und eigen: 
thümliche Güter erhielten. 

Unter den böhmifchen Regenten von 1331 bis 
1474 zwangen andere außerliche Urfachen die Ein: 


wohner zu einer beffern Betreibung der Landwirth⸗ 


haft; und diefe waren die vermehrten Bedürfniffe, 
Pracht und Verfhwendung Man breitete den Adfers 
bau dergeftalt durch die neuangelegten Colonien 


und Rodungen aus; daß man ſchon damals die . 


Beforgniß des Holzmangels aͤußerte. Bey allen die: 
fen Bemühungen war man 1474 jedoch noch nicht 


einmal fo weit gefommen, daß 80,000 Mann Sols _ 


daten länger als ſechs Wochen in Schlefien hätten 
unterhalten werden fönnen; da hingegen von 1756 
bis 1763 unter Friedei ch II. Regierung faft alle 
Jahre 100,000, oft 150,000 Soldaten, Freunde und 
Seinde, unterhalten wurden. J 

Allein alle unter den boͤhmiſchen Regenten und 
unter den Koͤnige Matthias, Uladislav 
‚ und Ludwig bis zum Jahre 1526 gemachte Kort- 
fchritte zerftöhrten unter den Kegenten aus dem Haus 
fe Defterreich,, theild das Reformationsrecht, 


wie fie e8 nannten, oder vielmehr die Verfolgung 


der Uncatholifhen in Schlefien, theils der unter den 
Kerdinanden geführte dreyfiajährige Krieg, 
theils die Öfterreichifchen Hausfriege, an melden 
Schleſien faft immer Antheil nehmen mußte, Noch 
gegenwärtig, nach mehr ald Hundert Jahren, find, 

Preuß, Erdbeſchr. 2. 3. RR Ä troß 


/ 


34 I Abtheilung. Unabhängige Sande, 


teoß der großen Unterftügung der Regenten aus dem 
Haufe Brandenburg, die Spuren der Verheerung 
und Entvölferung nicht ganz getilgt; und man fin- 
det fie noch in den unbebauten Brandftellen und 
Schutthaufen vieler Städte, in den fogenannten 
wüften Bauergütern und Hufen. Dieſe Ländereyen 
wurden wegen Mangel der Wirthe nach dem Kriege 
von den Örundherren eingezogen und find auch zum 
Theil noch mit den adlichen Vorwerken verbunden, 
obgleich feit der Befignehmung von Schlefien duch 
das Haus Brandenburg von den Preufifchen Regens 
ten darauf gedrungen wird, daß fie wieder abgefons 
dert erbauet und mit eigenen Bauern befegt werden 
muͤſſen. 

Mit dem Anfange der Regierung K. Fries 
drich II, geht die blühende Epoche Schleſiens im 
Ackerbaue, Manufacturen u. f. w. an: denn alle 
vorhergehende Regierungen zufammen thaten gegen 
Friedrich II. gerechnet nichts zum beſſern Auf⸗ 
kommen des Landes, wol aber vieles zum Verder⸗ 


- ben deſſelben. Friedrich des Großen Haupt: 


grundfag war, dem Landbaue durh Vermehrung 
der Bolfsmenge und Verzehrung der Producten ftärs 
fere Triebfedern zu geben. Seine Mittel dazu was 


. zen die durchs ganze Land vertheilten Soldatenbe: 


fagungen, die Anziehung der Sremden, die Befördes 
rung der Manufacturen und Fabriken in Städten, 
und die Colonien auf dem Lande. Durch die Gar—⸗ 
nifonen haben gegenwärtig über go Städte ober 
zwey Drittel derfelben einen gewiſſen Zufluß von Geld _ 
und Nahrung, 3. B. Silberberg, welches chedem nur 
4 bis 5 Einwohner vom Bierbrauen nährte, ißt 
aber durch die Sarnifon von 1600 Mann jährlich 

über 
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‚über 40,000 Rthlr. Geld zum Umlauf hat, und über 
so $amilien von jenem Gewerbe ihre. Nahrung 
verſchaffet. Das platte Fand befam dadurch einen 
beſſern Abſatz feiner Erzeugniffe; daher ftieg der 
Preis der Lebensmittel in Schlefien feit den legtern 
dreyßig Kahren um ein Drittel, der Boden ward 


‘um ein Drittel ergiebiger gemacht und die Devölfes | 


rung um ein Drittel vermehrt. 


Alle wuͤſte Randgüter befegte man mit eigenen 
MWirthen. Der König legte feit 1763 einige hundert 
‚neue Dörfer auf feine Koften an, und bevölferte fie 
mit erblichen Eoloniften. Die ftärfften Colonien 
find in Ober: Schlefien in Wäldern durch Rodungen 
angelegt, und beftehen größtentheils aus Teutfchen: 
denn nur in ganz Teutfchen Gegenden nahm man 
Pohlniſche, Boͤhmiſche und Mährifche Coloniſten 
auf. Man hatte bey dieſer Untermengung der pohl— 
nifchen Gegenden zur Abfiht, in den Sarmatifchen 
Sitten, in der Sprache und in dem Landbaue jene 
Verbeflerung zu bewirfen, wodurch Schlefien diſ— 
feit8 der Dder einen fo merklichen Vorfprung in der 
Eultur und in den Erwerbungsfünften gewonnen hat. 
Seder Coloniſt erhält ein Haus mit Stall und Scheune, nebſt 


12 bis 20 Morgen Rodeland und Miefen, ı Morgen Garten und 


das benoͤthigte Vieh. Er wird Eigenthümer der Stelle, bieibt 
fren von Frohmdienften , genießt für fich und feine mitgebrachten 


Söhne die Verſchonung vom Soldatendienft, und einige Jahre 


lang die Befreyung von Steuern ımd Abgaben. Als auf diefe 


Meife in den koͤnigl. Forften und Domainenimtern fo viele neue 


Dörfer entfinnden waren, wie der Kaum und die Forſtwirth⸗ 


fchaft verftactete, fo wurden die Privargrundbefiger aufgemuntert, 
ein gleiches auf ihren wüften Gründen und in ihren großen Wal—⸗ 
dungen zu thun. Sie genoffen für jede Stelle, wenn fie diefelbe 
auf die vorgefchriebene Art erbauet, mit dem nöchigen Lande ver. 


— und mit einen Ausländer beſetzt hatten, eine Bauhuͤlffe 


2 von 


„ 


\ 
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von 150 Rthlr. aus der koͤnigl. Caſſe. Dies iſt im jenen Gegen · 


den, wo der Bau und das Land wenig koſtet, eine nicht geringe 


Vergütung. Nach der dabey feſtgeſetzten Bedingung muͤſſen die 


neuen Unterthanen vom Dienſtzwange frey ſeyn, und die Stel— 


len erb» und eigenthuͤmlich erhalten; und ein ſolches neues Co⸗ 


loniſtendorf muß wenigſtens aus ſechs Hoͤfen beſtehen. Zur 


Vermehrung der Tageloͤhner und Handarbeiter auf dem Lande 


verguͤtet der Koͤnig fuͤr die Anſetzung jedes ſogenannten Haͤuslers 


mit einem kleinen auf friſchem Raaſen erbauten Hauſe und Gar⸗ 
ten, deu Grundherren, wenn fie ſelbſt Bauholz haben, 70, und 
wenn es daran fehlt, 100 Rthlr. Diefe Eoloniften haben nach 
genoffenen. Freyjahren nur einen mäßigen Grundsind an dem 
Gutsherrn und das geringe Nahrungsgeld an die Steuercaffe zu 
bezahlen, und find übrigens frey,. Ob übrigens gleich nur mit 


‘einigen Heinen Eönigl. Domainengütern der Derfuch gemacht 


worden iſt, diefelben in Bauerftellen zu vertheilen und auszuſe⸗ 
‚gen, fo ift e8 Doch ein bey den Kammern angenommener Grund⸗ 
faß, daß der Landesherr und das Land in Anfehung der Einfünfs 
te, der Landesdienfte und der Bevdlferung gewinnen, wenn ad⸗ 


liche und andere Sandgüter und Vorwerke zergliedert, und 
Bauern darauf eigenthämlich oder auf Erbzins geſetzt werden. 


Die Cammern genehmigen alſo dergleichen Zergkiederungen nicht 


nur, fondern fuchen fie durch allerhaud Aufmunterungen zu bes 


fördern. i 


. Auf gleiche Art fucht man die noch vorhandenen Min get 


dor Landwirthſchaft in Schlefien, welche einen ziemlichen 
‚Grad der Vollkommenheit erreicht hat, nach und nach wegzutaͤu⸗ 


‚men, den Landwirth Müger, auf Verſuche und Verbeſſerungen 
aufmerkſam und zur Nachahmung geneigt zu machen. Der Koͤ—⸗ 


nig hat auf feine Koften Defonomen aus Schlefien in England, 
au den Niederlanden und andern Ländern reifen laſſen, um fich 
von der verbefferten Landwirchfchaft zu unterrichten, und bey ih» 
zer Zurückunft ihren Landsleuten dazu Anleitung zu geben, Auf 


die Domainengüter fehte er auswärtige Landwirthe, worunter 


manche freylich bisweilen mehr fchadeten als nüßten, um dag 
Benfpiel des beffern Ackerbaues zu zeigen, neue Erdfrüchte zu 


bauen und ihren Gebrauch befanne zu machen. Den Stiftern 


und Klöftern, die von jeher die Lehrer des Ackerbaues gewe⸗ 


fen find und auch die beffe Gelegenheit hierzu haben, wurde 
zur 


\ 
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we 


2. Abſchn. Das ſouver. Herzogth, Schlefien. 37 


zur Schuldigfeit gemadt, auf ihren großen 
‚Kandgütern dconomifhe Verbefferungen und Ber. 
fuche vorzunehmen. Gemeiniglidh befteht eine 
Bedingung der neugewählten Aebte bey ihrer Bw 
ſtaͤtigung vom Könige darinnen, eine Anzahl der 
gleihen neuer Wirthfhaftsverbefferungen und 
Verſuche auf den Stiftsgütern auszuführen, 
3. B. Meinberge, Eichen, Maulbeerbäume und Kartoffeln zu 
pflanzen, Bienengaͤrten anzulegen, einen Theil der Schaafe zu 
einſchuͤriger langer Wolle abzuſondern, Preußiſche Hengſte, Mag» 
deburgiſche Verwalter, Oſtfrieſiſche Kühe, Weſtphaͤliſche Torf 
graͤber, Franzoͤſiſche Seidenbauer u. f. fi kommen zu laſſen und 
zu unterhalten. Hierdurch ſind manche Verbeſſerungen bewirkt 
worden, die man aber freylich nicht immer mit gleichem Eifer 
beybehalten und fortgeführt hat. Mo vor 20 Jahren noch Sands 
hügel waren, findet man einträgliche Weinberge, Der Wein 
üft freylich nicht von dem Geſchmack, wie der vom Khein und jens 
feit der Carpathen; allein er bezahlt feinen Grund und den dars 
auf verwendeten Fleiß fehr reichlich, und wird beym Altare, zur 
Sallat und in der Küche verbraucht, wenn man ihn fchon nicht 
als Tiſchtrunk benutzt. „Denn ald Friedrich I. einft einen: 
„Pater in Schlefien fragte: ob das Klofter Wein vom 
„eigenen Zuwachſe trinke? ermwiederte der Mind: In 
„der Marterwodhe, Ihro Maieftät.,. Man hat 
Torf» amd Mergelgruben entdeckt, und mit Nußen den 
Gebrauch davon Fennen gelernt. Die Cultur der Maul» 
beerbäume und Seide hat fehr guten Fortgang, und die 
Kartoffeln werden in folcher Menge gewonnen, daß die Ger 
treidebauer die Abnahme der Kornpreiſe beforgen und fo wie die 
Müller die Einfhränkung des Kartoffelbaues wünfchen. Nor 
25 Jahren waren zu Einführung diefer Frucht fcharfe Verord⸗ 
nungen und. Erinnerungen nöthig: ein neuer Beweis, daß jeder 
neue oͤconomiſche Verſuch, der Feine Spielerey ift, gewiß Eins 
gang und Nachahmung findet, fobald man vom Nußen derfetben 
gewiß überzeugt ift. Aber überzeugen läßt fich der Landwirth 
ſchwer; und das von Rechtswegen, weil er fonft von deonomi⸗ 
ſchen Prahlern zu fchr hintergangen werden möchte. Auf die 


oben befchriebene Art find durch den Betrich der koͤ— 
niglichen Cammern nach dem fiebenjährigen Kriege 
| C3 uͤber 
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über 250 neue Dörfer und 2000 neue Häusferftellen 
entftanden. | 

Ein anderes Hüffsmittel zur Verbeſſerung der 
Landwirthſchaft iſt auch die unter dem Einfluß des 
Herrn Juſtizminiſter von Carmer ſtehende und 
mit dem Schleſiſchen Landſchaftsſyſteme verbundene 
bconomiſche Geſellſchaft in Schleſien, wel: 
he manchen Landwirth aufgemuntert hat, feine Erz. 
fahrungen und Einfichten in den Schriften dieſer oe 
ſellſchaft befannt zu machen, 

Ohngeachtet fi die Bandwitthfaft | in 
demjenigen Theile von Schlefien, welcher größtens 
theils evangelifhe Einwohner hat, 3. B. in den Fuͤr— 
ftenthümern Glogau, Liegnitz, Breslau, Brieg, 
Dels, wo man den Ertrag zum fechften Korn der 
Ausfaat rechnet, und fhönes Vieh beſitzt, für das 
größtentheils catholifche Oberſchleſien, Leobſchuͤtz aus⸗ 
genommen, und fuͤr den polniſchen Strich, wo das 
dritte Korn angenommen und ſchlechtes Vieh gefun⸗ 
den wird, vortheilhaft auszeichnet, fo herrfchen doch 
noch viele auch in andern Landen gewöhnliche Hinz 
dernifle des Ackerbaues. Eines der Haupthinderniffe 
iſt die Haltung der reinen Braache bey 
der faft allgemein üblichen Eintheilung der Felder in 
drey Arten oder Aecker: denn die meiften Feldmar— 
fen find in Winterfeld, Sommerfeld und 
Braachfeld eingetheilt, fo daß fein Wirth feine’ 
Aecker in einem Stuͤcke benfammen hat, fondern ein 
Stuͤck im Winterfelde, wohin er im Herbfte Weizen 
oder Korn ſaͤet, ein Stück im Sommerfelde, worein 
er im Srühlinge Gerfte, Hafer, Hirfe, Leinſaamen, 
Kraut, u. f. w. bringet, und ein Stud im Braach— 
felde, welches gemeiniglich al und rein von. 


Fruͤch⸗ 
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Fruͤchten oder Klee liegen bleibt. Dieſe Einrichtung, 
welche von den Zeiten herruͤhrt, wo das Land we⸗ 
niger bevoͤlkert war, zerſtuͤckt jedes Bauergut in 
drey lange Streifen, benimmt dem Eigenthuͤmer die 
Freyheit ſeinen Acker auf beſſere Art zu benutzen, und 
verurſacht, daß die aͤußerſten Enden ſelten geduͤngt 
und immer ſchlecht gepfluͤgt werden, obgleich die Re⸗ 
gierung verordnet hat, daß die Braache im Junius 
gepflügt feyn fol. Doch diefe Berordnung kann we: 
gen hergebrachter Huͤtung und herrfchaftliher Schaaf: 
teift gemeiniglich‘ nicht befolgt werden. Zu den : 
dreyartigen Feldern fommen noch die Gemeinheiten, 
Meideanger oder Weidepläge, und die Gemeinhutuns - 
gen, welche Uebel nur durch Prämien für die Abſon⸗ 
derung der Acer der Grundheren und Gemeinen, 
für die Theilung der Weidepläße, für Einführung 
der Stallfütterung, des Futterkräuterbaues u. f. w. 
- nach und nach audgerottet werden fünnen, wenn 
man nicht defpotifch verfahren und größern Schaden 
als Nutzen ftiften will. In eben der Adficht find 
Eommiflionen von Gerichtsperfonen, Landwirthen 
und Feldmeflern ernannt, welche bey freymilligen 
Aufhebungen der Semeinheiten die Theilung machen 
und die Theilhaber vergleichen. Die Verordnung, 
wodurch dis alles befannt gemacht und die Aufhe- 
bung der Gemeinheiten empfohlen wird, ıft vom 14ten 
April 1771. Endlich Hinderten auch die Verbefle: 
rung der Landwirthfchaft die Laßguͤter und die unges 
meffenen Srohndienfte, welchem Uebel aber feit 1785 
faft ganz durch die neue Regulirung der Ur> 
barien abgeholfen worden ift. An vielen Orten in 
Schlefien hatte man gar Feine, und an andern waren fie fo uns 
vollſtaͤndig, daß in einigen Gegenden die Klagen und Prozeſſe 


zwifchen Herrſchaften und Unterthanen befkändig fortdauerten. 
| | e4 Man 
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Man hat fogar Benfpiele, da Herrſchaften in den Urbarien eini⸗ 
ge Zahlen ausgefrakt und antere hineingefchrieben hatten, z. Br 
flatt 4 Frohntage 6, u. ſ. f. Allein gegenwärtig zeichnet man 
auf Böniglichen Befehl die Dienfte und Berhältniffe der Untere 
thanen gegen ihre Herrfchaften aufs genauefte auf. Hierzu find- 
in jedem Kreiſe befondere Commiffarien ernannt, welche im jedem 
Dorfe alle alte Eontracte, Kaufbriefe und andere Brieffchaften 
genau durchfehen, über Dienfte und Rechte zwifchen Herrn und 
Untoerthanen unparteyifche Unterſuchung anftellen, Erkundiguns 

gen einziehn, die Anzeigen zu Protocol! bringen, und diefe von 
Herrſchaften und Unterthanen ımterichreiben laffen muͤſſen. Sind 
die gegenſeitigen Verbindlichkeiten nicht genau beftimmt, fo muͤſ⸗ 
fen beide Theile vereinigt werden. Ueber die fpecietlen 
Commiffionen find wieder zwey Haupt» lirbarien« 
Commiffionen, eine zu Breslau, die andere zu Groß» Glos 
gau, angefeht; und von jedem angefertigten Urbarıo wird 
nunmehro eine DOriginalurfunde der Herrſchaft, eine der Gemeis 
‚ne und eine der Regierung übergeben, unter welche das Dorf 
Gut ꝛc. gehoͤrt. 

Der Werth aller Schlefißchen Land— 
güter wird auf achtzig Millionen Thaler 
und der mittlere Ertrag derfelben auf ſechs 
Millionen jaährrlich geſchaͤtzt. 

Wenn auch ſchon die verſchiedene Beſchaffen⸗ 
heit des Bodens und der Lage nicht eine gleiche 
Fruchtbarkeit vorausſetzen laͤßt, ſo iſt letztere doch ſo 
groß, daß ſie den Einwohnern ihren Unterhalt und 

vielen Haͤnden Beſchaͤfftigung verſchafft und einen 

wichtigen Handel erzeugt. Außer den obengedach— 
‚tert Mineralien find die wichtigften Producte des Bo: 
dens, Getreide, Flachs, Wolle, Särbers 
röthe, Holz und Obſt; die übrigen Erzeug— 
niffe hingegen aa nicht immer für den eignen 
Gebrauch zu. 

Gegenwärtig ——* Schleſien Getreide 
aller Art mehr, als es braucht, und kann, wenn die 


beſſere 
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beffere Landwirthſchaft allgemeiner ſeyn wird, noch 
ungleich mehr gewinnen und alſo eine viel ſtaͤrkere 
Volksmenge unterhalten. Es entſteht zwar in manchen 
Jahren Mißwachs: denn die Nordfeite der Gebirge verurfacht ploͤtz⸗ 
liche Abwechielungen von Hitze und Kälte, von Näffe und Dürre, 
Es iſt nicht ungewöhnlich, daß nach einem glücklichen Anfcheine 
der Felder im Fruͤhjahre ein noch im Man einfallender ſtarker Froſt 
in einer Nacht die Hoffnung der reichften Erndte vereitelt. Allein 
bey alledem können große Theurung und Mangel des Getreides 
zur Nahrung gegenwärtig in Schlefien wegen der immer gefülls 
ten koͤnigl. Kornhäufer und wegen der Nachbarfchaft von Pohlen 
nicht leicht entftehen. Ben großem Mißwachſe giebt der König 
aus feinen Magazinen Getreide zu Brodt und Saat, deffen Wie 
dererftattung den Unterehanen bequem gemacht und den Aermern 
gemeiniglich erlaffen wird; und emige unfruchtbare Jahre koͤn⸗ 
nen mithin in Schlefien nicht, wie in andern Landen, eine Hun⸗ 
gersnoth verurfachen. Die oberichlefifchen Gebirge find demz 
Kornbaue nicht zuträglich, und bringen daher nicht viel Getreide; 
Aber Mana erbaut man defto mehr Kartoffeln. 


Der Flachsbau iſt für Schlefien ein aͤu⸗ 
ferft wichtiges Product, das jehr viel Menfchen be— 
fhäfftigt und unterhält, und zue Grundlage vor 
Schlefiens ältefter und ausgebreitetfter Manufactur 
und Handlung dient. Man erbaut Klabs faft in 

“allen Gegenden von Schlefien, vorzüglich aber im 
den Gegenden von Reife, Oels, Trebnig, Warten 
berg und Sagan. Die Ausfuhre des rohen Flachfes iſt ver⸗ 
boten, umd wird felten bloß in dem Falle erlaubt, wenn der Zu⸗ 
wachs färker ald die; Abnahme und Berarbeitung im Lande iſt: 
‚denn alsdenn wäre zu beforgen, daß der Landwirth feinen Flache. 
nicht abfeßen Eönnte oder zu wohlfeil verkaufen müßte, umd das 
: durch vom eifrigen Anbau deffelben abgefchredkt werden moͤchte. 
Ein anderer Grund, die Ausfuhre des Flachfes nicht ganz zu hem⸗ 
men, ift auch diefer, damit die Nachbarn nicht bewogen werden, 
ſich ſelbſt Aärker auf den Flachsbau zu legen Der befte 


Ä Ben wird aus Liefländiibem und Ruſſiſchen Lein— 
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faamen, getwonnen, von weldem die Städte Stettin 
und Sranffurt an der Dder das Stapelrecht haben, 
welches für Schlefien fehr nachtheilig ift, indem es 
den Saamen nun erft aus der dritten Hand, mithin 
theurer, und oft verfälfcht und verdorben erhält. 
Diefe Einrichtung rührt noch von den Zeiten her, da Gchlefien 
unter Öfterreichifcher Herrſchaft fand. Man wundert fich daher 
mit Recht, daß eine Einfchrinkung, die ehemals Brandenburg 
nuͤtzlich war, ist, da fie Schlefien ſchaͤdlich iſt, und da der 
Oderſtrom von der Quelle an big zur Oſtſee Einem Randesherrn 
. gehört, nicht weggeraͤumt wird. Mahrfcheinlid) fieht man auch 
in biefem Stuͤcke, wie ben mehrern Produeten des Minerafreiche, 
Schleſien für ein erobertes Sand an. Wie man übrigeng 
auch aus Landleinfaamen ſchoͤnen langen Flachs er= 
ziehen fann, davon habe ich weitläuftiger in meinen 
dfonomifhen Briefen, feipzig 1788.8. B. IL 
zweyte Aufl. Brief 7. ©. 80, ff. und B. II. Brief 4. 
©. 41. ff. gehandelt. ne | 
Hanf erbautman im Lande nicht fo viel, als 
mon zur Verarbeitung nöthig Hat, weswegen auch 
die Einfuhre deſſelben aus Rußland, Ungarn und 
Pohlen beträchtlich ift. 
| Mit dem Baue der Faͤrberroͤthe, die vor 
ohngefähr Hundert Fahren durch einen niederländis. 
fhen Kaufmann nach Schlefien gebracht wurde, bes 
fhäfftigen fih vor den Thoren von Breslau und in 
andern Gegenden einige taufend Gärtner oder Kräu: 
ter, die dadurch und durch andere Gartenfrüchte 
die Rugung einer Duadratruthe Land auf 
einen Thaler jährlich bringen. Breslau iſt der 
Stapelort des Roͤthehandels und verſendet unter der Aufficht eis 
nes befonders dazu errichteten Roͤtheamts jährlich im Durchfchnite 
für 120,000 Rthlr. nad) Hamburg, Mihren, Defterreich, in 
die Mayn⸗ und Kheingegenden, und nach Stalien. Der Smirs 
niſche und Holländifhe Krapp ifk zwar feiner und — | 
A 
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als die ſchleſiſche Faͤrberroͤthe: fie wird aber v0, wegen /ihres 
niedrigen Preiſes, und wenn der hollaͤndiſche Krapp nicht gera⸗ 
then iſt, ſehr ſtark geſucht. Wenn daher der Schleſier, gleich 
dem mübfamen und puͤnktlichen Holländer, in der Pflanzung, 
im Doͤtren, Mahlen und Zubereiten gleiche Sorgfalt anwendete, 
fo würde feine Färberräche noch ungleich beffer feyn Das Krauft 
der Färberröthe dient auch bier zum Futter für das Rindvieh, 
giebt aber der Milch und Butter eine röthliche Farbe und einen 

etwas widrigen Geſchmack. * 

Gartengewächſe erbaut man am — 
und geſchmackvollſten um Breslau, Brieg, 
Neiße, Frankenſtein und Liegnitz, von wo. 
aus auch das ſtark bevoͤlkerte Gebirge damit vers. 
forgt wird; Obſtbaͤume trifft man, überall an, 
aber am fehönften um Grünberg und Nieder: 
Beuthen; und Luft: und Ziergärten im franzöfifchen, 
englifchen und teutfchen Gefhmaf zu Dierens 
furtd, Groß-Tinz, ONCRENREIN, Dress 
lau, Carlsruhe u.fm 

Die Cultur der Manlbeerbäume hat 
ebenfall8 guten Fortgang; und wenn ehedem nur 
30 bis 40 Pfund Seide gewonnen wurden, fo brach⸗ 
te man es 1788 bereits auf 531 Pfund, nachdem der 
ſchleſiſche Landſeidenbau auch durch eine Fönigl. Ver⸗ 
ordnung vom dritten May — uͤbertragen wor⸗ 
den war. 

Zur Faͤrberey ſammelt man auch in Schleſien 
die in einigen Gegenden häufig wachſende Schar⸗ 
te, und bey Breslau, Brieg, Schwiebus, 
Wartenberg, Ohlau m. f. w. erbauet man 
Waid. Safran hingegen wird nur wenig gezogen. 
| Toback pflanzt man ebenfalls nur in einigen 

Gegenden, befonders bey Wanfen, Ohlau, 
Neumarft wa O.m. | 
| Der 
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Der Weinbau ift, wie ich- bereits oben ers: 
‚innert habe, erſt ſeit K. Friedrich u. Regierung 
in Aufnahme gefommen. 

Der Wiefenbau wird in Schleſien, wo 
die Landwirthſchaft ſo viel Aufmunteruns genießt, 
vortrefflich betrieben. 

An Waldungen hat Schlefien einen Ueber: 
fluß und die königlichen Waldungen find von weiten‘ 
Umfange, wovon fi die ftärfften in Gegenden bes 
finden, die wenig angebaut und bevölfert find. _ Das 
her foftet auch in den DOberfchlefifchen Forften, die 
. über 200,000 Morgen betragen, die Klafter Brenn> 
Holz; nicht über einen halben Gulden. Man findet 
in den fchlefifhen Waldungen alle Arten von Holz 
und in SHberfchlefien befonders Lerchenbaͤume. 
Alle Waldungen werden von Zeit zu Zeit immer don den koͤnigl. 
Forftbedienten unterfucht, und die zum Abtreiben gefchicften Kes 
viere angewiefen. Ueberhaupt aber hat man in allen preußifchen 
Landen feit dem glorwürdigften Kegierungsantritte: Friedrich 
Wilhelms 1. eine beffere und mit der Natur der Bäume bef 
fer übereinftimmende Forftwirchfchaft eingeführt, die befonders 
auf den gewiſſen nachhaltigen Ertrag abzweckt, da man. unter 
- der porigen Regierung die Zeit des Wachsthums der Baͤume all⸗ 

gemein zu kurz angeſetzt hatte. 

In Anſehung der Viehzucht iſt Schleſien 
noch nicht bis zu dem Grade der Vollkommenheit ge 
langet, daß es fuͤr ſein Beduͤrfniß hinlaͤngliches 
Vieh erzoͤge. Die Rindviehzucht iſt ſchwach: 
denn Kuͤhe zieht man nur, um die noͤthige Butter, 
Milch und Kaͤſe zu gewinnen; Ochſen aber, um den 
Plug zu ziehen: daher werden jährlich große Heer: 
den Schlachtvieh, als fette Ochſen u. f. w. aus Uns: 
garn und Pohlen eingebracht und befonders auf den 
Märkten zu Brieg, Breslau und Schweidnig ver 

kauft. 
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fauft. In den vorigen Zeiten kamen hier auf ein: 
mal oft bi8 30,000 Stüd zufammen, da hingegen 
igt faum die Hälfte vorhanden find, weil die Ver; 
befferung der Landwirthſchaft auch in diefem Stuͤcke 
ihren mwohlthätigen Einfluß zeigt, und manche Pands 
wirthe gegenwärtig ihre Viehzucht ausgebreitet ha: 
ben. Die Pferdezucht ift feit der Preußiſchen 
Regierung dur viele neuangelegte herrfchaftliche 
und Privatftuttereyen, durch Einführung preußifcher 
und andrer guten Hengfte zwar ungemein verbeffert 
und ausgebreitet worden; aber bey alle dem wer: 
den doch noch eine Menge Pferde aus Bohlen u. f. w. 
eingeführt. Die Ziegenzuct ift befonders im. 
Gebirge fehr ftarf und beträchtlich, und duch Milch 
und Käfe fo einträglich, daß man 2 Ziegen in Anz 
fehung des Vortheils in der Haushaltung gegen ei⸗ 
ne Kuh rechnet. 

Am allerausgebreitetſten und einer der wich⸗ 
tigſten Zweige der Landwirthſchaft iſt die Schaaf: 
zucht, indem ſie die Grundlage der ausgebreiteten 
und ſchoͤnen ſchleſiſchen Wollenmanufacturen aus: 
macht und uͤberaus gute Wolle liefert. Man findet 
dieſelbe vorzuͤglich fein bey Oels und Namslau. Sie 
iſt faſt durchgehends zweyſchuͤrig, d. h. die 
Schaafe werden einmal im Monat May, das ande— 
remal im September geſchoren. Das ſchaͤdliche 
Schaafmelken iſt in Schleſien nicht anzutreffen. Die 
zweyſchuͤrige Wolle wird faſt ausſchlußweiſe zu Tuͤ—⸗ 
chern und Struͤmpfen verarbeitet. Daher befahl 
K. Friedrich IL zum beſſern Auffommen der 
Zeugmanufacturen, daß man einen Theil der Schaaf: 
heerden in einfhürige verwandeln follte, aber 
ihre Anzahl ift gegen die vorige gering. Jaͤhrlich 
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werden zweymal fehr beträchtlihe Wollmaͤrkte zu 
Breslau, Strehlen, Neiße, Namslau u. f. w. ges 
halten; ale Ausfuhre der Wolle aber ift aufs 
ſtrengſte verboten. Ueberhaupt genommen haben 
es die ſchleſiſchen Landwirthe in der Schaafzucht zu 
einem ſehr ann Grade der Bollfommenpheit 
gebradt. 

Man rechnet — die Anzahl aller 
Schaafe in Schleſien uber zwey Millio— 
nen, wovon jährlich das Hundert Schaafe zu 
8 Stein oder jedes Schaaf zu 2 Pfund Wolle im 
Durchſchnitt gerechnet, gegen 160,000 Stein 
‚Wolle gewonnen werden. Da man aber in Schle: 
fien jährlich gegen 200,000 Stein Wolle verarbeitet, 
fo werden noch 40,600 Stein-und drüber einfgürige 
fange Wolle aus Pohlen eingeführt. Der Mittels 
preis der fchlefiichen gemeinen Wolle ift 5 bis 6Rthlr. 

für den Stein, und der feinern 10 bis 12 Rthlr. 


Sm Jahre 1776 war der Viehſtand im. 
Preußiſchen Schleſien folgender. . Man 
zähfte nemlich : 


Drerde 130,070 
Fuͤllen 18,914 
Ochſen | 128,620 
Kühe | 394,767 
Junges Rindvieh 186,066 
Schaafe u,,838,282 
Schweine 146,729 


Wildprer liefern die ausgebreiteten Wal— 
dungen fowol zur Speife als auch zu Leder und 
Nelzwerf in Menge; und die beträdhtlihen Teich— 
u Hereyen nebſt den Fluͤſſen Fiſche und Krebſe 

| in 
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im Ueberfluß. Die Gebirgsbaͤche geben die fo ges 
ſchaͤtzten und ſchmackhaften Forellen, und die 
Oder hat befonders viele Reunaugen, fampres 
ten, Zante, Stöhre, bisweilen 6 — 7 Ellen 
lang, Welfe von 40 bis 50 Pfunden, nebft man: 
chen andern. 


Die Bienenzucht ift ebenfalls fehr Seträcht: 
lich, und war bereits zu Herzog Heinrich VI zu 
Breslau Zeiten fo ausgebreitet, daß derfeibe ei— 
nen eigenen Bienenmeifter angeftellt hatte. 


4. 8. 


Manufacturen, Fabriken und Sandlung. 


In Anſehung der Veredelung der gewonnenen 
Naturproducte, gehoͤrt Schleſien zu den fleißigſten 
und muſterhafteſten Landen in Europa. Man trifft 
hier nicht nur alle Arten von Manufacturen, ſon⸗ 
dern auch faſt alle Fabriken an; und von beiden 
ſogar ſolche, wozu die rohen Materialien aus dem 
Auslande herbeygeſchafft werd uͤſſen. 

Die Flachs ſpinneref ift in Schleſien wie 
in der Lauſitz und dem ſaͤchſiſchen Gebirge eine Bes 
ſchaͤfftigung fuͤr den groͤßten Theil der Einwohner. 
In einigen Gegenden ſpinnet alles auf dem Lande, 
Maͤnner, Weiber, Kinder, Knechte und Maͤgde. 
Faſt durchgängig macht diefe Arbeit, wie in der Lauſitz, einen 
Theil der Dienfte aus, welche die Unterthanen ihren Grundherr⸗ 
ſchaften leiften müffen. Man findet diefe Schuldigkeit, dem 
Butsherrn eine gewiſſe Anzahl Stücke Garn zu ſpinnen, ſchon 
in den aͤlteſten Urbarien der Dörfer; und faſt uüͤberall beſteht ein 
Theil des Lohns des Mofegefindes in einem Flecke Landes mit 
Leinſaamen beſaͤet, zu deſſen Bearbeitung ed die Sonntage ans 
wendet, um darauf den zu einigen Hemden nöthigen Flachs zu 
gewinnen, wodurch der Flachsbau und die Flachsſpinnerey allges 

2 mein 
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mein geinacht worden find. Der König felbft hat die Flachs— 
und Wollfpinneren als ein nicht unanftändiges Nebenverdienft den 
Soldaten in den Garniſonen anempfehlen laffen, daber es nichts 
ungewöhnliches ift, einen alten Krieger mit dem Schnurzbarte 
bey der Spindel oder beym Mollrade zu erblicken, N 


Man fpinnt in allen Gegenden von Schleſien; 
am feinſten oder ſogenanntes Lothgarn bey 
Sauer, Liegnitz und Greifenberg, als wo 
man ein Stuͤck Garn, das vier tauſend achthundert 
Faden haͤlt, durch einen Fingerring ziehen kann; 
am dauerhafteſten hingegen bey Oels, War: 

tenberg und Neiße; und um Neuftadt herz 
um gemeined Garn unter dem Namen Padlos 
den; in der Sraffchaft Glatz endlich ein ſehr gu— 
tes Mittelgarn, das meiftens zu fogenannten Rouen— 
nes und andern dem Ausländer fehr angenehmen 
Leinewand-Gattungen verwebt wird. Alle übrige 
Gegenden verfpinnen ihren Flache jährlich zu einem 
brauchbaren Mittelgarne. Am meiften, und zwar 
wie wir aus Erfahrung wiffen, zum großen Vortheife 
der Käufer, bedicntgnan fih gegenwärtig zum Spins 
nen noch der Spindel: denn der Gebrauch der 
Spinnräder — Rouets — ift erft feit einigen Jah— 
ren befannt und angepriefen, aber noch nicht alls. 
gemein geworden, welches auch Fein Patriot zum 
Beften der Leinwandmanufactur wuͤnſchen wird. 
Man giebt zwar zu, daß auf dem Kade in gleicher Zeit noch ein⸗ 
mal fo viel gefponnen werden kann, daß der Faden fefter, runder 
und gleicher iſt, als auf der Spindel, und daß die franzöfifche 
Leinwand, wozu alles Garn auf dem Spinnrade gefponnen wird, 
deswegen fefter und ebener als die ſchleſiſche iſt; allein gerade die 
entgegengefesten Eigenfchaften, das Meiche und Gefchmeidige, 
wacht den Werth der fchlefifchen Leinwand aus. Diele kommt 
dem baummwollenen Gewebe näher, ‚braucht weniger Zeit zum 


Bleichen, iſt dünner-und tanglicher zum Faͤrben. Der wenigern 
zus | | Dich⸗ 
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Dichtigkeit ohngeachtet findet man die ſchleſiſche Leinwand auch 
dauerhafter als die franzoͤſiſche und irlaͤndiſche. Die ſchleſiſche 
träge ſich ab; jene aber zerbricht. Das letztere rührt daher, weil 
der fchlefifche Flache feidenhafter als der franzöfifche iff, und weil 
die Spindel einen hohlern und Iockerern Faden macht, als dag 
Spinnrad, Es ift auch aus der Erfahrung gewiß, daß einige 
Arten Leinwand, z. B. die Z breiten Platilles, von fchlefiicher 
Arbeit, eben deswegen in Italien, Spanien und Portugal den 
franzöfifchen und andern vorgezogen werden, weil fie von Spins 
delgarn gewebt find. Der Unterichied der Keinheit oder 


Feſtigkeit des Gefpinnftes von fo verfhiedenen Haͤn⸗ 
den, macht feine Schwierigfeit für den Weber. 
Denn die Garnfäufer oder Sammler, ein 


Gewerbe, das einige taufend Menfchen in Schlefien 


ernähret, fondern die Garne in verfchiedene Sorten 
ab, und dem Weber oder Kaufmanne zeigt fein ges: 
übtes Auge und Gefühl in einem Augenblicke dieje; 
nigen Sorten, welche er zu jeder Art Leinwand noͤ— 
thig hat. Denn die möglichfte Gleichheit der Faden 
in einem Stuͤcke Leinwand macht einen Vorzug def 
felben aus. 


In den vorigen Zeiten den Flachs und ro⸗ 
hes Garn aus dem Lande nach Sachſen, Holland, 
Schweitz, Frankreich u. ſ. w. gefuͤhrt und daſelbſt 
die Leinwandmanufacturen mit ſchleſiſchem Garne 
emporgebracht. Allein feit 1708 fing man an die 
Ausfuhre des rohen Garnes oft zu verbieten; allein 
man befolgte, wie dis gewöhnlich der Fall ift, dag 
Berbor nicht. Unter der Preußifchen Regierung ver: 
bot man 1759 die Ausfuhre aller: feinen fchlefifchen 
Webergarne aufs: fchärffte; erlaubte dagegen die 
Berfendung der Packgarne, der. Lothgarne und der 
gebleichten Garne mit einem beftimmten Ausfuhrzolle, 
Die Lothgarne, als die feinften, gehen nach den Nieder- 
‚ Preuß, Erdbeſcht. 2.8. D landen 
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landen und Sranfreih, wo Spigen daraus gekloͤp⸗ 
pelt werden. Nur nach Boͤhmen ließ man auch 
Webergarne ausfuͤhren, weil die daraus gewebte 
boͤhmiſche Leinewand wegen Mangel klaren Waſſers 
und guter Bleichen jenſeit des Gebirges groͤßtentheils 
wieder zum Bleichen und Handel nach Schleſien 
zuruͤckkommt, und unter dem Namen Schleſiſcher 
Waare verſendet wird. Daß eben daſſelbe Gebirge auf der 
Schleſiſchen Seite helles, und auf der Boͤhmiſchen trübes 
Waſſer hat, if für. Schlefien ein Mortheil von Millionen, 
Allein des fcharfen Verbots ungeachtet, werden doch 
eine Menge Garne aller Art roh ausgeführt. Denn 
da die Ausfuhre der gebleichten Garne erlaubt ift, 
fo werden unter dem Vorwande der Bleiche mehr 
rohe als weiße Garne aus dem Lande gefchafft. 
Dies gefhieht vorzualich in der Gegend von Naum— 
burg am Bober, und weiter von Eagan aus nach 
dem hohen fchlefifhen Gebirge zu, two die Lage zum 
‚ Bleiben und zum Schleihhandel gleich bequem ift, 
und der letzte wird nie ganz verhindert werden 
fönnen. 


Die Leinweberey und das — 
ſind die beiden aͤlteſten Manufacturen in Schleſien, 
und es wird bereits in den aͤlteſten Nachrichten des 
Handwerfs der feineweber und Tuchma— 
her gedaht. Der Gebrauch der Leinwand. war 
auch fihon unter den erften Herzogen allgemein, und 
in der Legende der heil. Hedwig, der Gemahlin 
Heintihs mit dem Barte — 1186 — wird 
gemeldet, daß diefelbe die Armen und Gefangenen 
mit Leinengeräthe verforgt habe, damit fie nicht zu 
ſehr vom Ungeziefer geplagt würden. . Im ı7ten 
Jahrhonderte war ia, die teinwandmanufactus 


ſehr 
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fehr ausgebreitet, als der obengedachte mißverftane 
Dene Religionseifer, der drepfigjährige Krieg und 
andere ‚Unfälle eine Menge fleißige Arbeiter aus dem 
Lande nach der Laufig trieben, wo fie diefes Gemwers 
be emporbradten. Die Defterreichfche Regierung 
that überhaupt zu wenig zur Aufmunterung der In⸗ 
duſtrie, und die meifte Leinwand ging roh nach Hole. 
land. Endlich bemerften Hamburger Kaufleute, daß 
unter den teutfchen Leinwanden die fehlefifche vor: 
züglich gefhicft zur Seanzöfifchen Appretur fey ; mess 
wegen fie fo gefucht wurde, und unterrichteten das 
Her die Schlefier in der Zubereitung, verfchafften ih— 
nen Mufter und Namen, fo daß fie noch ist mit 
allen übrigen um den Vorzug ftreiten kann. 
Das Gebirge und die Graffhaft Glag 
find dee Sig der Weber, Bleicher und Bers 
fender der Leinwand. Ueberhaupt fcheint 
das Schlefiihe Gebirge von der Natur zur Leinwand⸗ 
bereitung beftimmt zu ſeyn. Es hat wenig Acker⸗ 
bau, aber defto mehr Wald und reines Waffer zum 
Bleichen. Alle Dörfer find mit Webern angefüllt, 
und an den wöchentlichen Marfttagen wimmelt e8 in 
den Städten Hirſchberg, Landshuth, Greif— 
fenberg, Schmiedeberg, Waldenburg ꝛc. 
von Leinwebern, die ihre rohe Gewebe zum Verkauf 
bringen. Man kann kein einfacheres und zugleich 
lebhafteres Verkehr ſehen. Der Kaufmann ſitzt vor ſei⸗ 
wer Thuͤre, der Weber drängt ſich hinzu, ihm fein Stuͤck Lein⸗ 
wand zu reichen; jener befichts mit einem Blicke, und zwey, 
drey Worte, nebft einem Haudſchlage, machen den Kauf richtig. 
Der Kaufmann fehreibe nun mit. Kreide den bedungenen Preis: 
aufs Stück, der Weber geht damit ins Comtoir, giebt die Waa⸗ 
te ab, und empfaͤngt das Geld dafür. Die Kaufleure brins 
gen nunmehro die Leinwand auf die: Bleichen, und 
no 92 ſchnei⸗ 


X* 
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ſchneiden diefelde nach Verhäftniß ihrer Güte und 


Eigenfhhaft in Platilles, Bretagnes, Rouenz 
nes, Sftoppilles, Shod, Weben x. . Dier 


fe- Namen und Formen der fchlefifchen Leinwand ber 
meifen die oben angeführte Nachahmung der fran— 
zöfifhen. Die Franzoſen nennen fie Contrefaites 


und bedienen ſich ihrer zu ihren Sortimenten, fo 


wie die Schlefier mit der böhmifchen Leinwand thum 
Man rechnet, daß Schlefien halb fo viel dergleichen 
Eontrefaites liefert, als überhaupt franzöfifche Leinz 
wand, Schleyer und Cambray in Europa und in 
Meftindien vertrieben werden. Rouennes find Sti 


cke Leinwand von go Schlefiichen Ellen lang, Foften in Schles - 


fien roh 9 bis 14 Ktbir., und gehen großentheild nach Weſtindien 
und Guinea. — Wenn man den Pariſer Fuß in 12 Zolle oder 
144 Linien theilet, fo bat die Schleſiſche Elle 243 Linien 
oder 1 Fuß 8 Zoll 3 Linien; die Englifhe Yard 2 Fuß 
930 9 Linien; die Spauifhe Barra 2 Zuß 7 Zoll 4 Li⸗ 
nien. — Bretagnes von 58 Ellen Länge und 3 Breite, Bo» 
fien- roh 6 big, 10 Rthlr. Durch den Betrieb der Gelurmeberen im 
Irrland und Schottland iſt die Verſendung diefer Artikel aus 


Schlefien etwas vermindert worden, Allein es geht noch eine ber | 


traͤchtliche Menge durh Holländifche, Englifche und Spanifche 

Schleichhaͤndler nach den. Colonien, über Hamburg nach Spanien 
und Weftindien; über Liffabon nach Brafilien und den Portugiefis 
(chen Landen in America; über Frankreich in Bermifchung mit Fran⸗ 


zöfifchen, Waaren, und durch Engländer nach Jamaica und den 


Eolonien. Silefins von 58 Ellen, double Sileſias, 
oder Tandems und feine Schleyer, gehen mach England, und 
viele werden für Englifche Rechnung roh auf die Harlemer Blei⸗ 
chen geſchickt. Der Name Tandem zeigt an, daß endlich 
der: Geſchmack der Käufer in Bereitung ‘der Waare getroffen wor⸗ 
den. Platilles, 58 bis‘ So Ellen lang, koſten roh’s bis 10 
Rthir., nach Berfchiedenheit ihrer’ Feinheit. Sangalletten 
nach der Art der Leinwaͤnd von Gt. Gallen, 70 Elfen lang, 
z breit, Eoften roh 4 bis 6 Rthir. Eſtoppilles oder 
am Battif, Sambran.s4 Ellen lang, roh. 20 

bis 
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bis 40 Rthlr., werben groͤßtentheils von Hirſchberg verſendet. 
Creas find 110 Ellen lang und S breit. Vorſtehende Waaren 
werden vorzüglich über Hamburg nah Holland, Fran 
reich, Spanien, Portugal, Sicilien, Neapel und 
nach America: ‚verfendet. Nah Italien gehen auch noch 
die. Tele Cavalline von 60 Ellen Fänge und 5 Breite, roh bie 
20 Rthlr. Werth; desgleichen geblümte und geftreifte Schleyer, 
gezogen Tiſchzeug, von 12 bis 200 Gulden das Gedecke; und 
Schnupftuͤcher. Diefe Waaren werden großentheils über 
Lindau und Trieftaudgeführe. Auch verſendet man außer 
den genannten Arten eine Menge Leinwand von Breslau 
sach Pohlen, Rußland und Teuntfchland Die ges 
woͤhnliche Länge der Leinwand ift 6o Ellen, daher der 


— 


Name der Schockleinwand kommt. Gewebe hingegen 


werden die Stuͤcke genannt, welche 70 oder 72 Ellen haben. 


Allein ſehr viele Schocke und Gewebe werden nach der Bleiche 
in kleinere Stuͤcke zerſchnitten, und auf verſchiedene Art gelegt 


und verziert, 3. B. die Bretagnes zerſchneidet man m u 


+ Stüde, und jedes diefer Stüde, fo weiß wie Schnee, mit 
einem rothfeidenen Faden gebunden und mit einigen Goldflittern 
geziert, beißt eine Platille, welches ein armer Negerſclave in 
Meftindien zu zwey Hemden befommt, und ihn auf einen Augen, 
blick glücklich und ſtolz macht. » 


Die Berfchiedenheit der Feine und Dichtgtei, macht, wie 
geſagt, den Unterſchied der Preiße. Die wohifeilſten Eorten ha 
‚ben den färkiten Abgang. So grob und locker die meiften Ger 
webe roh ausſehen, fo niedrig fcheint der Preig, wenn man fels 
bige gebleicht,, gemandelt oder gerollet, und zur Abfendung zube⸗ 
reitet fieht. Was vorher ein Sieb war, hat num durch dir Kunft 
ein fo glatted, glänzendes und fefted Anfehen erhalten, daß nur 
geübte Augen daffelbe von feiner Leinwand unterfcheiden koͤnnen; 
allein wenn ſolche Leinwand in Waſſer kommt, ſo erſcheint das 
Sieb wieder. Mit einem Worte, die Kunſt zu bleuden 
iſt Hier fehr weit getrieben worden. Man erfennet zwar die 
Sranzofen bierinnen für die Erfinder und Vorgänger; allein fie 
geftehen felbft, daß die Schlefifhen Contrefaites den 
Muftern nichts nachgeben. Indeſſen iſt die Regierung aufmerk⸗ 
ſam, zu verhindern, daß die innere Güte der Wagre nicht durch 


—— Garne, nachlaͤſige Arbeit und unrichtiges Maaß verab⸗ 
D 3 ſaͤumt 
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fäumt werden darf. Die ergangenen Verordnungen beſtimmen 
das riditige Maaß des Gefpinnftes, welches durch ganz Schles 
fien über gleich weite geffempelte Weifen und in der vorgeſchrie⸗ 
benen Zahl der Faden gehafpelt oder geweifer werden muß; und 
für jede Sorte Leinwand die gehörige Länge, Breite, Art der 
Garne, und den Grad der Feftigkeit, den das Gewebe haben foll. 
Es find dieferhalben überall vereidete Schaumeifter angeſtellt — 
nur find fie leider Sauter Verwandte und Freunde, und zugleich 
auch Gewerbe treibende Weber — welche jeded Stüd Leinwand 
befichtigen,, wenn es gut ift, ftempeln, und wenn Fehler wider 
die Verordnung darinnen bemerkt werden, daſſelbe in Stuͤcken 
zerichneiden follen. Der Schaumeifter,. welcher fehlerhafte Stü« 
de dennoch ftempelt, foll mit harter Strafe belegt werden, und 
dem Saufmanne, der Damit betrogen wird, den Schaden erfe« 
gen. Damit num die Stüde von dem Kaufmanne fogleich ins 
wendig befehen werden können, fo müflen fie nicht in runde Bal⸗ 
fen gemunden, fondern wie ein Buch gefaltet und gelegt werden. 

Obgleich die groben und wohlfeiltten Sorten Leinwand dem 
größten Theil des Handels ausmachen, fo giebts im Gebirge 
doch auch fo feine Gewebe Leinwand, wovon das Stuͤck mit 
70 Rthlr. und die Elle Schleyer mit 3 Rthlr. bezahlt wird. 


| Die Druderey der Leinwand ift zu 

Hirfhberg am mweiteften getrieben. Man nennt 
diefe Waare Zigleinmwand, und fie würde, weil 
fie weit fühlender als Cattun ift, diefen in warmen 
Fändern verdrängen, wenn fie fo breit, fo feicht und 
fo wohlfeil gemacht werden fönnte, ald Zeuge von 
Baumwolle. Mam braucht diefe buntgedruckte Leinwand zu 


Sommerkleidern, befonders aber zu Befchlagung Heiner Zimmer, 
Canapees, Stühlen, zu Vorhaͤngen u. ſ. w. 


Der Hauptſitz der Leinen damaſtweberey 
iſt in und bey Schmiedeberg, wo man Tiſchge⸗ 
decke bis zu 200 Gulden an Werth verfertiget; al⸗ 
lein die Anzahl dieſer Weber ift im Verhaͤltniß mit 
den übrigen geringe, -und die Dberlaufig erhält fich 
noch vorfüglich im Beſitze dieſer ii Mas 

ag 
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nufactur. Man vergleihe hierüber meine Sädhfi: 
ſche Erdbefchreibung Band II. Unter den Dorfichaf 
ten in der Nähe von Schmiedeberg nährt fih Hohewieſe, 
ein am hohen Berge, der eine Art von Scheidewand zwiſchen 
Schmiedeberg und Landshut macht, gelegenes Dorf, faft ganz 
allein von diefer Manufactur. Hier werden auch alle Gattun⸗ 
gen bunter Leinwand, und eine Menge feidener umd 
balbfeidener Waaren verfertige, deren Abfak freylich mei⸗ 
ftentheild im Lande felbft gefchieht. Die Manufactur von 
Seinendamaft zu Tiſchzeugen in Schmiedeberg breis 
tete fich Hauptfächlich während der erften fchlefifchen Kriege durch 
ohngefähr 30 eingewanderte Dberlaufigifche Kunftweber mehr 
aus; allein wegen mancher nachtheiligen Norfälle hat fich diefe 
— doch nicht ſo gehoben, als es ſonſt möglich gewe⸗ 
ſen waͤre J 


Oberſchleſien iſt in der Leinwandma— 
nufactur noch ſehr zuruͤck, und hat wenig voll 
ftändige Bleichen nebft den zur Appretur nöthigen 
Anlaaen. Die dort verfertigten Leinwande find von umglei« 
cher Länge und Breite, und nur eine Art ordinärer Hands 
feinwand,' welche der Bauer felbft bleicht, in Heine ımgleiche 
Stücde zerfchneidet, fie alsdenn zufammenrollt und. auf den 
Breslauer Märkten verkauft. Uebrigens ift es eine ſehr gute 
Dauerhaft gewebte Leinwand. Der Hauptfiß diefer Wer 
berey ift in der Gegend von Brieg, daher fie auch Bries 
giſche genamt wird. Weiter in das Land hinein, z. B. hinter 
Dppeln, findet man hier und da gute Anlagen zu einer regel 
mäßigen Leinwandweberen, befonders in der Gegend der Stadt 
Die, und weiter hin auf den Dörfern, die fich Pohlen und 
dem oͤſterreichiſchen Schlefien nähern. Hier wird außer der 
Hausleinwand, die man umgebleicht auf die Märkte bringt, noch 
eine dünne duchfichtige Leinwand, frenlich fchlecht, 
aber ſehr wohlfeil, verfertige, und roh nach Breslau geſchafft, 
wo man in ziemlicher Menge Wachs» und Gteifleinwand 
Daraus verfertigt, | 


Die Zah der Weberſtüͤhle fuͤr Fein: 
wand foll in den legten Jahren der Faiferlichen Re: 
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gierung nach einer Schaͤtzung i2,000, nach einer 
neuern Unterfuchung von 1775 im Lande überhaupk 
23,088; im Jahre 1776 aber 23,195 aller Art Wes 
berftühle; von 1780 gegen 20,000, und 1783 fogar 
24,000 betragen. haben. Die richtigfte Zahl, weil 
dies Gewerbe fteigend und fallend ift, dürfte daher 
Jahr aus Fahr ein zu 18,000 Stühlen angenommen 
werden. 


Die Unfoften der Bleibe, der Mandel — 
‘calandre — der Zurichtung und Einpackung bis 
zur Abfendung aus Schlefien, betragen im Durchs 
fehnitte vom Stüce oder Schocfe Leinwand einen 
Thaler. Die Fracht bis Hamburg beläuft fich 
für jedes Schod auf 3 Thaler. Für die Commiſ— 
fion gewinnt der fchlefiihe Kaufmann menigftens 
zwölf vom Hundert des Einfaufpreifes, obe 
gleich an eigentlicher Provifion in der Factur nur 
zwey vom Hundert berechnet werden. | 
| Die Verfendung der Leinwand ge 

fhieht vom Gebirge aus in Kiften und Fäffern groͤß— 
tentheils zu Lande über Hirfchberg durch Sachfen 
‚und Luͤneburg nach Hamburg; zum Theil auch auf 
der Oder von Breslau aus nach Stettin, oder durch 
‘einen Canal bey Sranffurt an der Dder, aus diefem 
Strom in die Spree, aus diefer in die Elbe u. ſ. w. 


In Anfehung des eigentliben Betrag 
der Schlefifhen Leinwandausfuhr kann 
tweder In: noch Ausländer etwas ganz gewiſſes an- 
geben, weil die Accis- und Zollbücher nicht, wie in 
England, dem Publico mitgerheilt werden. Allein 
nach der Schaͤtzung fachfundiger Männer beträgt die 
Summe der fir Leinwand und Garne nach Schlefien 

einge: 


2. Abſchn. Das ſouver. Herzogth. Schleſien. 57 


eingehenden Gelder jährlich im Durchſchnitte gegen 
fünf Millionen Thaler. Dieſes iſt freylich nicht 
der ganze Gewinn, welchen Schleſien von dieſem Erzeugniſſe 
ziehen koͤnnte, wenn mehrere ſeiner Kaufleute auf eigene Rech⸗ 
nung damit nach Holland, England, Spanien, Portugal und 
America handeln wollten. Bon den erwähnten fünf Millios 
nen erhalten die Flachsbauer, Spinner, Weber, Bleicher, Ard 
beiter, Zuhrleute, Zölle, Schleußen ꝛc. 43 Million, und die 
Kaufleute. zu ihrem Commiſſionsgewinn 500,000 Rthlr. Hinge⸗ 
gen den Profit der Hamburgifchen, Hollaͤndiſchen und Spani— 
fhen Kaufleute, welche die Schlefifche Leinwand, weiter werfen. 
den, ſchaͤtzt man auf 40 bis 50 Procent. 


In dem Zeitraume von 1742 bis 1756 hat die 
einwandmanufactur ihre glüclichfte Periode und. 
die ftärffte Ausfuhre gehabt; aber feitdem ift fie 
nicht mehr geftiegen, fondern im Gegentheife gefal: 
len. Durch den fiebenjährigen Krieg ward der Be: 
trieb unterbrochen, und die Anzahl der. Spinner; 
Weber und Bleicher vermindert; auch hat der allge: 
meiner gewordene Gebrauch des Gattung den Lein— 
wandverbrauch verringert. Seit jenem Kriege hat 
fib auch der Manufacturgeift von einem Ende Eu: 
ropens bis zum andern mehr verbreitet, und mar 
fucht immer mehr in jedem Lande die Bedürfniffe 
felbft zu verfertigen. Der Schlefifche Leinwandhandel über 
Trieſt nach Italien ward durch den 1754 in dem Oeſterreichi⸗ 
fchen angelegten Durchgangszoll, vom Gentner 5 Gulden, fehe 
gehemmet. England und Spanien ziehen gegenwärtig viele Lein⸗ 
wand aus den fehr vervollfommneten irländifhen Manufacturen, 
gegen welche die Schlefier faft nicht mehr Preiß halten Eönnen. 
In Portugal haben die hohen Fingangszölle dem Abfake gefchas 
det, und die Laufiger Mannfacturiften bemühten fich in den 
neuern Zeiten ebenfalls mehr, als font, um Handelsverbindun⸗ 
gen in jenen Gegenden. Diefem Benfpiele folgten auch die Boͤh⸗ 
men, wo ein dort fich niedergelaflenes engliſches Handelshaus 
von Komburg aus fo große —— mit Leinwand nn | 
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daß es jährlich zwiſchen 25 bis 30,000 Rthlr. reinen Gewinn’ zie⸗ 
het. Eine andere Urſache der Abnahme des fchlefifchen Leins 
wandhandels iſt der zu beſorgende Holzmangel im Gebirge, wo 

das Brennholz zum Bleichen gegen die vorigen Zeiten faſt um 
die Haͤlfte im Preiſe geſtiegen iſt. Die Anwendung der Stein⸗ 
kohlen zum Bleichen, zu deren Aufmunterung eigene Praͤmien 
ausgeſetzt find, iſt das einzige Mittel, dieſem Hinderniſſe einiger⸗ 
maaßen abzuhelfen. 

Im Jahre 1775 bis 1776 ward an wirklich 
ſchleſiſcher Leinwand ausgefuͤhrt fuͤr 4829,818 
Rthlr., und im Jahre 1776 bis 1777 für 4,127,336 
Rthlr. An fremder, das heißt böhmifcher, und in> 
laͤndiſcher zufammen in dem erftgenannten Jahre für 
5,379,310, im legtern aber für 4,540,740 Rthle. 
Ueberhaupt iſt die jährliche Ausfuhr wegen des auswärtigen Bes 
Dürfniffes und der davon abbingenden Beftellung fehr verfchies 
den, und hänge vorzüglich von der Rückkehr der Spanifchen 
Schiffe aus America ab. Daher beträgt fie in manchen Jahren 
nur drey, in andern fünf, auch manchmal ſechs bis fie» 
ben Millionen KReihsrhaler. Denn fo war 3.3. im 
Sabre 1784 die Leinwand. und Schleyerhandlung ge 
gen einige vorhergegangene Jahre ganz außerordentlich ſtark. 
Uebrigens ift ed eine audgemachte Wahrheit, daß die ſchleſi⸗ 

(he Leinwandmanufactur unter der Preußifhen 
Regierung ungemein erweitert, und die dazu ges 
börenden. Kaufleute gegen die vorigen Zeiten 
viel reicher und unternehmender geworden find, 


Zur Beförderung des Leinwandge— 
werbes find Spinner, Weber, Bleiher und ans 
dere Arbeiter, welche dabey gebraucht werden, nur 
mit gelinden Abgaben belegt. Sie geben ein gerinz 
ges monatliches Nahrungsgeld, werden nicht mit 
Seohndienften beſchweret, und nicht vom Soldaten 
und Werbern beunruhiget. Die Gebirgsftädte 
haben feine Garnifonen, und die Gebirgs⸗ 
BREIIS find von der Cantoneinrichtung 

au 
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ausgenommen. Denn es iſt nur eine Art von 
Vorzug, daß der König das Gebirge zum Canton 
für feine Leibwache fich vorsehalten hat. Die 
Spinner, Weber und Dleicher find an feine Innung 
gebunden, fondern fünnen ihre Nahrung überall in 
den Städten und auf dem Lande treiben. Jeder 
fremde anziehende Weber erhält zu feinem Anzuge 
einen Weberftuhl und die Freyheit von allen Abgas 
ben auf einige Jahre. Es giebt Dörfer in Schlefien, wo. 
einige hundert, in bis taufend Weber wohnen. Cigentliche 
Bauern, welche ein Bauergut haben, treiben hier indeilen nie 
mals die Weberen, die Dörfer um Hirfchberg ausgenommen, ſo 
wie fich an andern Orten nur die Häusler, wylche nur ein Haug 
ohne Feld befiken, oder die Freyeinwohner, mit der Weberen bes 
(häfftigen. Die Tochter eines Leinwebers, welche oft an einen 
Bauer verheirathet wird, und die eigentliche Landwirthſchaft nicht 
verfteht, treibt daher nicht felten ihre vorige Befchäfftigung fort, 
weil ihr Mater derfelben nach der eingeführten Gewohnheit einen 
Weberſtuhl bey der Ausftattung mitgiebt. - 
Garnbleichen find in Schlefien ohngefähr 
achtzig und Leinwardbleichen gegen zweys 


Nach der Leinwandweberey find die Wollens 
manufacturen nicht nur die mwichtigften, fons 
dern auch die älteften in Schlefien, und waren feit 
langer Zeit berühmt. Aus einem Decrete Boles⸗ 
lav II von fiegnig, das er 1310 in einem 
Rechtöftreite der Kaufleute und Gewandfchneider zu 
Liegnitz gab, ift zu erfehen, daß damals bereits - 
fünf-Sorten verfhiedener wollener Zeus 
ge gemwebt wurden, welche man nicht wie Tuche 
fhor; und bey einem Aufftande zu Breslau unter 
Heinrich VI. waren goo Tuchmacher, melde 
dem Herzoge eine Tonne Geld zu fhaffen vers 

fpra; 
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ſprachen, wenn er fie von den Bedrücfungen des 

. Stadtraths befregte. Da in einem der erften in 
Schleſien eingeführten Landrechte die Wollen: 
weberey das Klamander Handmwerf ge 
nannt wird, und Boleslav III. in obengedach- 
ter Drdnung einen Unterfchied zwifchen Tuchen von 
Gent, von Ypern und Landtuch macht, fo erhellet 
Daraus, daß aub in Schlefien, mie in ans 
dern teutfchen Landen, die Wollenweberey 
Durch Slanderer oder $lamänder, wo 
nicht eingeführt, doch wenigfteng ver— 
vollfommnet worden ift.  Ueberhaupt hat - 
Schlefien in Anfehung des Wolls und Leinengewer— 
bes den Herren aus dem Lügelburgifchen Haufe uns 
gleich mehr zu verdanfen, als den aus dem Defters 
Jene bevölferten das Gebirge und die Erbs 
uͤrſtenthuͤmer mit Niederländifhen Webern, und befreyten fie 
von dem Zwange der Zünfte, der befonders in den Städten 
berrfchte und der Aufnahme der. Handwerke fo hinderlich iſt. 
Man findet von der Schädlichkeit der Handwerkscollifionen eig 
Benfpiel in dem Kriege der Meber wider die Mezzolanmacher, 
welcher unter der Regierung Rudolphs II. zu Breslau geführt 
wurde. Jene verfolgten die Mezzolanweber, und brachten die 
Theologen auf ihre Seite, welche auf der Kanzel aus der Bibel 
bewiefen, daß Gott die Kleidung von Mezzolan, d. h. aus Wol⸗ 
fe und Leinen gewebt, ausdrücklich verboten habe, und es nach 
den Worten 5 B. Mof. 22, 11. du follft nicht anziehen 
ein Kleid von Wolle und Leinen zugleidy gemen— 
get, alfo auch nicht erlaubt fey, dergleichen zu weben; und, 
was Faum zu glauben iſt, wenn auch ſchon diefe Art die Bibel 
zu benugen damals nicht ungewöhnlich war, Rudolph IL. ver 
bot die Mezzolanweberey! Jedoch ward diefes Verbot auf die 
Vorſtellung vernünftiger Theologen bald wieder aufgehoben, und 
die Messolanmeberen if gegenwärtig ein beträchtlicher Ars 
tikel der fchlefifchen Manufacturen geworden. In den voris 
gen Zeiten ward die ſchoͤne fehlefifche — deren 
erfei⸗ 
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Verfeinerung, ſo wie überhaupt den Grund aller 
landwirthſchaftlichen Berbefferungen, Schlefien vor: 
züglich der Beharrlichfeit und den Vorſchriften des 
damaligen Staatsminifters von-Schlabrendorf 
zu verdanken, hat, großentheils-nah Sachſen, Aa⸗ 
- chen und den Niederlanden ausgeführt, dagegen klei⸗ 
dete man fich ganz in fremdes Tuch und Wollenzeus: 
ge. Denn nach zuverläfigen Nachrichten betrug 


/ 


unter der Defterreichifchen Regierung der Werth der 


nah Holland ausgeführten Wolle jährlich eine 
halbe Million Thaler, wovon man zu fey- 
den jährlich 37,000 Stüde Tuch verfertigte, und 
Leyden gewann jährlich für feine Arbeit dritte: 
halb Millionen Gulden. Allein gleich mit 


dem Anfange der preußifchen Regierung ward die 


Ausfuhre der Wolle verboten, und gegenwärtig verz 
arbeiten die inländifchen Manufacturen nicht nut 
alle eigene Wolle, fondern auch noch viele fremde, 
Die ſchleſiſchen Tuhmanufacturen find 
ist. fehr ausgebreitet, . und verfenden jährlich eine 
große Menge Tuche nach Pohlen, Rußland, nach 
der Turkey, den teutfchen Landen, Stalien, Schwer 
den, Dänemark, der Schweiz, felbft nach Spanien 
and Portugal.“ Breslau, Goldberg, Grün; 
berg, Liegnig, Lüben, Neurode, Seftens 
berg, Guhrau, Herrnftadt und viele andere 
Orte, haben eine. Menge von Tuhmadern, deren 
man im ganzen Lande auf 6000 rechnet, wovon vies 


fe,mehrere Weberftühle im Gange haben. An Tüs | | 


&e.r.n. wurden verfertigt in. den 


5 Jahren 
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Jahren Stuͤcke: 
1739 — — 68,268 
155 — — 884462 
1775 — — 115317 


1776 — — 123,649 
Die Tuchausfuhre ne tar 
in den Jahren 1772. | 1773. 


Nach Holland, Frankreich u, richtete rohe Cap rohe 











Portugaf über Hamburg| zı3] ı E 1693 8 
uͤͤber Stettin — — — 
Italien N ⸗ 28636 1330 — 
Schweden BD ⸗ — — 
Daͤnemark und Norwegen 35 — 
Rußland 6» » |11997 * — — 
Polen s 4278692 199134872] 1446 
Ungarn und Türfey slısg2l —I 2078| — 
Defterreihifchen Landen s 376 5 38 
ri er D — 
achſen⸗ ⸗ ** 589 — 140 
Nach dem Ädrigen — In e z 
lande » 5 81) 910) 2000 ‚569 
Nah andern &önigl. ro; | 
vinzen ⸗ ⸗ 43271055 TE] 9584 3204 
Nach dem Königr. Preußen | 2789, 3228|] 8122 106 
MNeberhaupt aljo Stüde LEER "gsıı 





Im Jahre 1776 führte man nn aus 
90,564 Stüd, ald: 72,762 Stück zugerichtete ge⸗ 
färdte; und 17,802 rohe weiße. Kurz por dem fies 
 benjährigen ‚Kriege fehägte man den Betrag für 
ausgehende Schlefifiche Tuche und Wollwaaren auf 
13 Million Thaler jährlich; 1777 aber nur auf eine 
Million. 

Außer dem Tuche wird auch in Schlefien eine 
Renge, dünner Zeuge von Wolle und Leinengarn, 
Mei: 
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Mezzolane genannt, desgleichen Raſche, Bar⸗ 
cane, Calamanke u. ſ. w. auch von Baumwol⸗ 
fe, Seide und Baumwolle verfertigt. Der Haupt: 
fig diefer Waarenwerfe ift in und bey der Stadt 
Reichenbach. Im Dorfe Langenbiehla al- 
lein wird auf 1500 Weberſtuͤhlen dieſer Art gearbei⸗ 
tet. An verſchiedenen Wollenwaaren dieſer 
Art verfertigte man in Schleſien in den Jahren 


















11739. 1755. | 1775. | 1776. 
Boye. Stuͤck 2700 2g10! 5570 5431 
Zeuge. Stuck 42464 258661 72450|72919 
Strümpfe, Paar — 32 76902 | 73300 
Handſchuhe. Duged| — | 6750| 8872. 





Die fehnelfe Aufnahme diefer Manufacturen ift 
eine Folge der mwohlthätigen Unterftügungen, Bors 
fhüffe und Freyheiten, welche die aus fremden Fans 
den anfommenden Tuchmacher ıc. erhalten, die auf: 
den Häufig angelegten Wollmagazinen Wolle 
befommen. Zum Einkauf derfelben werden Fönigliche Cafe 

gelder hergegeben, und der Wollenarbeiter erhiile fie für den 

inkaufspreis. Eben fo macht man auch einzelnen Zuchmachern 
aus den Mitteln einzelner Städte Vorfhüffe ohne Zinfen zum 
Ankaufe der Wolle auf den Wollmärkten. Allein die Wolle mug 
in fichere Verwahrung niedergelegt werden, und man läßt nur 
fo viel verabfolgen, als ausgelöft wird. Hierdurch ift der Tuch⸗ 
macher iu den Stand gefekt, den wohlfeilen Einfaufspreis zu 


benutzen. Gewöhnlich macht man nur. fogenanntes Landtuch; 


amd Goldberg, nebft Grünberg und Breslau, liefern 
die feinften Tücher. Seit einigen Jahren haben die Kammern 
auch Mittel angewendet, die feine Wollfpinnerey durch Einfüh⸗ 
rung hollaͤndiſcher Wollräder und der Suieftreicherarbeit zu bes 
fördern. Es find Belohnungen auf die Anwendung diefer Hülfss 
mittel gefeßt, und in den Städten Wollipinnfchulen sum Later» 
sichte der Weiber und Kinder in der feinen Wollfpinnerey auge» 
legt worden. Da zu Breslau Griechifche und Armenifche Kaufe 
dad * befinden, welche nach der Tuͤrkey handeln, fo — 
u’ 


F 
’ 
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Schlefien auch leichte Tücher — Levantins — zum Handel 
nach der Levante verfertigen, dargleiehen fo viele zu Carcaffoıye 


gewebt und über Marfeille nach der Levante verfendee werden, 


er 


meil fie von Schleflen aus eben fo gut und um niedrigern Preis 
durch Pohlen nach der Tuͤrkey gefchafft werden Fünnten. 


Beuteltucb macht man gegenwärtig in 


‚Breslau, Schmweidnig und Münfterberg. 


Dhngeachtet die Einfuhr von fremden Tuche 
und Zeugen mit hohen Zöllen belegt ift, und die in 
Schleſien fteehenden Truppen größtentheils mit Schler 
ſiſchem Tuche beffeidet werden, fo haben die Wof 


. " Ienmahufacturen doch feit einigen Jahren -abgenoms 


men, theils weil die Einfuhre in Böhmen und Ok 
fterreich zum Beften der eigenen Manufacturen ver: 
boten ward, theils weil man ist in allen Landen 
darauf bedacht ift, die Manufacturen zu verbeffern 


. und zu vervollfommnen, 


Die Baummwollenmanufacturen ha: 
ben unter der Preußiſchen Regierung nicht nur ihren 
rechten Anfang genommen, fondern auch itt ſich 
fchon fehr ausgebreitet, und machen einen ziemlich 
beträchtlichen Zweig der ſchleſiſchen Induſtrie aus; 
Mit dem Spinnen der Baummolle bejhäfftigt man 
die Züchtlinge in den Arbeitshäufern zu Jauer und 
Brieg; in größerer Menge aber fpinnt man fie in 
Huſſinez und Tabor, zwey Orten, welche von den 
aus Böhmen nah Schlefien geflüchteten Huffiten bes 
wohnt werden. Zu Brieg, Breslau und Gnadens 
fſrey werden viele baummollene Tücher gewirkt, in und um 
Reichenbach viele Canevafle; in Brieg, Jauer und 
Snadenfrey vorzüglich. rohe Cattune, umd außerdem noch in 
foicher Menge, daß man Schlefien hinlänglich damit verſehen 
Kann. Die Cattan⸗ und Zigdrudereyen zu Breslau, 


Onadenfren und Hirſchberg haben Durch den. Druck und 
die 


« 
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Die Appretur ein betraͤchtliches Gewerbe. Brieg md Onn- 


deufren liefern auch Gattonaden oder baummollene Zeuge, 
Manfchefter von Baummolle und Leinen werden häufig ih 
Bresian, Grüffau, Glatz und Schmiedeberg geweht; 
Muffeline hingegen, auf Schweizer Art, verfucht man ißt in 
Hirſchberg zu wirken Leinene md baummollene 
Pluͤſche lieſern Glatz, Breslau und Schmiedeberg; 
Parchent aber wird in Praußnitz und in der Reichen⸗ 
bachiſchen Gegend viel gemacht. Baummwollene Strüms 
pfe, Müsen und Handſchuh verfertige man in Menge zu 
Breslau, Landshut, Gnadenfrey, Kreuzdurg und 
Brieg. Ehedem mußte-man das rothe türkifche Baum 
wollengarn aus der Zürfen und Afien ziehen; allein gegen⸗ 
wärtig hat man es durch Eönigliche Aufınumterung und Unterſtüͤ⸗ 
Kung fo weit gebracht, daß glückliche Verſuche zur Nachahmung 
diefer Farbe gemacht find, und gegenwärtig bey Breslau eine 
Faͤrberey vom rothen türfifhen Garne angelegt wor 
den ift, welche für die vielen geftreiften Keinwandmanufacturen 
im Gebirge, fo wie für die Baummollenmanufacturen. und das 
Land überhaupt, fehr wichtig wird, und ——— Gelofunn 
men erfparen Fann. 
Auch I IR EUREN hat man in - 
Schlefien verfhiedene angelegt; allein’ fie find doch 
im Ganzen noch nicht fehr beträchtlich. In Bres⸗ 
lau werden verfchiedene leichte Seidenwaaren, als _ 
Terzanell, Watten, feidene Strümpfe, Serge, Leib— 
binden, Bros de Tour, Flohr, Drillich aus Seide 
und Leinen, Brocatell und Atlaffe gemacht. Gel: 
denband wirken die Pofamentirer in allen fehlefifchen 
Städten, befonders aber find in Breslau, Gnas 
denfrey, Landshut, Neiße und Neumarkt 
hiervon die geößten Werfftätte, Zu Hirf —— 
webt man Flohr u. ſ. w. 


Von den uͤbrigen vielen Manufaeturen und, 
Sabeifen heben wir nach folgende aus: 


Vreuß. Erddeſcht a 3. Ve Bas 
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I Glas verfertigt man auf einigen koniglichen 
- Hütten in der Grafſchaft Glag und auf den 
Fuͤrſtlich Pleſſiſchen nach englifcher Art, und fo fein 
wie das böhmifhe, wovon ein Theil bereitd ins 
Ausland gefahren wird. Man hat böhmifchg Künfts 
ler ing Land gezogen, welche feines Glas. auf Erys 
ftallart fehleifen, und gefhliffene Kronleuchter, Arm⸗ 
leuchter und andere Glaswaaren von beträchtlichen 
Werth liefern. Die meiſten Glashuͤtten befinden 
ſich in Koltziig, Oltſchin, Wentzchin und 

Ellguth; doch find auch mehrere im Schmweids 
nigifben, Hirſchbergiſchen und Glatzi⸗ 
ſchen Gebirge. 

| Die Ledergerbereyen hat man befonders 
‚unter der Preufifchen Regierung durch verfchiedene 
Anlagen.nach englifcher Net zu verbeflern und ermeis 
tern geſucht. Juften macht man itzt in Bress 
lau und Oppeln nad; Pfu ndleder liefert 


‚ bie Bresfauer fogenanhte englifhe Ledergerz - 


berehy ausrohen Rindshänten; Brandfohlens 
Leder, Fahlleder und Kalbleder machen in 
den Städten Breslau, Oppeln, Leubus, Glogau, 


> Rofenberg und Glamwig theils dafelbft anſaͤſſige Roth⸗ 


gerber oder Ledermanufäcturiften; Corduan, 
Saffian und. Bundleder verfertigen die im 
Sande befindlichen. Corduaner; da hingegen die Weiß⸗ 
gerber allerhand Leder, 3.8. Hirſch- und Rehhäute ꝛc. 
ausgerben. Einige aus England gezogene Gerber ha⸗ 
ben mit ftarfer Unterftügung der Kammer anfehnliche 
Ledermanufarturen angelegt. Die darinnen zu⸗ 
bereiteten Lederarten von pohlniſchen Dchfenhäuten geben dent 
englifchen Pfund⸗ und Sohlleder zum Theil nichts nach, und 
werden auswärts dafür verkauft; demohngeachtet find die inlaͤn⸗ 
difchen Gerbereyen nicht im Stande, mehr als 3 d69 nn zu 

121427 
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liefern, welches Schleſien jähetich verbraucht. Schleſien bezahlt 
daher an Rußland und Vohlen jährlich über 200,000 Rthlr. für 
Leder, Zuften, Saffian u. f. w., woran nur £ wieder ausgeführt 
wird, aber 3 im Lande bleiben, 
Die Papiermuͤhlen, — in neuern 
Zeiten vermehrt worden find, liefern gegenwaͤrtig 
duch Nachahmung der holländifchen Merfzeuge und 
- Verfahrungsart, fowol zum eignen Verbrauch, als 
auch zur Ausfuhre nah Pohlen, Papier aller 
Art in Menge. In Pohlniſch Weiftrig, bey Schweid⸗ 
nis, arbeitet man auf hollaͤndiſche und teutfche Art; in GH» 
ſchuͤtz macht man fehr gutes weißes Schreib + umd auch blaues 
Zuderpapier, der im Gebirge zerſtreut liegenden Beinen Papiers 
muͤhlen hier nicht einmal zu gedenken... 
Spielcarten verfertigt die Breslauer Sur: 
tenmacherey in fo großer Menge, daß fie einen nicht 
ganz unbetraͤchtlichen Handel damit nach Pohlen 
treibt. a: | 
7 Oehlmuͤhlen, welche das Beduͤrfniß an 
Rübfen s und Leinoͤhl ſchlagen, find ſehr viele im 
Lande befindlich. | 
Die Breslauer Zudferfiederey ver 
fi eht nicht nur das ganze Land mit diefer Waare, 
fondern führt au viel davon. in die ———— 
Gegenden aus. | 
| Zwirn “macht man häufig in Neumarkt 
und im ganzen Gebirge; doch Fünnte diefes Gewer: 
be noch weit einteäglicher feyn, wenn Schleſien fei: 
ne geößtentheils nach. Holland gehenden Lothgarne 
ſelbſt verarbeitete. | 
/ Spigen, Entoilagen, und mehrere Ar: 
beiten dieſer Art aus Seide und feinen, 'verfertigt 
man in Breslau, Ezern owanı, Striegau, 
EP a — INN und Brieg; 
€ 2 aber 


ee‘ 


% 
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aber auch dieſe Beſchaͤftigung konnte aus der eben 
angefuͤhrten Urſache ausgebreiteter ſeyn. 

Tapeten von Leinwand und Wachsleinwand 
werden in Breslau von verſchiedenen Fabricanten 
mit gutem Erfolge gemacht; und Se ders 
fertigen die dortigen Züchner. 

Stärfe und Amidon, oder —— 
weißes Kraftmehl aus Weizen, das den Bleichern 
im Gebirge fo unentbehrlich iſt und in fo großer 
Menge verbraucht wird, bereitet man zu Bres—⸗ 
fau, Heinrihau, Dierenfurth, in den: Ge 
genden von Schmweidnig, Strehlen, Reis 
&henftein, und an mehreren Orten überflüffig; und 
die zum Bleichen uöthige get uͤ ne © ei f e zu 
Breslau 

- Die Kärbereyen, deren es in | Schtefien 


— eine große Menge giebt, haben ihre Kunſt zu einem 


hohen Grade der Vollkommenheit gebracht. 

Fayence verfertigt man vorzuͤglich zu Pro 
fau, Kilinig und Breslau fehr fhön, denn 
. mehrere andere Fabriken ſind weniger beträchtlich ; 
Tabackspfeifen aber in hinlängliher Menge 
für Schlefien zu Füblinig. | 

Die Fabriken des Mineralreichs ſehe 
man B. J. S. 108. ff. und in der nachſtehenden to⸗ 
pographiſchen Beſchreibung dieſes Bandes nach. 

Die ſaämmtlichen Manufacturen und 
Fabriken des Preußiſchen Schleſien und der Graf⸗ 
ſchaft Glatz beſchaͤfftigten im Jahre 4333 allein 
73,897 Arbeiter, und lieferten für 12,212,366 
Rthle. Waaren, wovon für 3,907,611 Rthlr. im 
Yande und für. — FE außer Lan: 

des 


* 
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des verfauft wurden. Der Werth dee ver: 
brauchten Materialien und Zuthaten bes 
lief fi auf 10,705,072 Rthle.; mithin betrug der 
- Arbeitslohn und Berdienft der Arbeiter 1, 507,294 
Rthlr. Unter diefen Zabrifen waren folgende die 


| — 


Anzahl der Betrag | Debit Debit 










| | Arbeis | der Fabri- im außer Lanz 
4 Stühle. * ter, | cation, Lande. des. 

Leinenmanu⸗ a u * 
foacturen 2870450553 79901401799586 6190554 
Wollenmanu:) | | | 

facturen | 4700115438j1858430| 3588091150662: 

aumwollen⸗ — — 
manufac | — 5 ie | 
. turen 5 519| 2448| 235606] 533290] 182316 
Seidenmanu⸗ Ems 

facturen 2671 sı8l 61525) 57803] 3722 
Lederfabriten) — | Tıo2| 451234] 427536] 23698 
Eifen : und 

Stahlfa⸗ 


briten +1 — | 1081| .555455| 340448 214997 
Aucerfiederey| — 90| 600000] 350591] 49409 


Unter den Übrigen, verhaͤltnißmaͤßig minder wichtigen Fa⸗ 
Briten find noch anzumerken: Die Gold» und Silbermant-- 
factur fabricirte an Waaren für 40,000 Rthlr. — Die 
Cattun-und Zitzdruckereyen für 28,000 Rthlr. — Die 
Papiermuͤhlen für 477045 Rthlt. — Die Wachsblei⸗ 
chen für 15,733 Rthir. — Die hollaͤndiſchen Gyps⸗ 
Pfeifen⸗FJabriken für 10,200 Rthlr. — Die Glas huͤt⸗ 
ten für 39,615 Reh. — Die Meffingfabrifen für 
24,400 Rthir. — Die Kraftmehlfabriken für 29,050 
Rthir. — Die Fayencefabriken für 14,500 Rthlr. — Die 
Kupferhämmer für 22,560 Rthlt. — Die Krappfabrik- 
fir 12,000 Kehle. — Die türfifhe Garnmanufactur 

‚ für 56,000 Rthlr. — Die Roͤthefabrik für 64,865 Rthlr. ıc. 
wie die Schlefifchen Provinzialblätter 008 1789. St. 12. ©. 555. ff. 
und 1790. Stück 3, S. 211. ff. Stuͤck 12. ©. 542, ff. ausweiſen. 


E3 Nach 
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Nach diefer mitgetheilten furzen Darftellung 


zeigt, es fih, daß Schlefien mit, feiner: vortrefflichen 


und ausgebreiteten Induftrie in Manufacturen und 
Fabriken den beften und blühenditen europäifchen 
Provinzen ſich zur Seite ftellen fann, fo wie es. über; 


haupt auch eines der emfigften und fleißigften Lande 


in Europa iſt, das an Cultur und Tyätigkeit noch 
immer mehr zunimmt. Allein die Benrühungen und 
Unterftäßungen, den Wohlftand des Landes zu -ver- 
mehren, find auch hier fo mangigfaltig, al® in me: 
nig andern Landen. Außer den Hülfsmittelm, welche 
die Stifter ımd Wermehrer neuer Manufacturen 
und Zabrifen aus den Eöniglihen Caffen erhalten, 
"werden vermögende Stände ımd Privatleute auch 
durch den Beyfall des Königs aufgemuntert, auf 
ihren Herrfchaften und liegenden Gründen Vergleichen, Wanren 
werke anzulegen, die Naturproducte zu vermehren, fremde Ars 
beiter anzuzieben und fie zu unterſttzen. Wenig Regenten wiſſen 
dem Stolze und dem Ehrgeize ihrer Bafallen eine nüßlichere Leis 
tung zu geben. Den Stiftern und Kloͤſtern, welche durch die 
Sunden und Hölfenfurcht der Vorfahren mit anfehnlichen Guͤ⸗ 
term diefer Melt bereichert worden find, mird Gelegenheit gege⸗ 
ben, auch zur Beförderung der Manufacturen und zum gemeinen 
Beten etwas mehr zu thun, als zu beten. - Es find daher 
Machsbleichen, Zeuygmwebereyen, Solonien von 
Spinnern und Webern, Englifche na WW 
reyen, auf: ihren Gütern entſtanden, franzöfifche ie 
denbauer, ſaͤchſiſche Leinendamaſtweber, weſtp haͤ— 
liſche Drathzieher x. angezogen, und durch Vorſchüſſe 
und Verſorgung mit Werkzeugen und Materialien in Arbeit ge 
feßt worden. So vortheilhaft ſich auch der Erfolg diefer Anla 
gen bey einigen Stiftern gezeigt ‚hat, fo wenig gleichen Fortgang 
hingegen baten fie ben andern; indeffen befchäfftigen. doch: die 
Kloͤſter Orüffan, Leubus, Raüuden, Sagan und einige 
. andere, eine Menge Arbeiter durch nette Manufacturanlagen, 


. md fiefern viele (chöne Natur + und Kunſtproducte zum inländi 


fchen Ben ſowol als auch zur Ausfuhre. 
Bey 


— — — 
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"Bey den ſeit 1763 angelegten neuen Manufa- 
eturen und Kabrifen zählte man 1776 überhaupt - 
‘72,368 Arbeiter, im Jahre 1777 hingegen 13,209 
Arbeiter aller Art. Ueberhaupt find feit 1742 waͤh⸗ 
vend der preußifchen Regierung über 20,000 Men: “ 
Shen mehr, als vorhin, durch neue Waarenwerke 
auf alerley Art in Arbeit geſetzt worden. 

‚Aller ſchleſiſche Handel fließt gewiſſer⸗ 
maafen in Breslau jufammen, welche die Page 
an.der ſchiffbaren Oder und: faft in der Mitte des 
Landes zum Handel vor allen andern gefhidt ge 
macht hat. Diefe Hauptftadt. Schlefieng war auch 
Schon unter den eigenen fhlefifchen Herzogen, che _ 
fie mit dem Lande unter böhmifche Herrſchaft Fam, 
des Handels wegen berühmt. Die Herzoge hatten 
fie ſowohl mit dem Stapel: und Niederläg®: 
echte, und mit dem Meilenrechte, als auch 
mit einer eigenen Gerichtsbarkeit. und mit dem Ge 
brauche des Teutſchen Rechts verfehen. Unter. den 
Boͤhmiſchen Regenten wurden ihr Handel, ihre Vor⸗ 
rechte und ihre Bedeutung vermehrt,“ und: Breskau 
überhaupt durch die Neigung und Staatöfunft der 
böhmifchen Könige eine fleine Repubtif, der Sig 
eines bereichernden und bequemen Handels und ein 
bedeutender Stand in den Berfammlungen.der Fuͤr⸗ 


-  ften und Landſtaͤnde. Johann von Böhmen 


befreyte fie von allen neuen Pands und Waſſerzoͤllen 
in. Schlefien und Böhmen; und verftattete ihr den 
Altleinhandel'mtt Salz, art IV. war 
nicht weniger für den Breslauer und dadurch - zus 
Gleich fire den fchlefifhen Handel beſorgt, und ver: 
ordnete nach der Erfaufung der Mar? Branden 
burg, vo alle. Hindernife der Schiffahrt auf der 
E 4 | Dder 
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Der weggeräumt werden mußten. ‚An, den Orten, 
wo Wehre und Muͤhlen darinnen angelegt waren, 
da mußte man zur Durchfahrt der Schiffe eine freye 
Oeffnung von ſechszehn Ellen laſſen. Allein unter 
Wenzels nachlaͤſſiger Regierung fiel der Handel in 
etwas. Indeſſen war Schlefien und. befonders die 
Stadt Breslau faft allein zu dem. Beſitz des Handels 
mit den Pohlen und Mafuren gefommen, melde 


gleichſam Caravanenweiſe auf kleinen Wagen von 


Breslau die Indiſchen Specereyen, feidene, wolle: 
ne, leinene und andere Manufacturwaaren abhol⸗ 
sen und dafür Vieh, Häute, Wachs und Talg oder 
Unfchlitt nach Breslau beachten. Der Pfeffer, 
welchen die Bohlen fehr brauchten, mar einer der 
ſtaͤrkſten Nerikel diefes Handels, wovon noch gegen: 
wärtig auf einigen fchlefifhen Gütern der Pfeffer» 
zins fich herſchreibt, welcher an die koͤnigliche DE 
mainencaſſe bezahft werden muß. Bon Wenzeln 
erlangte Breslau. aub den ausfchließenden. 
Handel mit Hopfen. König Uladislad 
beftätigte und erweiterte alle diefe Freyheiten und 
beſonders die Stapelgerechtigkeit. Diefe beſtand 
nunmehro darinnen, daß die pohlniſchen und teut⸗ 
ſchen Kaufleute bey Verluſt ihrer Waaren nicht wei⸗ 
ter als his Breslau auf dieſer Seite handeln durften, 
ſondern hier ihre Waaren abſetzen mußten; hinge— 
gen behielten die Schlefiihen Kaufleute die Freyheit, 
mit den ihrigen nach Kranffurth an der Dder, Stet⸗ 
tin, Stealfund, Lübef, Brabant, Stalien, Pohs 
len, Rußland ıc. zu handeln. Allein die zu Krank 
furth an der Dder und zu Peipzig entftandenen und 
mit großen faiferlichen Krepheiten verfehenen Mef 
mr — dem Schleſiſchen Handel ſtarken Abbruch, 

und 


2. Abſchn. Das ſouver. Herzogth. Schleflen, 73 
and die Leipziger Kaufleute fuhren befonders. den 
pohlnifhen Handel an fich zu ziehen, mworinnen ih⸗ 
nen das Handeldverbor König Albrechts von 
Pohlen zu ftatten far, nach welchem fein pohl⸗ 


niſcher Handelömann mit den Breslauern —— | 
Durfte, | 


Unter den Defterreichifchen Regenten war der 
fchlefifche Handel bis zu Joſeph J. Zeiten zwar 
noch ziemlich bluͤhend, und die Stadt Breslau blieb 
immer der Mittelpunft eines ftarfen und für. ihre 
Einwohner bequemen Handels zwifchen Teutfchland, 
Dohlen, Rußland ꝛc. Allein zu Joſeph I. und. 
Carl VI. Zeiten ſuchte man ihm mehr ald ehe: 
dem aufzuhelfen. Die Grundfäge des Handelsver⸗ 
fehrs und der Manufacturen wurden befler entmwis 
ckelt und angewendet, als vorher. Man fieht es der 
von ihnen veränderten Zollordnung an, daß fie die 
Erweiterung und Verbeſſerung der innländifchen 
Waarenwerfe zur Abficht Hatte: denn alle entbeheliz 
he fremde Waaren find mit ungleih höhern Zöllen 
belegt, als die ausgehenden von Schlefifcher Arbeit, 
Bey alle dem ftimmen doch alle Nachrichten darin: 
nen überein, daß der ſchleſiſche Handel, des 
ftarfen Artifeld der Leinewand ungeachtet, uns 
ter der vorigen Defterreichifchen Regierung pafs 
fiv geblieben und es auch im Anfange der Preußis 
Shen Regierung gemwefen ft. In den legten Jahren 
vor dem. fiebenjährigen Kriege hatte fich die Balance 
jedoch fhon fo merflich verändert, daß der jährliche 
Abſchluß mit zwey Millionen Thaler Webers 
ſchuß für Schlefien ausfiel. . Die Sinnaps 
me für die Ausfuhrartifel betrug zehn, 
&5 Mils 


» 
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Millionen und die Ausgabe für eingehen 
de Waaren nur acht Millionen. Ueber 
dies haben Berlin und Stettin feit der Zeit merklich _| 
Dadurch gewonnen, weil igt der größte Theil der 
fremden Bedürfniffe, Moden und Ueppigfeitsartifef, 


— die vorher von Hamburg und Feipzig geholt wurden, 


nun von Stettin und Berlin fommen. Einige Bres: 
Sauer Kaufleute Haben auch felbft angefangen Engli—⸗ 
ſche und Franzöfifche Waaren über Hamburg aus der 
erften Hand zu verfchreiben, wovon der Hambur: 
ger ist nur Spediteur ift. Durch die. feit zwanzig Jah⸗ 
sen ſchaͤrfer verbotene und ftrenger gehaltene Ausfuhre ded Garns 
und der Wolle, fo wie durch gegenfeitige Hemmungen ded Haus 
dels und Zollerhöhungen, ift der Betrag des Activhan— 
dels freylich betraͤchtlich vermindert worden, welches theils von 
den hohen Zoͤllen fuͤr durchgehende Waaren, theils von dem im⸗ 
mer mehr verbreiteten Manufacturgeift in allen Landen, theils 

von der franzöfifchen Kegie herruͤhrt, die nach einer bekanntge⸗ 
wordenen Nachricht feit 1766 die fchlefifhe Ausfuhre auf zwe y 
- Millionen Thaler jährlich vermindert hat. Bey alledenz 
Aber ift doc) das oben erwähnte vortheilhafte Verhaͤltniß des 
ſchleſiſchen Aetiv- und Paſſivhandels überhaupt durch 
die verminderte Ausfuhre fchlefifcher Produete und Waaren nicht 


ſehr veränderte worden. Denn durch die Ausſchließung vieler 


fremden Waaren und durch,die Beförderung eigenen Fabrifen vom 
der Art im Lande, ift auch der Paſſivhandel in eben dem Grunde 
Sefällen, ald wie die Ausfuhre. So ging z. B. vor Errichtung 
der Zuckerfiederen jährlich mehr ats eine halbe Million aus 
Schleſien, die nun feit zehn Jahren im Lande bleibt. Denn die 
Zucerfiederey ziehe. den. rohen Zucker über Stettin aus Bour⸗ 
deaur, und ift im Stande, die Provinz und einen Theil von 


- Hoblen mit raffinirtem Zucker zu verfehen. So verhält es fi 


auch in Anfehung der fremden Weine, befonders des Ungarifchen ; 
desgleichen der baumwollenen, und vieler ausländifchen wollenen 
‚ und andern Waaren. Sind auch die infändifchen Producte nicht 
fo gut und fein als die fremden, fo wird doch überhaupt der Vor⸗ 
theil dadurch erhalten, daß weniger Geld aus der Provinz gehet, 

| | und 
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und. mehrere Manufacturen beſchaͤfftigt werden. Die Balane? 
des Ein, und Ausfuhrhandels iſt alſo noch itzt überhaupt 


genommen zum Bortheil Schleſiens; allein gegen Poh⸗ 


Sen und Defterreich febeint dad Handelsverkehr feit 1766 immer 


mehr paffiv geworden zu fenn: denn Pohlen zieht aus 


Schleſien sährlich einen baaren Ueberſchuß von ein. 
und einer halben Million, — Oeſterte ich einige 


Tounen Goldes. 


Man rechnet den — bei kötenräed | 


“ Ausfuhre vor dem fiebenjährigen Kriege, tie 


gedacht, überhaupt jährlich auf 10,000,009 


Thaler, wovon die Leinenwaaren die Hälfte aus— 
- machten. So beträchtlich aber auch diefe Ausfuhre ift, 
ſo anſehnlich find dagegen ebenfalls die Summen, wels 

che für fremde, theils nöthige, theild entbehe: 
liche Producte und Waaren aus dem kande 
gehen. Die nöthigen und nüglichen Artikel fommen 
groͤßtentheils aus Rußland, aus der Moldau, aus 
Pohlen ꝛc. Sie befieben in Ochſen, Pferden, Schweinen, 
singarifhen Weinen, Wachs, Leder, Häuten, Fellen, Hanf, 
Zalg, Leinfaamen, Honig, Caviar, Spermaceti ꝛc. Für pohle 
nifche Ochfen und Pferde und moldauifche Schweine zahle 
Schleſien jährlich im Durchfchnitte zwey Millionen 
Thaler, wovon das Land & verbraucht, und z mit einigem 
Gewinn weiter ſchickt. Die Defterreichifhen Lande ziehen für 


Bein, Eifenwaaren, Kupfer, Pottaſche, Garn 2c. jährlich über 
\eine Million Thaler aus Schleſien. Die allenfalld 


entbehrlihen. Artikel, die Farbewaaren aus: 


genommen, ald_Sranzöfifche, Spanifche, Stalienis . 
ſche Weine, Liqueurs, Caffee, Thee, Zucker, Ge⸗ 


wuͤrze, Specerey, ſeidene und Modewaaren, kamen 


ſonſt groͤßtentheils uͤber Hamburg, Stettin und Leip⸗ 


zig, und koſteten Schleſien uͤber zwey und. eine 
| halbe Million Thaler; jedoch blieben dato:x 
nur 7 im Sande, und zZ wurde mit Gewinn nad 


.. | j 


— 
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Pohlen und weiter verſendet. Breslau hat noch ihzt zu 


dieſem Verkehr uͤber 200 Specereyhaͤndler, und faſt eben ſo viel 
Kaufleute, die mic feidenen, wollenen und baummollenen Zeugen 
von eigenen und berlinifhen Manufacturen, mit Treffen, Galo⸗ 
nen, franzöfifchen, nürnbergifchen , Birminghamer und. Scheß 
Melden Waaren, und (ogenmuntee Auincaillenie handeln. 


Ä Im Jahre 1777 ward der ſchlefifche dam ’ 
del auf folgende Art berechnet: 


Im Jahre 1776 wurden an 
ausländifhen Waaren in Schle> | 
fien eingeführt für = =  6,764,8885$ Rthir. 
und von eben diefen Waaren A 
wiederum ausgefuͤhrt fuͤr WTB — 


folglich blieben zur inlaͤndiſchen 
Conſumtion⸗ Pa 4987,56623 Rebe. 


an fcblefifhen Producten: und 
Manufactur: und: Fabrikwaaren 
verſendete man 1776 fuͤr 6,516,182 22 Rthlr. | 
folglih hatte das and ges 

monnen P ⸗ ⸗ 1,528,61623 Rthlr. 


Dieſer Gewinn entftand dur den Handef 


mit England, Frankreich, Hol 


land, Spanien, Weftins 

dien ua.D. =: : 2,318,8827 Rihle. 
— Julien = 05 18 — 
— Dänemark und Norwegen 6184058 — 
— Sachſen und der Lauſitz 439,416233 — 
— dem Reiche— 52,92333 — 
— Preußen ⸗ 2 2 111,3633 — 
Bon diefen Landen war alſ — 
der Gewinn) 5 : ⸗ ang Rthlr. 


Days 
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. Dagegen wurde im Handel verfopren 
mit Schweden > 3» 5°. 3,0743 Rtihlr. 
— Rußland, ⸗⸗134,7977 
— Pohlen. =. = „513,80724. 
— Ungarn und der Türfey 396777 Ä 
— den Defterreichifchen Landen 3852738 
— der Schweiz ; s 96,104 
— den fönigl. und churbran: . 

denburgifchen Provinzen 396,5833 — 

Der Verluſt mit diefen gan — 
den war aljo überhaupt »  -1,574,26833 Rthlr. 


Wenn von dem Gewinn der ne 
Handlungsbalance von = 3,102,8854. — . ' 
auf der einen- Seite, und. der a 
Berluft auf der andern mit 1,574.268233 — 
abgezogen wird, fo bleibt der Ode. 7— 
angegebene reine Gewinn von 1,528,61643 Rthlr. 
für Schlefien. Diefer Ueberſchuß feines Handels ift 
bauptfählih in der Ausfuhre von Feinwand zu ſu⸗ 
hen, melde 1776 an böhmifcher und inländifcher: 
die oben angeführte Summe von 4,540,740 Rthir. 
betrug. Allein der Ueberfhuß des fchlefi: 
ſchen Handels betrug 1776 doch 379143 — | 
weniger als im Jahre 1756. | 


2 
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Den, Tranſito ⸗oder Zwiſchenhandel u 
trieb Schlefien, vorzüglich aber Breslau, wie. bes 
reits oben erwähnt worden ift, fehr früh mit’ Poh⸗ 
len, Rußland, Teutfchland 2c. und gewann ungeheure 
Summen dabey. Aus den beiden erften Landen 309 es eine 
große Menge Producte, infonderheit Schfenhäute, Juften, Le⸗ 
der, Zalg, Wachs ıc., welche es nach Zeurfchland und vorzfige 
lich nach Hamburg vertrieb. Bon letzterm Drte her kamen das 
Ä gegen eine Menge Europfifche BR, Manufactur und CH 

| lonie· 
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loniewaaren zuruͤck, mis welchen der Handel nach vohlen und 


Rußland ſehr beträchtlich war. Haaſenfelle z. B. kamen 
in ſolcher Menge aus Pohlen, daß davon noch große Verſendun⸗ 
gen nach Amſterdam, London und andern Gegenden gemacht 
werden konnten. Wachs ging ungemein ſtark nach Hamburg, 
Frankreich, Holland, Spanien und Italien; und ehedem wurde 


jaͤhrlich für 400,000 Rthlr. nad) Schleſien gebracht, wovon ohn⸗ 


gefaͤhr 3 im Lande blieb, 3 aber weiter verſendet wurden. Ruſ⸗ 
fen und Maſuren bringen dieſes Product auf kleinen leichten Was 


gen, woran nicht ein Pfund Eifen iſt, mit einem Pferde befpannt, 


aus ihren Wäldern nach Breslau, Die Rufen nehmen Waaren 
zur Rückladung, und Breslau gewinnt bey diefem bequemen Hans 
del 8 bis 10 Procent. Saͤchſiſche, Defterreichifche , Statienifche 


ui‘ 


Waaren über Nürnberg, Englifche, Eranzöfifche x. gingen von _ 


Breslau ſonſt ſtark durch Ungarn nach der Moldau und Zürfen, 
Allein, wie der König Friedrich I. zum Beſitze 
dieſes Landes fam, ftöhrte er den Zwifchen: 
handel duch ſchwere Zölle, Auflagen und 


Einſchraͤnkungen fo fehr, daß die Pohlen und 


Ruſſen ſich einen andern Weg ſuchten, und itzt kaum 


ein Schatten deſſelben uͤbrig iſt. Der Wachshandel 
ziehe ſich groͤßtentheils nach Cracau, wo Pohlen dafür ſteyermaͤr⸗ 
kiſche Senſen und andere Eiſenwaaren erhält, welche ſonſt Bres⸗ 
lau lieſerte; ſelbſt oͤſterreichiſche Zeuge, Tuͤcher und baumwolle⸗ 
ne Waaren, gehen itzt haͤufig durch dieſen Meg nach Pohlen. 
Der Widerwille der Pohlen und Maſuren gegen die neuen Zoll⸗ 


einrichtungen in Schlefien, und die Anlockung der Deftörreicher, 


die ihnen alle Bequemlichkeit des Durchganges verfchaffen,, Far 
men infonderheit Cracau fehr zu ſtatten. Schlefien erhiele’ ehes 
den aus Ungarn -über Ratibor viele taufend Fäffer-Portafche, 


amd verfandte fie mit Vortheil nach Hamburg, Holland und Enge 


Sand.’ Itzt geht dieſe Waare aus Ungarn über Trieſt und andere: 
Haͤfen zur See weiter. Nur die zunaͤchſt gelegenen pohlniſchen 


Provinzen ſtehen noch in einem ſtaͤrkern Verkehr mit Bteslau, 
und ſchicken noch ziemlich viel Wachs dahin; und außer ander. 
Gattungen von Pelzwerk gehen auch. vorzüglich noch eine Menge. 
Haaſenfelle nach Breslau, und von da weiter nach an Ham⸗ 


| Der 


Be und. England. = 
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Der Speditionshandel von Waaren, 


welche Pohlen und Rußland aus Sachſen, Oeſter⸗ 


reich, Italien, Frankreich, der Schweiz zc. zieht, 


und welcher chedem fo wichtig war, ift durch den 
Impoſt on acht Procent und durch die Aus 
ßerſt genaue Reviſion folcher Waaren bey der Durchs 


fuhre faft ganz geftöhrt und der beträchtliche Gewinn. 


dem Schlefifhen Kaufmanne entzogen. 

| Was der König Friedrih II. ja noch zum 
Aufkommen dee Handlung that, war, daß er bes 

fonders.-die Properhandlung der fchlefi> 

fhen feinwandhändfer unmittelbar über 


"Hamburg nah Spanien fehr viel Unterftigung ges 


niefen ließ und fiezu ermweitern fuchte. Allein einiz 
ge Kaufleute Haben diefe Sache mit großem Berlufte 


An 


verfucht, wovon ich bereits oben die Urfachen anges 


führt habe. Der ficherfte Weg ift daher immer noch 
die Zwifchenhand des Hamburger oder “anderer, 
und wird auch, gewiß beftandig beybehalten werden, 
Eine andere fönigliche Unterftägung ift die Banco 
in Breslau, welche 1765 errichtet ward, Sie 
ift ein Comtoir der Hauptban? in Berlin, unterſtuͤtzt 
den Kaufmann mit Vorſchuͤſſen, leiht für billige 
Zinfen-gegen Pfand, und fann ist wirklich für ein 


gutes Mittel zur Beförderung des Handels und zum 


Beſten der Kaufmannſchaft angeſehen werden. 


Muͤnzen, Maaß und Gewichte ſiehe 


B. J. ©. 141. ff. und ©. 164. ff. 


— 
ganvesverfaffunge. 


Unter den eigenen Herzogen beftanden die Eins 


ar in Edellenten, Geiſtlichen und Leibe 


n eiges 


—“ 


F 
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eigenen Selaven in Städten und Dörfern. 

Die Edelleute befaßen ihre Güter erblich 
und eigenthuͤmlich ohne alle Lehnsverbindung, 
und konnten ſie nach Gefallen veraͤußern, oder ih— 
ten Rindern ohne Unterſchied des Geſchlechts ais 
Erbgut Hinterlaffen. Man fand feine Spur von dee 
aus dem Norden und Drient faft in ganz Europa 
durch die eingewanderten VBölfer eingeführten Keus 

dafverfaffung; und es ift fehr wahrſcheinlich, 


| daß die Lehnseigenfchaft und Landftaudichaft erft mit 


den Gütern und Stücken Land entftanden ift, welche 
die Zürften den anziehenden teutfchen Edelleuten eins. 
räumten. Diefe hielten ſich ohne eine Lehnsverbindung mit 
ihren Fürften nicht hinlänglich ihres Schußes verfichert,, und wa⸗ 
ven gewohnt, das Lehnsverhältwiß als einen Vorzug des Adels 
anzufehen. Sie gaben daher den Bortheil der Allodinleigenfchaft 


auf, und unterwarfen ihre Güter den Einfchränfungen der Lehn⸗ 


barkeit. Der Herzog Bolko von Schweidnik führte 
1298 das teutfhe Lehnrecht ein, und von diefer Zeit au 
wurde in Schlefiey erft der Unterfchied zwifchen Erb» und 
Kebugütern umd der verfchiedenen Art der Erbfolge befannt. 
Vorher fannte man nur das pohlniſche Erb: 
teht Zauda, und da hierinnen nur von Erbguͤ⸗ 
teen die Rede ift, fo wird durch den Ausdruck: nach. 
pohlnifhem Rechte — jure polonico, jure 
zaudario — in Schlefien die Erb: oder Allodial: 


eigenſchaft eines Gutes, und: durch den Ausdruck: 


nach teutfhem Rechte — jure teutonico — 
ein Lehngut angedeutet. Die Belehnungen mären 
auch in kurzer Zeit faſt allgemein geworden feyn, weil man ſogar 
in der Folge bey zweifelhaften Fällen eines fchlefifchen Landguts 
in der Regel die Lehnbarkeit vorausfegte. Allen bald fahen die 
Edelleute ein, daß ihnen die Lehnbarkeit wicht mehr Schuß und 
Sicherheit verfchaffte, wohl aber mehr Laften aufbürdete, als wie 
die Allodialeigenfchaft, daher fuchten fie fich nach und nach der. 
Veſſeln der Lehnbarkeit wieder zu entledigen. Die Gelegenheit 
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dazu fanden fie, wenn die Fürften Geld brauchten oder gefällig 
ſeyn mußten; und ed gelang ihnen faft allgemein. Der Inter 
fchied zwifchen Lehn⸗ und Erb» oder Allodialgut ward nad) Und 
nach eben fo wieder aufgehoben, als er entjtanden war, und man 
kann gegenwärtig. die meiften Güter nach dem Inhalte der Lehu⸗ 
briefe eene für Allodial ats für Lehn halten. 


Ein anderer Theil der landeshertlichen Rechte, 
der anfangs den Koͤnigen von Pohlen, als Regenten 
des Landes, und dann den Herzogen, als Richtern 
uͤber Leben und Tod, allgemein gehoͤrte, und nachher 
ihren Vaſallen und Staͤdten nach und nach geſchenkt 
und verkauft wurde, war die Gerichtsbarkeit. 
Die Landesherrn hatten zur Verwaltung der Juſtitz in den Staͤd⸗ 
ten und Dörfern unter dem Namen der V vigte — advocati — 
Richter beſtellt. Die Boigte in den Städten hießen Erbvoig⸗ 
te und auf dem Lande Landvoigte, welchen leKtern die in 
jedem Dorfe angefegten Schulen und Gerichte untergeordnet 
waren, Ihr Amt befkund darinnen, daß fie die Kechte des Fürs 
ften bewahrten, und in peinlichen und bürgerlichen Klageſachen 
umterfuchen und entſcheiden mußten. Die Erbvoigte harten ihr 
Gericht in der Burg des Fürften — curia — in jeder Stadt; . 
die von einem Derfe zum andern ziehenden Landvoigte aber bie 
ten die Gerichtötage bey dem Schulzen, der fie bewirthen mußte, 
und hatten beträchtliche Einkünfte davon. ‘Der Grundherr des 
Dorfs war bey der Gerichtöhaltung, des Landvoigts nur Bey⸗ 
figer, und befam ein Drittheil der Sporteln, der Moige und 
Schulze hingegen die Übrigen zwey Dritcheile. Mon diefen drey 
Perſonen, oder weil die Gerichtöfißungen dreymal im Jahre, 
nemlich zu Weihnachten, DOftern und Michaelid ges 
halten wurden, befamen fie den Namen Dreyding. Durch 
die Abtretung der Gerichtsbarkeit, fie mochte mun mit den Ober 
gerichten oder ohne diefelben geichehen fenn, wuchs das Anfehen 
der Edelleute dergeftalt, und ihre Abhängigkeit von den Fürften 

war fo fehr vermindert, daß die Fürften ohne den zuvor ges 
babten Kath und die Beyſtimmung der Stände 
nichts erhebliches mehr unternehmen durften. 


Preuß. Erdveihe, 8 . a F Auch 
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Auch die Buͤrger und Bauern erhielten unter 
den Herzogen einen groͤßern Antheil an Freyheit 
und Eigenthum, als ſie unter der pohlniſchen Re⸗ 
gierung gehgbt hatten, wo ihnen von dem zur Bes 
arbeitung übertragenen Stücde Land nichts als der 
elende Unterhaft zu nehmen erlaubt war. Allein 
nunmehr erhielten fie gegen Erlegung eines jährli- 
hen Grundzinfes und Leiſtung beftimmter DIE 
das Eigenthum. 5 


Durch die halb freywillige und halb erzwuns 

gene Unterwerfung der Schlefifden Zürften unter die 
Oberherrſchaft der Böhmifchen Könige wurde die 
Macht und Unabhängigfeit der Fürften noch mehr 
eingefchränft, Die Freyheit, Ihätigfeit und der 
Wohlſtand des Volfs aber merflich erweitert. - Bes 
fonders erhielten die Städtebewohner größer Anſe— 
hen und mehr Bedeutung ducch ertheilte Fönigliche 
Hrivilegien. Die Städte in den unmittelbaren Erbfürftens 
thümern der Könige wurden nunmehr zu den Randfländen gereche 
net, und erhielten auf den allgemeingewordenen Berfammlungen 
der Stände Sig und Stimme. Die vorzüglichften Freyheiten 
waren übrigend noch, das Recht ihre Stadtobrigkeit 
ſelbſt zu wählen; die Ausübung der hohen und 
niedern Gerichtsbarkeit; die Einführung des 
Saͤchſiſchen Rechts; die Sreyheit, Municipal» und 
Bolizeygefeke zu machen, und Zünfte zu errichten; das 
Meilenrecht über Bierbrauen, Brandweinbrennen, Baden, 
Schlachten ꝛc. Die böhmijchen Könige liefen das 
Land durch Statthalter regieren, welche manche Des 
druͤckungen ausübten, und worüber manche Unruhen. 
‚ entftanden. Unter der Regierung Uladislavs 
ſuchten daher die Schlefier fi von neuem unabhäns 
giger von den GStatthaltern zu machen, und mehre: 
ve Privilegien ihrer Freyheit zu erlangen. Das wiche 
— —* tigſte 
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gigfte war ein gandesprivilegium, wofür die fchtefifchen - 
Stände 1460 Ducaten bezahlten, und worinnen feftgefeßt und 
derfichert wurde: „Daß die Etatthalterfehaft über Schlefien kei⸗ 
„nem andern als einem, einheimifchen Schlefifchen Fürften au⸗ 
„vertraut werden follte; daß der König ohne Einwilligung der 
„» Fürften und Stände Feine neue Auflagen machen; daß die 


„» Proceife der Fürften nur von Schlefifhen Fürften felbft, alſo 


„durch ein judicium parium entfchieven werden follten. „ Durch 
einen 1504 zwiſchen den weltlichen und geiftlichen Ständen is 
Schleſien getroffenen Vergleich wurde unter Autorität des Koͤ⸗ 
nigs feftgefeßt: „Daß zu der bifchöflichen und andern geiftlichen 
„Wuͤrden und Pfründen in Schlefien nur Schlefier und Böhmen 

» gelangen, und dag von den Grundftücken der Geiftlichen und 
„Gtifter, fo wie von den weltlichen, die Landesabgaben entrich⸗ 
„tet werden follten. „ Denn obgleich die Geiftlichen ſchon vor, 
hin immer von ihren Gütern zu den Steuern beytragen mußten, 
fo hatten fie dach oft dagegen Einwendungen gemacht und nach 
Rom appellirt. Diefer Vertrag wird nach dem böhmifchen Kanz⸗ 
ier Kolowrat der Kolowratiſche Bergleich genannt, 


und als ein Grundgeſetz der'politifhen Verfaſſung 


+ 


Schleſiens angefehen. Er enthält auch andere Artikel, wels 
che die Rechte der Städte und ded Landes in Anfehung der Hands 
werker betreffen. 


Unter der Defterreihifhen Regierung 
behielten die Stände faft nichts mehr von ihrem 
Anfehen als wie den Schatten übrig, wenn es auch 
manchmal ſchien, als wenn die Regenten auf fie 
Acht hätten. Beym Kegierungsantritte Ferdinand 1. 
waren die angefehenften Fürften und der größte Theil der Stan, 


de, nebft den Unterchanen in Schlefien, zu Luthers Lehre übers, 


getreten, und diefer Lebertrict 309 ihnen manche. eben fo unges 
techte, als gewalsthätige Einfchränfung ihrer Rechte und Frey—⸗ 
beiten zu. So wie Ferdinand in Keligionsfachen verfuhr, 


mit eben dergleichen Beftreben behauptete und erweiterte er dag 


fandesherrliche Dberrichteramt in Schlefien. Die vorhin ge« 

wöhnliche Einbolung der Urchelsfprüche von Magdeburg und an, 

dern fremden Schöppenftühlen wurde als eine Verletzung des 

Oderrichteramtes verboten, dagegen zu Prag ein Tribunal 
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errichtet, am welches die Appellationen in Kechtöfachen ergehen - 
mußten. Durch eine ähnliche Anwendung des Rechts der Ober 
vormundſchaft wurde dns Eigenthumsrecht der Vaſallen ebenfalls 
mehr befchränkt und die Inndesherrliche Macht erweitert, Zu 
Einhebung und Verwaltung der fandesherrlichen Einkünfte errich® 
tete Ferdinand eine Finanzkammer zu Breslau, und 
machte überhaupt die meiften gerichtlichen und politifchen Eins 
, richtungen, welche unter der folgenden Defterreichifchen Kegies 
rung beybehalten worden find. Rudolph Il., der fich mehr 
mit der Afttonomie als mit der Regierung befehäfftigte, und _die 
letztere gern ſeinen eigennuͤtzigen Miniſtern und Statthaltern 
überließ, machte weiter Feine neuen Einſchraͤnkungen, als daß 
er die proteftantifchen Unterthanen durd) feine GeiftlichFeit unters 
drücken ließ. Da er aber wegen feiner Kriege in Ungarn und 
Böhmen den Beyſtand der Schlefier brauchte, fo gab er ihnen, 
um fie zu gewinnen, ‘1609 unter dem Namen Majeſtaͤt s⸗ 
brief eine foͤrmliche Verſicherung der Religionsfteyheit, die den 
Schleſiern Rudolphs Andenken fo werth macht, und welche 
von allen folgenden Regenten beſtaͤtigt werden mußte, 


Am meiften änderte fich die fchlefifche Verfaſ— 
fung unter der Regierung Ferdinands II. Die 
- fer herrfchfüchtige Fuͤrſt, der damals überall den 

Meiſter fpielte, glaubte feinen Erblanden Feine Scho: 
nung mehr fhuldig zu ſeyn; er handelte daher nach 
Grundſaͤtzen einer uneingefhränften Regierung, und 
verminderte durch feine Uebermacht die Vorrechte 
der Fuͤrſten und Stände. Sie wurden in die Claſſe der 
übrigen Unterthanen verſetzt, und behielten nichts mehr als die 
Ehre des Gehorſams. Die Forderungen wurden Befehle Die 
vorher eingeführte Oberhauptmaunfchaft über Schles 
fien, oder das Oberamt, trug man zwar dem evangelifchen 
Herzöge Wenzel von Deld+-Bernftade auf, aber mit fol 
chen Einfchränfungen, daß er vom Hofe, dem er ohnehin ganz 
ergeben war, völlig abhängig wurde. Der Kaifer fekte ihm cinie 
‚ge eifrig catholifche Räthe zur Geite, und machte alfo aus dies 
fen Amte ein Collegium. Bald darauf beftand es ganz aus Ca⸗ 
thotifen, und das ift wahrfcheinlich die Urfache, warum von der 
Bi an die geiſtlichen Sagen vor das Oberamt ges 

zogen 
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zogen wurden, da fie vorher größteneheild von der Baiferlichen 
Domainenfammer aus der Urſache abhingen, weil die Stifter. 
und Klöfter von den Domainen der Fürften geftiftet waren, und 
Daher als fandesherrliche Domainen angeiehen wurden. In dies 
ſem Zuftande blieb die politifche und Keligionsverfaffung unter 
Ferdinand DL, Leopold L, Joſephel. und Carl VI, 
nur hatten die beiden letztern Feine Religionsbedruͤckungen ver⸗ 
ftattet. Ueberhaupt genommen haben die Fürften aus dem Haufe 


Oeſterreich von Earl V. an ein befkändiges Streben nach tits 


eingefchränkter Gewalt gezeigt. Hieraus, und aus den vom 
paͤpſtlichen Hofe angenommenen intoleranten Gefinnungen, ent 
fanden für einen großen Theil ihrer Unterthanen die beiden Les 
bei, nemlich die Einfchränkung der bürgerlichen Frey 
beit und der Religiondübung. Was die Einfchränfung 
der. politifchen Freyheit anlangt, ſo hatte fie; in Schleſien vor⸗ 
zuͤglich die alten Rechte der Fuͤrſten zum Gegenſtande. Dieſe 
wurden durch die Ausdehnung des landesherrlichen 
Oberrichteramtes, der Obercuratel und der Landes 
hoheit zurückgefeht, und dadurch die Fuͤrſten für immer mit 
den übrigen Vaſallen und Unterthanen in ‘eine Claſſe gebracht, 
welches für die mittelbaren Stände und. ger gewiſſer⸗ 
maaßen eine Wohlthat ward. VF 


Die Schleſiſchen — — beſtanden 

‘aus den Herzogen oder Fuͤrſten, aus der. uns 
mittelbaren Ritterfhaft in den fogenann: 
ten ErbfürftentHümetn‘,; und. den vornehmften 
- Städten in diefen‘, fegtern,. und murden übers 
haupt Zürften, und, Stände. genannt, melde 
fih auf den Fuͤrſtentagen oder fandtdgen 
verfammelten. Allein mit dem Anfange 
der Preußiſchen Regierung ward diefe 
ganze:Berfaffung zugleich mit den Für 
ftentagen aufgehoben, jedoch vom Koͤ— 
nige. Friedrich Il. das fogenannte Für: 
ſtenrecht beftätigt. Zum Befike adlicher Lands 
güter fünnen nur Schlefier von altem Adel gelaſſen \ 
soerden; und der. Jüngere ſchleſiſche Adel, fo wie die Fremden, 
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muͤſſen erſt das Ancolat erhalten, Die unmittelbaren Füts 
ſtenthuͤmer gehören dem oberſten fouderainen Herzoge, die mit⸗ 
telbaren aber, nebſt den Standesberrfchaften und Minderherts 
ſchaften umter preußifcher Landeshoheit, andern Perſonen, die 
weiter unten genannt werden füllen. . 

‚Die vorigen Landesherren hatten fich ihrer 
Macht bedient, die Freyheiten der Fürften einzus 
ſchraͤnken, und die mittelbaren Stände und Unters 
thanen immer mehr und mehr von ſich unmittelbar 
abhängend zu machen; allein es fcheint, daß ihnen 
mehr darum zu thun war, die Stände zu ſchwaͤchen, 
als das Schickſal der Unterthanen in Anfehung 
der Feeyheit und des Eigenthums zu verbeſſern. 
So wie aber der ſchlefiſche Staatsminiſter von 
Schlabrendorf, beym Anfange der preußiſchen 
Regierung, uͤberhaupt durch obengedachte Einfuͤh⸗ 
rung einer beſſern Landwirthſchaft den Zuſtand der 
Unterthanen von der großen Claſſe zu verbeſſern ſuch⸗ 
te, fo ſchaffte in der Folge der damalige ſchleſiſche 

Ruftigminifter, der. gegenwärtige Großkanzler und 
Staats- und “uftizminifter von Carmer den 
Grundherren Gelegenheit, ihre Güter in beſſern 
Werth zu fegen, und verband den ihnen zuwege ge: 
brachten Credit mit Verbeflerung in: der Deconos 
mie durch Errichtung einer patriotifhen Ges 
fellfhaft von Landwirthen, Naturfündigern und 
Befoͤrderern der. einheimifchen Eultur. Da. die 
unter feiner Anleitung eingerichtete Schhefifhe 
Landfhafts: Ereditbanf ald das vorzüglich 
ſte Mittel zur Aufnahme der adlichen Gutäbefiger 
oder Stände angefehen werden muß, fo verdient fie 
Hier eine nähere Befchreibung. a 

Ein großer Theil der Edefleute und Grundherren war durch 


den fi ebenjaͤhrigen Krieg, durch die Münzverringerangen md 
._ 
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durch den Ankauf zu großer Guͤter mit geringem Vermoͤgen, ſo 
wie auch durch den gewoͤhnlichen Hang zum uͤppigen Aufwande, 
verarmt und mit Schulden beladen; fie wurden daher eine Beute 
der MWucherer und Adooeaten, und fanden fich außer Stand, ihre 
Güter zu bezahlen. Hieraus entftanden eine Menge Concurds 
proceſſe. Der Herr von Carmer wurde als Yuftizminifter 
Durch die Gerichtshoͤfe davon unterrichtet. Er machte daher den 
Entwurf, das Uebel durch eineigemeinfchaftliche Verbindung 
ver fehlefifchen Stände zu hemmen, den Verſchuldeten auf ihre 
Güter Geld und Credit, den Gläubigern, das ift, der Landfchaft 
ſelbſt, Sicherheit zu verfchaffen, und dadurch dem Wucher Ein⸗ 
halt zu thun. Saͤmmtliche Staͤnde oder Guͤterbeſitzer traten zu⸗ 
fammen), um durch gemeinſchaftliche Verbuͤrgung den oͤffentlichen 
Credit zu erhalten. Sie beſtellten zu Breslau unter dem Bor 
fine des Minifters ein Landfhaftscollegium und eine 
Leihecaſſe. Auf diefe gemeinfchaftliche Buͤrgſchaft erhaͤlt die 
Landſchaft die Capitalien derjenigen, welche ihre Gelder auf 
Grundſtuͤcke ſicher unterbringen wollen, und wird dadurch in den 
Stand geſetzt, denjenigen, welche auf ihre Güter Gelder ſuchen 
Datlehne zu geben; jedoch gehen dieſe Darlehne zur Sicherheit 
der Landſchaft oder Gläubiger nur bis auf die Haͤlfte des Werths 
des verpiaͤndeten Guts. Das Gut wird vorher durch Abgeordnete 
der Landſchaft gefchäßt, und alddenn werden Pfandbriefe 
darauf ausgefertige, welche man lederne Briefe nennt, weil 
ſie auf Pergament gedruckt und geftempelt find, Ein fölcher‘ 
Pfandbrief ift eine Schuldverſchreibung, morinnen der Name des 
verpfaͤndeten Gutes und die Beglaubigung der Landſchaſtsabge⸗ 
ordneten enthalten ift. Sie werden in Summen von ein hun⸗ 
dert bis ein tanfend Thaler amsgefertiget. Mer Capi⸗ 
tale bey der Landſchaft unterbringt, erhält dagegen fo viel derglei⸗ 
hen lederne Brieie, als dad Darlehn beträgt, und kann fie 
überatt ſtatt baaren Geldes gebrauchen. Der Inhaber erhält anf 
deren Morzeiqung hey ver Landfchaftscaffe halbjaͤhrig 
fichtig den darauf bemerkten Betrag der Zinſen, welche ans 
Fangs 5 pro Gent, hernach aber bis auf 4 pro Cent gefallen find. 
Die Gläubiger oder Inhaber der Pfandbriefe haben mit dem Des 
ſitzer des Grundſtuͤcks nichts zu thun, ſondern ihr Schuldner iſt 
und bleibt die Landſchaft, welche von allen Gutsbeſitzern, die 
Geld von ihr haben, die Zinſen einhebt und verrechnet, ja- 
wenn fie nicht richtig abgeführt werden, die verpfaͤndeten Güter 
ee | 54 | ſeque⸗ 


88 I Abtheilung. Unabhängige Sande? 


fequeftriren läßt. - Wenn daher ein verufändetes. Landgut ſchul⸗ 
denhalber verkauft werden muß, fo hat die Landfchaft vermöge 
der darauf ausgefertigeen Prandbriefe den Vorzug vor andere 
Glaͤubigern, und kann nicht in den Concursproceß verwickelt wer⸗ 
den. Man ſuchte anfaͤnglich auf dieſe landſchaftliche Verbuͤrgung 
Capitalien bey den Hollaͤndern, Genueſern und Schweizern, um 
im Stande zu ſeyn, auf Verlangen der Gläubiger die Pfaud—⸗ 
briefe realifiren oder mit baarem Gelde auszahlen zu koͤn— 
nen; allein fie machtem zu hohe Bedingungen, und die Land⸗ 
ſchaft konnte überdies bald die fremden Gelder entbehren. ‚Denn 
der König Friedrich II. gab ihr ein. Capital von einigen Ton, 
nen Goldes zu.2 pro Gent, und die Zinfen dieſes Darlehng muͤſ⸗ 
fen ald Gnadengehalte an unvermögende adliche Officierwittwen 
und Töchter jährlich von der Landſchaft ausgezahlt werden. Ge⸗ 
genwärtig iſt die Landfchaft fchon mit Capitalien überhäuft, weil - 
der Capitalift bey der oben angegebenen großen Eicherheit_ Peine 
ficherere Anlage für fein Verwoͤgen finden kann, als die Lands 
fchaftscaffe, und bezahle daher fchea Aufgeld — Agio — für 
die Pfanobriefe. Der Betrag der fammetlich verfiher 
ten landfchaftlichen Pfandbriefe beläuft fich über 
zwölf Millionen Thaler, d. h. eine Anzahl dergleichen 
lederne Briefe, welche auf verpfändete Güter ausgefertigt find; 
haben den Credit und den Werth von fo viel Millionen baar 
Geld. Der unmittelbare Augen diefer Einrichtung. beſteht dar 
innen, daß die Grundherren, welche ihre Schulden fonft mit 6, 
10 und mehr Procent verzinfen mußten, nunmehro bey der Lands 
fchaft Sapitale zu 44 Procene befommen und nicht von der Gna⸗ 
de eines Privargkäubigerd oder Wucherers abhängen, und, daß 
GSapitaliften Gelegenheit haben, ihre Gelder gewiß unterzubrin⸗ 
gen, ihre Zinfen richtig erhalten und Feine Concursproceffe bes 
forgen dürfen. Nicht minder wichtig ift das mittelbare oder mo⸗ 
ralische Gute des Landſchaftsſyſtems auch dadurch, daß die Edel 
leute beſſere Wirthe werden und den Hang zur Verfchwendung - 
einfchränfen müffen, weil fie ihre Güter nicht leicht über- die 
Hälfte des Werths mit Schulden beichweren koͤnnen. Daher 
findet man gegenwärtig in Schlefien Eaum noch einige Kripe 
penreuter. So nennt man eine vormals ziemlich zahlreiche 
Claſſe von Edelleuten, die ihre Büter verfchuldet und verzehret 
hatten, alsdenn aber von einem adlichen Hofe zum andern her 
umritten und ihre Herren Brüder — faſt alle fchlefifhe Edel 
Inte - 
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leute nannten ſich, fo wie die pohlniſchen, unter einander Brüs 
der — auch zu Krippenreutern machen halfen. Vielmehr ift der 
Geſchmack an Landwirthfchaft und Ordnung fo ausgebreitet, daß 
ſelbſt die juͤngſten Güterbefiger eben fo viel Ehre und Vergnügen 
daran finden, ſich mit der Cultur, Verbeſſerung und Verſchoͤne⸗ 
rung ihrer Landguͤter zu beſchaͤfftigen, als ihre Vaͤter oder Groß. 
vaͤter in der Verſchwendung und Zerſtreuung auf Reiſen, in den 
Staͤdten, beym Spiel, bey der Tafel, bey der Jagd u. ſ. w. 

Eirne gleich grode Sorgfalt zeigte fich bey der neuen preußi⸗ 
ſchen Regierungsverfaſſung für die Beförderung des Nah— 
rungsſtandes der Bürger und Unterthanen. Dar⸗ 
unter verſteht man vorzuͤglich die große Claſſe der Landbauer, 
Handwerker und Arbeiter auf dem Lande und in den Staͤdten. 
Dieſe bedurften auch vor allen andern. der Aufmerkfamkeic und. 
Unterftügung, der Regierung. Die Claffe der Untertha⸗ 
nen auf dem platten Lande beſteht 

1) aus den eigentlichen Bauern und Halbbauern, 

2) aus Gaͤrtnern oder Coſſaͤten, und 

3) aus Häuslern. 
Bauern find diejenigen, welche einen. Hof mit einer ‚oder 
mehreren Hufen Land befiken, und daven dem Grundherrn mit 
eigenen Pferden eine beftimmte oder unbeftimmte, d. h. gemeffes 
ne oder ungemeffene Anzahl Tage und Dienfte mic Mit, 
Do, Getreide, Baufuhren ꝛc. thun muͤſſen. Die kleinen. 
Leute, Gärtner oder Coſſaͤten, haben nur einige Mors 
gen Land, oder einen Garten, wovon fie Gärtner heißen, und 
müffen, wenn fie fich nicht durch Zinfen oder Verträge ganz. frey 
gemacht haben — Freygaͤrtner — dem Grundherrn wie 
jene unter gleichen Bedingungen auf dem Felde oder auf dem. 
Hofe Handdienſte leiften, z. B. Erndtearbeiten, Jagd» und, 
Fiſchfrohnen, Holzhauen ıc. Sie erhalten dafür entweder einen, 
feftgefeßten Antheil des von ihnen bearbeiteten bersichaftlichen, 
Getreided, 3. B. die eilfte Garbe auf dem Zelde in der Erndte, 
oder den ıöten Scheffel beym Drefchen, oder 2 Silbergrofchen 
für einen Tag Fohn, 2. Kreuzer Botenlohn für eine teutſche 
Meile x. Häusler find diejenigen Dorfeinwohner, welche ' 
nur ein Meines Haus ohne Ackerland befiken, von Handwerken 
oder Zagearbeiten leben, und dem Grundherrn einen Beinen Zins 
bezahlen muͤſſen. In den vorigen Zeiten waren die Unterthanen, 
wie oben bereits —— worden ik, leibeigene Sclaven ohne 
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Eigenthum, allein mit Friedrichs IL Kegierung wurden fie 
alle, fren und befamen Eigenthum, und die Kammern mußten 
mit Nachdruck auf die Beobachtung feines Befehles halten. Eine 
andere Verordnung fchränfte jeden Bauer auf den Beſitz eines 
einzigen Hofes ein, und verbot den Bürgern in den Städten au⸗ 
ger ihrer Stadtwirthſchaft den Befiß von Bauergütern, Andere 


BVerordnungen ſchraͤnkten die, Härte der Grumndherrn gegen ihre 


— 


| Ä Unterthanen ein, und berechtigten die letztern, ſich bey den Re⸗ 


gierungen über die unmäßige Strenge und Züchtigung und über - 
zu barte Frohndienſte zu beſchweren. Die Regierungen wurden 
angewieſen, die Klagen zu unterſuchen, die Grundherrn zur Ver⸗ 
antwortung zu ziehen, die Barbarey zu beſtrafen, und die Frohn⸗ 
dienſte nach Billigkeit zu maͤßigen, welches alles mit großer 
Sorgfalt geſchah. Den Grundherrn ward zugleich verboten, den 


AUnterthanen gegen Bezahlung des feſtgeſetzten Loͤſegeldes, ges 


meiniglich für jede Derfon ein Ducaten, die Entlaffung 
der Üinterchänigfeit zu verweigern, wenn diefe Gelegen» 
heit finden, an andern Orten durch Heirat, oder Gewerbe ihre 
Umftände zu verbeſſern. Jeder Gutäherr kann indeß alle diejeni⸗ 
gen vindiciren oder zuruückfordern, welche heimlich wegziehen, 
fo fange fie ſich nicht zehn Jahre unter einer andern Herr⸗ 


ſchaft ruhig aufgehalten ‚haben. Eben fo forgfältig find die Ans 


falten zu ihrer Hhlfe, wenn fie durch MWetterfchaden, Kagel, 


euer, Wafler, Viehſterben u. ſ. w. in Unglück gerathen. Man 


findet daher in feinem Lande weniger Bettler ald in Schleſien; 
aber es wird auch nirgends mehr dafür geforgt, das Verarmen 
zu verhüten. Die moralifche Verbindlichkeit, Ungluͤcklichen bey 
zuſtehen, iſt zu dem Ende durch geſellſchaftliche Uebereinkunft 
unter dem Einfluſſe der Regierung zur geſetzlichen Schuldigkeit 
gemacht worden. Man hat das ganze platte Land im ges 
wiffe Geſellſchaften getheilt, wovon jedes Mitglied, wenn 


es durch Viehſeuche oder durch Feuersbrunſt an feinem Vieh und 


Hofe Schaden erlitten hat, eine Beyhuͤlſe an Geld, Fuhren, 
Stroh und Handarbeiten erhält. Dabey wird dem Beſchaͤdigten 
zugleich eine Steuererlaffung von einigen Jahren baar ausgesnhlt, 
nachdem der Schaden von dem Randrathe des Kreiſes vorher uns 
terſucht und tarirt worden ift. Eine abgebrannte Feuerftelfe muß 
in einigen Monaten wieder aufgebaue und die Landescultur nicht 
sincerbrochen werden. Zur Berhätung der Feuerſchaͤden muß je⸗ 


des Dorf mit einer Sprike, und jeder Wirth mit einer Anzahl 
, leder⸗ 
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lederner Waſſereimer und anderer Loͤſchgeraͤthe verſehen ſeyn, de⸗ 
ren Zuſtand der Landrath jaͤhrlich unterſucht und davon in um⸗ 
ſtaͤndlichen Verzeichniſſen an die Kammer berichtet. In den ge⸗ 
birgigen und waldigen Gegenden, wo das Viehſterben wegen der 


feuchten Weiden oft eintritt, fuchte die Kegierung den Unterthas 


hen durch Errichtung der Viehaſſecuranzgeſellſchaften 
zu Huͤlfe zu kommen. 


Nicht weniger Aufmerkſameit iſt vom Anfange der Preußi. 
ſchen Regierung auf die Aufnahme der Städte verwendet 
worden. Die Anzahl derfelben ift nach Merhältniß fo groß als 
in den Niederlanden, und man zähle über so Städte in Schle⸗ 
fien; die mit Mauern umfchloffen find, und eben fo viele offene 
Landftädte und Marktflecken, die theild von ſtaͤdtiſchen Handwer⸗ 
ken, theild vom Aderbaue ihre Nahrung haben, Alle diefe Pläs 
‚He find fo vortheilhaft vertheilt, daß ihre Märkte von den here 
umliegenden Dörfern leicht erreicht werden koͤnnen. Die anfehn» 
lichften davon gehören dem Könige unmittelbar; uͤberhaupt aber 
iſt gegenwärtig der ehemalige Linterfchied zwiſchen mittelbarer und 
unmittelbarer, oder Mumicipalftadt, bennahe ganz aufgehoben; 
Das Iandesherrliche Recht der Dberaufficht über die Policeyver⸗ 
waltung und den Nahrungssuftand erfireckt ſich auf alle ſtaͤdti⸗ 
fche Gemeinen, ohne Küdficht auf ihre mittelbare oder unmittele 
Aare Abhängigkeit. Den Grundherrn wird durchaus nicht vers. 
ſtattet, ihre-Mädtifchen Einwohner zu befchweren; und der Fürft 
von Dleffe, die Grafen Hochberg, Malzan und einige 
andere, verdienen zum Benfpiel als vortreffliche ſtaͤdtiſche Grund⸗ 
berrn angeführt zu werden. In jedem ftädtifchen Magiftrate iſt 
ein Polizeydireckor oder Burgermeifter, der bloß von 
den Föniglichen Kammern abhängt, umd vorzüglich dasjenige zu 
beforgen hat, was zur Sicherheit, zur Ordmmg, zur. Keinliche 
keit, umd zur SHerbenfchaffung biulänglicher und guter Lebensmit⸗ 
tel um billige Preife erfordert wird, Die Gefälle einiger 
 Kämmereyen belaufen fi auf 10, 20 bis 25000 Kthir, 
jährlich, und find zur Befoldung der fradtifchen Beamten ıc. bes 
ſtimmt. Durch die genaue Aufficht der Kammern auf die Vers 
waltung der Stadtgüter und deren Einfünfte find die Kaͤmme⸗ 
senen in den Stand gefeht. worden, gemeinnuͤtzige Werke zu un⸗ 
terhalten, den Anzug der. Fremden, den Bau neuer Häufer.xc, 
zu befördern. Ben jeder Stadt, wo.es die Einkünfte erlauben, 

| ift 
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ift in dem jährlichen Kämmereyetat eine Summe zu diefem Ge: 
brauche ausgeſetzt, und diejenigen Städte, welche Wälder, Zies 
geleyen, Kallbrennereyen 26 haben, geben Holz, Steine und 
Salt zum neuen Bau der Bürgerhäufer unentgeldlich, oder für 
‚geringe- Bezahlung. Alle Städte find in Anfehung ibrer Rechte 
und Gemeingüter einer Art von Obervormundſchaft der Landes⸗ 
regierung unterworfen, Die Güter und Einkünfte der Kaͤmme⸗ 
genen werden unter der Aufficht der Eönigl, Kammern mit eben 
der Ordnung umd Genauigkeit yermalter, wie die koͤnigl. Domais 
nen und Caſſen. An diefelben müffen jährlich die Rechnungen, 
Bauanſchlaͤge ꝛc. eingefchiekt werden, und fein Magiſtrat iſt ber 
rechtigt, ohne Vorwiſſen und Erlaubnig der Kammer 10 Rthlr. 
fiber den feſtgeſetzten Kaͤmmereyetat auszugeben. Alle Vertraͤge, 
Verpachtungen ꝛc. muͤſſen der Kammer vorgelegt werden, welche 
alsdenn nach erfolgter genauen Unterſuchung die Genehmigung 
ertheilt. Wenn die Kaͤmmereyen durch Unglüͤcksfaͤlle verſchul⸗ 
den, ſo erhalten fie aus koͤniglichen Caſſen fo viel Geld, gemei⸗ 
niglich ohne Zinſen, als fie noͤthig haben, fich in beſſere Um 
ſtaͤnde zu verſetzen/ und die-Rückbesahlung des erhaltenen Capi⸗ 
tals wird ihnen fo viel als moöglich erleichtert. Durch dieſe auf⸗ 
merkſame Obervormundſchaft ſind faſt alle Staͤdte in gute Um⸗ 
ſtaͤnde⸗ verſetzt worden. Die Grundſaͤtze der neuern preußiſchen 
Staatswirthſchaft haben auch mit eben ſo großer Sorgfalt die 
altenInnungs- umd. Handwerksmisbräuche, welche 
bier noch ungemein weit gingen, beſonders aber‘ den Außerft 
übertriebenen Zunftzwang nach und nach zus ſchwaͤchen und 
alles aufzuheben gefucht, was der Aufnahme der Manufacturen und 
Fabriken entgegen feyn konnte. Menigftens find igt die — 
und veinenarbeiter meiſtentheils vom —————— beſteve 


Die Werkzeuge; wodurch der Bille und 
die Abſicht des Monarchen in Ausuͤbung gebracht 
wird, find die fandescolfegien und’ die 
Armee, ncnlih: I. die Kriegs: und Domai: 
nenfammern zu Breslau. und Glogau, un⸗ 
ter dem Vorſitze eines ſchleſiſchen Staats⸗ und Fi⸗ 
nanzminiſters als Praͤſidenten, wovon weiter un⸗ 
ten bey den Einkuͤnften ‚mehr gefagt werden ſoll. 

* I. Die 


v30 
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II. Die zur Berwaltung des Dberrichteramtes bes 


ftellten drey Dberamtsregierungen zu Bres— 
lau, zu Glogau und zu Brieg, unter dem 
Vorſitze eines fehlefifchen Staats = und. Juſtizmini— 


ſters; und II: um den Verordnungen in Landes⸗ 


polizeyſachen das Gewicht zu geben, die Ordnung 


zu unterſtuͤtzen, und das Land gegen feindliche Anfälle - 


F 


zu befchügen, die Armee. Sie ftehen unmittels 
bar unter dem Befehle des Könige. 


Die Oberamtstegierungen wurden ans = 


ftatt der verfchiedenen Gerichte eingefett, welche 


ehedem in den unmittelbaren Fuͤrſtenthuͤmern und 


andern Diftricten im Namen des Landesheren gehal: 
ten wurden. Zu ihrem Geſchaͤffte gehoͤrt vorzuͤglich 
die Berwaltung der Juſtiz, und die Aufſicht uͤber die 


Handhabung derſelben in den mittelbaren Fuͤrſten⸗ 


thuͤmern, Standesherrſchaften und der Stadt Bres⸗ 
lau. Die Oberamtsregierung zu Breslau 
und Glogau haben jede zwey Senate, bey 
welchen die Rechtsſachen nom erften zum zweyten 
gehn, in dritter Inſtanz aber. von einer diefer Re; 
gierungen an die andere. Die Oberamtsregie— 
rung zu Oppeln endlid, melde feit 1756 zu 
Brieg ift, hat nur einen Genat, von welchem 
die Sachen an die Breslauifhe Regierung gehen, 
Jede der drey Dberamtsregierungen hat 
ihren Präfidenten, welche aber insgefammt uns 
ter einem mwirflihen geheimen Staats; 
und Juftizminifter ols ihrem Chef-Praͤſi— 
denten fiehen. Außerdem befinden ſich mehrere 
Käthe bey jeder Regierung. Die Praͤſidenten nebft 


den Raͤthen machen zugleich mit den geiftlihen Bey: 
ſitzern die Oberconfiſtorien in den ihren-Dis 


ftricten 
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ftricten angetwiefenen Fürftenthümern und. Herrfchaf: 
ten aus, mit Ausfchluß des Fuͤrſtenthums Oels und 
der Stadt Breslau, die eigne Confiftorien haben, 
und der catholiſchen Kirchenſachen, die für die Bi: 
fchöfe zu Breslau und Eracau gehören, Die Eri: 
minalfaden der Provinz gehören an die 
föniglihen Hofs und Eriminalcollegia 
zu Breslau, Glogau und Brieg, deren je 
des einen Director und mehrere Räthe hat. Todess 
ftrafen, und andere, die dem gleichgeachtet werden, 
beftätigt der König unmittelbar; wenn hingegen die 
- Steafen die Kriegs: und Domainenfammern ange: 
ben, fo gefchieht die Beftätigung vom Ddirigirenden 
Staats : und Juftigminifter; kommen fie endlich bey 
den D. A. Regierungen vor, fo gefchieht dies vom 
Suftigminifterio zu Berlin. Die Fürften und freyen 
. Standesherren und die Stadt Breslau haben ihre 
eigenen Regierungen und Gerichte in rechtlichen und 
peinlihen Sachen, von welchen die Appellationen 
am die O. A. Regierungen gehen. Wenn die Für; 
ſten und Standesheren aber wegen anderer Güter 
und Rechte belangt werden, oder zwifchen ihnen 
und ihren Vaſallen oder Unterthanen Steeitigfeiten 
entftehen, fo müflen jie bey den D. U. Regierungen 
den Weg Rechtens gehen. Die Minderherrfhaften, 
Burglehen, übrigen Landftände und Magifträte, 
welche mit Ober: und Untergerichten beliehen find, 
üben fie unter ebengedachter Einfchränfung unges 
ftört aus, | 
In dieſer Ruͤckſicht gehören 
1) zur Oberamtsregierung in Breslau: 
Das Fuͤrſtenthum Breslau. 
— — Scſchweidnitz. J 
Das 


* 
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Das Fuͤrſtenthum Brieg. 
—— — Sauer ... 
— —— Oels. 
— — Muͤnſterberg. 
Die Graffwvaft Glatz. | 
Die Standesherrfhaft ER 


— — — Wartenberg 
— — — Militſch. 
— Goſchuͤtz. 


Die freye —— ——— 
Sulau und Neuſchloß. 
Die Stadt Breslau. 


2) Zur. Dberamtsregierung in Slogan: 
Daß Fuͤrſtenthum Glogau. | 


— — Wohlau. 

— — Liegnitz. 

— — Sagan. | | 
— — Beuthens Earolathı 


3) Zur Dberamtsregierung in Brieg: 


Das FürftentHum Oppeln. 4 


— — Ratibor. 

— — Neiße und Grottkau— 

— — Troppau. | 

— — Teſchen und 

— Jaͤgerndorf. 

Die Standesherrfäaft Pleß und Obe r⸗ 
beuthen. 


Die freye Minderherrſchaft Loslau 
und die Lyſiere. 

Bon der Föniglihden Armee ftehen in 

Schlefien ı2 Regimenter Infanterie, ' 


jedes zu 4 UNLOREN 7 leichte Infante: 
rie⸗ 
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vie nnd Füfelierbataillong, jedes zu 
4 Sompagnien; 5 Cüraffierregimenter, 
jedes zu 5 Esquadrons; 2 Dragonerregizs 
menter, jedes zu 5 Esquadrons; 4 Huſa— 

renregimenter, jedes zu 10 Esquadrons, 
1 Regiment Artillerie von 10 Compagz= 
nien; 4 Compagnien Mineurs; 7 Com: 
pagnien Öarnifonartillerie; ı Garni: 
fonbataillon und 5 Snvalidencompags 
nien.  Diefe Truppen betragen. zufammen über 
40,000 Mann, und ftehen unter vier Generals: 
infpectionen, nemlich die Infanterie unter 
zwey und die Cavallerie unter zweyen. Mit 
Garnifonen find ist über go Städte beleat, und die- 
fe fo vertheilt, daß die Landleute aller Gegenden die 
obengedachten Vortheile genießen. - Jeder kleine Ort 
erhält dadurch einen jaͤhrlichen Geldzufluß wenig: 
ftend von 5 bis 6000 Kthlr. an. Verpflegungsgel: 
dern. Sin einem großen Theile des Landes, befon: 
ders gegen Pohlen zu, ift der Soldatendienft dag 
einzige Mittel zur Verfeinerung der Sitten und Pe: 
bensart, und in dem pohlniſchen Oberſchleſien find 
die beurlaubten Eoldaten gemeiniglich die einzigen, 
die etwas teutſch fprechen, an Drdrung und zur: 

Keinlichfeit gewöhnt find. | 

Als König Friedrich II. im Jahre 1740 nach 
Schleſien fam, fo war die Roͤmiſchcatholiſche 
Religion die herrfchende, und die Prote: 
ſtanten ermarteten nunmehro, daß fie herrfchend, 
und die Gatholifen -beforgten, daß fie unterdrückt 
werden würden. Allein nichts von alle dem ge: 
fhah. Der philofophifche König hob zwar die Eins 
ſchraͤnkungen auf, wodurch die Proteſtanten verhin⸗ 
dert 


d 
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dert wurden, ihre Religionsgebraͤuche mit Sicher⸗ 
heit und Bequemlichkeit auszuuͤben, ließ jedoch die 
‚Satholifen im völligen Befige der ihrigen. ‚ Jene ber 
kamen mehrere neue, Kirchen: und Prediger; dieſe bes 
hielten die ihrigen, und verlöhren: nur die Macht, 
aus: Meligionseifer menfchenfeindfith: zur handeln: 
Alle verfhiedene Refigionsbefenner und ‚Secten, 
Katholifen, Lutheraner, Ca [vi niften 

Shmwenffelder, Huffiten, Herrenhuther, 

Grieben, Juden 1. erhielten die vollfoms 
‚menfte Gemwiffensfrepnheit, und mußten uns 

ter feinem Scepter verträglich zu fepn lets 
nen. Friedrichs Armee folgten eine Anzahl 
geiſtlicher Candidaten, und fo wie feine Waf- 
fen fortruͤckten, fo sentftanden neue lutheriſche 
Kirchen und Prediger, welchen fein Gener 
rallieutenant, der Prinz Leopold von 
Deffau, vom Hauptquartiere aus die Vocationen 
ausfertigte. Die. lutheriſche Kirchenreformation 
hatte fich von 1522 an durch einen fchlefichen Domherrn M. 
Johann Heffen fehr bald in Schlefien audgebreitet, und 
‚mußte manche harte Berfolgung leiden, welcher der obenerwähnte 
Maieftätsbrief Rudolphs li. Einhalt that, und wofür die 
Schlefier 50,000 Ducaten bezahlten. Durch dieſen 1609. erhals 
genen Schutzbrief ward fefigefegt: 1) daß die Proteſtanten, fo 
wie die Catholiken, in Schlefien eine ungeſtoͤrte Uebung ihrer Re⸗ 
ligion haben, und bey ihren Kirchen, Gottesdienſte, Ceremo⸗ 

nien, Schulen, Pfarreyen, Stiftungen, Zehenden, Zinſen, Ace 
cidentien und Einkommen, ſo wie ſie dieſelbigen zu der Zeit im 
Beſitz hatten, geſchuͤtzt werden ſollten; 2) daß kein Theil einen 
Anſpruch auf dasjenige machen ſollte, was er vorher qus dem 
Patronatrechte oder andern Gründen und Stiftungen befeffen ha⸗ 
be; 3) daß den Zürften und Ständen beider Theile freyſtehe, 
neue. Kirchen und Schulen, auch Kirchhoͤfe auf.ihrem Grund 
und Boden anzulegen; 4) desgleichen Conſiſtorien zu errichten, 
und darinnen die Pfarrer zu ordiniten, und in Edheſachen zu 
bVxreus. Erdbeſcht. 2.8, G ver⸗ 
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verfahren; 5) daß am dem Orten, wo die Kirchen und-Pfarrer 
Fatholiſch, die proteſtantiſchen rasche ihre Todten auf den 
gatholifchen Kirchhöfen begraben koͤnnten ‚aber mit Beybehal⸗ 
Yung der-cathölifchen Geremonien, und eben fo umgekehrt. Sp 
Weigerungsfalle aber. ſollte den Eingepfärtten der andern Reli, 
gion freyſtehen ihre Todten bey andern Kirchen begraben: zu 

faffen, und dahin die Gebühren zu zahlen; eudlich 6): daß alle 
vorhin wider die Ptoteſtanten ergangene Derordnungen widertu⸗ 
fen und aufgehoben ſeyn ſollten. Diefes, Ediet ward von allen 
Thuͤrmen Und Kanzeln bekannt gemacht. ° Ben alledem ſuchten 
die Nachfolger diefes Kaiſers, befonders die Ferdinande und Leo⸗ 
vpold, die Proteſtanten wieder durch Zwang mit der Toͤmiſchen 
Kirche. zu vereinigen. Der zwiſchen dem Kaiſer und dem Chur⸗ 
fuͤrſten von Sachſen 1635 zu Prag geſchloſſene Friede verſchaffte 
den ſchleſiſchen Proteſtanten, mit Ausſchließung der Erbfuͤrſten⸗ 
ehümer, zwar auf kurze Zeit Ruhe, aber nachher wurden ſie bis 
zum Jahre 1648 defto heftiger durch Ferdinands u ſoge⸗ 
nannte Schlüſſeleommiſſion gedrückt. Dieſe koͤnigliche 
Commiſſion brachte es durch gewaltſame Wegnehmung der 
Schluͤſſel zu evangeliſchen Kirchen in dieſem Zeitraume dahin, 
daß außer den damaligen Mediarfürftenthümern tiegnig, 
Brieg, Deld, Münfterberg und der Stadt Breslau, nur 
woch einige hundert enangelifche Kirchen und Prediger vorhanden 
waren, melche ihre Erhaltung den ſchwediſchen Beſatzungen zu 
verdanken harten. Im MWeftphälifchen Frieden 1648 ward wegen 
der fchlefifchen Religionsverfaffung im Artikel V. zmar -feftgefegt: 
1) daß die fchlefifchen Fürften Augsburgifcher Confeſſion von 
Brieg, Liegnitz, Oels und Münfterberg, und die Stadt Breslau, 
Die‘ freye Religionsuͤbung behalten ſollten; 2) daß die evangeli⸗ 
ſchen Stände und Unterthanen in den unmittelbaren oder Erb⸗ 
fut ſtenthumern der Religlon wegen nicht vertrieben werden ſoll⸗ 
‘en, wobey aber der Kaiſer ſich das Reformationstecht 
worbehielt; und 3) daß dem Proteſtanten in dieſen Erbfürſtenthü⸗ 
mern freyſtehen ſollte, drey evangeliſche Kirchen, als 
bey den Städten Schweidnitz, Jauer und Glogau, au— 
ßerhalb der Stadtmauer, aufzubauen und mit Predigern zu beſe⸗ 
tzen; allein ſie verlohren nicht nur bald darauf wieder faſt alle 
‘Kirchen; ſondern wurden durch Ausübung des Reformations⸗ 


rechts auch hart verfolget. Die Einziehung der ebangeliſchen 


Kirchen geſchah in Begleitung von Reutern durch die — 
emp 
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Remotionscommiſſion. Endlich nahm fich der König von 
Schweden Earl XII, der bedrängten. ſchleſiſchen Proteſtanten 
in Schleſien an, und feßte in dem 1707 zwiſchen ihm und demk 
Kaifer zu Aft-Ranftäidt in Sachfen gefthloffenen Con» 
vention fe: daß alle Kirchen und Schulen, welche feit dem 
weftphälifchen Frieden eingezogen worden wären, binnen ſechs 
Monaten den Proteftanten wieder eingeriume uhd ihnen ferner 
Feine mehr genommen werden follten, .. Un den Orten, wo die 
Proteſtanten Beine oͤffentliche Keligionsübung habe, fol ihnen 
nicht vetwehrt werden, den Gottesdienſt in ihten Haͤuſern mis 
ihren Kindern und ihrem Geſinde zu verrichten. Die ſchwedi⸗ 
ſchen Truppen ſollen fo lange in Schleſien bleiben, bis dieſe Com 
vention vom Kaiſer vollzogen, und die Befehle zu Einraͤumung 
der ‚evangelifchen Kirchen. und Schulen. ergangen find. Sollte 
wider Vermuthen diefe Convention hicht vollzogen werden, ſo 
behalte ſich der Koͤnig von Schweden vor, feine Armee wiedet 
in Schleſien zu führen. Dies witkte denn fo viel, daß binnen 
zwey Jahren die Hauptpunfte des Alt-Ranftädefhen Dem 
trags erfüllt wurden, und Cart Xil:quitlirte den Kaifer dar⸗ 
über in einem von Bender in der Zürken Iateinifch gefchriebes 
nen und vom 21. May 1710 datirten Briefe: Hietdurch erlangs 
ten die Proteftanten nicht nur 110 beriohrnie Kirchen wiedet, ſon⸗ 
dern es wurde ihnen auch noch erlaubt, außer den drey vorhan⸗ 
denen Friedenskirchen fechs dergleichen ebangeliſche Gnaden⸗ 
kirchen by Sagan, Freyſtadt/ Hirſchberg, Lands 
buch, Militſch und Teſchen zu erbauen, und zu Brieg, 
Liegnis und Mohlau Iucherifchhr Eonfiftorien zu em 
richten, deren Präfiventen jedoch catholifcher Religion ſeyn mußs 
ten. Die Calviniſten oder Keformirten aber waren 
davon ausgeſchloſſen, und die Proteſtanten erhielten. uͤberhaͤupt 
325 Kirchen, Unter Kaiſer Carl Vh.biieken die Proteſtauten 
für allen gewaltſamen Berfolgungen ruhig, und hatten nur, g 
gen die geheimen Schifanen der catholifchen Geiſtlichen zu Pins 
pien, welche aber mit dem — Regierungsantritte ehe 
jall⸗ aufhoͤrten. | 


In dem Breslauer —* hatte, det abnig 
von Preußen verſprochen und auch vorher ſchon ers 
ale daß die catholifchen Kirchen und Pfarrer um 

3 veräns 
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berändert in ihrem vorigen Zuftanide — in ftatü 
quo — bleiben follten. Daher mußten die Luthe— 
raner an den Drten, mo catholifche Kirchen und 
Pfarren waren, und lutherifhe Kirchen und Pfarren 
errichtet wurden ‚. den. Catholifen wie vorher. die 
ehenden, Parochiäfgebühren ꝛc., mit einem Worte 
ie Iura ftolae entrichten, welches jedoch nachfjet 
1758. duch eine befondere koͤnigliche Verordnung 
aufgehoben: worden, if. Die Anzahl aller Kirchen 
belief ſich auf 2000, wovon die Proteftanten damals 
nur 400 alte und neue Kirchen und Pfarreyen befa- 
fen; welche ſich aber 1764 bereits bis auf 462 ver: 
mehrt hatten, 1772 zählte man 541 und gegen; 
waͤrtig über 600 evangelifche — in 
Schleſien. 
Die Reformirten —— erſt vom Koͤni⸗ 
e Friedrich II. die freye Religionsübung , und. 
isn Kichen zu Breslau, Glogau, Caro— 
lath und Wartenberg. Den Yuffiten DER 
ftattete er ebenfalls 1742 die Ausübung des Gottes⸗ 
Dienftes, und 1743 den Herrenhuthern. - Die 
Shwenffelder, welche unter befonderm koͤnig⸗ 
Yicden Schutze ftehen‘, tief der König gleich bey ſei⸗ 
ner Ankunft in Schleſien durch ein eigenes Edict zu: 
ruͤck. Die griebifhen Chriſten Haben. zu 
Bveslau eine Be * sie — werden zer 
Ä pülder. 4 
Die Oberauffict über die Evangeliſchen 
führen die drey koͤniglichen Dberconfifto} 
ria zu Breslau, Glogau und jun Bri eg. 
Die Unteraufficht Führen die Vorſteher der Kirch: 
fprengel unter dem:Kitel: Superintendenten;z 
Inſpectoren, oder Senioren, welde von eis | 
yır 99 Er / nem 
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nem jeden Dberconfiftorio unter Beftätigung des Jus 
ftizminifteriums, ohne Rüdfiht auf den Ort ihres 
Aufenthalts, ernannt werden. Die reformirs 
ten Kirden und Schulen ftehen unter! dem 
erften Prediger der reformirten Gemeine zu Bres⸗ 
lau, und die Lehrer führen gemeiniglich den Titel: 
Hofprediger. Ueber die Herrenhuther hat 
der Bifchof ihrer Gemeine die Aufficht, "und die 
Schmwenffelder ftehen, fo wie die übrigen Relis 
gionsparteyen, unter befonderm föniglichen Schuge. ’ 
Die Römifhcatholifhen ftehen größs _ 
tentheils unter dem bifhöflih Breslauifhen 
Kirhfprengel, das Herzogthum Teſchen und die 
Herrfchaft Pleß, nebft der angrängenden Gegend; 
ausgenommen, welche zu der geiftlichen Gerichtsbars 
feit des Bifhofs zu Eracau gehören. In Schlefien 
Befinden fi ein Bifthum und Domcapitel, 
6 Sollegiatftifter, zo Abteyen, und gı Kloͤ⸗ 
fiee, mworunter 18 Monnenflöfter find. In allen 
diefen Stiftern und Drdenshäufern leben gegen 
2000 geiftlihe Perfonen. Das Biſthum felbf 
ift in vier Arhidiaconate, nemlih zu Bre$ 
lau, Groß-Glogau, Dppeln und Liegnitz 
eingetheilt, und enthält übrigens die Sathedralfir- 
ce zu Breslau, 7 Collegiatfirhen, 77 Archipres⸗ 
byteriate, 18 Probſteyen, 678 Pfarrkirchen, mit 
301 abjungirten Pfarr: und 237 Filialfirhen, Die 
Eanonicate vergeben theild der König, theil® 
der Papft, theild der Bifhof. Die ıı ehemaligen 
efuitercollegia find aufgehoben, und ihre Einfünfte 
werden unter Verwaltung einer befondern Schur 
tencommiffion zu Unterhaltung der Univerfität 
zu Breslau und anderer Schulen verwendet, .. 
G 3 Die 
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Die Wiffenfbaften und Künfte Haben 
fih in Schlefien zu einer beträchtlihen Höhe ges 
ſchwungen, mie die Benfpiele vieler fchlefifher: gro: 
fen Gelehrten beweiſen. Die döffentliben 
Schul: und Erziehungsanftalten Haben 
nicht nur nırzter den Putherifchen, fondern auch nach 
des würdigen Abt. Felbigersd Plan unter den 
Eatholifchen eine ungemein gute Einrichtung. Bon 
futherifhen Gymnaſien find 2 zu Bres— 
lau und ı zu Brieg; für die eatholiſchen 
Studirenden eine Univerfität zu Bress 
lau, ein Hauptfeminarium für Schullehrer 
ebendafelbft, verfchiedene andere Seminarien, und 

catholifche Gpmnalien, Die in Schlefien und 
Glatz befindlihen Mitglieder des ehemalis 
gen Jeſuiterordens find auf Föniglihen Bes 
fehl von 1776 unter dem Namen der Priefter 
Des fönigliden Schuleninftituts in einen 


Körper vereinigt geblieben, haben auch das Recht, | 


neue Mitglieder aufzunehmen, diefe zu Lehrern und 
Profeſſoven zu bilden ꝛc. 


| §. 10. 
eintänfte, 
So wie überhaupt in den älteften Zeiten die 
Landesherrn von ihren Unterthanen feine ordentlis 


he allgemeine Steuern zu erheben hatten, fo war 


dies auch der Fall in Schlefien, Bis zum Jahre 
1331 waren die Abgaben an den Pandesherrn fehr ge; 
. ringe, aber die Bepträge der frädtifchen Gemeinen 
zu den Stadteaffen fehr beträchtlich, mie man aus 


den Unternehmungen der Städte in’ den damaligen | 


Zeiten erfehen kann, zu BAER der. Regierung 
7 der 
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der eigenen Herzöge in Schleſien beſtand zwar eine 
Steuer von den Grundſtuͤcken unter den Namen Po⸗ 
radina noch, aber bey Anziehung der teutſchen 
Coloniſten, bey der Einfuͤhrung ihrer Geſetze und 
Gebräuche hatten die Herzoge dieſe Steuer abge? 
ſchafft: denn unter der böhmifchen Regierung findet Ä 
fih feine Spur mehr davon. Diefe Poradina 
mar ein gewiſſes Hufengeld, welches von allen Lands 
beſitzern, &delleuten, Geiftlihen und Bauern ent: 
richtet werden mußte. Don diefer ehemaligen all 
gemeinen Steuerbarfeit der Ländereyen ohne Unter: 
fhied des Standes der Befiger leitet man die 
Steuerpflicht des Adels und der Geiftlichfeit 

in Schleſien her. . 
Die Einfünfte der damaligen fchlefi— 
{ben Fuͤrſten beſtanden nur indem Ertras 
ge ihrer eigenen Landgüter, Bergwerfe 
und Zölle, movon die fettern noch dazu ſehr 
wenig erheblich und verhaßt waren. Alle uͤbrige Ab⸗ 
gaben der Unterthanen beſtunden, ſo wie z. B. die 
Schuldigkeit, fürſtliche J Jaͤger, Falkenirer, Falken, 
Pferde, Hunde u. ſ. w. auf ihren Guͤtern fuͤr den 
Herzog zu fuͤttern, in Naturaldienſten und Getreide⸗ 
abgaben. Steuern konnten die Herzoge nicht will⸗ 
kuͤhrlich von den Unterthanen fordern und heben; 
und. wenn ihnen ja von denſelben einiger Betrag be: 
mwilliget wurde, fo geſchah ſolches nur, entweder 
wenn das Land von Feinden angegriffen: tourde, oder 
wenn man mit der ‚Regierung zufrieden war. In 
beiden Fällen müßten die Edelleute und GBeiftlichen 
mit conteibuiren. Daher.fehlte e8 den Herzogen 
bey zunehmender Pracht immer an :Geld zur Unter: 
vous ihrer Hofftatt ꝛc. und fi e mußten. außer dem 
4 Ders 
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‚ Verkaufe und der Verpfändung ihrer Güter oft zw 
Gaftmahlen bey einzelnen Bürgern Geld oder. Bic- 
tualien borgen. Denn fo borgte z. B. Herzog Eonrad 
‚von Falkenberg 1327 bey einem Bürger zu Oppeln zum Kinds 
taufichmaufe 23 Quart Wein, 2 Achtel Bier, ı Viertel Kinds 
fleiſch und 12 Grofchen Weißbrodt. Das Landeigenthum 
der Fuͤrſten wurde auch fehr duch die häufigen Ver: 
feihungen und Klöfterftiftungen 2c. verringert, und 
mit demfelben natürlich auch die Einfünfte.. Kin 
gleiches geſchah ebenfalls mit den fürftlichen Kegas 
fien, 3. B. der Gerichtsbarkeit ꝛc. So wichtig übris 
gens auch die Unterwerfung. der fohlefiihen Kürften 
für die böhmifche Krone war, fo zogen die Könige 
doch nur geringe Einkuͤnfte von diefer Provinz, 
Dieſe beftanden ebenfalls in den Domainguͤ— 
tern, in der eingeführten Kopffteuer, Berna 
genannt, vermuthlich von einer Münze diefes Nas 
mens, welche den jährlichen Betrag der Kopffteuer 
eines Menfhen ausmachte, in Zoͤllen und in 
einigen Abgaben der Erbfürftenthume: 
Städte. Fine dergleichen Abgabe — fervitium annuum — 
welche jährlich 160 Mark, oder nach heutigem! Werthe gegen 
1920 Rthlr. betrug, erließ König Johann 1342 der Stadt 
‚Breslau wegen eines erliftenen Brandes. Gegenwärtig ziehe 
der Landesherr von Breslau jährlich an Accife, 
ER Stempelgeld, Zudenfhußgeld, Kaͤmmerey⸗ 

eberfhuß ꝛc. gegen 350,000 Rthlr., und die Einwohner ber 
Anden ſich dabey ganz wohl und vergnügt! 


Ganz anders verhielt es ſich aber mit * Ab⸗ 
gaben von 1474 bie 1526. - Matthias von Um 
garn mußte wegen feiner ftehenden Armee größere Uns 
terhaltungsfoften haben, als die vorigen Landesherrn, 
und er. führte 1478 eine allgemeine Steuer 
im. ——— ein, — * die Hufen und Feuer⸗ 

ſtellen 
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frelfen gelegt wurde. - Sie wird aber nur noch als 
eine geforderte Schatzung wegen der Kriegs— 
often ängeführt. Es mußte von jeder Hufe 
ein Gulden und von jedem Mühlrade ein 
halber Gulden, aber nicht jährlich, fondern nue 
einigemal erlegt werden. Die Abgabe von den Staͤd⸗ 
ten war perhältnifmäßig, und betrug zu Breslau 6000 
Gulden damaligen Geldes. So mußten 3. B. ebenfalls 
an Kriegsſteuern unter Rudolphs II. Regierung binnen neum 
Jahren — 1602 — auf fünf Millionen Gulden aufs. 
‚gebracht werden; unterm Kaiſer Matthias ı6ı1 eine außer 
ordentliche Steuerbewiliigung von einer Tonne Goldes; 
1621 an Ferdinand IL drey-Zonnen Goldes als 
Sriegsfoften, und überdies mußten fie noch die Verpflegung eis 
niger Kegimenter Soldaten zum Dienfte des Kaifers übernche 
men; unter Ferdinand II fogar Auflagen auf Stie— 
feln, Schuhe und Pantoffeln; unter Carl VI, zu glei- 
chem Behuſe jaͤhrlich eine Million Thaler, u. f.w. Die 
eigentlihe Feſtſetzung der auf die Grund: 
ſtuͤcke gelegten Landesfteuern wird von dem 
Fürftentage zu Bresfau im Jahre 1483 an gerechnet. 
Matthias gab zwar einen Revers: „daß diefe 
„Steuerbewilligung den Rechten der Fuͤrſten und 
„ Stände zu feinem Nachtheile gereichen, auch nicht 
„als Schuldigfeit angefehen werden ſollte;, allein 
dies ward eine bloße .Förmlichkeit, die oft wieder 
Holt worden ift, die Steuerbarfeit aber nicht vers 
mindert hat... . — 


Am meiſten — die — von 1526 bis 
1740 mit dem: Regierungsantritte des Oeſterreichi⸗ 
ſchen Hauſes, und es iſt faſt unglaublich, welche un⸗ 
geheure Summen die Regenten dieſes Hauſes aus 
Schleſien zogen. Außer den gewoͤhnlichen Steuern 
nahm. beſonders Ferdinand J. feine Zuflucht zu 
G 5 außer⸗ 
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auferordentlichen Steuern und zu Strafgeldern eins 
einer Stände. . So mußte z. B. die Stadt Breslau 
89,000 Rthlr. an: ihn bezahlen und einerbeftändige 
Adgabe vom Biere übernehmen, weit fie wegen des 
Sieges Carls V, über den Ehurfürften von Sad 
fen bey Muͤhlberg fein Freudenfeſt angeftellt Hatte; 
Ferdinand J. forderte und erhielt faf 
jährlih Steuern Die Sorderung betrug” 


Im Jahre 1526 100,000 Thaler, 


— — 1529 — — 20,00 — 
ee 1 1537: — — 216,000 — 
— 1533 — — 40,000 — 
— I — — 100000 — 
| — 1547 —— — 30000 — 
— 1551 12 pro mille - 84000 — 
— —15533 — — 44000 - 
— 1555 — — 4440 — 
— 156 — — 844000 — 
— 1555s8 — — 40000 — 
— 1566 — — 84000 — 


| Um nun die Beyträge nach richtigen Bethätt 

niffe vertheilen zu koͤnnen, fo machte dag Land eine 
Schaͤtzung feiner fteuerbaren Gründe, Nah diefem 
Tataſter betrug 13551 der er Werth derſelben — 
Thaler. 


Die gewoͤhnliche und faſt jährliche Steuerab: 
gabe war unter der Regierung Marimilians und 
Rudolphs I. im Durchſchnitte 12-Rthle: von je 
dem Taufend diefes Werths der fteuerbaren Grundfie 
ee; alfo überhaupt 92,156 Rthlr. oder der zweyund⸗ 
achtzigſte Theil des Werths der Grunde. Die Beftims 
er und SUSE, wie viel von jedem Tau⸗ 
| fend 
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ſend des Werthes beygetragen werden mußte, wur⸗ 


de die Steuerindiction genannt, 


Unter dem Kaifer Matthias ftieg Biefetbe 

Bid auf 20, 30 und unter Ferdinand IL tiber 
#00 vom Taufend. Man Bann fich einen Begriff von der Un⸗ 
zuverläffigfeit diefer Grumdlage der Steuer machen, wenn man 
bedenkt, daß fie auf die eigene Angabe der Beſitzer fich gründete, 
welche nicht nur den Werth ihrer Grundſtuͤcke, fondern ‚auch 
wenn Kopfgeld, DBermögenfteuer u. f. m. angelegt wurden, ihr 
ganzes Vermögen, ihre Capitalien und Renten angeben und be⸗ 

kennen ſollten. 

Die Leopolden von Shlehi en bewilligten 
Abgaben beliefen ſich gegen das Ende des vorigen 
Jahrhunderts jährlich über 13 Million Thaler; und 
1740 unter Earl VI, auf 2 Millionen Thaler. Die 
Maffe der Abgaben war alfo feit der Zeit Ferdis 
nands I. in einem Zeitraume von 100 Jahren 13 


mal echöhet worden. Denn unter Leopolden | 


beliefen fi) in einigen Jahren die Steuern monats 
ih auf 8 Thaler vom Taufend, oder beynahe auf 
den zehnten Theil des Werths der fteuerbaren Guͤ— 
ter, welche nach dem damaligen Eatafter auf. . 
Millionen Thaler gefchägt wurden, 


Unter $ofeph I. war 1706 auch die Hecife 
nicht nur in den Städten, fondern auch auf dem plat: 


ten Sande eingeführt worden. Sie follte alle andere 


Arten von Abgaben vertreten und einen impöt uni- 
que oder alleinige Abgabe ausmachen; allein der 
Ertrag war nit hinlänglich und gewiß genug. Mar 
behielt daher auch die fandfteuern bey und legte ſelbß 
auf die ſtaͤdtiſchen Grundſtuͤcke Steuern. 


Ohngefähr halb fo viel als die vom Lande bes 
Fr Abgaben. ‚betrugen die landesherrlichen 


Domais 


108 1. Abtheilung. Unabhaͤngige Sande, 


Domaineneinfünfte aus Schlefien von Zölfen, 
Stempeln, Abfchoßgeldern, Münzen, Bergmerfss 
zehenden, Salz: und Tabacksmonopol, und von den 
Kammergütern,: Der Hof hatte fich allein den Salze 
handel zugeeignet, er ließ daher auf der Dder 
Seeſalz von der Dftfee und Siedefalz. von Halle im 
Magdeburgifchen und zu Sande Steinfalg von Wiliz⸗ 
fa in Pohlen nah Schlefien bringen und in den kai⸗ 
ferlichen Niederlagen oder Zactoreyen für einen ſelbſt⸗ 
beſtimmten Preiß verkaufen. Bey Neuſalz an 
der Oder wurde das Boyſalz raffinirt. Unter Carl 
VI. betrug das jaͤhrliche Beduͤrfniß in Schleſien 
100,000 Centner Siedeſalz und 40,000 Centner pohl⸗ 
niſch Steinſalz; der jaͤhrliche Ueberſchuß oder baare 
Gewinnſt vom Salze für die Domainencaffe 150,000 
Thaler. Gegenwärtig braucht man, ohne die eins 
kommende Salzcontrehande von Pohlen zu rechnen, 
jährlich gegen 200,000 Centner Siede: und Steins 
ſalz in Schlefien, alfo 60,000 Eentner mehr als 
vor 1740 
Die legtern Bekeieeiaitaen Regen⸗ 
ten zogen daher uͤber zwey und eine halbe 
Million Thaler jährlider Einkuͤnfte 
aus Schleſi ien, wovon, wenn ſie richtig eingehoben 
und berechnet worden ſind, nicht die Haͤlfte zu den 
Staatsbeduͤrfniſſen, Beſoldungen der Civilbedienten, 
Verpflegung der Soldaten, Unterhaltung der Bes 
ungen 2c, erfordert werden fonnten. Es müßten alfo 
zaͤhrlich ſtarke Ueberſchuͤſſe der fchlefichen Einklinfte nach Wien 
gegangen feyn, aber die Einhebung der Abgaben gefchah wicht 
mit Drdnung und Strenge. Ein großer. Theil derfelben blieb im» 
wer ruͤckſtaͤndig, und noch gegenwärtig haften hier und da auf 
fefifchen Landgütern alte Steuerrefte, welche nach und nach 
m Derkamf oder bey der Beſitzveraͤnderung diefer Güter u 
einer 


) 


2. Abſchn. Das fonber. Herzogth: Schlefien. «109 


einer Landesfchuldencaffe eingezogen, und zu Bezahlung der altem 
vom Könige übernommenen Landesfchulden angewendet werden. 
Mon den Einkünften der Domainengüter blieb der größte Theil 
aus Mangel einer genauen Aufjtcht und Verwaltung in den His 
den der Amtleute, die anftatt ver, Gelder Bau + ımd Schadens 
rechnungen ꝛc. an die kaiſerliche Kammer einſendeten und Vor⸗ 
ſchuͤſſe berechueten. Die Domainenämter brach 


ten unter Carl VI faum 109,000 Rthlr. jährlich 
ein.  Diefer Mangel der Richtigkeit und Beſtimmt⸗ 
heit in der Anlage, Einhehung und Verwendung 
der Abgaben, machte fie, dem. Lande befchwerlicher, 
als die Abgabe ſelbſt war. Man: führte Daher faft 
auf allen Fuͤrſtentagen darüber die bitterften Klagen, 
nicht aber über die Forderungen: felbft, weil die 
Nothwendigkeit derfelben gemeiniglich auf die Erb⸗ 
feinde der Ehriften und Teutfchen, auf die Türfen 
und Franzoſen gefihoben wurde. - m! 

Allein die Fürften und Stände jedes Furſten⸗ 
thums hatten das Recht die Forderungen zuſammen⸗ 
zutreiben, welche daher nicht immer gleich und dem 
Contribuenten nicht vorher bekannt waren, weil ſie 
die Abgaben immer erhoͤheten, iind Hatten bey den 
Steuercaffen noch befondere Nebencaffen, 
worein die Domefticals Anlagen floffen. . Zur 
Einhebung der beiwilligten: "Steuern. waren in: jedem 
Fuͤrſtenthume Steuerämter errichtet, von wel 
den die Gelder an das Dberfteneramt zu Bres⸗ 
Tau gezahlt wurden; und von det Hauptftewers 
eaffe erhielt der Hof die eingegangenen Summen 
in feine zu Breslau errichtete Domainencamz 
mer. . Die überdies den Unterthanen aufgebuͤrde— 
sen Domefticafanlagen follten zu Gemeinbedürfniffen 
jedes Fuͤrſtenthums, zy Öffentlichen. Werken, Wege 
a. sc. beftimmt ſeyn; allein fie blieben’ gro⸗ 
ßen⸗ 
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ßentheils in den Händen der Einnehmer und einiger 
Stände, wurden auch zu Befoldungen überflüffiger 
Leute und zu Schmaufereyen verwendet. 

Bey alledem waren die gewöhnlichen Abgaben 
‚nicht. hinreichend ,::fo-bald ein Krieg mit den Türfen 
oder Krangofen ausbrach, den einzigen Mächten , mit 
welchen das Haus Defterreih damals faft ununtek 
brochen zu fämpfen hatte. Man borgte daher-Auf 
Die Berfiberung der ſchleſiſchen Einfünfte-von Eng- 
liſchen und hollaͤndiſchenKaufleuten Einige Millionen, 
und ſchrieb uͤberdies noch oft außerordentliche Tuͤr⸗ 
kenſteuer, Kopfgelder und Auflagen, ſelbſt auf Stie 
feln, Schuhe. und Pantoffeln aus ıc Die Köpf 
fteuer eines ſchleſiſchen Herzogs war z. B. 600 Rthle, 
eines Grafen 200 Rthlr., eines Freyherrn 150 Rthlro, 
eines Edelmannes 50 bis 100 Rthir. Aufs Tanzen 
| Wmearitgte man die Tanzaccife oder Impoſt xt. 

Die landesherrfihen Einfünfte aus 
Shlefien beſtanden alfo water der —— 
ch iſchen Regierung 
44) rau ee von ne 
Aemtern, Zoͤllen, fifcalifhen Strafen, von- den 
JFuden und vom Saljez und - . 

:2) aus den. bio m: : A a e bewillis ten 
Steuern. 

Alle dieſe Einkuͤnfte Detragen. unter Cari vi 
ohngefähr 24 Million Thaler; und-die dieſem Kaiſer 
zum Kriegsſtaate von den Ständen bemwilligten Steuern 
beliefen fih im Jahre 1739. Auf. 3,7064,932 Thaler; 
welche durch Aecife, und was daran fehlte, durch 
Steuern von liegenden Gründen und durch befonders 
Auflagen auf ra — und — aufgebracht 
nen. a hl EURE er 

| Als 
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Als der König von Preußen, Fried rich U. 
Sch leſien erobert hatte, fo erklaͤrte er ſogleich; daß 
er zur Unterhaltung des Vertheidigungsſtandes von 
Scch leſien feinen ſtaͤrkern Beytrag vom platten Fans 
de verlange, als den vorhin gedachten, welcher 1739 
Carl VI. dazu bewilliget worden waͤre, von den 
Staͤdten jedoch noch die Ace'iſſe, welche er auf 
dem platten Lande gänzlich. abſchaffte. Hierdurch 
wurde nun die aufzubringende Steuerfums 

«me bekannt und: auf: immer feſtgeſetzt. Um alle 
Misbraͤuche bey der Vertheilung der Auflagen zů 
‘verhindern, fo übernahm der König ſelbſt die Ver⸗ 
theilung und Anordnung der Einhebung der Anlage, 
wodurch die Berfammlungen der Stände 
— conventus: public — und das Benetaks 
Landesfteueramt entbehrlih und aufgehoben 
ward. An die Stelle deffelben errichtete Sriedeich 
II. zur Verwaltung der Steuer s und Dos 
maineneinfünfte und zu Beforgung der 
Landespolizey zwey Domainenkammera 
zu Bres lau und zu Glogau. | 
Da nun die größte Eeleichterung det Steuer) 
Taft in der. gleihen Vertheilung nach dem Verhaͤltniſ 
der ſteuerbaren Gegenſtaͤnde d. h. der Landguͤter und 
ihrer Ertroͤge beſteht, dieſe aber nur durch eine ſo 
viel als moͤglich richtige Schaͤtzung beſtimmt werden 
kann; fo war dag erſte und wichtigſte Geſchaͤfft des 
neuen Regenten eine Steuercommiffion niedetzufes 
gen und durch diefelbe ein richtiges Catafter oder 
Berzeihnif der ffeuerbaren Gegenftäns 
de und ihrer Nugungen ausarbeiten zu laflen, 
Dieſes tar für eine kleine Anzahl von Preußiſchen 
Zonheinſitn/ worunter 9. von zHiet e end 
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der erſten war, von Landwirthen und: Calculato⸗ 
xen eine. Arbeit von zwey Jahren, weh 
che dem König noch nicht 20,000 Rthlre Foftete; 
und das verfertigte Cataſter, welches -fich: auf 
alle: damals vorhandenen. fteuerbaren. Realitäten 
des platten Landes, Acker, Wiefen, Gärten, FoB- 
ſten, Teihe, Mühlen, Viehzucht, Dienſte, Zin⸗ 
fen 20; erſtreckte, iſt nach dem Urtheile der Kenner 
eines; der. vollftändigften und. genaueften: geworden. 
Bey der: Aufnahme diefes’Catafterd ging man auf die.alten Ber 
Benntniß und Befund. Tabellen — fg nannte man die 
dörigen Anſchlaͤge der Steuererträge — zuruͤck, an deren Berich⸗ 
tigun unter kaiſerlicher Regierung von einer Commiſſion zwan⸗ 
sig Jahre, mit einem Koſtenaufwande von einer Mils 
lion Gulden, gearbeitet worden war, und welche bey 
Cart VI Tode ihre unvollftändigen und unrichtigen Tabellen 
noch wicht beendige hatte. Denn man fand Sandgüter, wo von 
o Rthlr. Ertrag 800 Rthlr. Steuer, und andere, wo von 

- 3005 Rethlr. Ertrag nur 200 Rthlr. Steuer angefchlagen waren und 
bezahlt werden mußten. Man fahe die Partenlichkeit der Commiſ⸗ 
farien fehr deutlich, und fand, daß fie oft unmahrfcheinlich ge 
"einge Bekenntniſſe — Falliones — für richtig angenommen bat» 
ten, beſonders wenn der Befenner ein reicher angefehener Mann 
geweſen war. : So ftunden z. B. die Güter des. Fürften vol 
Garolath, die über 20,000 Kthir. einbrachten, nur mit einem 
Ertrage von 3245 Thalern in dem Steueranfchlage, und ein dabey 
gelegenes Landgut von 4500 Thalern jährlicher Nugung mar 
mit 2060 Thaler Contribution jährlich angefest. Die Preu⸗ 
ßiſchen Eommiffarien befamen daher die genaueften Bor 
ſchtiften, alle fteuerbare Stücke, nebft deren Ertrage, auszumit, 
teln umd aufzuzeichnen. Die Quellen dazu waren die Der 
meffungsregifter , die Grundbücher,, die Wirthfchaftsrechnungen, 
die Marktpteife, und die Ausfagen der Geichwornen x. Von der 
Benukung nahm man von mehrern Sahren im Durchfchniet den 
Mittelpreis des Ertrags. an ,. den man überhaupt nach der in je⸗ 
der Gegend gewöhnlichen Fruchtbarkeit ‚des Fr und nad) den 
mäßigiten Preifen der Erzeugniffe ſchaͤtzte. 3% in der. erften 

e 


Claſe/ oder im beſten Boden, nahm man den — 
chef⸗ 
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Scheffel Einfant nur au ſechs Scheffel Ertrag, den 
Preiß für einen Scheffel Weizen, ver über 100 Pfund 
wiegt und gewöhnlich zwey Thaler Foftet, zu 24 Silbergro— 
fhen, amd die jährliche Benugung einer Kuh nur zu 
drey Thaler an; umd in den drey folgenden Claſſen find die 
Preiße noch niedriger. Man hat daben auf die Gefahren der Ue⸗ 
berfhwernmung und des Miswachſes Rückficht genommen, wels 
hen die an Fluͤſſen liegenden Grundftücke ausgefeßt find. Eine 
andere Art der Vollſtaͤndigkeit dieſes Steuerfatafters beſteht dar 
innen,. daß es fich auf die Landguͤter aller Elaffen von Eigenthis 
mern erfireckt, fo daß Schlefien zur Zeit noch das einzige 
Sand ift, wo die Landgüter des Bifchofs, der Stife 
ter und Klöfter, der Fürften, des Adels, fo wie der 
Bauern ihre, der Steuerbarfeit unterworfen find, 
und wo felbft der Eandesherr von feinen Domai— 
nen die Steuern wie von den Adlichen entrichten. 
Täßt.: Die Contribution von dem Fönigliichen Dos 
mainenämtern in Schlefien beträgt jährlich gegen 
30,000 Thaler 
Nachdem das Steuerfatafter fertig und alfe 
Erträge zu Geld angefhlagen waren, fo fam es auf 
die Beftimmung des. Antheils‘ oder Pros 
centes an, das von dem gefundenen Ertrage als 
Steuer jährlich entrichtet werden follte. Dies 
fee Anteil — Divifor — wurde folgenderge⸗ 
ſtalt feſtgeſetzt: 
Die ißglicen Bomainen, fuͤrſtli— 
he, adlide, pfarreyliche und Schulmei— 
ſterguͤter bezahlen jaͤhrlich 283 Thaler 
als Steuer, vom Hundert ihres Ertrages; | 
die Bauergüter 34, Thaler vom Hundert; 
die Güter. der NIALERBEDEN 40 Thas 
ler vom Bundert; und 
die Güter des Bifhofs, der geiftlis: 
ben Stifter und —— 50 ni 3 vom 
Hundert. — - ; 
Preus, Erdbeſchr. 2, 2. 5 Diefe 
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Diefe Säge gründen fich auf die natürliche Billigfeit und 
auf das Berhältniß der mehrern oder wenigern Thätigfeit, 100% 
mit jede diefer Claſſen zum allgemeinen Beſten der Gefellichaft 
beytraͤgt. Mergieicht man indeffen die niedrigen Anfchläge ſelbſt 
mit den wirklichen Erträgen der Landguͤter und ihrer Verbeſſerun⸗ 
gen, ſo ergiebe ſich, daß im Durchfchnitte die Steuer ded Adels 
und der Bauern faum 25 vom Hundert oder den vierten Theil des 
gegenwärtigen Ertrages ausmacht. Da hingegen in Frankreich 
die Abgaben der Bauern über die Hälfte der Nutzung ihrer Güter 
beträgt, und 3. B im Anhalt» Zerbflifchen ein Landgut, das mar 
fiir 5000 Thaler kaufen kann, 85 Thaler jährliche Steuer giebt, 
wovon die Nußung zu 5 pro Cent nur 250 Thaler feyu kann, 
fo daß die Steuer den dritten Theil des Ertrages ausmacht. 
Dieſe neue Steuereinrichtung nahm ſchon im 
Jahre 1743 ihren Anfang. 
Da der Werth aller ſchleſiſchen Land⸗ 
guͤter auf achtzig Millionen Thaler und, 
der mittlere Ertrag auf ſechs Millionen 
jährlich gefhägt worden ift, und die jährs 
kfibe Steuer etwas über eine Million und 
700,000 Thaler beträgt, fo macht diefes zwar. 
‚ohngefähe 28 Thaler vom Hundert des Era 
trags; allein wenn man von der Steuerfumme 
die jährlichen Ausfälle und Steuererlaffungen wegen 
Miswachs, Hagel, Brand, Viehfterben 2c. abrech⸗ 
net, fo behält der Landesherr nicht über 25 pro Cent 
für die Steuercaffe. Hierbey ift noch zu bemerfen, 
daß alle Verbefferungen und neue Benugungen der 
Fandgüter fteuerfrey find; und ein Gut hat nice. 
mehr als den anfangs Fataftrirten Ertrag zu vers 
‚ fteuern, wenn auch) die Benugung dur) Eultur und 
Fleiß gegenwärtig zwey, drey, und mehrmale hoͤ⸗ 
her gebracht ift. | 
| Außer den Landbefigern findet in Schlefien eine; 
große En von MANDIDERIENN und Tagelöhnern.. 
Ä Woh⸗ 


— 
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Wohnung, Arbeit und Nahrung auf dem platten 
Lande, die insgeſammt weder Landſteuer noch Aceiſe, 
fondern nur ein mäßiges Nahrungsgeld jur 
Steuercafle bezahlen. Diefe Abgabe eines der: 
gleihen Einliegers, Haͤuslers, Muͤllers, Schmiede, 
Schenkwirths ıc. beträgt jährlih von ı biE 8 
Thaler nach dem Verhältniffe des Erwerbes, und 
der jährliche Betrag davon gegen 150,000 

Thaler. Die Flachs- und Wollfpinner 
und die Weber find durchgehende von biefre 
Mahrungsfteuer frey. | 

Auf dem Landeift alfo die Steuer oder 
Eontribution die einzige Abgabe, und 
beträgt nach obiger Berechnung mit Einfhluß des 
Nahrungsgeldes jährlich etwas über 1,850,000 
Thaler. 

Jedes Dorf hat feinen Steueranfchlag oder feir 
ne Subrepartition feit mehr al® 30 Jahren, und die 
Einhebuna der Steuer ift leicht und möglichft. eins 
fab. Die ganze Provinz; ward in diefer 
Ruͤckſicht in acht und vierzig landräthliche 
Kreife eingetheilt, die von der in der Mitte 
jedes Kreifes liegenden Stadt den Namen erhielten, 
Jeder Kreis hat einen Landrath und in 
der Kreisſtadt eine Steuercaffe mit einem 
Einnehmer oder Rendanten, der unter der Aufficht 
des Landraths fteht. In jedem Dorfe erhebet der 
Schutze die für, immer feftgefegte Steuer monatlich, 
und bringt fie, fo wie der Grundherr die feinige, an 
dem beftiimmten Tage in die Kreisfteuercaffe. Die 
legtere fchicft gegen das Ende eines jeden Monate 
die Steuer vom ganzen Kreife an die Oberfteuercaf 
Pr iu Breslau und zu Slogau, welde au 

92 Krieg; 
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Kriegscaffen genannt werden, weil die Verpflegung. 


der Armee daraus beforgt wird. 

Zur Kriegs: und Domainenfammer 
zu Breslau ‚gehören 32 Kreife, oder 

die Fürftenthümer Breslau, Brieg, 
Schweidnig, Neiße, Dels, Münfterberg, 
Dppeln und Ratibor, Troppau und Jaͤ⸗ 
gerndorf oder der. Leobſchützer Kreis, und 
die Sraffhaft Glas; nebſt 
2... den freyen Standesherrſchaften War— 
tenberg, Goſchuͤtz, Pleß, Beuthen; und die 

freyen Minderherrſchaften Loßlau 
und Oderberg. 

Der Kriegs: und Domainenkammer zu 
Glogau ſind untergeordnet 16 Kreiſe, oder 

die Fuͤrſtenthuͤmer Glogau, Jauer, Lieg— 
nis, Wohlau und Sagan; 
“ die freyen GStandesherrfhaften, 

Niederbeuthen, Militfh, Trahenberg, 





| 


und die freyen Minderherrfhaften Ren | 


fhloß, Freyhan und Sulau. 

Die beiden Kammern oder Landes col— 
fegia, deren Hauptbefchäfftigung die oben bereits 
" angegebene Verwaltung aller Landeseinfünfte ꝛc. ift, 
haben den ſchleſiſchen Staats: und Finanz 
minifterzum Präfidenten, welchem das uͤbri—⸗ 
ge Perfonale von Räthen und Subalternen unter; 
geordnet ift, und ftehen unmittelbar unter dem 
- Könige. Außerdem find diefen Kammern auch diejenigen 
Gegenftände angewiefen, welche die Randeshoheit, die Regalien 
und uͤberhaupt das koͤnigliche Intereſſe betreffen. Sie verwalten 
die koͤniglichen Rechte in catholifhen Kirchen« und Schulfachen, 
beſtaͤtigen im Namen ded Königs die catholifchen Pfarrer , unter 
fuchen und genehmigen die 2 eis und Breven, welche der 


Dad 
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Vabſt in Schleſien ertheilen will. Auch. führen fie die Aufſicht 
‚über die Polisey in Grädten und auf dem Lande, Über die Vers 
waltung der ftädtifchen Güter und Kaͤmmereyen, über die Hands‘ 
werke, Fabriken, Manufacturen, Handlung und alles, was zur 
Merbefferung und Vermehrung der Landesproduete, ihrer Vers 
arbeitung und zum Abfay derfelben gehört, Die Städte find 
ebenfalls unter Departements vertheilt, und über jedes derfelben 
iſt ein befonderer Commiffarius der Kammer grfeht, nel 
cher in der Mitte deffelden wohnen, feine Städte oft bereifen und 
auf alle Stadtgemerbe und Wirthfchaften genau Acht geben, dar 
über Bericht erfiatten und die erhaltenen Befehle ausführen muß. 
Sowohl diefe als jene Käthe bey den Kammern werden vom Koͤ⸗ 
nige ernannt. Jedes Kammercollegium hat zwey Senate; und 
die dritte oder Kevifiondinftanz ift bey dem fchlefifchen dirigiren⸗ 
den Finanzminifter; endlich hat jede Kammer auch ein Fiſcalat 
und eine Rechnungsfammer. 


Die monatlide Steuer muß ununters 
brochen abgeführt werden; daher wird fie auch dem: 
jenigen, der durch Feuer, Hagel, Viehſterben ıc. 
an dem fteuerbaren Ertrage Schaden leidet, nad 
gefhehener Unterfubung und Schägung des Land: 
raths nicht abgerechnet oder erlaflen, damit er in der 
Gewohnheit des monatlichen Abtragens bleibe, fons 
dern die DOberfteuercaffe vergütet ihm feinen Erſatz 
baar, und er fieht diefe baare Vergütung als einen 
reinen Gemwinnft an. Diefer genauen Ordnung ift es 
auch zuzufchreiben, daß feibft im heftigften Kriege 
die monatlichen Steuern felten ruckftändig bleiben. 
Die Landräthe, melde aus dem Kreidadel ge: 
nommen oder wenigftens doch im Kreife anfaflig feyn 
follen, haben die Verantwortung wegen richtiger 
Erhebung der Steuern. Nur felten bleibt fie der 
gemeine Mann fchuldig; und wenn ein Gutsherr 
die feinigen nicht zur gefegten Zeit abführt, fo ift es 
gemeinigli ein Beweis einer unordentlihen Wirth: 

23. ſchaft. 
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Schaft. Die faumigen Eontribuenten werden nicht 
‚nur durch Erecution zur Abgabe gezwungen, fondern 
ihre Defonomien werden unterfucht und unter öffent 
liche Verwaltung gefegt. 


Die zweyte Duelle der landeeherrlichen 
Einkuͤnfte, die zur Unterhaltung der Kriegsmacht be— 
ſtimmt ſind, iſt in Schleſien die Acciſe, welche 
nicht nur in den Städten die einzige Lan— 
desabgabe ausmacht — denn in den Vorftäds 
ten hat man die Firaccife eingeführt, — fon 
dern die ſich aufer den Kriegsjahren in Schlefien bey 
vermehrter Bevölferung nah und nach auch immer 
‚ ergiebiger gezeigt hat. Sie erftredt fib auf all 
Waaren und Erzeugniffe, die zur Nahrung, zur Be 
quemlichfeit und zur Ueppigfeit verbraucht und ver; 
arbeitet werden. Die Accife ift die finnreichfte Er: 
findung der Finanzwirthſchaft, und in der That die 
ſchicklichſte und unmerflichfte Abaabe für die Bewoh—⸗ 
‚ner der Städte, nicht aber, wegen des Unterfchleifes, 
fuͤr das platte Land und die offenen Städte, weswe— 

gen fie der König auch auf dem platten Lande abfchaft: 
te. Die Einhebung der Aceciſe geſchieht durch die in 
jeder Stadt angefegten Einnehmer und Controlleurg, 
und zur Entdecfung und Verhinderung der Eontres 
bande find Thorfchreiber, Bifitatoren und Aufpaffer 
beftellt, mit welchen Memtern einige taufend invalide 
Soldaten, feinesweges aber Fivreebediente verforgt 
werden. Die Nccifegelder werden monatlich von den 
Sinnehmern an die Kriegscaflen bey den Domainen: 
ämtern eingeſchickt und nach Vorfchrift für die Armee 
verwendet. Nach wahrſcheinlichen Berechnungen 
beliefen fie ficb 1766 ohngefähr auf eine Million 
Thaler. Beym Weizen und Korn betraͤgt die Acciſe 
| außer 


2 Abſchn. Das ſouver. Herzogth. Schleſien. r 9 


außer der fchon davon bezahlten Landfteuer den fünften Theil 
des mittlern Preiſes dieſes Getreides; beym Biere und 
Brandwein den vierten; beym Fleiſche den ſechſten 
bis zehnten Theil. Eingehende rohe Materialien zur Verar⸗ 
beitung in den Manufacturen und Fabriken ſind mit niedrigern 
Zoll» und Acciſeſaͤtzen belegt, aber deſto höher die fremden Mas 
nufacturen. Nur bey Gaffee, Thee, Chocolade, fpaniihem Tas 
back ꝛc., iſt die Accife bis gegen das Drittheil des Werths erhoͤ⸗ 
bet; Indianiſche Vogelneſter, Weſtphaͤliſche Schinken, fremde 


Meine, die ungarifchen ausgenommen, hamburgiiche GCapaunen, . 


fremde Tücher, Spißen, feidne Waaren, Affen, Bäre, Papaacyen, 
auf den zehnten Theil des Werths; ein Komoͤdiant, Luftfpringer 
und Seiltänzer giebt: täglich für die Erlaubniß zu fpielen einen Tha⸗ 
fer, ein Marionerfenfpieler einen halben Thaler, ein Marktichrener, 
Zafchenfpieler und eine Interna Magica vier Groſchen x. . Nur 
die Auflage auf den ungarifhen Wein beträgt an 
der Gränze den Doppelten Preiß deffelben. Diefe Vertheu⸗ 
tung hatte indeifen die Folge, daß man fich an die franzöfifchen 
Meine gewöhnte, wodurd-Stettin einen merklichen Handelszu⸗ 
wachs mic Bourdeaux und auf der Dder mit Schlefien gewann, 
Auch der Rheinwein iſt ige im Zolle auf das Be 
feines. Werths angeſetzt. 


Im Jahre 1766 errichtete der Koͤnig ——— 

U. eine franzöfifhe Zoll: und Aceiſe-Re— 
‚gie, weil man der franzöfifben Finanzverwaltung 
au in diefem Theile eine größere Vollkommenheit 
zutraute. Die aus Franfreich theils auf der Poft, 
theild auf Pferden, theils auf Eſeln und theile zu 
Fuß in den Preußifchen Landen angefommenen franz 
zoͤſiſchen Regiſſeurs und Commis errichteten zu Berz 
kin ihren Hauprfig, und ſchickten auch nach Schlefien 
wie in die übrigen Provinzen einen Theil ihrer Peute, 
Diefe neue Regie vervielfältigte aber die Accife: und 
Zollvorfchriften durch eine Menge Drdonanzen, führz 
te eine Menge von Fleinen zu löfenden Zetteln, At: 
ie und Quittungen ein, wofuͤr die Gebuͤhren 
— 4 a 
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nicht in die Caſſe des Königs floffen, und fegte auf Eon 
trebande Strafen feft, die mit dem geftifteten Schas 
den in. feinem Berhältniffe ftanden, meil fie ihre 
Antheile davon befamen; denn der ÖStrafantheif eis 
nes Zollz und Acciſerichters beteug jährlich über 1000 
und des Dberrichters über 5ooo Thaler. Mit ei: 
nem Worte, das Land ward durch diefe Einrichtung 
mit einer fehr drücfenden Laft belegt, fo daß au 
der Englifhe Gefandte Mitchel zu Berlin fagte: 
„die Kranzofen find einmal bey Roßbach von den, 
„» Preußen gefchlagen worden, dafür werden nun die 
„Preußen in allen Städten und alle Tage von den 
„Franzoſen gefhlagen., Soviel ift ausgemacht, 
daß durch diefe Ho hbefoldeten Regiebe dien— 
ten feit 1766 der Handel außerordentlich erſchwe—⸗ 
ret worden ift, daher auch immer abgenommen hat, 
und daß infonderheit der Tranfito: und Zwifchenhan: 
del von undınach Pohlen faft ganz zu runde gerichs 
- tet, hingegen der Schleichhandel ungemein ftarf 
befördert wurde. Nach der alten Preußifchen Ein; 
richtung der Steuer, Acciſe, Zölle und aller Einkuͤnf— 
te betrugen die Koften der Cinhöbung nicht über 
150,000 Thaler, alfo faum den zmwanzigften Theil 
des Betrages; und von diefem zwanzigften Theile 
lebte eine große Anzahl invalider Soldaten, die doch 
unterhalten werden mußten, als Zollzund Acciſebe— 
dienten, an deren Stelle theure Ausländer traten. 
Ob durch diefe Regie die Einfünfte des Königs merk 
lich vermehrt worden find, iſt für das Publicum ein 
Geheimniß geblieben; aber fo viel weiß man aus 
der Erfahrung, daß die Unterthanen zehnmal be 
fohwerter zu feyn glaubten. Unter der igigen Re 

gierung find in diefem Stüce fehr heilfame Abaͤnde— 
8 runs 
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rungen gemacht und die Franzoſen groͤßtentheils ver⸗ 
abſchiedet worden. 

Gegenwaͤrtig ſteht die Aeciſe und der Zoll in 
Schleſien unter drey beſondern Directionen, 
als: der Dberaccife: und Zolldirection zu 
Breslau, zu Glogau und zu Neiße Gebe 
hat zwey Directoren, verfchiedene Affefforen; 
eine Seneralcafje, Regiftratur und Eanzley. 

Die Landzoͤlle gehören zu den Domainen= 
einfünften des Königs, und fließen in die Domainenz 


# 


rentcaffen, deren eine bey jeder Sammer if. Den 


Betrag der föniglihen Zölle in Schlefien rechnete 
man vor 1766 jährlich. gegen 200,000 Thaler. Die; 


Zölle der Städte und einiger Grundherren für Ges 


feite und Unterhaltung der Straßen, Brüden, Dam: . 


me u. ſ. f. find gering, dafür aber auch die Strafen, 
Brücken, Dämme ıc. fohlecht unterhalten. 
Das beträchthichſte Domainenregale 


in Schlefien befteht in dem Alleinhandel des Kbs, - 


nigs mit Salze, welches fhon im 14ten Jahrhun⸗ 

dert aufhörte eine Waare zu feyn, mit der. jeder 

handeln konnte, Der größte Theil des isigen Salz⸗ 

beduefniffes ift Stedefalz, das der König in feiz 

nen Salzmwerfen zu Halle und Schönebeck fieden und. 

in Tonnen mit geringer Kracht auf der Elbe, Spree 
und Dder nach Schlefien bringen läßt. Die Koften 

machen ohngefähr ein Drittheil und der Ges 

winn der föniglichen Caſſen zwey Drittheil. 

Zum Gebrauch der Gegenden jenfeit der Dder werden 

jährlich gegen 30,000 Gentner ‚Steinfalz aus den, 
Salzgruben ben Witiczfa in Bohlen 10 Meilen von. 
der fehlefifchen Sranze gefauft und in Balwanen 
oder Eplindern, deren jeder einige, Gentner wiegt, 
95 theils 
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theils auf der Weichfel, theils auf der Are nach den 
GSalzniederlagen in Oberfchlefien gebracht. Bon dies 
fen muß jede Gemeine ihr beftimmtes Gewicht Stein⸗ 
falz abholen. Was zum Speifen verbraucht wird, 
zerftößt man klar in Mörfern, dem Viehe aber wird 
es ganz zum Pecfen vorgelegt. Man fchreibt dem 
Gebrauche des in feinen Beftandtheilen mit etwas 
BDergöhl und Bitumen vermifchten Steinfalzes Die 
gute feine und gefchmeidige Eigenfchaft der Wolle in 
Schleſien zu. Dhngeachtet durch die Schleihhänds 
fer, die man hier Einfhwärzer oder Gorals 

Ten heißt, jährlich viel Steinfalz heimlich eingeführt 
- wird, fo hat die koͤnigliche Salzcaffe bisher 
beym Gteinfalze eben fo viel gewonnen als beym 
Siedefalze, und der Ueberfchuß von beiden foll jähr- 
lich in Schlefien eine Halbe Million Thaler 
betragen. In Anfehung des Siedeſalzes wird bes 
fonders über das mangelhafte Maag der Tonnen 
geflaat. _ | | 

Die Sinfünfte von den koͤniglichen 
KRammergätern, Waldungen, Eifen: umd 
Hüttenwerfen in Schleſien belaufen fid 
jährlich auf 300,000 Thaler. Die Landgüter 
beftehn aus großen Aemtern, Die verwaltet oder vers 
pachtet werden. Der Ertrag der fehr beträchtlichen 
- Pöniglihen Waldungen wird gegenmärtig durch den 
ſchwunghaftern Umtrieb der Hüttenwerfe ebenfalls 
erhöhet. 

Die Juden müflen für ihren genießenden 
Schutz in Schlefien jährlidb 10,000 Thaler be: 
zahlen, und die Chartenfpieler, Supplicanten und 
Sontrahenten für den Stempel auf den Spiel: 
Karten und dem Stempelpapier jährlich 
über 
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über 20,000 Thaler zu den:Domainencaffen beys 
tragen. Die übrigen Domaineneinfünfte 
beftehen in den Gefällen von der Poft, in den Ab⸗ 
zugsgeldern, in fifcalifhen Strafen, in gewiſſen 
Abgaben von den begüterten unmittelbaren Städtis 
ſchen Kämmereyen, von den Stiftern und Comthus 
reyen; fo wie in dem Gehalte des erften Bierteljahres 
von allen angetretenen Bedienungen und Pfruͤnden. 
Alle koͤnigliche Domaineneinkuͤnfte 
in Schleſien ſchaͤtzt man jaͤhrlich auf 
1,000,000 Thaler. 

* man dazu die Steuern 

auf dem platten Lan— 

de mit > : ⸗ 1,704,932 — 
die Nahrungsſteuer auf 

dem Lande mit s = 150,000. — 
die Accife in den Städten 

nebft den Zöllen mit =. 1,000.000  — 
fo betragen die ſaͤmmti. lan: 

desherrlihen Einfünf: 

te in Schlefien jährlih 3,854,932 Thaler. 


Die fammtlihen Staatsausgaben 
betragen ohngefähr jährlich - 
für den Militairetat mit Einbegriff der Ve— 
ftunasbaue se 2 2,900,000 Thaler. 
für den Eiviletat mit Aus: 
fhluß der zum Schage fom: 
‚menden Gelder = : 400,000 — 
zufammen 3,300,000 Thaler. 
Diefe von der oben angegebenen jährliden Ein: 
nahme abgerechnet, bleibt jährlih ein-Uebers 
fhuß an Einnahme von 554932 Thaler. 
Man 
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Man rechnete unter der Preußifchen Regierung 
fhon im Jahre 1756 die Bermehrung der Einkuͤnfte 
über den erften Etat und. die feſtgeſetzten Schaggel: 
der jährlich uͤber 500,000 Thaler; und alle Revenuͤen 
in Schlefien auf 44 Million. Allein hierunter ift 
weder der Gewinn von den fchlefifhen Bergmwerfen; 
noch der Ueberſchuß von dem ehemaligen Alleinhanz 
del der füniglihen Tabafsadminiftration . begriffen, 
weil dieſe Sinfünfte nicht in die ſchleſiſchen Haupts 
caffen fließen. Man ſchaͤtzte fie jährlich auf eine 
Million Thaler. Der Ueberſchuß der 
Schleſiſchen Staats- und Domaineneinfünfte über 
die Staatsausgaben kann daher jährlich auf 
zwey Millionen Thaler gerechnet werden. 


Bon diefem Ueberfchuffe, er fen nun bloß eine 
halde Million oder drüber jährlih, wird nur ein 
Theil in den Schaß gelegt; dag übrige ift bisher 
jährlich zum Bau der Städte, zu Colonien, zu gez 
. meinnügigen Anlagen und zu Önadengeichenfen in 
Schleſien angewiefen worden. Was daher von den Lan⸗ 
- beseinkünften über die Bedürfniffe erfpart wird, kommt dem Kane 
de größtenheils wieder zu gut; fo wie überhaupt fart alle von dies 
fer Provinz eingehende Abgaben nebft den Domainengefällen durch 
die Armee und den Eiviletat wieder in die Provinz zurückfließen. 
Eigentlich verliehrt alfo Schlefien nichts von feinen Beyträgen, 
als dasjenige, was etwa durch die Kegiebedienten über die Graͤn⸗ 
ze gebracht worden iſt. Denn alle diejenigen Summen, welche 
von dem Ueberſchuſſe in den Schatz nach Berlin gezogen wurden, 
ſind ſchon lange vorher durch die Kriege und durch die — 
wieder nach Schleſien zuruckgekommen. 


Außer den bereits erwaͤhnten beiden Landes⸗ 
collegien, welche zum Civiletat gehoͤren, giebts in 
. noch folgende, als: 


* | Das 
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— Das koͤnigliche Collegium Medicum 
et Sanitatis des Breslauſchen und Glogauſchen 
Departements, deren jedes einen Director nebſt vers 
fchiedenen Beyfizern hat, und welche in ihren — | 
fen alle Medicinalfachen beforgen. 


Ein föniglihes Dberpoftamt in Bress 
lau, das unter einem Dberpoftmeifter fteht, deffen 
Hauptpoftcaffe und Canzley mit der Generalpofitaffe 
und Canzley zu Berlin combinirt ift und welches die 
Dberauflicht über alle fchlefiihe Poften führt. 

Die Fönigliden Pupillencollegien 
zu Breslau und Glogau haben jedes einen 
Präfidenten nebft verfchiedenen Räthen, welche 
aus dem Perfonale der Dberamtsregierung genommen 
werden, und verfammeln fich alle Montage früh, u.f.f. 


$. 1I. 
Landeseintheilung. \ 


Die Eintheilung des Landes ift ſehr 
verſchieden und oft verändert worden; allein feit der. 
legten Hälfte des zwölften Kahrhunderts ward dad 
ganze and in Ober- und Niederſchleſien, auch 
mit Einſchluß des Oeſterreichiſchen Antheils eine Zeitz 
lang in Ober-, Mittel: und Unterſchleſien 
eingetheilt. Die erftere Eintheilung ift auch noch igt 
im Gebrauch, und muß bey gegenmwärtiger Beſchrei⸗ 
bung beybehalten werden. 

In Rüdfiht auf das politifche Verhaͤltniß der 
Einwohner theilt man Schleſien in Fuͤrſtenthuͤ— 
mer, freye Standesherrſchaften und 
freye Minderherrſchaften ein, f. ob. wel 
che Eintheilung hier ebenfalls angeführt werden foll. 


Ends 
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Endlich iſt hier auch die unter der Preußiſchen 
Regierung erſt entſtandene Kreiseintheilung nach der 
Steuer: und Contributionseinrichtung, 
oder die fameraliftifhe Eintheilung nad 
den beiden Kriegs: und Domainenfammern 
in die acht und vierzig Landräthlichen 
Kreife, mit jenen zu vereinigen: aber die Einthei; 
"lung nach den Juftizbezitfen ganz zu übergehen, 
ſ. ob. $: 9. 

Hiernach wird nachſtehender Plan vorzuͤglich 
gur Ueberſicht vom ganzen Preußifhen =>. 
Feen dienen fönnen. 

‚Das Preußiſche Schleſien theilt ſich von 
ſelbſt feiner Lage nach ab: 
| I. in Niederflefien, und 

1I. in Dberfclefien. 

Dieſe beiden Haupttheile find nun unter zwey 

Kriegs- und Domainenkammern alſo vertheilt: 

J. Von Niederſchleſien gehoͤren 

A. unter die Breslauiſche Kriegs: und Do 
mainenfammer 

a) das Fürftenthum Breslau, oder 

1) der Breslauifhe Kreis, 

2) der Neumarkt-Canthenſche Kreis, 

3) der Namslauſche Kreis. 

b) das Fuͤrſtenthum Brieg, oder 

4) der Briegſche Kreig, | 

5) der Ohlauſche Kreis, 

6) der Strehlenfbe Kreis, 

7) der Nimptſche Kreis, 

8) der Creutzburg-Pitſchenſche Kreis, 

- nebft zwey freyen Bergſtaͤdten. 
ec) das 


3 
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c) das Fürftenthum Schmeidnig, oder 
9) der Schweidniger Kreis, 
10) der Striegauer Kreis, - 
ı1) der Bolfenhapyn: tandspurhige 
Kreis, 
— der Reihenbacher Kreis. 
d) das Fuͤrſtenthum Oels, oder 
13) der Oels-Bernſtadtſche Kreis, 
14) der Oels-Trebnitzer Kreis. 
e) das Fuͤrſtenthum Muͤnſterberg, oder 
15) der Muͤnſterbergſche Kreis, 
16) der Frankenſteinſche Kreis, * 
f) das Fuͤrſtenthum Neiß und Srottkau— 
oder 
17) der Neißer Kreis, 
18) der Grottkauer Kreis. | 
g) die freyen Standesherrfhaften Mar 
tenberg, Dber: Beuthen und Go⸗ 
ſchuͤtz, oder 
19) der Wartenbergſche Kreis. 


II. Bon Oberſchleſien gehören hierhee ° :! 


h) das FürftentHum Oppeln, oder: 
20) der Dppelnfche Kreis, 
21) der Katfenbergfhe Kreis, 
22) der Lubliniger Kreis, 
23) dee Roſenbergſche Kreis, 
. 24) der Groß= Strehliger Kreis, 
25). dee Eofeler Kreis, 
26) der Tofter, Gleimwiger und Schla⸗ 
wengiger Kreis, 
27) dev Neuftädter Kreis. 
3) das Fuͤrſtenthum Rattibor, oder 
28) der Rattiborer Kreis, 
* k) der 
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k) der Antheil des Fuͤrſtenthums Trop 
pau und Kägerndorf difieits der Oppa, 
nebfidem Diftricte von Katſcher, oder 

29) der Leobſchuͤtzer Kreis. 

1) die freye Standesherrſchuft Pleß, 
nebſt den freyen Minderherrſchaf— 
ten Loßlau und Oderberg, oder »- 

30) der Pleſſiſche Kreis. 

m) die freye Standesherrfhaft Deu: 

:; «then, oder 
31) der Beuthenſche Kreis. 


— U. Die fouveraine Grafſchaft Glas, oder 
Ä 32) der Glatziſche Kreis. 

Sm Jahre 1756 zählte man in diefen 32 Kreiſen 
583,715 Cinwohner; im Jahre 1775 aber 727,567 
und 1776 bereits 738,867 Seelen bloß auf dem Plot 
ten Lande. 

B. Unter der Glogaufdgen Rriegs: und 
Domainenfammer ftchen 
I. von Niederſchleſien 
a) das Fuͤrſtenthum Glogau, oder 
33) (DD der Glogauſche Kreis, 
34) (2) dee Guhrauſche Kreis, 
35) (3) der Gruͤnbergſche Kreis, 
36) (a) de Schwiebuſſiſche Kreis, 
.»..37) (3) der Sprottaufbe Kreis, 
| 38) (6) der Freyſtaͤdtſche Kreis. 
‘.. .b) das FürftentHum Jauer, oder 
39) (7) der Fauerfhe Kreis, 
40) (8) der A 
ſche Kreis, 
41) (9) der Hirſchbergſche Kreis. 
c) das 
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7) Daß Fuͤr ſrenthum⸗ Liegnitz, oder 
: 2942) (10) der Liegnitziſche Kreis, 

Dt ’43) (10) der. Goldberg‘; zn. 
—ſche Kreis, —— 
444) (12) der Luͤbenſche Kreis. 

Be Das FürftentdHum Wohlau, * 
a 45) (13) de Wohlau:, Wingigs, 
DT Ze ——— und TE 
rm Krersz 
46) (14) der. Bteinank: und Rauden 
we’ ſche Kreis. 1°: 
i e) Das Fuͤr ſt en t h u m — DIE 
447)65)der Saganſche Kreis. 
fh — ) Die freyon:Standesherrfbaften 
Dez DEREN nberg,.die 


6 : freygemMinderherrfhaften 
RER Meufßtoß, Freyna⸗ und Subs 
“fan, der 

4 (16), der Re > Trath en⸗ 
Pe a bersſche Kreis. | 


a Bey der folgenden —— werde ich zwar 
in der Hauptſache dieſer Eintheilung folgen, nur aber 
mit dem Unterſchiede, daß ich die beiden Haupt⸗ 
theiſe Nie der⸗ und Oberſchleſien nebſt der 
Grafſchaft Glatz, nicht nach den Departements 
irenne/ weil Niederſchleſie en ſonſt weymal vorkom⸗ 
men muͤßte. | 


Ale: diejenigen Kreiſe, in melde die unmittels 
baren Fuͤrſtenthuͤmer und Herrſchaften vertheilt find, 
werden.auh unmittelbare Kreife genannt; 
and die Beſitzer der. in jedem Kreife gelegenen wirk⸗ 
lien Rittergüter werden, fo wie die, Städte, welche 

‚Preuß, Erdbeihr, 2, B. © Güter 
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Güter darinnen befiten, gewiſſermaaßen als’ Stän 
de des Kreifes angefehen, Hingegen die Befiger 
der Bürger > oder Bauerlehen ſind ‘davon ausgefchlof 
fen. Die Eintheilung der Fürftenthiimer Breslau, 
Brieg, Liegnitz, Oels, Münfterberg , Schweidnig 
und’ Sauer, in Weich bilde,. und der übrigen in 
Kreiſe, Die während der Defterreihifhen Regierung 
eidgeführt war, ift unter der: Preufifchen aufgehos 
ben worden. Indeſſen fann man. noch gewiffermaa: 
fen den .Unterjchied der Weihbildfiädte um 
der Kreisftädte beybehalten. Denn jene haben 
gewoͤhnlich außer der. Gerichtsbadfeit über Die Eins 
wohner der Stadt und, ihres Bezirks auch das foge: 

nannte Meilenrect, vermöge deſſen die Hand⸗ 
werke und Innungen nicht zugeben, daß innerhalb 
einer Meile ſich gewiſſe Handwerker niederlaſſen und 
Nahrung treiben dürfen. Da die Handwerke auf dem 
platten Lande nur mit einem geringen Rahrungsgelde belegt find, : 

und mohlfeilere Lebensmittel haben als in den Sei ten, folglich 
für niedrigere Preife arbeiten und diefen in ihrer hrung fcha 

den Fönnen, fo werden die Städte Dadurch mehr gefichert: Allein 

dieſe Ausfchließung, darf fich nicht auf Schmiede, Schneider, und 
vorzüglich nicht auf Leinwandarbeiter, und alle Gewerbe, Die d4 

Zu gehören, erftrechen , weil Leinweberey und Reinnandhandd | 
rauf dem platten Lande die größten Erleichterungen finden, um 
uf Feine Weife bloß auf die Städte eingefchränkt werden Dürfen, | | 
Won den alten Kreisftädten haben nur wenige das Mei 
lenrecht/ und meun fie ed behaupten, fo muͤſſen fie es erſt be 
weiſen, weil die Vermuthung gegen ‚fie il. "Die neue 

Kreiseinrihtung weicht von der ehemaligen 

Öfterreichifchen ſehr ab. Manche Kreife enthalten 

Izwey Mund" niehrere der ehematigen Weichbilder, 
Standes⸗ und Minderherrſchaften; ja ſelbſt mehre⸗ 
Te von den aͤltern Kreiſen; daher auch. die igige 
— ſehr von ie — — 

— die 


| 
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die noch unter der oͤſterreichiſchen Regierung von- 
Schlefien entworfen worden find, befonders bey den: 
Kreifen Oppeln, Salfenberg, Eofel und Kattibor. 


In dem Preußiſchen Schlefien zählte 
man im Jahre 1775 jufammen 53 Smmediatz 
und 108 Mediat =» Städte, überhaupt ı6r 
Städte, ohne die Grafſchaft Glag; und 5071 Doͤr⸗ 
fer mit Einſchluß der von 1771 bis 1775 neuange⸗ 
legten Coloniſtendoͤrfer. Die Grafſchaft Glatz 
enthaͤlts Immediat- und 3 Mediat : Städ: 
te nebft 206 Dörfern. Nach der Zählung der 
Einwohner lebten 1776 in den Städten ohngefaͤhr 
32 und; auf dem platten Lande zz von der ganzen 
Volksmenge des Landes mit Ausſchluß des Militair— 
ftandes, 1776 waren in den Städten 36,570 
Häufer und davon 12,066 mit Ziegeln gedeckte; 
da hingegen 1763 nur erft 4035 mit Ziegeln gedeckte 
Häufer in allen Städten fich befanden. Im ganzen 
Sande zählte man 3504 Güter adeliher und 
bürgerlicher weltficher Befiger, gı Commenthureyen, 
250 koͤnigl. Domainengüter, 46 prinzlis 
be Domainengüter, 29 Hofpitalgüter, 
248 ftädtifbe Kämmereyaüter, 163 bis 
ſchoͤfliche Guͤter und 672 Guͤter der Stif⸗ 
ter und Kloͤſter. 


$. 12. — 
zonngrapbiie: Deroreisung., 


ı Niederfchlefien. 


A. Fuͤrſtenthuͤmer und Herrfhafs 
ten, nd unter dem Departement der 
J 2 Kriegs— 
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Kriegs- und Domainentammer zu Bres⸗ 
lau ſtehen. | 


a) Das Faͤrſtenthum Breslau 


graͤnzt an die Fuͤrſtenthuͤmer Wohlau, Oels, 
Brieg, Schweidnig und tiegniß, und wird 
von. der fehiffbaren Dder, nebft den in diefelbe fal- 
Lenden fifchreichen Fleinern Slüffen, Ohlau, Lohe, 
MWeyda, und Weiftrig oder das Shmweibnis 
Ger. Waffer, durchſtroͤmt, melches letztere bey 
Romberg die aus dem Fuͤrſtenthume Schweidnig 
kommende Polsnit aufnimmt. 

Er Das ganze Fuͤrſtenthum ift flaches Land, und 
an den Fluͤſſen iſt der Boden theils ſandig, theils 
ſumpfig; dennoch aber ſehr fruchtbar an Getrai— 
de, und reid an ſchoͤnen Wiefen; indeffen 
nicht fo gut im Namslauer Kreije, welcher dafür 
mehr Waldungen hat, daher viele Dorfſchaften 
Stroh, Difteln ‚und manderley Abfall von dem 
ausgebreiteten Kuͤchengartenbau zur Yeurung 
brauchen ‚oder auch viele Weiden zur Brennholznus 
gung. pflanzen. Die ſchoͤnſte Viehzucht iſt 
um. Breslau, obſchon die Rindvieh- und Schaaf 
zucht auch in den uͤbrigen Gegenden ſich in gutem 
Zuſtande befindet. Um Breslau „herum wird vorz 
züglich der Kärberröthebau getrieben. An gu: 
ten Wegen fehlt es faft überall, theild weil der 
Boden zu feucht ıft, theils weil Hol und Bruchfteis 
ne wegen der’ großen Entfernung die Ausbeſſerung 
und Anlagen ungemein foftbar machen, ſo ſehr man 
auch ünter der Pteußiſchen Regierung die Verbeſſe⸗ 
sung der Straßen, mit Bon —— be⸗ 
trieben hat. RE NER ——— | 
T x IH —A Nach 


I: Mieberfchlefien. a) Fuͤrſtenth. Breslau. 133 


Nach dem Tode des letzten unbeerbten Fürften Hein⸗ 
rich VI. fiel das Fuͤrſtenthum Breslau an den König Jo⸗ 
bann von Böhmen, der es mit diefem Künigreiche vereinigs 
te, der Stadt Breslau große Freyheiten ertheilte und ihr 1337 
fogar die Landeshaupemannfchaft über das ganze Land 
ertheilte, welhe 8. Earl IV. bejtätigte. Ueberdis gab K. 
Uladis lav 1505 der Stadt noch die Canzley des Fürftenthumg 
und aller Meichbilder veffelben erblich, und ordnete ihr dadurch 
den ganzen Landadel nebft der Bürgerfchaft unter. Von der Zeit 
an war der erfte Rathmann in Breslau zugleich Landshauptmann, 
bis 1635, wo die Stadt den Kaiſer Ferdinand IL, von neuem hul⸗ 
digen , mußte, d:r ihr Dafür wegen der während des Krieges bes 
haupteten Neutralitaͤt die Eandshauptmannfchaft über das Bres⸗ 
lauſche Fuͤrſtenthum entzog. Seit der Preußiſchen Regierung 
ſteht das Fuͤrſtenthum unter der Breslauer und D, Kammer 
und der Oberamtsregierung, f. 0b. ©.192. 


Die vormalige a des gandes 
in die Weihbilde, Breslau, Neumarkt 
und Namslau ift auch unter der Preußifchen Res 
gierung beybehalten worden, man hat fie aber in 
drey Kreife eingetheilt und das biſchoͤfliche 
Weihbild Canth mit dem Neumarktſchen Kreis 
ſe vereiniget. Das Fuͤrſtenthum enthält in 
den drey Kreifen 9 Städte, 2 —— 
und 463 Dörfer. 


1. Der Breslaufhe Kreis 


fteht unter einem Landrathe und zwey Marfchcom: 
mifjarien. Er hat einen tragbaren Boden, worin⸗ 
nen befonders gute Kühengewäcfe und Für: 
berröthe erbauet werden. Er begreift in fich 
5 Städte, ı Flecken und 256 Dörfer, in 
welhen 1776 befonder® auf, dem platten Lande 
35,223 Seelen lebten. 


338Bres— 


* 
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Breslau — Vratislavia, pohln. Wrotz⸗ 
lav — iſt die Hauptſtadt des ganzen Herzogthums, 
die dritte koͤniglich preuß. Reſidenzſtadt und eine an— 
ſehnliche Veſtung. Sie liegt an der Oder, in wels 
be die durch die Stadt fließende Ohlau fällt, 40 
Meilen von Berlin, in einer fehr fruchtbaren Ges 
gend. Man fieht hier in der Entfernung von einer 
Meile um die ganze füdliche und mweftliche Seite der 
Stadt große Pflanzungen von Küchengemächfen, und 
viele Felder mit Särberröthe. Die Stadt enthält im, 
- allem 3149 9. wovon 2103 Privathäufer und 82 Gafs 

fen zur eigentlichen Stadt, ohne die Öffentlichen Ges 
bäude, die übrigen aber zur Vorftadt gehören, und 
in der Stadt befinden ſich auch noch drey große oͤf⸗ 
fentlihe Pläge, als: der Marft oder große 
Ring, der Salzmarft oder Salzring, und 
der Neumarft, wovon der erfte beftändig mit 
einer Menge Buden befegt ift, in welchen täglich 
eine Menge Waaren feilgeboten werden. 


Die urfprüngliche Stadt Breslau erftreckte ſich oſtwaͤrts 
on der alten Dder an, und reichte am Strome hin weſtwaͤrts 
id in die Gegend, wo ikt die Ohlau fich ganz mit der Oder 

vereinigte, und aufhoͤrt ein Fluß zu feyn, nahe beym Burgwalfe, 
Die meiften Gebäude. ffanden nebft den drey Burgen odır late 
desherrichaftlichen Gebäuden zuerſt' morgenwärts um die Gegend, 
wo ehedem das Vincentinerklofter war; dann baute man 
mehr mittagwärts an die Ufer der Ohlau und an den Graben, 
in welchen die Oder fließt und mit der Ohlau fich vereinigt. Die 
Stadt ward von den Slanen im zoren Jahrhunderte erbaut, und 
Brodslana oder Wrodslana genannt: denn Ditmar vom 
Merfeburg gedenfe ihrer unter allen Schriftftellern zuerſt beym 
Jahre 1000, da K. Dtto IIL zum Grabe des heil. Adalberts 
in Enefen wallfahrtete. So wuchs die Stadt nach und nach ime 
mer größer bis zum Jahre 1038, wo fie vom Herzöge Brze⸗ 
tislaw von Böhmen sum erftenmale belagert, erobert und vere 

brannt 
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brannt wurde. Nach wiederhergeltelltem Frieden erbante man 
von 1039 bis 1052 die Stadt. dauerhafter, und Herzog CA liw 


mir- verfchönerte 1052: die Stadt mit dem herzoglichen Schloffe 


und der Gathedralkirche auf dem Dome, wohin er damals den: 
bifchöflihen Sit von Ryczin verlegte. Mom diefer Zeit am 
ward der Wohlſtand der Stadt Breslau immer blühender, und 
auch noch durch Errichtung des erſten öffentlihen Jahre 
markts, den.man in der Octave des Johannisfeſts angeſetzt 
bat, merklich unterffügt. Allein 1069 hatte fie einen ziemlichen 
Verluſt im ihrer Nahrung, weil fie der Bifchof Peter zum er⸗ 
ftenmale mit dem Interdicte oder Banne befegte, wel⸗ 
cher erft rogı aufgehoben ward. Hierzu kamen noch die verwite 
fienden Kriege des Herzogs Bradtislan I. Im Jahre 1096: 
hielt man zu Breslau den erften Landtag, md Graf Mas 
gnus war der erfte Landeshauptmann Don den Jahren 
1132 bis 1133 verwuͤſtete Herzog Sobieslav von Böhmen: 
Breslau nebſt der umliegenden Gegend aufs neue, und nur durch 
des Grafen Peter des Dänen unermuͤdete Bemühungen! 
geſchah es, daß diefes Elend bald vergeffen werden konnte. - Dies’ 
fer fchlefifche Mohichäter ‚erbaute unter andern außer der erften 
Kirche zu U. 8. Fr: Marin auf dem Zobtenberge auch 
ziıo die Kirche zu U. L. Fr. auf dem Sande, die Kirche zu 
St. Adalbert in Breslau, die Kirche umd das Klofter zu 
St. Bincenz 11395 fo. wie auch die Kirchen zu St. Mare 
tin und Aegidii aufn Dom, nebft der zu St. Michael 
Während des Krieges des Herzog Wladislavs mit feinen: 
Brüdern gegen 1157 ward Breslau und die umliegende Gegend; 
abermals der Schauplaß der gegenfeitigen Merwüftungen, und 
fing erft unter feinen eigenen Herzogen von 1163 bis 1335 am ſich 
recht zu erholen. Inter Boleslav dem Langen, erſten 
Herzoge von Breslau, ward 1175 die Kirche zu St. Nicolai. 
erbaut, und am gten May 1200 traf Breslau das fchrecliche- 
Schickſal, dab es ganz von Grund aus von den Flammen vers. 
zehrt wurde. Durch diefen Brand gingen zugleich alle die ſchaͤtz⸗ 
baren Dentmale des Alterthums im Rauche auf, die Breslau 
ſowol von feinen ülteften pohlnifchen Beherrſchern, als auch vom, 
feinem erften Herzoge hatte. Boleslavs würdiger Nachfolger: 
Heinrich I, machte ſich fehr um Breslau verdient, umd er⸗ 
baute. 1214 die Kirche zum heil, Geiſt nebſt dem Kolial: 3 
54 allein 


136 LAbth 2:Ubfche. HerzogtheSchieſſen⸗ | 


allein der Bruderkrieg, der neue: Brand in Breslan 1219 , und 
die Vertreibung der Juden 5226, veranlaßten wiederum einige: 
Stockungen. Unter Heinrich IIL erhielt Breslau 1261 Mag⸗ 
deburgiiches Recht, und 1263: murde die Neuſtadt ebenfalls nach 
Magadeburgiſchem Rechte locirt. Heinrich IV. beſtaͤtigte der 
Stadt Breslau die Stapelgerechtigkeit nebſt allen andern Privi⸗ 
ledien und Freyheiten, ſo wie auch das Magdeburgiſche Recht, 
ertheilte ihr 1273 die Innungsrechte, nachdem fie 1272 ganz ab⸗ 
gebrannt war, wolches Schickſal fie auch 1276 betraf, und ließ: 
die Stadtmauer, fo wie auch 1288 auf dem. Dome die Colle⸗ 
giatfirche zum heil. Kreuze erbauen. Befonders wichtig. für die 
Stadt iſt die Lrfunde vom 22. Zulins 1290, worinnen Heime: 
rich V. wegen der erhaltenen Wohlthaten alle Privilegien, nebſt 
geleiftetem Eide, ale Schenfungen, Zulaffungen, Rechte und 
Srenheiten, Die fie von feinen Vettern und Voreltern erhalten: 
haͤtten, imaleichen die gemeinen Rechte der erften Location: be« 
ſtaͤtiate; befonders aber das. Meilenrecht, das keine Kauf⸗ 
Janımern, Beine Frame, feine Becker, keine Schufter, keine 
Fleiſcher, kein Kretſcham, und feine Handwerker innerhalb einer; 
- Meile zum Nachtheile der Breslauer fenn follten, erneuerte, und 
mit einem Eide, nebſt allen und jeden «andern ihnen ertheiltem. 
Freyheiten, bekräftigte. Am 9. Anguſt 1290 befkätigte er auch 
der Breslaufchen Neuſtadt ihre Kechte und Freyheiten, die ſie 
von. Heinrich. Herzöge von Schleſien, Krakau und Sendo⸗ 
mir, erhalten hatte. Heinrich VI that 1311 ein gleiches, 
vermehrte die Privilegien mie neuen, machte Bredtau zur Haupt⸗ 
ſtadt, und vereinigte 1327 die Altſtadt mit der Neuſtadt. 
+ Wüter der böhmiüchen Oberherrichaft vermehrte ſich Bres⸗ 
laus Wobhlſtand noch färker: denn Carl IV, 3. B. ertheilte ihr 
nicht nur Beftätigung der alten Privilegien, ſondern der Stadt⸗ 
rath erhielt von ihm auch die Landshauptmannſchaft über das 
Sürftenthbum Breslau. Allein der unter K. Wenzel entſtande⸗ 
ne Kuffitenkrieg brachte die Stadt fehr zurücd, ob fle fchon ihre 
FKauptprivilegien, das Recht ihre Stadtobrigkeit und Gerichts. 
perfonen felb zu wählen und zu beftellen, die Ausübung der 
Gerichtsbarkeit in der Stadt und ihrem Gebiete, die Einführung’ 
des Saͤchſiſchen oder teutfchen Rechts, die Frenheit Municipal⸗ 
und Polizengefeße zu machen und Zünfte zu errichten. und das 
Meilenrecht behaupteten. Beſonders wuchs feit Earl IV. der 
3 Bird 
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Breslauer Handel. Dergleichen Befätigungen ertheilten ihnen 
auch die Könige Matthias, Uladislan und Ludwig. | 


— Aller Einſchraͤnkungen der Nachbarn ungeachtet blieb Bres⸗ 

lau auch unter dem Öfterreichifhen Regenten noch der Mittel⸗ 
punfe eines ſtarken und für feine Einwohner emen Handels, 
der umter der Preußiſchen Regierung ſeinen hoͤchſten Giptel er⸗ 
reichte, aber auch wieder zu finken anfing Wie wichtig damals 
das Anfehen der Stadt Breslau war, Bann man ſchon daraus 
abnehmen, daß die Stadt ausdrüclih in den Meftphäliichen | 
Frieden eingefchloffen wurde, und im fünften Artikel die Verſiche⸗ 
rung ihrer Privilegien und der Re ligionsfteyheit erhielt. Dies iſt 
vorzüglich der Grund ihrer nachherigen Erhaltung der Freyheiten. 





Gegenwärtig Hat die Stadt Breslau viele ſchoͤn 
gebaute Häufer, und verfchiedene Partieen, welche 
durch NRegelmäßigfeit und Menge ichöner Häufer: 
fehr gut ing Auge fallen; allein die Gaffen, einige: 
wenige ausgenommen, find doch überhaupt nicht. 
breit und regelmäßig. Zu den merkwürdigen oͤffent⸗ 
lihen Gebäuden gehören das fürftliche Stift Praͤ— 
monftratenfer: Ordens zu St. Bincenz, das fürftlis 
che Hoipital der Kreuzherren mit dem rothen Ster⸗ 
ne zu St. Matthias, zwey fürftliche, Jungfrauen⸗ 
ftifter St. Claraͤ und Catharina, zwen Jungfrauen⸗ 
flöfter und fünf männliche Drdensklöfter, als: Dos 
minicaner, Minoriten, Krancifcaner, Kapuziner, 
und barmherzige Brüder. Mit den Kirchen auf der- 
Dominfel und in den Vorftädten find hier 28 ea⸗ 
tholifhe, 13 evangelifhe Kirchen, ı res 
formirte Kirche und ein griechiſches Ber 
haus, fo wie auch eine Judenſynagoge; eine ca= 
tholiſche Univerfität, welche eine theologis 
ſche und eine philofophifche Facultaͤt und ein damit 
verbundene Gymnaſium hat; zwey -evans 
— lutheriſche Gomnaſia, ein evan⸗ 

35 geliſch 
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| detiſch reformirtes Gymnaſium, ein eds 
nigliches Stadt- und Fand: Schulenfe? 
minarium, 4 catholiſche, 8 evangeliſch 

IutHerifhe@hofpitäler u I erangeliſche 
reformirtes Hofpital. 

| Die Dominfel liegt “ Stadt —— 
und iſt von der Veſtung umgeben. Daſelbſt iſt das 
biſchoͤfliche hohe Domſtift zu St. Johan⸗ 
nis, das einen Biſchof, der der erſte Landſtand in 
Schleſien iſt, 7 infulirte Praͤiaten, 7 reſidirende 
und 15 nicht reſidirende Domherren hat; und das 
Sollegiatftift zu St. Crueis, weldes 5 Praͤ⸗ 
laten und ı2 Canonicos hat. Der Bifchof fteht uns 
mittelbar unter dem Papfte, und nennet fih einem. 
Kürften zu Neiße und einen Herzog zu Grotkau. Zwi⸗ 
ſchen der Dominfel und der Stadt liegt die Sand— 
infef, ebenfalls von der Veſtung eingeſchloſſen, wo 
ſich das fuͤrſtliche Stift bey Unſer L. Frauen 
Auguſtinerordens und ein Nonnenkloſter dieſes Or⸗ 
dens befinden. Die biſchoͤfliche Domkirche 
enthaͤlt vielerley Bildhauerarbeit, Mahlerey und 4 
Capellen. Unter dee Stiftskirche zum heil. 
Kreuze ift noch eine andere Kirche, die Bartho⸗ 
Somäusfirche genannt, welche aber nicht gebraucht‘ 
wird. « un der lutheriſchen Chriſto phskirche 
wird pohlniſch und teutfch gepredigt. Auf dem Thur⸗ 
me bey der Slifabethfirde ift eine von den 
größten Glocken, die aber Feiner ald die Wiener 
und Grfurter if. Sie hat 14 Ellen im Umfange, 
ift 4 Ellen Hoch und der-Rand 3 Elle die. Bey der 
lütherifchen Magdalenenfchule befindet fi eine ſchoͤ⸗ 
ne Bildergalerie. Auch find drey Stadtbis 
blio Ali zu Breslau, die gewöhnlich Nachmit⸗ 

tage 
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tags von 2 bis 4 Uhr offenftehen, nemlich: die 
bey der Kirche. zu St. Elifabech Mittwochs und Sonns 
abends; die bey der Kirche zu. St. Maria Magda 
lena Dienftags und Freytags, und die bey der Kirche 
zu St. Bernhardin in der Neuftadt Montags und: 
Donnerftagb. - Bud hbandlungen * ſieben 
zu Breslau. 

Der Stadtmagiſtrat hat Jura Ancas 
fia und epifcopalia und daher fein eigenes 
- Stadteonfiftorium. Das Rathscolle— 
gium, nebft dem damit verbundenen Stadtges 
richte und Eonfiftorio, befteht, mit Einſchluß der 
beiden Directoren und des Dberburges 
meifters, aus ı9 Perfonen, welche fi alle zur 
evangelifch lutheriſchen Kiebe bekennen. Das 
Rarhscollegium verfammelt fih Montags, Dienftags, 
Donnerftags und Freytags in der ordentlichen Raths⸗ 
ftube; das Stadtgericht alle Dienftage und Freytage 
früh um 8 Uhr, und das Eonfiftorium ebenfalls. Aus 
ferdem werden aus dem Rathscollegio auch die Des 
puticten zum Waifenamte, zum gemeinen 
Almofenamte, zuden Evangelifdben Schw 
len, zu den, Hofpitälern, zur Polizey, zum 
Seuerdepartement, zu den Städtifhen 
Saffen, als Stadtzollamte x. zur Stadt 
mwaage, zum Korfts und. Holzamte, zum 
Ziegelamte, zum Bauamte, zu den Stadt. 
gandgütern, zum Mühlendepartement, 
zum Armen: und Arbeitshaufe x. gewählt. 
Sm Rathskeller, der fonft auh der Schweid— 
migerfeller heißt, und unter dem Stadtfelleramte 
fteht, fangen einige große gemölbte Gänge an, die. 
unter etlichen Straßen und Häufern weggehen. Die 

..; Dress 
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Bresfauer erzählen, ein gewiſſer Kaifer. hätte einmaf 
verkleidet einen von diefen Gaͤngen beſucht. Zum 
Andenken diefer Begebenheit zeigt man noch eine 
große weiße Tafel, auf welcher mit ſchwarzen Buche 
ftaben geſchrieben ift: 
Wenn mancher Mann müßte, wer mancher Manu wäre, 
Thaͤt mancher Mann manchem Mann manchmal mehr Ehre. 
Auf der Jeſuiterburg ift auf dem einen Thurme ein 
Adler, der, ſobald das Wetter heiter wird, die Fluͤ⸗ 
gel Fallen laßt, fobald e8 aber trübe wird, die Slüs 
gel aufhebt. Zu Breslau befinden fih au eine‘ 
Börfe, ein anatomifhbes Theater, und eine 
dSconomifbe patriotifhe Geſellſchaft; 
dDesgleihen ein Schauſpielhaus und ein Ars 
men: und Arbeitshaus, morinnen feine ‚Tüs. 
cher und auch Strümpfe verfertiget werden., 
Breslau ift auch der Sit von folgenden Königf. 
and andern Collegiis, als: “des Königl, Ober— 
Hecife: und Zolldirectiong:Collegii;z des 
Königl. Preuß. feblefifchen Addreß- und Intel-⸗ 
ligenzcomtoirs;.des K. Landbau-, Wehr: 
und Wafferbau: Amtes; des Dberbergamts, 
von. welchem die übrigen Königl. Berg: und Hütten 
ämter abhängen; der Haupt:-Keuerfocietätsz, 
Gervis: und Manufactur:$onde:Eaffe;z 
des Commerzien:Conferenzcollegii; des 
8. Hof: und Eriminalcollegii; der Königl. zur 
DBreslaufhen Eifenfhau verordneten Depus 
tation; des Königl. Fiſcalats; des Königf. 
Ober-Forſtamts, welches die Aufficht über das 
ganze ſchleſiſche Forſtweſen führt; des Königl. 
Kriegs: und Domainenfammers Colles 
sit; ‚des Koͤnigl. Muͤnzamts; einer Koͤnigl. 
Ober⸗ 


4. Niederſchleſien. =) Fuͤrſtenth. Beeslau. a48 


Ober-Amtsregierung; eines Koͤnigl. Ob ex⸗ 
Eonfiftorii;: 8. Ober⸗-Poſtamts; Ober— 
Proviantamts, Ober-Salzamts, Pupil⸗ 
len-Collegiiz einer K. Serpiscommifftoux 
Judene ommiſſion und Judenamtes; eines 
K. Bancoz eins Collegii⸗Mediciet Sms 
nitatis, eines Landraths und Fuſtizrauhs 
des Breslauſchen Kreiſes? der Schleſiſchen 
Hauptlandſchafts-TCommiſſion w(.f a 
Die. Zahl. der Einwohner mar 1791 
über 60,000,:0hne. die aus 3 Regimenteren$nfanterie, 
ı Regiment Cavallerie, ı Regiment: Artillerie nebſt 
einem Ingenieurcorps und Feſtungsartillerie, beſte⸗ 
hende Garnifon. Im-Jahre — zaͤhlte man hiet 
als chriſtl. Civilperſonen 3, 369 vorne 
Das Militair mit Weibern, Kin. 
dern und Bedienten betrug = 4589 — 
BDeurlaubte von.andern Regimentern 254. — — 


Juden . =... 87 ⸗ 77 2 2034 u !2 
| uſfammen in der Stadt — 246 Perfonen, 
In den Borfrädten: - 


- von Eivilperfonen = > 13,368 Petſonen. 
vom Soldatenſtande ⸗—⸗— 1664 — 
Beurlaubte⸗ ⸗2 gr 34. — 

Alſo in den Morftädten 5.816 Werfonen. 

Wilthin jufammen 58,062 ° Perſonen. 

1774 hatte Breslau 57,997 Civilperſonen und 

7280 Militairperſonen; 1781 aber ohne die Kloͤſter, 
Schulcollegien, Dom ꝛc. 50,427 Menſchen. 

‚Die Stadt hat eine Menge Handwerfer. aller 

Art, viele Kuͤnſtler und verſchiedene eintraͤgliche Ma⸗ 

———— und Fabriken. Unter: den Innungen, wel⸗ 

che 
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che eigentlich zur Handlung gehoͤren, find die Tuͤch⸗ 
macher, die Mezzolanweber, die Züchher und die Po: 
famentiter ſehr zahlreich; jedoch haben fich die er 
ſtern vermehrt, die: beiden übrigen aber‘, ſeitdem der 
pohlniſche Handel ſtockt, vermindert. Uebrigens giebts 
allein 314 Kaufleute, ohne die handlungtreibenden 
Raufmannswittwen. Die 1763 durch Schwabacher 
errichtete Nähnadelfabrif beſchaͤfftigte⸗ 1387 
nur 94 Perſonen, die aber jaͤhrlich doch 8 bie 13 
Millionen: Nadeln von eilferley verfchiedenen Arten 
lieferten, wovon man viele in Pohlen und Rupland | 
abſetzte. Die feir dem 18 Junii 1785 mit Königl. 
Hrivilegio errihtete Stahlfabrik verfertigt als 
lerhand kurze Eifenwaaren, 3, B. Siheln, Meißel, 
Bohrer; Hobeleifen, Scheeren, Aerte ꝛc. Die fe 
ne Tuchmanufactur madt alle Arten Tücher, 
Halbtuͤcher, leichte Eſpagnolets ꝛc. und beſchaͤfftigt 
gegen 200 Menſchen; und die kleinern Tuch: und 
Wollenmanufacturen verſchaffen ebenfalls 5 bis 600 
Menſchen Arbeit. In den Zitz- und Cattun— 
manufacturen werden 120 bis 150 Perſonen ge⸗ 
braucht. Bey derſelben iſt auch eine engliſche 
Blaudruckereh, welche die Schweizeriſchen, 
nebſt andern Leinen- und Baumwollenſchnupftuͤ⸗ 
chern, mit gutem Erfolge nachahmt. Die Wachs⸗ 
leinwand- und Tapetenmanufacturen find nicht uns 
beträchtlih, und haben yuten Abfag in Pohlen. 
Die Manufacturen von Leinenband nach Eiberfelder 
rt fommen immer mehr in Aufnahme; und die 
Innung der Pofamentirer liefert hauptfächlich viel 
Seidenband, hindert aber die Einführung der Bas 
feler Mühlenftühle. Die Verfertigung der Spitzen 
un Kanten nährt viele Verfonen vecht gut, und iſt 
auch“⸗ 
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auch: in seinigen: Frauenkloͤſtera eingefuͤhrt. Die 
‚Strumpfmwirfer liefern viele ſeidene, hauptſaͤchlich 
“aber wollene Strümpfe. Die: Ledergerberkyen 
gehören mit zu den Hauptnahrungszweigen, und un⸗ 
zer denſelben verfertigen viele das Leder nach engli⸗ 
ſcher Art. "Die Verfertigung der Bleyſtifte Hat 
einen guten! Fortgang gewonnen, ſeitdem auf die 
Einfuhre der fremden eine Auflage von 50 pro Gent. 
gelegt wörden iſt. Mit der Brandweinbrennerey 
und Deftillirung des Roſoglio ernähren ſich ebenfalls 
verfchiedene Familien. Die große neuangelegte Zus 
‚Ferfiederey |verfchafft nicht nur über ‚60 Men⸗ 
ben Nahrung, fondern verſorgt auch ganz Schle 
ſien, nebft einem Theile von Pohlen, mit raffinir⸗ 
tem Zucker. Die Tuͤrkiſchgarnfärberey vor 
der Stadt ift: beträchtlich, und wegen des aͤcht roth⸗ 
gefaͤrbten Leinengarnes fuͤr die Manufacturen im 
Gebirge überaus wichtig. In den Vorſtaͤdten giebts 
zwar einige kleine Wachsbleichen; allein ſie ſind 
zur Zeit noch von keiner Bedeutung, ob ſie ſchon 
wegen des leicht zu habenden pohlniſchen Wachſes 
einen wichtigen Handlungszweig veranlaſſen koͤnnten. 
Die Seidenmanufacturen ſind ebenfalls noch 
von feinem großen Umfange, und die Seidens 
färbereyen haben noch nicht die erforderliche 
Bollfommenheit erreicht. - Einen guten: Kortgang 
hingegen bat die englifiche Steingutfabrifz. 
und die Hiefigen Toͤpferwaaren find berühmt. 
Aus dem hiefigen Manufactur: und Fabri⸗ 
Fenfond' werden fremde Handwerfer und Fabri⸗ 
canten, ſo wie überhaupt die neuen Anlagen , ſehr 
gut unterftügt,- und mit sc — 0 - 
vofchen, uf f N Kae i 
Die 
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Den: betwächtlichften, Theil ; des fchlefifchen: Handels 
überhaupt aus; allein fie ift.ben weitem nicht mehr 
fo: wichtig, wie ehedem, und-der Zwiichenhandel mit 
Pohlen, nebſt dem Tranſito, hat, wie bereits oben 
S. 8.S. 78. gereiat: worden iſt, faſt ganz aufgehört. 
In deſſen macht Breslau doch noch verſchiedene wichti⸗ 
ge Geſchbaͤffte mit Pohlen in Pelz- and: Materialwag⸗ 
ren; treibt: inſonderheit mit Raſchen⸗ und Wollen⸗ 
wagren einen ſehr anſehnlichen Handel nach Pohlen 
and Rußland, und iſt faſt ganz: im Beſitze des Han— 
dels mit Faͤrberroͤthe; verſendet viel Pottaſche, Holz, 
und Garne, nebft Leiuwand, letzteres allein fuͤr beynahe 
Millionen: jaͤh lich, nach Hamburg und Stettin; des⸗ 
gleichen zieht Breslau viel Haaſenfelle und Wachs 
aus Pohlen, und ſchickt es nach Hamburg, woher 
28 wieder engliſche Waaren aus, Birmingham und 
GSweffield ꝛc. erhätt, ‚die es nebft den: inlkaͤndiſchen 
nah Pohlen verhandelt.: Auf. den jährkiben 
Wollmärften,: melde zu Breslau gehalten. mens 
den, verfauft man immer zwiſchen 3° bis 50,000 
Stein ſchleſiſche Wolle. 
— Die Stadtkämmerey beſigt im Sürftens 
thume die Aemter Ranfern und Neumarft, 
nebft den Gütern Riemberg, Jaͤckel, Haufr 
fen, Boigtswalde, Strehlitz, Elbing, 
die Kullmanniſchen Geftiftsauter, Domslau, 
Protſch und Peiskerwitz, daß bofpitalgus 
Sambowitz u. f. w. 
| Aura, gemeiniglich Auris. abe Yures 
genannt, ein offenes Städtchen an der. Der, mit eir 
nem dem, Prinzen Heinrich gehörigen Amte und 
Dental, ı evangelifpen und ı catholiſchen Kir⸗ 
che, 
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che; zeinem Acciſe- und. Zollamte und auch einem 
Poftamte. Der Stadtmagiftrat hat die Gerichts; 
arkeit. 

Liffa, ein Städtchen an der Weiſtritz, mit ei⸗ 
nem Schloſſe, ı cathol. und ı evangel. Kirche, dem 
&tifte ©t: Matthias zu Dreslau aehörig. Ä 

Dohrnfu rth an der Oder, eine Herrſchaft 
und adliche Stadt, Sr. Erellenz dem H. Minifter Gras 
fen. don Hoym gehörig, hat ı cathol. und ı evangel. 
Kirche, fo wie auch eine Buchdruckerey für die jüdiz 
fben Gemeinen in Schlefien, einen Stadtmagiftrat 
und ein Filial:Zollamt. Hier ift ein vortrefflicher 
Garten im engliſchen Geſchmacke. 

Der Stadt: Markt Bohrau an der Lohe, 
mit ı cathol. 1 evangel. Kirche, einem ‚Stadtmagi: 
ſtrat und Siltal: Zollamte, 

Der Grofburger datt... ein Flecken mit 
5 Dörfern, ale: Großburg, Schweinbraten, 
Drtiwig, Krentſch, und Klein Pauden, wel— 
a letztere im Strehlenfchen Kreife des Fürftenthums 

tieg liegt, iſt ein Lehn des vermaligen Bisthums 
Lebus und in Finanzſachen der Breslauiſchen Kriegs⸗ 
und Domainenkammer, in Civil: und Kirchenſachen 
aber dem Churmärfifchen Kammergerichte und Ober⸗ 
eonfiftorio untergeotdriet. 

KRothenfirhen an dem Setinebach, der in 
die Lohe fällt, ein Flecken, deffen Einwohner pohls 
niſch reden. 

Malkwitz und kroitwig ſind Kirchdoͤrfer 
in den koͤnigl. Burglehnen gleiches. Namens.  . 
Bogena u, ein — wur Susder; | 
u. a. O. mis“ | 
‚Preuß. erdbeſchr. 2. B. rs 8 er 
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2. Der Neumarkt— Canthſche Kreis 


enthält 3 Städte und 127 Dörfer. Er fieht 
unter einem Pandrathe, zwey Marſcheommiſſarien 
und einigen Kreisdeputirten. 

Neumarft, die Kreisftadt, ift wohlgebau 
und hat außer einer alten Burg I cathol. Kirche, 
1 MinoritensKlofter, 1 evangeliſche Kirche, einen 
Stadtrath, ein Accifer und Zollamt, und ein Poſt⸗ 
amt. Die Einwohner treiben auch Wollenmanufae⸗ 
turen, beſonders aber ſind die hieſigen Rade⸗ und 
Stellmacher wegen der Verfertigung guter Staais⸗ 
und Reiſewagen ſehr beruͤhmt. 

Canth, eine biſchoͤfliche Weichbild: Stadt am 
Schweidniger Wafler, in einer fehr fruchtbaren Ges 
gend, hat ı cathol. Kirche, einen Stadtrath und 
Hecife: und Zollamt, und gehört dem Biſchofe von 
Breslau nebft den einbezirkten Orten. - 
Koſtenblut, eine Pleine Stadt des Stifts 
St. Vincent zu Breslau mit ı cathol. Kirche, | 

Flaͤmiſchdorf, ein Dorf, in deſſen Gegend 
gute Torflager find. 

Groß: Petermig, ein Kirchd. im konigl. Burg⸗ 
lehne gleiches Namens, ſo wie auch Rommenau. 

Ober-Stephansdorf, Nimkau, Zo p⸗ 
kendorf, gegenwaͤrtig der Sitz des gandrathe, 
Saramenze und Fobetinz find Dörfer. und, 
Ritterguͤter. 

Fuͤrſtenau, ein Dorf und Schloß am 
Schweidniger Wafler, im Amte gleiches Namens, 
welches dem Prinzen Heinrich gehoͤrt. 

—Leuthen, ein Kirchdorf, wo der Koͤnig 
Friedrich IL. mit feinem ——— in Waffen geuͤb⸗ 
| A ten 


7 


* 
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ten Heere am sten December 1737 die öfterreichifche 
Armee: unter: dem Befehle des Keldmarfchalle Daun 
uͤberwand. Dieſer blutige Sieg foftete den König 
gegen 4000 Menfchen, von den Deiterreichern aber 
blieben 6000 auf. dem Plate und 20,000 wurden in 
— — nach und nach zu Gefangenen gemacht. 


30 Der Namslauer Kreis 


‚von den übrigen getrennt nach-der pohlniſchen 
Graͤnze zu, und fteht unter einem Landrathe, Marſch⸗ 
commiſſarius und zwey Kreisdeputicten,- wozu noch 
ein; Kreisftenereinnehmer: und Kreisphyſieus wie bey 
den übrigen reifen gehören. Erenthält2 Städs 
te, 1 Marktfleden, 60 Dörfer, 8 Ans 
tyeile und 10 Eolonien. 1776 zählte man in 
denfelben 12,813. Einw. auf dem platten Sande, 

— Mamslau, eine der Älteften Städte inSchles 
ſien, liegt am Fluſſe Weyda und zwiſchen Moräften 
in einer angenehmen Gegend, welche durch die bei⸗ 
den Hügel, den Dbfter: und Zeiſterberg, noch 
mehr verſchoͤnert wird. Diefe Stadt Panfte 1349 
Kaifer Eart-IV. vom Herzoge zu Liegnitz, erhob 
fie zur. Weich bilde und Kreisftadt und "ie 
fie mit einer Mauer umgeben. 1355 verleibte er 
fie det. Krone Böhmen ein und führte:das hoͤlzerne 
Schloß nun:maflid auf. 1377 entſtand eine große 
Feuersbrunſt, die vielen Schaden: anrichtete und 
3483 brannte die ganze Stadt ab. Kaiſer Ferdinand 
verpfuͤndete das · Domainenamt oder. die Burg: zu 
Namslau an den Magiſtrat zu Breslau‘, von wel⸗ 
chem fie bie teutſchen Ordensritter einloͤſeten und zu 
einer Commende; machten. 1657: ward ſie mit voll⸗ 
kommenen Veſtungswerken verſehen, welche aber 
a. 82 unter 
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unter der Regierung Friedrichs II. zu beſſerer Bez 
nugung geebnet wurden. 1741 belagerten die Preu⸗ 
fen Namslau drey Tage lang, und: 1752 erhielten die 
Evangelifchen die Erlaubniß eine Kirche zu erbauen, 
welche 1754 im-$ulius eingeweihet: wurde. .Die 
Stadt hat 350 H. mit Einſchluß 74 in den Vorftäds 
ten und 2100 Einw. ohne ı Bataillon Infanterie Be⸗ 
fagung. < Die Haͤuſer find ‚meiftend 'maflip und gut 
gebaut. . Die Stadt hat 2 Thore und doppelte 
Mauern, zwifchen welchen der Raum mit Bäume 
befegt und in verfchiedene Zminger getheilt-ift, wel⸗ 
che theils von der Rämmeren ;  theild vonder Schuͤ⸗ 
Bengilde benugt- werden, Die Öffentlichen Gebäude 
find das feit 1484 erbaute Rath haus; Die 
evangelifhe Kirche, worein die 16 ſowol 
pohlniſche als teutſche Gemeinen, Teutſchmarch⸗ 
witz, Krikau, Obiſchau, Jauchendorf, 
Altſtadt, Reihen, Strehlig, Steinerss 
dorf, Srambfhuß, Simmetmwig, Lankau; 
Pohlniſchmorchwitz, Eiguth, Damnigs 
Wilfau und Giesdorf eingepfarrt find, und 
drey catholifhe Kirchen, Aals: die Pfarta 
fire zu St. Peter und Paul, mit 6 Kapellen, 15 
Altaͤren und 2 fchönen Orgeln. ; Zu diefer Kirche ges 
hören: Teutſchmarchwitzz Elguth,. Jauq 
Bendorf, Atrftadt, Windifhgmarhmts) 
Wilkau, Facobsdorf, Krikau, Lankau 
und PBohlnifbmacrhmitsn.Den Gottesdienſt 
verſieht ein Ergpriefter, und:on:der Sſichul e arbei⸗ 
ten ein Rector, Cantor und: Organiſt, die, fo wie der 
Erzprieſter, theils von der Kirche theils von ideb 
Kaͤmmerey ſalarirt werden. Das Franmeci ſca ner⸗ 
kloſter, welches ſeit 16075. enbanetiwärde, if ein 
* cn ans 
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anſehnliches Gebaͤude mit einer ſchoͤnen Kirche, mit 
7 Altaͤren, die fo mie in der vorigen einige ſchoͤne 
Gemaͤhlde enthalten; ‚und die kleine Dreyfaltigkeits⸗ 
fieche vor dem Thore. Die Stadtfämmerey 
hat Waldungen, 2 Dörfer, Teutfhwarhmwik 
and Elauth, und 2 VBorw., die Eınfünfte bes 
laufen fich jährlich gegen gro Rthlr. Hiervon muß 
der Rath ſowol die rathhäuslichen und ſtaͤdtiſchen, 
als auch die carholifchen Kirch: und Schulbediente 
falariren und verſchiedene beftändige Zinfen bezahlen, 
z. DB. das fogenannte Hahnſchmidiſche Sti— 
pendium, das jedes evangelifche Stadtfind auf 
der Univerfität jährlich mit 24 Rthlr. auf 2 Jahre 
zu genießen hat, nebft andern Ausgaben beftreiten., 
Der Stadtzohll wird jährlich halb an die Kim: 
merey und. Halb an die Commende der teutfchen Dr: 
densritter abgeführt,. und jeder Antheil beträgt jähr: 
fih gegen 600 Rthlr. Der Stadtmagiftrat 
- befteht aus 7 Perfonen, die Schöppen find ges 
genwaͤrtig gute und treugefinnte Bürger und der 
Stadtvoigtpoſten ift mit dem Syndicate vers 

Enupfet. Der Rath hält wöchentlich drey Siguns 

gen, und hat nicht nur die Gerichtsbarkeit, fondern 

auch die Polizey zu verwalten. Auf der hiefigen 

teutfbhen Drdensritterlihen Commen— 

de befinden fih dee Schlofhauptmann, der Juſti⸗ 

tiarius und der Kentfchreiber. Uebrigens find noch 
ju Namslau ein Servisamt, Accife: und Zollamt, 

ein Poſtamt und ein beträchtliches Kreisfteueramt 

nebft dem. Site des Kriegs: und Steuerraths des 

vierten Departementd. 1782 find mit Einfchluß des 

Militair und der vom Lande eingepfarrten in den 

— Kirchen 

K3 bey 
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BGebohren. Seſtorben. Getraut. 
bey der evangeliſch⸗ Söhne. | Töchter. Raͤnnt. Weibl. Paar. _ 
teutfchen Gemeine] "s4:.| so | s7 | 40 | 20 
ben der evangel. pohl) | r 





nifhen Gemeine | 30 | 32 | 34 |! 4ı |: -ız2 , 





Bey der carholifchen | Ta 
Kirche _»| 31 | 30 |_36 | 28 | 12 
ı15 | ı12 | 127 |109 - 44. 








Die Nahrung der Burger befteht im Garn: 


‚. handel, Tuch: und Leinweberey, nebft der Bier- 


brauerey, die durh den Meilenzwang unterſtuͤtzt 
wird. 1781 wurden 1400 Schock Garn hier vers 
handelt» Tuchmacher find 33 hier, welche auf 21 
Stählen jährlich bis 1000 Stüde Tuch liefern; 32 
geinweber halten 37 Stühle. Die jaͤhr iche Eons 
fumtion beträgt ohngefähr 1400 Scheffel Weizen, 
gooo Scheffel Roggen; 300.Sceffel Gerfte; 2000 
Sceffel Malz; 102 Ochſen; 826 Schweine; 1320 
Kälber und 2000 Schöpfe. Wöchentlich werden 
Dienftag und Sonnabend Getreidemärfte und jähr: 
lich 4 Kram: und Viehmärfte gehalten, melde zu: 
fammen gewöhntich mit 9— 10,000 pohlnifchen Och⸗ 


ſen, 400 armeniſchen Kühen, gooo pohlniſchen Schweis 


nen, 6000 pohlnifchen Sammeln und 200 Pferden 
betrieben werden, wodurch die koͤnigl. Accife ein 
Anfehnliches gewinnt und den fönial. Zoll bis auf 
8000 Rihlr. einträglich macht. Die Abgaben der 
Bürger beftehen, fo wie meiftens in den übrigen Städten, im 
Gefchoffer » oder Schoß - und Wichtergelde, auch einigen Zinfen 
son Hdufern und der betriebenen Nahrung, in Servis, Benträs 
gen zur Armencaffe, in Feuerfocietätsgeldern, in der Accife von 
allen zur Stadt gebrachten Waaren, Babritenfteuer yon confus 
mirtem Weisen, und in Paraphengeldern, die von den handlungs 
treibenden Perfonen bezahlt werden, ſo wie auch in einigen Zin⸗ 
fen zur Hoſpitalcaſſe. 

Reich⸗ 
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Reichthal, eine biſchoͤfliche Stadt, mit wca⸗ 
thol. Kirche und Schule, einem Magiſtrat und Accis⸗ 
und Zollamte. 

+. Städtel, ein Herzoglich Oelſi ſcher Marktfle⸗ 
den an der Stober, ift größtentheils pohlnifch und hat 
2 cathol. und ı evangel. Kirche. 

. Smoger oder Shmoger und Smo 
gra, ein Kirchdorf, wo daß erfte fehlefifche Bis⸗ 
ham geweſen ift, 


b) Das Fuͤrſtenthum Brieg 


liegt an beiden Seiten der Oder, welche hier die 
Neyße und Stober aufnimmt, und an der Oh⸗ 
lau; auch entfpringt in demſelben die Lohe. Es 
beträgt nah der Schubartſchen Berechnung oh: 
"ne den Conftädtfhen Diftrict und die Städr 
te Reihenftein und Silberberg 49 DMei- 
len, mit demfelben aber gegen 52. Im Jahre 1782 
zählte man im ganzen Kürftenthume 
‘in den Städten 2633 Häufer-16,566 Menſchen, 
auf den Dörfern 12,367 — 76729 — 


in allem alfo — 15,000 Häufer 93 295 Einwohner. 


Im Jahre 1670 :waren nach einer vorgenommenen Zaͤh⸗ 
fung im Briegichen Fürftenthume mit Einfchluß des Ohlauſchen 
Meichbildes 78,106 Einwohner, ohne die Geiflihen. Auf 
eine D Meite fommen aljo nach obiger Angabe ges 
- gen ı800 Einw. 284 Häufer, und auf jedes Haus 
über 6 Menſchen. Nach ven Todten⸗, Geburts» und Ehe 
liſten bey den Städten und umliegenden Dörfern kommt auf 113 
Lebende eine Ehe, auf jede Ehe über vier Kinder, und 
auf noch nicht 27 Lebende ein Todter. 

Mit dieſem ‚Fürftenehume find mancherley Beränderungen 
sorgegangen, ſowol in Abficht feiner Regenten, als auch feiner 
Größe. Ehedem hatte es einen — Bezirk, als itzt: — 
we N | 


252 LAbeh, 2. Abſchn. Herzogth. Schlefient 


ed gehörte dad Namslauſche und Grottkaufche dazu, welche fo 
wie Conſtadt davon, verfauft wurden, und abgefondert blieben; 
Ahdere Stüde, z. B. Creuzburg, Vitſchen und Brieg, verkaufte 
oder verpfaͤndete man, und loͤſete fie auch wieder ein; ubch Alte 
dere endlich, z. B. Strehlen, Reichenftein und Silberberg, kaufte 
man dazu, und vereinigte fie mit dem Fuͤrſtenthume. . Diergrößte 
Veränderung lite es aber, als e8, feiner erften pinftifchen Regen 
ten beraubt, zu einem Erbfuͤrſtenthume gemacht, 1684, nebſt 
Liegnig, Wohlau und Teiden, um 33,400 Gulden jäbrlicher 
Pacht, mit dem Bedinge, daß der Kaiſer 30,000 Gulden von 
den Gefällen jährlich voraus erheben ſollte, an den Fürften von. 
Schwarzenberg, mit Ausichluß der Regierung, der Ritterſchaft 
und Städte, verpachtet, vom Kaiſer wieder übernommen, die 
fänmtlichen adlichen Lehnsgüter vom Kaifer Zofepb I. in freye 
Süter, gegen Bezahlung einer anfehnlichen Geldſumme, verwan⸗ 
delt, und es endlich 1742 ein Eigenthum des on 
Preußifhen Haufes wurde, 

Das Fuͤrſtenthum Brieg — an 
die Fuͤrſtenth. Breslau, Oppeln, Grottkaun 
und? Schweidnitz und enthielt 1782 überhaupt 
in den fünf Kreifen, als: dem Briegfchen‘, 
Dhlaufben, Strehlenſchen, Nimptſchen 
‚and Creuzburg-Pitſchenſchen und Con— 
ftädtfhen Kreis, 8 Städte, 2 Marktfle⸗ 
den, "355 Dörfer mit 24 Colonien, ıı5 
Kirchen, 175 Schulhäufer, 318 Bormwer: 
fe, 2874 Bauern, 6256 Gärtner, 2304 
Häusler, 155 Müller, 162° Gemeinhäufer 
und 12,367 Wohnungen. Dieſes Fürftenthum 
macht mit dem Fürftenthume Breslau bey dem Land⸗ 
ſchaftlichen Syſteme ein Ganzes aus, 


4. Der Briegfhe Kreis 
liegt beynahe mitten im Zürftenthume, hat den Ops 


peln: Falkenberg⸗ Grottkau⸗ : Dhlau : Oels⸗Bernſtadt⸗ 
und Bamstaujben | Kreis zu. feinen Graͤnznachbarn 





und \ 
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und wird durch die Oder in five faft gleiche:Stir 
cke getheilet: :: Det Boden iſt faft:durchgehends ei⸗ 
ne Ebene, die nur einige Hügel, aber gar feine’ Bers 
ge hat; daher man außer; Eifenerz und.Schmwes 
fet: und :Birrriotfies feine Mineralien: antrifft 
Dagegen findet man an dem Hüdel, dem Kalkber⸗ 
ge bey Karldmarf, einen Kalffteinbrud; Torf 
lager bey. Leubuſch, auf den; Wiefen bey Schön 
feld, und bey Michelau; Töpferthon bey ofen; 
feinen weißen. Thon bey Schönau, und Mers 
gel außer andern Drten vorzüglich in Banfau) 
Johnsdorf und. Linden. : Die Fruchtbarkeit 
des Bodens:ift fehr verfchieden, jedoch trifft auch 
hier wie beynahe in ganz Schlefien ein, daß die 
Aecker auf der: teutſchen Seite: der Dder 
sragbarer und meift lehmigdt, auf der pohk 
niihen Seite hingegen minder fruchtbar 
und meiftend fandig ſind. Die wenigen Dörfer 
auf der pohlnifchen Seite, : ald Groß: Neudorf, 
Schreibendorf, Scheidelmis und Riebnig haben: zwar 
ftarfen Lehmboden, mworinnen guter Weizen waͤchſt, 
aber fie leıden dafür oͤftere Ueberſchwemmungen von 
der. Dder. Die Gegend von Leubuſch, Neuſorge, 
und Tihdplomig ift fandig und quellenreich. Ueber⸗ 
haupt ift der, Boden auf der pohlniſchen Seite größs 
tentheild zu Roggenz, Hirfe: und Heidefornbau am 
gefchickteften, daher auch wenig Flachs und Weizen 
erbaut wird... Auf der teutfchen Seite hat die Ge⸗ 
‚gend an der Dder bey Rathen, Taſchenberg, Kanz 
tersdorf, Schwanowitz und Prambfen vorzüglich den 
beften Boden, mo man mehr. Weizen ald Roggen 
gewinnt. Der Acker bey Löwen ift lehmigt mit 
ſchwarzer grauer Erde vermifcht, und der nahe am 
85 Reife: 
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Neißefluß liegende Boden etwas kalt und kieſigt. 


Die Gegend um Koppen endlich — einen brennen⸗ 
den Sandboden. 


In Aunſehunq der — hält man —— 
Braache, die außer etwas Klee und grünen Kuͤchenkraͤutern nicht 


benutht wird. Um Brieg herum wird der Acer zur Soͤmmerung 


in fogenannte Kieeden vertheilt, und zum Theil feichte mit wen 
N erden gepflügt; überhaupt aber werden die Beete viel breiter 
Als in andern Kreifen über der Oder, und befonders zur Soͤm⸗ 
merung 24 his 32 Furchen breit gendert. - Dies gefchieht auf 
der pohln. Seite durchaus mit Ochfen. “Die Getreideerndte fängt 
gewoͤhnlich nach dem roten Zulius an. 

Die gewoͤhnlichſten Zeldfrühte die 
ſes Kreifes find? Weizen, Roggen, Gerfte, 
Hafer, Hirfe,, Heideforn, Kartoffeln 
und die gemein en Kühbengartengemwädfe; 
allein Flachs erbaut man nur für das Beduͤrfniß 
der Einwohner. . - Der Obſtbau mird ftarf von 
den Einwohnern getrieben, wozu fie auch der König 
Friedrich II. aufs thätigfte aufmunterte, indem 
er auf der Strafe von Brieg nach Ohlau zwey gro> 
Ge vortreffliche Obſtgaͤrten anlegen ließ,.die im Herb⸗ 
fte und Frühjahre den Reifenden viele Anmuth, dem 
Eigenthümer aber großen Nugen verfchafften. Nach 
der Zählung von 1782. waren 100,507. Dbfts 
bäume und :2400 Maulbeerbäume vorhanden: 
Hopfen eizieht man wenig und den Weinbau 


treibt man nur bey Scheidelwig und Brieg. Heu 


wird. jährkich gegen sooo Fuder oder gegen 

60,00 Centner gewonnen. 

» Die Pferde und Kühe find auf der teuts 

ſchen Seite von großer, auf der pohlnifchen aber mei⸗ 

ſtens von mittler Art. Nach der Zählung von 1782 

waren a ie 3683 Pferde, : 1307 Ochſen, 
7616 





I. Niederſchleſien. b) Furſtenth Brieg. 175 


616 Kühe, 366g Stud Junges Vieh, 
37802 Schaafe, welche 'ohngefähr 3360 Stein 
Bo hle liefern, mithin das Hundert Schaafe 9 Stein 
oder 216 Pfund; sa6ı: Schweine, 1589. volle 
DORTBIERERRDAR und = Waldbienens 
fhwärme. 


Waldungen trifft man am ‚meiften auf der 
pohlnifhen Seite an, hingegen auf der teutfchen 
ift außer dem Hochwalde nur noch etwas Wald 
bey Taſchenberg, auf der Commende Loſſen nach Pos 
wen zu und einige Feldbüfche. Cie beftehen insges 
fammt aus vielen Eichen, etwas Buchen und Birken, _ 
meiftens aber aus Nadelholj, und enthalten viel 
Wildpret. Fifche aller Art. liefern theils die 
Flüffe und Bäche, theils die Teiche, theils einige 
Seen oder Keffel zum Denerfiuß — die 
Einwohner. 


Die Einwohner auf der teutſchen Seite ſind neiiei 
dutartig und mehr gefittet, als ein Theil ihrer Nachbarn. D 
Mannsperfonen haben größtentheils eine aute Bildung, halten 
aber ſtarke Befchwerden nicht aus; hingegen auf der pohlnifben 
von ſtaͤrkerer Reibesbefchaffenheit, aber auch don rohern Sitten, 
und lieben den Brandwein mehr. Die eigentlichen Bauern auf 
der teutfchen Seite. befinden fich faft alle in guten Vermoͤgens⸗ 
umftänden. Ein Theil der Einwohner befebäfftige fich im: Wins 
ter mit Leinwandweben. Man verfertigt da eine befondere Art 
zwey Ellen breite Leinwand, die aber aus Mangel ordentlicher 
SBleichen durd) das Hausbleichen, fo wie in Sachfen die Thürins 
ger Leinwand, nicht recht weiß wird, aber chen fo dauerhaft wie 
die fegtere it. Die Sprache if größtentheils teutſch, bis 
auf die Gegend von Leubuſch, Döbern, Nenforge, Mangſchüͤtz 
amd Carlsmark auf der pohln. Seite, wo pohlnifch gefprochen 
wird. Die Religion iſt vermifcht, doch bekennen fich die mei⸗ 
ſten zur evangeliſchlutheriſchen Kirche⸗ 


Sie 


23:Die Zahl.der Einwohner,‘ ohne die bei: 

- den Städte Brieg und Loͤwen, aber mir. Eins 

ſchluß der beiden Marftflefen Carlsmarkt und 

— war folgende, ad: — 
1756 — — 464270 — 


1772 — — 17677 1 
1777 — — s 
: 78 — — 17139 | 
ä 79 — — 17728 
| 170° — — 18,156 — 

1782 — 18,249 


Im Briegfchen Freife befinden ſich 2 Städte, 
2 Maı erfleden, 59 Dörfer, worunter 4 Eos 
lonien; 35 Kirden, 4 44 Schulhaͤuſer, 39 
—— 857 Bauern, 1205 Gärtner, 
657 Haͤusle rt, 19 Müller, 2889 Woh: 
nunaen. Die Gebäude der Dorfbewohner find größten 
theils von Lehm. Befonders hat man ganz fenerfichere, ohne 
Holz von bloßem Lehm erbaute, un, von den Wohngebäuden 
etwas entfernt gelegene Käufer, worinnen Getreide und andere 
Sachen aufbewahrt werden, welche nach der dafigen Volksͤſpra⸗ 
de Lehmſer beißen. Auf der teutfchen Seite giebts verſchie⸗ 
dene gemauerte, und auf der pohlnifchen, beſonders bey Carls⸗ 
per, noch viele Haͤuſer von geichrotenem Holze. 

Die Kreisverfaffung  beforgen wie bey 
— Kreiſen ein Landrath, ein Marſch⸗ 
commiffarius, zwey Deputirte, ein 

Kreisphyſicus und ein Steuereinnehmer. 
Bey den erſtern haben die Staͤnde das Wahlrecht; 
der letzte aber wird von der Kr. und Dom. Kammer 
angeftellt. In Anfehung der Steuer gehört der 

Kreis zur erften Claſſe; bey der Viehaflecuranz aber 
iſt er zur zweyten Gocietät gefchlagen. Die 

R echts pflege laͤſſet jede Gerichtsherrſchaft durch 

ihre 
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ihre Fuftitiarien oder Gerichtshalter verwalten, von 
deren Zu an das Oberamt na 


[ZEIG 


te — Canton angewiefen. Dtm Pe: yr 
Tears nr Ye 
Sries — Brega — die Soubiſtadt dad 
genen Fuͤrſtenthums liegt auf der ‚sentfchenn Geito 
n der Oder, b M. bon Bresfan;"EAd tat ehedem 
die Refü idenz der Herzoge. Gegenwärtig iſt fie die 
Kreis und Weippıldftadt, hat da Meitentet anf 
alle Handwerker, und dig Finder der Blirger mt 
der ‚Werbungsfrepheit,, Sie Me eine "Beftung, 
von man einen Theil der äußern Werte demolitt u 
in Gärten verwandelt hat, wird alle Abende duch 
200 Faternen erleuchtet und hat. 5  Thote. Sie Fon? 
zum erftenmale gewiß 1250 in Urkunden vor; mo Heinttc) 
der Bärtige erlaubte/ die Stade am hohen Alfer nach teut⸗ 
ſchem Rechte, Sitten und. Gewohnheit zu bilden und einzurich ⸗ 
ten. Wahrfcheinlich war fie. ein unhedeutender Ort, der keine 
Kirche hatte: deun 1341 beſtand Brieg,— ſlaviſch Brzeg ger 
nannıt ‚-d, h. Civitas in alis ripa — Hoch aus einem herzoglichen 
Jagdſchloſſe mit einigen Haͤuſern, ud 1287 erbaute Heinrich 
V. die Kirche. Bolko zu Shwetdurg ließ fie endlich 1597 
der vohlniſchen Einfuͤlle Wegen befeſtigen. Die Herzoge Bolede 
kaus und Heſinrich ertheilten der Stadt wichtige Privilegien, 
ſchenkten ihr den Stadtzoll, die Obergerichte, und erklaͤrten die 
Bürger für freye Leute. Ludwig. TI. erweiterte 1349 dad fürſtli⸗ 
de Schloß, gab ihnen ebenfalls neue Pridilegia, — 8 — 1401 der 
Stadt das teutfche Recht u. ſ. w. 1427 ward Brieg das erſtemal 
am Sonntage Judiea von den Huſſiten heimgefucht, das Jahr dar⸗ 
auf wieder mit Feuer und Schwerdt, worauf Ludwig IL einem, 
- Mall um die Stadt machen ließ; 1454 plünderten die Vohlen hier, 
und 1473, 1475, 1498, UNd.1507 ward die Stadt durch Brand, 
vermütet 0.5 1524 f führte Herzog Friedrich 11. in der Pfarte 
kirche, welche dem Woltheſerotden aehörte, die lutheriſche Religion 
ein. J 161) brannten wieder viele Haͤuſer weg, and nach 
1680 
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1680 gingen die. Religiondverfolgungen «a „. welche nicht aher 
wit der preußiſchen Regierung 1741 aufhören, woraüf auch 
Mi Stadt wiederum. blühender zu werden anfing, Im Jahre 
48m ute mand die durch die preuß. Beiagerung 1741 eingeaͤſcher⸗ 
de’ pohluiſche Kirche wiedet? bauen, allein der Krieg 1756 verhin⸗ 
derte es bis 1765, mo fie einen andern Platz erhielliumdinysg 
eingeweiht wurde, Friedrich II. König v. Preußen ließ auch 
das· Zuchthaus, welchẽes bereits unter der Faifertichen: Regierung 


= — erweitern Magazine; und Caſernen erbauen, 
ufbauung. der. 1775 und 4776, —— 


—* ‚der ußer, der Societaͤtshulfe Aus den Städte 

* — Kehle * a hat in allem 5— Privat 

Outer, wovon “in der Stadt 475 unter des Kathe 
srichtöbarfeit, 8 nter dem Stiftamte, melde ei? 
gentlich Wohnungen det Domgeiftlichen und von al? 
em, Servis frey fi ‚nd, 110 unter das Domainen⸗ 
er, Burgamt gehörig, „ und 65 Häufer in der Porz 
had, ich. befinden, . „Mater den öffentlichen Gebäuden 
bemerfen wir, das Rathhaus auf dem Markte 
wovon ein Theil zum Gebrauch: fuͤr die 1756 von 
Oppeln nad "Beleg verlegte Oberamtsregien 

ung und das Dbercönfiftoriem beſtimmt 
I ‚Das ehemafige prädfige Schloß und 
Amthaus, wovon das erſtere durch die Belage⸗ 
sung: vom 1741 fehr beſchaͤdigt iſt, das andere aber; 
zur Wohnung desrfönigt. Pachter und Adminiſtra⸗ 
tors des hieſigen 'Sti ifta m‘ t's ſowol ale des 
Burgamts. dient, welches fegtere eine Domaine 
des Landesherrn, "das erjtere aber die Stiftung Herzogs 
George II. fuͤr dag. Gymnafium iſt, bey welcher, 
duch einige Stipendien: für. in Brieg ſtudierende fös 
niglicher Bedienten wi few. Soͤhne ſich Hefinden: Die’ 
evangeliſche Prarrfiche!St! Nicota i 
nebſt der Kir henbibtiothek.. dn dieſe Kirche find. 
eingepfärtt, Scherf, in Yanlu, — 


o8dt. 







Kr 
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Rathe und Schreibendorf, und den Gottetdienſt verſehen viet 
Geiſtliche nebſt einem Catecheten. Die catholiſche 
Schloßkirche; die Kirche der ehemaligen 
Sefuiten;: dag Eapuzin exkloſter mit einem 
Guardian und 14 Ordenebruͤdern; die pohlnis. 
fe" Kirche vor dem. Thore, wo. pohlnifch :und 
teutſch vom“letzten Diacono als Paſtor dieſet Kirche 
geprediget wird; und die eatholiſche Wegräp: 
nißficche.vor. dem Thore nebſt der, eathol. 
Schule: Das Gymna ſium nebſt der Bibliothe 
iſt ein. großes Gebäude, und außer dem berühmten 


Reetor  Schetker Ichren:nöchinzuoNrofefforen une 


ſechs Eollegen immer über 100. Studirende. Daß 
Eom mendantenhaus, das Ponigl: Ge tre i⸗ 
demagazinißeughaus, &Salzm agäzin und 
die alten und neuen Caſernen, mwörinnen 
das hier garnifonirende Anfanterieregiment. größtens 
theils einquartiert if. Diebeiden-Hofpitäler, 
um heil. Geifte;- welches 16 Arme unterhäft 
und goo Rthlr. Einfünfte;,hat, und zum he ide Ges 
er ge mit zoo Rthlr. Einfünften zu 20 Armen; das 
große Seelenhaus fuͤr ro'arme alte Buͤrger⸗ 
frauen, und das Fleine Seele nhaus für ebens 
falls 10 Arme Buͤrgerwittwen. Das’ Peft- und 
Klingelhaus vor dem. Thore, für. anftecende 
Kranfe das erftere, und für, alte.arme Leute und beſon⸗ 
ders Kinder das. andere beftiimmt; das Schief: 
haus, die Frohn veſte oder das Stockhaus 
und das Zucht: und Irrenhaus. Die Züädts 
linge bekommen nur jährlich dreymal Fleiſch, ſonſt aber Brodt 
und Zugemüfe. "Sie arbeiten in Baumwolle und die hier ver⸗ 
fertigten Kattune x, werden theils oh oder weiß nach Hamburg 
verfandt, theils in Breslau gemählt und gedruckt und verkauft. 
Zahrlich liefert man uͤber 1000 Stuͤck zu etlichen 60 er 
ran⸗ 
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Kranken· und Irrenden werden gut und in behhndern Stuben und 
Behaͤltniſſen verpfleget amd bewahret. Zu Ende Decembers 1783 
ren hier 36 Irrende und 182 Zuͤchtlinge. Der Gottesdienſt 
wird in der im Zuchthauſe befindlichen Kirche fomol für Evange⸗ 
‚fifche ats Cathouůſche gehalten. Die Oberaufficht über Diefe® Haus 
dd? die Winricheung deſſelben führen der! zu Btieg befindfiche 
Eteuerratb. und. der Stadtdirectorzonklein:die Verwal, 
tung geſchieht durch ‚einen Adminiſtcator va. ann —— 
* den noͤthigen Unterbedienten. 
16 Im Jahre 1782 Hatte Brieg — Lriſtlich⸗ 
und erao juͤdiſche Einwohner —* Garniſon und 


Sie Beiwohner des Zuchthauſes. Dad Verhaͤltniß· des 
Bevoͤlkerunq wird — beſten aus bee et 


hen laſſeyg: au a1 2e.ü unti j1afe >. ‚a 
9er Zahre — Chrifen; * Juden zu Sties 2) 
dm 13726 m An nd 
SZ IIn Aa nıTTe 84 
3708 A m nn 
u 4759 * —VV ——— 
44780 ut. 4768 - — Ba — > 
it ci 77813 — 779 — a — 


Ihn Fahre'1783 waren in der ſesitoifchen! Keligioh 
— Paar, ı37 gebohren und 52 — Ju 
der, ꝓran gel Re I 

yo nr getraut - ‚gebohren ı und oeforkehn 
yon An bi⸗ 1692 — 701 Paat, 2242. — 2161 

— 1693 — 1702 —44 — „1719 - — 1896 
903 ’— 1717 486 — 1740 — 1723 
ara’ — 1722542—41628 — 2015 
ee ⸗17324 602 — 1 1794 = 2034 ! 
ET o17B3 11742 606; m; RROF 0 1482; 
‚in, So Jahren alfo — 3421 —. 10928. — v r 9 
Bon 1543 bis 1752 — 479 — 1899 — 1864 
je) 33 — 1762 — 408 — 1840 — 2108 
5 1763 — — 400 — 1560 — 1701 
Mr in ‚a9. Jahren - — - 1287. — "75399. - — — 


1773 
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29 Ehen 151 gebohren 160 geſtorben 


Be — 
177 —26 — 145 — 129 —. 
YES ⏑ — 14 —— 
1776 — 37 — 1433 — 178 — 
1777 — 32 — 156 — 217 — 
1778 — 64 — 215 — 202 — 
71779 — 597 — 165 — — 2183 — 
1730 — 930 — WI — 133 — 
1731 — 40 — 173 — 234 — 
1782 — 30 — 11 — 204 — 


‚in 10 Sahren 35 398 Ehen 1652 gebohren 1801 1806 gefto geftorben; 


und in 100 Sahren mithin 5106 Ehen, 17879 ge 


bohren, 18790 geftorben; auf ı Jahr alfo 5ı Ehen, 
278 gebohren, 137 geftorben. 


Bey der JZudengemeine waren 

1779: — — Ehen — 5 Geburten, I 

1780 — 1 — — 10 — 

II 3 — — 5 — 

1728 — 2 — — 5. — within in 4 Jah 
ren nur 6 Eben und 25 Geburten. Wenn man nun die einge 
pfarrten Dörfer mit zur Menfchenzahl rechnet, fo kommt ohne 
die Juden auf 24 Lebende ein Todter und auf jede Ehe etwas 
über 3 Kinde. Die Hauptnahrungszmweige 
‘der Einwohner find: das DBierbrawen, die 


Manufacturen, Künfte und Handmwerfe, - 


der Handel, die 3 Jahrmärfte und der feit 
10 Fahren erft angelegte Weinbau, wodurd jähr: 
fib bis go Simer gewonnen werden. Mit der Bram 
gerechtigfeit find- 354 Käufer verfehen, die jaͤhrlich gegen 
N6726 Scheffel Malz verbrauchen. Unter den Manufacturen 


zeichnen ſich aus: die bunrgeftreifte Leinwandmanus 
factur, welche mir einigen 70 Menfchen jährlich für 7000 


Rthir. Waare verfertigt, und theils im Lande, theils in Leipzig 
und nad) Bohlen abfeßet, An feidenem Flohr und Dünm 
tuch, werdem jährlich für 1000 Rthlr. gemacht und in Lande 


abgefeßt. Mit der Gernifhen Zeugmweberen befchäfftie 
gen fich gegen 30 Menfchen und liefern jährlich soo Stud Zeug 


In der Strumpfmanufactur arbeiten theils an Stuͤhlen, 
„Preuß, Erdbeſcht. 2. B. g- theils 


\ # 


1 


* 
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theils mit Nadeln ohngefaͤhr 100 Menſchen, welche jährlich 
gegen 8000 Paar Strümpfe verfertigen, wovon ein Theil nach 


Pohlen gehet. Die 44 Zuhmadher endlich verichaffen fiber 


Aoo Perfonen Unterhalt und weben jährlich über 1400 Stuͤcke, 


theils feine; theild grobe Tücher, wovon die meiften nach Poh⸗ 
Ion geben. Das Verhaͤltniß von alterhand) audern 
Künfen und Handwerkern war folgendes, als: 

Im Jahre 1750 befanden fich zu Brieg und 1782 


2 Apotheker ⸗ ⸗ 2. 
ı Bader ⸗ 2 L 
— 37 Baͤcker ⸗ 42, welche 


. jährtich 4704 Scheffel Weizen, 19,680 Scheffel Roggen 


N 


und 2200 Scheffel Gerfte verbaden. 


5 Barbierer : ⸗ 5. 
— Bleicher ⸗ ⸗ 4. 
6 Brauer ⸗ ⸗ 6. 

x Buchdruder = ur 2. 
5 Buchbinder⸗ ⸗ 3. 
3 Büchfenmacher : s 1. 
— Buͤrſtenbinder⸗ s I. 
12 Boͤtticher ⸗ 9. 
3 Girfelfchmiede > ⸗ 5. 
5 Corduaner ⸗ 4 
18 Deftillatoren = ⸗ 20. 
95 Drechsler ,⸗ 5. 
2 Faͤrber ⸗ ⸗ 3. 
20 Fiſcher s ⸗ 19. 

3 


35 Fleiſcher ⸗ 34, welche 
jaͤhrlich 307 Och ſen, ıyıo Schweine, 3800 Kälber 
und 8900 Hammel fchlachten. 


2 Glaſer ⸗ ⸗ 3. 
4 Goldſchmiede ⸗ — 
20 Graͤupner ⸗ ⸗ 20. 
2 Guͤrtler ⸗ ⸗ 2. 
5 Handſchuhmacher ⸗ 5. 
so Hutmacher⸗ ⸗ 8. 
3 Kammmacher > ⸗ 3. 
3 Klempner ⸗ 4. 
4 Knopfmacher > ⸗ 4. 
s Korbmacher EB. 1% 


170 | 
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1750 e 21782 


3 Kraftmehler "2 ⸗ ‚m 
3 SKupferfchmiede s ⸗ 2. 
13 Küuͤrſchner⸗ 5 6. 
ı Leinwwanddrucer 5 3. 
16 Leinweber —F *233. 
3 Reiftenfchneider > ⸗ — 
2 Mahler⸗ ⸗ 2 
12 Maͤlzer ⸗ ⸗ 14. 
4 Mäurer ⸗ : 5 
3 Meflerfchmiede 5. ⸗ 3. 
3 Muͤller = J 3. 
9 Nadler 22 5. 
4 Nagelfchmiede + ⸗ 5. 
— Dehlihläger ⸗ 1, 
2. DOrgelbauer ⸗ ⸗ 3. 
a 5 Peruͤckenmacher ⸗ * 
ı Pfefferkuchenbecker ⸗ 2 
13 Poſamentirer > ⸗ 14. 
6 Rademacher > ⸗ 4. 
7 Riemer ⸗ 5. 
5 Rothgerber ⸗ 4. 
4 Sattler 2 ⸗ ds 
— Schleifer .. ⸗ 1. 
1 Schloſſer J ⸗ 6. 
3 Schmiede ⸗ ⸗ 4. 
22 Schneider ⸗ ⸗ 36. 
1 Schorfteinfeger ⸗ 2, 
31 Schuhmader : ⸗ 36. 
6 Seifenſieder ⸗ ⸗ 7. 
5 Seiler ⸗ ⸗ 7. 
ı. Epohrer ⸗ ⸗ 1. 
— Steinbruͤcker ⸗ 1. 
3 Stricker⸗ ⸗ 7. 
1 Tiſchler ⸗ ⸗ 11. 
1 Taͤſchner 2 ⸗ 1. 
6 Toͤpfer 2 % 
42 Zuhmadher 5 ⸗ 44. 
3 Tuchſcheerer ⸗ 8 3 
1 Walker ⸗ 1. 
82 


1750 


— 
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1750 17832 

». Uhrmacher ⸗ P 2. 

3 Machszieher > ⸗ 2. 

1 Wachsbleicher ⸗ 2 L 

— Winzer | ⸗ ⸗ 1. 

s Weißgerber = ⸗ 5. 

2. Ziegelftreicher = 2. L. 

* 4 Zimmermeiſter ⸗ ⸗ 3. 
3: Zinngießer ⸗ ⸗ 2 

3 Zucerbäder  :- ⸗ 2. 


- Die nicht umberrähtliche, Handlung, beſonders 
mit’ Speseren, Leinſaamen, wollenen und ſeibenen Zeugen wird 
von 12 Kaufleuten oder ſogenannten Reichskraͤmern 
getrieben. Außerdem macht man auch viel Geſchaͤffte in dem 
uch. und Holshandelz und die zwey Buchhandlungen 
verſorgen die Gegend hinlänglich mit Büchertt. Nach den Wo⸗ 
chenumaͤrkten und den 3 Zahrmärften verdienen die vier An» 
fehnlihen Viehmaͤrkte vorzüglich angeführt zu werden, 
wegen welcher ein eignes Handlungsgericht niedergefekt 
iſt, das während derfelben bloß in Han dlungoſachen thel und 
Recht ſpricht Auf dieſen Maͤrkten ſind geweſen 

im Jahre Märkte.) Pferde. Odhſen. Schweine Hammel, 


1742 4 381 9008 Tz6s# 4026 


1743 | 4 | 1224 | 20747 | 18708 | 9726 
ı748 | 4 | 1379 | 25528 | 32569 | 9569 
ı778| 4 14755 |] 19223 | 10303 | 9658 
1779 | 4 | 3168 | 16816 | 15306 | 12945 
ı782 | 4 | 4446 | ı7113 | 13044 | 7825 





. Der Magiftrat befteht außer dem Director 
und den andern Dfficianten aus 8 Perfonen, dag 
Stadtaerichte aber aus 4 Perfonen vom Rathe und 
6 Schöppen aus den Bürgern. Der Stadtrath hat 
die Gerichtöbarfeit nebft dem Jure Patron., verwal⸗ 
tet die Servis « Armen = Hofpital =» Stipendiens und 
Waifenamtscaffen und. die Kämmerey erhebt 
jährlich gegen 22000 Rthlr. Einfünfte, wel 
che außer Debungen, aus dem Zolle, der Ziege⸗ 


* key; 


| 
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ten, einem Walde und 13 Dörfern, nehft einer Colo⸗ 


nie, beſtehen. Beym obengedachten Stiftamte werden 


nachſtehende Stipendia vergeben: das Martin Schmis ° 


difche, wovon 2 Studirende jährlich jeder 40 Thaler 3 Jahre 
bindurch erhält und welches der jedesmalige Kämmerer als Ade 
miniftrator verwaltet. Das Schulzifche wird vom Superin⸗ 
tendent und Rector vertheilt; das Gumprechtfche von zwey 
Anvermandten der Familie; das Springerfche hat zwen von 


‚ der Bürgerfchafe u Adminiftratoren, fo wie das Bollwarznye 


She, und zwey Rurzeriche verwalten. das Fleiſcher⸗ und 


Schuhmachet · Mittel. Könige Collegia find in Brieg 


das Accis- uud Zollamt,. da8 Bauamt, 
Burgamt, Zifcalat und Inquiſitoriat, Ju: 
dentoleranzamt, Mühlen : Waageamt, 


Dheramt und Dberconfiftorium, wovon 


erſtetes woͤche ntlich Montags und Sreytaas, leg: 

teres aber nur viermal im Jahre und zwar die er: 
ften Donnerftage der Monate März, Juni, September 
und December Sitzungen halten; Poftamt, Pros 


viantamt, Salzamt und Servis amt. Dem 
SteuerräthHlihen Departement, meldes 


“ eigentlih alle Sameral: und Kinanzfachen in den 
- Städten der Fuͤrſtenthuͤmer Brieg, Münfterberg und 
Heiße zu beforgen hat und dag zweyte Depars 
tement heißt, ift ein Kriegs: und Steuerrath vors 
gefegt, Als Vorſtadt von Brieg ift das Dorf Ras 


thau oder Rathen zu betrachten, welches den’ 


Bierzwang leidet, der Kämmerey gehdet und aus 
9 Bauerh., 8 — 7 Haͤusl., 2 Gemeinh. und 
165 Einw. beſteht. 1741 ward es von der Beieg⸗ 
ſchen Garniſon bis auf den Raaſen weggebrannt. 


Löwen, eine offene Mediatſtadt, gehört der 


sräflichen Zamilie von Bee, liegt 2 Meilen von 


— an der Neiße, und kommt bereits 1333 als ei⸗ 
J 23 m 


* 
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‚ne Stadt vor. Außer dem Rathhauſe, der 
‚evdangel. Kirche mit 2 Paftoren, wovon einer 
alle 8 Wochen pohlnifch predigt, und worein die Dörs 
fer Froͤbeln, Raufhfe, Trofhmwig und klein Sär; 
ner im Falfenhergfchen nebft Cantersdotf und Neu: 
dorf im DBrieafchen eingepfarrt find, einer evans 
gel. Schule, einem Fleinen Hofpitale und 
“einem herrſchaftlichen Schloſſe, befteht die 
Stadt aus 168 Bürgerh. und 841 Einw. ohne die 
hierin Befagung mare zwey Compagnien Cui⸗ 
raſſier. 

Sn dem Jahre 1756 waren whier 768 Einw. 

1769 — 799 
— a 

— 0170 — — 824 — 


TI En 4— 














WGetraut Gebohren. Geſtorben. 

Im Jahre . Lear. Knaden, Magdt. |Männt, | Weist, 
71776 wa waren 49 | 75 84 |:57 | 96 
24 — 37 82 85 811.98 
azze — 42. | 8380| 86 | 66 | 82 
1778. 31 77 | 67 | zo |. 80 
1730 — | 49 | 88 | 102 | s3| 65 
ı8ı — | 35 | 9| 382 89| 9 
1782 __39 |_90 | 93 |_7ı|_87_ 
In 7 Sm 92 | s86 599 | 487. 607: 
— 

1185 1094 


Auf eine Ehe kommen daher etwas uͤber 4 Kinder. 


Die Nahrungsgewerbe der Buͤrger 
beſtehen aus dem Ackerbaue, zu deſſen Betreibung 
die Stadt gegen 700 Scheffel Buͤrgeracker beſitzt, 
welche nad) den Kaufbriefen über 15000 Rthlr. werth 
ſind; aus der Bierbrauerey, wozu 117 Häufer 
das RN haben, welches ihnen aber. wegen der - 

herr⸗ 


—J — N: 
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Berrfchafl. Brauerey wenig Bortheil bringt, aus 


dem Handel im Kleinen auf den: hieſigens 


Gahrmärften und in allerhand Künften und 
Handmerfen. 1782. befanden ſich hier ı Mader, 6 Ber 
der, welche 240 Echeffel Weizen, 1030 Sceffel Roggen 
und 550 Echeffrl Gerste verbaden haben; ı Barbier, 3 Bät« 

ticher, i Drechster, 2 Faͤrber, 2 Fiſcher, 6 Fleifcher, welhe 
jährfih 45 Ochſen, 335 Schweine, 640 Kälber und 
925 Hammel ſchlachten; ı Glaſer, 2 Handſchuhmacher, 
ı Hutmacher, ı Klempner, 2 Kürjchner, 1 Corduaner, 5 Leite 
weber, 1 Maurer, ı Pfefferfüchler, 2 Pofgmentirer, z Radema⸗ 
her, 3 Riemer, 2 Sattler, ı Schtoffer, 2 Schmiede, 8 Schneis - 
der, ı Schorfeiufeger, 8 Schuſter, 3 Geifenfieder, 3 Seiler, 
ı Strider, 3 Tiſchler, 4 Töpfer, ı Zimmermann und ı Ziegel 
freiher. Der) Stadtrath beſteht nur aus 4 Per 
fonen, und die Kaämmerey, melce feine Güter be: 
fit, hat nur gegen 600 Rthle. jährliche Einfünfte, 
Uebrigens befinden fich noch hier ein Accisamt 
und ein Poſtamt. Das Schloß bey Löwen. 
nebft der Waffermühle macht fein Dorf aus, fons 
dern gehört zur Stadt. 1666 brannte ed nebft dem 
Malz:, Brau: und 24 Bürgerh. nebft Scheunen ab. 


«) Dörfer auf der teutfchen Seite 


der Dder. Zr 
Alzenan, nebft nem Vorwerk, gehört der Stade 
Brieg, von der ed ı Meile entfernt liegt, und beftehet in 2 hert« 
fchaftl. Borw., ız Bauern, 21 Girtn,, ı Windmühle, ı Ger 
meinh.; umd überhaupt aus 36 Beſitzungen, in welchen 213 
Menfchen wohnen. Ed muß Stadtbier nehmen. Br 
Bankau, zum Briegſchen Burgamte gehörig, liegt 25 _ 
“HR. von der Kreisftadt, und faffer eine evangel. Kirche, ein Dfar, 
kin Schulhaus, 28 Bauern, die 473 Hufen befigen,, 13 Hirten, 
and Händler, ı Waſſermuͤhle und 340 Menfchen in fid. Mat 
finder bier vorzüglich guten Mergel. 
MBerzdorf, (Bärgdorf) 12 M. von Brieg, gehöret eben⸗ 
falls um Burgamt, umd befiebet = einer ehangel. Kirche, ie 
" 4 m 
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mit Laugwitz verbunden if; einem Schulhauſe, 11 Bauern, die 
23 Hufen haben; 11 Gaͤrtnern und Haͤuslern; uͤberhaupt 2 
Feuerſt. und 160 Einw. 

Boͤhmiſchdorf, if das Eigenthum der. Kaͤmmerey zu 


Brieg, 2 M. davon; hat: eine evangel. Kirche, die 1698 in ca⸗ 


tholifche, 1707 aber wieder in evangelifhe Hände kam; ein Pfarr⸗ 
und Schulhaus, 34 Bauern, 24 Gärtner, 11 andere Haͤuſer, 
uberhaupt 71 Beſitzungen und 420 Einw., welche Stadtbier zu 
trinken verbunden ſind, ſo wie auch die zu Briegiſchdorf. 

Briegiſchdorf, gehoͤret der Kaͤmmerey zu Brieg, lag ehe⸗ 
mals nahe bey der Stadt, und iſt wahrſcheinlich and dem ing 


‚30 jährigen Kriege zerftörten Vorwerk Paradies entftanden; wur⸗ 


de 1741 abgebrannt, und iſt nachher einen großen Theil weiter 
von der Stadt neu erbauet worden. Es beſteht aus einem herr» 
(haft. Borm., 13 Bauern, ız Gärtnern und Haͤuslern, 25 Hau⸗ 


fern und 175 Einw. 


⸗ 


Brieſen, gehoͤret nebſt dem Vorwerk R othhaus zum 
Burgamt Brieg, liegt 5 Meile davon, und enthälc.ı evangel. Kite 
che, worin der Drediger zu Linden den Gottesdienſt verrichter, 
1 Schule, ı Vorw., 16 Bauern, die 32% Landhufen haben, 26 Gaͤrt⸗ 
ner und Haͤusier, Einwohner aber 343 welche Stadtbier im 
ten muͤſſen. | 

Buchwitz, (Buchitz, Buchhaufen) liegt 24 M. von | 
Brieg, gehöret zur Malchefer Commende Loſſen, und befteht aus 
einer cathol Filialk. von Loffen, einem herrſchaftl. Borw,, ız 
Bauern, welche 285 Hufen befigen, 22 Gärtnern, 14 Küuslern; 
Üinerhaupt aus 48 Feuerſt. und 219 Einw. 

Cantersdorf, liegt 2 M. von der Stadt, gehoͤret der 


Kaͤmmerey Brieg, und. hat ı herrfchaftl. Worw., 2 Waffermühs 
len, 38 Gärtner, 6 Häusler; überhaupt 47 Befigungen und 


302 Menfchen. 


Conradsmaldais, zum Briegifchen Stiftamte gehörig, 
liege 13 M. von Brieg, und hat ı evangel. Kirche, ı Pfarr, 


2 Schulyaus, 41 Bauerh, welche 69 Hufen haben, 42 Gärtner, 


15 Häusler, 100 Feuerſt. und 603 Einwohner, welche unter dem 
Stadtbierzwange ftehen, fo wie die zu Giresdorf. . 
Biresdorf, (Girensdorf, Gierſchdorf) iſt von Brieg 


. ZM. entferne, gehöre zur Kämmerey, und beftehet aus ı evan⸗ 


gel, Kirche, ı Pfarre, ı Schulhaufe, 20 Bauerhöfen, 31 Gaͤrt⸗ 
nern und Haͤuslern. Die Anzahl der Einmohner iſt 290. : 
A Gr ⸗ 


1. Niederfchlefien.. b) Fuͤrſtenth Bried. 139, 
Rathe und Schreibendorf, und den Sotteßdienſt verſehen viet 
Geiſtliche nebſt einem Catecheten. "Die catholifche 
Schloßkirche; die Kirche der ehemaligen 
Jeſuiten; das Capuzin exkloſter mit einem 
Guardian und. 14. Ordenebruͤdern; die pohlnis - 
fe’ Kirche wor: dem. Thore, wo pohlnifch :und 
teutſch vomnletzten Diacono als Paftor dieſert Kirche 
geprediget wird; und die" tatholtfhe Behraͤbe 
nißficche..wor- Dem Thore nebft der carhol. 
Schule Das Gymna ſium nebft der Bibliothel 
iſt ein: großes Gebäude, und außer dem berühmten 
Reetor „Sch etker: lehren noch zuWProfefforen' und 
ſechs Collegen immer über 100. Studirende.' Daß 
Eom mendantenhaus, dad: Fonigl: Geſtre i⸗ 
demagazin’Beughausg, Salzmagäzin und 
die alten und neuen Cäfernen, mörinnen 
das hier garnifonirende Anfanterieregiment. größtene 
theils einquartiert iſt.. Die beiden Hoſpitaäler, 
zum heil. Geiſte— welches 16 Arme unterhäft | 
und goo Rthlr. Einfünfte,hat, und zum he in Ger 
erge mit.500 Rthlr. Einfänften zu 20 Armen; das 
große Seelenhaus für-ro’arme alte Bürgers 
frauen, und das kleine Seelenhaus für ebens 
falls 10 Arme Buͤrgerwittwen. Das‘ Peft- ünd 
Klingelhaus vor dem Thore, für. anſteckende 
Kranke das erftere, und für. altearme Leute und.befon: 
ders Kinder dag. andere beſtimmt; das Schief: 
Haus, die Frohn veſte oder das Stockhaus 
und das Zucht: und Irrenhaus. Die Züdits 
linge bekommen nur jährlich dreymal Fleiſch, (onft aber Brodt 
sind Zugemuͤſe. Sie arbeiten in Baumwolle und die hier ver⸗ 
fertigten Kattune x. werden theilg roh oder weiß nach Hamburg 
verfandt, theils in Breslau gemahlt und gedruckt und verkauft. 
— liefert man uͤber 1000 Stuͤck zu etlichen 60 Ellen. — 

ran⸗ 
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Jern und 3. Gemeinſtellen. Die Anzahl der Menfchen iff 304, ng 
‚ he Stadtbier trinken follen. 
WLinden, zum Burgamt Brieg gehörig, liege ı M. — 
hat i herrſchaftl. Vorw. zevangel. Kirche, ı Pfarr⸗ und Schul⸗ 
haus, 21 Bauern, die 30 Hufen beſitzen, 27 Gärtner, 15 Haͤus⸗ 
der und 460 Menfchen.. Auch trifft man in der Gegend guten 
Mergel an. Sieber gehöret das freye Bauergut, der Stod« 
teich genannt, worinnen 12 Menichen wohnen. 
2 ,Koffen, liege 13 Meile von Brieg, und beſtehet aus einer 
cathol Kirche, die bey der Reformation evangelifch wurde, zu 
Ende des ısten Sec, aber wieder in cathol. Hände fam; ı herr⸗ 
ſchaftl. Vorw., ı cathol. und ı evangel. Schulhauſe, sı Bauern, 
die 31} Hufen Land beſitzen, 46 Gaͤrtnern und 33 Haͤuslern, und 
751 Einw. Loſſen gehörte anfänglich den Tempelheren, 1493 
der Zamilie von Bees, und ward hernach eine noch beftehende 
Maltheſerordens Commende, die einen Commendator 
nebſt den dazu gehoͤrigen Unterbedienten hat. In dieſer Gegend 
trifft man guten Zöpferthon an. Ben dieſem Dorfeif die ſchoͤn⸗ 
ſte Ausficht im Briegfchen Kreife. Zu diefem Dorfe gchöret 
Lichten, welches aus ı Vorw., ı Maflermühle ,. ı Gärtner, 
und 23 Menſchen beftehet. 
Michelau, 2M. von Brieg, dem Stift Ca: 
| menz, welches auch das Patronatsrecht hat, gehoͤ⸗ 
rig; ein Theil von Michelau wurde 1615 zu einem 
Marktflecken erklaͤrt, wo auch noch jährlich 
3 Märfte gehalten werden; das niedere Theil aber 
ift noch Dorf. Diefer Ort Hat2 herefhaftlihe Borw 
ı catholifhe Euratialficche, und 1 evangel. Paros 
chialkirche; in der legtern liegt eine unvermweßliche 
Leiche weiblichen Geſchlechts ſchon uber 200 Jahr in 
‚einem fupfernen Sarge, deren Kleider big auf einis 
ge Stücken vermodert, die Augen etwas eingefals 
len und die Hände beweglich find, fonft hat fie dag 
völlige Zleifch, wie der Augenſchein am 21. Mai 1779 
in Gegenwart des Generallieutenants von Stuttews 
heim lehrte; 1 INREIRER Pfarr⸗ und Schul⸗ 
haus, 
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‚haus, 18 Bauerhoͤfe, die 223 Landhufen haben, ı 
Waflermühle, 65 andere Häufer und 606 —* 
ner, worunter viele Handwerke ſind. In der hie⸗ erh 
figen Gegend giebts Torflager. — 
Mollwitz, dem Stift Vincenz zu Breslau 
gehoͤrig, liegt ı Meile von Brieg, iſt durch die 
Schlacht vom 10 April 1741. bekannt; faſſet ı evan⸗ 
geliſche Kirche, welche viele Gemaͤhlde hat, worun⸗ 
ter ſich das Gemaͤhlde beſonders auszeichnet, wo 
Joſeph der Maria ein paar Heringe bratet, 
"y Pfarr- und ı Schulhaus, 24 Bauern, die 53 Hu— 
fen beſitzen, ı Waſſermuͤhle, 25 Gärtner, 11 Haͤut⸗ 
ler und 3 Gemeinhaͤuſer; zuſammen 66 Feuerſtellen, 
welche 394 Menſchen bewohnen und dem Briegſchen 
Bierzwange unterworfen find, mie die 4 folgenden. 

Klein » Neudorf, ift 3 M. von Brieg, gehört der 
Kaͤmmerey zu Brieg, bat ı Schäferen, ı Schule, 19 Bauern, 
15 Gärtner, 7 Häusler und 266 Einw. 

Pauſiau, liegt 2: Meile von Brieg, gehöret zum dafigen 
Domainen» oder Burgamte, ift mit 329 Einwohnern befeßt, und 
bat ein berrfchaftliches Vorw., ı Schule, 16 Bauerh., welche 
23% Hufen befißen, .ı Waflermühle, 24 Sictuet⸗ 4 Häusler 
und 2 Gemeinhäufer, | 
—  Pampik, gehöret zum Stiftamte Brieg, ı M. davon 
entfernt, wurde während der Schlacht bei Mollmig von den De» 
ſterreichern angezündet, und beſtehet gegenwärtig aus ı evangel, 
Kirche, » Pfarr⸗ und Schulhanfe, 22 Bauern, die 502 Hufen bar 
beu, 24 Gärtnern, 2 Haͤuslern und 330 Finw. Dicht dabey liegt. 
Pogarell, der Stadt Brieg gehörig, 13 M. davon, hat - 
ı evangelifche Kirche, welche ſchon 1320 geftanden haben foll, 
und wozu die Dörfer Alzenau und Zohnsdorf gehören; ı Pfarre 
und 1. Schulhaus, 26 Bauern, 32 Gärtner, 38Haͤusler und 
394 Einw. 

Prambſen, ift 1 MR. von Brieg entfernt, hat ı evangel. 
Kirche, u herrſchaftl. Vorw., ı Schule, 9 Bauern, 26 Gärtner 
und Haͤuslerſtellen und 204 Einw. Die Kirche hat mit der 


anewitzer einen Predigeeeee. | — 
Schwanewitzer einen Predig asfen. 
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Roſenthal, (Roſtel) gehöret zur Commende offen, 


liegt gegen 2 M von Brieg, bat « catholifche Filialkirche von dee 


x 


in Loſſen, welche ehemals ebangeliſch war; « Pfarrhaus, 24 
Bauern mit 343 Hufen, 22 Gärener, 23 Häusler und 404 Einw. 
Schönau, (nad der gemeinen Mundart Sch ine) 
gehoͤret zum Stiftamte, ift von Brieg ı M. entfernt, und beftes 
bet aus ı evangel. Kirche, die mit Zagerndorf einen gemeinfchartl. 
Prediger hat, aus ı Echulhaufe, 20 Bauern mit 42 Huf, 
12 Gärtnern und u Haͤuslern, und 237 Einw., welche Briegiſch 
Bier nehmen müffen. In der biefigen Flur un vorzüglich 


ſchoͤner weißer feiner Thon. 


 Schwanowiß, liege ı4 M. von Brieg, har ı evangel. 
Kirche, Piarts und Echulhaus, ı herrfchaftl. Vorw. und Wohns 
Baus, ı5 Bauern, 26 Gärtner, 12 Häusler und 321 Einw. 

Schönfeld, rn M. von der Stadt Brieg, der died Dorf 
gehört, in deſſen Eur fchöne MWieien und gute Torfbrüde 
fi befinden. Es hat eine evangel. Kirche, ı berrfchaitl. Borw , 
2 Pfarr» und ı Schulmohnung, 14 Bauern, ı9 Gärtner, 7 Haͤus⸗ 
fer und 262 Einw., welche dem Bierzwange RETTEN Id, 
wie die zu Schüffeldorf. 

Schüffeldorf, beſteht aus 2 Ancheilen;- — eins 
dem heil, Creuhſtiſt zu Beesiau, das zweite der Stadt Brieg 
gehoͤret, von welcher es Meile entferne iſt; beide Antheile has 
ben ı Schule, 20 Bauern, 9 Gärtner, 7 Haͤusler, überhaupt 
37 Befigungen und 239 Menfchen. 

Zafchenberg, fliege 2 Meilen von Brieg und hat ı heir⸗ 
ſchaftl. Vorwerk, 1 Waſſermühle, 27 Gärtner und 1 Häusler, 
äberhaupt aber 205 Einw. 

Zündel, (Zindel) von Brieg 23 Meile, gehört zum: 
dafigen Burgamt, bat ı evangel. Kirche, ı Pfarr⸗ ı Schulhaus, 


as Bauern, melde 49 Hufen befigen, ı9 Gaͤrtner, 9 Haͤusler 


und 307 Einwohner. 


6) Doͤrfer auf der pohlniſchen Seite 
der Dder 
Aithammer, pohln. Kusnicza, gehoͤret zum Domai⸗ 


nenamt Carlsmarkt, liege 3 M. von Rrieg, beſteht aus ı hert⸗ 


ſchaftl. Vorw./ Schule, a Bafermühle, 8 Gärtnern, 34 Haͤus⸗ 
dern 





* 
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lern und 322 Einw, die groͤßtentheils — ſprechen. * 
war ehemals ein Eiſenhammet. 


Carlsmarkt, pohln. —— um, | 
von Brieg, hieß ehedem Kegendorf, und Hat ein 


‚Domainenamt. Diefer Ort wurde 1712 vom Kais 
fer Earl zueinem Marktflecken, und diebin 


wohner zu. Bürgern erflärt; gegenwärtig aber find 
alle, Hit auf den Befiger des fogenannten Rathhau⸗ 
ſes, der ganz frey iſt, Unterthanen, jedoch bis auf 
6 Haͤusler dienſtfrey; jaͤhrlich wird ein Jahr⸗ 
markt gehalten. Carlsmarkt beſteht aus dem fir 
niglichen Amthaus nebft dem Forſtamte, ı herr⸗ 
ſchaftlichem Vorwerck, ı evangel. Kirche, in welcher 
der Pfarrer zu Razer den Gottesdienſt alle 14 Tage 
pohlniſch und deutfch verrichtet; ı cathol. Guratials '- 
kirche, foelche mit 2 befondern Abläffen begnadiget 


iſt, und an der ein Curatus fteht, welcher pohlnis 


ſchen Sottesdienft Hält und im Orte wohnet; ı Pfarr: 
haus, ı Schule, dad fogenannte Rathhaus, 22 
freyen Gärtnern, 2 Waffermühlen, wovon eine die 
Pelzmühle Heißt, 41 andern Häufern, wovon 31 in 
Carlsmarkt liegen, die andern 10 aber auf dem. 
Kalfberg, mofeldft ein Kalffteinbrub, ‚dee : 


einzige Steinbruch in diefem . ſich —— ‚und 
bey der Mühle. 


Carlaburg, eine neue — zu vorſtehendem Amt' ge⸗ 
hoͤrig, iſt 12 M. von Brieg entfernt, hat 20 H. und 93 Einwh. 
bie mehrentheild teutfch.reden. 


Coͤlln, pohlniſch Kalinje, ebenfalls zum Amte Carls- 


marke gehörig , liegt 2 M. von Brieg, hat 2 Bauern, 2 Waſſer⸗ 


mühlen, 32 Gärtner, 31 Haͤusler und 447 Einwohner, weiche 


meiſt pohlnifch find. Der Acer im Felde ift fchlechter als der 
im Oderwalde, welcher zum Weizen⸗ und Gerſtenbau genutzt wer⸗ 


den m N 
Neem 


— 
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Neu ⸗Coͤlin, 1 M. von Brieg, eine zum Domainenamd 


Sariömarkt gehörige Golonie, bat nebft dem ſogenannten Schweins⸗ 


kretſcham 16 Haͤuſer und 75 meift deutſche Einw. | 
Doͤbern, gehüret zum. Burgamte Brieg, ift 13 Meile von | 
der Kreisſtadt entfernt, und beftcht aus ı Schule, 198 Bauern 


mit sg} Hufen, 7 Btettmühle, 22 Gärtnern, 22 Haͤuslern und 


428 Einw. Hierher gehört auch dns im Walde liegende Wirths⸗ 


haus, Abtſchiſchka genannt. 


Garbendorf, ein bloßes Vorwerk, zum Burgamt Brieg 


gehörig. 
Kauern, 2 M. von Brieg, pohln. Kufhnie, zum Am⸗ 


te Carlsmarkt gehörig; hat ı evangel. Kirche ‚.in der pohlnifch 


und teutſch geprediget wird, ı herrfchaftl. Vorw., 1 Pfarr, und 


Schulhaus, 16 Bauern, welche 223 Hufen haben, 17 Gärtner, 
23 Haͤusler und 384 Einw. Der Boden ift fandige und lehmigt. 
Groß» Leubufch, liege ı M. von Brieg, gehöret diefer 
Kaͤmmerei; hat ı cathol. Curatialkirche, welche ehemals ein here 
3001. Jagdſchloß war, 1 evangel Kirde, 2 Pfarr» und 2 Schul⸗ 
haͤuſer, ı7 Bauern, 15 Gärtner, zı Häusler und 346 Einw.y’ 
die pohlniſch und teutfch reden. = 

Klein-Leubuſch, liegt nahe am vorſiehenden Dorfe, 
gehört ebenfalls der Stadt. Brieg, und befieht aus 13 Bauern,. 
10 Girtnern, 30 Haͤuslern und 321 Einw., welche wie die zu Groß 


Leubuſch dem Vierzwange unterworfen find. 


Die ſogenannte Leubuſcher Bleiche liegt nur 2 Meile 
von der Stadt, hat nur ı Vorwerk, ı Bleichhaus, 6 Sirener 
ind 60 Einm. Diefe Gegend hat gute Torflager. 

Neu» Limburg, eine zum Briegifchen Burgamte dehöͤri 
ge neuangelegte Colonie, ı M. bon Brieg entiernt, beſteht aus 
30 H. und 153 Einw. 

Michelwitz, ZM. von Brieg, hat 2 Antheile, wovon 
eines dem Burgamte Krieg gehört, welches aus:ı evangel. Fitialk. 
von Scheidelwiß, ı Schulhaufe, ı9 Bauern, 14 Gärtnern, 10 
Haͤuslern und 237 Einwohnern befteht; der zweite Antheil aber ei⸗ 
nein Privatbeſitzer gehört und außer ı Borw: noch 5 Gaͤrtner und | 
47 Einm. bat. Hier ift das Loch oder der Keffel, wo 1656 59% 
bann George Prinz von Anhalt Deffau auf der Jagd” 
ertrank. Die Einwohner müffen ihr Bier in Brieg holen, wie 


u ie —— Neudorf. 
Gr o ß ⸗ 


I. Niederſchleſien. b) Fuͤrſtenth. Brieg. 175 


Groß⸗Neudorf, ZM. von Brieg, hat 2 Antheile; 
Eined gehöret dem Könige. Burgamte Brieg, mit ı herefchafeh 


Dorm,, ı evangel. Kirche, an welcher der Pfarrer zu Tfehöplowig 


den Gottesdienft verrichtet, ı Schule, 20 Bauern mit 355 Hits 
fen Acker, 20 Gärtnern, io Haͤuslern und 349 Einw. Das zweite 
Antheil ift adlich, und hat x herrfcaftl. Vorw. /is RR 

» Häusler und 135 Einw., welche teutſch reden. 


Mangſch üß, nebſt der dazu ‚gerechneten Viehmolkerey, — 


Bor eck genannt, 25 M. von Brieg, beſteht aus ı ebangel. Kits 
che, ı herrſchaftl. Vorw., ı Pfarr» und ı Schulhauſe, 18 Bauern, 
25 Gärtnern, 26 Händlern und 449 Einw Hieher gehört auch die 
fogenaunte Neue» Welt, ein Wirthshaus. 

Moddlach, iff ein Wirthshaus im Walde. ; 

Neidberg, ein im koͤnigl. Walde gelegenes, aber im zojaͤh⸗ 
„rigen Kriege zerftörtes Dorf, wovon nur noch Ruinen vorhanden, ; 

Neuforge,. liege 23M. von der Kreisftadt, hat 3 Bauern 
9 Särtner, 6 Häusler und 98 Einw. 

Piaſtenthal, eine von der Stadt Brieg  M. davon ers 
baute Colonie, dem. Berbefferer Pohlens und Schleftens zu Eh⸗ 
. ron fo genanmt, hat ı Echufe, 27 H. und 153 Einw 
RKaſch witz, pohln Raſchkowicza, 23 M. von Brieg, 
zum Domainenamt Carlsmarkt gehörig, bat mehr ſandigt als 
lehmigtes Ackerland, ı Vorw, ı Schulhaus, 6 Bauern, 14 Gaͤrt⸗ 
ner, 13 Häusler und 237 Einw., die meift pohlnifch reden. | 

Riebnig, pohln. Riebna, 23 M. von Brieg, gehöre 
zum Amte Carlsmarkt, hat guten lehmigten Boden, 1 Schuß 
baus, 21 Gärtner, 12 Häusler und 267 Einw. 

‚ Rogelwiß, (Rogelicze) 25 Meile von Brieg mit⸗ 
ten im Walde, gehört zum Amte Garlemarkt und bat ı herr⸗ 
ſchaftliches Vorw., 16 Gärtner, 10 Häusler, einen Eheerofen 
und 207 Einw., welche meift pohlniſch reden. Der Boden des 
Dorfs iſt ſandigt und quelligt. 

Schoͤneiche, ein im Humitenkriege zerſtoͤrtes, ohnnei 
Ruͤtzen gelegenes Dorf. 


Scheidelwitz, 5M. von Brieg, gehoͤret ei⸗ 
gentlich zum Burgamte Brieg, iſt der Sig eines koͤ⸗ 
nigl. Forſtmeiſters, und einen großen Theil des Somz 
mers auch des Dberforftamts Brieg, Der vor- 

y F | \ mali? 
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malige Oberforſimeiſter von We dell hat den da: 
ſelbſt angepflanzten Weinbe eg ſehr erweitert, auch 


eine Menge auslaͤndiſche Baͤume und Straͤuche ange⸗ 


baut, unter andern die Indianiſche Schote, welche 
‚in Anſehung des Geſchmacks dem Kaffee am aller⸗ 
aͤhnlichſten ift; und der verftorbene Dberforftmeis 
ſter Suͤßenbach legte eine Fleine Colonie im Thiers 
_ garten an, die Charlottenrode heißt und von 
25 Menfchen bewohnt wird, aber eigentlich zu Scheis 
delwitz gehöret. Auch wird hieher das Vorwerk 
Liegniz (Mein Liegnig) gerechnet. Das Dorf 
liegt in einer fehr angenehmen Gegend, und befteht, 
alles zufammengerechnet, aus 3 fehr guten Häufern 
‚der gegenwärtigen und ehemaligen Forftbedienten, 


2 herrſchaftl. Vorwerken, 1 evangel. Kirche, "die 


1677 in catholiſche Haͤnde kam, 1707 aber den Evan⸗ 


geliſchen wieder abgetreten wurde; ſie hat mit Mi⸗ 


chelwitz einen Prediger; ı Pfarrzund ı Schulhaus 
fe, ı2 Bauern mit 20 Hufen, 2ı Gärtnern, 17 
Häuslern und 444 Einwohnern, welche mit den fol 
‚genden zu Schreibendorf ihr Bier zu Brieg nehmen 
müffen. Bey Scheidelwig wird Arfenif gegraben 
und calcinirt nach Holland verfauft. Bey Schei— 
deiwig im Ritſchner Walde findet man nicht 
nur Rudera eines alten Schloffes, fondern bey der 
fogenannten Piafteneiche, wo die Herzoge ehe: 
dem jährlich einmal ein Feft gaben, mag ehedem 
. ein heidnifcher Dpfecplag gewefen feyn, weil man 
bey der Anpflanzung der ausländifchen Bäume hier 
Mefler und andere Opfergeräthfchaften ausgrud. 
Schreibendorf, gehoͤret der Stadt Brieg, liege = Meis 


fe davon und hatı Schule, 9 En 14 — 2 Haͤus⸗ 
ler und * Einw. 


Stobe⸗ 


— 
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Stoberau, pohln. Stoberoma, 1 Meile von Brieg, 
iſt der Sitz eines Dberförfters , und hat zwey Antheile: 
eines gehöret zum Domainenamt Carlsmarkt und hat ı eyangel. 
Filiaffirche von Kauern, 1 Schule, 19 Bauern, die 18! Hufe 
befigen, 15 Gärtner, 32 Häusler und 531 Einw., welche zung 
theil pohlnifch reden; das zwente ift ein Fleiner Kitterſ itz, 
von 1 Borw., 5 Gärtnern und 30 Einw. 


| Tarnowitz, 2 M. von Brieg, bat ginen fandigten Boden, 
der nur zu Rocken, Hitſe und Heidekorn tauglich iſt, gehöre - 
‚zum Amte Carlsmarkt, und befteht aus ır Bauern mit 14 * 
fen, sı Gaͤrtnern, 5 Haͤuslern und 182 Menſchen. 


Tſchoͤplo witz, liege ı M. von Brieg, gehoͤrt zum Burge 
amt, bat ı evangel. Kirche, 1 herrſchaftl. Vorw., ı Pfarre, 
1 Schulhaus‘, 38 Bauern mit 435 Hufen, 30 Gärtner, 17 Hände 
fer und 471 Einwohner. Bey Tſchoͤplowitz hinter — hat 
man Urnen und Thraͤnennaͤpfe ausgegraben. 


5. Der Ohlauſche Kreis 


liegt bis auf einen von den Fuͤrſtenthuͤmern Bres⸗ 
lau und Oels eingeſchloſſenen Theil beyſammen, 
gränzt gegen Morgen an den Briegſchen, geg. 
Mitternacht an den Breslau: und Bernftädts 
ſchen Kreis; geg. Abend an den Breslauſchen und 
geg. Mittag an den Strehlenſchen und Grottfaus 
fhen Kreis. Er wird wie der Briegfehe von der 
Dder in zwey Theile getheilt, wovon der größte 
auf der deutfchen Seite liegt. Außerdem ducchwäßs 
fern ihn die Ohlau oder Olau, Schelune oder. 
Schelaune, Hünerfhen und andere kleine 
Bäche, fo wie die pohlnifche Seite dad Schwarze 
waffer, der Kleineihe und der Shmotto> 
wa Bach. Seen giebts nicht, mol aber anfehns 
libe Teiche. Eben fo wenig ale Seen trifft man 
Erze und Steinbruͤche in dieſem Kreiſe an. Dieſer 
ganze Kreis iſt bis auf die er bey Goy eine _ 
Preuß, Erdbeſchr. 2, % Ebe⸗ 


- * 


178 1. Abth. 2. Abſchn. Herzogth. Schlefien. 

‘Ebene, deren Fruchtbarkeit fehr verſchie— 
den ift. Die Aecker auf der pohlniſchen und auf 
der deutfchen Seite gegen Breslau zu, find eine M. 
won .der Oder entfernt, und haben nur. einen vors 
zuͤglich zum Roggenbau tauglihden San dboden; 


hingegen die Doͤrfer nach Brieg und auch zum Theil 
nah Grottkau zu, haben beſſern und mit Lehm vers 


mmiſchten Boden, die nach Strehlen und theils auch 


genen Grottkau zu über. ı M. von der Oder liegen: 
de Doͤrfer endlich Haben fettes ſchwarzes Weizenland, 
das in auten Kahren im Sommerfelde den Saamen 
15 bis 20 mal wiedergiedt. en 
Es werden meiſtens ſchmole Beete geackert. Die Braache 
iſt durchgehends bis auf ein Dorf, wo die Felder in zwey Arten 
getheilt ſind, gewoͤhnlich; indeſſen wird vom Braachfelde nur ſo 
viel, als zur Viehfütterung noͤthig iſt, üngebaut gelaſſen, das 
‚übrige aber mis Erbfen, Taback u. ſ. w. beſaͤet, 


* 


— Außer den gewoͤhnlichen Getreidearten, 
als Weizen, Korn, Gerfte, Hafer, Hirfe und Erb; 
fen, wird auch Flachs, viel Tabad, Kar: 
offeln, Eihorien, hin und wieder Särber: 
roͤthe, und allerley Arten Rüben und Kraut 
in Menge.erbaut. an | 
An Wiefen ift fein Mangel und die beften 
liegen an der Dder und Olau. Ueberhaupt werden 
jährlich über gooo Fuder oder gegen 100,000 
Kentner gewonnen,“ Daher ift die Biehzucht 
nicht unbetraͤchtlich. 
1782 waren hier vorhanden 4082 Pferde, 
11,309 Stuͤck Rindvieh von gleiger Beſchaffen⸗ 
heit wie im Briegſchen Kreiſe, 42,880 Schaafe, 
die zweymal im Jahre geſchoren werden und gegen 
2600 Stein Wolle liefern, 4442 Schmweine und 
1095 volle Hausbienenſtoͤcke. Kur 
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Auf der deutſchen Seite ſind die Waldun— 


gen nicht ſo betraͤchtlich, als wie auf der pohlniſchen, 


und fie beſtehen zum Theil aus Eichen und Buchen r 
meiftens aber aus Nadelholz. Sie liefern mehr Bau⸗ und 
Brennholz, als die Einwohner brauchen, daher die letztern die 
Kreiſe Breslau, Strehlen und zum Theil auch Nimptfch mit dem 


nöchigen Holze verforgen Binnen. Wehe, Schweine, _ 


Haafen, Rebhühner, wenig Hirfche und Füchfe, fels 
ten aber Wölfe und Auerhühner, teifft man in diefen 
Wäldern an. 


Nach der Zähfung vom %. 1782 waren in diefem . - 


Kreife 66,012 Stüf Ob ſt bͤum e und mit Einſchluß 
der Stadt Ohlau über 80,000 Stuͤck Maulbeerbaͤume. 
Die Einwohner diefes Kreiſes, der faſt 14 Ouadratmei⸗ 
fen enthaͤlt, find fleißig und muͤhſam, meiftens evangelifch, und 
fprechen ſowol deutſch als pohlniſch. Ihre Wohnungen beſtehen 
meiftentheild aus. Fachwerke, wenige aus Schrootholz und gegen 
Strehlen zu viele aus Mauerwerk, 
Die Zahl der Einwohner im Kreiſe ohne Ohlau nu 
folgende: Im Sabre 1776 zaͤhlte man 19783 


1777 — 20066 
* 1778 — — 15919 
zu 1779 me: um: 19473. - 
— 1780 — — 19615 
— 1781 — — 18816 
— 1782 0 — 10687 


Rechnet man nun die Einwohner der Stadt Olau 
mit, welche 2031 Einw. im J. 1782 hatte, fo fommen 
etwas über 1500 Menſchen auf eine Quadratmeile. 

In diefem Kreife befanden fi außer ein er 
Städt 


. im |Dör:] Vors | ptarr⸗ Schu⸗ Garn⸗ Andere Beſtzungen 
Jahre.) fer. werke. Ihäufer.| len. Bauern. ner. Säufer. überhaupt. 


— — — — J— je — 


1736 56| 27 | 24 | 717 13211 409 | 2548 
1756; 901 48 | 27 | 24 | 700 j1358|.734 | 28991 
1782|92] 53 | a2 | 40.| 717 j1sı4] 708 | 3054 
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180. 1. Abth. 2. Abfchn. Herzogth. Schlefien. 
“Dem reife find vorgefegt ein Landrath, 
ein Marſcheommifſſarius, ein Kreisdepu— 
tirter, ein Kreisphyficug und ein Steuers 
einnehmer, und'die Stände haben eben das Recht 
wie im Briegfhen. In Ruͤckſicht auf die Steuer 
gehört der Kreis zur erften Elaffe und wegen der Vieh> 
offecuranz zur zweyten Societät. Die adlichen Guͤ⸗ 
ter gehoͤren im landſchaftlichen Syſteme zum 
Breslau⸗ Briegſchen Syſteme und in Juſtiz⸗ und 
Kirchenſachen zum Oberamte und Oberconſiſtorio zu 
Breslau. Die Werbung hat hier daſſelbe Regiment, 
dem der Briegſche Kreis angewieſen iſt. 


Ohlau ober Hau, welches ſchon 1149 als 
eine Stadt in Urkunden vorkommt, liegt 4 M. von 
Breslau, 2 M. von Brieg, an der Olau, ohnweit der 
Oder, uͤber welche eine große Bruͤcke gehet. In 
den vorigen Zeiten war Olau ſeit 1638 befeftigt, aber 
nad) dem fiebenjährigen Kriege trug man die Schan? 
zen ab, mwarf-die Graben zu, und der Senator 
Tſchepe legte‘ auf dem dadurch gewonnenen Na: 
ge den erften Maulbeerbaumgarten an, 
den übrigen Theil aber bepflanzte man mit Obftbäus 
men, Diefe Weihbildftadt hat ebenfalld. das 
Meilenrecht auf alle Handwerfer, befonders auf das 
Bierbrauen, und außer den öffentlihen Gebäuden 
155 9. in der Stadt, 109 aber in der Vorftadt, 
überhaupt 264 Bürgerhäufer Die vorzüglichften 
Gebäude find dad Rathhaus, im welchem ſich 
auch das Accisamt, die Stadtmwaage und der 
Rathsfeller befinden. Die. evangelifbe 
Pfarrkirche zum heil. Blafius, deflen Pas 
ftor zugleich Inſpector des — iſt. Eingepfarrt 

find: 
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find: Baumgarten, Jaͤtzdorf, pohlniſch Steine, Gies⸗ 
dorf und halb Stanowig oder Aensdorf. Die pohl- 
nifhe Kirche, "welche feit 1663 mit der Kirche zu 
Zedlig einen Prediger, der pohlnifhe Diaconus ges 
nannt, hat. Alle 14 Tage wird pohln. Gottesdienft 
und vorher früh um 5X Uhr deutfcher gehalten. Den - 
Sonntag, wenn der Macrer zu Zedlig predigt, fommt . 
die Garnifon, welche aus dem Stabe eines Euiraffiers 
vegiments befteht, in diefe Kirche, wozu das Dorf 
Dttag gehört, und der Zeldprediger predigt. - Die 
evangel. Schule mit einem .Kector, Sontector 
und Cantor. Die catholiſche Schloßtapel⸗ 
fe, welche in geiſtlichen Sachen unter dem vi 
presbyteriat zu St. Morig vor Breslau fteht. 
Fleine cathol. Rochuskirche vor dem che 
ger Thore; das Hofpital eben dafeloft, und. dag 
Klingelhaus für arme Waifen vor dem Bres⸗ 
lauer Thore. Das koͤnigliche Amthaus oder 
Schloß ift ein ſchoͤnes and weitläuftiges Gebäude,. 
das Herzog Chriftian nach 1654 neu erbauen 
und: mit Waflerleitungen verſehen ließ. Gegens 
wärtig wohnt ' der koͤnigl. Pachter darin, und u 
in verfchiedenen Zimmern wird der Seidenbau ge 
trieben. Auf den ‚ehemaligen und ist abgetrar . 
genen Schanzen iſt ein fchöner ‚arten „angelegt. 
Das Landhaus, die. Hauptwache nebſt dem 
darhinter liegenden Maulbeerbaumgarten; die Tas 
backsfabrik, das Schießhaus und das 
Stofhaus. Die mit zmey Thoren verſehene 
Stadt iſt außer der Schloßſeite mit einer Mauer 
und Graben umgeben, und hatte 1782 — Bars 
aifon 2031 Einwohner, | 
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Im Jahre 1670 waren hingegen 1540 


1750 — 1802 
— 17653 — — 1982 
— 1778 — — 1952 
—— — 1938 
ee > 7 — 2958 
—— 1778 — — 1944 
— tk — «1951 
— 1780 — — z2006 
— 1781 — — 2012 


’Ge | Gebohren. Geftorben: Ä 
Dom Jahre traute. | Kna: | Mäd:|Sums-| Kna: ! Mid: Sum⸗ 
-PBaar.-} ben, ‚sen. ma. ben. | chen. ! mg. 


— — 







1692 waren 21250951 519 102 460| 442 902 - | 


1725 waren | 285 | 489| 441 
1726 bis | | 
735 waren | 315 | ABs| 437) 9224 559] 5261085 
2739 bis 

:1748 waren | 408 | 620) 605|1225 651 618 1269 

n 40 Jahren |1220 |2099]2002|41701]2123]1993 14116 
u ı Jahr 305 52 50 102 53 50 103 


In neuern Zeiten find bey den Enangelifchen — 
| es. | Gebohren. | ° . | Geftorke 
Knas | Mid: Sum ⸗Kna⸗ 
ben, | den. ma. ben, 


930) 453] 407] 86a | 





orben. 8— 
Maͤd⸗ Sum⸗ 
hen. ma 
42 178° 
47 1 91 | 
48 | 88 

58 1123 
44 

















11114111 











Mm u Sehe "144 [382 [360 |742 jaro 141871326" 
uf ı Jahr 18 48 45 sı 52, 
— — 


93 103 


Ge 
5 Sm Sahre —6* Kna⸗Maͤd⸗ 
— Paar. 


> 


“rs 
are 
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| Bey den Catholiſchen“ — 
Geſtorben. 


Gebohren. \ 
Sum ⸗Kna⸗ Mir: Sum ⸗ 


* 




















Paar. | ben. | den. | ma. | ben. Gen. | me. 
1775 — | 1-32 | a8, | 
1776 — 16 ı 13. | 17 
1777 — ır | 8 | 26 
2778 — si 22 | 20 
1779 — 9 | 18 | 23 
17830 — ıg | 25 | 18 
178: — 15 | 24 | 37 
age > 1,18 | ar 98 198 
in 8 Jahren | 94 |u52 |183 1335 
Auf ı Jahr 12 19 23 20: 22 
Lo 0 en 
42 42 


Mithin überhaupt jährlich 3o Ehen, 135 Kinder md, 
145. Zodte.. Auf 2 Ehen kommen alfo in den neuern Zeiten, 
9 Kinder und in Altern 75 und wenn die Eingepfarrten, wie, 
Hilig, mit zur Menfchenzahl gerechnet werden, auf 24 Lebende 
ein Zodter. Uebrigens ift es fonderbar, daß nad} den sojähe 
rigen Liſten und in neuern Zeiten immer mehr Menfchen frerben, 


b3 


ais gebohten werden. Die Hauptn ahrungszweiz 
ge der Einwohner find die Bierbrauerey, 
welche auf ırı 9. haftet, die Jährlich 2000 Scheffel 
Malz verbrauen und 20 Doͤrfer mit Bier zu verforz - 
gen haben. Bor dem- Jahre 1766 brachte ein 
Brauen 8 Reichsthaler Nugen; allein itzt werden 
nur zwey Reichsthafer Miethe dafür. bezahlt. Der.“ 
Tabacksbau und die Spinnerey deſſelben bes 
ſchaͤfftigen einige hundert Menfchen Sommer und, 
Winter, indem bey guter Erndte über 8000 und nie 
unter 5000 Centner Taback jaͤhrlich erbauet werden. 
Der Ackerbau und der Gewinn von Wieſen, 
deren die Buͤrger gegen 1000 Morgen beſitzen. End⸗ 
lich allerhand Kuͤnſte und Handwerker, als: 
1 Apotheker, ı Bader, 8 Becker die jährlich 1130 Scheffel 
| : M 4 Bel 


— 


\ 


| 
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Weizem, 3440 Scheffel Korn und 80 Scheffel Gerfte ver⸗ 
baden; 2 Barbiere, ı Bildhauer, 1 Brauer, ı Büchfenmacher, 
5 Bötticher, 2 Corduaner, 9 Deſtillateurs, 1 Drechsler, ı Fär- 
Ber, 13 Fiſcher, 19 Fleiſcher, welche jährlich 100 Ochfen, 


4 1102 Schweine, 1160 Kaͤlber und 1210 Schönfe ſchlach⸗ 


ten; ı Gärtner, 3 Safer, ı Gürtler, 2 Handſchuhmacher, 2 
Huthmacher, 3 Korbmacher, ı Kunſtpfeifer, 1 Kupferſchmied, 
3 Kuͤrſchner, 13 Leinweber, z Maurer, ı Mehlmuͤller, 1 Nad⸗ 
let, 2 Nagelſchmiede, 1 Papiermuͤller, 2 Petruͤckeumacher, - 
Pfefferkuͤchler, 3 Poſamentirer, 8 Rade» und Stellmacher, 3 Ries 
mer, 3 Rothgerber, 4 Sattler, 3 Schleifer, 2 Schlofkr, 
3 Schmiede, ı2 Schneider, ı Schorfteinfeger, 16 Schufter , 
3 Seifenfieder, 5 Seiter, 2 Steinfchneider, ı Stricker, 5 Tiſch⸗ 
der, 4. Zabadöfpinner, 3 Töpfer, 38 Uhrmacher, welche gegen 
1800 Stein Wolie jaͤhrlich berarbeiten,’ da bis 1750 jährlich Paum 
900, felten 1000 Stein verbraucht wurden; 1 Tuchwalker, ı Uhr⸗ 
macher, 2 Wachszieher, 1 Weißgerber, ı Weingärtner, ı Ziegefe 
freicher und 4 Zimmermeiſter. Die, Gewinnung der 
Seide, wovon jährlich 130 bis 150 Pfund ges 
wonnen worden, und die Wartung ‚der GSeidens 
würmer befchäfftigt befonders viel ‚Kinder. Den 
Handel im: Kleinen oder vielmehr die Krä-: 
merey treiben zehn Kramer, auch außer den 4 hie⸗ 
figen Jahrmaͤrkten. 


Der Stadtrath befteht aus 7 Perſonen, 
ehoͤrt nebft der Stadt in Cameralfachen zum erften 
Steuerräthlihen Departement und in Yuftisfachen 
wird von den Urtheln des Magiſtrats an das koͤnigl. 
Oberamt Breslau appellirt. Außer dem obenanges 
fuͤhrten Accis⸗- und Domainenamte Ohlau 
ſind noch ein Poſtamt und ein 
baum > Plantageninfpector ‚hier. | 


Ohnweit der Stadt liegen die vier koniglichen 
Mahl-, Loh: und Brettmuͤhlen, wobey bis 1758 ein 
Supferhammer angebracht war. . —— 
—J An 


— 


⸗ 
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An Doͤrfern Hat dieſer Kreie 
1) Auf der pohlniſchen Seite: “ 


Bergel, gehört dem Domcapitul zu Breslau, liegt & M. 
‚von Diau und befteht aus ı Vorwerke, 24 Gärtnern und 3 Haͤus⸗ 
leru. Der fogenannte Bergelkretſcham ift beinahe $ Meile vom, 
Dorfe entfernt, Die 128 Einwohner fprechen deutſch und pohle 
niſch, und bauen etwas weniges Taback an. — 

Birksdorf, ein nach und nach ſeit 30 Sahren aus A 
nem gerodeten Walde entfiandenes Dorf, liegt 2% Meile von 
Olau, enthält 19 Gärtuerhäufer und 100 Einwohner, die eban⸗ 
geliſch ſind und pohlniſch ſprechen. 

Biſchkowitz, oder Biſchwitz, gehöter dem Amte 
Olau, 2 Meilen davon entfernt, und hat ı evangeliſche Schule, 
17 Bauern, ı3 Gärtner, 9 Häusler, und 259 Einwohner, wel— 
che deutſch und pohlnifch reden, und, ‚wenige Catholiken ausge⸗ 
nommen, evangeliſch ſind. 

Daupe, gehoͤret dem Vincenzſtift zu Breslau, liege 2 M. 
. son Diau, hat 228 Einwohner, bie mehr pohlnifch als deutfch res 
den, umd meift der evangelifchen Religion zugethban find. Das 
Dorf befteher aus 1 Vorwerke, ı euangelifcher Echule, 33 — 
ner» und 14 Haͤuslerſtellen. 

Duppine, iſt ſchon 1611 angebaut geweſen. Die Eins 
wohner reden pohlniſch, wenig deutih, und ihre Religion ifk 
evangelifh. Es hat 2 Antheile, als: 

Groß. Duppine, liege 2 Meilen von Olau, und fafe 
fet, das Vorwerk im Walde, das kalte Vorwerk ga . 
nannt, mitgerechnet, 2 herrfchaftliche Vorwerke, 49 Gärtner, 
und Haͤuslerſtellen, die mit 240 Menfchen bewohnt find. Einige 
Häufer im Walde heißen Klein»Eiche, gehören aber zu Dup⸗ 
pine. Klein» Duppine, nahe am erften, hat 12 Häufer und 
51 Meufchen. Bey Duppine im Walde finden fich ordentlich ges 
pflafierte Gaſſen, eine Menge Steine und andere Ruinen, Por 
ohngefaͤhr 20 Jahren grub man eine eiferne Thüre aus, die noch 
in der Kirche zu Lasfowig aufbewahrt wird, und einige Jahre 
drauf einen irdenen Topf mit fildernen Münzen. Man glaubt, 
daß an diefer Stelle das von den Huffiten zerſtoͤrte Städtchen 
Laſſo w, deſſen Name im Dorfe Laskowiß fich erhalten hat, 
geRanden une: = . 
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Laskowitz-(Oſoskowitz,) liegt 1, Meile von Dfan, | 
und ift nebſt den dazugehörigen Dörfern vom Breslau» und Oels⸗ 
nifchen Fürftenthum ganz eingefchloflen, hat außer dem herrichafte 

lichen Schloffe und Vorwerke, ı evangelifche Kirche, 1 Pfarrhaus, 
2 Schule, 24 Bauern, 56 Gärtner und Häusler, auch ı Wind« 
miühle. Die 461 Einwohner find meift der evangelifchen Religion 
zugethan, ihre Sprache iſt deutfch und pohlnifch. 
5 Aus Laskowitz, Quallwitz, Duppine, Trataſchine Bitle⸗ 
dorf und Daupe find: 





























Serraut.| Gebohren. Seftorben: v 
- Sahr. _ Paar. Knaben. Märchen, Männt. MWerbt. 
‚1779 10 27 20 18 29 
“2. 1780 6 28 34 16 13... 1 
_1781 — 3638 
Summa 38 82 |. 89, zo| 80 
I 
„Auf ı Jahr 13 50 


"Auf eine Ehe alſo über 4 —— 


Minken, gehoͤrt zum koͤnigl. Domainenamte Olau, 
wovon ed ı Meile entferne liege, hat 2 Kirchen, ı eatholiſche 
und ı evangeliiche, ı hertſchaftl. Potw., 2 Pfarrhaͤuſer, 
2 Schulen, 20 Bauern, 52 andere Haͤuſer; überhaupt aber 78 
Befisimgen und 568 Menfchen, welche größtentheild enangelifch 
find, pohlniſch und deutſch reden. In der evangel. Kirche find ' 











Getra 
Jahr. on | Serauft.. Vegraben. 
177817 60 | 39 
1780 13 ‚64 37 
— — 
Summa 49 179 123 
Auf Jahr 16. 60 41 


Ottag, gehoͤret dem Stiftamte Brieg, liegt? — von 
Olau an der Oder, hat ein evangel. Schulhaus, 10 Bauern 
und 29 andere Haͤuſer. Die 267 Einwohner ſind der Religion 
und Sprache nach untermengt; ſie bauen etwes Taback und muͤſ⸗ 
ſen ihr Bier aus Olau holen. 

paperwitz, auch Korfawe, eine nahe bey Steindorf 
im Walde vom koͤnigl. Forſtamt Olau angelegte Coldnie von 
6 Surtaen. 

Beier, 


1: Niederſchleſien. b) Fuͤrſtenth. Beieg, 187 


Peiſterwitz, zum Amte Dlan-gehörig, n Meile davon, 
deffen Einwohner größtentheils evangel. find, pohlniſch und deutſch 
forechen, beiteht aus ı evangel. Kirche, davon fich eine Abbil⸗ 
dung in Wernh: Zopographie im sten Band findet; in welcher 
der Pfarrer in Minken ade 14 Tage Gottesdienft hält; einem 
koͤnigl. Forſthauſe, 1 evangel, Schule, 13 Bauern, ı Waſſer⸗ 
mühle, e andern Haͤuſern und 565 Menichen , worunter 3 Si 
fcher. Es ſind 




















etraut. Gebohren Geſtorben. 
2 Päar. | Knaben, at Männtf Weil, 
1779. 4 | 8 
786 Era. u. j" wi] 14 7 
art, | 3 0 | 6 
Summa |. 9 30 30 31 21 
ı Sahe 3: - 20 | 17. 


Es kommt auf 1 Ehe über 6 Kinder und auf einen — dir 
wenigen cathol. abgerechnet, 30 Lebende, 


Qual lwiz, liegt 2 Meilen von Dlau, hat ı ‚ Born, au 
ſch is Low genannt, dasfeit:7 Jahren erft erbauet worden ik, und 
42 Feuerſt., die mit 173 evangel, Einwohnern befeßt find, wel⸗ 
che deutſch und pohlniſch ſprechen. 

Rodeland, liegt 2 Meilen von Dion, dem dafigen Dir 

mainenamte gehörig, , ‚enthält ı Borw.,.ı Schule, die ſogenann · 
te Garſuche⸗(Garuſche⸗) Mühle, 37 andere Haͤuſer und 392 
Einwohner, die theils pohlnifch theils deutſch reden. 
i Steindorf, a Steinersdörf, gehört dem koͤnigl. 
Amte Dlan, liege ız Meile davon, faßt ı herrfchaftl. Vorwerk, 
ı Schulhaus, ı Bauer, 30 Gärtner, 27 Häusler, 3 Gemein» 
Bäufer und überhaupt 63 Feuerſt. mit 370 Einwohnern, welche 
der Sprache umd Religion nach gemſſcht find. 

Zrattafchine, liegt 2 M von Dlau, und faßt außer 
8 Schule noch 21 Gärtner und 92 Menfchen, welche der Religion 
und Sprache nach vermifcht find, | 

Zelline, (Exelline) liege 2 M. von Dlau, gehört 
dem Domainenamte daſelbſt, und befteht aus ı Votw. und 8 ans 
dern Haͤuſern; Die wenigen Einwoburr reden mehr pohlniſch als 


deutſch. 
2) Auf 


188 I. Ubt6. 2. Abſchn. Herzogh. Schlefien, 


2) Wuf der deutſchen Seite: 


Baumgarten; liegt nahe an der, Stadt, unter deren 
Bierzwang es gehört, die Einwohner reden deutſch und pohlnifch, 
bauen Taback und gehören theils zum Domainenamte,. theils zur 

Kaͤmmerey. Das Amtsaut heil enchält,3 Vorw., ı Schufs 
haus, 32 andere Häufer und 297 Einwohner. Auf den Bor 
werköfeldern if ein großer Maulbeerbaumgarten auf koͤ⸗ 
nigliche Koſten angelegt. Das Städtifhe Antheil 
beſteht aus 13 Bauerhoͤfen, 37 andern Haͤuſern und 283 

Menſchen. 
Bardune, auch Pardune, if ein Bornerf, deſſen 
Aecker zu Poppelwitz gehoͤten. 

Bolchau, auch Bulchau, 1 Mvou Olau, gehoͤrt 

dem Domcapitul zu Glogau, und beſteht aus ı Schule, 10 Bauern, 
ar andern Käufern, und 187 Menfchen, welche pohlnifch und deutſch 
reden; und catholifch find. Man baut hier etwas Taback. 


Deutih » Breyle,(Breule) lieget 2 M. von Olau, 
umd beſteht aus ı Vorw., 5 Bauern, ı Mühle und 17 andern 
Haͤuſern. Die 121 Einwohner reden-deutfch, and ſind bis auf — 
nen Wirth der evangel. Religion zugethau. 

Pohlniſch-Breyle, gehört zur Maltheſer Commende 
Klein⸗Oels, liege 23 M. von Olau, faßt 6 Bauern, 12 andere 
Haͤuſer und 115 Einwohner, die ER find und deutſch 
ſprechen. 

Brieſe, war ehemals ein Anttvorven bei Runzen, weil, 
aber die Bauern dafelbfE wenig Aeckeri hatten, fo vertheilten die 
Herzoge daſſelbe unter fie, worauf die Gebäude eingegangen find. 


Brofewiß, gehöret ebenfalls zur Commende Klein⸗Oels, 
liegt 2 M. von Dlau, ı von Strehlen, und befteht aus ı cathol. 
Kirche, wovon im Merner eine Abbildung; 1 Pfarrhaufe, 
ı Schulhaufe, 15 Bauern, 33 Gärtnern und Haͤuslern. Die Ans 
zahl der Einwohner beträgt 3305 fie reden lieber pohlniſch als 
deutſch, nud find catholiich. 


Churfangwiß, liegt 22 M. von Dich, bat ı herrfchaftt. 
Wohuhaus, ı Vorw., 9 Gärtner und 94 Eiuw., welche u. E 
und pohluifch reden, und ebangeliſch ſind. 


— 


I Miederſchleſien b) Furſtenth. Deich. 189 | 


Dammelwitz, liegt 23 M. bon Olau, hat ein herrſchaftl. 
Vohnhaus, Vorwerk, 8 Gärtner, ı Windmühle, und 85 Eins 
wohner, welche deutſch ſprechen und evangeliſch ſind. 


Ober ⸗Dremling, liegt ı? M. von Olau, beſteht 


aus 1 Vorwerk, ı Waſſermühle, 12 Gärtnern und 81 Einw., 
welche deutſch reden und meiſt evangeliſch ſind. 


Eilendorkf, (Eulendorf) 23 M. von Olau, beflehe 
Aus ı Worw. und 5 Saͤrmern. Die — INN reden: deutfch, 
find evangelifch. 


. Brauenbayn, im Meilenrechte 1 MR von Olau, dem 
Gruͤnigen im Briegſchen einen Prediger hat; ı Schule, 14 Bauern, 
3 andere Häufer, welche mit 289 deutfchen meiſt evangel, Einw. 
befeßt find. Im Jahr 1712 war eine nee Srnttel ung 
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WGetraut. Gebohren. | Beftorßen. 
Jahr. | Paar, | Knaben. Maͤdchen. Maͤnnl. Beibt, 
1779 3|I 4 6 | a —— 
1780 ı | 6 «| 7| 4 
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Auf eine She Aber 5 Kinder, 
Giesdorf, gehört ebenfalls dem Stiftamte Btieg, if 


Stiftamte zu Brieg gehörig, faſſet wevangel. Kirche, die mit 


— 


3 M. von Olau, woher. ed das Bier holen muß, entfernt, und faße 


7 Bauern und ir andere Käufer. Die 93 Einw. fprechen pohl⸗ 


niſch und deutſch, find enangelifch, umd bauen etwas Taback. 
Goy, gehöret zum Domainenamte Olau, liegt Z M. von 


der Stade im Bierzmange an der. Straße nach Strehlen, die Ges 


gend ift etwas bergigt. Das Dorf hat in feiner Flur gute Zie⸗ 
gel» umd Mergelerde, und befteht aus 1 Borw., ı evangel. 


Kirche, worinnen alle 14 Zage vom Pfarrer in Roſenhayn Gote 
tesdienſt gehalten wird; 1 Schule, as Bauern, 19 anderen Haͤu⸗ 


fern und 169 Menfchen, Die Eprade iſt pohlniſch und deutſch/ 


die un aber enangelifch,. - 


Zaht 


190 — 2. Abſchn. Herjoch Schleſien. 
Getraut Gebohren. | Geftorben. 


sin gahr. Paar Knaben. mas — meh? 

©. 1779 x | 

01780 — He, 
2 has 


\ 








Eier AAN 
- &umma 3 15 
| 21 19 
gJaͤhrlich 1 en 6 


Auf ı Todten 28 Lebende, 


Graduſch witz, auch Graſch witz, gehört dem Doms 
capitul zu Breslau, liege 22 M. von Olau, hat außer 6 Bauern 
noch 9 andere Häufer, die 94 Menfchen bewohnen; fie fprechen 
pohlniſch und deurfch und find ſaͤmmtlich catholifch. 


Gaulau, liege 2 M. von Olau, und beſteht aus ı evane 
gel. Kirche, die ehemald mit Mechwig verbunden war, gegenwärs - 
tig aber mit Weigwig einen gemeinfchaftl. Prediger hat; ı Schu⸗ 
le, + Vorw., 9 Bauern, ı Mühle, 33 Gärtner und Häuslerftels 
len. Die 296 Einwohner reden deutſch und ſind evangeliſch. 




















' I&etraut| Gebohrne. | Geftorben. 
Jahr. Paar. Krnaben. gen, Print. nem Männt.| Weibt, 
1779 3 6 
-1780 2 j 6 I | 2 
ı73ı I 4 — 6 | 3 I 

Summa 9° -|.. 18 21 9 | 9 





Graͤbelwitz, auch Greblomwiß, liegt 2M. von Olau 
und ift das Eigenthum des Breslauſchen Matthiäftiftd. Es ber 
fteht aus einem berrfchafel, Vorw., ı Bauergut und 29 anderm 
Haͤuſern. Die Einwohner bauen Faͤrberroͤthe, ihre Zahl 
iſt 188 und find der Religion und Sprache nach vermifcht. 

Günterspdorf, geböree zur Kommende Klein » Delg, 
2 M. von Olau, beſteht aus ı cathol. Filialk. von Klein» Dels, 
1, cathol. Schule, 10 Bauern und 15 audern Häufern. "Die 145 
Einwohner reden deutfch und find catholiſch. Zur Zeit der Kefore 
mation hatte es eine evangel. Kirche, die mit Niehmen verbunden 
war; fie wurde aber 1594 mit vielen Umgarden in eine cathol. 
verwandelt. 

Gunſ hr | 


z 


1. Mieberfchlefien. b) Fuͤtſtenth. Brieg. 194 


| Gunſchwi tz, liegt 15 M. von Olau, und beſteht aus 1 Bor 
werk, ı Windmühle, 13 andern Häufern mit 1as Einwohnern, 
welche evangeliſch find, pohlnifch und deutfch reden.. 


Gufen, gehört zum Domainenamt Olau, liegt. 13 M 


von der Kreisftadt, und hat 13 Bauern, 17 andere Häufer und 
168 Menichen, welche mehr deutfch als pohlnifch reden-umd evan⸗ 
geliſch find. 

Haltauf, befteht aus 1 herrſchaftl. Wohnhauſe, Vor⸗ 
werk, ı evangel. Schule, ı Muͤble, 15 andern Haͤuſern und i51 


Einwohnern, welche pohiniſch und deutſch reden, ebangetiſch find 


und ſich zur Kirche nach Großburg halten. In diefem Dorfe 
find in 3 Jahren 3 Paar getraut, 14 gebohren, 9 geſtorben. Es 


liegt 22.Meıle von Dlau in der Straße von Breslau nach Streh⸗ 


fen. Der Boden bei diefem Dorfe ift fehr gut. 

Hennersdorf, geböret dem Domcapitul zu Breslau, 
kiegt 3 Meilen von Olau, faſſet ı Capitulhaus, ı carhol. Kirche 
und Schule, 32 andere Bauern, ı Windmühle, 47 andere Häus 
fer und 530 Einwohner, welche deutſch reden und der cathol. Re⸗ 
ligion zugethan find. 

Heydau, ı Meile von Olau, beſteht aus 1 evangeliſchen 
Kirche, davon eine Abbildung in Wernh. Topogr., ı Schule, hat 
ı Windmühle, 12 Bauern, 36 andere Haͤuſer und 270 Meufchen, 
welche deutfch reden. Die Religion der Einm. ift gemifcht. 

In dem Kirchenbuche find vermerkt, 


— Gebohren. Geſtorben. 











Paar, | Knaben. Mädchen. Männt. Weibl. 
1 4 3 I 3 
4 5 4 3 5 
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Auf eine Ehe alfo über 4 Kinder. 


Hermannsdorf, (Hermsdorf) gehöre zur Com⸗ 
mende Klein⸗Oels, 3 Meilen von Olau gegen Grottkau zu, be⸗ 
ſteht aus 18 Bauern, 19 andern Haͤuſern und 267 Menſchen. In 
der im Dorfe befindlichen cathol. Kirche wird alle 14 Zage vom 
TEE. in Marienan Gottesdienſt gehalten. Die — 

en 


— 


Fi 


* 


192 1. Abth. 2. Abſchn. Herzogth. Schleſien. 


den mehrentheils deutſch und find der catholiſchen Religion zuge⸗ 
than. Die Tſcharsmuͤhle gehoͤrt zu dieſem Dorfe. Von der Kir⸗ 
che iſt eine Zeichnung im Werner. 

Höoͤckricht, 15 Meile von Olau, beſteht aus ı hertſchaftl. 
Schloſſe, Vorwerk, z3 Bauern, 24 andern Haͤuſern und 227 evan⸗ 
geliſchen Einwohnern, welche deutſch ſprechen. 

Hünern, auch Hünnern, 1* Meile von Olau, hat 1 
ebangel. Kirche, welche mit der in Heidau einen gemeinſchaftli⸗ 
chen Prediger hat; ı cathol. Kirche, deſſen Geiftlicdhen das Do, 
minium erhält; x herrfchaftl. Vorwerk, 8 Bauern, ı Müble, 
29 andere Haͤuſer und 249 Einwohner, welche größtentheild evan⸗ 
get fi find. Diefes Dorf hat anfehnlihe Teich fiſchere ven. 
In den Kirchenbüchern find verzeichnet : | 

Pe Sebohren. | Seftorben. 














Jahr. Paar. | Knaben. Maͤdchen. Maͤnnl. Weibl, 
eg — 
1779 2 2 ı | ı pe 
1780| 2 3 4 2 5 | 
u 
Summa 6 6 8 6 | ıı 
ee GREEN SPEER 
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Jankau, auch Jaͤnkau, dem Marienftift zu Breslau 
gehörig, ad Meile von Olau, beſteht aus ı catholifchen Kirche, 
worin der Pfarrer in MWürben alle 14 Tage den Gotteddienft ab» 
wartet, 10 Bauern, 26 andern Käufern und 216 Einwohnern, 
die deutich und pohlnifch reden, und theild catholiſch theils evange⸗ 
liſch ſind. = 

Jacobine, hieß in vorigen Zeiten Nieder⸗Drem⸗ 
fing, ı Meile von Dlau und noch im Meilenrechte, enthält 
a berefchaftliches Vorwerk, Schloß, 1 Waffermühle und 28 an« 
dere Häufer. Die 161 Einwohner fprechen Beni: und find 
earholifch und evangeliſch. 

Klein-Jaͤnkwiz, 1* Meile von Dfan, — zur Com⸗ 
mende Klein⸗Oels, und beſteht aus 15 Feuerſtellen, die mit yo 
catholiſchen und deutſch ſprechenden Einwohnern beſetzt ſind. 

Jaͤtzdorf, auch Jetzdorf, gehört unter das Meilen⸗ 
recht der Stadt und zum Domainenamte Dlau, und faßt ı Vor⸗ 
— ı Schule, 1 Mühle, as Gaͤrtnerhaͤuſer und 197 Einwoh⸗ 

Mr, 


"1. Niederfchlefien." b) Fuͤrſtenth. Brig, 193 


ner, die Taback und Faͤrberroͤthe bauen, und der Kelir 


gion auch Sprache nach vermifcht find. 

Zungmwiß, geböret dem Domcapitul zu ‚Breslau, liege 
17 Meile von Dlau, und befteht aus ı Schule, 12 Bauern, 9 
Gärtners, 16 Häuslerfiellen und 2 Dorfhäufern, mit 240 Eine 
mwohnern, welche, einige Wirche ausgenommen, evangelifch find, 
deutſch und pohlniſch reden. | 

Fallen, aub Kaln, gehört zur Commende Klein ⸗Oe a 
und befteht aus g Bauern, 14 andern Haͤuſern und 133 
"welche deutfch fprechen und catholifch find. 

Kauern, liegt 15 M. von Dlau gegen Breslau zu, und: 
befteht aus ı herrfchaftl. Vorw., 5 Bauern, 1 Mühle und 27 an: 
dern Haͤuſern. Die 254 Einwohner find evangelifch (pres 
chen deutſch. 

Klosdorf, befteht aus ı cathol. Kirche, in welcher der 
Pfarrer zu Jauer den. Gottesdienft Mmitverrichter, 1 cathol. Schu⸗ 
fe, 15 Bauern und 17 andern Häufern. Die 124 Einw. reden 
deutfch und find der cathol. Religion zugethan. Das Dorf ge⸗ 
hört zur Commende Klein⸗Oels. 

Kochern, 2% Meile von Olau, bat ein herrſchaftl. Vorw. 
2 Bauern, 1 Mühle, 17 andere Haͤuſer, und 163 Menſchen, 
die deutſch ſprechen, evangeliſch ſind und ſich nach Großburg 
zur Kirche halten. 

Kortſchwitz, iſt dem Amte Olau zuftaͤndig, beſteht aus 
z evangel. Schule, 12 Bauern und 13 andern Haͤuſern, die init 
197 Menfchen bewohnt find, welche pohlnifch und deutfch reden, 
und evangelifch find. Jaͤhrlich werden 2 Paar getraut ı 7 geboh⸗ 
sen, 6 fterben, | 

Köchendorf, gehöret dem Domeapitul zu Breslau, 
ſiegt 25 M. von Olau, und beſteht aus 1 cathol. Kirche und 
Schule, 22 Bauern, 28 andern Haͤuſern und 312 Einw., wel 
che alle deutſch reden, und catholiſch ſind. 

Krauſenau, beſteht aus ı Vorw., 6 Bauern und i8 an⸗ 
dern Haͤuſern. Die 177 Einw. reden deutſch und find evangeliſch. 

Kunert, gehört eigentlich zum Amte Olau, faflee ı Breye _ 
gut und 5 andere Haͤuſer. Die 49 Einwohner reden deutſch und 
pohlniſch. 

Linmerey, ein chemal. Amts⸗Vorwerk, deſſen PR 
im zojährigen Kriege zerfkörer worden. 


Prtus. Erdbeſchr. 2. 9, j R | Reife: 


1 u J. Abth. 2. Abſchn. Herzogth. Schlefien. 


Leiſewitz, 1 Meile von Olau, gehört eigentl. dem Stift 
Matthiaͤ zu Breslau, und befteht aus 1 Freygut, deſſen Beſitzer 
aber, gleich den Rittergüter »Befikern, das Homagium ablegen 
muß. Es giebt auch die Steuer nad) dem Dominialfage; andes 
dere Häufer find noch 7. Hier wird im Dlaufchen Kreife die meifte 
Särberröche erbaut, 

Lorzendorf, eigentl. Lorenzdorf, 22Meile von Olau 
gegen Streblen zu, bat 1 Vorwerk, ı Mühle, 6 Bauern, 20 
andere Käufer, und 180 Einw., welche. evangelifch find und 
deutfch reden. 

Marjenau, 3 Meilen von Olau gegen Grottfau zu, ges 
hoͤret zur Commende Deld, und befteht aus ı cathol. Kirche und 
Schule, 31 Bauern, 12 Gärtnern und 10 Händlern, und 393 Einw. 
welche carholifch find und deutfch fprechen. 
| Marfhwig, ı Meile von Dlau, befteht aus 1 evan⸗ 
gel. Kirche und Schufe, ı herrfchaftl. Borw., 12 Bauern, ı Muͤh⸗ 
fe, 33 andern Häufern und 299 Einw., welche pohlnifch und 
deutſch reden, und evangelifch find. ‚In den Kirchenbüchern find 




















vermerkt: 
Getraut | Gebohren. | Geftorben. 
Jahr. Paar. | Knaben, |Drädgen.|Männt.| Weibl. 
1779 '12 13 5 7 10. 
1780 9 7 12 2 6% 
ı78ı | 5 .| _ ro ı2. 30 | ar 
Summa | 26 30 28: 139 37 
—— — — 
58 7 


Mechwitz, 2 M. von Olau, beſteht aus ı herrſchaftt. 
Vorw, ı evangel. Kirche und Schule, 12 Bauern, 18 andern Haͤu⸗ 
fern und 211 Einw.; welche deutfch reden und evangeliſch ſind. 

In dieſer Kirche ſind: 

















Setraut| Gebohren. Keſtorben. 
dahr. Paar. | Knaben. Maͤdchen. Maͤnnl. Weibl. 
1779 + | 6 | na 6 lı3 
1780 — 1 6 4 | 6 
— 2 4 
Summa 10 16 25 3 123 ° 
—5— 1 22 
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Ak Miederfehteften. b) Foͤſtenth. Beleg. 594 


Meilen, oder Mellenan, gehoͤret dem Vincenzflifte zu 
Breslau. Die Einwohner bauen Faͤrberroͤthe + fprechen 
deutſch und pohlnifch, und find cathofifch. Das Dorf hat 6 Bauern, 
16 andere Käufer und un Menſchen, welche Olauiſch Bier trin. 
ken ſollen. | 


Merzdorf, 1 M. von Dlau, * dem Matthiasftift 
zu Breslau, hat ı cathol. Kirche und Schule, ein Vorw., 4 
Bauern, 2 Mühlen, 34 andere Käufer und 304 Menfchen, wel, 
che zwar deutſch, doch mehr pohlniſch ſprechen. 


Mierazki, mag ehehin wol ein Dorf oder Vorwerk 96, 
weſen ſeyn. Jetzt ſind es Wieſen, die zu verſchiedenen Doͤrfern 
gehoͤren. 


Niehmen, (Niemen) achiret zur —— Oels, 
hat eine cathol. Kirche, welche ehemals die Evangeliſchen inne 
hatten, ı Schule, 19 Bauern, ı Mühle, 31 andere Haͤuſer 
und 363 meift deutſche cathol. Einwohner. 


Niefnig, 1 Meile von Olau, beſteht aus 8 Baur, 

21 andern Häufern und 214 cathol. Einw., welche pohlnifch und 

deutfch reden. Man baut hier etwas Ta back. Das AR 
tul ift Grundherr. 


Klein-Oels, iſt eine: Paltheſer⸗ Commende, 
die gute Zeichfifcherenen hatte. Es liegt 13 M. von Dlau, und 
bat 2 Vorw., wovon eind das Kontfhüger Vorwerk 
beißt; ı cachol. Kirche, die ehemals evangeliſch war; x Schufe, 
4 MWaffermüblen, eine Davon nenne man die Weinmühle, und 
30 andere Häufer. Die 235 Einw. reden deutſch und find meift 
catholiſch. Das herrfchaftl, Wohnhaus. ift ein vortreffliches Ger 
bäude. Man findet hier Ziegel» uud Mergelerde. 


Klein» Beisferan, 2 M. von der Kreisftadt, beſteht 
aus ı Vorw., 4 Bauern, 2 Windmühlen, 23 andern Haͤuſern 
und 245 Menfchen,, welche deutfch fprechen und meift range 
find. Nichte weit davon liegt 


Groß » Peiskeram, welches dem Stiftamte Brieg ges 
bört, hat ı evangel. Kirche, Pfarrhaus, Schule, 12 Bauern, 
15 amdere Käufer und 197 Menfchen. Die Religion ift evange⸗ 
liſch und die Sprache deutſch. | — E 
X N 2 | Su 


J — 
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Sn dieſer Kirche find: : 
Seftorben. 




















Getraut./ Gebohren. 
Jahr. Paar. | Knaben. (Mädchen.|Männt.| Weibt. 
1779 3 24 20 7 15 
1780 10 25 16 12 10 
1781 8241419 14 _ 
Summa | 2ı 73 | so |38 139 ° 
CE I 
| 123 77 z 
30h 9° 41 26 


Peltſchüͤ tz, UM. von Olau, muß wie das vorhergehende 
das Bier in Olau holen, und befteht aus ı Vorw., ı Windmühle 
und 9 andern Häufern. Die 76 Einwohner ſprechen deutſch und 
pohlnifch, und find evangeliſch. 

Poppelwitz, beſteht aus 2 Vorw., 1 Mühle und 22 ans 
ders Käufern, die 204 Menfchen bewohnen, welche evangelifch 
find und deutfch fprechen. 

Duosuik, das Domenpituf zu Breslau ift eigentlich 
Grundhetrſchaft, das Vorwerk wird als ein bürgerlid) Dominiuns 
angefehen. Es iſt eus verſchiedenen freyen Bauerhufen entſtan⸗ 
den, und beſteht aus ı Vorw. und 8 andern Haͤuſern. 

Radelwitz, auh Radlo witz, gehöre dem Domcapis 
tul zu Breslau, 23 Meile von Dlau, befteht aus 7 Bauern, 10 
andern Haufern und 112 Menfchen. Die Einwohner find evan⸗ 
geliſch und fprechen deutſch. 

Raduſchko witz, auh Biſchwitz, dehdret dem Fuͤrſt 
Biſchof zu Breslau, enthält 4 Bauern, 19 andere Haͤuſer und 
276 Einw., welche deutſch reden und evangelifch find. 

Rohrau, 2 M. von Dlau, hat ı Vorwerk, ı Mühle 
und ı5 andere Hänfer, Die Zahl der Einw. ift 104, fie bauen 
etwas Färberröche. Hier war noch in der Mitte des vorigen 
Jahrhunderts eine evangekiihe Kirche. Nach der Zeit fiel Rohe 
ran am die pohlaifche Kirche zu Dlau. 1693 ward fie wegges 
nommen und die Einwohner nach Kattern eingepfarrt. | 
. Rofenhayn, 3 M. von Dlau, gehört zum Amte Olau 
und unters Meilenrecht, und beſteht aus 1 evangel, Kirche, 1 
Pfart⸗ und Schulbaufe, 15 Bauern, 21 andern Käufern und 
231 Menichen. Die Einwohner reden deusfch und pohlniſch, 
find evangeliſch und banın Taback. 

9— Su 
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In diefer Kirche find: 


Serraut.| Gebohren. Geſtorben 
Jahr. Paar. | Knaben. Maͤdchen. Maͤnnl, Weibt. 








‚1779 8. 3 13 12 — 
.a780 9 12 5 1411 6 1 
1781 6 10 152 Be 
Summa 23 30 7 31 za 
i Ku ae U, 7: j 7 
50.8 Be ee 


Runzen, gehöre zum Amte Olau, umd beſteht aus 20 
Bauern und 23 andern Haͤuſern. Die 390 Emwohner — evan· 
geliſch und bauen. etwas Faͤrberroͤt he. | 

Saufwi hr. 2 Meilen von Olau, gehöret dem Matienſtiſte 
zu Breslau, und hat s Bauern und 3 audere Haͤuſer, welche 99 
Menfchen bewohnen. 

"Saderan, Sackrau, iſt dem. Amte Olau gehoͤrig, mit 1 
Vorwerk, ı Mühle und 26 andern Haͤuſern. Die 96 Einwohner 
reden Veiitich und pohlniſch ſind der Religion nach untermengt, 
bauen Köche und Taback, und find nach Zedlitz eingepfarrt. 
Bor einigen Jahren hat man ſowol hier als auch im der Gegend 
von Zedlig in den Sandbergen serbrochene Urnen auf den Dorfs⸗ 
feldern gefunden. 

Schimmeley, 141 Meile von Olau, ‚enthält, ı Vorwerk 
und 7 andere Haufen, welche 53 Menfcben bemohnen. 

Schwoika, befteht aus u Bauern, 16 andern Haͤuſern 
und 196 Einwohnern, deren Religion evaungeliſch iſt. Es gehoͤtt 
eo Meilenrecht und dem. Stiitamte Brieg, Man baut hier 

abad 

Scho ckwiz, 23 M. von Olau, dem Sandſtift in Bres⸗ 
lan gehörig. Die 39 Einwohner bauen etwas Faͤrberroͤthe, 
find catholiſch und evangeliſch, fprechen deutfch"und pohlniſch, 
und befigen ı evangel, Schule, 2 Bauerhöfe und 7 andere Käufer: 
Sitzmanns dorf, auch Sitz dorf, beſteht aus ı Bots 
werk, 1 Muͤhle, 7 Bauern, 18 andern Haͤuſern und 209 Ein⸗ 
wohnern, welche deutſch ſprechen und evangeliſch ſind. 
Seifersdorf, àM. von Dlau, gehört nebſt den beiden 
folgenden Orten unters Meulenrecht. Das herrſchaftl Wohnhaus 
fol noch von den Tempelherren erbauet fenn. Es wird hier Kim 
un: gepflanzt. Die Einwohner find der Sprache und 

N 3 Reli⸗ 
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Religion nach vermiſche. Das Dorf beſteht and 1 Vorwerk, 
1 Ku überhaupt aber aus 29 deuerſt und 198 Menſchen. 


> Stanowiß,. wurde 1258 von Vladislaus auf deuifches Recht 
geſetzt, gehöree dem DBincenzftift zu Breslau, ehemals: war es 
beym Amte Olau, wurde aber bey der Versaufchung mit Hundes 
feld bis auf einige Dienfte der Unterthanen vom Amte weggenom⸗ 
men, und blieb dem Stifte, Das Dorf hieß auch ehemals Arpnms⸗ 
dorf, liege % Meile von Dlau, und hat 13 Bauern, ı9 Gärts 
ner, und 6 Häuslerftellen. Die 259 Einwohner find meift catho⸗ 
liſch, ſprechen dena 8 pehuich/ — 54 und 
Taback. —*7 


Deutſch⸗ Stelar, gehoͤrt ben — — ei 
don der Kreisſtadt, hat ı berefchaftl. Vorw.,n evangei. Eule 
6 Bauem, 21 Gärtner, 7 Häusler und 236 Meufchen, 7 
che pohlniſch und deutich fprechen, evangelifch und nach ur 
hayn eingepfarrt fi nd, und Tabad bauten. 0 


| pohiniſch Steine, 3 M. von Olau, gehärt. zum 
Domainenamte und.befteht aus ı Schule,.4 Bauern, 27 andern 
Haͤuſern. Die 206.  Siatophant ind. wwenoeliſch und bauen 
Taback. F J de ” 


Temp eifel d, Be zur — Rein: Oels, fiegt 
EM. von Dlau, faffet.ı catholifche Kirche, in der vom Geiftlis 
chen aus Klein⸗Oels der Gottesdienſt verrichter wird; 21 Bauern, 
16 Gärtner, 13 Häusler und 316 Menfchen, welche deutſch re⸗ 
den und catholiſch ſind. 


Teuderau, 13 Meile von Olau, faht ı — 
Vorw., ı Windmühle, 5 Gärtner und 54 Menſchen, welche 
evangeliſch ſind, deutſch und pohlniſch reden und Roͤthe bauen. 


Thomas kirche, gehoͤret dem Stifte Trebnitz, 2 Meilen 
von Olau, enthaͤlt ı cathol. Kirche, ı Pfarr⸗ und Schulhaus, 
19 Bauern und 24 andere Haͤuſer. Die Zahl ver Einw. iſt 430, 
ſie Sprechen deutſch und pohlniſch, und find cacholifch. 

Weigwitz, ı5 Meile von Dlau, hat 1 evangel. sei 
‘he, ı Vorw., ı Pfarrhaus, ı Schule, 11 Bauern, 25 andere 
“Käufer, und 195 Menfchen. Die Einw. fprechen deutſch und fi nd 
meiſt evangeliſch. In dieſer Kirche ſi nd: 


z Habe. 
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a | Getraut, Bebohren. | Geftorben. 
+ Sahr. _ Paar. | Knaben. Maͤdchen. Männt,| Weibt. 
1779 11 en 18 | 9.-|20 | 19 
1780 A. 2 ı7 | 23 8 8 








11 16 I ı6 


57 1-43. 1:44: [43 
” J 10900 87 
Auf 1 Jahr 10 33 29 

Weiß dorf, gehoͤret dem Amte Olau, 2 M. davon, bat 

8 Bauern und 7 andere Haͤuſer. Die 177 Einw. reden deutſch 
und find evangelifch. 
Wuͤrben, geböret unters Meilenrecht und dem Stifte 
Vincen; zu Breslau; liege 13 Meile von Olau und beftebt aus 
1 cathol. Kirche, 1 Pfarrhaufe, ı Schule, 27 Bauern, 40 ans. 
dern Käufern und 400 Einw., welche deutſch und pohlnifch reden, 
und catholifch find. 

Wüfenbriefe, gehöret zum Amte Olau, T M. davon, 
bat ı evangel.. Kirche, wovon im Merner bildung ſteht; 
ı Pfarr» und Schulhaus, ı Bauer und 6 andere Käufer. Die 
45: Einw. find evangeliſch, ſprechen deutfch und pohlnifch. Zur 
Kirche halten fich die Einwohner aus Runzen, Weißdorf, Hoͤck⸗ 
richt, Sitzmannsdotf, Dremling , Jakobine, Schimmeley, Pop⸗ 
pelwitz und Kunert. In dieſer Kirche ſind 


Getraut.] Gebohren. | Geftorben. 


- ı781:| ‘9 | 22 
.. . ’Bumma| 29 











Jahr. _ Paar. | Knapen. Madchen |Männt.| Weist; 
1779 10 22 | 28 = 29 24 
1780 11 23 120 12 115 
1781 | 6 21 | 32 |:23 | 20 

Auf 3 Jahr|. 27 66 | so |64 | 59. 
. | c — 


146 1. 123 

Auf eine Ehe über : 5 Kinder, | 
. . Bülfhehnäufer, ohnweit Marienau, gehört zur Som, 
mende Dels, mar ehemals die Wohnung der Teichwaͤtter; da 
aber die Teiche zu Land gemacht find, fo iſt ein Vorwerk dahin 

gebaut worden. 

Zedlitz, gehöret unter den” Bierzwang und der Kaͤmme⸗ 
sei zu Olau, ı Meile dabon, und hat z evangelifche Kirche, in = 
4 NR 4 
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alle 14 Zage vom pohlniſchen Diacono zu Olau Gottesdienſt von 
richtet wird; ı Schule, ı Borw., ı Weingärmerhaus, 9 Bayern, 
48 andere Häufer und 375 Menfchen. Die Einwohner find meift 
evangelifch, reden deutſch und pohlnifch, und bauen Taback. 
Auf dem einen Sandberge find Weinſtoͤcke gepflanzt, man 
bat. fchon PR. Fein gefeltert, Hier fanden ſich verſchiedene 
Urnen 

Von 1779 bis 1781 ſind 23 Paar getraut, 45 Knaben und 
34 Mädchen gebohren, 47 männlichen und 36 weiblichen Ges 
ſchlechts geftorben. Der Grad der Sterblichkeit ift alfo nicht al« 
fein in der Stadt, fondern auch ohnweit BEINEN größer * 
anderswo. 

30 ttwitz, gehoͤret unter den — und dem — 
Vincenz zu Breslau, liege 1 Meile von Olau, und faffet 1 cas 
tho‘. Kirche, ein Pfarr, und Schulhaus, 20 Bauern, 54 andere 
Häufer und 435 Menfchen; welche deutich und pohlnifch teden, 
catholiſch fi ind und etwas Faͤrberroͤthe bauen. 


DE Strehlenſche Kreis 


graͤnzt gegen Morgen an den Ohlau⸗ und Grott⸗ 

kauſchen Kreis, gegen Mittag an das Fuͤrſtenth. 
Muͤnſterberg, gegen Abend-an den Nimptſchen 

Kreis, gegen Mitternacht an das Fuͤrſtenth. Breslau 

und den Halt Wanſen, der zum Fuͤrſtenthume Nei⸗ 

ße gehört. Es iſt vom Morgen gegen Abend vier 

Meilen lang'und‘ vom Mittag gegen Mitternacht 

zwey Meilen breit... „Der mitternächtliche Theil . 

des Kreifes Hat fruchtbare Ebenen, der: mittägige 

aber ift bergig und mir Wäldern befegt. Unter den 
Bergen ift dee Rummelsberg der hoͤchſte, auf 

welchem! ehedem ein feſtes Schloß geſtanden hat, 

das 1429 von den Buͤrgern aus Breslau und Neiß 

derſtoͤhrt worden iſt. Der’ Kreis wird außer der 

Lohe, dem Kruͤn- oder Kroͤnwaſſer nebſt ver⸗ 

Hiedenen Muͤblenbachen, von ber. Dhlan durch⸗ 

ſtroͤmt, 


u: Niederſchleſi en. b) Fuͤrſtenth. Brieg 201* 


ſtroͤnt, die im Muͤnſterbergiſchen — und 
dey Breslau in die Oder fällt: : Seen und große 
Teiche giebt eben fo wenig als Erze, "dagegen findet 
man Steine.und Erden aller Arten. in Menge, 


befonders fhöne ECryftallen, wovon man zumeis | 


len Stücde von 60 Pfund findet, Marmor, Ach at, 
Kalkſtein, Sandftein, Meräck, Thon en 

Lehm. Im Ganzen genommen ift der Boden 
nur wenig fandige Öggenden ausgenommen, ung — 
mein fruchtbar, und an den meiſten Orten wird 
im Sommerfelde mehr Gerſte als Hafer und im 
Winterfelde mehr Weizen als Korn geſaͤet. Die Fel— 
der werden ebenfalls in drey Arten eingetheilt, ins 
deſſen beſaͤet der Landmann auch einen großen Theil 
der Braache. Außer den gewoͤhnlichen Getreidear: 
ten erbaut man nur nod) etwas Flachs; und das 
gewonnene Getreide wird größtentheils auf die Märf: 
te nach Schweidnis, Reichenbach und: Breslau, der 
tvenigfte Theil aber nach Franfenftein, Neiße und 
Strehlen gebracht, In den Hohen Gegenden macht 
man breite und iin den niedrigen: ſchmale Beete, 
Heu erndtet man jaͤhrlich gegen 4000 Fuder 
oder 50,000 Centner ein. Obſt en man hinz 
reichend, und befonders viel Kir ben und etwag 
gute Caſtanien. Nach der Zaͤhlung von 1782 
waren 80,030 Ob ſt baͤ ume und gegen 600 Maul⸗ 
beerbaͤume vorhanden. Die Waldungen be⸗ 
ſtehen groͤßtentheils aus Laubhoͤlzern und haben we⸗ 
nig Wildpret. Die Pferde ſind meiſtentheils 
groß und ſchoͤn; das Rind vieh aber mittelmaͤ⸗ 
ßig und die Schaafzucht vortrefflich: denn die 
> u % wovon jährlich gegen 2400 Stein gewonnen 
R 5 wird, 


— 
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wird, gehört zur beſten im Lande. 1780 zählte man 
im Kreife 1828 Pferde, 280 Ochſen, die man 
auch zur Feldarbeit braucht, 5300 Kühe, 25,795 
Schaafe, 735 UDO un. ‚935 befegte Bier 
REARDaN: | 


F ‚Die Anzahl der Einmopnet war ohne 
die Stadt Strehlen 


* 


‚Im Jahre 1756 — 7313 
— — 1775 — 11810 3 
mi — 1776 — 11742 
— .17 -1772° : | 
— 1778 . 11492 fh 
— 1779 —— 11539 : 
— 1 1780 —*11720 
| — 1781 — 11773 
Im Jahre 1757 hatte der Kreis: | aber 1777 waren 
Doͤrfer 63 u. darinnen 64 mit 55 
.56Boım| WVorw. 
Pfarrhaͤuſer 5 — 0,16 | 
Schulhäufer 15 — 27 
Bauerhöfe 297. — 317 
Gärtner 1117 — 1180 * 
Häusler ist — 1.0168 
Waffermüller 3z3 — 38 | 
Windmüler 6 — 14 = 
 Bemeinhäufer 4 — 7 


Ueberhaupt 1742 Feuerſtellen 1860 


Die Religion der Einwohner iſt größtenteils 
evangelifch;. einige find catholifeh und über 1000 r& 
formirt, Sie fprechen bis auf. einige. Dörfer gegen - 
— Ohlau 


1. Niederſchleſien. b) Särftentb. Brieg. 203 


Ohlau zu, wo die pohlnifche Sprache im Gebrauch 
iſt, und zwey neue böhmifche Cofonien, durchgehends 
deutich. Ihre EN find die. Faſtnach ts⸗ 
Ernoͤtefeſt und die Kirmes. oder dag Si; 
weihfef. Beym Steueranſchlage gehört der Kreis 
zur zweyten Claſſe und’ bey der Vieh: Affecuranz zur 
zweyhten Societät. Im Kreife find ein Tandrarhz 
ein Marfhcommiffariug, zwey Kreisde⸗æ 
putirte, em Kreisphnficus und ein Steuem 
einnehmer angeftellt. Der anfäflige Adel gehört 
zum Breslau - Briegfhen Landfchaftlichen Spfteme 
und ein Euiraſierregiment > feinen Werbebeusn 
im Kreiſe. F 34133 I 
Streblen, in Urkunden von 1293. Stun 

kin genannt, an der Ohlau, ift die Weichbild: und 
Kreisftadt, hat 3 Thore „ doppelte Mauern, deren 
Zroifhenräume, fo wie die meiftens trockenen Graben 
- mit Bäumen: befet find, darunter man gegen 2109 
Maulbeerbaͤume zählt, und überhaupt 389 Privats 
haͤuſer, darunter 52 mit Ziegeln .bejegt ſind; Hinges 
gen 1684 waren nur 337 9. allhier. Die vornehms 
ften Gebäude find die evangelifhen Kirchen, 
als die am 29 October 1769 aufs neue eingemeihte 
und 1780 mit einer neuen Orgel verfehene Michaes 
liskirche, deren Paftor zugleich Inſpector des 
Kreifes iſt, und in: welde die Dörfer Woifelmig, 
Mehitheuer, Töppendorf, Kuſchlau, Gurtſch, Saͤ⸗ 
gen, Warkotſch, Plohmuͤhle, Baͤrtzdorf, Peterwitz, 
Pentſch und Nicklasdorf eingepfarrt ſind; und die 
St. Gotthards oder pohlniſche Kirche, in 

deren 
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deren Altarblatte ein gut gemahltes Erucifir iſt. Die 
eatholifhe Auguſtinerkloſterkirche mit 
guten Gemählden nebft einer unbedeutenden Biblios 
thek. In diefer Kieche ift ſeit 20 Jahren die Copie 
eines 'Gnadenbildes von dee Maria zu gutem 
Kath, wozu Wallfahrten angefangen haben. Der 
Vorſteher des Klofters ift der Prior, welcher’ alle drey 
oder ſechs Jahre nach Wien veifen muß und entweder 
befkätigt oder durch einen neuen abgelöfet wird. Dies 
Kloſter iſt das einsige in Schlefien, welches mit den 
Ausländifhen Gemeinfhaft Hat: Es befinden: ſich 
16 Patres und Fratres darinnen. Das Klofter bei 
ſitzt außer dem: Gatten beym Klofter noch einen Gar: 
ten in der Vorftadt und einige Capitale. An Cathos 
lifen find feit 1770 bis 1780 eingefchloffen 389 geboh⸗ 
ten, 381. geftorben und 55 Paare getraut, alfo auf 
1 Jahr 35 Geftorbene, 35 Gebohene und 5 Paar 
Getraute. Die evangelifbe Stadtſchule 
mit einem Kector, Cantor und Auditor, und die ca> 
tholiſche Schule mit einem Rector. Das 
Rathhaus aufm Markte, in welchem fich das 
Accis- und Zollamt, die Hauptwache für die 
hier garnifonirenden Euiraffierd, die Mehl: und 
Stadtwaage ic Das Föniglihde Amt oder 
Domainen-Amthaus, dad alte Schloß; 
wird gegenwärtig zu Schüttboden und zur Reitbahn 
benußt. . Der fogenannte Ezirner oder Prie: 
borner Haf gehört dem Amte Prieborn und ift 
zu einer Ledermanufactur eingerichtet. Vier 
immediat unter der Oberamtsregierung zu Bres⸗ 
lau ftehende Häufer. In der Vorftadt zwey 
— Begbraͤbnißkirchen; 'ein Hos 

| ſpital 
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fpital nebft einer Meinen Kirche, hat gegen 220 Kthir. | 
jaͤhrl. Einfünfte; die Böhmifche alte Mariens 
fire, das Schießhaus, eine Amtsmühle, und 
eine Stadtmühle, Dammmühle genannt. 


Die Volksmenge in der Stadt und Bor: 


ſtadt ift: 


im Sahre 1770 — 21 2134. 


1771 
1772 
1773 


1774 


1775 


' 1776 


1777 


1778 
1779 
1780 


im Ganzen alfo 
Bey den Evangeliſchen maren 


I Jahre Gebohren. 
1730 120 
1731 130 
1732 150 
1733 119 
1734 131 
1735 123 
1736 147 
1737 96 
1738 118 
1739 139 


1781 
Jaͤhrlich alfo 
hierzu die Eingepfarrten 2 


AInñn so Jahren 1273 
Auf ı Jahr 


”. 


127 


D 


2189. 
3118 
2180 
2197 


"2209 


2163 


2174 
2100 


2096 


2096 
2176 Menſchen, 
2004 — auf den Dörfern, 
4180 Menſchen. 


Geſtorben. Getraut. 


104 31 

139 34 

145 37 

182 43 

134 38 

139 39 
185 29 

239 26 
‚1523 40 

112 4 
1531 366 
152 37 
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Im Jahre Gebohren. Geſtorben. Bere,‘ | 


1770. + 142 111 | 33 
1771 147... 109 | 29° 
1772... 105 149 32 
1773 148 126g 
71774 148 123 31 
1775 157 99 *237 
1776 155 174 39 
1777 166 142* 42 
1778 166 : 0 226°" 4 
——— 13 120 26 
In 10 AIn 10 Jahren 1. 17. 1379: _ 3229 
Auf ı Sahr 148 138 .0033 


Bey den Eatholif ben hingegen: fommen auf 
ein Jahr 5 Paar Getraute, 35 Gebohrne und 35 Ges 
ftorbene, fo daß man im Ganzen ‘auf ein Fahr 38 
P. Getraute, 186 Gebohrne und 173 Geftorbene 
rechnen fann. Es ftirbt mithin von 28 bie 29 
Lebenden jährlich in und um Strehlen eim 
Menfh und auf jede Ehe kommen bepnahe 5. 
Kinder. Die Einwohner ernähren fih gegen⸗ 
waͤrtig vorzüglich vom Bierbrauen, wozu 145 
H. berechtigt find, welches big 1766 für ein Gebaͤu⸗ 
de 12 bie 16Rthlr., gegenmärtigiaber kaum 5 Rthlr. 
Miethe einträgt; und jährlich werden ohngefähr - 
1800 Schfl. Malz verbrauet. Mit dem Handel 
im Kleinen befhäfftigen ſich theils zwoͤlf ſogenann⸗ 
te Reichskraͤmer, theils ſieben Tuchkammerbeſitzer, 
theils die Eiſen⸗ und Garnhaͤndler. Vom Ader: 
baue leben nur wenig Bürger; einige auch vom 
Baummollefpinnen für die Berliner und Brieg⸗ 
(hen Manufacturen, undfo auch vom Seidenbaue. 
Die meiften erhalten aber ihre Nahrung von ihren 


aan und Handwerfen. Denn es un De 
ı Apo⸗ 
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2 Apotheker, ı Bader, 4 Barbiere, 19 Bäcker, die\jährlich 
1360 Scheffel Weizen, 5540 Scheffel Roggen, und 408 
Scheffel Gerſte verbaden, ı Brauer, 9 Brandweinbrenner, 
weldye 600 Scheffel Schroot verbrennen; 2 Buchbinder, 4 Boͤt⸗ 
ticher, ı Zitkelſchmied, 8 Corduaner, 2 Drechsler, 2 FZärber, 
11 Sleifcher, die jaͤhrlich nach einer fechsiährigen Berechnung _ 
-102 Ochſen, 832 Schweine, 1060 Kaͤlber und 1673 . 
Schoͤpſe fchlmchten, 2 Glaſer, 2 Goldſchmiede, ı Gürtler, 
6 Handfhuhmacher, 3 Hutmacher, die jährlich über 1000 
Hüte verfertigen, 4 Kammmacher, 2 Klempner, ı Korbmacher, 
4 Kraftmehler, ı Kunfipfeifer, ı Kupferfehmied, 15 Kürfchner, 
4 Leinweber, deren Abfaß geringe ift, ı Mahler, 3 Mauermeifter, 
2 Mefferfchmiede, 1 Müller, 2 Nadler, 7 Nagelfchmiede, 2 Per⸗ 
ruͤckenmacher, ı Pfefferküchler, 7 Pofamentirer, 5 Rade⸗ und 
Stellmacher, 7 Riemer, 4 Rothgerber, 6 Sattler, 3 Schleifer, 
3 Schloffer, 2 Schmiede, ı5 Schneider, 1 Schorfteinfeger, 25 
Schuhmacher, ız Seifenfieder, 4 Seiler, 2 Siebmader, 12 
Strumpfſtricker, die, gegen 150 Menfchen mit Arbeit verforgen 
und 7 bis 8000 Paar Strümpfe nebft einigen hundert Paar Hands 
ſchuhen fiefern, 5 Zifchler, 4 Töpfer, 39 Tuchmacher, welche 
170 Menfchen befchäfftigen und jährlich 8 bis goo Stücd Tuch lie⸗ 
fern, wovon ein großer Theil zum ansländifchen Abfage nach 
Breslau roh verfahren wird; 3 Zuchfcheerer, 2 Uhrmacher, - 
ı Wachshleicher, 2 Wachszieher, 9 Weißgerber „ 1x Zeuchmacher, 
der jährlich gegen 100 Stuͤck Raſche weht, ı Ziegelftreicher, 
ı Zimmermeifter und z Zinngießer. Endlich verſchaffen 
au. die Wochen-nebſt den Getreide: 
märften, die drey Viehmärkte und die 


zwey Fahr: und Wo IImärfte den Einwoh⸗ 
nern gute Nahrung. 


Auf den Wollmärkten zu — iſt 


ſeit 1774 an Wolle um die beygeſetzten Preiſe ver⸗ 
kauft worden: 


Jaht. 
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Jahr. | Stein: Wolle gute. mittlere.ſchlechte 
IRehr. Er Kehl. Traı. Kehl. fat. 














Pfingſten 1774. 752), 6| si sl Ser 
Michael 5408) 11160) 3434 
oo 1775.15149 „| 61 6 larl 6 lıg 
FR 5417 10566 7— 6124| 6 Jıg 
1776.17407 slıgl slı2]| 5] 6 
5915 7 "3322| 6 — 5 lı8| 5 | 6 

” 1777.14610 l—| 6 1 6 Jı2 
a 550% 10116 7 6 k le 
| 1778.15225 185 | 4 |24 
15796 ee — 13 s/ıl sIi6 

1779.|5806 6 | 6/—| 5 j18 

673: 12537) 6lı2] 6 — 5 jıg 
— 17380.6183 6 | 5 s ;i6 
—F — — eh s| 6 5 | 


Der Stadtrath befteht gemöhnlih aus 6 
Perfonen und die Sämmereyeinfünfte betra— 
gen jährlich gegen 2400 Rthlr. welche von Zins 
fen der Häufer, dem Waagegelde, Ziegeley , zwey 
kleinen Waͤldern, einem Steinbruche, der Thor⸗ 
ſperre, Marktrechte, Decimen der eingepfarrten Doͤr⸗ 
fer und den Intereſſen einiger Capitalien erhoben 
werden. Uebrigens iſt auch noch ein Poftamt zu 
Strehlen. Als Vorftädte von Strehlen fann man 
gewiſſermaßen auch noch die Fifhergaffe und. 
die Altftadt betrachten. Die Fiſchergaſſe befteht aus 
19 Befigungen und gehört dem Amte. Die 158 Einwohner find 
dem Accid und Servis unterworfen, werden aber zum Lande ges 
sechnet. Die Altftade fol die urfprünaliche Stadt Strehlen ges 
weſen fern, wovon ein Theil dem Rathe unterworfen und gewiſſer⸗ 
maßen Vorſtadt iſt, der andere Theil aber gehört der Colonie 
Huffinez, die von gewillen Stellen das Vorkaufsrecht fich 
ausbedungen hat. Die Befiger der von der Colonie gekauften 
oder noch zu kaufenden Stellen werden völlig vom Magiftratds 
zwange ausgenommen und frehen mit den Einwohnern der Colo⸗ 
nie unter der Kriegs und Domainenkammer. Um die Stadt 

herum 
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- herum teifftman auch Schieferartigen Sands 
ffeinan ir | 


Die Dörfer des Kreifes find:, 


Arnsdorf und Eröndärfel, mache in den Landestas 
Bellen Ein Dorf aus, bat aber zweyerley Gerichtsbarkeiten, und 
verfchiedene Benennungen. Ein Theil, der Ober, Arnsdorf 
heißt, wozu Eröndärfel, ein im vorigen Seculo angelegtes 
Dorf, gehöret, iſt ein adliches Rittergut, und liege 22 Meilen 
von Streblen gegen Neiß zu, bat ı Vorwerk, ı Mühle, 19 
Zeuerftellen, wo im 1780ſten Jahre 169 Menfchen wohnten. 
Die andern Antheile heißen Mittel» und Nieders 
Arns dorf, melde alle 3 zum Charitee + Ant Prieborn 
gehören, und aus 3 Vorwerken, ı evangelifcher Kirche, in 
welcher von 1677 bis 1780 incl. 2173 Menfchen getauft, 1974 
begraben, und 521 Paar copuliret worden, fo nach Abrechnung 
von 6 Jahren, als fo lange die Kirche von 1702 bis 1707 gefchlofe 
fen war, und alle Actus anderswo verrichtet werden mußten, auf 
x Jahr 22 Gebohtne, 20 Gefiorbene, 53 Paar Copulirte chut, x 
Schule, ı Mühle, 57 Feuerftellen, worunter 3 Bauern, welche 
4: Hufe befigen, und 328 Menfchen beftehen. Der Boden von 
Arnsdorf ift größtencheils ſandigt. 


Berzdorf und Plohmuͤhle, find 2 Dörfer, z Meile 
von Strehlen gegen Zobten zu, haben Einen Herrn, und find mes 
gen der Lage und innern Verbindung nicht gut zu trennen. Im 
letztern ift das Vorwerk und die Mühle, im erftern aber wohnen 
die Unterehanen ; in beiden find 23 Feuerftellen und 154 Menfchen. 
Die Bauern befißen 12 Hufen, und das Dominium noch 11 wäfte 
Hufen, fo im zojührigen Kriege entitanden. Die Stadt Streh⸗ 
len hat das Recht, die 2 Doͤrfer mit Bier zu verlegen. Der Bo⸗ 
den dieſes Dorfs iſt fruchtbar, hat gute Wieſen. Die Schaafe 
gewähren eine Wolle der vorzüglichften Art in Schleſien. 


Birfenfreefham oder Birkkretſcham, liegt gegen 
Olau zu, 1 Meile von Strehlen, gehörer dem Domcapitul zu 
Breslau, dns aber Fein Vorwerk im Dorie befigt, fondern nup 
Geld» und Getreidezinfen zu erheben hat, Die Einwohner find 
catholiſch, nah Brofawiz im Dlanifchen eingepfartt, und reden 

Preus. Erdbeihr, 2, B. 8 meiſt 
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meiſt pohlniſch. Strehlen verlegt dies Dorf mit Bier. Es be⸗ 
ſteht aus 29 Feuerſt. worinnen 202 Menſchen wohnen. Die Fel 
flur beſteht aus 29 Hufen gutes Weizenland. Buchwald und Kos 
ſtanz waren 2 Borwerker ohnmeit dem Rummelsberg im Priebors 
ner Walde, die aber im Huſſitenkriege zerftöret worden, 


Campen, oder Sampinan, iſt ein alted Dorf, und hat 


ſchon 1272, alfo noch eher als die Kreisftadt, deutſches Reihe abs 
haften, Es gehöret dem Klofter Vincent zu Breslau, liegt ge 
gen Zobten ı Meile von Strehlen. Die Aecker diefes Dorfes find 
Hit. Die 9 Bauern, welche 203 Hufen befigen, find wohlhabend, 
und die 117 Menfchen mehrentheils eunngelifch. Sie halten fi 
nach Gruͤnhartau zur Kirche, find aber eigentlich nach Deurſch 
Lauden zur cathol. Kirche eingepfartt. — 


Crayn , 2 Meilen von Strehlen gegen Grottkau zu, in et⸗ 
was ſandigtem Boden, beſtehet aus 15 Feuerſtellen, worunter tin 
herrſchaftl. Vorwerk it. Die 94 Einwohner find meiſt evangeliſch. 

Creutzburg, oder auch, jedoch fpottweife, Schnaps 


auf, if ein Meines Dörfchen, ſtoͤßt an EIERN! hat ein 
WVorwerk und 6 Feuerſtellen. 


Danch witz, liegt gegen Münferberg, etwas über z Meile 


von der Kreisftadt, die Einwohner find catholifch, haben eine eigne 
Kirche, an der ein Curatus fleht. Im Dorfe find ein Vorwerk 
und 16 Zeuerftellen, mit 44 Menfchen bewohnt. 


Daͤs oder Daͤzdorf, gehöret zum Charitee » Anke 


Sprieborn, liegt 2 Meilen von Strehlen, hat ein Vorwerk, 30 


Keuerftellen und 162 Einwohner; die Bauern haben 12 Hufen. 


Dobergaſt, 3 Meile von der Stadt gegen Nimptſch zu, 
bat ı herrſchaftl. a woben 2 wuͤſte Hufen, 22 Feuerſtellen, 
worunter ı Bauer, der 13 Hufe befikt, und 177 Einwohner, Im 
Kretſcham wird Stadtbier geſchenkt. 


Eiſe uberg, gegen Grottkau zu, ı Meile von Strehlen, 
hat ein herrſchaftl. Vorwerk und ſchoͤnes Wohngebaͤude, eine 
evangel, Kirche auf einem Berge, 32 Feuerſt. und 225 Menfchen. 
Der Boden ift gut, und das Dominium gewinnet viei Heu, and 


üft etwas Wald bei dem Gute vorhanden, Im der —— Kirche 
ſind geweſen 


0, von 
* 
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Ze BEIE I Geb. 
von 1590 bis 1599 137 
—— 1621 — 1630 109 
— 1651 — 1660 101 

— 1681 — 1690 166 

— 1701 — 1740 403. 

— 1740 — 1780 720 

in 120 Jahren 1636 


1353 


In den eingepfartten 2 Dörfern Eifenberg und Rahrifch bes 


finden fich 382 Menfchen, folglich Bommien auf 


jeden Geftorbenen 


32 Lebendige, auf jede Ehe aber etwan 4 Kinder; da aber unter 


ben ‚Lebenden beynahe ein Wiertheil Catholiken be 
1766 nicht in der Parochie, fondern in dem Drte 


findlich, bie ſeit 
wo der Actus 


verrichtet wird, notirt werden, fo koͤnnen auf jeden Todten nur ets 


wan 27 bis 28 Lebende gerechnet werden. 


.. . Sriedersdorf, gehört zum Domainenamte Gtrehlen, 
iſt 2 Meile von der Stadt entferne. Im Dorfe befinder fich eine 
evangel. Kirche , der Gottesdienft. darinnen wird feit der Refor⸗ 
mation von den, Strehlenſchen Diaconis verwaltet. In dem 


Dorfe ſind | 
| Geb. 
von 1600 bis 1609 124 
— 1620 — 1629: 197 
— 1690 — 1699 70 
— 1701 — 1740 252 
— 1740 — 1780 .368' 
in 110 Sjahren 1011 
Auf ı Jahr 9 


Geſt. 
199 
108 

49 
172 
295 


. 823 


8 


Cop. 
su. 


43 


19 
92 
117 
322 

3 


Es komme alfo auf 34 Lebende ein Sterbender, und auf 

- eine Ehe 3 Kinder. Die Bauern befien 395 Hufen; das ganze 
Dorf befteht aus 30 Feuerſtellen, die 272 Menfchen bewohnen, 
Die Stadt verlegt dad Dorf mit Bier. Die Bienenzuce 
wird hier ſtatk getrieben, auch gewinnt man jährlich etwas Eeide. 


Gambik, liege 1 Meile von Strehlen, gegen Mittag. 
Der Boden des Dorfs ift gut, ob zwar zum Theil mit Sand 
gemiſcht, und-befkeht aus 10% Hufen, welche der Scholze und 
7 Bauern defiken. - Die Einwohner des Dorfs find fleißig, ge» 


O 2 


genwaͤr⸗ 


\ 
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genwärtig viele son ihnen mufifalifch. Es gehoͤret zum koͤnigl. 
Amte Rothſchloß, beſteht aus 16 Feuerſt., worunter obige 
Bauern, 1 Waſſer⸗ und Walkmuͤhle find, in welchen 90 Men⸗ 
ſchen wohnen. - — 

Geppersdorf, ohnweit Gambitz, iſt ein adeliches 
Dorf, es befindet ſich in demſelben ein herrſchaftl. Vorwerk, ein 
Müller, überhaupt aber 20 Feuerſtellen, und 1780 waren bier 
142 Menfchen. Der Boden ift etwas fandigt. Die Herrſchaft 
hat einen anſehnlichen Wald. 
Glambach, iſt adelich, liege 3 Meilen von Strehlen 
gegen Morgen. Beſteht aus ı Vorwerk, ı Waſſer⸗ und Walk 
mühle und zz Feuerft. mit 89 Menfchen. Das Dorf hat eine 
angenehme Lage, und iſt verbunden Stadtbier aus Strehlen zu 
ſchenken. 

Gurtſch, oder wie es in alten Zeiten hieß, Goriß, 

z M. von Strehlen gegen Breslau zu, ift ein fehr altes Dorf, 
hat fchon im 13ten Jahrhunderte deutſches Recht erhalten, gehört 
dem Klofter St. Bincent zu Breslau ‚welches nur Zinfen zu em 
heben hat. Der Boden ift vortrefflich, hat gute Wiefen, eine 
anfehnliche Schölzerei, 9 Bauern mit 28 Hufen, eine Windmühle: 
in allem aber 19 Feuerft. und 180 Menfchen. Die Bauern halten 
auf einen großen Schlag von Pferden. Das Dorf ift verbunden 
Strehlenſches Bier zu fchenken. 

Gutſchen und Gtünhende, 2 Heine Dörfer, gehören 
zur Dercat Ulbendorf und liegen gegen Grottkau zu. 


Habendorf, zum Amt Prieborn gehörig, liegt 2M. von 
Strehlen, hat etwas ſandigten Boden, 1 — 4 Bauern, 
in allem 24 Feuerſt. und 113 Menſchen. 


Huffinez, eine im Jahr 1749 von den Stadt-Worwerkt- 
Adern erbaute Colonie von 140 Stellen, die aber nicht beyſam⸗ 
men, fondern zerftreut liegen. Die Einwohner fprechen böhmifch, 
unterfcheiden ich auch durch ihre Tracht von andern Dorfsbewoh⸗ 
nern. Jedes Haus hat etwan 6 Morgen Land. Die Einwohner, 
deren Anzahl 692 ift, fpinnen meift Baummolle, oder weben Leis 
newand, fie befennen fich zur reformirten Religion, weswegen ih⸗ 
nen die Marienkirche in der Vorſtadt Strehlen eingeräumt iſt, 
woran ein vom Könige befoldeter Prediger fiehet, der zugleich 
die Aufſicht Aber die — hat. Dieſe Colonie iſt, was ih» 


se 
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re Gerichtsbarkeit betrifft, der koͤnigl. Breslauiſchen Kriegs⸗ und 
Domainenkammer immediate unterworfen. Bei der Bohmiſch⸗ 
Reformirten Kirche zu Huſſinez ſind geweſen: 
Vom 1, Advent bis zum Advent Geb. Gef. Cop. 
21 19 6 


1770 ..= 1771 
vn — 1772 28 46 15 
7a — 1773 49 42 15 
1777 — 1774 41 19 10 
1777 — 1775 41 23 17 
17758 — 1776 44 33 9 
| 1776 — 17 40.43, 14 
1777 u 47 37 12 
78 —- 1779 4 27 14 
1779 — ı780 67 31,15 
1780 — 1781 30 44 16 





Summa 449 364 143 
Jaͤhrlich 44 33 013 
Im Jahr 1770 — 1771 find auch noch verfchiedene in 
der Stadt Strehlen getauft worden, 

Jaͤſchkittel, Ober⸗ und Nieders, iſt adelich, hat 
2. Bormw. und überhaupt 39 Feuerſt., und ı evangel. Kirche, in 
welcher der Prediger von Lorenzberg den Gottesdienft verwaltet. 
Es liegt 2 M. von Strehlen gegen Grottfau zu, und wird von 
217 Menſchen bewohnt. Bei den Ober⸗Vorwerksaͤckern waren - 
1782 noch 5 wüfte Baucrhöfe. | 

Deutſch⸗-Jaͤgel, auch Thurm⸗Jaͤgel, iſt ein adlicheg 
Gut, 3 M. von Strehlen. Die Aecker ſind etwas ſandigt, und das 
Dominium hat einen ziemlichen Wald. Das Dorf beſteht aus 
z Vorw., 14 Feuerſt. und hat Mückrig mitgerechnet 150 
Menſchen. 

Pohlniſch-Jaͤgel, 3 M. von Strehlen gegen Neiß, 
deſſen Aecker ebenfalls ſtark mit Sand melirt find, dat x Vorw., 
24 Feuerſt. und 87 Menfchen. 
| Kariſch, ı M. von Strehlen gegen Morgen iſt adelich, 
hat eine angenehme Lage, und befteht aus ı Vorw., einem Bauer, 
2 Mühle, überhaupt aber aus 26 Feuerſt. und 157 Menfchen. 

Katſchwitz, 2 M. von Strehlen, ein Fleined Dorf von 
23 Feuerſt. und 1 Vorwerk gehoͤrt dem Amte Prieborn. 

D 3 Krip⸗ 
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Krippitz / KM. von Strehlen gegen Olau zu, hat groͤß⸗ 
tentheils guten Boden und Wieſen, die Einwohner reden noch 
etwas pohlniſch, und halten fi) nach Ruppersdorf sur Kirche: 
Es iſt darinnen ı Vorw., woben man die Stallfuͤtterung einges 
führs hat, ı Mühle, 3 Bauern, überhaupt aber ı9 Feuerſt. und 
215 Menichen.. Die Kreisſtadt verlege das Dorf mit Bier. 


 Krummendorf, hat feine eigene evangel. Kirche. Don 
1699 bis 1780 find in der Kirche verrichtet 2294 Zaufen, 2081 
Beuräbniffe und 560 Paar getraut, Das Dorf liegt iz M. von 
Strehlen, gehört zum Amte Prieborn, und befteht aus ı Vorw., 
x Mühle, 27 Feuerft. und 213 Menfchen. Auf der Abendfeite des 
Dorfs werden auf einer Anhöhe ſchoͤne Erpfinite. gefunden, 
Eie geben den Boͤhmiſchen nichts nach, und die Stücke wiegen 
zuweilen 6o Pfund. Die gemöhnlichiten 3 — 4 Zoll lang und 
breit, durchlichtig, ſechseckig und oben zugeſpitzt. Die Leute, 
weiche fidy mit Grabung der Cryſtalle befchäfftigen, geben für jes 
den -in den Gruben arbeitenden Mann müchentlich gewöhnlich eis 
nen Ducaten an den Eigenthuͤmer, und verkaufen die gefundenen 
Sryftalle roh, theils an die Steinfchleifer im jchlefifchen Gebirge, 

theils nach Böhmen. 


Kuſchel, oder Rufchlau, } A. von der Stadt gegen 
Dlau, ſteht unter dem Amte Strehlen, muß aber Stadtbier neh⸗ 
men. Das Dorf enthält 139 Einw. und 23 Feuerft., worunter 
12 Bauerhöfe find, mit 28 Hufen gutes N nur mans 
geln ihnen Wiefen. | 


Kaͤſcherey, ein Hein Dörfchen, das Feinen eignen Schol⸗ 
zen und Gerichte hat, fondern zu Schönbrunn gefchlagen if, bes 
fteht aus 1 Vorw. ‚ a Müller und 5 Gärtnern. 


Klein-Lauden, gehört zum Halt Großburg, 3 M. von 
Strehlen gegen Breslau zu, und beſteht aus ı Vorw. und 18 
Feuerſt. mit 112 Menfchen. Der Boden iſt gut umd das An 
werk hat ſchoͤne Wiefen. 


Eorenzberg, 13 Meile von Streblen, beleht aus ı 
Vorw., 30 Feuer. und 205 Menfchen. Der Wald bey dieſem 
Dorfe war ehemals ganz gut beitanden. Ferner ı enangel. Kits: 
che und find darinnen und in Jeſchkittel gemwefen : 


ik von 
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6; . z ; j Geb. Geſt. Cop. 
von 1651 bis 1700 1279 1108 277 
my m 1701 1750 1619 1482: 438 


— 1750 —.1780. 1113 1010 297 
„in 130 Jahren 4011 3610 1012 
Auf. ı Jahr 31 28 8 


Louisdorf, vor. Seiten Ludwigsdorf, 1 M. von 
Strehlen, beftebt aus 1 Borw., 47 Feuerfl. und 277 Einw. 
— Maswitz, ein kleines Dorf ı M. von Streblen, gehört 
gu. Plohe und befteht aus ı Borw., 7 Feuerft. und go Menſchen. 
— Mehltheuer, oder im gemeinen Reden Melter, zM. 
son Strehlen nahe am Amtswalde, gehört zum Amte Streh⸗ 
den, Ehemals war ein Vorwerk dafelbft, weiches aber in eine 
Colonie verwandelt morden iſt. Das eigentliche alte Dorf beſteht 
aus 4 Bauern mit 7 Hufen. Land, überhaupt. aber 15 Zeuerfl. 
und 77 Menfchen. "Der Boden ift fandigt und die Wieſen fehlen, 
und da auch Mangel an Wofler ift, fo Bann man leicht erachten, 
daß ter Wohlſtaud der Bauern nicht der beſte fenn Bann. | 
..- Müdendorf, 1-M. von Strehlen, bat ziemlichen Bo» 
den, ı Vorw., 26 Feuerſt. und 148 Menfchen. Im Walde fin⸗ 
den ſich noch Spuren eines im zojährigen Kriege verwüſteten 
Dorfes. 
Müdrik, gehört zu Deutſch-Jaͤgel, und hat außer 1 
Vorwerk noch zı Feuerſtellen. 
Nicklasdorf, z.M. von Streblen nach Nimptich zu, 
iſt adelich, beſteht aus ı Vorw., 5 Bauern, überhaupt aber 23 
Feuerſtellen, die mit 148 Menſchen bewohnt find, die Stadtbier 
trinken müflen. Das Freigut dafelbft gehört zum Domainenams 
te Strehlen, befieht aus 5 Hufen Land, und ift mit 20 Menichen 
‚ bewohnt, | 
| Oberede, ein Meines Dorf ohnweit Ulbendork, beſteht 
aus 1 Vorw., 10 Feuerſtellen und 48 Menſchen. 
Pentſch, gehört dem Domcapitul zu Breslau, beſteht 
jeht aus einem einzigen Freygute, das 63 Hufen Land hat, Vor 
dem ‚zejährigen Kriege beſaßen die Aecker 3 Bauern. Das 
Freygut liegt 3 Meile von Strehlen fehr angenehm, und hat ar 
ten Boden und Wieſen. 
Peterwiß, 3 Meile von Strehlen geoen Abend , hat ei⸗ 
nen gusen Boden, ſchoͤne Wiefen und befteht aus einem Borip. und | 
O 4 5 Dauert, 
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5 Baͤuern, überhaupt aber 24 Feuerſt. und 179 Menſchen. Im 
Kretſcham muß Stadtbier geſchenkt werden. 

Plohe, 3 Meilen von Strehlen. Die Einwohner reden 
noch zum Theil pohlniſch, der Acker iſt ſehr fruchtbar, auch am 
Wieſen Fein Mangel, nur Holzung hat dies Dorf nicht , welches 
aus ı Vorw., 1 Windmühle, 20 Feuerfiöllen und 96 Renſchen, 
die Strehlenſches Bier trinken müſſen, beſteht. 

Po diebrat, iſt die aus den Vorwerksaͤckern von Mehl⸗ 
theuer angelegte Colonie. Sie beſteht aus 3 Theilen, Ober⸗, 
Mittel und Nieder» Vodiebrat. Die Einwohner find 
KReformirte aus Böhmen, welche ſich der Marienkirche bei Streh⸗ 
len mit den Huffinegern zugleich bedienen: Sie fißen auf Erb⸗ 

ins und gehören zum Amte Strehlen. Alle 3 Antheile beftehen 
aus 65 Feuerftellen und 352 Menfchen, welche aber, da der ee 
fehr anfehulich iſt, ſteuerfrey find. 
Pogart, ein Feines Dorf in fandigem Boden. mitten * 
Walde am Fuß des Rummelberges, ı M. von Strehlen, —— 
aus 1 Vorw, 1 Mühle, 15 Feuerſtellen und 79 Menſchen. 
Prieborn, 2M, von Strehlen in der Straße nach Neiß, 
gehört der Charite in Berlin. Der Boden des: Dorfes ift gut, 
an Wieſen iſt Fein Mangel. Es wird bier auf einer Anhoͤhe, ge⸗ 
gen Schoͤnbrunn zu, Marmor gebrochen, auch ſind 2 Kalle 
dfen beym Dorfe: Es giebt weißen und graublauen Marmor. 
hier, wovon der weiße mehr fandfteinartig iſt und nicht fo ſchoͤn 
polirt werden kann, als der graublaue. Ein maͤßiges Tiſchblatt 
wird mit 3 — 5 Rthlr. bezahle. Man finder auch fo große Stim 
‚de, die zu Statuͤen und Säulen dienen. - Der Steinmeßer bes 
zahlt dem Eigenthuͤmer für den Cubikfuß verarbeiteten graue 
Stein 3 und des weißen 2 fol. Auch Mergel giebes in dieſer 
Gegend. Das Dorf beſteht aus ı Vorw., ı evangel. Kirche, x 
Schule, 18 Bauern mit 222 Hufen, ı Mühle, überhaupt aber 
aus 67 Feuerft., die 577 Menfchen bewohnen, Bon 1743 bis 
1780 fi find in diefem Kirchſpiele 702 Menfchen gebohren, 651 ges 
ſtorben und 200 Paar eopulirt, tbut auf 1 Jahr ı9 Gebohrne), 
15 Geftorbene und 5 Copulirte; es kommen alfo auf einen "Ob 
Forbenen beynahe 39 lebende Menfchen. Nach einer Traditign 
fol ein Nonnenklofter bier gewefen feyn, wovon noch einige Rus 
nen zorhanden⸗ welches aber im Hufſſitentriege venthet wor⸗ 


en. A | | | gie. 
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"Kiegersdorf, iſt an der Straße von Strehlen nach 
Neiße, 1 M. von der Kreisſtadt eutiegen hat 2 Schölzereien; 
18 Bauern, weiche zufammen 313 Hufen befißen, ı Müller, 
Aberhaupt aber 55 Feuerſt. mit 323 Menfchen: Der Boden if 
etwas fandigt, aber gutes Kornland. Im Dorfe iſt auch eine 
—— Kirche. In dieſem Kirchſpiele ſind: — en Fa 





























Gebohren. ‘| Geftorben. |Gletr.' 
Männt. Weibl. Maͤnnl. Weibl. Paar; 
‘von 1663 bis 1690 167 158. | 159 | 116 | 109° 
— 1691 — 1717 | 190 | 149- 14 158 | 144 56 
— 1718 — 1744 | 188 | 202 | 198 | 209 P102 
— 1748: —+:1756 |'105. 53:[ 102 | ‘90 45? 
— 1756 = 1763 | 54 |: 67.| 64 | 54: En 
32 Jeahr 704 | 669 | 681 1.613 _}. 335: 
Auf ı Fahr 14 13.2.3; 
Bon 1764 bie 1780 128 117: 938 115: 64 
10.97 Jahr 245 2203 64 
Auf 1 Jahr 14... 3. 4 
» Das Dorf gehöre zum Amte Strehlen. rum 


Rofen, liege 2 Meilen von Strehlen und theilt fi in 
2 Zheile, als: Dber +» Rofen, befteht aus ı Vorw., 32 Feuers 
ftelen imd 154 Menfchen; und Nieder + Rofen, zu Schön 
brunn gehörig, befteht aus ı Vorw., 23 Feuerft. und 141: Men⸗ 
fchen. Beide Dörfer haben eine evangel. Kirche, orten pe 
Pfarrer zu Schönbrunn Gottesdienft hält. 
Ruppersdorf, 1 M. von: Streblen gegen Veie⸗ a 
in einer angenehmen Gegend, hat auf dem and Dorf ftoßendeg 
Berge eine enangel. Kirche, welche 1509 zu einer Begraͤbnißca⸗ 
pelle erbatit, 1592 aber in eine Pfarrkirche verwandelt worden iſt. 
Nach einer rräjährigen Fraction find jaͤhrl. 33 Menfchen geboh⸗ 
ten, 30 geftörben und ‘8 Paar copuliret worden 5 ferner ı Borw,y 
5 Bauern, 47 Feuerſt. und 347 Menfchen. Der Woden iſt mehr 
gut als mittelmäßig, hat gute Wieſen, auch. etwas Wald. 
© . Sägen, ohnweit der Stadt Strehlen, geböret zum Di» 
mainenamte. Die Einwohner find meift in guten Vermoͤgensum 
ſtaͤnden/, und beñehen in 15 Bauern, welche 32 Hufen beſitzen, 
und noch 11 andern Haͤuslern. Die Anzahl ſaͤmmtlicher Ein⸗ 
D5 wohner 
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wohner mar nach der letztern Zaͤhlung 232. Der Boden des 
Ackers iſt gut. 
Schoͤnbrunn, ein adeliches ‚Darf, 2 MR von Sirehlen 
gegen Neiß zu, has ı Vorw./ a evangel. Kirche, überhaupt aber 
49: Feuerſt. und 350 Einwohner... Die Rindviehzucht iſt bier vore 
trefflich. Der ehemalige Beſitzer, ein Bruder des Koͤnigsverraͤ⸗ 
thers von Warkotſch, ließ Kühe aus der Schweiß ommen; 
und noch itzt zeichnet ſich das Rindvieh in Schoͤnbrunn vor allen 
benagchbarten aus. Man graͤbt bier wie zu Krummendorf Erys 
ver aus, auch findet man Achate in dieſer Gegend. | 

Schreibendorf, liegt 23 Meilen von. Strehlen gegen 
Ne, und theilt fich-in 3 Theile ald: Oberfhreibendorf, 
gehörte: chemald dem Stiftamte zu Brieg,:ift jetzt aber adelich, 
a hat 2 Vorwerk, ı Bauergut, überhanpt aber 22 Feuerſt. 
mit 120 Menſchen, nebſt ı evangel. Kirche. Seit 1662 bid 1780 
find 4660 Menfchen gebohren, 23849 geftorben, 837 Paar getraut; 
in: diefem Kirchſpiel Fommen-alfo über 5 Kinder auf eine Ehe, 
Die Grundherren von Dber » und Nieder » Schreibendorf har 
ben das Jus patronatus.. Mittel-Schreibendorf hat ı 
Vorw., 2 Waffermühlen, überhaupt aber 34 Feuerſt. und 83 
Menſchen. Nieder-Schreibendorf enthält 1 Vorw., ı Muͤh⸗ 
ke, 6. Bauern , überhaupt 18 Feuerſt. mit, 224, Dahn. Der 
Boden iſt etwas fandigt. | 

.Siebenhuben, nabe bei Yriebsen, woꝛu es auch ge⸗ 
Hört: und die Menfchenzahl mitgerechnet iſt, hat gute Thonlager. 
Im Dorfe befindet fich eine catholiſche Kirche, an der ein Cura⸗ 
tus fteht. Fin ehemafiger Curatus, Namens Schmidt, war 
bey der. großen Derrätheren ‚gegen den König Friedrich IL im 
Zahr 1761 mit begriffen. 
.  Gteinfird, ı Meile von. Strehlen, gehört. zum. Amte 


Rothſchloß, wird mit Stadtbier verlegt, und befteht aus evane ⸗ 


get. Kirche, 2 Bauern, mit 73 Hufen Land, überhaupt aber aus 
a8 Feuerſt. und 92. Einw. Im Kirchſpiele find von 1766 big 
2780, alfo in rs Jahren, 955 Geb. 789 Geſt. 214 Paar Getr. 
Auf 1 Jahr 3 — 2 — 14 — 

Eingepfarrt ſind: Striegen, Wammelwitz, Gambitz, Dobergaff, 
Danchwig, Geppersdorf, Pogart. Das Jus pstronarus haben 
Ge. koͤnigl. Maieftät. In der. hiefigen —— au man ſchie⸗ 
— rtigen Sandſtein. tm | 

iz Stries 
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en GStriege, ebenfalls zum Amte Rothſchloß gehörig, æ Mei⸗ 
le von der Stadt, die das Dorf mit Bier-verleat, befieht aus 
— 1 Schotzenhofe, 22 Bauern mit 42 Hufen, ı Mühle und noch 
er: Hangurn und Gaͤrtnern. 1780 waren 254 Einw. hier. 
Toͤppendorf, mag vermuthlich von dem auf dem Acker 
fih befindenden vielen Thone, welcher auch zu Walkererde ge 
braucht werden kann, ‚feinen Namen ethalten haben; es gehoͤrt 
zum Domainenamte Strehlen, liegt unter der Meile, ift nach 
Sttrehlen eingepfarrt, und enthält eine Erbichölzeren, 17 Bauern, 
1 Gärtner und Haͤusler. Die Anahl der Menfchen iſt 351 
Der Boden ift kündigt, und die Banern haben Heine Pferde. 
Zürpiß, iſt ein anſehnliches Dorf, dinch welches die Stra⸗ 
- Be von Strehlen nach Neiße führt, 2 M. von Der Kreisſtadt, hat 
ziemlich guten Boden, ſchoͤne Thonlager und beträchtt. Wiefenz 
einen Wald, welcher die Willme.genaunt wird. Das Doms 
capitul zu Breslau. hat gewiſſe Dominialrechte in dem Dorfe und 
auch Zinfen zu erheben. ‚Es enthäle-ı Vorw., ı ebangel. Kirche 
und Schule,.ı Waflermühle, 24 Bauern, die 30% Hufen befie 
gen; überhaupt aber 56 Feuerft, und 46: Einwohner: Bon, 
1662 bis 1780, alfo in 118 Jahren, find: 
‚893 Sinaben 681 Minnt. 
und 815 Mädchen 705 Weibl. Geſchlechts rt 
Summa 1708 gebohren, 1386 gef. und 452 Paar cop. 
Thut auf ı Jahr 14 Gebohrne, 12 Geftorbene, 4 Copulirte, a 
Auf einen Zodten kommen 38 Lebende. 
Tfchammendorf, gehört zum Amte Prieborn, ee 
Boden iſt nicht der befte, indeffen find die Einwohner fleißig. 
Das Dorf beſteht Aus 11 Bauern, mit 22 Hufen Sand, und ı8 
andern Käufern, welche überhaupt mit 152 Menfchen bewohnt find. 
J Pohlniſch- Tſchammendorf, iſt ein altes Dorf, 
von dem ſchon vom Jahr 1383 ein Lehnbrief vorhanden iſt. 
Es liegt 3 Meilen von Strehlen gegen Neiß zu mitten in Waͤl⸗ 
dern, und beſteht ans ı Vorwerk und ı8 Feuerſt. E 
Tſchanſchwitz, * Meile von Etreblen, befteht ausw 
Vorwerk, ı Bauer und 23 Feuerſt,, mit 138 Menfchen. Bei 
den Domininläckern find xo% alte wuͤſte Bauerhufen — 
Der Hoden und die Wieſen ſind gut. 
Ulbendorf, beſteht aus 3 Antheilen, Dber,, Riga 
der» und Mittel» 3 und hat 3 Vorwerke, eine 
S evnn⸗ 
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evangel. Kirche und Schule, 29 Bauern, 40 Gaͤrtner und Haͤus⸗ 
ler, und gegenwaͤrtig 500 Menſchen. Der Boden iſt ſandigt, 
Auch wird nicht viel Heu gewonnen. Der Wald des Dominiums 
aber ift anſehnlich Gottfried Rumbaum war 1639 Pfarrer, hats 
te anfänglich nur 7.bis 8 Zuhörer, umd befnm von iedem ein Groͤ⸗ 
ſchel fuͤr jede Predigt zum Lohne. 
Von 1740 bis 1780. 1028 Geb. 844 Se. 241 Cop, 
Auf ı Jahr ne “—— 
Ullſche, zum Dominio Krippitz gehoöͤrig, Meile von 
Sttrehlen, bat ein Vorwerk, das aus 11 wuͤſten Bausrhifen 
eutſtanden iſt, und zı Gaͤrtnerſtellen. 
— Wammelwitz, etwas über ı Meile vom Strehlen gegen 
Srankenfein, der Boden iſt zum Theil mittelmaͤßig, zum Theil 
gut. Die Bauern. find in. vermögenden Umftänden und beſitzen 
24 Hufen. Das ganze Dorf hat nur 12 Geuerh. und 105 Men⸗ 
ſchen, und gehört dem Amte Kochfchloß. : 
7 Mammen, bat ı Vorwerk, ı Mühle, überhaupt 12 
Feuerſt. und die Einwohner muͤſſen Strehlenfches Bier trinken, 


MWoifelwik, nahe bei Strehlen, gehört zum Amte Strehs 
fen, enthäkt ı Vorwerk, 3 Bauern, 1 Waltmühle, 26 Gärtner 
und Häusler, in allem aber 203 Menfchen. Die Einwohner 
Strehlens haben darin verfchisdene Mäufer erfauft, und fie gut 
gebaut. In einem derfelben, fo dem Bauinfpector Bruck 
Zampf gehörte, logirte 1761 der König, eben als der. Bas 
son von Warkotſch die Gefangennehmung deffelden und die Abs 
lieferung an die Feinde beſchloſſen hatte. Sein ſchaͤndlicher Ein⸗ 
You war freilich überdacht und wuͤrde leicht auszuführen möglich 
gewefen feyn , wenn die Morficht nicht die Anfchläge über dag gr 
Ken des Königs vereitelt hätte, 

MWeidemühle, eine einzefne geldmühle, zum Amte, 
Strehlen gehörig, dient zu einem. angenehmen nn für 
die Bewohner Strehlens. 

Warkotſch, 7 Meile von Strehlen gegen Breslau zit, 
beſteht aus ı Vorw., ı Schufe, ı Windmühle und 19 Feuers 
ſtellen mit 139 Menfchen, Bey dem K Bene find 97 — 


Huten. 
7. Der | 
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7. Det Nimptſche Kreis | 
ift ohngefähr 8 TI Meilen groß, und gränzt ges 
gen Morgen mit dem Strehlen:, gegen Mits 
ternacht mit dem Breslau-, gegen Abend -mit 
dem Schweidnig: und Reichenbachichen Kreife, und 
gegen Mittag mit dem Fuͤrſtenth. Münfterverg. 
Der eine Theil des Kreifes ift bergigt, und der 
Johnsberg iſt der Höchfte unter den Bergen, 1os - 
. von aber feiner Erzhaltig gefunden wırd, fondern fie 
liefern nur Chryfopras, Marmor-und andere 
Bruchſteine; der andere Theil des Kreiſes aber 
iſt eine Ebene, und liefert Thon und Mergel. 
Der natuͤrlichen Lage nach wird der bergige Theil 
der obere Kreis und die Ebene der niedere 
Kreis genannt, wovon erfterer gegen Zobten und 
das Fürftenth. Münfterberg zu- liegt. Die Damm: 
erde des obern Kreifes befteht aus Thon und Lehm, ' 
und trägt mehr Weizen und Gerfte, ald Korn und 
Hafer. Allein im niedern Kreife ift der Boden weit 
‚ gerfchiedener. 3. B. in der Gegend von rangen 
Oels ꝛce. gegen den Zobtenberg zu, ſteinigt, um 
Rothſchloß gute ſchwarze Erde u. ſ. w. In Anſe⸗ 
hung der Fruchtbarkeit gehoͤrt dieſer Kreis mit 
zu den fruchtbarſten. Denn man kaun immer das 
zote Korn Ertrag rechnen. Am meiften erbaut man 
Weizen und Gerfte, wenig Flachs, Hopfen 
und Faͤrberroͤthe. Die Wieſen liefern jahr⸗ 
üb gegen 5000 Fuder oder 60,000 Centner Deu, 
ohne das Grummet. Die Feldbeftelung ıjt wie im 
vorigen Kreiſe. An Waldungen und Gewaͤſ⸗ 
fern leidet dieſer Kreis Mangel, daher auch Wild⸗ 
pret felten, Fiſche aber aus den Teichen hinreichend 
find, ie waren 134,516 Stuͤck Ob ſt baͤ um e 
RR und 
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und gegen rooo Maulbeerbäume vorhanden.- 


In ebengedachtem Jahre zählte man. im Xreife 
"3102 Pferde, 212 Ochſen, 3295 Kühe, 
25,547 Schaafe, die feine und Mittelwolle lie: 
‚fern, 481 Schweine und 730 volle Bienen; 
ſtoͤcke. Die gefunden fleißigen und ftarfen Ein; 
wohner des platten Landes fprehen, fo wie die in 
der Stadt, alle; deutfch, find gröftentheils enanges 
liſch, und ihre Wohnungen meiftens gemauert, 


Odhne die Stadt Nimptfch haben 


“m Jahre 1756 im — 15,446 Menſchen gelebt. 


1776 17,288 — 
1777 0 171333 — 
1778 — 17048 — 
17790 — 17386 . — 
1780 — 17,483 .. 
1781 — 11554 — | 
1782 — 17,532 — und da 


e8 2381 Häufer gab, fo kommen über 7 Menfchen 
auf ı Haus. Die -Bewohnung des Kreifes ift fols 


gende. geweſen: in den Jahren 
1619. 1740. 1756. 1782. 
Dörfer uundekannt 88 88688 
Vorwerke 78 78 78| 79: 
farrhäufer | 2ı| 2ı 
| En | 42  (unbefannt 26| ° 27: 
Bauern | 660 396 | 407| 418 
Gärtner 1154 | 1308 1315 !1323 

Häusler und | a 4 

Müller |. 690 588 493 | 513: 
Seuerftellen | 5 | Air 
oder Hänfer i MR: 
überhaupt 2624 2370 — 2381 


welches 


| 
! 
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welches beweiſer, daß dieſer Kreis vom zojähtigen 
Kriege ſich noch nicht wieder erholt Habe. Die Kreis: 
verfaffung ift wie bey vorigen Kreife, und es hat 
auch das nämliche Euiraffierregiment feinen Werbe: 
beziek Hier. Wegen der Juftizpflege fteht diefer uns 
term Oberamte zu Breslau, und die adlichen Güter 
gehören zum. Breslau : — landſchaftlichen 
Syſteme. 
Nimptſch, ehedem Frne Nimz, die 
heutige Weichbildſtadt, an der Lohe 7 M. von Bres⸗ 
lau und 6 von Brieg, iſt in der Mitte des gten Jahr⸗ 
hunderts von einer Eolonie Deutfchen in einer fchös 
nen Gegend erbauet worden, hat zwey Thore, 104 
Bürgerhäufer in der Stadt, go. in der Vorftadt, 
wovon 7.unter die Gerichtsbarkeit des Amts Roth⸗ 
ſchloß gehören, mithin ohne öffentl. Gebäude in als 
lem 194 9: mit 1183 Sinwohnern. Hier ift auch 
ein. fönigl. Accis- und Zollamt, mie auch 
ein Poftamt, und zur Garniſon liegen 2 Compag⸗ 
nien von den Depotbataillone. Zu den oͤffentlichen 
Gebäuden gehören die evangelifhe Pfarrfirs - 
be zu St. Peter und Paul, deren Paftor In⸗ 
fpeetor des Kreifes, der Mittagsprediger aber zus 
gleich Rector an der Schule iſt. Zur Kirchfahrt 
find gefchlagen Vogelgeſang, Pangel, Weiſelwitz, 
Kittelau, Petrikau, Gaumitz und Taͤdelwitz, mel: 
ches zum "Münfterbergfen Kreife gehört. Die 
evangel. Begräbnißkirche zu St. George: 
vor dem Thore.. Die catholifhe Schloßca⸗ 
pelle, nebft dem alten Schloffe auf dem Bers 
ge, welches meiftens eingefallen ift; dad Rath> 
a ein Feines Hofpital und ein _. 
aus. 
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haus. Die Stadt hat nach und — kofgente 
Einwohnerzahl gehabt: | 


‚im Jahre 1619 waren 1156 Menſchen hier. 
1737 — 100s77 ———— 

179 — 13 — 

ne 770 en DI: — 
1775. — 1248 — 

1776 — 1240 — 

1777 — 1230 — 

1778 — 1236 — 

1779 — 1210 — 

170 — 24° — 

1781 — 1244 — 

1782 — 1183 — 


In der evangeliſchen Religion ſind 














Getr. Gebohren. Geſtorben. 

im im Jahre „Paar, | Knaben, Maͤdchen. Männt | Wei 
* 1773 5 25 39 32 
1774 7 12 19 10 
1775 4 22 14 | 22 
1776 6 13 9 16 
1777 7. 17 16 11 
1778 3 22 11 20 
1779 9 3ı 21 29 
1780 | ıo 32 37 21 
1781 15 28 45 34 

_ 1782 _ —— 3ı_| 28 | 27 | 3. 
madt | 79 1233 | 239 | 222 
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In der ‚Satholifgen Kirche 





Gebohren. Geſtorben. 
Baar. Knaben. Mädchen. „Knaben. Maͤdchen. 
2 4175 + 
2 6 3 3 
31.6 — 3 
2 6 — 6 
* 4 23 
2 2 4. ° 3 
5 3 4 ı 
3 5 + 2 
4 i.i 4 2 
5 — 5 








35. 4.44 134 |: 32 
Hierzu die Evangeliſchen, macht in 10 Jahren 

: "2102, 268 © 283 256 281 
fo daß auf ı Jahr 10 Ehen, 55 Kinder und über 53 
Tode fommen, Auf 2 Ehen alfo zı Kinder, 

"Die Nahrungsgemwerbe der Bürger, 
‚außer ihren Handmwerfen, find: Der Ackerbau, 
welchen die 8 Borwerfsbefiger treiben. Die Bier 
brauerey, womit 103 Häufer berechtigt find, ber 


darf jaͤhrlich 450 Schfl. Mali. Der Sleinhans 


del, welchen 2 Kaufleute, 2 Kramer und 2 Garn: 
Händler treiben, und die 3 Jahemaͤrtie. Die Stadt 
hat das Meilenrecht auf alle Handwerker, wovon 
ſich folgende zu Nimptſch befinden, als: 1 Apotheker, 
ı Bader, 6 Baͤcker, die jährlich 550 Scheffel Weizen, 3168 
Scheffel Korn und 144 Scheffel Gerſte verbacken und sı Baͤnke 
beſitzen, 2 Barbiere, ı Brauer, 7 Brandweinbrenuer, die jaͤhr⸗ 


lid gegen 600 Scheffel Schroot verbrennen, ı Duchbinder, 


2 Bötticher, 2 Drechsler, 2 Zärber, 5 Fleiicher, die auf tı Bin 
fe jährlich so Ochſen, 400 Schweine, 6oo Kälber und 
so Schoͤpſe und Schanfe fchlachten, ı Slafer, 5 Handſchuh⸗ 
Macher, ı Kraftmehlmacher, 1 Kupferfchmied, 5 Kürfchner, 
14 Leinweber, .ı Reiftenfchneiver, 2 Maurer; ı Meſſerſchm ed, 
2 Müller, ı Ravter, ıNageifhmied, ı Petuͤckenmacher, ı Pıef- 

VPrauß. Erdbeſchr. 2: B. P ferkuͤch⸗ 


IN 
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ferkuͤchler, s Poſamentirer, 3 Rademacher, 8 Riemer, 3 Roth⸗ 
gerber, 3 Sattler, ı Schloſſer, 3 Schmiede, 14 Schneider, 


m ° Scorfteinfeger, 12 Schufter, 4 Seifenfieder ,. + Geiler, 


s Strider, 6 Tuchmacher, welche beide’ Handwerker jährlich 

280 Stein Wolle brauchen, 5 Zifchler, 6 Töpfer und ı Ziegele 
fireiher. Der aus 4 Perfonen befiehende Stadts 
rath hat die Gerichtsbarkeit über Stadt und Vor⸗ 
ftadt, und die Verwaltung der öffentlichen Eaffen, _ 
wovon die Kämmerey jährlich gegen 860Rthlr. 
“ Einkünfte hat. Die Stadt gehört zum zweyten 
Steuerräthlichen Departement. Bey der Stadt liegt 
auch die ihr zugehörende Steinmühle. 


Die 88 Dörfer des Kreifes find: 


Biſch witz, (Biſchkowitz) liege 24 Meile von Nimptſch, 
befteht aus einem herrfchaftl. Vorwerk, 10 Gärtnern, ı Waffere 
mühle, ı Schäferhaufe, und 103 Einwohnern. 5 

Dürres Broffur, liegt Meile von Nimptfch, hat 
ı Borw., ı9 Gärtner und 144 Einwohner, 
Naſſe⸗Brokkut, ift ıt Meilen von der Kreisftadt ent⸗ 
ferne , gehöret zum. Amte Rothſchloß und hat 8 Bauerhoͤfe, 3 
Häusler und 18 Einwohner, hier befindet fich ein fehr gro» 
er Teich. 

Carlsdorf, liege 13 Meilen von Nimptfch, enthält x 
Vorwerk, 6 Gärtner, I Baffermüble, ı Häusler und 17 Eine 
wohner. _ 

Chinaf, mar ein Dorf mit einem Schloſe, das aber im 
zojaͤhrigen Kriege zerſtoͤhret ward, und wovon im Wilkauer 
Buſche noch einige Ruinen vorhanden ſind. 

Dankwitz, 2 Meilen von’ Nimptſch, beſtehet aus ı Vor⸗ 
wert, 5 Bauern, ı Windmühle, 13 Gärtnern, 4 Haͤuslern und 
204 Einwohnern. 

Diersdorf, Ober⸗ und Nieder, Z. Meile vom 
Nimptſch, im Bierzwange, und enthält im Dberdorfe ı Bors 
werk, ı evangel. Kirche, ı Pfarr», ı Schulhaus, 5 Bauern, 
2 Müller, 24 Gärtner, 14 Häusler und zır Menfchen; im 
Niederdgrf, ı Vorwerk, 15 Gärtner, 11 —— und 222 ° 
Einwohner. | | 


Klein⸗ 
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Klein⸗Ellguth, liege Z Meile von: Nimptſch, im 
Bierzwange, beſteht in ı Vorwek, 22 Gaͤrtnern, 2 Waſſermuͤhlen, 
3 Haͤuslern und 164 Einwohnern. Du 

Gaumitz, ohnweit Nimptſch, unter dem Bierzwange, 
und faſſet ı Vorwetk, 12 Gärtner, s Waſſermuͤhle, ı Haͤusler, 
und 128 Einwohner. 

— BGleinitz, 2 Meilen von der Kreisſtadt, hat ı cathol, 
Filialkirche von Großtinz, ı Schule, 11 Bauern, ı Windmühs 
le, 223 Gaͤrtuer und Häusler, und 205 Einwohner. Es gehört 
zur Malthefer - Commende Großtinz. — | 

Glofenau, 2 Meilen von Nimptſch, befteht in ı Vorw. — 
11, Dreſchgaͤrtnerhaͤuſern, und 101 Einw. 

Golſchau, ı M. von Nimptſch, und es finder ſich im 
Dorfe ein hetrſchaftl. Vorwerk, 8 Bauern, 21 Girtner und 
4 Häusler, mit 265 Menfchen. | * 

Gorkau, 1 M. von Nimptſch, hat ı herrfchaftl. Vorw. 
8 Gärtner, ı Häusler und 82 Menfchen. 

Gregersdorf, 13 M. v. Nimptfch, gehöret zum Amte 
Rothſchloß, hat ı Vorwerk, 9 Bauern, 17 Gärtner, 2 Häusler 
amd 208 Einwohner, * 

Grunau, iſt von der Kreisſtadt 23 Meilen entfernt, hat 
a Vorwerk, 9 Gärtner und 72 Einwohner, 

Dürr-Hartau, 23 Meilen von Nimptſch, enchäft 
1 Vorwerk, ı8 Gärtner und 133 Menfchen. 

Grün-Hartau, 2 Meilen von Nimptſch, beſteht aus 
‚einem herrſchaftl. Vorwerk, ı evangel, Kirche und Schule, ein 
Diarchaus, 25 Bauern, ı Windmühle, 14 Gärtnern, 8 Haͤuslern, 
und 343 Einwohnern. | 

Heidersdorf, 1 M. von Nimptfch, war eine herzogt, 
Domaine, Herzog Boleslaus fchenfte es 1343 dem Stift Leubus, 
wozu ed noch gehöret. . Im Dorfe find 2 Kirchen, ı evangelifche 
und ı catholiihe, an der letztern verrichtet ein Geiftl. aus dem 
Stifte den Gottesdienfts 2 Schulen, ı Vorwerk, 20 Bauern, 
2 Waſſermuͤhlen, ı Windmühle, 24 Gärtner, 30 Häusler u 
683 meist cathol, Einwohner. | Zr 

Jakobsdorf, 3 Meilen von Nimptſch, hat 2 Antheile; 
sum Dberdorfe gehöret ı Vorwerk, 9 Ortner, 2 Häusler: 
und zum Niederdorfe, 4 Gärtner und 1 Häusler; im beis 
den Antheilen wohnen 120 Menichen, | 
. | P aꝛ JZaͤſch⸗ 
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Jaͤſchwitz, 3 Meilen von Nimptſch, gehoͤret dem Stifte 
St. Catharina zu Breslau, und har 9 Bauerhöfe, 6 Gärtner, 
s Häusler und 125 Einwohner. 

Groß-Jeferik, 15 M. von Nimpiſch, gehoͤret zum Do⸗ 
mainenamte Rothſchloß, und hat 10 Bauern, 13 Gärtner, 9 
Häusler und 210 Einwohner. 

Klein⸗Jeſeritz, iſt eben fo weit wie vorftehendes von 
ber Kreisftade entfernt, befteht aus ı guten herrfchaftlichen Wohn⸗ 
hauſe und ſchoͤnen Garten, 1 Vorwerk, 2 Gärtnern, 1 Haͤus⸗ 
lern, und 66 Einwohnern. 

Klein» JZohnsdorf, ı Meile von Nimptfchy hat 1 
Vorwerk, g Gaͤrtner, 1 Waſſermuͤhle, 4 Haͤusler und 119 Ein⸗ 
wohner. 

Ober-Johusdorf, 2 Meilen von Nimptſch, beſteht 
aus ı herrſchaftlichen Vorwerk, 2 Waſſermühlen, 12 Gaͤrtnern 
und 117 Einwohnern. Hier findet man gute Bruchſteine. | 

Sordansmühle, 2 Meilen von der Kreisftadt, bat 

2 Antheile, eines befteht aud 2 berrfchaftlichen Vorwerken, ı 
evangelischen Kirche, Pfarr, und Schulhaufe, 14 Bauern, 29 
Gärtnern, ı Mühle, 20 Angerhäuslern; das 2te gehörct zur Com⸗ 
mende Großeinz und bat 3 Bauern und 5 Häusler. Die Anzahl 
der Drenfchen in beiden Antheilen ift 567. 

Kamigen, (Kanigen) 2 Meilen von Nimptfch, ges 
höret dem Breslauſchen Stift zum heiligen u, bat 3 Bauern, 
5 Hansler und 53 Menſchen. 
| Kattenhäufer,. ein in dem —— Walde 
befindlich geweſenes, aber im Huſſitenkriege zerſtoͤrtes Dorf, ſo 
nach Karzen eingepfarrt war. 

Karſchau, auch Karſchen, von Nimptſch 13 Meilen 

entfernt, gehöre zum Eönigl. Amte Rothſchloß, und beſteht aus 
2 Borwerk, i evangelifche Kirche, Pfarr» und Schuihaufe, 15 
Bauern, 22 Gaͤrtnern, 9 Hauslern und 371 Einwohnern. 

Karzen, 13 Meile von Nimptſch, ebenfalls zum Amte 
Rothſchloß gehörig, hat ı evangelifche Kirche, Pfarr» und Schul⸗ 
haus, 23 Bauern, 5 Gaͤrtner, 17 Haͤusler, 373 Einwohner. 

Kittelau, liege z Meile von Nimptſch, hat gute Stein, 
brüche, ı berrichaftliches Wohngebäude und Vorwerk, 3 Bauern, 
a Mindmühle, 23 Gärtner, 2 Häusler und 219 Einwohner, 
Die — muͤſſen ihr Bier aus Nimptſch holen. 


| * Groß⸗ 
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Groß-Kniegnitz, 1 Meile von Nimptſch, geboͤret 
zum koͤnigl. Domainenamte Rothſchloß, und hat ı evangeliſche 
Kirche, Pfarr⸗ und Schulhaus, 13 Bauern, 1 Waſſermuͤhle, 
10 Gaͤrtner, 48 Haͤusler, und 548 Einwohner, die mein Spin⸗ 
ner ſind. 

Klein— Suiegait, 2 Meilen von Nimptſch, ift dur 
Anbau verfchiedener Gebäude, davon ein Theil Schief erftein 
und ein anderer Magdalenenthal heißet, vergrößerte wor, 
den; umd hat ı evangel. Zilialfirche von Schmentnig, ı Pfarr, 
und Schulhaus, ı Vorwerk, 6 Bauern, 34 Gaͤrtner, 5 Mühr 
den, ıu Häusler und 452 Menſchen. Hier und ben Schwentnig 
bricht buntfärbiger Marmor, der aber nicht fo gut ift, als 
Der. Prieborner graublaue im Strehlenſchen daher er meht » 
Mauerfteinen verbraucht wird, 


Kobelau, 1 Meile von Nimptſch, hat ı henſſchaftliches 
Vorwerk, ı Waſſermuͤhle, 24 Gärtner, und i95 Einwohner. 
Kofemiß, auf den Feldfluren dieſes Dorfs find die bes 
 Fannten Chryfoprasgruben, melche faft erſchoͤpft find und 
Der noch vorhandene Ehrufopras hat nicht die gehörige Keife, Wenn 
er ganz reif iſt, hat er eine hellgruͤne Farbe. Es liegt ı Meile 
von Nimptſch, und beficht in ı Vorwerk, 1 Waffermühle, ı7 
‚Gärtnern und 2 Haͤuslern. 1732 iſt die Zahl der Menſchen 220. 
gewefen 

Kuhnan, 3 Meilen von Nimptſch, hat ı Vorwerk, ı 
Maffermühle, 19 Gärtner und Häusler, und 134 Einwohner. 
| Kunsdorf, befkeht in « Vorwerk, 6 Bauern, 3 Waſ⸗ 
ſermuͤhlen, 22 Gärtner» und Haͤuslerſtellen, mit 238 En 
nern, die ihr Bier aus Nimptſch holen muͤſſen. 

Kurtwitz, ı Meile von Nimptſch, hat ı Vorwerk, 6 
Bauern, 16 Gärtner, 2 andere Haͤuſer und 202 Menfchen. 
"Langen Dels, 13 Meilen von Nimptſch, gehört feit 
1343 dem Gtift Leubus, zu welcher Zeit Herzog Boles laus 
zu Brieg das Klofter damit befchenfte. Im Dorfe befindet ſich 
ı evangel. Kirche, ı Pfarrhaus, 2 Schuihäufer, 25 Bauern, 
1 Waffer» und ı Windmühle, 13 Gfrtner» und so andere Häus 
fer, mit 703 Einwohnern in allem. Hier find Steinbrüde, 
. Leipitz, 13 Meilen von der Kreisſtadt, und. befteht in 1 
Vorwerk, 10 Gaͤrtnern und 26 Einwohnern. 
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Malſchau, r Meile von Nimptſch, und hat ı Vorwerk, 
7 Gaͤrtner, ı Haͤusler und 47 Menſchen. 

Manze, 23 Meilen von Nimptſch, beſteht aus 1 guten 
herrſchaftl. Schlofe, 1 Borwerf, ıı Gärtnern und 158 Einwoh⸗ 
. nern. Ben diefem Dorfe befinden fih 6 zum Morwerf gehörende 
Käufer, welche der Glaſenauer Grund heißen. 

Mlitſch, 2 M. von Nimptfch entfernt, das Eigenthum 
des Domeapituls zu Breslau, und beſteht aus 1 Schoͤlzerey, 
A Bauern, ı Windmühle, 4 Gärtnern, 7 Haͤuslern und 132 

um. 

Naſelw itz, 3 m bon der Kteisſtadt, gehoͤrt dem Slaren 
ſtift zu Breslau, ımd bat ı evangel, Kirche, ı cathol. Capelle, 
„au der ein Meltgeifil. ficht, 2 .Bfarr» und 2 Schulhäufer, 13 
Bauern, zı Gärtner und Häusler, und 322 Einw. ‚ 

Neudeke, ift ein mit ıı Häufern bebauter Platz, vers 
muthlich ein Lieberreft des zerfkörten Dorfes Chinaft, da e8 nd» 
he an den Ruinen des alten Schloffes liegt. 3 von diefen Haͤu⸗ 
fern gehören nach Großwilkau, das Uebrige aber unter die Stadt 
Nimptſch. Es war 1447 noch ein befonderes Rittergut, hatte 
1 Vorwerk und ı5 Erben, 

Neudorf, ZM. von Nimptſch, im Bierzmange, bat 
z Dorw., ı Windmühle, 22 Gärtner, 2 Haͤusler und 135 
Einwohner. 

Roth» Neudorf, IM. von Nimptſch, und hat ı Vorw. 
15 Gärtner und 138 Ein. 

Altſtadt⸗Nimptſch, liege an der Stadt, gehörte ches 

mals der Stadt, deren Bierzwange es unterworfen ift, und beſteht 
aus 3 Bauerhöfen, 14 Gärtnerftellen und ı Gemeinhaufe. Die 
Menfchenzahl it ben Pangel verzeichnet. 

Pangel, liege ohnweit Nimptfch, woher es auch das 
Bier holen muß, wurde 1540 von dem Herzog Friedrih I. 
zu Brieg als ein freyes Bauergut verkauft, und für ein Berge 
vorwerk erklaͤtt, 1612 aber von den fimmtl. Ständen für ein rechts 
mäßiges Rittergut erkannt. Das Dorf enthält ein herrfchaftl. 
Vorw., 7 Gärtner, 8 Häusler, und, Meifelwiß und Altſtadt⸗ 
Nimptſch mitgerechnet, 248: Einwohner. Hier giebtd gute 
Thonlager. 

WMPanthenau, (Panten) 1 M. von Nimptſch, beſteht 
aus ı Vorw., x evangel. Kirche, 1 Pfarr⸗ und, Schulhaus, 
ı Waſ⸗ 


! 
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1: Waffermühle, 10 Gärtnern, 3 Haͤuslern und 124 Einw, Hier. 
giebts auch Mauerfteinbrühe - 

Petersdorf, 2M. vonNimptich, faßt ı Vorw., 1 Mühe. 
le, 20 Gärtner und Häusler, und ı55 Einw. 

Petrikau, ift von Nimptih 2 M. entfernt, muß das 
Bier aus der Stadt holen und befteht in ı Borw., ı Waflermühs 
fe, zz Gärtnerm und. ı3 Einwohnern. 

Plottwitz/ 4 M. von Nimptſch, umd beſteht aus 1 Vor⸗ 
werk, 8 Gärtnern und 72. Einw. 

Poppelwitz, liegt 24 M. von Nimptſch, iſt dem Dom⸗ 
ift zu Breslau gebörig,. und hat 5 Bauern, s-Andere Heine Haͤu⸗ 
fer,„.in denen 54 Menichen wohnen, | 

Praus, ı M. von Nimptfch, beſteht aus ı evangelifchen 
Kirche und Schule, ı cathol. Capelle, in der ein Auguſtiner von 
Strehlen den Gottesdienft verrichtet, ı Waffermühle, 26 Gaͤrt⸗ 
ner» und 2 Häuslerft., mit 360 Einw. Die Herrichaft hat feit eini⸗ 
gen Jahren den Anfang zu einer Stutterey gemacht, und ges 
genwaͤrtig wird an der Erweiterung derfelben genrbeitet. 

Priftram, 1 M. von der Kreisftadt, befteht in ı herr⸗ 
ſchaftl. Wohngebäude, ı Vorwerk, 5 Bauern, 19 Gärtnern, 
1 Gemeinhaufe, und 188 Einw. Auf den Anhöhen, die Tat ar⸗ 
ſchanze genannt, bey diefem Dorfe, das auch Steinbrüde 
hat, fand man vor einigen Jahren Münzen, Dolche und andere 
Alterchümer. 

Prſchiedrowitz, 3 M. von Nimptſch, enthält ı herts 
ſchaftl. Vorw., 1 Waflermähle, is Gärtner, 3 Häusler und 
147 Einw. 

Prudigau,2 Meilen von Nimptſch, und beſteht aus 1 
wuͤſten Kirche, wovon noch einige Ruinen vorhanden, 1 Vorw., 
3 Bauerhofe, 28 Gärtner» and Haͤuslerſtellen, mit 247 Mens 
ſchen bewohnt. 

Duanzendorf, ı M. von Nimptſch, im Bierzwangs⸗ 
rechte, und hat ı Vorw., 1 Windmühle, 22 Gaͤrtner, ı Haͤus⸗ 
ferftelle und 146 Einw. 

Ranchwitz, 1 M. von Nimptſch, hat ı Vorw., 9 Gaͤrt⸗ 
verſtellen und 87 Einw. In dieſem Dorfe iſt ein altes verfalle⸗ 
nes Schloß. 

Rankau—, 35 M. von Nimptſch entferne beſteht aus 
2 Antheilen. Erſtes Antheil enchält ı evangel. Kirche, ı Borw. , 
P4 ı Pfarr⸗ 


x 
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Pfarrhaus, 6 Bauern, ı Windmühle, 23 Gärtner, 6 Haͤus⸗ | 
ler; aber das zweyte Antheil ift das Eigenchum des Elarenſtifts 
zu Breslau, und hieher gehören 3 Bauerhoͤfe, 2 Gärtner. und 
Haͤuslerſtellen. Die Anzahl der Einwohner beider Ancheite 
iſt z51. 

Reichau,n M, von Nimptich, und hat auch 2 Antheile, 
als; das Dbendorf mit ı evangel. Kirche, ı Vorw., ı Pfarr⸗ 
und Schulhaus, ı Windmühle, 13 Gärtnern und 2 Häuslern; 
und das Niederdorf, mit ı Vorw., ı Waſſermuͤhle, und. 
9 Gaͤrtnerhaͤuſern. Beide Antheile haben 286 Einwohner, wovon 
ein Theil einen anſehnl. Garnhandel treibt. z 

Reiß au, iſt von Nimptſch 23 M. entfernt, hat 1 Bonn, 
I Windmühle ı 15 Gärtner, und 112 Menfchen. - 

Roswitz, 3 M. von Nimptſch, beſteht aus ı Dorn ; ri 
Windmühle, 15 Gärtnern und 135 Einwohnern. 

Rothſchloß, hieß dor diefem Teich, iſt das von 
Friedrtich Herzog zu Brieg eingerichtete Domainenamt, 
wobey anfelmfiche Teiche und gute Steindbrüce, Hopfen. ' 
und Särberrötheban if. Die beiden großen Teiche werden 
mit 1400 Schock befeßt. Es liegt ı M. von Nimprfch, und be⸗ 
ſteht aus dem Fönigt. Amtshauſe, worinnen auch der cathol. Cu - 
ratus wohnet,ı cathol. Kirche, ı Vorw., ı Schule, 5 Gaͤrtner⸗ 
3 Häusterftellen und 147 Einw. * wird vorzuͤglich gutes Bier | 
gebrauet, | 

Rudelsdorf, ı arte M. von Nimptſch, und hat ı evanı - 
gel. Kirche, 2 Vorw., 1 Pfarr» und ı Schulhaus, 6 Bauern 
21 Gaͤrtner, 5 Haͤusler und 222 Einwohner. 

Kufhmiß, 3 M. von Nimptſch, beftcht aus ı Vorw. 
9 Gaͤrtnern und 6ı Einwohnern, welche Nimpefcher Bier trinken‘ 
muͤſſen. 

Sadewitz, 15M. von Nimptſch, und bat außer ı Vorw. 
‚noch vr Käufer mit 72 Einwohnern. ' 

Schieferſtein, 2 M. von Nimptfch, beſtehet aus 13: 
Baͤrtnern und. 3 Haͤuslern, und gehöret ‚eigentlich zu Kleine 
kniegnitz. 

Schmitzdorf, 1 M. von Nimptſch, hat Vorw., 17 
Gärtner, 2 Häusler und 159 Menfchen. 

Schwentnig, liege 3 M. von der Kreisſtadt, hat ı evan⸗ 
gel. Filiallirche von der iu Kieintaiegnit Vor. ; 4 Bauern; 
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> Waſſermůhlen/ 23 Gartner, 6 Häusler, 317 Einw ! und Mare | 
morbrüdhe. © 

Seniß, gehsrt zum Domainenamte Rothſchloß, iſt won 
Nimptich M. entfernt, hat ı evangel. Kirche, 1 Pfarr» und 
Ehulbaus, 22 Bauern, ı Baffermühle, 1 Girtner/ 20 Haͤre⸗ 
ler und 379 Einwohner. . 

Siegroth, ı Meile von Nimpiſch beficht! Pr 2: ‚Aus 
theilen, Zum Ober dorfe wird-gerechnet: 1. evangel. Kirche, 
1 Vorw. ı Parc und Schulhaus, umd 13 Gärtner... Zum 
Niederdorfe aber: ı Borw., 2 Waſſermuͤhlen und 11 Gaͤrt· 
ner. In beiden Antheilen find 203 Einwohner. FR 

Scealitz, iſt ein bloßes Vorwerk, das zum Amte Roth⸗ 
ſchloß gehoͤrt, woſelbſt auch die Zahl der Einwohner bemestt iſi. 

Silbitz, 1 M. von Nimptſch, und beſteht in einem Vor⸗ 
werk, 1 Bauer, 1 Waſſermuͤhle, 18 Gaͤrtnern und Hinelam⸗ | 
und. ıgı Einwohnern. 

Stachau, 13 M. von: Nimptſch entfernt, bat 1 Vorw. 
1 Windmühle, 15 Gärtner und Haͤusler, und 129 Einwohner. 

"Stein, FM. von Nimptſch, und hat ı Worw., TONER, 
18 Gärtner, ı Gemeinhaus und zı7 Einwohner. 

Strache, (Strach a u) mit dem Beynamen Nimoptſch, | 
wovon es zZ M. entferne ift, enthält ı Dorw,, ı Bauer, ı5 us | 
ner und Häusler, und 118 Einwohner, - 

Strache, bey Zobten, 35 Meile von Nimprfch, im Bier, 
zwange, befteht in ı Bor, 14 andern Käufern und ti⸗ Eins 
wohnern. 

Tho mitz, auch Domitz, 2ER. von Nimpeſch, — 
dem Domcapitul zu Breslau, hat 6 Bauern 1 Waſſermůhie / 
10 Haͤusler und 103 Emwohner. | 

Tiefenſee, liege 22 Meilen von Nimptſch/ gehoͤrt zum 
Amte Rothſchloß, und hat 1 Vorwerk, 12 Gaͤrtnerhaͤuſer und 
104 Einwohner. | 

Tinz, 3 Meilen von Nimptſch, bat 2 Antheile, die bei⸗ 
de zur Commende Tinz gehoͤren; als: Groß, Tinz, 
bat a cathol. Kirche, ı herrfchaftl. Worw., wobey ein vortreffli⸗ 
her Garen, ı Pfarr» und Schulhaus, iLehngut, 19 Bauern, 
ı Waſſermuͤhle, 26 Gärtner, ı5 Häusler und 571 Menfchens 
und Klein, Yinz, hat ı Norm. ‚9 — 22 Gaͤrtuer, 
6 andere Haͤuſer und 287 Einwohner. 
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| Trebnitz, 2 M. von Nimptich, beftebt in ı Vorwerk, 
3 Baum; ı Windmühle, 11 Sirenen, 8 andern Käufern und 
u Einwohnern. 

Vogelſang, (Bogelgefang) liegt nahe bey Nimptſch, 
nunter deſſen Bierzwange es ſteht, hat Vorw., ı Waſſermuͤhle, 
17 — und 141 Einw. Dieſes — Ben ſehr angeneh⸗ 
Waͤtteriſch, Saterit) 2 M. von Nimpiſch hat: 

1 Vorw., 3 Bauern, ı Windmühle, 22 Gortuer und Haͤusler, 
und 198 Einwohner. 
Weinberg, iſt über 2 Meilen von Nimptſch entfernt / 
bat 2 Borw., 4 Bauern, 12 andere Häufer und 106 Einw. 

Meislowig, (Weiſelwitz, Weislitz, Woislowitz) ohn⸗ 

weit Nimptſch, hat 4 Bauern und ı Mühle; war bis 1559 er 
ſtaͤdtiſches Guͤtchen, Herzog George aber, der es kaufte, ließ es 
fuͤr ein Rittergut erklaͤren, und es erhielt den Namen Weiſelwitz 
vermuthlich von ſeinen ehemaligen Ben ttzern. Hier findet man 
Mergel. 
Groß⸗Wilkau, liegt EM. von Nimptſch, unterm Bier⸗ 
zwange, bat x evangel. Kirche, ı Vorw., x herrſchaftliches 
Wohnhaus, ı Pfarr» und Schulhaus, 13 Bauern, zwey Waſſer⸗ 
mühlen, 25 Gärtner, 4 Häusler und 354 Einwohner. Hier 
‚siebte auch Bruchfteine zum Mauern, und Mergel. 

Wilſchkowitz, auch Wiſchwitz, 3 M. von Nimptſch, 
gehoͤret dem Clarenſtift zu Breslau und hab 1 Schule, 18 Bauern, 
1 Windmühle, 23 Gärtner und Häusler, und 291 Einwohner, 

: Wonnwitz, 4 M von Nimptſch, befieht in ı Vorw., 
1 Mühle, 8 Gärtner» und Häuslerftellen. 

‚ Zülzendorf, 1.M. von Nimptfch, hat ı evangel. Kir⸗ 
che, 1. Borw., ı Pfare» und Schulhaus, ı Waffer- und 1 Winds 
"mähle, 4ı andere Käufer, und 296 Einwohner. 


8. Der Ereußburg: Pitſchenſche u 
nebſt dem Diftricte um Conſtadt, 


iſt aus dem Pitſchenſchen und Creutzburgſchen Weich: 
‚bilde entftanden, wozu noch der Diftrict um Con⸗ 
ade gewoͤhnlich das ————— Ländel 
ge⸗ 


af 
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genannt, gefchlagen worden ift, obſchon das letzte⸗ 
te im DBeziefe des Fuͤrſtenthums Oels liegt. Dieſer 
Kreis geänzt gegen Morgen.und Mittag 
an DOberfchlefien, und zwar am Rofenbergfchen Kreis, 
gegen Abend an das Fürftenth. Breslau, und ge⸗ 
gen, Mitternaht an Pohlen. Er ift drey 
Meilen lang und drey Meilen breit; und 
befteht gegenwärtig aus 3 Städten, 52 als 
ten Dörfern, 16 neuen vollendeten und 
2 unvollendeten Colonien. In dieſen Doͤr⸗ 
fern und Colonien befanden ſich 


in den Jahren 1740 1756° und 1782: 


749 

Vorwerke — 38 92 
Pfarrhaͤuſer — 24 24 
Schulhaͤuſer — 30 37 
Bauern — 4559 6565 
BGoaͤrtner — 890 1034 
Häusler — 2216 258 
Müller — 46 449 
Gemeinhaͤuſer — 31 200098 
Schmiede — 31 33 
Bleichhaͤuſer — I. 
Potaſcheſiedereyen — — —2 


Feuerſtellen oder Bu er a 
 Befigungen 1462 1766 2183 
Einwohner 8371 9063 10842 
* Religion iſt groͤßtentheils evangeliſch, die 
Sprache aber bis auf zwey boͤhmiſche Colonien 
pohlniſch, und nur ſeit der preuß. Regierung iſt 
die deutſche Sprache erſt einigen bekannt geworden; 
Das gemeine Volk ift träge und hält viel auf alte 
Gewohnheiten. Ihre meiften Häufer find von 
SINE oder aus übereinandergelegten Balken 
etz - 


# 
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— Der Bo den dieſes Kreifes iftian und 
fuͤr fich nicht fruchtbar, und er kann in drep 
Slaffen eingetheilt werden, wovon der eigentliche 
Creutzburgiſche Boden der. fehlechtefte ift und 
kaum 3 Korn trägt; der Pitſchenſche etwas leh⸗ 
migte iſt beſſer und giebt das gte Korn; die im Con 
fta dtſchen endlich find die beften und geben etwas 
inber das 4te Korn. Die Braache iſt durchaus 
gewöhnlich, und man trifft aus Mangel an Duͤnger 
ſehr große Lähden oder wüfte Braachen an. Zur 
gWinterſaat acfert man ſchmale 6 bis 7 furchige, 
zur Sömmerung aber .ı8 bis 20 furchäge breite, 
Weizen erbaut man-faum zur Nothdurft, dage⸗ 
gen viel Roggen, Kartoffeln, Heideforn oder Buchs 
weizen ꝛc. Heu gewinnt man gegen 5000 Fuder 
oder 50,000 Centner. 1782 waren an Pferden 
2318 Stüd, 2051 Och ſen, 30,630. Schaafe 
und 3579 Schmweine,- 2241 volle Hausbienen: 
Möcde und 53 Waldbienenfhwärme vor 
‚handen, Pferde und Rindvich find. meiftens Flein, 
"und die Schaafe liefern eine mittlere Wolle. Ob ſt⸗ 
bäume zählte man im gedachten Jahre 22,617 
Stuͤck, und Maulbeerbäume über 6500 Städ, 
wovon nur soo auf dem Lande fich befanden. - Als 
rohe Naturproducte findet man gute Mauerfteis 
ne, Eifenerggruben, Walfererde, Fiſche 
inden Flüffen Stoberau, Briesnig, Bras 
wa und Bartſch und inden Teihen. Wild 
pret giebts in den vielen meiſtens aus.Nadelholze 
beftehenden Waldungen im Ueberfluß. Diefer 
Kreis gehört wegen der Steuer zur dritten Claſſe, und 
wegen der. Viehaffecuranz zur zweyten Societaͤt. 
Der Adel des Ereugburgs und Pitſchenſchen Kreiſes 
= iſt 
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ift zum Breslau: Briegfchen, der im Conftadtfchen 
Bezirke aber zum Delönifchen Spfteme geſchlagen. 
Ueberhaupt: gehören die. Einwohner des legtern Bes 
zirks in Kirchen: und Juſtizſachen zu Oels; die erftern 
aber zum Dberamte und Oberconfiftorio zu Breslau; 
zum Merbebezirfe hat diefen Kreis eben das Regis 
ment Infanterie, melches den Briegfchen befißt. 
Den Städten ift wie gemöhnlich ein Steuer: 
rath vorgefest, und dem platten Lande ein Lands 
rath, ein Marfhcommiffariug, zwey Kreiss 
deputirte und ein Steuereinnehmer. 
Creutzburg oder Kreugburg, die Kreis— 
oder Weichbildftadt, liegt 12 Meilen von Breslau und ' 
ı Meile. von der pohln. Grenze am Fluſſe Stoberau. 
Sie war bereits 1253 eine Stadt, welche am 23. 
April 1737 ganz abbrannte, und erhielt erft unter der 
- Preuß. Regierung ihre igige Seftalt. Die mit 2 
Thoren und auf einer Seite mit einer Mauer verfes 
‚bene, auf der andern aber mit Pallifaden eingefchlof- 
fene Stadt, enthält außer den öffentlichen Gebäuden 
in der Stadt 167, und in der Vorſtadt mit Einfluß 
der fogenannten Haafenbefiger, d. h. die Ackerland 
haben, 8o Bürgerhäufer, in welchen 1782 ohne den 
Stab, nebdft einer Schwadron Hufaren 1418 Ehrift: 
fihe und 16 Juͤdiſche Einwohner Ichten. Zu den 
Öffentlichen Gebäuden gehören die evangeliſche 
Kirche mit 2 Predigern, die abwechfelnd deutfchen 
und pohlnifchen Gottesdienft halten, zu welcher die 
Dörfer Ober: und Nieder : Ellgut, Gottersdorf, 
Wuͤttendorf und WUlrichedorf eingepfarrt find; die 
mit einem Rector und Cantor bejegte evangelis 
fbe Schule; das koͤnigl. Amthaug, worin 
nen das Domainenamt ift, das Rathhaus und 
das 
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das am 25. März 1779 eingeweihte und auf koͤnigli⸗ 
che Koſten, die 42,000 Rthlr. betrugen, erbaute Ars 
menhaug, auf deſſen Außenfeite ftehet: Miferis 
Meliora Friderieus M. 1778. Der König ſchenkte diefed 
Armenhaus durch einen beſondern Fundationsbrief vom 24 März 
1779 den Herzogthume Schlefien, begnadigte es mit der völlige 
Necifefrenheit, beftimmte außer dem DBerdienfte der Armen 
zu deffen Einkünften jährlich im Januar, April, Junius und 
Desober die vier Haus- und Kirhencollecten, über 
nahm alle künftige Baue auf eigne Koften, gab dem Haufe nod) 
ein anfehnliches Capital, und ercheilte endlich demfelben noch die 
Erigubniß, fich Landguͤter oder anderes Eigenthum anzufaufen. 
Dem Armenhaufe ift ein Director, ein Infpector und 
ein Controlleur vorgefeßt, wovon die beiden letztern im 
Hauſe wohnen. Der Inſpector ift noch überdies Rendant der 
Caſſe, und der Controlleur hat befonders noch die Aufſicht über 
die im Haufe errichteten Moanufacturen, welchem noch ein 
Werkmeiſter untergeordnet if. Der Speifevater und 
die Speiſemutter beforgen die Beköftigung, und haben auf 
Die innere Keinlichkeit des Hauſes Acht. Der Aufieher, Kranken 
wärter und die Nachtwächter unterftüßen fie dabey, und müffen 
Für die Sicherheit des Hauſes wachen. Der Schulmeifter 
betet des Morgens nnd des Abends mit den Armen, und unters 
richtet die Kinder täglich 4 Stunden im Chriftenthume, efen, 
Schreiben und Rechnen. Alle Sonntage hingegen wird in der 
im Armenhaufe wohlangelegten Kirche evangeliſcher Gottesdienſt 
Yon den Stadtgeiftlichen gegen eine Belohnung aus der Armen⸗ 
caſſe, und der cathölifche von einem Curatus, ebenfalls für eine 
Beioidung, gehalten. In den Wochentagen wird gearbeitet, und 
die Armen, jeder nad) feinen Kenntniſſen und Kräften, verfertis 
gen Zriefe, Eriesdeden und Strobhauben aller Art. 
Da die Armen nicht von einerlen Stande find, fo hat man auch 
ihre Bekoͤſtigung und Berpflegung darnach eingerichtet. 
Derfonen von gutem Herkommen, die fich ins Haus 
eingekauft haben, erhalten alles diefes nach dem Verhaͤltniſſe ihr 
res Koftgeldes; hingegen diefelben Armen, wenn fie aus Armuth 
ins Haus aufgenommen worden find, wohnen theils in Meinen 
Simmern einzeln, theils in größern mehrere zufammen, und bes 
Zommen wöchentlich dreymal Fleiſch, die übrigen Mahlzeiten 

; aber 
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aber Zugemüfe, jedoch täglich Bier und 2 Pfund Brodt Zur 
Bekleidung wird ihnen jaͤhrlich etwas an Gelde gereicht, und fie: 
tragen fich wie fie wollen, auch arbeiten fie für fih. Bon dem. 
Armen niedern Standes, welche fich frenmillig ins Haus 
einfinden, ſchlafen Männer und Meiber in zwey abgefonderten 
geräumigen und im Winter geheisten Saͤlen, erhalten die den 
pauvres .hobteux zugeſtandene Koſt; und wenn fie bey ihrer ans 
gewiefenen ‚Arbeit, fleißig find, und mehriverdienen als ihre Koſt 
beträgt, fo wird ihnen der Heberfchuß jeden Sonnabend zu ihren 
Meinen Bedürfaiffen baar bezahle. Uebrigens tragen fie die Ars _ 
menhausfleidung, welche ihnen jährlich gegeben und umters- 
halten wird. Diefe beftehet bey den Männern aus 2 Hemden, 
einem Rode, Weſte, Hofen‘, Schuhen, Strümpfen, runden 
Hute und Müge: bey den Weibern aus 2 Hemden, einem Kos 
de,- Leibhen, Jade, 2 Schürzen, Halstuͤchern, cattunenen 
Hauben, Schuhen und Strümpfen. Diejenigen Armen, 
weiche als Betti er oder Vag abonden aufgegriffen werden 
und zur Befferung i im Haufe find, fchlafen ebenfalls in zwey abs 
gefonderten andern Saͤlen, erhalten auch nur des Sonntags Fleiſch, 
weniger Bier, jedoch ſoviel Brodt und Bekleidung wie die erftern, 
nur wird. ihnen für ihre Arbeit nichts, bezahle; allein fobald fie 
ſich gut aufführen, verfegt man fie in eine andere Claſſe. Die 
Kranken hingegen werden ohne Unterſchied ‚ver Claffen in bes 
fondere Stuben gebracht, mit Medicin und leichter oder nahrhafter 
Speife nach der Anordnung des Arztes verfehen, und der Arzt 
und Wundarze find verbunden für die baldigfte MWiederherftellung 
"der Kranken zu forgen. 1782 befanden fich in diejem 
Haufe: 2 Penſionairs, 32 Armen von gutem 
Herkommen, 86 Armen der erſten Claſſe, 
76 Armen der zweyhten Claſſe und 42 Kim 
der, in allem 238 Armen, worunter 74 Kranke, 
Gebrechliche und andere Elende ſich befanden: Bis: 
her find jährlich 18 big 20 Armen geftorben. In der 
Vorſtadt befinden fih eine catholifhe Kirche 
und ein Hofpital mit ohngefähr go Rthlr. jaͤhrl. 
Einfünfte, wovon 4 bis 5 Armen verpflegt werden. 
Das —— der Ben in der Stadt und 
Vor⸗ 
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Vorſtadt, ohne die Armen im Armenhauſe und ohne 
die Garniſon, ergiebt ſich aus folgendem Ber: 


Auf ı Jahr 


























zeichniſſe: 
Im Jahre 1756 waren 1416 Chriſten 
17722 — 1530 — 24 Juden. 
17737 = 15324 — 23 — 
177 — 1547 — 26 — 
vs mn — 28 — 
1776 — 158223 — 29 — 
vw el — 29 en 
1778 — 1260 — 25 — 
1779 — BB — 16 — 
172850 — 38 — 10 — 
178 — 1390 — 16 — 
132 — u — 16 — 
— Evangeliſche waren: - | 
Sorr.| Gebohren. | Geftorben, 
im Jahre paar. | Knaben, Mädchen.) Männt.| Wertt 
BE 36 43 26| 18 
1771 48 32 29 | 31 
1772 | 39 33 26| 31 
1773 32 31 27|:23 
1774 | 32 | 36 |,1ı8 | 19 
s 1775 31 35 29 | 29 
F 1776 | 3 28 4 23 
1777 27 34 31 | 33 
1778 46 30 36| 24 
1779 491.33. @R a 
| EB: — 334 | 275 | 257 
i — Im 
698 532 
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Catholiſche aber waren: 








Getraut. | | 

im Sabre | Paar. Gebohren. Geſtorben. 

| 1770 — 15 19 | 
1771 5 16 24 
1772 4 17 12 
1773 5 20 19 
1774 7 24 11 
1775 7 27 15 
1776 6 20 19 
1777 4 25 29 
1778 2 29 14 
— dk SRIR LER — 
In zo Sjahren | zo 222 | 181 
Auf ı Jahr 5 22 13 


Es kommen aljo auf eine Ehe über 4 Kinder, 
und mit den eingepfarrten Dörfern auf 30 Lebende 
eın Todter. Die Sprache der Einwoh⸗ 
ner iſt pohlniſch und deutſch, und ihre Ges 
werbe, einige Ackerbeſitzer ausgenommen, beftes 
‚hen aus folgenden, als: 1 Apotheker, su Bäder, die jähr, 
Lich gegen 760 Scheffel Weizen, 4580 Scheffel Korn und. 
990 Scheffel Gerfte verbaden, 136 Brauftellen, deren 1748 vom 
Notarius Hermes verfertigee Braurolle ein Meifterftüc 
in ihrer Art iſt, und welche jährlich mit einem Brauer 924 
Scheffel Malz verbrauen, 14 Brandweinbrenner, welche 670 
Scheffel Schroot brauchen, ı Bader, 2 Büchfenmacher, 7 Bätt- 
cher, 2 Chirurgen, 2 Corduangerber, 1 Drecheier, 2 Bärber, 
33 Fleiſcher, die jährlich go Ochfen, 670 Schweine, go 
Kälber und 1300 Schöpfe ſchlachten, 2 Glafer, 1 Hands 
‚ Schuhmacher, 9 Hutmacher, ı Sammmacher, ı Slempner, 
z Kunſtpfeifer, x Korbmacher, 9 Kürfchner, 1 Kupfetſchmied, 
2 Mauermeifter, 2 Müller, ı Nadler, ı Bapiermüller, der aber 
nur Löfchpapier macht, u Verrücenmacher, 2 Pfefferfüchler, 
3 Dofamentirer, 5 Rade- und Stellmacher, 3 Riemer, ı Roth⸗ 
gerber, 3 Sattler, 5 Schloſſer, 12 Schmiede, 12 Schneider, 
a Schorfteinfeger, 30 Schuſter, 1 Seiſenſieder, 2 Geiler, 
+ Preuß, Erdseihr, 2, B. Q 3 Stri⸗ 


— 
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3 Stricker, ı Strumpfwirker, der viel feine Strümpfe zum Abs 
ſatze nach Pohlen verfertigt, 4 Tiſchler, 2 Töpfer, 34 Tuchma⸗ 
cher, die jährlich über 2000 Sein Wolle verarbeiten, 3 Zuchs 
ſcheerer, i Walter, 26 Weber und ı Weißgerber. Außer: 
dem ziehen die Einwohner au einigen Vortheil von 
den 4 Sahrmärften. Der Caͤmmerey oder der 
gemeinen Stadt gehören 2 Dörfer, ı Vorwerk, 
2 Wälder, 1 Ziegeley, die Mauth. Die Nanka⸗ 
fa Mühle, Z Meile von der Stadt, unter deren 
Servis fie ſteht, und die jaͤhrlichen Einkuͤnf— 
te betragen 1700 Rthlr. Der Stadtrath be— 
ſteht aus 6 Perſonen. Uebrigens befinden ſich noch 
hier ein koͤnigl. Acciſe- und Zollamt, ‚ein 
Salzamt und ein Poftamt. In der Vorſtadt lies 
gen auch noch dad Schloß Eltgut oder die Schlofiuriss 
dietion, von 22 Feuerſt. wozu obengenannte Papiermühle ges 
höre, und 106 Menfchen; und das aus 2 Häufern beſtehende 
Greußburgifche Freyguth. 


! 


Pitſchen — Bicina — eine ı2 M. von 
Breslau und 1 M. von der pohln. Gränze liegende 
Stadt, hat außer den öffentlichen Gebäuden 267 
meift mit Ziegeln bedeckte Bürgerh. und 1782 über: 
haupt 1234 Einwohner. Zu den Öffentlichen Gebäus 
den find zu rechnen, das Rathhaus, die evans 
gel. St. Nicolaikirche mit 2 Predigern, wovon 
der Senior zugleich Inſpector des Kreifes ift, und 
in welche Kirche nur das Dorf Jaſchkowitz gehört; 
die Begräbniffirde St. Hedwig in der 
Borftadt; die evangel. Schule mit einem Res 
ctor, Cantor, und Drganiften; die cathol. Kirs 
be; und endlih ein Hofpital mit ohngefähr 
300 Rihlr. jährl. Sinfünfte zur Verpflegung 
für 5—6 Arme, und zur Geldvertheilung für 20 

' Arme. 
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Arme. : Das Gewerbe der Einwohner bes 
fteht, außer dem Berfehre bey den 5 Jahr: und. 
Viehmärften, “in nachftehenden SHandtierungen, 
nemfich: x Apotheker, ı Bader, 6 Bäder, die jährlich 
gegen 3700 Scheffel Getreide verbaden,. ı Brauer, der tür 
104 Brauftellen jährlich 900 Echeffel Malz verbrauet, 
5 Brandweinbrenmr, Die jährlich 300 Scheffel Schroot 
verbrauchen, ı Büchfenmacher, 4 Boͤtticher, 7 Drechsler, 2 Faͤr⸗ 
ber, ı2 Kleifcher, welche Jährlich. 60 Ochſen, 600 Sch we i⸗ 
ne, 54 Kälber und soo Schoͤpſe ſchlachten, ı Glafır, 1 
Goldſchmied, 1 Kupferfchmied, 7 Krämer, welche zur Hands 
fung mit Kram. und Schnittwaaren ein, ansfchließendes Privile⸗ 
gium haben, jo daß fogar die bier wohnenden Juden wicht hans 
dein dürfen, ı Kutmacher, 3 Kammmacher, i0 Klürfchner, 1 5 
Leinwanddrucker, 45 Leinweber, 2 Mauermeifter, 2 Müller, 
3 Nadler, ı Pfefferfüchler, 5 Rademacher, 3 Riemer, 2 Roth» 
gerber, 2 Sattler, 4 Schlofiir, 19 Schmiede, 13 Schneider, 
x Schorfteinfeger, 25 Schuiter, ı Seifenfleder, 4 Seiler, ı7 
Tiſchler, 2 Töpfer, 3 Zuchmacher und ı Uhrmacher. Die 
ſaͤmmtlichen Einwohner betrugen 


‚im Jahre | Maͤnnl. und weibl. Ueberhaupt 


Geſchlechts. | 
1756 unbdefannt 1183 
1766 | _ 1234 
1772 — 1191 
2773... — ‚2275 
1774 573 656 1229 
1775 570 661 1231 
. 1776 561 651 ‚ 1312 
1777 583 638 1221 
1778 455° 734 1192 
1779 . 547 661 1208 
1780 550 662 1212 
1781 566 684 1249 


1782 536 687 1234 


‘93 Im 
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Br Getraute. Gebohrne. | Geftorsene. 
Im Jahre Lathol. |Evanget.|Eathot. \Evangel,| Cathol. Eodangel. 











1771 waren 2 5 14 41 12 ‚32 
1772 — 3 9 11 45 9 47 
41773 — 3 7 12 33 11 31 
1774 — | 3 5 ı0 | 48 8| 25 
1775 —|4|8 ı3| 32| ı0| 43 
1776 — 16 6 13 45 6 25 
1777 —| 4 6 4| 28 | 16| 38 
1773 — z\ı 2 16 36 6 39 
779 — | ı 6 | 33] 7| 9 
1780 ‚6 ı 9 _ 1.13 | 34 | _13 | _39_ 
In 10. Jahren 37 63 | 115 | 3g0 | 98 | 358 ° 
S X —— 
100 495 436 


Es kommen alſo jährlich 10 Chen, zo Gebohr: 
ne und 44 Geſtorbene, und auf cine Ehe 5 Kin⸗ 
der, ‚auf 37 Lebende aber ein Todter. Der 
Stadtrath befteht aus 6 Perſonen, und die 
Kämmerey hat drey Dörfer, 3 Vorw., einen 
Wald und ı Ziegeley mit 2000 Rthlr. jährlicher 
Ginfünfte. Uebrigens find noch Hier: ein koͤ⸗ 
nigl.: Yeciss und Zollamt, ein Poftamt, 
und ein Kreisphpficus. Zur Garnifon liegt 
hier eine Esquadron Hufaren. I 


Conftadt, oder Konftadt, pohln. Walz 
cezyn, hieß ehedem Chunezenftadt, d. h. Kuns 
zenftadt oder EConradsftadt, und kommt fhon 1293 
in-Arfunden vor. ie ift eine adfiche Mediatſtadt, 
deren Befiser zum Fürftenthume Dels als Pandftand 
gehöret, die Häufer find meiftens von Schrootholz ers 
bauet, und fie hat weder Pflafter noch Mauern. Aus 
er dem aus 4. Perfonen beftehenden Stadtrath, 
der, bis auf den von der fönigl. Kammer angeftelfs 
ten ———— ‚ vom Grundherrn beftellt 

wird, 
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wird, find ein Fönigl. Aecife: und Zollamt, 
ein Poftamt, nebſt JZudentoleranzgefälle: 
@innehmer, bier. Mitder evangel. Kirche, 
woran 2 Prediger ſtehen, und in welche die Dörfer 
. Ellgut, Brinige und Wundfhug gehören, einer 
Schule, die einen Rector und Cantor hat, dem 
Rathhauſe und dem herrfhaftt. Wohn: 
gebäude, hat diefe Stadt 142 Bürgerhäufer, und 
1782 überhaupt 719 deutfch und pohlniſch redende 
futherifche und 64 jüdifche Einwohner, deren Ver: 
haͤltniß folgendes if! 


Ss Sahre 1775 waren 737 — — Se | 


1776 741 
1777. — 79 — 76 — 
1778 — 730 — 74 — 
719 — 741 — 32 — 
17850 — 735 — 62 — 
17 — 718 — 67 — 
1782 — 719 — 64 — 
1778 waren in der Stadt 5P. Getr. 29 Geb. u. 33 Geſt. 
1779 0 0. Mi 


‘Die Einwohner ernähren fich theild -von dem 
5 Jahrmaͤrkten, theild von ihren Handwerfen, des 
ren e8 folgende hier giebt: 1Bades, 7 Bäder, ı Brauer, 
2 Boͤtticher, ı Gorduaner, ı Faͤrber, 9 Sleifcher, 2 Hutmacher, 
13 Kürfchner, 2 Leinmeber, ı Kademacher, 3 Riemer, 2 Satts 

ler, 2 Schloffer, 5 Schmiede, 70 Schuhmacher, die auf allen 
umherliegenden Märkten mit ihrer Waare herumziehen, 1 Sei⸗ 
kr, 5 Zifchler und 3 Tuchmacher. Zur Garnifon liegt 
eine Esquadron Hufaren hier. Ä 


Die Dörfer des Kreifes find: 


Adolphsthal, eine auf Naffadler Grund angelegte neue 
‚Kolonie von 8 Stellen, deren 35 Einwohner aus Deutichen und 
Vohlen beſtehen, und fchlechte Aecker haben. | 
Ä 23 Albrechtss 
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Albrechtsthal, eine an der Straße gegen Vitfchen 
vom Zerritorio. ded Dorfs Skalung neuerbaute Kolonie von 13 
Stellen. Die so Einwohner find Tagelöhner, ‚und iprechen 
deutfch und pohlntich. oo Ä 
Andreasthal, ift der Name einer neuen Colonie. 
Bankau, ein altes Dorf, ı Meile von der Stadt Ereußs 
burg, befteht aus 2 Vorw., 1 evangel, Kirche, 6 Bauern, 16 
Gärtnern, 2 Waſſermuͤhlen, ı Bleihe, 1 Hohenofen uud 2 
Brifchfeuern, und 184 Menfchen. , Dir Rosponower Wald 
gehörer zu diefem Dorfe, und wird feit 1752 zum Creußburgfchen 
Kreiſe gerechnet, ohnerachtet er eigentlich in Oberfchlefien Liege, 
Das Eifenerz, welches man bier finder, fol fehr gut ſeyn. 
5°. Barfhaufen, eine auf Stwolinskiſchem Antheil Naſſa⸗ 
del erbaute Colonie von 8 Stellen. Ä 
Baumgarten, auf pohlniih Varuſo witz, z M.von 
Vitſchen, im Bierzwange, beftehet aus ı evängel. Kirche, die 
mit Wilmsoorf verbunden. iſt, 3 Bauern, ı8 Gärtner» und 2 
Haͤuslerſt. und 125 Menfchen, Das Dominium hat gute Teiche, 
‚Beniaminenthal, eine neue Golonie, % Meile von 
Creutzburg, auf den Aeckern der Pfarr» Wirdemuth zu Schmard 
anngelegt, hat ı0 Stellen und 30 Menfchen ; die Einwohner res 
den deutſch und pohlnifch. | 4 
Birkenfeld, ein neues Dorf auf dem Vollanowißer 
Grund angelegt, gehört der Stade Pitſchen. Die Einwöhner 
Mind Handarbeiter und befichen aus.4o Perfonen. 
Birtulfhhß, auf pohln. Biertufi, 1M. von Creutz⸗ 
burg, gehört dem Fünigl. Domainenamte, und beſteht aus ı 
Vorwerk und 12 andern Häufern, im welchen ſich 44 Menfchen 
befinden. | | 
Biſchdorf, Bifhofsdorf, pohlniſch Bis kupize, 
+ Meile von Pitichen, woher es fein Bier holen muß, hat 3 An⸗ 
theile, und beſteht aus 4 Vorw., ı evangel. Kirche, ı Windmühle, 
Überhaupt aus 29 Feuerft., in welchen 123 Menfchen wohnen, | 
Brinize, #M. von Sonftade, beftehet aus 2 Worw, ı 
Maffermühle, und 22 Feuerſt., die mit 89 Menfchen befehr find, 
Es liegt an der Heinen Straße von Namslau nad) Greußburg. 
—Brſchinke, auch Brzizinke, ı M. von Creußburg, 
mitten im Walde gegen Landsberg zu, befteht aus ı Worwerk, 
ı Waffermühle und 12 Feuerſtellen, und 54 Menfchen. 


Brune, 


a; 


1. Nieberfchlefien. b) Fürftenth. Brieg. 247 


Brune, liege 13 M. von Pitfchen, hat gegenwärtig 2 Ans 
theile, Ober⸗ und Niederdorf, Im Jahr 1736 waren 3 
Ancheile, welches dritte Mittel» Brume hieß. Es befteht aus 3 
Vorw., ı Windmühle, umd 35 Geuerftellen, die 114 Reuſchen 
bewohnen. J 

Buddenbrok, iſt eine neue Colonie und gehört zum Am⸗ 
te Greußburg. Die 95 Einwohner befigen 24 Haͤuſer, find res 
formirt und aus dem Zuwachs der böhmifchen Gofoniften zu Sup 
fines bey Strehlen genommen, und leben, gleich den Einwoh⸗ 
nern ihres Mutterorts, meiſt vom Baummollefpinnen. .. 

Bürgsdorf, pohlniſch Brezinka, liege an der Straße 


von Greußburg nach Pitfchen, dem Amte Creußburg gehörig, vom . 


dem es 15 M. entfernt ift; bat eine mit Ober⸗Roſen vereinigte 
evangelifhe Kirche, ı Vorwerk, 19 Bauern, überhaupt aber 
56 Feuerftellen, und 215 Menfchen. 

Coſſau, auch Koſſau, ı M. von Pitfchen, bat 163 
Menfchen, ı Borw., ı Maffermühle, 10 Bauern -und 26 ans 
dere Haͤuſer. Die evangel. Kirche im Dorfe ift mit Golkowitz 
verbunden, Die Fiſcherey ben diefem Dorfe ift anſehnlich, 


und wird der Ueberfluß an Fiſchen meift nach Pohlen verkauft. 


Groß. Deutichen, ı M. von Konſtadt, hat 2 Vorw, 

1 Waſſer⸗ und ı Windmühle, 24 Feuerſt. und 128 Menichen. 

- Klein » Deutfhen, if bon Groß +» Deutſchen 1M 

entferne und enthaͤlt 2 Vorw., ı Potaſcheſiederey, 1 

Garnbleiche und 12 andere Haͤuſer, mit 50 Einwohnern. 

Ellgut, mit dem Beynamen Konſtaͤdtiſch, liegt uns 

he an Konſtadt, hat 18 Bauern, 1 Mühle, 38 Feuerſt. und 
258 Menfchen. 

Dber » and Nieders Eiigut, auch pohl niſch und 


- deutfch, gehoͤret der Stadt Creußburg, und ed befinden ſich 
— in Dber » Eltgur ı Vorw., 8 Bauern, überhaupt 35 Feuer⸗ 


ſtellen mit 153 Menfchen; in Nieder-Ellgut 12 Bauern 
und 25 andere Häufer mit 179 Menfchen. Ben Ober » Eligut 


-fand man 1773, als man einen Damm fchüttete,' im der Ziefe 


eines Sandhügels Fleine und große Urnen von Thon, worinnen 
Aiche und in verfchiedenen vergoldere Eupferne Kettchen befind» 
lich waren. Dieſe Doͤrfer mögen. auch iht Bier aus — 
bolcm. J Se 
ro. Q4 er 
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Erdmannshayn, eine in einer rauhen Gegend nach 
Landsberg zu auf Naffadler «Grunde angelegte Colonie von 10 
Stellen und 40 Menjchen. F 
Frenydorf, eine Colonie von 10 Stellen, auf dem. Grund 

und Boden des Dorfs Keinersdorf erbaut. | | 

Gollkowitz, + M. von Pitfchen unter ihrem Bierzwange, 
‚nahe an der pohlnifchen Gränze, hat 3 Vorw., ı evangel. Kir⸗ 
die, 6 Bauerhöfe und noch 32 andere Haͤuſer mit 203 Einm. 

Soslau, 1 M. von Vitſchen, befteht aus 2 Vorw. und 
17 Beuerft., uno har Steinbrüche und Eiſenerz. 
Gottersdorf, ein altes Dorf, hat 2 Antheile, wovon 
eines dem Amte Creutzburg gehöret, davon es z Meile entfernt 
iſt; es hat nebft 11 Bauern, 36 Feuerſt. mit 72 Menfchen. Das 
andere Antheil iſt in 4 Feuerſt. mit ı7 Einwohnern befeßt. Letz⸗ 
teres iſt eigentlich Fein Rittergut, zu defien Befik dns Incolat ers 
‚forderl. wäre, ſondern es iſt durch einige im zojaͤhrigen Kriege 
wuͤſte gewordene Bauergüter entflanden, hat auch nie Stimme 
auf den ehemaligen Landtagen gehabt, und heißt eigentl. ein Ru⸗ 
fical- Dominium, bezahlt aber nur den Dominialfteuerfag. 

Grobed, ift Fein eigentl. Dorf, da es weder Gerichte 
noch Kretſcham hat, fondern nur ein mit 6 Haͤuſern bebauter 
VPlatz an der Straße von Landsberg nach Pitfchen. Die Häufer 

gehören zum Theil nach Naffadel, zum Theil nach Woislawitz. 
| Sufenau, eine auf Naſſadler Grund in einer rauhen Ges 
gend meuangelegte Colonie von 10 Stellen und gr Menfchen, 

Jacobsdorf, 1 M. von Pitſchen, hat 115 Einw. nnd 
as Gebäuden 2 Vorw., 4 Bauern.und 13 andere Haͤuſer. Die 
bier befindliche evangel. Kirche it mit Keinersdorf verbunden. 

Jaſchkowitz und Vorwerk Klutſchhof, if der Stadt 
Vitſchen zuſtaͤndig, liege unter ihrem Vierzwange nicht weit das 
von, befkeht aus ı Vorw., 20 Bauer» und 25 andern Hätte 
fern, und hat 309 Einwohner. = 
Jeroltſchutz, auch Gieroltfhüß, 3 M. von Kon 
ſtadt, befieht aus 3 Vorw., 1 evangel. Filialkirche von der 
‚Stadtkirche zu Konfadt, 8 Bauern, überhaupt aber aus 41 
Geuerft. und 168 Menfchen. Zu diefem Dorfe gehören einige 
weiter gegen Konſtadt zu gelegene Haͤuſer nebſt einem Kretſcham 
Zabognie genannt. 


Karl 
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Karisthal, eine neue Colonie von 12 Stellen und 34 
Menfchen, liege gegen Woislawitz und it auf Naſſadler Grund 
angelegt. 

Kochelsdorf, auch Kuchels dorf, pohlnifch Koce 
lowicze, 3 M. von Pitfchen, deffen Bier die Einwohner trins 
Een follen, bat ı Vorw,, 7 Bauerböfe, 1 Waffermühle, übers 
haupt 3ı Feuerft. und 166 Einwohner. 

Kunau, pohlnifh Kuniow, dem Stift Matthiaͤ zu 
Breslau gehörig, liege gegen das Fuͤrſtenthum Oppeln zu, ohn⸗ 
weit Creutzburg im Bierswange, befteht aus ı Vorw., ı cathol, 
Kirche, 30 Bauern und 30 andern Haͤuſern mit 335 Einw. 
| Kunzendorf, hat 2 Ancheile, Ober und Nieder,, 
liegt 1 M. von Creußburg im Bierzivange, und beide gehören dem 
Stift Matthiaͤ zu Breslau. Im Dberdorfe find: eine cathol. 
Kirche, 49 Bauern, ı Mühle, 31 andere Häufer und 356 Mens 
fchen. Im Niederdorfe aber: 38 Bauern, 19 andere Haͤu⸗ 
fer und 283 Einwohner. ! 

Laskowitz, auch Lowkowitz, iſt wie vorfiehende 2 
Dörfer das Eigenthum des Stifts Matthiaͤ, liegt 13 Meile von 
Creutzburg, defien Bier die Einwohner trinken follen, hat ı cathol. 
Kirche, 25 Bauern ımd 40 Gärtner und Häusler, in allem 
278 Einwohner. 

Kudwigsdorf, pohlnifh Nagadomicze, ı M. von 
Greugburg, gehöret dem Domainenamte, hat 1 enangel. Kirche, 
die mit Bankau verbunden, 2 Vorw. Das befonders liegende 
Doͤrfchen Biadacz und dns Freygut Babkowsky find 
bieher gefhlagen. Diefe 3 Derter haben 35 Bauern, überhaupt 
‚aber 69 Häufer und 234 Menfchen. Auf den Aeckern diefes Dorfg 
finder man ziemlich gute Walker» ooer Füllerde. 

Margsdorf, dem Domainenamte Creutzburg gehörig, 
von dem es 1% M. entferne iſt, enchält ı Worw. , welches nebſt 
der Mühle und einigen HAufern das Zigeuner » Bormwerk, 
oder gewöhnlicher Ziegam genannt wird, 12 Bauern, 2 Mehls 
und ı Brettmühle, 17 andere Käufer, und ırz Einwohner, | 

Matzdorf, 14 M. von Creugburg entfernt, beſtehet aus 
z evangel, Fitialkirche von Willmgdorf, 2 Borw., davon eins 
nebft einigen Häufern vom Dorfe befonders liegt und Bezuns 
2a heißt, 4 Bauern und 23 andern Käufern, mit 110 Einw., hier 
findet man auch Eiſenerz. 
| 895 Nan⸗ 
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Nankala, eine Mühle bey Creutzburg. 

Naffadel, 15 Meilen- von Pitfchen, hat ı evangel. Kir⸗ 
che, die mit Rofchfowig verbunden iſt, und befteht eigentiich aus 
5 Antheilen. Ehemals war es nur ein Antheil und ein Kehn, 
welches 1588 in ein Erbe verwandelt wurde. Es beftand zu der 
Zeit aus 14 Bauern. Gegenwärtig hat das iſte Antheil s Bauern 
‚und 5 Gärtner, nebft ı Borm. Das 2te, 2 Vorw. und 17 Alte 
dere Haͤuſer, und 83 Einw. Das zte, ı Borw. und a Gärtner, 
und ift, fo wie das ate Antheil Gottersdorf, ein Kuftical-Domie 
nium. Das ste, ı Borm., ıı Feuer. Dazu kommt Nie» 
der-Naſſadel, eine Colonie von ıo Stellen, es dritten 
Antheil gehoͤrig. 

Neudorf, pohlniſch Czeczeryn, 1 M. von vitſchen, 
hat ı evangel Kirche, darinnen der Gottesdienſt vom Pfarrer in 
Golkowitz verrichtet wird. 2 Vorw., 6 Bauern, ı Waflermühs 
fe, 21 andere Käufer und z1ı Emw. Das Dominium hat viele 
Teiche und den Straßkretſcham Sawizka. 

Neuwalde, eine Colonie auf Schmardner Grund ange⸗ 
legt, hat 8 Stellen. 

Omechau, auf pohlniſch Miehow, ı M. von Pit 
fchen, befteht aus ı evangelifchen Kirdye, die mit der Kirche in 
Proſchlitz einen gemeinichaftl. Prediger hat, ı Vorw., 6 Baucrn, 
x Wajiermühle, 30 andern Häufern, und 192 Menichen. 

Pohlwitz, eine Colonie von ı2 Gärtner» und ı Haͤusler⸗ 
stelle , ift vom Naſſadler Antheile in einer fehr ſchlechten an 
angelegt, und enrhält gegenwärtig 33 Einwohner. 

Polanowitz, der Stadt Pitfchen gehörig, 3 M. davon, 
hat ı evangel. Kirche ald Filial von der Stadtkirche, 2 Worw., 22 
Bauern, 39 Gärtner und 12 neue Häufer, weiche fehtıre Neue 
Polanowiß heißen, ımd 307 Einw., welche ihr Bier aus Pit 
ſchen holen muͤſſen. 

Prittwitz, eine an der Straße nach Landsberg auf Creutz⸗ 
burger Amtsgrund neu angelegte Colonie von 16 Käufern und 65 
Einw., welche von Huſſinez gekommen find, fid) vom Baum 
wollfpinnen ernähren, und zur reformirten Religion gehören, 

Proſchlitz, 1 M. von Pitfchen, nahe an einer See, und 
beſteht aus ı evangel. Kirche, 2 Vorw., ı Waflermühle, 10 
Bauern, überhaupt aus 53 Feuerſt. mie 285 Menichen. 

= \ ee Rei 
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Reinersdorf, auh Keinifchdorf, pohlniih Ko⸗ 


morzno, 1% M. von Pitichen, gehört dem Amtsrath Fiſchet, der 
bier eine öffentl, Bibliochef hält; und befteht aus ı evan⸗ 
gel. Kirche, zu welcher noch Jakobsdorf und Schönfeld gehoͤret, 
3 Borw., 15 Bauersöfen, und überhaupt aus 70 Haͤuſern und 
467 Einwohnern. 

Roſchkowitz, liege 2 M. von Pitichen, hat 2 Antheile 
Das iſte beſteht aus ı cranzel. Kirche, (der hieſige Pfarret be⸗ 
forget den Gottesdienſt in den Filialkirchen zu Woislawitz und 


Naſſadel) 2 Vorw., 5 Bauern, ı Wallermühle, überhaupt 


aber aus 38 Beuerfl. Das 2te Antheil aus ı Borw., 7 Bauern, 
ı Wajfermühle und 23 andern Käufern, und bat mit dem ıften 
Antheil Einen Grundherrn, 


Kofen, liege 2 M. von Greußburg, und hat 2 Antheile; 


Dber » Kofen befteht aus ı evangel, Kirche, ı Vorw., 6 
Bauern, 35 andern Häufern und 146 Menfhen. Nieder» 
Kofen aber aus ı Vorw., 5 Bauern umd ıg Gärtnern, und 
123 Einwohnern. 

Sarnan, dem Amte Creutzburg gehörig, 2 Meilen davon, 
befteht aus j Borw., 6 Bauern und 14 andern Käufern, und 
78 Einwohnern. 

Schiroslowitz, 1M. vou Pitſchen, befteht aus ı Bor, 
ı Bauer, 17 andern Haͤuſern und 95 Menfchen. 

Schmard, x M. von der Stadt Creutburg, unter deren 


Bierzwang es gehört, und beftcht zwar gegenwärtig aus 6 Ans 


theilen; aber einige Antheile find aus wüften Bauergütern ents 
fanden, welche Antheile noch gegenwärtig den baͤuerl. Steuerfaß 


entrichten, im eigentl. Berftande Ruftical-Dominia genannt, umd 


von unadel. Perſonen ohne Incolat beſeſſen werden koͤnnen. Das 
ıfte Ancheil iſt aus bloßen Banergütern entftanden und ein Ru⸗ 


ftical « Dominium, bat ı DBorm, ı Bauer, 8 andere Haͤuſer 


und 36 Menfchen. Das 2te Antheit if ritterlich, und beftcht 
aus 2 Vorw., zı Gärtner, und Haͤuslerſtellen mit 51 Menſchen. 
Das zte Antheil enthält ı Vorw., ı2 andere Käufer und 53 
Einw., und ift ein Rittergut. Das gte Antheil kann ohne In⸗ 
colat von Unadel. beſeſſen werden, beſteht aus ı evangel. Kirche 
nach Roſen gehörig, ı Schule, ı Vorw., 2 Waſſermuͤhlen, 15 
andern Haͤuſern und 72 Menſchen. Das zte Antheil iſt ritter⸗ 


lich, beſteht aus 1 Dom, 2 Bauern, 12 andern Haͤuſern und 


76 Ein⸗ 
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wohnern. Das ste Ancheil ift wie das ıfle ruftical, amd hat 
1 Vorw., 4 Häusler, und 17 Menſchen. 

Schoͤnfeld, vohlniſch Krziwiezinna, 2% IR. von 
Creutzburg; bat ı Bleiche, auf welcher / jaͤhrl. über 400 Schod 
Garn gebfeichet werden, viel Fiſchere y, 1 evangel. Kirche 
nach Keinersdorf gehörig, 2 Vorw., 17 Dan. und 25 andere 
Haͤuſer, in allem zut Einwohner, | 

Schönwald, dem Domainenamte Greußburg gehörig, 
1M. davon, enthält ı evangel. Kirche, die mit der Büngsdore 
fer verbunden iſt, 28 Bauern; 30 andere Haͤuſer und 315 
Menſchen. 

Groß⸗Schweinern, liege im Konſtaͤdtſchen Diſtrict; 
beſteht aus 1 cathol. Kirche, als Filial von Wollendorf im Skori⸗ 
ſchauer Halte, ı Vorw., 8 Bauer» und 12 andere Haͤuſer. 

Klein, Schweinern, % Meile von. Groß» Schweie 
nen, enthält ı Vorwerk und 8 Gärtner. 

Simmenan, iſter Antheil, gehöret sum Creutzdurgſchen 
Kreiſe, beſteht aus ı Borw,, iVerer⸗⸗ 20 andern Sonufern und 
222 Menfchen. 

Simmenau, zter oder Konſtaͤdtſcher Antheil, gehoͤret 
zum Konſtaͤdtſchen Laͤndel und alſo zum Herzogthum Oels, hat 
x evangel. Kirche, 2 Vorw., 4 Bauern, 37 Feuerſtellen und 
164 Einwohner. 

Skalung, liegt mitten im Creutzburgſchen Kreiſe, gehös 
set aber zum Konftädtfchen Laͤndel, beſteht aus ı evangel. Filial⸗ 
Pirche von Konſtadt, 8 Bauern, Überhaupt aus 45 Zeuerftellen 
und 205 Einwohnern. 

Sophienthal, eine neue Colonie von ro Stellen, wel⸗ 
che mit 38 deutfchen Einw. befeßt iſt, liegt M. von Konftadt 
auf Ellguter Grumde. 

Tan ne, auch eine neue Colonie, mit lauter Keichsländern 
befeht, 3 Meile von Pohlniſch ⸗Wuͤrwitz im Walde, bey dem ſo⸗ 
nannten Schwarzwafler gegen die Breslauer Straße zu, befteht aus 
24 Gaͤrtner⸗ und 6 Häusisrftellen, und 55 Einwohnern. 

Tſchlapel, ehemals Czaplau, gehörte in alten Zeiten 
der Stadt Greußburg, woher es das Bier holen muß, gegenmwärs 
tig aber dem Herzog von Deld; beſteht aus 1 Vorw. und 16 
Außer mit 6s Einwohnern. 

Ulrichs⸗ 
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Ulrichsdorf, ſtoͤßt an die Vorſtadt Creutzburg, bat 
4 Bauer», 4 andere Haͤuſer und 27 Einw. Das Amt Creutz⸗ 


Burg ift Grundherrſchaft. 
| Waldſtaͤlfuß, eine neue Kolonie auf der Gränze von 


Grob. Schweinern an der Straße nad Namslau angelegt, bes 
ſteht gegenwärtig aus 8 Hauͤuſern. 
Mefendorf, eine GColonie auf Makdorfer Grund und - 


Boden angelegt. Die 46 Einwohner ind größtentheils Eragräber, 


und wohnen in 14 Käufern. | 

Wilmsdorf, auch Wilmannspdorf, pohlnifch Do⸗ 
bierzig, liege im Pitſchenſchen Kreiſe an der Straße von Creutz⸗ 
burg nach Pirfchen, beftcht aus 3 Vorwerken, wovon das eine 
nebſt der Waffermühle vom Dorfe gerrennt gegen Sarnau liegt, 


und den Namen Chudowa führt, 33 Feuerft und 138 Einm. 


Das Dorf kat eine eigne evangel. Kirche. er demfelben iſt 
auch ein anſehnlicher Steinbruch. | 

Moislawig, ı Meile von Pitſchen, unter beffen Bier 
zwange, hat 1 enangel. Filinlfirche von der zu Roſchkowitz, 2 
Vorw „3 Bauer», 16 andere Haͤuſer, und 134 Einwohner. 

Wondſchütz, auch Wundfchüß, liegt im Conſtaͤdt⸗ 
(den, hat 3 Vorwerke, 4 Bauern, 32 Gärtner und Häusler, 
und 139 Menfchen, | 

| Deutih + Würwiß, liege im Conſtaͤdtſchen, bat eine 
evangelifche Kirche, a Vorwerk, 13 Bauer», 38 andere Haͤuſer, 
und 253 Einwohner. 

Poyinifh-Würwig, auch Würbig, bat. ebenfalls 
eine evangel. Kirche, liege auch im Conſtaͤdtſchen, und beſteht 
aus 2 Vorw., 19 Bauern, 37 Gärtnern, und 278 Einw. 

Wuͤttendorf, pohlnich Bogdunczomice, befleht 
aus 2 Antheilen, wovon das eine dem Amte Creutzburg gehörige 
Antheil ı Vorw., 2 Bauern, ı2 andere Käufer, und 68 Eiumsr 
das ate aber 1618 erſt für ein Kittergut erklaͤrt, ı BER, 
5 andere Haͤuſer und 48 Einwohner hat. 


Endlich müflen hier die beiden Bergkädte 
Keihftein und Silberberg aufgeführt wer: 
den, weil fie ſchon feit etlichen Hundert Jahren zum. 
— Brieg gerechnet werden, obſchon der 

Diſtrict, 
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Diſtriet, worauf beide Staͤdte ſtehen, eigentlich im - 


Fuͤrſtenthume Münfterberg liegt. 


Reichenſtein, oder Reichſtein, eine of 
fene, freye, der Werbung nicht unterworfene Berg: 
ftadt, liegt an der mitternächtlichen Seite am Fuße 
eines hohen Bebirges, 2 M. von Blag, IM. von 
Brieg und 11 M. von Breslau und hat ihren Urs 
fprung dem Bergbaue zu verdanfen, deſſen aͤlteſtes 
Privilegium aber nur von 1484 ſich herfchreibt. Der 
hiefige Bergbau war dem heil. Ehriftoph gewidmet, 
deffen Bildniß fih auch auf den erften reichen— 
fteinifben Ducaten von ız2r befindet Ehe 
dem grub man Gold und Silber in fünf Bergen, als: 
im goldenen Efel, derifich von Mittag gegen Mitternacht 
in die Länge hinzog, gegen Mittag mit Holz bewachfen, fonft 
aber kahl war, und zwiichen Glaß und Camenz liegt; im Kuh⸗ 
berge;s im Hummelsberge; sim Scholzenberge oder 
Klange;s und im Hüttenberge, der gegen Neiße auf der 
Seite aegen die Stadt morgenwaͤrts liegt, und wo ein Gold⸗ 
und Silbergaug zu Tage audfirih. 1675 trat der Herzog 
zu Brieg der Kaͤmmerey den Bergbau vi llig ab, welchen fie aber 
nur bis 699 befaß, wo ihn Kaifer Leopold 1. feinem Ober 
berghauptmanne von Echarfenbera zu Lehn gab. Damals 


- brach auf dem Hummelberge graulichtes Gold.» und Silber 


erz mit Kalkitein vermischt; auf dem Pfüsenfollen im 
Scholjenberge Golders, und and dem fogenannten Fuͤrſten⸗ 
ftollen gewann man Über 1000 Ducaten Gold. Im Borberge, 
der ſchwarze Stolln genannt, grub man Gold.» und Silber 
erz von arauarünlicher Farbe, umd auf dem Klange Golderz 
im dunklen Hornſteine. Allein unter dem von Scharfenberg 
nahm der Bergbau dergeftalt ab, daß man ihm zu Mien 1707 
den Berabau wiedernahm, und am 14 Aug. ızu der Stadt die 
Bearbeitung ded Berghaues in zwen Fundgruben, der reiche 
Troſt und Ludwig im goldenen Kiel genannt, auf ewig übers 
geben ließ, Da man in ver Folge die Erze nicht mehr fo ergies 
big fand, fd machte man lieber Arfeuicum, ald Gold daraus, 

Nah 
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Nach dem Regierungsantritte des Koͤnigs von Preu⸗ 


fen Friedrich II. ward zum beſſern Auffommen 
des Bergbaues in Reichenſtein ein eigenes 
Dberbergamt errichtet, aber einige Zeit darauf 
na Breslau verlegt. Daher mird der hiefige Berg: 
bau gegenwärtig unter der Aufſicht der hieſigen koͤ— 
niglich Muͤnſterberg-Glatziſchen Bergs 
deputation betrieben, die aus einen Oberge— 
fbmwornen als Aſſeſſor, einem Bergmeifter, 
Marffbeider und Beraprobierer befteht. 
Ben der Arbeit feldft find ein Schihtmeifter, 
ı Steiger, ı9 eigentlihe Bergleute, ı2 Ars 
beiter beym Pochwerfe und 4 beym Brenn: und 


Roffinirofen im Jahre 1782 angeftellt gemwefen. Das * 


Eigenthumsrecht gehört der Kämmerey; allein das 
fönigliche DOberbergwerf genicht fomohl den Gewinn 
von ı0 Kuren des Arfenicalbergmerf8, als auch den 
halben Gewinn, wenn andere Metalle gewonnen 
werden. Gegenwärtig erhält man jährlich ohn— 
gefehr 12000 Centner Erz, woraus 14 bie 
1500 Gentner Arſenik gezogen, und meiftens 
nach Holland verkauft wird. Den vom Arſenik 
übriableibenden Schlich fendet man zur Achfe und 
zu Waſſer nah Neuftadt an der Doffe im 
Brandenburgiſchen, mo er vollends gereiniget wird. 
Außer dem Rathhauſe, der evangelifhen 
Pfarrkirche St. Salvator nebft der Schus 
le, und der cathol. Euratialfirche, mebft 
der Begräbnißkirche und Schule, der foges 
nannten Münze, two die Bergdeputation wohnt, 
und einem Hoſpitale für 6 Arme mit ohngefchr 
370 Rihlr. jaͤhrlicher Einkuͤnfte, beſteht die 
| Stadt 


o 
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Stadt aus 245 Buͤrgerhaͤuſern, die auf dem Markte 
und in 13 Gaſſen ſtehen, und theils gemauert, theils 
von Fachwerk, aber faſt alle mit Schindeln gedeckt 
ſind. Die Zahl der Einwohner 


im Jahre 1756 war 1202 
1776 — 1155 
1777 — 1171 
1778 — 1151 
1779 — 1008 
1780 — 1080 
1781 — 1165 
1782 — 11195 


| Sie ſprechen deutfch und find beynahe drey Viertheile catho⸗ 
liſcher Religion. 


In der evangelifhen Keligion waren 
Getr. a Gebohren. Geſtorben. | 














{m Jahre ihre Sam Paar. Knaben. Maͤgd. Maͤnnl. Weibl. 
1773 1 — 9 7 7 
1774 6 10 2 13 | 13 
1775 3 5 3 8 6 
1776 3 11 4 11 10 
1777 4 3 5 | 6 10 
1778 5 I 5 5 4 
1779 I 2 6 6 3 
1780 3 5 4 2 7 
1781 I 4 6 2 6 
— ar : 0 VER 2. 00h > 

30 7 47 71 68 


auf ı 10 o jahre 
In der catch olifhen ana E55 bingegen Ad 
geweſen: 


* 
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Setr. Gebohrne. Geſtorbene. 
fm "im Jahre Paar, Knaben | Mägt. Knaben mm. 
-1773 3% 5; au 15 | 21] 19 
77 9 49 18114 14 
1775 11 25 12.| 25 19 











1776| 9 | 25 8| 23 |+ı6 
— 1.74 17.27 78 16 | 21 
1778| 3 26 25 42 23 
1779 | 22 ı0.| 13 17 17 
1790 |: 9 13 14 | 16| ı5 





ız8ı | 14 | 24 | ı5 | 29 | {17 
| 1782 | 15. | 29 | 28 | 23 | 29 
Auf 10Sahr 103 | 183 | 135 | 224 | 193 3 Mitden. 
Evangelifchen 133 | 230 | 182 295 261 
42 556 Be 
Auf 1 Jabr alſo 13 Ehen, 41 Geb. ımd 56 Todte; mithin auf 
ı Ehe etwas über. 3 Finder, und auf jeden Todten etwas 
fiber 20 Lebende. An welcher großen Sterblichkeit. die Verferti⸗ 
gung des Arſeniks ſchuld iſ. Außer dem Bergbaue 
ernähren fih die Einwohner: theils vom 
Ackerbaue, theild vom Bierbrauen, wow , - 
241 Häufer das Recht: haben und jährlich gegen 
400 Scheffel Malz verbrauen, theils durch Meinen 
Srammaaren:, Specerey:, Zeug: und 
Garnhandel, theils, von dem Gewinne de 
hiefigen wöchentlichen Getreidemarfts und der drey 
Sahrmärfte, theiis von ihren Rünften und 
Handwerken. Denn es find bier: 1 Apotheke, 1 Bas ı 
der, 5 Bäcker, welche jährlich 217 Scheff:t Weizen, 2112 
Scheffel Korn und ıso Scheffel Gerite vorbaden; 1. Bate 
bier, ı Bleicher, ı Brauer, 6 Vrandweinbrenner, 1Buchbin⸗ 
der, 5 Bötticher, ı Drechsler, ı Faͤrber, 10 Fleiſcher, weiche 
"jährlich 550 Dchfen, 270 Schweine, 340 Kälber und 
soo Schöpfe fehlachten, ı later, 2 Handfchuhmacher, 2, 
Hutmacher, 3 Kalfbrenner, 9 SKraftmehler oder Staͤrkemacher, 
5 Kürfchner, 2 Mauermerfter, 2 Müller, ı Verrückenmacher, 
‚ 2 Piefferfüchler, 5 Polamentirer, 2 Rademacher, 3 Riemer, 2 
Preuß. Erdbeſche. 2. B. R Ro oth⸗ 
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| Kothgerber, 3 Sattler, ı Schleifer, ‘2 Schloſſer, 38 Schwede, 


8 Schneider, 14 Schufter, 2 Seifenfieder, 2 Stricker, 2 Zifch« 
ler, 2 Töpfer, 4 Machäbleicher, 11 Weber, ı Ziegelftreicher 
und 2 Zimmermeifter. Der Kaͤmmer ey gehören aus 
fer dem Bergwerke noch ein großer Wald, ver: 
ſchiedene Kalfofen, eine Ziegeley, Zinfen 
von Häufern und  Eapitalien, fo daß fie gegen 


2000 Rthlr. jährlicher Einfünfte hat, wovon fie die 


Raths und andere Ausgaben .beftreiten muß. 


Der Kath befteht aus 6 Perfonen. ° Endlich bes 


finden fih noch hier ein fönigl. Acciſe- und 
Zollamt, und ein Pofamt, nebft einem för 
nigl. Bergehirurgus. 


Silberberg, eine ebenfalls freye zu keiner 


Werbung wie Reichenſtein geſchlagene offene Berg⸗ 


ſtadt — Argyrium — liegt 10 M. von Breslau, 


9 von Brieg und ı M. von Frankenſtein, mo das 
Fluͤßchen Pauſa ſeinen Urſprung hat, mit fuͤnf 
um ſie herumliegenden Bergen umgeben, wovon 
nah dem Jahre 1765 eirer zur Hauptveſtung 
faſt wie Gibraltar in Felſen gehauen ift und von der 
böhmifhen Seite her nicht gefehen mwerden kann. 


Die Luft auf den Veftungen, deren Bau 1777 been’ 


diget wurde, ift rauf, und felbft im Sommer fann 
man in den Gafematten eine geheiste Stube ertra⸗ 
gen. Die Befagung befteht aus einem- Garnifons 
bataillon und die fünf Berge beißen der Wunder: 
bau, worauf das Schloß fteht, der Spigberg, 
der hohe Stein, die große und fleine, 
Strohhaube. Die Werke wurden im Zelfen, den. man 
mit Pulver fprengen mußte, errichtet, und durch einen bedeckten 
Bang verbunden, Die 70 Fuß tiefen: Graben fmd in Felſen ge⸗ 
hauen, und die Mälle efearpirte Berge, in welchen die 3 Reihen 
Ehfematten sooo Mann aufnehmen koͤnnen, de ihr Waſſer aus. 


* 
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einem 120 Fuß tief gehauenen Brunnen erhalten. Die üßrigen. 


Anhöhen müffen in Kriegszeiten ebenfalls befeße werden, weil 
der Feind don denfelben der Hauptveſtung flarf zufehen Bann. 


Man genießt hier eine der herrlichften Ausfichten ing platte Land, 


‚  befonders nach Frankenſtein zu. Die Stadt hat ihren 


Urſprung ebenfalls dem Bergbaue zu verdanken. 
Denn zu Ende des ı4ten Jahrhunderts, ohngefähr 1370, haben 
Meißniſche und Reichenfteinifche Bergleute auf dem biefigen Ges 
birge gefchurft, Erz gefunden und zu bauen angefangen; Allein 
dur) den dazwifchen konunenden Huffitenkrieg fiel der- angefam 
gene Bergbau wieder ind Freye, und nur die Nachricht davon 
‚ erhielt ſich. 1527 bewog diefe Nachricht einige Bergleute, den 
biefigen Bergbau wieder aufzunehmen. Cie zugen daher die als 
ten Schächte auf, machten Durchfchläge, und da die Gruben 
ergiebiger wurden, fo bauete man eine Schmiede nebft einigen 
Mohnhäufern für die Bergleute an, und fliftete eine Gewerk⸗ 
ſchaft von 87 Gewerfen, worunter viele Herzoge, Evelleute 
und 59 Kaufleute aus Breslau, Glag und Dresden waren. Die 
s Gruben hießen: Fundgrube ſamt ven Erbflolln auf dem 
geharnfhten Manne, der goldne Adler auf dem ro⸗ 
then Borten, der Hoferichter auf dem goldnen Ko⸗ 
pfe, der goldne Stern und das Eichhorn auf dem Ge» 
gentrum, und endlich der St. Annen Stollen. Nach⸗ 
dem ſich die Haͤuſer bis auf 62 vermehrt hatten, erhielt der Ort 
am 24 Junius 1536 von den Herzogen zu Münfterberg, 
Soahim, Heinrich, Johann und George, durch einen 
auf Pergament ausgefertigten Brief den Namen GSilberberg 
und das Recht einer freyen Bergftadt. 1581 verkauften die Her⸗ 
zoge zu Muͤnſterberg Dels den Ort an Wilherlvon Kofen- 
berg, deffen Bruder, Peter Wok, ihn wieder 1599 an den 
Herzog Joachim Friedrich zu Liegnig veräußerte, welcher 
dem Bergbaue eine beflere Ordnung gab, neue Haͤuſer baute, und 
noch eine Gewerkſchaft fliftete, an der die gemeine Stade 
mit 17 Kuren Antheil nahm. Man gewann jährlich an 
&itbererz und Gloͤtte gegen 1000 Centner, wovon er⸗ 
teres nach Keichenftein, entweder der Centner rohes aber reines - 
Erz mit 36 Kreuzer, oder nach dem herausgebrachten Giülber, 
die Mark fein im 14% Ungariichen Gulden verfauft wurde; hin⸗ 
gegen die Blötte verhandelte man an die Töpfer Nah Joa⸗ 
j R2 | hing - 
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chims Tode gerieth fein Land unser die Vormundſchaft, und der 
hieſige Bergbau dergeftalt in Verfall» daß gegen den Anfang des 
drevßigiährigen Krieges nur noch. 6 Bergleute arbeiteten, die bald 
darauf ganz aufhörten. Zu Anfange dieſes Jahrhunderts, umd 
auch von 1750 biß 1754, machte man Verſuche, den verfallenen 
Bergbau wieder aufzunehmen, allein erft nach dem ficbenjährie 
gen Kriege iſt er wieder in Umtrieb gebracht: worden. Es bricht 
Hier ein mildes Silberhaltiges Bleyerz. Die Stadt hat aus 
fer den 165 Bürgerhäufern noch eine evangelis 
ſche Kirche mit ı Paftor und ı Mittagsprediger, 
der zugleich an dee evangel. Schule Kector ift; 
‚eine cathol. Kirche nebſt Schule, und ein 
Hofpital mit öhngefähr 100 Rthlr. jährlicher 
Sinfünfte Die Menfhbenzahlit 


im Sabre 1756 geweien 1018 


1776 — 883 ET 
1778 —' 901 r 
1779 — . 943 
0 89 
ı7831 — 874 , 
| 1782 — 8337 BE 
Sn 7 Jahren — 6348 und fommen daher 
auf ı Sahr _ 


‚ 909 Menfchen, 


Sn der casholifhen Religion wurden. 











Getr. | Gebohren. 8. » 
im Jahre | Paar, | Knaben. Pankın et int 
1778 1 11 4 12‘: 6 
1779 2 71.20 | + |. 6 
1780 | I 9 5 | 4 2 
1781 ‚2 9 3 5 3 
— | 9 
in allem 8 | 4 31 | 33 24. 


1. Mieberfehlefien. b) Fuͤrſtenth. Brieg. 26 j 
= In der evangeliſchen Religion 








en kun. | Getr. Gebohren. Seftorben. | 
m. Sahre „Paar. Knaben. Maͤdg. Mannl.Weibl. 
77281 9 | 20 1 ı5 | 16. 
2979: 37 6 7 z 8 
„= 1780 |: -3 12 a 8 
— 1781 1,43 7 
421782 4 — 
“in alem” 13 _ — 
ea ige 
den catholifhen 21 88 77 
165 170 


Auf ı Jahr 4 Ehen, 33 Geburten und 37 Geſtorbene. Auf eine 
Ehe kommen daher über 8 Kinder, aber auf noch nicht 25 Les 
bende ein TZodter. Die Nahrung der Einwohs 
ner befteht außer dem Bergbaue aus dem 
Bierbrauen, momit 62 Häufer berechtigt find 
und jaäͤhr lich 520 Sceffel Malz brauchen, aus 
dem Handel, melden 8 Kaufleute und 7 Kramer 
mit wollenen Zeugen, Leinwand und Potaſche au⸗ 
ßerhalb Landes treiben; denn 1780 gingen nach Ita⸗ 
lien für 1552 Rthlr. Tuch und andere mwollene Zeus 
ge, 1781 für 2004 Rthlr., und 1782 für 1924 Rthlr.; * 
aus dem Vortheile von den 4 Jahrmaͤtkten und 
einem Wochenmarkte; und endlich aus der Betrei⸗ 
bung ihrer Kuͤnſte und Handwerke. Es ſind 
bier: ı Apotheker, ı Bader, 7 Baͤcker, welche jährlich 264 
Scheffel Weizen, 4872 Sceffel Korn und 480 Scheffel 
Gerſte verbaden; 2 Barbiere, ı Brauer, 2 Blattbinder, 1 
Bötticher, 2 Corduaner, ı Drechsler, 5 Färber, 9 Fleiſcher⸗ 
die jährlich 100 Ochſen, 540 Kälber, go Schoͤpſe 
md so2 Schweine fohlachten, 2 Safer, ı Handſchuhmacher, 
4 Kürfchner, 30 Leinweber, 2 Mauermeifter, ı Pfefferküchler, 
2 Porafchefieder, 3 Riemer, 2 Sattler, 2 Schloſſer, ı Schmied, 
9 Schneider, ı Schorfteinfeger, 10 Schuſter, 3 Geifenfleder, 
2. Geiler, ı Stricker, ı Strumpffteicher, ı Zellermacher, — 

R 3 Hr. 
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ler, 5 Toͤrfer, $ Tuchmacher, 3 Tuchſcheerer/ 1 Uhrmacher, 
2 Weißgerber und 2 Zeugweber. Der Rath befteht aus 
4 Perfonen, und die Kammerey hat wenig Einfünfs 
te. Hier befinden ſich endlich auch ein Accis⸗ und 
30llamt, ein Propiantamt, und. ein Poſt⸗ 
waͤrter, welcher die Briefe woͤchentlich von Fran⸗ 
kenſtein abholen laͤßt. Wegen der: Werbefreyheit 
muß die Stadt alle Jahre 3 Recruten zut — 


rie ae 


c Das — Schweidnitz 


gehoͤrt, ob es ſchon viel Ebenen darinnen giebt, zum 


ſchleſiſchen Gebirge, iſt am meiſten bevoͤlkert und 


"der eigentliche Sitz der Leinwandweberey. Die 
Größe deſſelben betraͤgt 444 13M. und die Gräns 


zen ſind gegen Morgen die Fuͤrſtenth. Brieg und 
Breslau; gegen Mittag das Koͤnigr. Boͤhmen 
und das Fuͤrſtenth. Muͤnſterberg; gegen Abend 
das Fuͤrſtenth. Jauer und gegen Mitternacht 
das Fuͤrſtenth. Liegnitz. Zu dem Graͤnzgebuͤrge an 
Boͤhmen gehoͤrt die hohe Eule, welche mit dem 
boͤhmiſchen Graͤnzgebuͤrge, ſowol durch die Berge 
im Reichenbachſchen Kreiſe, als auch durch den 
Ge yersberg — mons vulturius — ſo wie auch 
mit dem Zotten oder Zobtenberge verbunden 
iſt, wovon weiter unten mehr geſagt werden ſoll. 
Das Fuͤrſtenthum Schweidnitz hat hinlaͤngliche Waldungen, 
Getreide⸗, Flachsſs⸗ und Obſtbau, viel Wildpret, gute 
Viehzucht, ſchoͤne Wolle, und eine Menge Wollen⸗ 
und Leinenmanufacturen, und viele Steinfohlen» 
gruben. Die 29 gaugbaren Gruben haben 1784 geliefert 
463,800 Scheffel Kohlen, womit 170 Knappen befchäfftige wor⸗ 
den find. Bley, Kupfer und Silber bricht bey Boͤgen⸗ 
dorf und Dittmannddorf. 1784 fürderten 20 Bergleute bey 


Wei-⸗ 
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Meiftti 7774 Centner Erz; und im Rudelſtaͤdtſchen Sunfer 
bergiwerfe arbeiteten 62 Bergleute. Don den. Gefundbrun« 
nen wird bey den Kreiſen mehr gefagt werden. Nur ſchiffbare 
Fluͤſſe fehlen: denn die vorhandenen find zu feicht, dabey aber 
gemähren fie, nebſt den Teichen, hinlängliche Fiſche x. Das 
Fürftenthbum Schweidnig fiel mit Jauer nad 
des Ichten Herkogs Tode 1368 ah K. Carl IV. 
von Böhmen, der mit einer Prinzeffin aus dieſem 
Haufe vermählt war. Seit dieſer Zeit blieben beide 
Fuͤrſtenthuͤmer bey der — Böhmen, bis fie 1741 
an das ——— ———— — er 
kamen. 


Nach der Befignehimung ı von Shleſien — 
der Koͤnig von Preußen zur Unterſtuͤtzung der wichti⸗ 
gen Leinwand: und andern Manufacturen in Anſe— 
Hung der Werbung am ‚20. Auguſt 1742 befannt,, 
daß das Fürftentd. Jauer und vom Fuͤrſtenth. 
Schmweidnig die Städte und. Dörfer des 
Bolkenhain-Reichenbach- und Schweid— 
nisfchen. Kreiſes feinem beſtimmten Regimente 
zum Werbebezirke zugetheilt, ſondern von ihnen ei— 
ne gewiſſe Anzahl freywilliger Recruten zur fönigli- 
ben Dispofition geftellet werden follten, und gegen: 
wörtig ſtellen diefe Kreife jährlich 60 taugliche Re— 
eruten. Jeder Recrute erhält zo Rthlr., die ihm 
aber nicht in die Hände gegeben, fondern auf Zin: 
‚fen ausgeliehen werden, damit er, wenn er Inva⸗ | 
fide wird, einft dafür eine kleine Beſitzung fich 
faufen und daraus feinen Unterhalt ziehen kann. 
Diefe 50 Rthlr., 5 Rthlr. Handgeld, die Heinen in ı Paar Schuhe, 
Strümpfen und 2 Hemden beftehbenden Montirungsftücke, und 
die übrigen Anwerbungskoften, werden auf die fämmtlichen zu 
diefer Merbung gefchlagenen Städte und Kreiſe dergeftalt ver⸗ 
ehrilt, daß die Städte ihren — nach dem Setvis, die ar 

ee — — 
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fer aber nach der Steuer aufbringen wovon jedoch die Haͤnsler, 


welche meiſt Weber ſind und nur ein geringes ER ” 
ben, völlig übertragen werden muͤſſen | 


Gegenwärtig wird dag Sürfenthum © — 
nitz in vier Kreiſe eingetheilt, als: in den 
Schweidnotzſchen, in den Striegauer, in 
den Bolkenhain- Landshuthſchen und in 
den Reichenbachſchen Kreis. In denſelben 
befinden ſich 13 aceisbare Staädte, ı frepye 
und unaceisbare Bergſtadt, 2 Markt⸗ 
flecken, ı Feldkloſter, 359 Dörfer mit 
251 Vorwerken nebft 9 Colonien, 164 cas 
thol. und evangeliſche Kirchen, 224 
Schulhäufer, 16 fchngütet,igorg Bauerk, 
7335 Gärtner, 9516 Häusler, 384 Waffen 
mühlen, 135 WBindmühlen, 141 Bleiden. 


und überhaupt 25,731 Häufer,' wovon 1785.in. 


den Städten 3309, in den Dörfern aber 22,422 
twaren. 1785 lebten nach der Zählung in den Städ- 
ten 23,395 und in den Dörfern 129,233, in allem 
alfo 153,628 Menfhen. Auf eine D Meile kom— 
men alfo 3450 Menfchen. : Unter der ganzen Volks⸗ 
menge find allein.auf dem platten Sande 467 Garn—⸗ 
händler, 293 Kaufleute, Krämer und Sans 
delsleute aller Art, und 2659 Feinweber ge 
weſen. Im Fahre 1670 zählte man nur 79,829 Mens 
ſchen, fo daß fi ch die Volksmenge diefes Fürftens 
thums in 114 Jahren um die Hälfte vermehrt hat, 
ohngeachtet die Stadt Schweidnig vor dent dreykigs 
jährigen Kriege größer und ftärfer bevölkert geweſen 
iſt, als ist. An Vieh war 1784 vorhanden 9372. 
Pferde, 3136 Ochſen, 39,871 Kühe, 7066 
—— 167,515 Schaafe, welche 11,511 
Stein 
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Stein Wolfe: lieferten, 2158, BIER and ara 
| Bienenföde. — | 


9. Der Säwiltnigkr Kreis 


ift unter allen der größte und liegt in einer der a ans 
genehmften Gegenden von Schlefien.. Die Größe 
deflelben beträgt 154 D’Meilen und feine Gränyen 
find gegen Morgen das Fürftenth. Breslau und 
Brieg nebſt dem Reichenbachſchen Kreife; gegen 
Mittag die Graffch. Glatz und das Könige. Bohr | 
men, gegen Abend der. Bolfenhainfche Kreis, und, 
gegen Mitternacht der Striegauer Kreis. Der. 
Boden iſt'im ganzen Kreife fruhtbar und trägt 
gutes Korn; ja um Schweidnig und am Fuße des 
Gebirges fickt er fih zum Weizenbau,“ beſonders 
‚ auf den Gütern Kapsdorf, Mörfihelmig und Roſen⸗ 
thal; allein den fhlechteften Boden trifft man in den 
Gegenden nahe um den Zobtenberg an. Die Eins 
wohner erbauen hinlänglides Getreide und bes 
arbeiten in den Gebirgsgegenden die Felder meifteng 
mit Ochſen, in den Ebenen aber mit Pferden, und in. 
jenen fängt die Erndte um Bartholomäi, in diefen 
hingegen um Jacobi an. Flachs erbauen fie eben: 
falls für das Bedürfnig hinreichend; Heu jährlich 
nur gegen goo Zuder, und Hopfen ohngefähe 
700 Schfl. 1785 waren 188,683 Dbftbäume 

und 4100 Stuͤck Maulbeerbäyume vochanden, 
Obſchon von diefem Kreife nur ein Deittheil im eis 
gentlihen Gebirge liegt, fo hat ee doch in diefem 
Theile beträchtliche Berge. Hierher gehö: 
ven das Zobtengebirge, meldes auf einer 
ziemlichen Ebene liegt, und außer einigen umherlies 
genden Hügeln vorzoͤglich aus dem eigenttio en 
R5 306: 
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Zebtenberge, der 2 M. von Schweidnitz And 5 
von Beeslau entfernt iſt, aus dem Stuhl⸗ oder 
Stohlberge, aus dem Mittelberge, aus 
dem Engelsberge und aus dem Beyersbers 
ge, oder Koͤtſchnebberge, welcher aber ſchon 
zum Reichenbachſchen Kreiſe gehoͤrt, beſteht. Dieſes 
ganze-Gebirge iſt mit Waldungen bedeckt und verſchafft den ums 
herlie genden Gegenden ihr Holzbeduͤrfniß. Peter Wlaft war 
der erſte, der diefen Berg durch Erbauung einer Kirche und eines - 
Kloſters 1108 eigentlidy bekannt. machte. Da aber die Gegend 
den Mönchen zu rauh war, ‚fo wählten fie anfangs dad Thal 
und endlich Breslau ſelbſt zu ihrem Mohnörte, " Die’ Herzoge 

von Breslau hatten auf diefem Berge ein Schloß / das Hein» 
rich feinem Bruder Bolko abtrat, welches uach dem Ausſter⸗ 
ben der: Schweidnißifshen Herzoge aus dem Pinftifchen Stamme 
an einige. von Adel. kam. Dieſe beiehdrten nach damaligen Geo 
brauch: daraus „die ganze umliegende Gegend fo arg, daß die 
Breslauer, und Schweidniker Bürger fich vereinigten und das 
Schloß 17T serftörten, und 1702 ward eine Kirche hier erbauet. 
Die Hoͤhe dieſes Berges hat man verſchiedentlich berechnet. Nach 
einigen iſt er 1776 Pariſer Schuh ſenkrecht über Breslau, und 
1620 Parifer Schuh fenkrecht ber Zobten erhaben;- nach aus 
dern, aber über 2100 Rheinl. Fuß had). Man bat auf dieſem 
Gebirge eine-fehr weite Ausſicht über Schlefi ien, und Tann bes 
fonders auf dem eigentlichen Zobtenberge 3 bis 10 Meilen weit 
umher fehen.’ Er dient den Landeseinwohnern dafiger Gegend, 
wieder Fichtelberg,; Brocken u. a. m. in ihrer Gegend, 
zum MWetterpropheten: denn wenn feine Spige mit Wolfen ums 
geben iſt, fo kann man faft allemal richtig auf Regen fließen. 
Der bequemſte Meg auf den Zobtenberg geht vom Städtchen 
Zobten aus. Auf der erfien Anhöhe, wo man eine Gapelle fin. 
det, genießt man fchon eine gute Ausficht. Dann führt der Weg 
in den Wald, mo man auf dem Wege Stationen und einige zer⸗ 
fchlagene Statücn findet, deren eine einen Bär, die andere einem. 
Menſchen vorftellt. Oben auf der Höhe ift die Kirche, wozu 
man auf 6o Stufen fteigt, und binter derfelben ſuͤdoſtwaͤrts eine 
Anhöhe, mo man die ausgedehnteſte Ausficht hat. Außerhalb 
der Kirche triffe man eine Wieſe umd etwas ſeitwaͤrts einen 

Brun⸗ 
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Brunnen mit gutem Maffer an. * Nach Schweidnitz zu:ifkivet 
Berg ſehr ſteil und mit einer Menge harten Sandſteinen bedeckt. 
Der fögenanute Pumperfled mag wol eine unterirdiſche Hoͤh⸗ 
fe ſeyn ꝛc. Bey angenehmen Fruͤhlingstagen finden ſich hick 
zahlreiche und anfehnliche, Geſellſchaften der ſchoͤnen Ausſicht we⸗ 
gen ein. Das Zobtengeb ——— ehoͤrt ‚perfchiedenen Beſi itzetn 
wovon das Sandkloſter zu Breslau den gtöften Theil befi it, und 
ihn jährlich gegen 4000 Rehir. benutzt. 

Das Eulengebirge, wobon auch ſchon er 
heil im Reicheubachſchen Kreiſe liegt, und das aug 
mehrern Anhöhen befteht, erſtreckt fi ſich ‚von Wuͤſt⸗ 
Waltersdorf und Dorfbach bie. ‚in, die — 
Br in einer Kette fort. e 


Nicht minder betraͤchtlich ſind der, Hoöberg 
ec Hochwalde bey Gottesberg; die Bögen; 
dDorfer Berge bey Schweidnitz, welche, wenn 
man vom hoͤhern Gebirge fommt,, und ine platte 
Land will, eine romantiſche Ausſicht in die Ebene 
und nach Schweidnitz zu liefern; der Spitzberg 
bey Friedland; der Storchberg bey. Walters⸗ 
dorf; der Schwarzberg bey Neuhaus; der 
Zuckerberg, Hepdelberg, rothe Stein; 
der Stubenberg und Brumberg, wovon die 
fegtern an der böhmifchen. Graͤnze ſich —— 
hen und meiſtens mit Holz bewachfen find, 


‚Die ebengenannten Berge veranlapten auch in 
diefer Gegend von Schlefien den Bergbau. 1533 
ſchurfte man durch die Unterfüßung des Grafen Chriftoph 
von Hochberg zu Gottesberg auf Silbererz ein; in— 
deffen gingen die Gruben bald ein, 1701 und ızıı nahm man 
fie wiederum aufs nette auf, .aber itzt find fie wieder ing Freye 
gefallen. Ben Dittmannsdorf baute man von 1712 au auf 
Silbererz und Kupfer, und noch gegenwärtig arbeiten eis 
wige Beraleute hier. Bey Boͤgendorf entdeckte man 1777 
Bley, Silber und Kupferminen. Zu Weiftriß für 

derte 
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derte man 1784 an Bley⸗ and Silberhaltigen Etr en 
2774 Sentner.in der Zubußzeche Victor Friedrich durch 
29 Knappen. Ganz: weiße und durcfichtige Ery⸗ 
ftalte giebts bey Krazkau und auf dem 3065 
tenberge; rothen Jaſpis von allen Far— 
Ben: Abänderungen zu Hermsdorf bey Gottes: 
berg; blauftteifigen. auf dem Zobtenber: | 
82 braunen bey Schweidnitz zwiſchen Sch oͤn⸗ 
runn und Ka mmerau, und bey Wers 
nerödorf; ganz ſchwarzen bey Altwaſſer 
J und Waldenburg; Achat mit Carneol bey 
Sberku — an der Straße von Friedland 
nach Schweidnitz; aſchgrauen Ma rmor mit 
weißen und ſchwaͤrzen Flecken, die aus dem Gelben 
Ing Grüne fpielen, auf dem Zodtenberge und bey 
Altwaſſer; feine Probierfteine und Duas 
derſteine ebendaſelbſt und bey Hartau; und 
Baufteine endlich werden aller Drten gefunden. 
Das vorzüglihfte Minerale aber find die 
Steinfohlen, welche man 1784 in 25 Gruben 
‚bearbeitete und daraus 439,707 Scheffel erbeutete. 
Hier muß man auch der drey in diefem Kreife bes 
‚ findfihen Gefundbrunnen zu Altwaffer, 
Charlottenbrunn und Salzbrunn geden⸗ 
fen. Fiſche erhalten die Kreisbewohner aus den_ 
Seien und Slüffen: Pols nitz, die zwiſchen Weiss 
ſtein und Hermsdorf auf dem Hochwalde entſpringt, 
uͤber Salzbrunn, Freyburg, Polsnitz, Zietau und 
Zedlitz fließt und dann ing Striegauſche Waſſee fällt, 
‚und aus der Weiftrig oder Weißerig, die ihren 
Urfprung oberhalb Wüfte Giersdorf am Braunauer 
Wege aus dem fogenannten Rumpelbrunnen nimmt, 
der diefen Namen von dem Getöfe hat, mit welchem 
| er 
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er fich aus einem Felſen ſluͤrzt. Sie ſließt uͤber 
Tannhauſen, Kynau, Breitenhayn; Burfersdorf, 
Kroiſchwitz nach Schweidnig zu, to fie den Namen 
Schweidniger Waffer erhält, dann meiter 
über Rothfirfchdorf die Peile oder das Reichen⸗ 
bacher Wafler aufnimmt und endlich über Würben, 
Panfendorf, Gohlitih, Domanze zc. in den Neu⸗ 
Wildpret erhalten die 
Einwohner aus den vielen Waldungen ebenfalls in 


marftichen Kreis fließt. 


> Menge. 


In diefem Kreife haben fi 1985 befunden 6 
Städte, ı Marftflecdfen, 166 Dörfer mit 


131 Vormwerfen, 


49 cathol. Kirhen mit 


Einfhluß 14 Filialk., 12 evangel. Kirchen, go 
Schulen, x berrfhaftlih Lehngut, 12 


fleinere Lehnguͤter, 


1753 Bauern, 2439 


Gärtner, 4041 Häusler, 167. Waffer:, 9 
 Windmühlen, und 100 — In den⸗ 
ſelben lebten ohne die Staͤdte 


in dem a 1756 
' „1776 
1780 


1781 = 


1784 
1785 


Sr lııı 


4,96 Menfgen. -- 


50,000 — 
50,935 27: 
51212 — 

51,67 — 

52,745 u 


“ Die Einwohner find arbeitfam und unermüdet in ih: 
rem Nahrungsgewerbe, fprechen durchgehende deutfch. 
und befennen fich theils zur evangel., theils zur cas 
thol. Religion. Die Wohnungen des Landvolkes 
find bequem und reinlich, theild von geſchrootenem 
Holze, theild von Lehm und Holz erbaut. An 
Bieh hat ſich 1785 in diefem Kreife befunden: 3706 
Nferde, _— von großem und ſtarken Schlage; 


—J 


are 1A; BAR. Herzogef, Shlefik. 7 


N 


1163 Ofen, 15,773 Kühe, 1863 Schweine, 


ferten; 2158 Ziegen und 1078 Bienenſtoͤcke. 


Der Adel macht mit dem im Fuͤrſtenthume 
Jauer ein Syſtem; und in Anſehung der Steuer 


gehoͤrt dieſer Kreis zur erften Claſſe, bey der Bichz. 


aſſecuranz zur dritten Societät, und nach der Feuer⸗ 


ſocietoͤtseinrichtung iſt er in 6 Societaͤten eingetheilt. 
Wegen der Werbung wird er zum koͤniglichen Canton 
gerechnet. Die Aufſicht uͤber den Kreis fuͤhren wie 
gewoͤhnlich ein Landrath, drey Kreisdepus 


tirte, ein Marfhcommiffarius, ein 
Steuereinnehmer undein Kreisphpficus. 


Shmeidn ig — Svidnitium — die Haupts 


ſtadt des Fuͤrſtenthums und eine der anfehnlichften - 
"Städte in Schleſien, Tiegt in einer fruchtbaren Ge: 
gend auf einer etwas erhabenen Flaͤche am Weiftz 
rigfluffe, 7 M. von Bresiau am Fuße des Ges 


birges, wo theils der Zobtenberg, theils die Eule, 
theils die Schneefoppe und eine Menge Fleinerer Hü: 
gel die abwechfelndften Ausfichten darbieten. Sie 
fommt erſt 1257 als eine Stadt, die von den Sor⸗ 


"69,325 Schaafe, welche 2502 Stein Wolle. fies 


benmwenden erbaut worden ift, in Urfunden vor, ob 


fie ſchon nach einem Mfer. von einem geriffen Czep⸗ 


ko von Herzog Heinrich dem Redlichen 


— Probus — 1250 zu einer rechten Stadt erflärt 


worden feyn fol, und ift gegenwärtig eine mit vie⸗ 


Gommendarten. Bid 1241, wo Herzog Heinrich! der 
Fromme die bekannte tatarifche Schlacht und fein Leben verlohr, 
war fie eine offene und aus hölzernen Haͤuſern beftehende Stadt; 
allein nach der Schlacht umfchloß und befeſtigte man die Stadt 


genen 


einigermanßen, EN kam endlich 1278 unter einen eu 


Ien Außenwerken verfehene Veftung mit einem: 


“ 
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genen Herzog Boleslav oder Bolko und beſaß ſchon eine 
große Anzahl Handwerker; denn 1275 hatte fie einen Wald zum 
Haͤuſeranbau für die angefommenen deutfchen Handwerker, 1277 
die Niederlagsgerechtigkeit, den Bier» und Weinausfchroot ers 


halten, und der neue Herzog gab iin 1282 daß Dorf Schönbrunn, 
2283 fundirte oder. beftätigte er vielmehr: dag Et. Michaelhoſpi⸗ 


> 


tal, ertheilte 1285 der Stadt das Meilenrecht über Tuche 


macher, Schuſter, Schneider und Schmiede, 1286 ließ er ein 
- Armbrufifchießen halten, führte‘ 1295 die herzogliche Burg oder 
das Schloß auf, zierte die Stade mit fteinernen Häufern, ums 
gab fie anſtatt der hölzernen Pallifaden mit ftarfen Mauern und 
Thuͤrmen u ſ. w. Nach feinem 1302 erfolgten Tode fiel Schweid« 
nitz am feinen Altern Prinzen Bernhard, der die Stadt aufs 
neue durch Begnadigungen z. B. mit der Zollfreyheit auf den 
Straßen gegen Reichenbach, Franfenftein und Glaß zu 1310, 
nach dem großen Braude am 24 Aug. 1313, mo nur die Pfarre 
und Greußfirche ſtehen blieb, Durch Wiederaufbau fteinerner Hätte 
fer- mit Kellern und Lauben an den Thüren ꝛc. in einen beffern 
Zufand zu fehen bemüht war. So wuchs die Stadt durch die 
Thaͤtigkeit ihrer Bürger und die Begnadigungen ihrer Herzoge 
immer mehr, und nahm an Wohlſtande zu bis zum 31 Sul. 1393, 
wo fie abermals abbrannte. Zu ihrer Unterftügung ſchenkte die 
Herzogin. Agnes der Stadt 100 Mark jährlichen Geſchoß, und 
fie hatte fih 1397 ſchon wieder fo weit erholet, daß in der Stade 
498, in der Vorſtadt 451, zufammen 949 .meift mafıive Haͤuſer 
” and 56 Scheunen gezählt wurden. Unter den böhmichen Koͤni⸗ 
gen erhielt die Stadt nicht nur die Befkätigung ihrer alten, fon 
dern aüch viele neue Privilegien, welche ihren Wachsthum unge» 
mein befärderten. Daber befanden ſich, obfchon 1413 alle Bürs 
ger bis auf ı7 an der Peſt farben, 1420 die Stadt abermals faſt 
ganz abbrannte und im Huſſitenkriege ungemein litt, 1471 doch 
immer noch zu Schweidniß folgende Profeſſioniſten: 6 Büchfens 
meifter, 3 Beutler, 1 Handſchuhmacher, 60 Brauer, 4 Boͤtti- 
cher - 6o ordentliche Bäder, 2 Platzbaͤcker, 3 Zirkelfchmiede, 
1 Drechsler, 3 Zärber, 5 Kuhrleute, 61 Kleifcher, zı Goldfchmies 
‘de, 2 Güreler, 2 Hutmacher, 2 Zinngießer, 19 Krämer, 10 
Hoͤcker, 3 Baudler, ı Koch, 113 Kretſchmer oder Schenkwirthe, 
zı Lanificed oder Zeuchweber, ı Lebküchler, 13 Mälzer, 5 Mah⸗ 
ler, 8 Meſſerſchmiede, 6 Muldenmacher, 4 Oehlſchlaͤger, ı Plätte 
— ner, 
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fer,‘ NRiemer / 24 Rothgerber, 16 Rade · und Stelimacher, ı6 


Schmitde, 12 Schloſſer, 7 Schwerdtfeger, 2 Steinmegger, 30 
Schneider, 5 Stuhlmacher, 2 Geiler, 64 Schufer, 2 Giebmas» 


er, 2. Scherpenmacher, 7 Spiegelmacher, 17 Zuchmader, 


a Zifchter, 2 Lutiſtguli, 4 andere Toͤpfer/ 3: Taͤſchner, ı Wage 
her umd 34 Weber. Die Anzahl der Haͤuſer endlich hatte fich 


fit 100 Jahren ebenfalls fehr vermehrt: - Am 9. May 1528 


brannte der ganze obere Theil der Stade nebft der Burg und dem 
Rathhausthurme weg; weswegen 8. Ferdinand der. Stadt 


auf io Jahr die Steuern erließ, und 1547 brannten wieder 126 


‚Häufer ab, Zur Zeit der Reformation ſcheint Schweidnig im bes 
fen Wohlſeyn und die Bürger fehr wohlhabend gewefen zu feyn: 
denn fie hatte 1300 Häufer und Scheunen, die Bürger hatten 


u ” Geld zum Ankaufe von 5 Dörfern zufammengebrache, waren 


im Stande an 8. Ferdinand L weil fie demfelben die Kriegs⸗ 


naotchdurft gegen den Schmalkaldiſchen Bund mweigerten, 21,000 


KRthir. Strafe und einen anfehnlichen Beytrag zu den 20,000 Dis 
taten Ganziengebühren für den Majeſtaͤtsbrief zu geben. 
Sie trieben damals beträchtlichen Handel mit Bier, Wein und 
Leinwand, welche, mit dem Buchftaben S bezeichnet ,, weit und 
Breit verfendee würde. Der Viehmarkt war fo anfehnlich, daß der 
Zoll davon der Stadt jährlich 15.biö 20,000 Thaler eingetragen 
haben foll. Allein der dreyßigjaͤhrige Krieg brachte die Stadt 
ganz herunter. Während deſſelben mußte die Stadt außer den 
Berpflegungen und erlittenen Plünderungen über 100,000 Gulden 


Bbkeandſchatzung besahlen, 1633 ſtatben in derfelben und in den ans - 


liegenden Dirfern an Hunger und Peft binnen s6 Wochen 14000 


Menfchen, und 1643 ben der Faiferlichen Belagerung. war die 
Noth noch größer: denn damals riß man aus Holzmangel nebſt 
der Dominisanerkirche 393 Bürgerhäufer nieder, fo daß von 
‚1349 Haͤuſern und Scheunen, woraus 1643 die Stadt und Vor⸗ 
ſtadt beftand, uud 1633 bereits 838 H. davon abgebrannt waren, 
. nur noch »18 baufällige Härten übrig blieben. Waͤhrend dieſes 
Krieges haben die beiden Fürftenehümer Scweidnig und Jauer 
1620 big 1643 an ordentlichen und außerorteutlichen Abgaben 
315,905,065 Florenen bezahlen muͤſſen. Unter der nachfolgenden: 
HOeſterreichiſchen Regierung ward die Stadt befonders der Reli⸗ 
gion wegen bedrhckt, ımd 1716 abermals vom Feuer groͤßtentheils 


verzehtt, dafür aber von Steinen ſchoͤner erbauet und mit einem ' - 
anſehn⸗ 2 


t 


as 


— 
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anſehnlichen Rathhauſe laeziert. 1742 kam fie an den König von 
Preußen, der ihr-unterm 11. Dctober 1743  die:fteye Rathswahl 
ausgenommen, alle, ihre Privilegien, Rechte 20, beſtaͤtigte, amd 
die. Stadt 1748 zur neuen.regelmdßigen und ſtarken Beftung mas 
chen ließ, bey welcher Gelegenheit man viel Urnen ausgeub. 
Im fiebenjährigen Kriege eroberten fie am ır. November 1757 
die Paiferlichen Truppen, nachdem vorher 164 Hähfer ganz’ umd 
von allen andern die Dächer abgebrannt ; und dag ganze Pflafter 
aufgeriffen war. 1758 eroberte es der Koͤnig von Preußen wieder 
sind 1761 abermals.die.Bniferlichen unter dem Befehle des verſtor⸗ 
benen General Laudon, der ſeinen Soldaten eine vierſtuͤn⸗ 
dige Plünderung erlaubte, die mit vieler Härte volljogen 
wurde. Endlich nahm ſie Friedrich II. wiederum 1762 nach 
einer langen Belagerung weg und ſchenkte nach hergeſtellten Frie⸗ 
den der. Stadt 320,146Rthlr. Durch: diefe Summe und die 
233,049 Rthlr. Feuerſocietaͤtsgelder aus den ſchleſiſchen Städten, 
wurden die Haͤuſer neu und beffer erbauet, Bleichen, ei 
ſeidene Bandmanufactur u. ſ. w. angelegt; und 37— 
der Handel mit Bier gegen die vorigen Zeiten wenig fagen will, 
fd ift dafür ein vortrefflicher Getreidemarkt entſtanden, es haben 
ſich eine Menge Kaufleute hier niedergelaſſen und Friedrich IL 
ſchenkte der Stadt noch 1785 zur völligen Herftellung der Ziegel 
dächer 20,000 Rthlr. Schweidnitz hat gegenwaͤrtig, oh: 
ne ‚Öffentliche und geiftliche Gchäude, 401 H. in dee 
Stadt, 218 in der Vorftadt, zufammen 619 H., wor⸗ 
unter 8 Mahl⸗, ı Papier-, nebſt 1Pulvermuͤhle dem 
Namen nach, 2 Walkmuͤhlen, das biſchoͤfliche und 
das ſtaͤndiſche Landhaus ſind. Hierzu kommen noch 
8 Kirchen, 19 Geiſtliche und andere dergl. Gebaͤude, 
20 koͤnigliche, 13 ſtaͤdtiſche Gebaͤude nebſt 2 einzelnen 
Scheunen, welche insgeſammt 679 Gebäude ausma— 
chen, worinnen 1785 ohne 3000 M. Infanterie-Gar— 
niſon 6256 Einwohner lebten. Die Stadt iſt mit 
6 Thoren verſehen, und der Marktplatz, oder 
nach ſchleſiſcher Mundart, der Ring, groß, vier 
eckigt und mohlbebaut; — die Stelle der ehe⸗ 
— enceai. 2,2. | S mali⸗ 
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maligen fehönen Gärten und volfreihen Vorſtaͤdte 
nehmen ist’die weitläuftigen Veſtungswerke ein, und 
ein großer Theil der Privathäufer hat haltbare, bom⸗ 
Benvefte Gewölbe. Das Rathhaus nebft dem 
Thurme ift mit Gefhmad gebaut, und das Rath o⸗ 
collegium befteht aus zwey Directoren, 2 Bur⸗ 
‘ ‚germeiftern , ‚einem — Judice civitatis — Stadt⸗ 
eichter, "einem: Kämmerer, - einem Syndico und 5 
Rathmännern, nebft 9 Rathsofficianten und 6 Shops 
ven. Das Archiv am Rathhäufe ift eines der Altes 
ften in Schlefien, und hat nie. an den fo, häufigen Uns 
fällen. der Stadt Schaden gelitten... Die. Kaͤmmerey 
hefigt 14 Dörfer und 4 Bormerfe,-nebft einem am 
fehnlichen im fiebenjährigen Kriege aber ſehr verwuͤ⸗ 
ſteten Wald, und die ganze jährliche Einnahme bei 
trägt 12,640 Rthlr., die zum Beften der Stadt vers 
endet werden. Von den ‚Kirchen war die fogenannte 
Stadtpfarr» oder Jeſuiterkirche, die feit. 1630 in den 
Händen der Jeſuiten, igt Eriefuiten iſt, ſchon, aber freylich ip 
einem in aller Abficht verjüngten Maaßſtabe, der religidfe Ver⸗ 
fammiungsort , ald die hiefige Gegend der Weiftrig nur mit eins 
zelnen Hütten flavifcher Einwohner beſetzt war. Sie beftand aus 
einem hölzernen Gebäude und Thurme, bis Herzog Bolko I, 
im Jahre 1330 gegenwärtiges Gebäude aufführen ließ; der Thurm 
hingegen wurde erſt 1420 zu bauen angefangen und nach langen 
Jahren vollendet. Die Kirche ift ein 127 Ellen langes und 48 
Elfen breites mafives Gebäude, und der drehmal durdhjichtig ers 
baute Thurm ift gegenwärtig der höchfte in Schlefien. Sie hat 
einige gute Gemählde in der Höhe, wovon das vom. heiligen 
Wenzel das befte zu fenn fcheint, und vier von allen Gemaͤhl⸗ 
den, die auf die Kitterorden des 13 umd 14 Jahrh. Bezug haben, 
follen 11,000 Rthlr. gefoftet haben. Unter den verfchiedenen 
Altaͤren zeichnen fich der hohe Altar, wegen feiner runden mit 
fieben Säulen erbauten Form, umd ein anderer Altar von Thon, 
welchen ein hiefiger Töpfer gemacht hat, vorzüglich aus. Im 
der einen Capelle iſt die 1448 und 1453 ausgeübte ſchreckliche Ber» 
. fol⸗ 


* 
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- folgung der Zuden abgemahlt. An der Kirche find ein Stadt , 
piarrer nebſt einem auch zwey Diaconen angeftellt, und außer 
„der Stadt umd Borftadt gehören die Dörfer Kletſchkau, Ober: 
grunau, Jakobsdorf, Kroifchwig, Pohlniſch Weiſtritz, und 
Schoͤnbrunn in dieſe Kirche. Das ehemalige zur Kirche gehoͤri⸗ 
ge Jeſuitercollegium und Seminarium find zwey ans 
fehnliche Gebäude, welche gegenwärtig meiftens zum Mehlmas 
gazine gehören und auf deren Erhaltung wenig gefehen wird. Die 
1220 eingeweihete Minoriten» Kirche. zu U. 8, Frauen 
im Walde, iſt ohnflreitig die erfte und Aftefte geimauerte. Kir⸗ 
che zu Schweidnitz, fo wie das daben flchende 1214 erbaute Kids 
ſter das erfte in der Stadt geweſen, umd beide haben drey Brüder, 
Stephan, Andreas und Franz, Grafen von Würben 
geftiftet. Sie befeßten dad Klofter mit Mönchen aus dem Frau⸗ 
efcanerorden. 1561 fielen die Kirche umd das Kloſter an den 
Rath zu Schweidnig, allein 1628 mußte er eg trotz der Eaiferlis ° 
hen Beſtaͤtigung an die Minoriten abtreten, und die Kirche iſt 
durch die Befchädigungen ‚während: der Belagerungen ein unan— 
ſehnliches Gebäude geworden, Die im Kloſter lebenden Moͤnche 
beſtehen aus 7 Prieſtern und ı Fratre. Die Dominicaner, 
kirche zum heil. Kreuz ließ Herzog Bernhard nebſt dem 
Klofter 1309 für die bereits 1291 nach Schweidnitz gekomme. 
nen’ Dominicanermönche erbauen. 1484 verliehen die Mönche 
das Kloſter zum erflen, und 1619 das andere mal, worauf es 
1620 der Kath erfaufte, aber 1622 den:zurüchfehrenden Domi⸗ 
nicanern wieder ausantworfen mußte. Außer der Almoſenſamm⸗ 
kung und den Bormerkseinfünften nebft 34-Kthir. ſchl. 7 fat, 
6 Heller bürgerl, Zinfen und 375 Rthlr. fchl. von der Kretſchmer⸗ 
zunft, wegen der Kreuzbiere, haben die im Kloſter lebenden 4 Geiſt⸗ 
lichen und 3 Fratres weiter Feine Einkimfte, - Die Capuciner 
kirche nebft vom Kloſter, weiche 1692 gefkiftee worden, find 
Feine Zierden der Stadt. Die 7 Priefter und 4 Brüder: erhalten 
ſich größtencheild vom -Almofen. Die Urfulinerkirche nebſt 
"dem Kloſter ward 1712 erbaut, und ift ein fchönes langes Ge. 
baͤude. 1729 errichtete man die Schule, und 1754 erweiterte man. 
das Kloſtergebaͤude. In der niedlichen Kirche lefen die Gapucis - 
ner Meffe ımd predigen alle hohe Fefttage einmal. Die Nonnen, 
befchäfftigen ſich, ihrem Juſtitute gemäß, mit der Erziehung und 
Unterrichtung der - weiblichen -Zugend in allerhand nüßlichen 
“ | &©2 Kennt -· 


— 
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Kenntniſſen. Sie unterhalten ſich von den Zinſen der nach und 
nach durch die in ihren Orden getretenen Schweſtern zum Klo⸗ 
fer gekommenen Capitalien, und find igt 21 Urfulinernonnen dare 
men. Die Garnifon« oder St. Barbard Kirche ift un« 
ter dem Striegauer Thore und ward. 1501 eingemeihet, brannte 
im zojaͤhr. Kriege weg, ward 1653 wieder hergeftellt und branue 
te im fiebenjährigen Kriege abermals weg, worauf fie endlich 

durch den Generallientenant Carl Gottlieb von Gablenz 

mit koͤnigl. Bewilligung zur Garniſonkirche wieder erbaut wurde. 
Die Frohnleichnamskirche iſt nach jener grauſamen Aus⸗ 
rottung der Juden aus der ehemaligen Synagoge zur Kirche ein⸗ 

‚ gemweihet worden, und wird gegenwärtig zum Zeughaufe für 
die Veſtung benutzt. Die Michaeliskirche vor dem Nieders 

thore, gehört dem Stift St. Matthiä zu Breslau, welches den 

Gottesdienft durch einen kaͤrglich befolderen Kreuzherrn verrichten, 

laͤßt. Endlich die evangelifhe Friedenskirche zur hei" 

tigen Dreyeinigfeit ift von Holz erbaut, und gehört zır. 

den Onndenfirchen, welche den Schweidnigern 1652 zu bauen er⸗ 

laubt wurde. Sie ift 67 Schritte lang und 44 breit, hat zwey 
Reihen Chöre, umd Dem Gottesdienſt verrichten 5 Geiftliche, über 
weiche der Bürgerfchaft das Patronatrecht zuſtehet. Die Kirche 
hat gegen 4000 Rthlr. jährlicher Einfünfte. - Der erſte Geiſtli⸗ 
che oder Paftor Primarius, iſt zugleich Infpector des Fuͤrſtenthums 
und hat feit zehn Jahren’ den Titel eines Eonfiftorialrathe. Zum 
Unterrichte der Iugend find in Schweidnitz zwey catholiſche 
und drey evangelifche Schulen. Unter letztern ifk eine- 
lateiniſche, mit einem Rector und 5 andern Lehrern, eine, deut-⸗ 
ſche und eine Garnifonfchufe, die der obengenaunte von Ga⸗ 
bienz geitifter hat, und wird von einem Lehrer verfehen, ver ſeine 
Befoldung von den Zinfen eines der Schule vermachten Capitals 
bekommt. Zur Berforgung der Hülfsbedürftigen dienen dad St. 
Michael Hoſpital, für 10 cathol. Hofpitaliten, und dag: 
St, Johannis Hofpital, für 18 enangelifche Hoſpitaliten, 
und beide Hofpitäler haben itzt 1000 Kehle. jährliche Einkünfte, 
Seder Hoſpitalite befomme wöchentlich für Koft 10 fgl., an bon 
hen Sefttagen 2 fgl. zu Kuchen, freye Wohnung, Feuerung und 

. Kleidung Die Aufficht führen 2 Vorſteher aus dem Stadtras 

the. Zu den Pöniglichen Gebäuden gehören 4 Caſer⸗ 


nen, das Salsmagasin, das große Arſenal m. ſ. w. und 
| m ee zu 
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zu den Stadtgebaͤuden, außer dem Rathhauſe, der Marſtall, 
das Leinwaudhaus, dad Stadtbrauhaus mi mw. 
- Bon den Einwohnern iſt ‚ohngefähr ein Drir | 


theil catholifch, und Die übrigen find evangelifch. 


Ohne die Sarnifon hat die Stadt & 
‚1756 gehabt 7083 Einwohner 

3706 — 7 — 

1776 °— 6105 — 

1750 — 637 — 

1755 — 6218 — 

1788s8 — 6256 | — 


| Bey den Evangefifchen und Catholiſchen ſind — | 
im Jahre. Getraute. Gebohrne u. Geftorbene. 


1780 40 Paar 229 0 . 20 
| 1781 37 == .. 200 245 
1782 36 — 197 303. 
.1783 40 — 1502 245 
1784 55 — 216 219 
208 Paar 1054 1214 
Auf 1 Jahr a — . 211 243 


Auf eine Ehe kommen daher uͤber 5 Kinder und 
auf 27 Lebendige ein Todter. Alle Einwohner 
zu Schweidnig verzehren jährlich 9864 Schfl. 
Weizen, 35,286 Schfl. Korn, 4320 Schfl. Ger: 
fie, 4560 Schfl. Malz, 4560 Scheffel Brands 
weinfhroot, 244 Dobfen, 2360 Schweine, ° 
soon Kälber, 8220 Schdädpfe. Die Nahs ' 
rungsgemwerbe der Cinmwohner find folgen? 
de: zur Betreibung des Ackerbaues beſitzen die 
Einwohner zur, jährlichen Einſaat 2070 Schfl. 14 
Metzen Land. Die Bierbrauerey mar chedem 
faſt das einzige und ftärffte Gewerbe der Stadt, als 
y f S 3 | lem 
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fein itzt iſt es ſehr geſunken. Mit der Braugerech⸗ 
tigkeit ſind 217 Häufer beliehen, und die Stadt hat 
das Recht ıı Dörfer mit Bier zu verlegen. Der 
Shmweidnigker Handel hat ich gegen die vori⸗ 
gen Zeiten gänzlich geändert. Vormals waren Bier 
‚und etwas Tuch die vorzüglichften Handlungszweige; 
igt aber wird außer der Specerey und. Weinhand⸗ 
lung, wozu 16 Kramer berechtigt ſind, vorzuͤglich 
mit Leinwand, Getreide, Bieh, Wolle 
und Papier gehandelt. Vom ıten Junius 1778 bis 
— zum letzten May 1779, wurden hier verfertiget,. 723 Stüde 
Tuch, 78 Stüd Raſche, 162 Stüd Zeuche, 6092 Paar 
Strümpfe, 490 Paar Handfhuhe, 1582 Süd Hüte 
und 116 Schod Leinwand; von der Ledermanufactur 1480 
Stüd Leder aller Art; in ter Schönfärberey färbte-man 
3530 Stüf Halbrafche, die alle nach Stalien gingen. - Bon 
den Leinwandhändlern wurden in obengedachter Zeit vers 
fandt: nach Spanien für 46,968 Rthlr. Leinwand, 1135 Ktbir. 
Schleyer und 22,692 Rthlr. Halbrafche. Im Jahre 1783 gin⸗ 
gen weiße und rohe Leinwand überhaupt aus dem Lande für 
» 93,041 Rthlr. und 1785 für 109,426 Rthlr., Getreide» und 
Garmmarke if alle Freytage und jäurlich werden über 
320,000 Schfl. alleriey Sorten Getreide verkauft, Unter den 
Viehmaͤrkter ik der Gallimarkt der anfehnlichkie, und 
ed wurden da aufgetrieben: 
im Jahre Hornvieh. Schweine Hammel Pferde 


1781 32224 1608 683 72 
1782 3449 3900 324 ‚27 
1783 .. 1806 2157 18. _ zı 
1784 5108 2799 . 296 168 


Auf die zwey Wollmärfte, ald am Gallus» und Urba⸗ 
nustage, ſind gebracht worden: 
im Jahre 1783 an Urbani 9340, an Galli 9774 Stein Volle. 
1758 — 9777 — 10427 — — 
1785 0 — 8441 — 8009 — — 
Die hieſige Papiermühle ſtand ehedem in der Vorſtadt, muß⸗ 
te aber ii im are mr abgebrochen amd nach Pohl» 
niſch 
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niſch Weiftrik verlegt werden. Es arbeiten darinnen 17 Pete 


ſonen, ohne die Lumpenſammler, und liefern jährlich 1608 u 


Rieß Bapier von allerley Sorten, die zu den beften im Lande 
gehören. Die vier Jahrmaͤrkte verfchaffen den Einwoh⸗ 


nern ebenfalls beträchtliche Vortheile. Kuͤnſtler und Hand⸗ 


werker zählte man 1784 bier: ı Apothefer, 2 Bader, 58 Bis 
er, ı Bandmanufactur, 6 Barbierer, ı Blatkbinder, ı Blei⸗ 
cher, 3 Brauer, 34 Brandweinbrenner, 6 Buchbinder, ı Buch⸗ 


drucker, 1 Büchfenmacher, 9 Boͤtticher, 6 Cirkelſchmiede, 4 


Damaſtweber, 37 Deſtillateurs, 7 Drechsler, 9 Faͤrber, 1 Fei⸗ 
lenhauer, 3 Fiſcher, 6 Goldſchmiede, 13 Gruͤtzmacher, 3 Guͤrt⸗ 
ler, 13 Handſchuhmacher, 2 Hechelmacher, 6 Hutmacher, ı 
Inſtrumentmacher, 3 Kammmacher, 4 Klempnet, 7 Knopfma⸗ 
cher, 2 Korbmacher, 3. Korduaner, 6 Kraftmehlmacher, ı Kunfte 
pfeifer/ 5 Kupferfchmiede, 24 Kürfchner, ı Seinwanddruder, 
19 Loinweber, 4 Leiftenfchneider, 6 Mahler, 5 Mauermeiſtet, 
3. Mefferfhmiede, 11 Müller, 5 Nadler, 6 Nagelichiniede, ı 

Papiermacher, 10 Perrückenniacher, 3 Pfefferkuͤchler, 8 Poſa⸗ 
mentirer, 3 Kader. und Stellmacher, 7 Riemer, zı Rothgerber, 
4 Sattler, 3 Scheerenfleifer, 10 Schloffer, 15 Schmiede, 58 
Schneider, 2 Schorfteinfeger, 65 Schuiter, ı Schwerötfeger, 
12 Seifenfieder, 7 Seiter, 2 Saitenmacher, 1 Siebmacher, ı 


Pd 


Sporer, 2 Steinfeger, 1 Steinmeßger, i1 Strumpfſtricker, 5 


Taͤſchner, 16 Zifchler, 7 Töpfer, 27 Tuchmacher, ı Tuchſchee⸗ 
ser, a Tuchwalker, 3 Uhrmacher, 16 Weißgerber, 6 Zeuchma» 


cher, ı Ziegelfireicher, 2 Zimmermeifter, 4 Binngießer und 2 


Zuckerbecker. An Föniglihen Aemtern befinden 
fih hier dag Steueramt, Accis- und Zolls 
amt, Inquifitoriat über die Fuͤrſtenthuͤmer 
-Schweidnig und Münfterberg; das Proviant⸗ 
mi, Salzamt, und das Poſtamt. 


Fre yburg * 2 M. von Schweidnitz und 
iſt eine mit hohen und dicken Mauern umgebene zu 
Fuͤrſtenſtein dem Grafen von Hochberg gehoͤrige Me⸗ 
dratſtadt. Sie hatte bereits 1228 eine Kirche, und iſt waͤh⸗ 
rend des Huſſiten ⸗ und dreyßigiänrigen Krieges faft eben ſo vielen 


—— autgeſett geweſen, wie Schweidnitz. Bey allen die⸗ 
S 4 ſen 
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ſen Unglͤcsfallen aber war Freyburg doch im Stande in 20 


Jahren, als von 1632 bis 1652, an Brandſchatzungen 143,782 
Slorenen baar Geld, und 5237 Schfl. Korn, Gerſte und Safer ‚ 
377 Stud Vieh und 4113 Viertel Bier zu liefern. 1636 


hatte ſie 337 Privathaͤüſer, und zwar in der Stadt 98 


bewohnte, 21 ledige, in der Borftadt 43 abgebrannte 
und 175.ledige, wovon feine Einwohner mehr vorz 
handen waren. Gegenwaͤrtig ſind nur 245 Haͤuſer. 

.1633 waren 18 Tiſchler, gegenwärtig nur: 3 > 


n y599 — 20° Bäder, — TO 
I — 28 —* — — 20 


Tuchmacher waren damals nur 1 Meiſter und 3 Witt: 


wen. Zu Ende des vorigen Jahrhunderts hingegen 


hatte die Stadt wieder 113 und die Vorſtadt 162; 
in- allem 27 befeste Häufer. Miährend des fiebenjährigen 
Krieges ward fie fehr von dem: Defterreichifchen Truppen mitge⸗ 
nommen, und müßte außer den Lebensmittein, und dem Schaden 
an Acker, Waldung uid Häufern, uͤber zo,000 Rthlr. Brandſcha⸗ 
tzung an die Defterreicher bezahlen. 1773 brannten zwar nur zı 
Gebäude ab; allein am 26. Zul. 1774 verzehrte die Flamme au⸗ 


ger den 2 cathol. Kirchen, der evaugel., der Predigerwohnung, 


dem evangel. Schulhaufe, dem Mofpitale, überhaupt 16 öffentk - 
Gebäuden, 101 Privathäufer nebft 16 Hinterhäufern in der Stadt, 
md 72 H. nebſt 12 Scheunen in der Vorſtadt, welche aber bis 


auf einige Öffentliche Gebäude durch koͤnigl. Lnterfügung mafliv 
wieder aufgebaut find. Die Stadt hat ı cathol, 
Pfarrkirche zu St. Nicolaus, eine cathot. 


Hoſpitalkirche zu St. Johann, und. feit 
1774 eine mafliv erbaute evangelifhe Kirche; 


‚eine cathol. und eine evangel. Schule mit 


einem Reetor und 2 Lehrern, und ein maflives Kath: 

haus, worinnen ſich au das König. Accis- und 
oflamt befinden. Die Einwohner find theis 

catholiſch, ihenn wengeuſch und | 
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. "in den Jahren 1733 waren 1416 ——— Es 




















a a 1467 EACH — 
1788 — u2 — * 
‚1783 ml. = 
1m. — 1430 — s 
Evangeliſche und Catholiſche waren 
Getr. Gebohren. Geſtorben. 
im n Jahre je er nn — Männt, Dei, | 
1779 26| 20| 37 | 25 
1780 | 312] 29| 39| 28 
1781 16 23| 4 | 22| 39 — 
‚1782 .;.| 13 22 29 | . 22.1. „22 ! 
' 1783 91 22 | 29 | 34-.| 26... 
SELL. Fü ci MALE BER BR 
. In: 6 Sahren 65 | 148 | 180 | 176 164. 
| ui 328° 340 
Auf ı Jahr 10 534 «357 


Mithin kommen auf eine Ehe s Kinder und auf einen Tod 
ten 26 Lebende. Bon den Einwohnern werden jährz 
lich verzehrt: 54 Ochſen, ‚485 Schweine, 
740 Kälber, 1700 Hammel, 312 Schfl. Wei: 
gen, 3216 Schfl. Korn, 720 Schfl. Malz, und 
560 Schf: Brandmweinfhroot. Die Nah: 
rungsgemerbe derfelben find der Aderbau, 
Das. Bierdrauen, wozu 91H. berechtigt find, und 
6 Dörfer mit Bier zu verlegen haben; der Ha n d ef, 
welcher auf dem Wochen: und Garnmarfte und auf den 
beiden Sahrmärften mit Leinwand, Garn, Holz 
und Getreide getrieben wird, und ihre Künfte 
und Handwerke. - Hiervon befinden fich zu Freyburg 
1 Bader, 10 Bäder, 2 Bardiere, ı Bleicher, 1 Brauer, 2 
Brandweinhrenner, 2 Buchbinder, 6 Bötticher, ı Cirkelfchmied, 
x Drechsler, x Zärber, 12 Bleifcher , 4 Glafer, 1 Goldſchmied, 

"&; 3 Hands 
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3 Handfehuhmacher, 13 Hutmacher, ı Korduaner, 9 Kürſchner, 
2 Leinweber, ı Müller, ı Pfefferfüchler, 2 Pofamentirer, 5 Ras 
de. und GStellmacher, 5 Riemer, 5 Kotbgerber, 4 Gattler, 1 
Schrerenfchleifer, 4 Schloffer, 7 Schmiede, ı2 Schneider, 1 
Schorfteinfeger, 20 Schufter, 2 Seifenfieder, 4 Seiler, i Sieb» 
macher, 4 Strumpfſtricker, 2 Zifchler, 5 Töpfer, 8 Tuchma⸗ 
her, 1 Zuchicheerer, 1 Zuchwalfer, ı Uhrmacher, 6 Meißs 
gerber, u Ziegelftreicher, 3 Zimmermeifter und ı Zucerbäder, 
Die jährlichen Kämmereyeinfünfte betras 
. gen 2000 Rthlr., und die Stadt gehört zum dritten 
fteuerräthlichen Departement. _ Der aus 9 Nerfonen 
beftehende Stadtmagiftrat bat nur die Untergerichts: 
barkeit. Uebrigens befindet fih auch ein Fönigl. 
Poſtamt hier... Schon 1599 brannte man 
hier Ralf mit Steinfohlen, melde Willen: 
ſchaft bis auf die neuern Zeiten durch den dreyßig⸗ 
jährigen Krieg verlohren ging, und der Gewinn vom 
Kalkofen war jährlih 18 Rthlr. | 
Friedland war zu Herzog Bolfo J. Zeiten 
eine fteinerne Burg, um welche ſich 1325 ohngefähr 
Einwohner hölzerne Häufer bauten, und den Grund 
zur heutigen Stadt legten. Der Hnffitenfrieg und der 
dreyßigjaͤhrige Krieg brachten viel Elend über diefe Stadt, und 
der letztere Boftete ihr bloß von 1640 bis 1652 an Contributionen 
und Brandfchakung 22,467 Gulden. In den Kriegen 1741 big 
1745 müßte fie auch ohne Naturalien 5680 Gulden contribuiren, 
und ward vom Trenkſchen Corps fo verwüfter, daß fie faft eben - 
fo öde fand, wie 1634, mo fie von 3000 Croaten heimgefuche 
ward. Der fiebeniährige Krieg endlich Poftete ihr 18009, und 
der bayriſche Succeſſionsktieg abermals 2119 Rthlt. dieſe 
Mediatſtadt liegt am Steinau-Fluſſe, der im 
Dorfe gleiches Namens hinter Fang: Woltersdorf 
entfpringt, am Gebirge Z M. von der boͤhmiſchen 
Graͤnze und 4M. von Schweidnig. Sie hat weder 
Mauer no Thore, und AR ſchon lange den 
| Reichs⸗ 


— 
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Reichsgrafen von Hochberg. Außer der cathof, 
Pfarrkirche zu Er. Michael, der evangeli 
feit 1742 erbauten Kirche, der cathol. Pfarr und 
Schulwohnung, der evangel. Schule, dem Hofpis 
tale, dem Rathhaufe, und 4 andern öffentfiz 
chen Häufern, befinden fich hier 177 meiftens hoͤlzer 
ne mit Schindeln gedeckte Bürgerhäufer, in 
welchen .1784 fi 897 größtentheils evangel. Eins 
wohner befanden. 


Bey der cathol. Kirde And geweien: 
im Sohre Getraute. Getaufte. Begrabene. 





1776 4 Daar 8 i 3 
1777 4 — 8. 4 
1778 3 — 6 4. 
1779 2 — 11 8 
1780 — — 6 8 
1781 2 — 9 8 
1782 3 — 8 7 
1783 2 — 7 4 
1784 2 — 10 3 
In 9 Sahren 22 Paar 73 49 


Bey der evangelifhen Kirche: Ä 
im Jahre Getraute. Getaufte. Begrabene. 


1776 33 Paar 141 7 
1777. 3» — 162 119 
1778 23 — 146 148 
God u — 130 142 
1780 F— 39 — 184 1144 
1783 28 — 149 98 
1782 23 — 146 128 
1783 22 — 158 105 
12784 25 — 156 “115 
= 9Sahren 266 Paar 1372 1160 
Zuſammen 2388 Paar 1445 1209 
Er En 32 m, 1.00. 24 


. Zum 
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Zum Beduͤrfniß der Einwohmer wird jährs 
Lich erfordert: 264 Schfl. Weizen, 2000 Scäfl. 
Korn, 88 Scheffel-Brandmweinfhroot, 360 
Schi. Malz, 47 Och ſen, 352 Schweine,22g 
Kälber und ars Hammel. Die Einwohner 
nähren ſich vom: Aderdaue, vom Bier— 
brauen;,. wozu 89H. berechtigt find, welche das 
Recht die Stadt mit Bier zu verfehen, von’ Con: 
rad Ernft Marimilian, Örafen von Ho. 
berg, für 7000. Gulden fich erfguft haben, ‚und dem 
Leinwandhandel und andern Waaren, der von 
. 10 Kaufleuten getrieben wird, übrigens aber kann 
jeder Bürger gegen Erlegung des Kranterzinfes hans 
.. deln, womit er will. Außer Landes gingen 
u 1779 für 25,106 Rthlr. Leinwand 
— —* — 392490 — Zu: 
1781 — 303 0— — 
. 1782 — 46,65 I — — 
1783 200 — — 
Außerdem werden noch 4 Jahr-, und woͤchentlich 
ein Leinwand-, Garn- und Flachsmarkt 
gehalten. Von verſchiedenen Künften und Hands 
werkern find hier: 1 Apotheker, ı Bader, 4 Bäder mit 
8 Baͤnken, 2 Barbierer, .ı Blättbinder, ı Bleicher, ı Brauer, 
4 Brandmweindrenner, 2 Buchbinder , 2 Büchfenmacher, 3 Boͤtt⸗ 
cher, 2 Faͤrber, 6 Sleifcher mit 8 Bänfen, 1 Gärtner, -4 Glafer, 
ı Gürtler,. 3 Handfhuhmacher, 2 Hutmacher,; welche 1784 ge» 
gen 200 Stüd Hüte lieferten, ı Kammmacher, ı Knopfma⸗ 
cher, ı Korduaner, ı Kupferſchmied, 8 KTürfchner, 45 Leinweber 
und Züchner, die jährlich. gegen 600 Schock Leinwand mer 
ben, 2 Mauermeifter, 2 Meflerfchmiede, ı Pfefferkuͤchler, Poſa⸗ 
mentirer, 1 Riemer, 2 Kothgerber, 5 Schmiede, 15 Scheider, 
10 Schuſter, 2 Seifenfieder, 2 Geiler, 2 Strumpffirider, x 
Strumpfwirker, die 1794 zuſammen 199 Paar Strümpfe und 
| ” Par Haudſchuh gefertige haben, 4 Tiſchler, ı Töpfer, 
9 Weiße 
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9 Meißgerber und 3 Zückerbaͤcker. Dem aus 5 Perfonen 
befiehenden Stadtrathe kommt nur die Nieder 
gerichtöbarfeit zu, und die Kammerey hat jährs 


lich gegen 1000 Rthlr. Cinfünfte : In Juſtiz⸗ 


ſachen ſteht die Stadt unter dem Breslauer Ober⸗ 
amte und in Cameralſachen unter dem dritten ſteuer⸗ 
raͤthlichen Departement, in Anſehung der Werbung 
aber unter dem Gebirgscanton. Uebrigens befinden 
ſich auch hier einkoͤnigl. Aeckſe⸗ und Zoll: 
mt, nebſt einem Poſt waͤrte ramte. 


‚Gottes de 19; eine offene 1532 von Bergleus 
gen erbaute ‘und 1606 für frey erflärte Beroftadt; 
ohne Mauer, Thore und Garniſon, wie Sriedland, 
liegt an einem 'Bergabhange in einer angenehmen | 
Gegend, 2 M. von Schweidnitz. Sie hat eine 1535 
von Bergleuten ‚erbaute; und ist -catholifche 
Pfarrkirche, nebft Pfarrwohnung, "eine 1742 
erbaute evangel. Kirche; nebft Schule mit eiz 
nem Rector, Cantor und: Collegen, ein Rath 
baus, überhaupt: 9 Öffentliche und 226 Bürgers 
haͤuſer, in allem 235, die ducchgehends von Holz _ 
und theils mit Schindeln, theils mit Schoben ges 
deckt find. 1785 waren hier 1771 Einwohner, die 
jährlich zu ihrem Unterhalte brauchen: 
288 Schfl. Weizen, 3336 Schfl. Korn, 408 
Schfl. Malz, 96 Scheffel Brandweinſchroot, 
50 Ochſen, 195 Schweine, 193 Kälber und 
230 Hammel. Ihre Hauptnahrungszweis 
ge find Aderbau, Bierbrauerey, melde 
194 9. zu treiben berechtigt find, Specerey: und 
anderer Waatenhandel im Kleinen in und aus 
Ber den 4 Jahrmaͤrkten nebft dem wöchentlichen 
Markte; Gewerbe und Künfte, wovon hier nn 


— 
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6 Baͤcker, 2 Barbierer, 3 Brandweinbrenner, ı Brauer, 1 Buch⸗ 
binder, ı Böttcher, ı daͤrber, 5 Tleiſcher, ı Glafer, 2 Haude _ 
fchuhmacher, ı Hutmacher, 9 Kuͤrſchner, 30 Leinweber, 4 Mauer _ 


meiſter, 2 Müller, 1 Nagelfchmied, 1 Pfefferkuͤchler, 2 Pofas 


mentirer, ı Riemer, 3 Sattler, 2 Seiler, 82 Stricker, und 16 
Gefellen mit ı Strumpfwirker , die zuſammen gegen 3000 Stein 
Molke jährlich brauchen , und meiſtens Handſchuh und Müken 
machen, 7 Tiſchler, a Töpfer, ı Uhrmacher uud.3 Meißgerber, 
Endlich der Bergbau auf Silber und Stein 
Fohlen. Der Bergbau ward vorzüglich 1532 recht ber 


‚gründet, und 1555 dergeftalt in Aufnahme gebracht, daß der Dre 
"wegen der reichlichen Ausbeute den Namen Gottesberg, und 1603 _ 


vom K. Rudolph I. das erfte Privilegiiim erhielt. Im dreys 
Gigjährigen Kriege gerieth das Silberbergwerk in Verfall, und 
ward erft 1701 aufs nette bergmännifch betrieben, Gegenwärtig 
werden hier auch viele Steinfohlen. gegraben, und 1784 find auf 


‚der Grube Wilhelmine durch 7 Bergleute 11421 Scheffel 


Kohlen gefördert worden, ımd die Gruben Gluͤckauf, 
Neue Rithter und Gute Hoffnung bey Kohlkatı ha 


ben .29,884 Scheffet Kohlen geliefert. In Juſtizſachen 


ſteht die Stadt unterm Breslauer Oberamte, in Ca⸗ 
meralſachen unterm Steuerrathe des dritten Depar: 
tements, und in Werbungsſachen unterm Gebirge; 


- tanton.. Der aus 6 Perfonen ‚beftehende Stadt: 


rath hat die Niedergerichte nebft der Verwaltung 
der Kaämmerey, welche gegen 1000 Rthlr. jähes 
tiber Einfünfte hat. Die Königl. Acci— 
ſe, nebft dem Zolle, werden dur einen Einneh—⸗ 
mer und 2 Commiß verjehen. Die Vorftadt von 
Gottesberg heißt Kohlau oder Kohlfau, und 
die Einwohner find ebenfalls Bürger. 


Waldenburg, oder — — ein 
offenes Staͤdtchen ohne Mauern und ohne Garniſon, 


liegt in einer ziemlich angenehmen ganz mit Bergen 


umgebenen Gegend, 5 M. von Schweidnig, und wird 
des 


- 
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des Abends mit Laternen erleuchtet. Sie beſteht 
aus einer cathol. Pfarrkirche nebſt Schule, 
einer evangel. Kirche, die gegen 16000 Rthlr. 
zu. erbauen gekoftet, nebft einer Schule, einem - 
Rathhaufe, Schießhauſe, 9 oͤffentlichen 
Gebäuden und ııı Bürgerhäufern, inallem 
aus 120-9; nebft 16 Scheunen.mit goa @inwohs 
nern... Diefe-ernähren.-fih theild vom Hans 
Del, vorzüglich: mit Leinwand, wovon einige 
Hiefige anfehnliche Handelshäufer 1785 für 820,312 
Rthlr. in das Ausland fandten,; ‘und wöchentlich 
wird. ein Leinwandmarft, ; jährlich. aber 3. Krams 
märfte gehalten; theils von eiwas Ackerbaue; 
theils von der Bierbrauerey, wozu a4s 9. und 
zwar 10 zu 2 und 35 zu einem Biere das Recht has 
ben; theils von ihren‘ Handmwerfen und Kuͤn— 
ften, deren.es folgende hier giebt, als: 1 Apotheker, 
ı Bader, 4 Bäder, bie 336 Scheffel Weizen und 960 Schef⸗ 
fel Korn verthun, 2 Blattbinder, ı Brauer, welcher 384 Schefe 
fel Malz verbranet, 8 Brandweinbrenner, die 288 Scheffel 


Scdcroot nötig haben, 3 Buchbinder ; 3 Voͤtticher, u Färber, 


3 Sleifcher, die in 6 Baͤnken 62 Och ſen, 380 Schweine, 
Kälber, 770 Schoͤpſe ſchlachten, 2 Glafer, 1 Gold⸗ 
ſchmied, ı Gürtfer, 3 Handfchuhmacher, 1 Hutmacher, ı Ku⸗ 
pferfchmied, 2 Kürfchner, 1 Leinmanddrucer, 15 Leinwandwe⸗ 
ber, 2 Mauermeifter, 2 Nagelfchmiede, 2 Perrückenmacher, 1 
Pfefferkuͤchler, z Pofamehtirer, x Rademacher, 2 Riemer, z Satts 
fer, 3 Schlöffer, 3 Schmiede, 12. Schneider, 10 Schufter, 11 
Seifenfiedver, 3. Seiler, 2 Strumpfftricker, 13 Zifchler, 1 Ze ° 
pfer, a Uhrmacher, und 3 Weißgerber, Der aus 4 Perjos 
nen beftehende Stadtrath hat nur Niedergerich⸗ 
te und die Verwaltung der Kämmerey, deren 
Einkuͤnfte gegen grı Kıhie, betragen. Hier find 
auch ein Fönigl. Acciſe- und Zollamt, eine. 
PIERBEPRIALION) wode⸗ ein Dberbergmeis 


fter, 
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ſter, ein Oberbergamtsaffeffor, ein Vi— 
cebergmeiſter und 2 Gefhmorne angeftellt 
find, und die Aufficht über das Bergweſen des Fürs 
ſtenthums Schweidnitz fhren; und ein — — 
eramt. 
| TER eine: Feine —— am — 
des; bekannten Zobtenberges, liegt 156 Pariſer 
Schuh höher als Breslau, und 2 M. von Schweid— 
nig. Sie iſt um und um mit Obſtgaͤrten umgeben, 
deren Mauern die Stelle der Stadtmaueen vertre— 
ten, und hat ebenfalls feine Garniſon. Ehedem war 
fie nur ein Marktflecken, hieß Czobotten, und erhielt erſt vom 
Könige Wenzel 1399, dad Stadtrecht der übrigen Fuͤrſten⸗ 
thumsſtaͤdte 1498 brannte fie ganz, 1510 wieder faſt ganz, 1558 
abermals 40 H., und 1730 bis auf 3 Vorwerke ab, 1741, zuͤnde⸗ 
te ſie der kaiſerliche Generai Trenk an, uud 1776 brannten durch 
einen Blitzſtrahl zu Haͤuſet nebſt 6 Scheunen ab. Sie ge⸗ 
hört dem“ Fücftl. ‚Stifte zu U. 8, Scauen, auf dem 
Bande zu Breslau, und befteht aus dev. cathof, 
Kirchen, der Pfarrkirche zu St: Jacob, 
gu ©t. Anna, undder 1702. erbauten: Kirche 
uuf dem Berge, wohin am Mariä Heimfa: 
chungstage jährlih große Wallfahrten gefchehen ; 
“ aus der dem Sandftifte zu Breslau gehörigen Pro bl 
ſtey, dem Hoſpitale, einer cathol. und, 
evangel. Schule, einem maſſiven Rathhau— 
ſe, worinnen auch dag koͤnigliche Acciſe⸗ und 
Zollamt iſt, aus 7 andern oͤffentlichen Häus 
fern und aus 143 Bärgerhäufern mit Eins 
ſchluß der Mühle zu Marxdorf, und aus 26 Schett> 
ren. Die Einwohner find geößtentheile ca 
ei, und 


— 


— 1756, 
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1756. war ihre Anzahl 862 


1766 — — 782 
1776 — 768 
1782 — — 804 
17568 — — 77 


Hier ſind im Jahre Getraut. Geb. Geſtorb. 
Catholiſche: 1782 10 Paar, 65 57 
1783 11 — 37 55 

Ä 1784 5 — 64 4 
TE rn 


Gvangelifche: 1782 — — 5 2 
| | 1783 — — 623 
| a ie 2 3 





Zuſammen in in 3 Jahren 26 — 199 161 ,- 
Auf ı Jahr fommen alfo 9 Ehen, 66 Geburten und 54 Todtss 
und auf ı Ehe mithin go Lebende: Zum jährlichen 
Unterhalte braucen die Einwohner 240 Schefs 
fel Weizen, ı640 Sceffel Korn, 288 Scheffel 
Gerſte, 380 Scheffel Malz, 72 Shfl. Brand: 
weinfhroot, go Ochſen, 172 Schweine, 
138 Kälber, und 94 Hammel. Ihre Nahe 
zungegem erbe beftehen im Ackerbaue, den 
fie auf 444 Hufen betreiben, wovon bis auf 4 freye 
Lehnhufen Maldraten an die Grundherrfchaft gege: 

ben werden muͤſſen; im Bierbrauen, welches 
87 Häufer, aber ohne Ausfchrootziwang, treiben; im 
einem unbedeutenden Handel auf den 3 Jahr⸗ 
märften; in Handmwerfern und Künften, das 
von hier find: 1 Bader, 1 Bäder, ı Brunnenmacher, 4 
Brandweinbrenner, 1 Blichfenmacher, 3 Bötticher, ı Faͤrber, 3 
gteifcher , 2 Glaſer, 2 Handfchuhmacher, ı Hutmacher,, 2 Kraft, 
mehler, 3 Kürfchner, 2 Mauermeifter, ı Müller, 1Pfefferkuͤch⸗ 
ber, 3 Riemer, 2.Stellmacher, 3 Sattler, rSchloffer, 4 Schmie⸗ 
de, 5 Schneider, 4 Schufter, 3 Seifenfieder, 2 Seiler, 3 Zifehr 
LITT erdbeſqh.. 2. B. T ler, 
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ker, 7 Toͤpfer, ı MWeißgerber, 10 Weber, 2 Zimmerleute, und | | 


z iegelftreicher; und im Bergbaue. Der Stadt 
magiftrat befteht aus 2 Perfonen, und * die 
Niedergerichte. 


Charlottenbrunn, ein zu Tannhauſen ge⸗ 
hoͤriger und gegen 400 Schritte ſuͤdoſtwaͤrts davon 
liegender, wohlgebauter offener Marktflecken, von 
2 Schulhäufern, goandern Häufern und 427 Einw. 
welche einen ftarfen Leinwan dh andel treiben. 

In dieſem Dete entſpringt aus einem Steinfelſen ein 
Geſundbrunnuen. Man findet in dem mit Quaderſtei⸗ 
nen ausgeſetzten Behaͤltniſſe 7 Quellen, wovon 3 auf der Abend⸗, 
und 4 anf der Morgenfeite durch eine hölzerne Scheidewand ges 
theilt find. Das Waſſer zum Zrinfen und Baden wird durch 
eine Pumpe herausgebracht. Der Brunnenbehäfter hat inwen⸗ 
dig ein doppeltes Gatterwerk, ein Zimmer mit einem Gamine, und 
zur Bedachung sine Kuppel nebft Thurm. Auch diefer Brunnen 
iſt nie zugefsoren, fondern dampft bey großer Kälte ſtark aus, 
Von den Einwohnern wird das Waffer gewöhnlich täglich getruns 
Fen, und auch in entfernte Gegenden verfendet. Es fchmeckt fals 
zig ; ſcharf auf der Zunge, augreifend, und ziemlich eiſenartig; 
Rößt nüchtern auf und macht bey ſchwaͤchlichen Perſonen truns 
fen. Ei riecht ſehr geiſtig, ſieht heile und etwas blaulich aus, 
verliehrt aber, im offenen Glaſe in Furzer Zeit viel von feinem Ges 
suche und Geſchmacke. Uebrigens fößt ed auch im Glaſe Bla⸗ 

* in die Hoͤhe. 


Die Doͤrfer des — find: 


Adelsbach, 2 M. von Schweidnig, wird it Ober, 
amd Nieder» Adelöbach eingerheilt, und ent daͤlt zuſammen 
ı cathol. Kirche, welche 1654 den 10, Febr. den Evangel, abges 
nommen wurde, ı Pfarre, ı Schulhaus, 2 Borw., 20 Bauern, 
14 Gärtner, 69 Häusler, 3 Waffermühlen und 671 Einw. Zu 
. Nieder » Adelsbach gehört noh Neu + Läffig, das aus 14 
Haͤuſern beſteht. Das Dominium bat den Brauurbar, Salz⸗ 
ſchank, das Schlachten und Baden, kann auch Schuhen Schuei⸗ 
der und Bader halten. 


| | Altens 
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Altenburg, 3% SM. von Schweidnig, heißt fonft auch 
Altenberg, hat 7 Bauern, ı Gärtner, 14 Häusler, 139 Bes 
wohnen. Die Herrfchaft hat den Brauurbar, Salsfchank, Schlach⸗ 
ten, Backen, Schuſter und Schneider zu Recht. | 

Altwaffer, 25 M. von Schweidnitz, enthält ein Vorw., 
ı Schule, 7 Bauern, 93 Gärtner, 48 Häusler, 2 Waffermühe 
Ten und 556 Menfchen, mworımter 46 Weber und 18 Bergleute 
find. In der hiefigen Gegend findet man ganz ſchwarzen 
Jaſpis, feine Probirfteine, Quaderſteine umd aſch⸗ 
grauen, weiß» und ſchwarzfleckigen Marmor. Die. beiden 
Steinfohlengruben, Segen und Tempel Gottes 
‚gaben 1784 an Kohlen 123,044 Schfl. Ausbeute. Zu Altwafs 
fer befinder ſich auch ein aus drey Quellen beftehender mine ra⸗ 
liſcher Sefundbrunnen, deflen beide Quellen, der Ober⸗ 
Brunn und der Niederbrunn, bereits 1646, die dritte oder 
der Friedrichsbrunn aber erfk 1771 durch Se. Ercellenz 
den itzigen Großkanzler von Carmer entdeckt worden. Alle 
drey Quellen haben in den allgemeinen Beftandtheilen groͤßten⸗ 
theild einerley Gehalt, ob fie fchon an Fluͤchtigkeit, Farbe, Ges 
ſchmack und Wirkungen von einander abweichen. Die erfte Quel⸗ 
de oder ver - Oberbrunm ift vorzüglich. Er liege nahe an dem 
Muͤhlenbach, entfpringe in der Tiefe aus einem felfigten Grunde, 
iſt mit Quaderfteinen ausgemauert, als ein Viereck damit einges 

faßt, mit einer Kuppel bedeckt, ringsherum mit Stacketen umge⸗ 
ben und außer der Gebrauchszeit beftindig verſchloſſen. Das 
Waſſer rinnet durch ein kupfernes Rohr ganz rein in das Glas, 
und man empfindet das in dem Waſſer enthaltene flüchtige und 
geiftige Wefen fehr ſtark durch den Geruch und Gefhmad, Im 
Glaſe fängt das Waſſer am mie ein gährender Wein au arbeiten, 
und ſtoͤßt, mie der Champagner, viel Eleine Bläschen in die Höhe, 
Wenn man ihn getrunken hat, fo ſtoͤßt er wie Flafchenbier auf, 
macht bey fchwachen Perfonen einige Düfternheit im Kopfe, und 
> erwärmt den Magen ungemein, ob er fchon kalt getrunken wird. 
Der Niederbrunn ift ohngefaͤhr 300 Echritt gegen Mitter⸗ 
nacht zu vom Oberbrunnen entfernt, und der. Weg dahin führe 
durch einen angenehmen Spaziergang von Zannenbäumen. Digs 
ſe Duelle ift wie vorige eingefaßt, mit einer Pumpe verfehen, 
und ſtellt ein laͤngliches Viereck vor. Die eigentliche Quelle hat 
man in sinen fast Ellenweiten ar eingeſchloſſen, durch wel⸗ 
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chen das Waſſer aus einem tiefen, ſteinigten und ſandigen Grun⸗ 

de ſprudelnd beynahe Armſtark hervorquillt, und mehr Waſſer 

als der Oberbrunn liefert, und iſt aus dieſer Quelle ſeit langen 

Dahren verſendet worden. Er iſt noch nie, auch im bärteffen 

Winter nicht zugefroren, fondern während diefer Zeit dampfe er- 
ort aus. Je heller und wärmer im Sommer der Tag iſt, de 

- fo fchärfer ſchmeckt und defto befler wirft das Waſſer, deſſen 

Bläschen größer find und langfamer vergeben, als wie beym 

Dberbrunnen. Friſch gefchöpft ſchmeckt er laugenſalzig, -fcharf- 
und eifenartig, fiebt etwas blauficht aber heil aus, und riecht nicht: 

ſo geiſtig wie jener. Der Friedrichsbrunn endlich liegt ges 

gen 100 Schritt links vom Niederbrunnen, und ift blog mic einer 

Hütte von Brettern umgeben. Die Quelle kommt ebenfalls aus. 

“einem fehr tiefen, fleinigten und fandigten Grunde, aber färker 

und in größerer Menge ald der Niederbrunnen hervor, und fließt 
durch eine Oeffnung in. den nahe gelegenen Bach. Die wahre 

Quelle if auch in einen hölzernen Cylinder wie die vorige einge 

faßt. Dieſes Waſſer ſchmeckt ſcharf und falzig, zuletzt bitter, aber 

nicht ſehr eiſenartig, hat eine weißgelblicht klare Farbe, riecht et⸗ 

was visriolifch und iſt ſchwachgeiſtig. Bisher iſt er ebenfalls noch 

nie zugefroren. Fruͤh nüchtern kalt bey der Quelle getrunken, er⸗ 

waͤrmt er den Magen. Jaͤhrlich bedienen ſich im Durchſchnitt 

immer 40 Familien dieſer Brunnen, und finden in den 11 Haͤuſern 

beym Oberbrunnen, welche etliche 60 Stuben enthalten, ihr 

Unterkommen. 


Arnoldsdorf, 3 M. von Schweidnitz, ſonſt auch Arnd» 
Dorf genannt; beſteht aus 3 Antheilen, nemlich aus Ober⸗ 
Arnsddorf, von > Vorw., ı Schulhaus, 12 Bauern, 23 Gaͤrt⸗ 
„nern, ı Häusler, ı Mühle und 205 Einw, Mittel» Aruıd» 

‚Dorf, von 4 Bauern, 4 Haͤuslern und 42 Einw. Nieder, 
Arnsdorf, worinnen ı cathol. den 10. März 1654 eingesogene 
«Kirche, ı Parts, ı Schulhaus, 1 Vorw., 7 Bauern, worunter 
8 Behnmänneren, ı8 Gärtner, 3 Häusler, 1 Windmühle, und 
299 Menfchen find, j 


Bärengrund, 24 IR. yon Schweidnitz: ed befinden ſich 
darinnen nur 4 Gärtner, 5 Häusler, und 51 Menichen. . Dier 
gewann man 1784 aus der nn Eafune 
20,609 For, at — Ze 
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Baͤrsdorf, 2 M. von Schweidniß, iſt der Herrſchaft 
Kynsberg, int Königsberg, einvetleibt; begreift in ſich 1 
eatholifche, bis zum 8. Dec. 1653 evangeliſch geweſene Filialfirche 
von Schenfendorf; ı Schule, 24 Bauern, 7 Gärtner), 45 Haͤus⸗ 
ler und 394 Einwohner. 

Bankwitz, 3 M. von der Kreisſtadt, man zaͤhlt allhier 
2 Vorw., 22 Gärtner, 12 Ne 1 Vaſſermühle und * 
Einwohner. 

Klein⸗Bielau, 2 M. von ——— enthält 17 
Bauern, 7 Gärtner, 10 Häusler, und 205 Einwohner. 

Birkholz, ı M. von Schweidniß, befteht aus ı5 Gaͤtt⸗ 
nern, 3 Haͤuslern, 1 Vorw., 139 Einwohnern. 

Bögendorf, ZM von Schweidnitz, im Bierzwange, 
ift ein anfehnliches Dorf, an ſich felbft ein Eigenthum der Kaͤmme⸗ 
rey zu Schweidniß, und enthält ı großes und 8 Meinere Lehngü⸗ 
ter, die ehedem beſondere Antheile und Vorwerke waren; 44 
Bauern, ı2 Gärtner, 40 Häusler, 1 Waffermühle, und 861 
Menichen. Außer diefen find zu Bögendorf noch 3 Antheile, als: 
Dber-Bögendorf, von 3 Vorw., 16. Gärtnern, 19 Haͤus⸗ 
lern / ı Waffermühle und 266 Einwohnern. Das mittlere 
Vorwerk oder der Kitterfiß und das Niedervorwerk; 
ferner die Pfarrwidmurh, welche den Erjefwiten zu Schweide 
nitz gehört, und ı cathol. 1630 eingezogene Kirche, ı Pfarrhaus, 
I Schule, ı Bauer, 4 Gärtner, 14 Häusler, und 98 Bewoh⸗ 
ner bat; und endlich Nieder» Bögendorf, ein alter Kitters 
fig, welchen die adel. Befiger immer zum, Afterlehn verreicht und 
-aufgelaffen haben. | 

Breitenhain, ı3 M. von Schweidnig, enthält 15 
Bauern, ı Gärtner, 18 Häusler, 2 Waffermühlen und 231 Pers 
fonen; ift jederzeit ein Appertinend von Ober, Weiftrig gewefen > 
und hat mit demfelben einerley Befiger gehabt. , 

—  Büttnergrund, if ein Meines Dörfchen von —— 
und ı Kretſcham zu Gerbersdorf unter bir Herrſchaft Sürftenfteim 
gehörig. 

Bunzelwitz, 1 M, von Soweidritz, noch im Bier⸗ 
zwange; man zählt allhier 1 cathol. zu Wuͤrben gehörige Filial⸗ 
kirche, die 1654 eingezogen wurde; 1 Schulhaus, 22 nid 
10 Sartner, 14 Haͤusler und 334 Einwohner. 

T3 Bur 
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Burkersdorf, 2M. von Schweidnitz, font. Burk⸗ 
hardsdorf genannt;'hat:ı Vorw., 10 Bauern, 13 Sartuer 
10 Häusler, ı Waſſermuͤhle, und 245 Bewohner. . 

Chriſtelwitz, 4:M. von der Kreisfladt, hat ı Born, 
12 Gärtner, 2 Häusler und gı Einwohner. 

— Conradsthal, ifkeine 1753 angebaute Colonie, diege 
bey Salzbrunn, hat 1 Mühle, 36 Haͤuslerſtellen und 214 Einw. : 

Dittmannsdorf, 2M. von Schweidnig; in dieſem 
anſehnl Dorfe, womit noch die neue Eolonie, von ı2 Stel 
len im Walde und der blaue Ranzen, ein Kretfcham, vereinigt 

find, befinden fih ı cathol., ı evangel. Kirche, 2 Pfarrhäufer, 
2 Schulen, ı Borm., 30 Bauern, 38 Gärtner, 79 Häusler, 
3 Waflermühlen und 660 Menfchen, worunter 65 Weber, 
Domanze, 2 M. von Schweidnitz; allhier werden 1 ca⸗ 
thofifche, bis zum 6. San. 1654 evangel. gewefene Kirche, ı evan« 
gel. Kirche, 2 Pfarren, 2 Schulen, 2 Borm., 7 Bauern, 45 
Gaͤrtner, 8 Häusler, 1 Maffermühle und 557 Bewohner gezählt, 

Donneran, 3 M. von Schweidniß, enthält ı cathof. 
big den 24. März 1654 evangelifch gemefene Filialfirche von Wür 
fte » Giersdorf; z1 Bauern, 41 Häusler, ı Maffermühle, 5 
Bleihen und 476 Einwohner; worunter 14 Weber befind« 
lich find. 

Dorfbach, 3 Meilen von Schweidniß, hat 23 Gärtner, 
26 Häusler, 1 MWaffermühle, 300 Einwohner, unter welchen 
23 Weber find. | * 

Doͤrnhau, 33 M. von Schweidnitz, mit 20 Gärtnern, 
20 Haͤuslern, zo Bleichen, ı Waſſermühle, und 229 Einw. 
| Edersdorf, 13 M. von Schweidnitz, beſteht aus 7 
Bauern, 7 Särtnern, 7 Häuslern, und 125 Einwohnern. 

Efelsdorf, oder EBdorf, 3 Meilen von der Kreis⸗ 
ftadt, begreift in fich ı Vorwerk, 7 Bauern, 27 Gärtner, 4 
Haͤusler, ı Waffermühle, und 218 Einwohner. | 

Salkenberg, 37 Meilen von Schweidniß, hat 1 Schu 
fe, 24 Gärtner, 20 Häuser, ı2 Bleichen, umd 304 Einwoh⸗ 
ner, worunter 20 Weber ſind. 

Fellhammer, 35 Meilen von Schweidnitz, von ı Schu⸗ 
le, 19 Gaͤrtnern, 29 Haͤuslern, ı Mühle, 365 Einw., worunter 
28 Weber. Beide gehoͤren zur Herrſchaft Fuͤrſtenſtein. Aus 
ie a ie Befte, Schweſter, Friede 
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site und Siegfried hat man 1784: an Steinkohlen erhalten‘ 
33,299 Scheffel; aber die beiden letztern waren damals bloß zum 
Derfuch aufgenommen, FE i 
Kloriansdorf,. 23 Meilen von Schweidniß , heißt auch 
Elorensdorf, oder insgemein Florsdorf; hat ı Vorwerk, 
4 Bauern, 19 Gärtner, 2 Häusler, ı Windmühle, und 141 Einwe 
Frauenhain, 2 Meilen von Schweidnig, begreift mit 
Einfluß Rungendorf oder Rungersdorf, das damit vers 
bunden ift, 2 Vorwerke, ı Schule, 6 Bauern, 23 Gärtner, 6 
Häusler, ı Windmühle, und 236 Einwohner. Ehedem war auch 
eine Kirche hier, die aber 1633 eingeriffen worden ift. —J 
Freudenburg, 35 Meilen von Schweidnitz, enthält = 5 
Bauer, s Gärtner, 19 Häusler, ı Waflermühle, ı Bleiche/ | 
und 128 Einwohner, worunter 14 Weber find, und gebört, 
nebft dem ohnmeit davon gelegenen Sreudenthal, weldes 
ein wirkliches Thal im Gerberedorfer Forſte, zwiſchen dieſem 
Dorfe und Reimswalde iſt und feinen Namen von dem nabe 
daran liegenden zerftörten Schloffe Sreudenfchloß hat, zur Nette 
ſchaft Fürftenftein. Ehedem war in diefer Gegend eine Glashüt⸗ 
te, die der Glaſermeiſter Chriſtian Preusler angelegte und beſeſſen 
bat, nun aber vom der gräflichen Herrfchaft felbft in Beſitz ge⸗ 
nommen if. Ä 
Freudenthal, 2 Meilen von Schweidniß ‚.ift ein Dorf/ 
das an Tarnau ſtoͤßt, und aus ı Vorw. und 5 Häufern befteht. 
Friedersdorf, 2 Meilen von Schweidnitz. Hier befins 
den ſich 21 Gärtner, 22 Häusler, und 306 Einwohner. 
Alt» Eriedland, 4% Meilen von Schweidnitz. Darin⸗ 
nen find ı Vorwerk, ı Schule, 31 Bauern, 29 Gärtner, 72 
Häusler, 2 Waſſermuͤhlen, und 551 Einwohner. 
Froͤhlichsdorf, 23 Meilen von Schweidnig, enthält 
1 Vorwerk, ı Schule, 15 Bauern, 4 Gärtner, 40 Haͤusler, 1 
Waſſermuͤhle, und 308 Perſonen. 
gürftenflein, 2% seiten von der Kreisſtadt, ift ein 
dem Grafen von Hochberg zugehoͤriges Schloß, und hat, nebſt 
den daben befindlichen Gebäuden, 152 Bewohner. Diefed Schloß 
liegt auf der Spige eines hohen Felſen, worauf man einen gro⸗ 
Gen Theil des Landes überfehen kann, und ift eines der fchönften 
Schloͤſſer in Schleſien. Herzog Bolko I. zu Schweidnitz, 
yoahrfcheinlich ‚der Erbauer, nannte ſich zuerſt einen Herrn von 
4 she 
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. Bürftenberg oder Vorſtinberg, woraus in der Folge Fürs 


ſtenſtein geworden if, wie aus den Urkunden Kaifer Ferdi— 


nand I. von 1546, Rudolph 11. von 1577 ꝛc. erbellee. Die 
Herzoge fchlugen in der Folge zu diefem Schloffe Dorffchaften, 
woraus erft eine fürftlihe Domaine mit einem Burggrafen ent» 
- fand, welchen die Kandesherren von Zeie zu Zeit fehten. - 1497 
übergab König Ul adis lav das Schloß Fürftenftein nebft der 
Herrſchaft dem boͤhmiſchen obriften Kanzler, Johann vom 
Schellenberg, gegen Erlegung eines Pfandfchillings von 
10,000. Schock böhmifcher Grofchen, deſſen Sobn George 
von Scheltlenberg diefe Herrfchaft 1503 gegen dad Schloß 
und Herrſchaft Leobſchuͤtz als einen koͤniglichen Pfandſchilling 
tauſchweiſe an Peter von Haugwitz von Biskowitz 
überließ. 1509 trat fein Sohn Hans von Haugwitz fein 
Pfandrecht an Fürftenftein dem Conrad von Hochberg, 
Rittern und Herrn der Herrichaft-Giersdorf, ab, und feit diefer 
Zeit. ift diefe Herrichaft in den Händen der Hochbergichen, 
nunmehro Reichsgräflichen Familie geblieben. Das 
Schloß hat ein fehr fchönes im großen Geſchmack erbauted Pors 
“tal, und in demfelben befindet fich eine der ſtaͤrkſten und ſchoͤn⸗ 
ften Biblisthefen mit vielen Manuferipten umd einem dor“ 
trefflihen Münzcabinette. Zu Fürftenftein gehört auch noch 
der Ehriftinenhof, ein Luftfchloß der Grafen von Hochberg. 

Hohen Biersdorf, 15 Meilen von Schweidnitz, zähle 
2 cathol. bis 1630 enangel. gewefene Kirche, ı Pfarrwohnung, , 
a Schulhaͤuſer, 26 Bauern, ı Gärtner, 36 Husler, ı Waſſer⸗ 
muͤhle und 362 Bewohner. 

Goldener Wald, welcher mit Breitenhain, Schenken⸗ 
dorf und Dittmannsdorf graͤnzt. Die Stadt Schweidnitz erfaufe _ 
te denfelben von des Johann von Schwenkenveltd Erben 1351, 
und Herzog Bolko beftäcigte diefen Kauf. 7 

Nieder: Giersdorf, 5 Meilen von Schweidnik, hat 
r Schulhaus, 11 Bauern, 7 Gärtner, 5 Häusler, und 191 Ber 
wohner. Diefes Dorf. ift in 3 befondern Anteilen zur Kaͤmme⸗ 
rey der Stadt Schweidnig erfauft worden. 

MWüfe-Giersdorf, heiße auch feblechthin Giersdorf, | 

biegt 33 Meilen von der SKreisftadt, und wird insgemein im 
Dber, und Nieder-Wüfte-Giersdorf eingetheilt, derem 
iede Gemeine ihren eigenen erblichen Gerichtsſcholzen hat. Zu⸗ 
ſam⸗ 
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fammen find im Dorfe ı catholifche 1654 den Proteſtanten abs 
genommene Kirche, umd ı evangelische feit 1742 erbaute Kirche; 
2 Pfarr», 2 Schulhäufer, 73 Bauern, 4 Gärtner, 99 Haͤusler, 
7 Baffermüblen, 30 Bleichen, und 1356 Einwohner, wor 
unter 30 Weber find, 1768 am 17. Aug, gab Friedrich IL 
zum Deften der Leinweber die Erlaubniß zur Aulegung einer Waſe 
fermangel, Hier ift der fogenannte Rumpelbrunn, die Ur⸗ 
quelle des Weiftrigfluffes, welcher: ſchnell und reißend bey Schweid⸗ 
nitz vorbeyrinnet. 

Neu⸗Wünſte⸗-Giersdorf, iſt mit vorſtehendem Wüs 


ſte⸗Giersdorf verbunden; hat 1 Schule, 18 Haͤuslerſtellen und 


92 Einwohner. 

Goͤhlenau, 45 Meilen von Schweidnitz, beſteht aus ı 
Vorw., ı Schule, 27 Bauern, 3 Gaͤttnern, 59 Haͤuslern, 2 
Waſſermuͤhlen, und 517 Einwohnern, 

Goglau, ı Meile von Schweidniß, insgemein Gogel 
genannt; begreift ı cathol. bis 1554 evangeliſch geweſene Kuche, 
welche eine der Alteften Kirchen in biefigen — und von 
Heinrich I. erbaut worden ſeyn ſoll; 1 Pfarrhaus, ı Schule, 
3 Vorwerfe, 12 Bauern, ı5 Gärtner, 21 Häusler, wozu die 
neuangelegte Colonie gerechnet, und 264 Einwohner. 

Gohlitſch, 13 Meile von Schweidnik, hat 2 Bormerke, 
15 Gärtner, 3 Häuster, ı Waffermühle, und 144 Einwohner, 

Görbersdorf, oder Gerberspdorf, liege 4 Meilen 
von der FKreisftadt, hat nebft dem hieher gehörigen Büttner 
grunde 15 Bauern, 38 Häusler, 2 Waffermühlen, ı Blei» 
che und 319 Einwohner, und iſt feit jeber der Herrſchaft Fürs 
ftenftein einverleibe geweſen. 

Graͤditz oder Grädiß, ıE PM. von Schmeidnik. 1298 
den 3. San. ftiftete Herzog Heinrich IV, zu Breslau allhier 
2 Präbenden oder Canonicate für die Colfegiatkirche zum heil. Kreuz 
auf dem Dom zu" Breslau, welche daher der Eapitel» Antheif 
genannt werden, der ı cathol. bid 1653 evangelifch gemefene Kir⸗ 
ce, ı Pfarrwohnung, ı Schulhaus, 26 Bauern, 6 Girtner, 
68 Häusler, und 673 Einwohner, morunter viele Weber find, 
enthält, - Praͤbendarii darauf find 2 Canonici. Außer diefem hat 


> das Dorf noch 2 Autheile, — Ober⸗Graͤditz, von ı 


evange. Kirche, ı Prediger», ı Schulhaus, ı Vorw., 9 Girt 


nern, 12 Haͤuslern, ı Waffermühle, und 117 Einwohnern: und 


T5 Nie 
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Nieder» Grädig, mit ı Vorwerk, ıı Gärtnern, und 70 
Einwohnern. Die Colonie Graͤditz if ein neues Dorf von 
30 Häuslerftellen und 72 Einwohnern, 

Grunau, ZM. von Schweidniß, befteht aus ı Vorw., 
ı Schule, 17 Gaͤrtnern, 8 Haͤuslern, 2 Waſſermuͤhlen, und 190 
Einwohnern. Ehedem war dies Dorf in 2 Antheile, Ober» und 
Nieder » Sruman, getheilt, 
| Grund, liegt nahe an Wüfles Waltersdorf,’ iſt ein Ans 
bang von Zafchendorf, und befteht aus 17 Saͤttnern 19 Hätte 
fern und 220 Einwohnern. 

BGuhlau, 2 Meilen von Schweidnig, zähle ı cathol. bis 
1654. evangelifch gewefene Filialfirche von Strehlitz, ı Pfarr, 
ı Schulhaus, 12 Bauern, 16 Gärtner, 3 Haͤusler und 247 Ein⸗ 
wohner; umd war fchon 1548 ein Eigenthum des Sandfift zu 
Breslau. 
| Surfau, 2% Meilen von Schweidnitz, if eine eben dies 
fem Stifte zugehörige Probftey. | [ 

Hartau, 25 Meilen von Schweidnitz, hat 10 Gärtner, 
25 Häusler, ı Waffermühle und 194 Einwohner, In der hieſi⸗ 
gen Gegend finder man Dunderfleine und feine Probir— 
feine. 1784 lieferten die Steinfohlengruben, Mor» 
genftern und Abendftern bey Hartau, 39,626 Scheffel 
Kohlen. 
| Hausdorf, 23 Meilen von Schweidnitz, enthält ı Schu⸗ 

fe, 25 Bauern, 5 Gärtner, 22 Häusler, 2 Waffermühlen, 3 

Bleichen, und 357 Perfonen, worunter 25 Weber find. 
Heinrihau, 2% Meilen von ver Freisftadt, hat 1 ca⸗ 
thol. zu Leutmannsdorf gehörige Filialkirche, Die 1653 den Evan» 
gelifchen abgenommen wurde, ı Schulhaus, ı Vorw., ı Bauer, 
30 Gfrtner, 55 Häusler, 4 Waflermühlen, und 417 Einw. 
| Hermsdorf, bey Gottesberg, 3 Meilen von Schweid⸗ 
nitz, enthält 2 Vorw., ı Schule, 20 Bauern, 4 Gärtner, so 
Häusler, 2 Waffermühlen, und 460 Einw. Hier findet man ro⸗ 
then Jaſpis. Ausden Steinfoblengruben Heinrich 
und Gluͤckauf erhielt man 1784 an Kohlen 40,499 Scfl. 
Yakobsdorf, 3 Meile von Schweidnig, hat ı Vorw., 
6 Gärtner, und 57 Einwohner. 
Sauernig, oder Jauerau, liegt ı M. von der Kreis⸗ 
ſtadt, begreift 1 cathol, zu Nieder⸗Arnsdorf gefchlagene Filial⸗ 
£ Birche, 
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kirche, 2 Schulhaͤuſer, 1 Vorwerk, 15 Bauern, 16 Gärtner ; 
- 6. Häusler, 1 Waffermühle, und. 258 Einwohner, | 
Neu-Jauerig, ift eine Colonie von 8 Haͤuslerſtellen 
und 34 Einwohnern, welche zu vorftehendem Dorfe gehört, 
- Jauernick, bev Kynau, 23 Meilen von der Kreis⸗ 
ftadt, hat 18 Gfrtner, 32 Huͤusler, 1 Mühle, und. 258 Einwoh⸗ 
ner, worunter 64 Weber find, und if mit Kynau un 
umd der Herrfchaft Koͤnigsberg einverleibt. | 
— Ingramsdorf, 2% Meilen von Schweidnig. Sn der 
von Herzog Heinrich.1..1228 der Kirche zu Polsnik ereheilten 
Fundation wird eines Grafen Imbrani' gedacht ‚: und ausdrücklich 
gemeldet, daß er diefer Kirche 2 freye Huben zu Zirlau, woson 
er ohnfehlbar damals Beſitzer geweſen if, geſchenkt hat. Da 
- gum-derfelbe, laut diefes Fundationsbriefs, das Dorf Zürlau zu 
deutſchem Recht ausgefeßt hat, fo iſt ziemlich wahrfcheintich, 
daß er zu gleicher Zeit das etwa ı Meile davon: gelegene Dorf 
Ingramsdorf angelegt, mit Coloniften befeßt, und folchem von 
ihm den Namen Imbrani villa, oder Inbramsdorf anfänglich ges 
Heben hat, woraus in der Zeitfolge Iugramsdorf geworden iſt. 
Es befteht aus 3 Antheilen, als Ober», Mittel» und Nies 
der -Ingramsdorf, melde zufammen ı cathol. bis 1654 
evangel. gewefene Kirche, 1 Pfarrwohnung, 2 Schulhäufer, 3 
Vorwerke, 8 Bauern, 28 Gärtner, 9 Häusler, 2 Windmühlen, 
und 300 Menfchen enthalten. — 
| Käntchen, 14 M. von Schweidnig, enthält ı Vorw., 
10 Gärtner, 17 Häusler, ı Waffermühle, und 149 Bewohner, 
Kallendorf, ız Meilen von Schweidniß, bat ı Vor⸗ 
wert, 11 Bauern, 12 Gärtner, 10 Häusler und 214 Einwohner. 
Es gehört dem Stift Gruͤſſau. 
Kaltenbrunn, ı3 Meilen von Schweidnitz, enthält 
1 cathol. Kirche, ı Pfarr, ı Schulhaus, 9 Gärtner, 24 Haͤus⸗ 
fer, 470 Einwohner, und gehöre dem Sandſtift zu Breslau. 
Kaltenwaffer, 3 Meilen von Schweidniß, beftebt aus 
16 Gärtnern, 9 Haͤuslern, 2 Waffermühlen und 172 Einw. 
Kammeran, 3 Meilen von Schweidnig im Bierauss 
fchrootzwange, wird in Ober» und NiederKammerau 
eingetheilt, und zählt zufammen 2 Vorwerke, ı Schule, 15 
Gaͤrtner, 12 Häusler, 225 Einwohner, — findet man gran 
nen Ss“ pie. | 
K ap % 
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- Kapsdorf, 33 Meilen von Schweidnik, hat ı Borwerf; 
s Bauern, ı5 Gärtner, 15 Haͤusler, 1 BWaffermühle, und 210 
Einwohner, 

Kiefendorf, 23 Meilen von Schweidnitz, font auch 
Kieferndorf, vor Zeiten aber Keflersdorf geuannt; 
bat ı Bauer, 7 Gaͤrtner und 68 Einwohner. Eigenthümer dar⸗ 
auf find die Bilarien Manfionarien zum heil. Kreuz auf dem 
Breslauifchen Dohme.. 

— RKoth⸗Kirſchdorf, 4 Meilen von Schweidnitz, Pr 
ein Dörfchen von ı Vorwerk, 4 Gärtnern, 9 Haͤuslern und 114 
Einwohnern , welche dem Bierzwangsrechte der Stadt Schweid⸗ 
nitz unterwotfen ſind. 
—Weiß⸗Kirſchdorf, 4 Meilen von Schweidnitz, wor⸗ 
in ſich ı Vorwerk, 15 Gaͤrtner und 96 Einwohner befinden, 
wird ſonſt auch Duͤrr⸗Kirſchdorf genannt. 
MKlettendorf, :33 Meilen von Schweidnitz, begreift im 
fi ı Vorwerk, ır Gaͤrtner, 4 Haͤusler und 113 Menfchen. 

Kletſchkau, z Meile von Schweidwiß, ein über dem 
Meiftrinbach an der Vorftadt von Schweidnig im Bierzwange 
gelegenes Kämmerendorf, welches 5 Bauern, 17 Gärtuer, 3 
Häusler, und 199 Einwohner hat, wurde vor Alters bald Kles⸗ 
fon, over Kleſchow, auh Klepzowe umd Kleid. 
gau genannt. 

MNonradswalde, 13 Meile von Schweidnitz, beſteht 
aus ı evangel. Kirche, ı Pfarr⸗, ı Schulhaus, 3 Vorwerken, 
9 Bauern, ı7 Gärtnern, 32 Haͤuslern, » Waſſer⸗, ı Windmühs 
le und 316 Menfchen. Hierher gehöre auch die 2 Meilen von 
Schweidnitz liegende und aus ı Vorwerk und 12 Haͤuſern beſte⸗ 
bende Colonie Neu» Sorgam. 

Krazkau, oder Krazzig, 13 Meile von der Kreisftadt, 
beſteht aus ı Vorwerke, 3 Gärtnern, 6 Häuslern, ı Waffermühs 
le und go Einwohnern, Hier findet man weiße —— 
Cryſtalle. 

Kreiſau, 1 Meile von Schweidnitz, von ı athol. * 
den Proteſtanten abgenommenen Kirche, 1 Vorwerk, 16 Gaͤrt⸗ 
nern, 8 Haͤuslern und 168 Einwohnern, 

Kroiſchwitz oder Srofhwiß, 3 Meile von Schweid⸗ 
nit, enthält z Vorwerk, zu Bauen, 3 Gärtner, 9 Häusler, 
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a Waſſermuͤhle und 163 Einwohner, die unter dem Bienwanoe 
der Stadt Schweidnitz ſtehen. — 
Krozel, liegt nahe am Zobtenberge, ift eine 1764 vom. 
"Sandfift zu Breslau angelegte Colonie von 30 Haͤuslerſtel⸗ | 
fen und 119 Einwohnern, 
Kunzendorf, welches das Bier aus Frenburg holen muß, 
liegt 13 Meile von Schweidnitz, und befteht aus 2 Antheileny 
nemlih Ober» und Nieder Kunzendorfz; erferer, mg 
man auch an der Straße von Kriedland nach Schweidnig Ach at 
mit Carneol vermiſcht finder, hat ı Vorwerk, Schule, 
21 Bauern, 6 Gärtner, 46 Häusler, ı Waffers, ı Windmühle, 
und 371 Einwohner; letzteres aber ı cathol. bis 1653 evangel, ge⸗ 
weſene Kirche; ı Pfarr», ı Schulhaus, 21 Bauern, ı N 
4 Gaͤrtner, 28 Häusler, 315 Einwohner. 

RKynau, 2 Meilen von Schweidnitz, darinnen find ' 
Vorwerk, 14 Gärtner, 35 Häusler, 3 Waflermühlen, und 2: 
Einwohner, und gehört zur Herrfchaft Kynsberg. 

Kynsberg, oder Koͤnigsberg, ift ein zu Kynau gehörigeg 
Bergſchloß. Es war anfänglich wie Freudenftein eine Domaine 
der Herzoge von Schweidniß, die fie durch Burggrafen verwalten 
ließen. 1450 befaß dies Berafchloß als Piandfchilling Heincze 
und George von Mühlheim, Puſchke genannt, und 
nah ihm George von Czetheris — Czettritz u. ſ. m 
Endlich verkaufte es Kaifer Rudolph IT. mit allen zugehörigen 
Dörfern und Stücen erb» und eigenthümlich an den Reichsgrafen 
Johann George von Hohenzollern, deffen Tochter ven 
aͤußerte es aber 1656 an Leonhard von Tſchirski. Mon 
diefem kam es 1694 an den Freyherrn George Gottfried 
von Eben, deflen Wittwe es an Alerander Ludwig von 
Minterfeld verkaufte, und von deffen Erben an die igigen 
Befiger aus der Famikie der von Lieres und Wilkau. 

Alt» Läffig, 33 Meilen von Schweidnitz, enthält 1 

Worwerk, ı Schule, 17 Sartner, 51 Haͤusler, 1 Daffermühle, 
und 339 Einwohner, 
Neu⸗Laͤſſig, iſt ein beſonderes Dorf von 14 Haͤuſern 
deren Bewohner bey Adelsbach, wohin es geichlagen * mit ven 
find, | 

Lehmwaſſer, 4 Meilen von Schweidnig, eſteht and 
24 Gaͤttnern, 42 Haͤuslern, 2 Waſſermuhls und 396 Einwohner 
u * won 


— 
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worunter 52 W eber beſindlich; es gehoͤrt zur Herrſchaft St 
ſtenſtein, und hat feit 1749 einen eigenen Kitchhof. 


Leutmannsdorf, 13 Meile von Schweidnitz, hieß 
fonft auch Fusmannsdorf, vermuthlich von feinem ehemali⸗ 
gen Erbauer und erſten Grundherrn, dem tapfern Ritter Luzmann, 
weicher der 1241 zu Wahlſtadt vorgefallenen Schlacht mit den 
Zartarn bengewohnt hat. Dies Dorf ift groß, und erftreckt fich 
aus den Ebenen im Thal zwifchen den auf beiden Seiten geleges 
nen Anhöhen beynahe 3 Meilen in das Gebirge. Es find darinnen 
3 Antheile, al die Bergfeite, die Grundfeite, und Kleins 
Leutmannsdorf, wovon jedes Ancheil eine befondere Gemei⸗ 
ne ausmacht, die ihren eigenen Scholzen und Gerichte hat. Ers 
ſtere beide Schoͤlzereien find erblich, der zu Klein⸗Leutmannsdorf 
"aber beſitzt die feinige zu Lehen. Im Dorfe find überhaupt ı ca⸗ 
thol. und ı evangel. Kirche, 2 Pfarr», 2 Schulhäufer, 3 Bor 
werte, ald der Grundhof, der Niederhof und der Fries 
drichshof; dann find nebft einigen Heinen Lehnsftellen, gı 
Bauern, gı Gärtner, 173 Häusler, 9 Waffermühlen und 2150 
Einwohner. Der zte Autheil, Klein» Loutmannsdorf, 
wurde zu Anfang diefes Jahrhunderts aus dem fogenannten 
Schweidnitziſchen Hofe und deffen Hinterfeldern erbaut , und bes 
fteht aus der Schoͤlzerey umd Kretſcham, 12 Grengärtnerftelfen, 
amd 1 Auenhäusler, deren jeder, außer dem Häusler, einige 
Morgen Acer hat. 


Alt» und Neu⸗-Lie bichau, machen zufammen ein ı$ 
Meilen von der Kreisftadt entlegenes Dorf aus, von 4 Borwers 
Ben, 4 Bauern, sı Gärtnern, 85 Haͤuslern, 2 Maffermühlen 
und 7638 Bewohnern. Zu NeusLiebichau gehört Aufhalt, ein 
befonderd liegendes Wirthshaus; desgleichen auch Bossa, 
und beide müffen ihr Bier aus Freyburg holen. _ 


Lomnitz, 33 Meile von Schweidnig, welches ı Schule, 
32 Gärtner, 36 Häusler, 3 Waffermühlen und 457 Bewohner 

enthält, worunter 13 Bleicher, 29 Weber befindlich. - Das 
bey liege der hohe. Berg Aßtenſtein, der in den Karten falſch 
Affenſtein heißt. 

Ludwigsdorf, 1 Meile von Schweitnis ‚, begreift ums 
ter- fi 1 ir zu Schwenkfeld gehörige. Filintkirche, die 1653 
den Evangi. entzogen wurde: ı Schulhaus, 2 Borwerfe, ı= 
var Bauern, 
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Bauern, 24 Gärtner, 27 Häusler, 2 MWaflermühlen und 44 
Menſchen. | 

| Marrdorf, 15 Meilen von Schweidnitz, hieß vor alters 
Garnizar, iſt ein Sandſtiftsgut von ı Vorwerk, 7 Bauern, 
8 Gaͤrtnern, 10 Haͤuslern, 2 Mühlen, wovon eine der Stadt 
Zobten gehört und die andere die Kuckermuͤhle beißt; und 
216 Einwohnern _ 

Groß» Märzdorf, 13 Meilen von Ehweiduiß, enthält 
eine zu Schmellwig gehörige Filialkirche, ı Schulhaus, 20 
Bauern, 15 Gärtner, ı7 Häusler, 1 MWaffermühle und 338 
Derfonen. 

Klein» Märzdorf, 1% Meilen von Schweidnig, iſt 
ein befonderes Dorf von ı Vorw., 9 Gärtnern und 68 Einw. 

Michelsdorf bey Königsberg, 2 M. von: Schweid» 
niß, beſteht aus ı cathol, bis :653 evangelifch gewefenen Kirche ; 
1 Pfarr», ı Schulhaus, ı Borwerf, so Bauern, 38 Gärtnern, 
39 Händlern, 2 Waffermühlen, und 416 Einwohnern, worunter 
43 Weber find. Bey diefem Dorfe befindet fich der fogenannte 
Heidelberg, wo ein Kreticham und einige Haͤuſer find, 

Michelsdorf bey Zobten, 35 Meilen von der Kreis⸗ 
ſtadt, ſteht unter dem Matthiäfiife zu Breslau, und bat 13 
Bauern, 8 Gärtner, 6 Häusler, und 178 Einwohner, 

Groß⸗Mohnau, 3 Meilen von Schweidnitz, enthält 
a catholifche bis 1654 evangelifch geweſene Kirche, ı Pfarr», ı 
- Schulhaus, ı Vorwerk, 8 Bauern, 21 Sirenen, ı Häusler, 
und 175 Einwohner, - 

Klein» oder Wenig» Mohnan, liegt 25 Meilen von 
der Kreisftadt, macht mit Berghof ı Dorf aus,. welches. 3 
Vorwerke, 7 Bauern, so Gärtner, 6 Häusler, ı RER 
und 477 Einwohner enthält. 

Moͤrſchelwitz, 35 Meilen von Schweidniß, hat 2 An⸗ 
theile, welche zufammen ı Vorwerk, ıı Gärtner, 16 Häusler 
und 174 Einwohner zählen. 

Neudorf bey Würben, 15 Meile von der Sreisftadt; 
es find allhier ı Vorwerk, ı Schulhaus, 7 Bauern, 27 Gaͤttner, 
+ Häusler, ı Windmühle, und 242 Einwohner. 

Neudorf bey Friedland, ein anderes Dorf diefes Nas 
mens, hat ı. Schulhaus, 28 Bauern,: 7 Gärtner, 40 Hausler⸗ 
und 437 Einwohner, morunter 23 Weber ſind. 


Neue 
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Neuhain und Althain, ‚insgemein Neuhans Alte 
han genannt, 33 Meilen von der Kreisftadt, begreift in fich 
3 Gärtner, 33 Häusler und 198 Einwohner. 

— Neuhaus, 3 Meilen von Schweidnig, fol. der Kitter 
Ulrich Schof, Burggraf zu Kynsberg, der bey der Herzogin 
Hanes-in großen Gnaden geftanden umd 1412 geflorben, ers 
hauet haben; daber fich auch feine Nachfommen , befonders die 
von Schaf auf Neuhaus gefchrieben. Es enthält mit Eins 
ſchluß Dittersbach, das dazu gehört, ı Vorwerk, ı Schule, 9 
Bauern, 28 Gärtner, 75 Häusler, 2 Waflermühlen, und 758 
Einwohner, mworunter 60 Weber find. 

Neuhaus heißt eigentlich das Schloß und einige Woh⸗ 
nungen der Beamten. Auf dem Berge ift ein altes zerflürtes 
Schloß, welches im Kriege mit den Goͤrlitzern zerftört, nachher 
wieder hergeſtellt und zuleßt ganz verwüftet wurde, fo daß nur 
nob einige Mauern und verfallene Keller davon übrig find; ohne 
weit diefen Ruinen hat der vorige Befiger ein Feines Gebäude 

aufführen laffen, worauf man eine ſchoͤne Ausficht hat. 

Neugericht, befteht ans 28 Häufern, ı Mühle, und 
285 Einwohnern, worunter fich viele Weber befinden. Hier⸗ 
ber gehirt ein Wald, der Zufhenmwald genannt. 

Nitſchendorf, fon Niflasdorf, ehemals auch N es 
Fufchendorf genannt, 3 Meilen von der Kreisftadt, gehört 
unter den Bierzwang und der Kaͤmmerey dafeibft, und zählt ⸗ 

Bauern, 4 Gärtner, 8 Haͤusler und 109 Bewohner. 
Dhmsdorf, ı Meile von Schweidnig; darinnen find: 
1 Vorwerk, 3 Gärtner, 9 RL 1 Waſſermuͤhle und 102 
Einwohner. 

Peterwitz, 13 Meile von Schweitnig, begreift unter 
ſich ı evangel. Kirche, ı cathol. Filialkirche von Schmellwitz, 
welche 1654 den Epangelifchen abgenommen if; 1 Predigermohs 
nung. ı Schulhaus, 2 Borwerke, 10 Bauern, 34 Gärtner, 6 
Häusler und z90 Perfonen. s* 

Detersdörfel, hieß vor Zeiten‘ Petersvorf. 

\.. Bilzen, 3 Meilen von Schweidnig, mit 1 Gapelle, 1 
Borw ‚ 9 Bauern, 15 Gärtnern, 10 Haͤuslern und 200 Menfchen. - 

Paͤnkendorf oder Pankendorf, ı Meile von der 
\ Keeisftadt,, faßt 2 Vorwerke, 16 Gaͤrtner, 75 — 1 — 
ſermuͤhle und 199 Einwohnern,  _ - -. 
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Polsnitz, 2 Meilen von Schweidnitz, enthält ı cathol. 
Kirche, die ſchon 1228. fand und die Tannenkirche hieß, und 
meift eingegangen ift, ferner x Pfarr⸗, ı Schulhaus, 22 Bauern, 
28 Gärtner, 54 Häusler, 2 Waffermühlen und 552 Einwohner, 
-Die Evangelifchen find nach Freyburg eingepfarrt, woher fie auch 
ihr Bier holen muͤſſen. Laut dem von Herzog Heinrich L über 
ı die Kirche allhier 1228 ertheilten Fundationsbriefe war dies Dorf 

ehedem eine fürftliche Domaine. Ä 

Hohen⸗Poſeritz, 2 Meilen von Schweidnitz, beſteht 
aus 1 Vorwerke, ı cathol. bis 1654 evangeliich gewefenen Kirche, 
ı Pfarr», ı Schulhaus, zı Bauern, 135 Gärtnern, 9 Haͤuslern 
und 211 Einwohnern. 

Protſchkenhain, oder Pruſchkenhain, Liegt 27 
Meilen von der Kreisftadt ; enthält 14 Bauern, 12 Gärtner, 14 
Häusler, ı Waffermühle und 200 Einwohner, 

Puſchkau, 15 Meilen von Schweidnig, wird in Ober 
und Nieder» Pufchkau eingetheiltz und zähle zufammen 1 
enthol. Kirche, ı Pfarr, ı Schulhaus, ı Vorwerk, 7’ Bauern, 
29 Gärtner, 8 Häusler, ı Waſſermuͤhle und 287 Einwohner, - 

Qualkau, 25 Meile von Schweidnig, hat ı Vorwerk, 
6 Bauern, 7 Gärtner, 10 Häusler, 3 Waflermühlen und 204 
Einwohner, welche Unterthanen des Sandftiftd zu Breslau find, 
Queitſch, 33 Meilen von Schweidnig, enthält 1 ca 

thol. 1654 den Proteflanten abgenonmene Kirche, ı Pfarr», 
1 Schulhaus, ı Vorwerk, 10 Gärtner, 3 Häusler, a Waſſer⸗ 
müblen und 136 Einwohner, | 

Raaben, ı3 Meilen von Schmeidniß, beſteht aus ı Bor 
werke, 11 Gärtnern, ı7 Häuslern, ı Baflermühle, 249 Einw. 

Rafpenau, 5 Meilen von Schweidnig, Z Meile vom 
Sriedland, hat ı Schule, 31 Bauern, 12 Gärtner, 24 Häusler, 
x Maffermühle, und 363 Einwohner; gehöre zur Herrfchaft duͤr⸗ 
ſtenſtein und Friedland, ſo wie das folgende: 

Reimsbach, 3 Meilen von Schweidnitz, von 3 Gaͤrt⸗ 
nern, 26 Häuslern, 2 Maffermühlen, ı8ı Einwohnern. Dei; 
gleichen auch: 

Reimswalde, 33 Meilen von Schweidnitz, weiches 
a catholiſche bis 1654 enangelifch gewefene Kirche, 1 Pfarrhaus, 
2 Schule, 45 Bauern, 4 Gärtner, 44 Häusler, 3 Waſſermuͤh⸗ 
len, 553 Einwohner enchält!- Hier liegt dee Heidelberg. 

Preuß, Erdbeſchr. 2. B. u Reis 
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Reußendorf, 2 Meilen vom der Kreisſtadt, hat 1784 
ud drey Steinfohlengruben, Glüdauf, Neite 
Gnade Gottes und Gnade Gottes 20,277 Scheffel 
Kohlen gewonnen und beſteht and ı Borwerfe, ı Schule, 34 
Bauern, 16 Gärtnern, 112 Haͤuslern, wozu die neu Ange- 
degte Colonie von 31 Stellen gerechnet ift; 3 Mühlen und 
733 Einwohnern. Dies Dorf hieß ehedem KRaußendorf. 
Rogau, 34 Meile von Schweidnitz, bat ı cathpl. 1654 
eingezogene Kirche, ı Pfarrwohnung, 2 Echulhäufer , 2 Vor⸗ 
werte, 32 Bauern, 33 Gärtner, 14 Haͤusler, 1 Waſſer⸗, ı 
Winpmühle und 563 Einwohner. E 
Kofenau, flößt an Rogau, und die Beſitzungen find 
ſowohl als die Zahl der Einwohner bereitd dort mit angeführt. 
KRofenau bey Friedland, iſt ein andres Dorf dieſes 
Namens, 34 Meile von Schweidnik, in der Herrſchaſt Fried⸗ 
dad, hat 17 Bauern, 19’ Gärtner, 1 Häusler und 209 Bewohner. 
Roſenthal, 4 Meilen von Schweidnitz, von ı Borwerf, 
2 Gärtnern, 7 Haͤuslern, ı Waſſermuͤhle, go Einwohnern. 
Rudelswaldau, 33 Meile von Schweidnitz, beftcht 
aus 2 Autheilen, ald Ober⸗ und Nieder -Rudelöwals 
dan, weiche sufammen ı cathol, bis 1654 evangel. geweſene 
Kirche, ı Pfarre, ı Schulhaus, 57 Bauern, 5 Gärtner, 72 
‚Händler, 4 Warfermühlen, 818 Einwohner enthalten. 
Saarau, (Zarom) liege 15 Meilen von der Kreis⸗ 
ſtadt, hat ı Vorwerk, 14 Gärtner, ı Haͤusler, 95 Einwohner, 
Säbiichdorf, Meile von Schweidnitz, hat ı Domie 
nial⸗Lehnguth, 2 Bauern, 6 Gärtner und 69 Perfonen, und war 
vor Alters ein bloßes Allodium oder Vorwerk, hieß insgemein 
‚Sebnspdorth, auch Zebifhdorf, uud bat wahrideinlich 
feinen Urfprung den Edlen v. Säbifch zu danken. 
| Salzbruun, muß dad Bier in Freyburg holen, und 
liege 22 M. von Schweidnig, beſteht aus 3 Antheilen: Obere, 
Nieder, md Neu⸗Salzbrunn, worin überhaupt z cathol. 
1653 eingesogene, dann z evangel. feit 1742 erbaute Kirche, 2 
Pfarr⸗, 3 Schulhäufer, 69 Bauern, 28 Gärtner, 159 Häusler, 
3 Waffermühlen und 1695 Perfonen befindlich find. Es iſt ein 
_ Appertinenz der Sperrfchait Fürftenftein, ; Zu Salsbrunn find 
auch drey Quellen nahe an der, durchs Dorf gehenden Stra⸗ 
fe befindlich, die als Gefundbrunnen gebraucht werden. Der 
” 7 eigent⸗ 


— 


| 


1. Niederſchleſien. c) Fuͤrſtenth. Schtweibnig. 307 


eigentlihe Sal zbrunn entipringe ohnweit dem durchs Dorf 
fließenden Bache, iſt inwendig in Holz eingefäßt, auswendig aber 
mit gehauenen Steinen gemauert, umd ſtellt einen Heinen engen 
Thurm vor, worinnen guf der einen Seite die Zahrzahl 1594, 
auf der andern aber 1717 eingehauen fteht. Der Brunn quille 
aus einem weißlihen Sandfleine hervor, wirft beym Sieden 
Feige Salzeryſtallen ab, praflelt auch nicht beym Gießen auf glür 
bende. Sohlen, und wird von den Einwohnern beſtaͤndig getrun⸗ 
Ben, welche auch in dem Waſſer fochen. Er läßt ſich leicht vers 
fenden, und behält feinen falzigen Geſchmack. Der Sauers 
brunn quillt 10 Schritt von vorigem aus einem Steine, und 
wirft groben Sand aus. Nicht weit von feiner Quelle werden 
Steinkohlen gegraben. Er leiftet bey Erfchlaffung der feften Koͤr⸗ 
pertheile, zur Bermehrung der Verdanungsfräfte und zur Staͤr⸗ 
fung der Eingemeide gute Dienfte; wit Rheinwein vermifche 
ſchmeckt er augenchm, laͤßt ſich leicht verſenden, wirft Perlen 
im Glafe, und ift erft feit ohngefaͤhr 30 Jahren entdeckt worden, 
Der Heilbrunn endlich ift weiter vom Salzbrunnen entfernt, 
und ſo tief, daß er nicht ausgefchöpft werden kann. Das Wafs 
fer ift etwas trübe, hat Feinen fonderlichen Geruch, ausgenom⸗ 
men beym Kochen riecht ed nach Schwefel, und ſchmeckt eben 
falls nach feinem Minerale. Die dafigen Einwohner rühmen 
ihn febr, Außerlich um den Kopf gelegt in Kopf» und Augen 
ſchmerzen, und erwärmt ald ein wirffames Bad in Gliederreißen 
und Fluͤſſen. Da übrigens viele Schmiede im Dorfe wohnen, 
fo könnte er nüßlich als ein Schlackenbad gebraucht werden. 

| Schenkendorf, 12 Meilen. von Schweidniß, bat eine 
cathol, 1654 den Evangel. abgenommene Kirche, ı Pfarr», ı 
Schulhaus, 18 Bauern, 6 Gärtner, ı8 Häusler, und 289 Eins 
mwohner, worunter 24 Weber find. Es gehört zur Herrſchaft 
Kynsberg Oder Königsberg, 

Schleſierthal, 2 Meilen von Schweidnig, fößt an 
Breitenhayn, hat 3 Gaͤrtner⸗, 6 Hänslerftellen, und 39 Ein, 
Es füllen vor alten Zeiten Bergwerke hier gewefen und noch viele 
alte verlegene Zechen zu fehen ſeyn, in melden ſich Silber⸗ 
erz zeige, 

Schmellwiß, 13 M. von Schweibniß, enthält ı cathol. 
bis 1654 enangel, geweſene Kirche, ı Piarr⸗, ı Schulhaus, ı Bote 

Ä * ao Gärtner, 9 Haͤusler, a BT: ‚und € — 
| mids⸗ 
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Schmidsdorf, oder Schmitdorf, iſt 44 M. von: 
Schweidnig, FM. von Friedland entfernt, Hat 13 Bauern, 12 
Gärtner, 15 Häusler, 2 Barfermühlen „ wovon eine die Bli⸗ 
Bengrunder if, und zın Einwohner; es gehört zur * 
ſchaft Friedland. 
| Schönbrunn, 3 M. von Schweidnik, im Bierzmange, 
bat mit dem Erbfcholgen 20 Bauern, 6 Gärtner, 19 Häusler, 
amd 391 Einwohner, Laut dem fürftl. Briefe hieß es ehedem 
Sufneburn, und Herzog Heinrich IV. zu Breslau ſchenkte 
ed 1282 der Stadt Schweidnig ;' die Bauern allhier find daher in 
der Stadt marktfrey. Hier trifft man braunen Jaſpis an.- 
| Schönfeld, ı3 Meilen von Schweidniß, befteht aus 1 
Vorwerk, 16 Gärtnern, 7 Häuslern, ı Waffermühle, und 145 

Perſonen. 

Schreiben barf war einft ein befonderes Dorf, das aus 
2 Vorwerken und 13 Gärtnerftellen mit Einfluß der Schoͤlze⸗ 
sen beftand. 1352 fchenfte es Herzog Bolko dem Gtift Grüß 
fan nebft den darzu gehörigen Ober» und Niedergerichten, und 
der Freyheit, 4 Schmiede, 2 Schufter, 2 Bäder, 2 Fleiſcher 
zu halten; 1532 aber verkaufte es der Abt, Franz von Srüfs 

ſau, mit Hohen» Giersdorf der Stadt Schweidnik. Da dieg 
Dorf nahe an Schweidnig lag, fo wurde e8 1753 bey Befeſti⸗ 
gung der Stade mit zur Fortification gezogen, bis auf die Schoͤl⸗ 
zerey, und 3 Gärtner, die num zum Ober⸗Lehngut zu Kroifch 
wiß gefchlagen find; die eingegangenen übrigen Stellen aber 
ſetzte man unter Wafler, fo daß das Dorf dermalen nicht mehr 
exiſtitt. 

Schwenkfeld, 5 Meilen von Schweidnig, hat niche 
allein feinen eigentlichen erften Urfprung , fondern auch den Na» 
men von dem ehemals anfehnlichen, nunmehr aber ausgeſtorbe 
nen adelichen Gefchlechte der von Swenkvelt erhalten, die 
bey den Schweidnikifchen Herzogen in großem Anfehen funden, 
| Geifferdau, oder Seifriedau, 15 Meilen von dee 
Kreisſtadt entlegen, hat ı zu Kaltenbrunn gehörige Filialkirche, 
ı Schulhaus, ı7 Bauern, 6 Gärtner, 19 Häusler, ı Waſſer⸗ 
muͤhle, und 308 Perſonen. 


Seiffersdorf, 13 M. von Schweidnitz, allhier ſind 
ı Su 2 Borwerke, wo itzt in. fubfeudum. ausgefege 
find, 
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find, 17 Bauern, 3 Gärtuer, 27 Händler, 1 Waffermühle, ı 
anſehnliche Schoͤlzerey, und 348 Verfonen. | 
Seitendorf, 2 Meilen von Schweidniß, bat ı cathol. 
2654 den Evaugel. abgenommene Kirche, ı Pfarrwohnung, 1 
Schulhaus, ı Vorwerk, 36 Bauern, 7 Gärtner, 83 Häusler, 2 
Waſſermuͤhlen, und 593 Einw., worunter 34 Weber find. 

Groß, und Klein⸗Silſterwitz, find zwar 2 befon: 
bere, Z Meile von einander, 23 Meilen aber von der Kreisftadt 
fiegende Derter, die aber nur Ein dem Sandftift zu Breslau ans 
gehöriged Dorf ausmachen, und zufammen ı Schule, 2 Bauern, 
34 Gärtner, 21 Häusler, 3 Waffermählen, ı Bleiche, und 
385 Perfonen enthalten, | 

- Stephanshain, 13 Meilen von Schweidnitz, enthält 
a cathol. Kirche, ı Pfarr», ı Schulhaus, 3 Vorw., ı5 Bauern, 
41 Gärtner, 2 Waffermühlen, und 444 Einwohner. = 

Steinau, 33 Meilen von Schweidnig, befteht aus 18 
- Gärtnern, 23 Häuslern, und 260 Perfonen, worunter ı Blei⸗ 
her und 20 Weber befindlich find. Ä 
| Steingrund, 23 Meilen von Schweidnig, von 14 

Gärtnern, zı Haͤuslern, und 253 Menfchen, worunter 15 We: 
ber find. 

Steupchen, oder Stäubchen, liegt 13 Meilen vom 
der Kreisftadt, hat ı Vorwerk, 7 Gaͤrtner, 2 Häusler, und 
57 Einwohner. = | 

Ströbel, 22 Meilen von Schweidnig, zähle mit Eins 
ſchluß der Probſtey Gurcke 6 Bauern, 8 Gärtner, 4 Häusler, 
» Waffermühle und 147 Einwohner; umd gehört zum Breslauer 
Sandſtift. | | 

Strehlitz, 23 Meilen von Schweidnitz, if ein Eigen, 
thum des Bredlauer Sandftifts, hat ı cathol. Kirche, ı Parts 
daus, 1 Schule, ı Lehngut, 15 Bauern, zı Gärtner, 13 Haͤus⸗ 
fer, x Waffermühle, und 339 Einwohner. | 

Striegelmühle, 3 M. von Schweidnitz, hieß vor Zei⸗ 
ten Stregemon, gehört eben dem Sandſtift, und hat ı Bor, 
werk, 3 Bauern, 8 Gärtner, 20 Häusler, mit 174 Einw. 

Zampadel, 2 Meilen von Schweidnig, begreift in ſich 
9 Bauern, 10 Gärtner, 19 Häuser, 1 Waffermühle, und 
246 Einwohner, welche gleichfalls Unterthanen des Sande 


ſtiſts ſind. | 
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Zannhanfen, 23 Meilen von Schweidnitz, gehörte vor 
hin zur Herrſchaft Königsberg, und enthält » evangel., ı cathol. 
Bid 1654 evangelifch gewefene Kirche, 2 Pfarr» nd Schulwoh⸗ 
nungen, 2 Vorwerke, 26 Bauern, 23 Gärtner, 139 Häusler; 
4 Mühlen, mit 1072 Einwohnern, worunter 42 Weber find. 
1771 wurde hier vom Kaufmann Wildener ver erfte Bleſich— 
dfen zu Steinkohlen nach engländifcher Art ange 
legt. 1784 find bier aus den Steinfohlengruben, Aus 
guſt, Gluͤck, Troſt md Sophia, 12,315 Echeffel gefoͤr⸗ 
dert worden, obfchon in der letzten nicht gearbeitet wurde. 

Teichenau, 2 M. von Schweidniß, war ehemaldsein 
ſaͤchſiſches Lehngut, und faßt ı Vorwerk, 3 Gärtner, 22 Haͤus⸗ 
ler, 2 MWaffermühlen, mit 187 Perfonen. 

Tornau, 25 Meilen von Schweidnig,. von 1Vorwerk, 
8 Gärtnern, ı Häusler, mit 10 Perſonen. 

Toſchendorf, oder Tuſchendorf, 3 Meilen von 
der Kreisſtadt entfernt, hat 1 Schule, 33 Gärtner, 12 Häusler, 
mit 317 Einwohnern, 

Tſcheſchen, 13 Meilen von Schweidnig, font Tſche⸗ 
hen, Czechyn, Tſcheſchendorf genannt, enchält ı Vor⸗ 
wert, 20 Bauern, 18 Gärtner, 15 Häusler, ı Waffermühle, 
und 405 Einwohner. | | 

Tunkendorf, vor Alters Doinfendorf, liegt z M. 
von Schweidnig, und befteht aus 10 Bauern, 8 Gärtnern, 2 
Häuslern, mit 173 Einwohnern, 

Waͤldchen, 23 Meilen von Schweidniß, worinuen 32 
Gärtner, 21 Häusler, mit 228 Einwohnern befindlich find. 
—Ober⸗Waldenburg, liege nahe an der Stadt Waldens 

‚burg, 23 M. von Schweidnik, und hat ı Vorwerk, 5 Bauern, 
4 Gärtner, 22 Häusler, mit 259 Einwohnern. Hier siehe ganz 

ſchwarzen Zafpi 
Waltersdorf, 33 Meilen von der Kreisſtadt, hat 
2 Antheile unter dem Namen Lang⸗und Nieder ⸗Wal—⸗ 
tersdorf, wozu auch noch der Blitzengrund von 10 Haͤu⸗ 
fern gehört. Sie enthalten überhampt ı evangel. feit 1742 erbau⸗ 
fe, desgleichen ı enthol, bis 1654 ebangel. geweſene Kirche; = 
Pfarr, 2 Schulhäufer, 33 Bauern, 13 Gätener, 103 Haͤusler, 
4 Waffermühlen, 4 en mit 1037 Einwohnern, worun⸗ 
ter 


x 
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ter 67 Weber ſind. Es iſt ganz ein wyertinenz der Herrſchaft 


| ZFürftenftein. 


Müfe +» Waltersdorf, 22 Meilen von Schweidnitz, 
begreift in ſich ı evangel. und ı cathol. Filialkirche von Rudels⸗ 


-walde; 1 Pfarrwohnung, ı Schulhaus, 2 Vorw., ı2 Bauern, 


101 Gärtner, 130 Häusler, 8 Maffermühlen, 6 Bleihen, 
und 1102 Einwohner, ‚worumter 83 Weber find. Hierzu bat 


man zugleich die Befigungen und Menfchenzahl der 2 neuanges 
legten Golonien Zedligheide und Wilhelmsthal mitger 


rechnet. 

Weißſtein, 23 Meilen von Schweidnitz, befteht aus. 
Vorw., 31 Bauern, 2 Gärtnern, 58 Häusern, 2 Mühlen, und 
588 Einwohnern, worunter 14 Bergleute find. Diefe Förder 
ten 1784 aus der Steinfohlengrube Johannes 42,984 
Scheffel Kohlen, und aus dem Fuchfe 49,172 Scheffel. 

Ober⸗Weiſtritz, 137 Meilen von der Kreisftadt, zähle 
i evangel,, auch ı cathol. bis 1653 evangelifch gewefene Kirche ; 
2 Pfarr», 2 Schulhäufer, ı Vorwerk, 15 Bauern, ı2 Gärtner, 
24 Haͤusler, ı Waffermühle, und 365 Einwohner. 

Pohlnifh + Weiftriß, 3 Meile von Schweidnig, iſt 
ein befonderes Dorf, der Kaͤmmerey dafelbft gehörig, hat ı Vor⸗ 
werf, ı Schule, 12 Bauern, 11 Gärtner, 18 Häusler, 1 Waſ⸗ 
fermühle, ı Papiermühle, und 242 Einwohner, weiche Schweids 
nitzer Bier trinken müffen. 

Meikenrode, oder Meißenrode, Wiſſenrode, if 
2 Meile von der Kreisſtadt entferne, gehört auch unter den Bier⸗ 
ausfchroot und der Kämmeren daſelbſt, und enthält z catholifche 
Kirche, ı Pfarrwohnung, 2 Schulhäufer, ı Lehngut, 28 Bauern, 
17 Gärtner, 16 Häusler, ı Waffermühle, die Lehnmuͤhle genannt, 
und 424 Eimvohtter. 

Wernersdorf, 3 Meilen von Schweidnitz, enthält x 


eathol. zu Groß» Mohnauı gehörige Filialkirche, i Vorwerk, 8 


Bauern, 14 Gärtner, ı Haͤusler, und 153 Perfonen. Hier fit 
det man braunen Zafpis. 

| Wierau, 13 Meilen von Schweidnig, wird in Yroß 
und Klein» Mierau eingerheilt. Erſter Antheil hat « 
cathol. Kirche, 1 Pfarr⸗, ı Schulhaus, 14 Bauern, 11 Gärtner, 
17 Häusler, 2 Maflermühlen, und 356 Perſonen; der zweyte 


— aber 15 Bauern, 4 Gaͤrtner, 15 Haͤusler, 2 Waſſer⸗ 


14 | müblen, 


— 
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mühlen, und 335 Einwohner. Das ganze Dorf gehört dem 
Sandſtift zu Breslau. 

Wieriſchau, ı Meile von Schweidniß, von I Vorwert, 
17 Gaͤrtnern, 9 Haͤuslern, mit 135 Einwohnern. 
| Wickendorf, auch Wirkendorf, it ı Meile von 
‚der Kreisftade entlegen, und bat 13 Bauern, 35 Gärtner , 5 
Haͤusler, mit 283 Einwohnern. 
| Wilkau,ı Meile von Schweidnig, hat ı Vorwerf, ı 

Schule, 9 Bauern, ı9 Gärtner, 15 Häusler, 2 Waflermüblen, 
und 351 Menſchen. 

Wuͤrben, ı Meile von Schweidnit, Dies Dorf hat 
ohnfehlbar feinen Urfprung und Namen dem, alten gräflichen Ges 
fhlechte derer von Würben zu danfen, und muß, als fich diefe 
Grafen nach Oberſchleſien gewendet, an die Herzoge zu Schweid⸗ 
nis gefommen feyn; denn Bolko II. fchenfte 1326 einen Theil 
diefes Guts, frey von allen Dienften, umd mit den fürftlichen 
Rechten, dem Stifte Grüffau; die andere Hälfte hingegen ers 
Faufte der Abe zu Grüfau, Johannes II., 1446 zum Stifte, 
welchem das ganze Dorf, fo aus ı cachol. bis 1654 evangelifch 
geweſenen Kirche, ı Pfarr», ı Schulhaufe, 1 Vorwerk, 48 Gärts 
nern, 25 Häuslern, ı Waffermühle, mit 420 Einwohnern bes 
fiehet, noch gehört. 

Zedlig, 13 M. von Schweidnitz, gehoͤrt zur Striegauer 
Maltheſer » Commende ‚, umd enthält 1 Schulhaus, 15 Bauern, 
zı Gärtner, 21 Häusler, ı Waffermühle, mit 305 Bewohnern. 

.  Beisdberg, oder Zeiskenſchloß, if ein altes Schloß 
und Kretſcham, nebſt einigen Haͤuſern ‚ welche zu Froͤhlichsdorf 
gehörer: 

Zilzendorf, 4 Meilen von Schweidnig, im Bierzwan⸗ 
ge, hieß vor Alters Zolzendorf, Soulzendorf, auch 
Zoulzendorf, und diefer Name giebt zu erkennen, daß er ſo⸗ 
wohl als das Dorf felbft von dem adelichen, nunmehr ausgeftors 
benen Gefchlecht der v. Sol, Sauloz, Zoulz, und Solcz bers 
ſtammet. Diefed Dorf befteht aus 1 — ‚ 11 Gaͤttnern/ 
3 Häuslern, und 119 Einwohnern, 


Zirlau, 13 Meilen von Schweidniß, enthäle ı im Jahe 

1755 neuerbautes herrfchaftliched Schloß, 3 Vorwerke, ı Schule _ 
—— * — 21 urn 70. Häusler, 2 Waffermühlen, 
ı Blei⸗ 
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115Bleiche, und gıı Einwohner. Das Dorf ift nach Freyburg 
. eingepfartt, moher es auch Das Bier fchrooten muß. 


10. Der Striegauer Kreis 


wird in den Ober- und Niederkreis einges 
‚ theilet und die PLandftraße von Waldenburg nach 


Maltſch ‚macht zwifchen beiden faft die Grenzfcheis 


dung aus. Die jur rechten Hand diefer Straße lies 
gende Gegend ift meiftens eben, um Zuckelnick aber 
mit vielen Graben durchfchnitten, und heißt der Mies 
detfreis; allein die mit Bergen und Anhöhen ans 
gefüllte Gegend zur linfen Hand heißt der Ober⸗ 
freis amd hat eine weit anmuthigere Page. Dies 


fer Kreis grenzt gegen Morgen an das Bres⸗ 


fauifhe, gegen Mittag ans Schmweidnigifche, ge: 
: gen Abend ans Bolfenhayn: und Jauerſche und 

gegen Mitternacht an das Piegnisifhe. Die 
Größe deſſelben beträgt 6 Duadratmeilen und liegt 
bis aufs Dorf Pofelwig im Liegnigifchen ganz beys 
ſammen. 

Die Fruchtbarkeit des Bodens tft 
wenig verfhieden; denn im obern Kreife, wo er an 
den „Bergen bis Kuhnern fteinigt und fandig ift, 
beingt er 44, und im Riederfreife ebenfalls fo viel 
Korn, einige Fleine Gegenden ausgenommen, wo et 
das ste Korn liefert, aber dafür dort auch den Ue⸗ 
berfhwemmungen ausgefegt ift. Die Herrfchaften 


bedienen ſich zur Aderbeftellung der Ochfen, die 


‚Bauern aber der Pferde, und die Erndte fängt gemeis 
niglih in der Mitte des Julius an. Außer den ges 
wöhnlihen Setreidearten zum hinreichens 


den Unterhalte werden jährlich in diefem Kreife 
noch gewonnen 126 Scheffel Hopfen, und zureis 


i u5 chen⸗ 
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chendes Heu. Obſtbaͤume find 1784 geweſen 
“56000 und Maulbeerbaͤume 2140. Die Teich 


> wirthfhaft ift von feiner Bedeutung, daher an 


Fiſchen fein Ueberfluß ift, weil auch dad Strie— 
gauer Waffer, das bey Froͤhlichsdorf entfpringt, 
‚ bey Streiegau vorbey und dann in die Oder flieht, 
der bey Kohlhoͤhe entfpringende Laͤuſebach und 
der in den MWürcheteich fallende Krebsbach eben 
nicht fehr fifchreich find, wohl aber.oft große Ueber⸗ 
fhwemmungen verurfahen. Eben fo wenig liefern 
die im Kreiſe befindlichen Laub: und Nadelholz 
waldungen fo viel Holz und Wildpret, als 
die Kreisbemohner brauchen. Im Oberkreiſe giebts 
viele Hügel und Berge, mworunter die höchften find: die 
Gräbner Anhöhe, der Striegaufhe Breiteberg, der 
fogenannte Spitzberg, der Gutſchdorferberg, der Rod 
nerberg, der DOberfttreitherißerg als der hoͤchſte, wel⸗ 
che aber alle Beim Erz enthalten, Uebrigens findet man fchlechten 
Schiefer und etwas Terra figillata in dieſem Kreiſe. 


Die meiften Einwohner des Kreifes find ca⸗ 
tholiſch und fprechen durchgehends teutfch. Auf den 
Dörfern war 1756 ihre Anzahl 9225, und 

u 173 — — 12198; fo daß auf 
jede Quadratmeile mit Einfluß der Stadt gegen 
‘2000 Menfchen fommen. 1783 waren in den Dorf 
kirchen getraut, getauft u. begraben worden 
Gatholifhe 24 204 229 
Evangeliſche 35 202 190 

In allem 59 46 419 
An Vieh Hatten fie 1643 Pferde von fer 
ſtem und ftarfen Schlage, 441 Ochſen, 4121 
Kühe, 4696 Schweine, 34,574 alte Schaas 
fe und 7400 ?ämmer, welche zufammen 
| 3403 


— — 
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3403 Stein Wolle lieferten, und 533 pie 
nenftöde. 


Diefem. Kreife ift wie jedem andern vorgeſetzt 
ein Landrath, en Marſcheommiſſarius, 
ein Kreisdeputirter, ein Kreisphyſicus 
und ein Steuereinnehmer. In Anſehung der 
Steuer iſt er zur erſten Claſſe, wegen der Viehaſſe— 
curanz zur erſten Societaͤt und bey der Werbung zu 
einem Infanterieregimente gerechnet. Den Adel hat 
man in Anſehung der Landſchaft mit dem Schweid⸗ 
nitz-⸗ Jauerſchen Syſteme verbunden. 


Striegau oder Trziga, hieß ehedem auch 
Stregam und hat ohne Zweifel den Namen von 
ihrer Lage zwifchen drey Bergen, dem Kreuz: oder 
Spitz-, dem St. Georgen: und dem Breitenberge, 
am fogenannten Striegaufchen Waller oder Czis⸗ 
Lafluffe 2 Meilen von Schweidnig. Anfänglich 
war Striegau nur ein offner Ort und gehörte zum Zauerfchen 
Diftrict und mag zu Anfange des ıaten Jahrhunderts erbauet 
worden feyn. 1291 kam er an Herzog Bolfo I, zu Schweid⸗ 
nitz, welcher den damaligen Commendator Maltheferordeng zu 
Striegau, Namend Heinrich, anbielt, daß er den Dre mit 
einer Mauer umfchließen mußte, deren Aufführung 1299 gänzlich 
vollendet war, Bolko I. und feine Nachfolger ertheilten der 
Stadt ihre Privilegien, wodurch fie bald ein anfehnlicher Ort 
ward. 1568 fand auch bier D. Montanus auf dem Gt. 
Georgenberge die in der Arzneykunſt bekannte Terram figils 
latam. Der Zuftand der Stade ward von Tage zu Tage blü⸗ 
hender. Denn die Leinwandmanufacturen verfertigten 
in und um Striegau eine befondere Art Leinwand, die noch heut 
zu Tage unter dem Namen der Striegauſchen Leinwand 
bekannt ift, melche ſtark ins Ausland gebt, fich ift aber aus 
Mangel an Hole tiefer ins Gebirge gezogen hat. 1570 zählte 
man bier über 200 Fuchmacher ; und die brauberechtigten Haufen - 
brauten damals in einem Jahre fo viel, als it ohngefaͤhr . 15 
u | abs 
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Jahren, weil die Stade den Bierverlag auf alle Dörfer des Krei⸗ 
ſes hatte. Allein die Brände, Brandſchatzungen und Plünderum: 


: gen des zojährigen Krieges brachten die Stadt fo herunter, daß 


— 


über 300 Haͤuſer wuͤſte waren. Indeſſen hatte ſich Striegau big 
zum Jahre 1755 wiederum ſo weit erholt, daß man bereits 1957 
Meunſchen zaͤhlte. Durch den ſiebenjaͤhrigen Krieg gerieth fie 
wieder in Verfall und in eine fo große Schuldenlaft, daß fie ohne 
koͤnigl. Unterſtuͤtzung bis ige nicht herausgelommen ſeyn würde. 
Zur Bezahlung derſelben ſchenkte ihr Friedrich II. 
allein 30,000 Kthfr. und feit 1763, wo nur 1503 
Einwohner waren, hat ſich der Drt fehr wieder ers 
holt, wozu die 1785 auf fünigl. Verordnung und 
Unterftügung mit 35,000 Rthlr. errichtete neue 
Meberey zur Berfertigung der fogenannten 
Ereas: Leinwand auch beygetragen hat. Dies 
fe Weichbildftadt, eine der beften im Lande, wird von 
einer 2700 Bresl. Ellen im Umfange haltendenr 
Mauer umgeben, deren Dife 6 und die Höhe 16 
Ellen hält, worauf noch eine 3 Ellen hohe Brufts 
wehr fteht, und die 5 Thore hat. Weberdies wird 
die Stadt noch von einem ist trocfenen Wallgraben _ 
umſchloſſen, zwiſchen welchem und der Mauer Lufts 
gärten angelegt find. Der 182 Ellen fange und 133. 
Ellen breite Marft nebft den 11, Straßen find gepfla= 
ftert, wie in allen fchlefifhen großen und Mittel 
ftädten. Die Stadt Hat überhaupt 356 H. wovon 
246 meiftens maflive Bürgerhäufer in der Stadt, 50 
bürgerlihe und 60 robotſame in der Vorftadt find.. 


Die dffentlihen Gebäude beftehen in fol— 


wenden: Die Stadtpfarrfirde zu Gt. Peter und 
Pant, welche von 1253 biß 1499, fo wie fie ißt iſt, erbauet 
wurde. Sie hat die Figur eines Kremes, 130 Ehen Laͤnge, 63 
Breite, das 46 Ellen hohe Gewölbe ruht auf 20 Pfeileru, und 
das Dad) ift ebenfalls 46 Ellen hoch. 1540 Fam fie in die Hände 
der Lutheraner, welche fie aber 1629 wieder an: die Catholiken abs 

treten 
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treten mußten. Eingepfarrt find die Dörfer: Alt⸗Striegau, 


Heidau, Graben, Muhrau, Zedlitz, Stanowitz, Teichau, Tho⸗ 
maswaldau, Halbendorf, Pilgramshain, Fehebeutel, Ober/ und 


Nieder» Streich, Eisdorf, Luͤſſen mit der Filialkirche und Barz⸗ 


dorf. Die Carmeliterkirche nebſt dem Kloſter, wei. 
ches 1382 erbaut, aber 1424 auf Befehl des Magiſtrats niedergeriſ⸗ 


ſen wurde, und das erſte und aͤlteſte Kloſter dieſes Ordens in Schle⸗ 
ſien iſt. 1430 ward auf Befehl K. Sigismunds ein neues 
Kloſter erbaut, 1640 bey der Belagerung aber ganz unbrauchbar 


gemacht und 1704 der Bau des gegenwärtigen angefangen und 


— 


1720 vollendet Es macht ein mit der 42 Ellen langen und 26 


Ellen breiten Kirche ein regulaͤres Viereck aus, das aus 2 maffis 
. ven Stockwerken befteht. Das bey. der 1114 erbauten Kirche 
zu U. L. Frauen von der Herzogin Beatrir. 1307 geftiftete 
fürſthiche Zungfernfift Benedictinerordeng 
ward im Brande 1719. ganz eingeäfchert, und mußte nachher im 
Viereck an die Kirche neu und maffin erbaut werden. Es hat eine 
Aebtiffin, einen Probft, der die Aufficht über die Stiftsguͤter 
führt und einen Pfarrer nebft Gapellan, welcher zugleich die Lands 
Birchen Jaͤriſchau, Bedern, Rauske und Haͤslicht zu beforgen 
hat. Das Kirchlein zu St. Barbara befaßen bis 1454 
die Juden, wo es ihnen abgenommen und zum chriftlichen 
Gottesdienfte eingeweihet wurde. Dad Kirchlein zu St, 
Hedwig ift 34 Ellen lang, 22 breit, bis unters Dach gemauert, 
und hat einen hölzernen Thurm. In beiden wird monatlich Mef 
fe gelefen, am Feſte ded Titularpatrons aber Amt und Predige 
gehalten. Das St. Antonii Kirchlein. Die evanges 
tifche Dreyeinigkeitskirche war von Holz, 55 Ellen 
lang, 30 Ellen, breit, von innen 2ı Ellen hoch und mit einem 18 
Ellen hohen Dache 1742 erbaut. Sie hat 2 Prediger und die 
evangelifche Gemeine das Patronatrecht. Eine cathol. Schule 
mit einem Rector und Auditor und eine evangel. Schule mit 
einem Kector und Cantor. Das Hofpital zu St. Nico— 
aus vor dem Schweidniger Thore befteht aus einem 2 Stock 
hohen Gebäude von 32 Ellen Länge und 15 Ellen Breite, das 
halb gemauert und halb aus Holz und Lehm erbaut iſt, und 10 
Hofpitaliten unterhält, Die dranftoßende bis unters Dad) ge 
mauerte Nicolaus» Capelle ift 17 Ellen lang und 11 breit, und 
bat nur bisweilen Gottesdienſt. Das maflive Rathhaus mit 

nr j einem 
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einem zweymal durchſichtigen Thurme, ſteht mitten auf dem 
Ringe. Das ehemalige Burglehn braunte 1719 ab, und 
man legte alsdenn auf dem Plage eine Wachsbleiche an. Die 
Maltheſer⸗Commende befteht aus einem 2 Stock hohen 
maſſiven Wohngebäude, nebſt mehrern Wirthichaftsgebiuden ac 
Bor den 1719 Einwohneru, weide fi 1784; 
außer 2 Compagnien Infanterie⸗ Befagung, hier be 
fanden, find drey Theile catholiſch. Bey der cas 
hellisen Rn waren 


— Gebohren. —9* sehen. 
‚im Zahre ui ua r 





















































Maͤgd. — Weibl. 
Arp | a4 31| 34 
2 1733" 7 > + 4 | 40 
Su 0 1784 Zu 43 4 2334 
In 3 "Sn Jahren 125 | ııg | 102 | 108 
— 
x 244 210 
Bey — ee Kirche: 
3 Getr./ Gebohren. | Geftorden. : 
tm Jahre. _| Paar. Knaben Mäsd. |Männt.| Weist, | 
ı782 | ıı 15 | 19 14 | 22 | 
1783 _ sl ı8| 29| ı8 | 26 | 
| Be — BE... 
Sn 3 Sahren| a7 | 541 531 44 | 68 
— 112 | 
Zufammen 75 351 322 


Auf ı Jahr fommen daher 25 Chen, auf jede Ehe 
faft 5 Kinder und überhaupt 117 Geburten und 107 
Todte. Zur jährlihen Unterhaltung der - 
Einwohner werden erfordert 476 Scheffel Weis 
sen, 2704 Scheffel Korn, 356 Sceffel Sers 
ſte/ 1300 Scheffel Malz zum Brauen, 756 Schefs 
fel Brandweinfhroot; 50 Ochſen, 558 
Schweine, 785 Kälber und 1077 Schöpfe. 
Ä ee Zee sn 
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Die Nahrungszweige der Einwohner find 
der aus 1845 Schft. Einfaat beſtehende Acker bau 
‚mit Einfluß der drey Stadtdörfer. Das Bier 
brauen, wozu 219 Bürgerhäufer berechtigt find, 
welche 364 ganze Biere, jedes zu 30 Scheffel: Malz, 
brauen fönnen. Sie haben in 22 Dörfern den View 
ausfhroot. Der Kleinhandel inder Stadt und 
auf den 4 Kahrmärften. Endlich die Künfte und 
Handmepgfer. Es find hier: 1 Apotheker, 3 Barbiere, 
19 Baͤcker, 15 Brandweinbrenner, 1 Buchdrucer, 1 Buchbin⸗ 
der, 7 Boͤtticher, 1 Faͤrber, a Fiſcher, 23 Fleiſcher, 2 Glaſer, 
2 Goldſchmiede, 2 Gruͤtzmacher, 2 Büstler, 2 Handſchuhma⸗ 
cher, 1 Hechelmacher, ı Hutmacher, ı Knopfmacher, 2 Kraft⸗ 
mehler, ı Kunſtpfeifer, 3 Kupferſchmiede, 5 Kuͤrſchner, 20 Leine 
weber, 2 Mahler, 3 Mauermeiſter, 5 Muͤller, ı Oehlſchlaͤger, 
z Perruͤckenmacher, i Pfefferkuͤchler, 3 Poſamentirer, 3 Rade⸗ 
und Stellmacher, 4 Riemer, 2 Rothgerber, 4 Sattler, 1 Schee⸗ 
senfchleifer, 2 Schloſſer, 8 Schmiede, 16 Schneider, 1. Schors 
ſteinfeger, 23 Schufter, 3 Seifenfieder, 5 Seiler, 4 Strumpf⸗ 
ſtricker, 6 Zifchler, 4 Töpfer, zo Tuchmacher, die jaͤhrlich 
371 Stein Wolle verarbeiten; x Zuchfcheerer, 1 Tuchwal⸗ 
ger, ı Uhrmacher, ı MWachsbleicher, 4 Weißgerber, ı Ziegel 


reicher, 2 Zimmermeiſter, ı Zinngieger, 1 Zirfelfchmied, und 


2 Zuckerbaͤcker. Der Magiftrat befteht aus 8 Per: 
fonen, und hat die ganze Gerichtsbarfeit, und in ge: 
richtlichen Sachen gehört die Stadt zum Breslauer 
Dberamte, in Cameralſachen aber unter das Dritte 
"Steuerräthlihe Departement, und zur Werbung 
dem Sinfanterieregimente von Erlach. Die Kaͤm— 
merey hat gegen 3000 Rthlr. jährlichee Einfünfte. 
Don fönigl. Aemtern find hier: das Kreisfteuers 
amt, das Accis: und Zollamt, und daß 


Poſtamt. Als Vorſtaͤdte der Etade find auch noch zu 
rechnen: das nahe an Striegau Fliegende, der Kämmerey gehören» 
De Dorf Gräben, von 23 Bauern, 4 Haͤuslern, 1 Waffen 
mühle, und 204 meift evangel, Einw. , die Striegauer Bier neh⸗ 

men 
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men müffen. Diefer Ort it den Ueberſchwemmungen ſehr außs 
geſetzt. Bey der Gräbner Anhöhe fiel eine für den Koͤnig 
von Preußen Friedrich IL. fiegreiche Bataille am sten Jun. 
1745 vor, welche unter dem Namen der Striegauer Bas 
taille befanne if. Kor oder Kohlanger iſt ebenfalls eine 
Vorſtadt von Striegan, und die Einwohner find der Servis⸗ und 
Accisabgabe umterworfen. Endlih Neuforge, welches im 
dreyßigahrigen Kriege zerſtoͤrt, und der Platz nachher mit Bürs 
gerfcheunen und einem Stadtkretſcham bebauet wurde. 


. Dörfer des Kreifes find: 


Alte Striegau, liegt nahe bey der Kreisſtadt, im Bier, 
zwange, und enthält 3 Untheile, wovon der größte der Kaͤmme⸗ 
rey dnfelbft, der andere dem Jungfernftift, und der zte zur Stries 
gauſchen Malthefercommende gehört; zufammen zählt man im 
Dorfe 2 Borwerke, 11 Bauern, ı Lehnmaͤnnerey und 152 Einwoh⸗ 
‚mer, davon die Hälfte catholifch, die andere evangelifch if. Der 

Acker allhier ift bergigt , ſteinigt, und trägt 44 Korn. 

Barzdorf, 3 Meilen von Striegau im Bierausfchrogte 
‚gelegen, hat ı herrſchaftl. Wohnhaus, a Vorwerk, 22 Gärtner, 

'ı Häusler uud 130 evangel. Einwohner. Hier giebt es etwas les 
bendiges Holz, der Acker ift lehmigt und bringe bey trockner Jahres 
zeit gus Getreide, 

Beckern, 13 Meile von Striegau, gehört dem daft igen 
Sungfernftift, und hat ı cathol. bis 1654 den 18. Januar in eban⸗ 
geliſchen Händen geweſene Filialkirche von Kuhnern, ı Pfarr⸗ 
widmuth, ı Schulhaus, 11 Bauern, 11 Gaͤrtner, 2 Häusler, 
ı Windmühle und 235 cathol. Einwohner; der Acer um diefe 
Gegend iſt Palt und lehmigt. Bey der hiefigen Kirche find 2 
Maar getraut, 15 getauft und ız geſtorben. 
Bertholsdorf, 13 Meile von Striegau, dem Stift 
Gruͤſſau gehörig, begreift 1 cathol, bis 1654 ebangeliſch geweſene 
Kirche, woran der Gottesdienft von einem Geiftlichen Ciſterzien⸗ 
ferordens aus Gruͤſſau beforge wird; ı Pfarr⸗, ı Schulhaus, z 
Borwerke, ı Brauerey, 16 Bauern, worunter einige anſehnlich 
find; 18 Gärtner, 7 Häusler und 354 cachol, Einwohner. Der 
Boden ift alt und lehmigt, Doch gut, hat etwas lebendiges Holz. 
An der Kirche find 5 Paar getraut, 14 grbopren und 19 geſtorben. 

Bude 


ni 


1, Niederſchleſien. e) Fuͤrſtenth. Schweibniß. 321 


Buchwald, 3 Meilen von der Kreisſtadt, r Meile von 
Neumark, enthält ı cathol. zu Obſendorf gehörige Filialfirche, 
die den 19. Januar 1654 den Evangelifchen weggenommen wurde; 
ı Pfarrwidmuth, 12 anfehnliche Bauergüter, 13 Gärtner, 2 
Häusler, ı Windmühle und 182 enangel. Einwohner, Der Acker 
ift zaͤhe, kalt und lettigt; das Scholzengut befißt die Getechtigs 
keit des Bier» und Brandweinurbard. Das ganze Dorf aber bes 
ftehe aus 2 Antheilen. Allhier iſt 1 gebohren und ı geftorben, 

Dambritfch, 3 Meilen von Striegau und ı von Neu⸗ 
markt, har ı cathol. 1654 den 19. Januar weggenommene Kirche; 
welche ehehin eine Mutterfirhe war, wegen Mangel an Catho⸗ 
liken aber ift folche nach DObfendorf gefchlagen worden und wird 
‚vom dafigen Pfarrer verfehen, doch hat die hiefige Grundherr⸗ 
fchaft dad Patronatrecht darüber; ferner find hier ı Piarrwide 
muth, einige Bauerhufen, welche das Dominium benußt; 2 
Vorwerke, 29 Gärtner, 2 Häusler und 10 neue 1783 angelegte 
Coloniehaͤuſer; die Einwohner an der Zahl 145 find meiftens evan⸗ 
gelifh. Das Dorf wird zwar in 3 Antheile, als Ober», Mits 
tel» und Nieder» Dambritfch eingerheilt, hat aber nur 
einen Herrn. Hier find ı Paar getraut, 5 getauft und 4 
begraben. | 

Damsdorf, 13 Meile von der Kreisſtadt entfernt, hat 
4 Antheile, ald: Ober» Damsdorf, ıfles Antheil, von 1 
Vorwerk, 9 Gärtnern, ı Windmühle und 57 evangel. Einwohs 
nern. Ober⸗Damsdorf, 2te8 Autheil, von ı Vorwerk, 
8. Gärtnern und 46 Bewohnern... Mittel» Damsdorf bes 
ſteht aus 2 Vorw., 14 Gärtnern, 3 Haͤuslern, ı Windmühle, und 
oo Einw.; und Nieder» Damsdorf begreift unter ſich 2 
Vorw., 12 Gärtner, ı Häusler, ı Windmühle, und 76 Bewohner. 
Die Einwohner des Dorfes find größtencheild evangelifch, doch 
giebt es bier ı cathol. Kirche, die aber ganz eingegangen umd zer⸗ 
falten ift. Der Acer in diefer Gegend iſt meift Scharf, kalt, lets 
tige, und dem Waſſer unterworfen; auch befindet fich hier ı Pfarr⸗ 
widmuth, die der Pfarrer zu Obfendorf benutzt, wohin die hieſi⸗ 
gen Catholiken eingepfarst find, 

Diesdorf, wird in alten Garten au Diebsdorf 
genannt, 13 Meile von Striegau, hat ı Vorwerk, 4 Gärtner 
und 48 meift evangel, Einwohner, Der Boden ift lehmigt, let⸗ 
tige, ſehr der Näffe ausgeſetzt, und hat etwas Wieſewachs. | 

Preuß, Erdbeſchr. 2,3, Br - Ditks 
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Dietzdorf, 33 Meile von Striegau, 3 Meile von Neu 
markt, enthaͤlt ı cathol. nach Keulendorf gehoͤrige Filialkirche, 
die den 23. Dec. 1653 den Evangeliſchen abgenommen wurde; 
i Pfarrhaus, 1 Vorwerk, 24 Gärtner, 2 Häusler, ı Waſſer⸗ 
mühe, und 206 cathol. Einwohner, Der Acker ift fandige, ſtei⸗ 
nigt, fehlechter Art, und man findet hier etwas Teichnutzung. 
Der vorige Befißer, Graf v. Churfhwand, hat allhier in Hs⸗ 
fpital erbaut, und zur Merpflegung alter armer Unterthanen 
fundirt. Hier find 2 Paar getraut, 4 gebohren, und 6 geſtorben. 

Drohmsdorf und Lohnig, find 2 befondere, doc) 
nahe an einander liegende und zufammenhängende Dörfer, 2 M. 
von Striegau, in welchen man überhaupt zähle ı herrfchaftliche 
Begräbnißficche mit verfhiedenen Grüften, 2 Vorw., 31 Gärt 
ner, 4 Häusler, ı Baderen, 1 Waſſer⸗, ı Windmühle, z 
Meinberg, und 147 evangel. Einwohner. Der Acer ift ein 
mittlerer Kornboden, und in der hiefigen Gegend giebts auch 

Schiefer. 

Eisdorf, z Meile von Striegau, im Bierausfchronte, 
befteht aus 2 herrſchaftl. Vorwerken, 18 Gärtnern, ı Haͤusler, 
1 Windmühle, und 159 evangel. nach Häslicht eingepfarrten Bes 
wohnern, hat Wiefewahs, Viehnutzung und febendiged 
Holz; der Acer ift bergigt und ein mittlerer Kornboden, 

Eifendorf, 2 Meilen von der Kreisftadt, befteht aus 
1 Borw., ı6 Gärtnern, ı Windmühle, und 83 cathol. Einwoh⸗ 
nern. : Der Boden um diefe Gegend ift Falt und fleinigt. 

Eliſabeth im Walde, auh Elifaberhwald ge 
nannt, ift der Name eines ehemals zwifchen Gutſchdorf und Kuh⸗ 
nern gemwefenen Vorwerks, welches aber eingegangen, und wird 
diefe Gegend zum Kuhnerfchen Walde gerechnet. | 

Fehebeutel, ein Meines Dorf, + Meile von Striegau, 
im Bierzwange, ander Straße nach Jauer gelegen, hat ı Bor, 
werk, s Gärtner, 1 Freyhäusler, der zualeich Kretſchmer iſt und 
Stadtbier ſchenken muß; und 52 catholifche nach Striegau einges 

pfarrte Finwohner. Der Acer ift tbeils mittelmäßig, theild ein 
naſſer fandiger Boden von geringem Ertrage. 

Foͤrſtchen, ı5 Meilen von der Kreisftadt, begreift unter 
fih ı Vorw., 6 Dorfgärtner, 6 Freyhaͤusler, und 93 evangel, 
nach Gaͤbersdorf eingepfarrte Bewohner, Die. Herrichaft hat 
Brau⸗, Brandwein,, Schlacht» und Backgerechtigkeit, kann 
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aber wegen Mangel an Conſumo Feines treiben; hier giebt es 
auch etwas lebendiges Holz; der Acker beſteht in ſchwarzem ſehr 
lettigen und naſſen Boden. 

Gaͤbersdorf, wird in Ober, und Nieder, Gäberss 
dorf eingetheilt, fiegt 13 Meilen von der Sreisftadt, und ents 
hält ı cathol. bis den 9. Jan. 1654 evangeliich geweſene Filial⸗ 
kirche von Kuhnern, ı evangeliſche ſeit 1750 erbaute Kirche, 2 
Pfarr⸗, 2 Schulhaͤuſer, 2 Vorwerke, ı herrſchaftl. Wohnhaus, 
3 Bauern, 27 Gärtner, 12 Häusler, 1 Waſſer⸗, ı Windmühle, 
und 393 meift evangelifche Einwohner. Außer diefem ift hier 
auch noch eine Begräbnißcapelle mit einer fchönen Gruft, welche 
3000 Rthlr. Vermoͤgen befigt, von den durch 40 Jahr ange 
wachienen Zinfen davon ift der Fond zum Bau der enangelifchen 
„Kirche und des Pfarrhaufes nusgemirtelt worden. Das Domi⸗ 
nium hat den Brauurbar, und dad Patronatrecht über beide Kine 
‘chen, woran im leßtern Jahre 

getraut, getauft und begraben worden: - 


Evangelifche 6 46 s6 
Catholiſche — 5 6 
6 51 62 


Der Acker iſt mittelmaͤßig und ſehr der Naͤſſe unterworfen. 


Grunau, Meile von der Kreisſtadt, von ı Vorwerk, 
14 Gaͤrtnern, 2 Waſſermuͤhlen, und 102 cathol. nach Puſchkau 
eingepfarrten Bewohnern. Das Dominium hat etwas Teich⸗ 
nutzung, das Dorf aber muß Stadtbier ſchrooten; und der 
Acker hierum iſt ein guter Mittelboden: 
Budelhaufen, ız Meilen von Striegau, an der Stra, 
Ge nach Kanth, befteht aus 17 Gärtnern, 4 Bauern, 5 Haͤus⸗ 
lern, und 158 cathol, nach Koſtenblut eingepfarrten Menfchen. 
Dies Dorf gehört eigentlich zu Neuhof, und mit diefem dem Eis 
ſterzienſerſtift zu Leubus; der Boden allhier iſt kalt und quelligt. 
Güntersdorf, 1 Meile von der Kreisſtadt, hat 9 
‚Bauern, 6 Gärtner, 7 Häusler, und 148 evangelifche Einwoh⸗ 
ner, welche nad) Rohnſtock eingepfarrt find; das Bier aber muf 
vor Striegau genommen werden. Der Acker iſt talt, naß und 
erſaͤuft. 
— Butſchdorkf, beſteht eigentlich aus 3 Doͤrfern, welche 
— nahe beyſammen liegen, aber doch von einander unterſchie⸗ 
x 2 | den 
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den find. Das erſte heißt Ober⸗Gutſchdorf, ſonſt auch 
Kohl hoͤhe, — 3 Meilen von Striegau, und hat ı herrſchaftl. 
Wohnhaus, ı Vorwerk, 22 Gärtner, ı Windmühle, und 77 
‚evangelifche Menſchen, wozu das hieher gehoͤrige, aus 2 Haͤu⸗ 
fern beſtehende Sannerhauſen oder Sanderwald mitge⸗ 
rechnet iſt. Der Kretſchmer allhier muß Stadtbier ſchenken. 
Das Dominium hat viel lebendiges Holz, der Acker hingegen iſt 
ein gelber ſchieferſteinigter Boden, zum Theil todt, und von ſehr 
geringem Ertrage. Mittel⸗Gutſchdorf /* Meile von der 
Kreisftadt, hat ı Vorwerk, 21 Gärtner, 2 Häusler, ı Wind 
,  müble, und 76 evangel. Einwohner, welche ebenfalls Stadtbier 
trinken müffen; der Boden ift fandig, kalt und naß, hat etwas 
Holz und Teihnugung. Nieder, Gutichdorf, z Meile 
von der Kreisftadt, enthält ı cathol. Kirche, welche 1653 den 
13. Dec, den Evangelifchen abgenommen worden, ı Pfarr», 1 
Schulhaus, ı Vorwerk, 22 Gärtner, s Häusler, ı Windmühle, 
und 79 meift evangelifche Einwohner, die auch unter dem Bier 
ſchrootszwange ftehen; hat einen Falten, naffen, Kiefelfteinigten 
Boden, Wieſewachs und etwas lebendiges Holz. | 
Halbendorf, z Meile von Striegau entlegen, begreift 
unter ſich ı Schulhaus, ı Vorwerk, 5 Bauern, 30 Gärtner, 
4 Händler, und 191 evangel. nach Striegau eingepfarrte Eins 
mwohner, woher auch das Bier genommen werden muß. Der 
Ackerbau hierum ift kalt und der Ueberſchwemmung des Stries 
gaufchen Waſſers fehr ausgefeht, 
Haͤs licht, ı Meile von Striegau, befteht aus ı cathol. 
bis den 13. Dec. 1653 in evangelifchen Händen gewefenen Kirche; 
1 Pfarr⸗, ı Schulhauſe, ı berrfchaftl. Schloffe, nebft ı Vorw., 
6 Bauern , 26 Gärtnern, 3 Häuslern, ı Windmühle, und 213 | 
meift evangelifchen Einwohnern; das Dorf ſteht unter dem Aus⸗ 
‚fchrootdswang, hat nothdürftig Holz und etwas Teihnußung; 
der Moden ift beraige und ſteinigt. An der Kirche find z Paar , 
‚getraut, 6 gebohren und 4 geftorben. 
| Heydan, F Meile von der Kreisftadt, faßt ı Lehnmaͤn⸗ 
neren, 13 Bauern, 7 Gärtner, 5 Häusler, ı Waffermühle, und 
160 Menfchen, die theild cacholifch, theild evangelifch und der 
Kämmeren zu Striegau unterthänig find, woher fie auch das 
Bier ſchrooten müffen, Der Ader if bergige, ſteinigt, in dem 
niedern Theile aber fehr dem Waſſer untermorfen. 
| — Hul m, 
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Hulm, 3 Meilen von der Kreisftadt in der Straße nady 
Walſch gelegen; es befinden fich in dieſem Dorfe-x herrfchaitl. 
Wohnhaus, fo ringsum mit einem Maflergraben. umgeben ift; 
1 Vorwerk, 12 Gärtner, ı Waſſer⸗, ı Windmühle, ı Fleiſche⸗ 
sen, Baͤckerey, Brauerey, die der Herrfchaft gehören, und 66 
cathol. nach Obſendorf eingepfarrte Bewohner. Zu diefen Gute 
gehören einige Aecker von Platſchkau, das Dorf diefes Nas, 
-niens aber liegt im Liegnißifchen, Der Boden hieſelbſt ift Iche 
mige, Balt, und wird öfters von der Läufebach, ſo durch das 
Dorf fließt, uͤberſchwemmt. 

Hummel, ein ız Meilen von Striegau entlegened Dirfe 
chen, von ı herrſchaftl. Förfterhaufe, ı Gärtner, fo zugleich 
Kretfchmer ift, ı Häusler und 24 evangel, nach Rauske einges 
pfarrten Einwohnern; es Tieget am Hummelwalde, welcher 
ohngefähe aus z lebendigen und 3 Eichenholz beſtehet. 

Särifhau, liege 1 Meile von der Kreisſtadt an der 
Straße nad) Breslau, hat ı cathol, Kirche, welche den Evans 
gelifchen noch vor der Keligionscommiffion weggenommen wurde; 
a Pfarr», ı Schulhaus, 26 Bauern, 51 Gärtner, 11 Häusler, 
z Windmühle und 575 catholifche Einwohner. Der Boden ifk 
bergigt, lettigt, unfruchtbar, trägt etwas Holz auf dem Jaͤ⸗ 
riſchberge. Die Stadt hat den Bierausſchroot hieher, das 
Dorf aber gehört dem Jungfernſtift zu Striegau, dag auch das 
Vatronatsrecht über hiefige Kirche hat, welche gemeiniglich von 
dem Stiftöprobft verfehen wird, und woran im Jahr 1783, 5 
Paar getraut, 29 gebohren, 45 geſtorben find. 

-Körniß, 2 Meilen von Striegau, enthält ein Feines abee 
fchäned mit Waffer umgebenes herrfchaftl. Wohnhaus, nebft x 
Vorwerk, ı2 Gärtnern, 4 Häuslern, ı Wind+, ı Maffermühle 
und go Einwohnern, die catholifch und nach Ober- Mond einges 
pfarrt find. Es hat einen gründigen, lettigen und feuchten Bo⸗ 
den, mit etwas lebendigem Holz. 

Kuhnern, nebſt Eichberg, einem Vorwerke oder 
dem Schneiderfchen Lehngut, liege 15 Meilen von der 
Kreisſtadt, und bat ı cathol. bis den gten Januar 1654 in evan⸗ 
gel. Händen gewefene Kirche, ı Pfarr⸗, ı Schulhaus, ı ſchoͤnes 
obgleich Kleines herrfchaftl. Schloß mit flachem Dache und Ges 
laͤnder, um auf folchem gehen zu fönnen, 3 Borwerke, 8 Bauern, 
33 Gärtner, 29 Haͤueler, ı Brauerey, Fleiſcherey, mn 
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die der Herrfchaft-gehören, 2 Windmühlen, 1 Delpoche und 
zufammen 384 mehrentheils cathol. Einwohner, Auf den Anhoͤ⸗ 
ben ift der Boden Biefigt, in den Thälern und Flächen hingegen 
lehmigt, und es giebt hier etwas Fichten» und Birkenholz. Hier 
find in der Kirche, worüber die Herrfchaft das Patronatsrecht hat, 
3 Paar getraut, 14 getauft, und ır begraben worden. 
Laaſe, (Laaſen) liegt'ız Meilen von der Kreisſtadt, 
8 find allhier u. anfehnliches hereichaftl. Schloß, nebſt ı vortreffli⸗ 
- den Ziergarten, morin eine große Aloe in einem DBerfchlage 
war die aber ben dem Brande 1783 eingegangen; ı Vorwe, das 
ebenfalls abbrannte, doch wieder erbaut ift: ı cathol. Kirche, 1 
Pfarr⸗, 1 Schulhaus, 10 Bauern, 37 Gärtner, 9 Mäusler, 
worunter 2 Kretſchmer, ı Bäcer, ı $leifcher, ı Maffermühle 
und 2gı meift evangel. Einwohner. Der Acker ift bergige, thaͤ⸗ 
ligt, und von mittelmäßigem Ertrage; übrigens hat man auch eis 
nige Teiche hier. 
Lederhoſe, ız Meilen von Striegan, enthält ı cathol. 
Kirche, die aber ganz zerfallen iſt, fonft eine Mutterkirche war 
und ist nach Kuhnern gefchlanen worden ; auf den irchhof begräbe 
auch die evangelifche Gemeine; ı Pfarrwidmuth, ı Schulhaus, 
2 Vorwerk, ıı Bauern, 24 Gärtner, 3. Hauser, ı Windmühle 
und 189 evangel. Bewohner; der hiefige Acker iſt fehr gut, doch 
der Waſſersgefahr wegen der Läufebach ausgefekt. Das Dominium 
bat die Brangerechtigfeit und das 1% patronarus, Hier giebts 
auh Schiefer. 

güffen, CRiffen) 1 Meile von Striegau an der Straße 
nach Maltſch gelegen, bat 1 cathol. bis zum 9. Januar 1654 
evangelifch geweſene Kirche, worin alle Sonntage ein Carmeli⸗ 
ter aus Striegau Gottesdienft hält, wofür das Kloſter die Wid⸗ 
muth benußt; 2 Schulhäufer, ı Kretfchamgut, ı4 Bauern, 24 
Bärtner, 6 Häusler und 428 Einwohner beiderley Keligion. Der 
Acker hierum ift naß, lehmigt und kalt. Das Dorf gehört zur 
Striegaufchen Maltheſer Commende. Ben der Kirche find x 
Paar getraut, 3 gebohren und 8 geftorben. 

Metſchkau, 2 Meilen von Striegau, tin der Heinen 
Straße nach Breslau, e8 befinden fich hier ı cathof. den gten 
Januar 1654 den Proteftanten meggenommene Silialfirche von. 
- Dffig, ı evangel. Kirche, welche 1742 auf Soften der evangıl. 
- Gemeinde erbaut worden, 2 SR 2 Schulhänfer, 17 Bauern, 
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24 Gärtner, 3 Häusler, ı Schufter, Schneider, Büttner, 2 
Meder, überhaupt 274 evangel. Einwohner: das Dominium 
bat die Brau⸗, der Kretſchmer hingegen die Back⸗, Schlachts 
und Salsfchanfgerechtigkeit. Der Acer ift gut, und kann auf 6 
Korn Ertrag angenommen werden, fo in diefem Kreiſe der hoͤch⸗ 
ſte Anſchlag iſt, wenn Waſſer nicht Schaden verurſacht. Das 
Dominium bat über beide Kirchen das Jus patronatus, und es 
find hier 10 Paar getraut, 33 gebohren, 43 geſtorben. 
Michelsdorf, 3 Meilen von Striegau, in der Stra» 
fe nad), Neumarkt, zähle ı mit Waſſer umgebenes herrfchaftl, 
Wohnhaus, ı Vorwerk, 12 Gärtner, 2 Häusler, ı Windmühle 
und 85 catholiihe Menfchen, melde nach Ober» Mond einge 
pfarre find, Der Boden ift kalt, Fiefelfteinigt, e8 hat etwas mile 
de Fiſcherey, lebendiges Holz und die-Braugerechtigkeit. 
Ober⸗Moys, 2: Meilen von der Kreisftadt, auch im 
der Straße nach Neumarkt ,,befteht aus ı cathol. den 19. Januar 
1654 eingesögenen Kirche, die von einem Drdensgeiftlichen aus 
Leubus beforge wird, und wovon in lekterm Jahr zo Paar ges 
traut, 34 gebohren, 18 geftorben find; ı Parts, ı Schulhaufe, 
31, Bauern, 6 Gärtnern, 7 Häuslern, ı Delpoche, und 182 
cathol. Bewohnern. Das Dorf gehöre dem Stift Leubus, des⸗ 
gleichen auch 
Nieder-Mons, z z Meile von obigem entfernt, ein bes 
fondered Dorf, von 12 Bauern, ı3 Gärtnern, 4 Häuslern, 1 
Graupenmühle, und 196 Perfonen. Brauurbar, Bad» und 
Schlachtgerechtigkeit hafter auf dem Scholzengute. Hier und 
um Ober⸗Moys iſt der Boden kalt und galligt, die Bauern in 
beiden Dörfern haben etwas Holz; 
Muhrau, # Meile von der Kreisftadt, begreift in ſich 
1 Borwerf, 10 Gärtner, 5 Häusler, ı Waffermühle, ı Frey 
mann, ımd 95 catholifche Bewohner. Es ift rin Eigenthum deg 
Qunafernftifts zu Striegan, dahin eingepfarrt, und muß Stadts - 
bier fchrooten. Die Aecker find Palt, theild bergige, theils nies 
drig, und letztere ſehr der Ueberſchwemmung ausgefeßt. 
Neuhof, 2% Meilen von Striegau, enthält ı herrſchaftl. 
Wohnhaus mit ı Gapelle, zum Gebrauch des hier wohnenden 
Probſts und Adminiſtrators, der ein Eifterzienfer von Leubus iſt; 
z Borwerk, 5 Bauern, 22 Gärtner, 11 Häusler, worunter 1 
u Bäder, Zleifcher und Kraͤmer iſt, ı Windmühle, 
X 4 und 
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und. dieihieher gehörige Auenmühle. Die 300 Einwohner 
find catholiſch, nach Oſſig eingepfarrt,- und dem Stift Leubus 
unterthaͤnig. Der Acker liegt in fandigem, kalten und lehmigten 
Boden; auch giebt es hier etwas Holz und Wieſewachs. 

Niclas dorf, ı Meile von der Kreisſtadt, hat 1 herr⸗ 
ſchaftl. Wohnhaus, 1 Vorw., 24 Gaͤrtner, 4 Häusler, ı Minds 
mühle, und 181 Einw., wovon die Gatholiten nach Rauske eins 
gepfarrt find; hat Falten, lehmigten, unfruchtbaren Boden; die 
Herrſchaft hat einen eignen Brauurbar und etwas Holz. : 
Obſſendorf, 3 Meilen von der Kreisſtadt entfernt. Ehe⸗ 
mals gehörte ein Drittel dieſes Dorfs ind Liegnigifche, da aber 


die Grenze nicht mehr erweislich war, wurde es zuſammen ind 


Striegaufche gezogen, und von der Liegniger Commiffion die 
Acten ausgehändigt. Es faße ı herrfchaftl. Wohnhaus, ı Bors 
wert, 1 cathol. bis 1654 den 18, San, in evangel. Haͤnden gewes 
fene Kirche, ı Pfarrhaus, 2 Schulhaͤuſer, Vorw., 9 Bauern, 
16 Gärtner, 7 Häusler, ı Windmühle, und 144 Menfchen um 
termengter Religion. Der Boden iſt zum Theil kaltgruͤndiet, 
brandigt und bergigt; der Brauurbar gehöre zum Dominio, wie 
auch das Patronatsrecht. Ben der Kirche find 2 Paar getraut) 
4 getauft und 3 begraben worden. 


Delfe, 1 Meile von Striegau, ein anfehnliches Dorf, 
mit 1 herrfchaftlichen fchönen Schloſſe und verſchiedenen meift 


eingegangenen Luſt gaͤrten, z cathol. 1653 den 15. Dec, weg⸗ 
genommenen Kirche, 1 evangel. 1742 erbauten Stirche, 2 arts, 
2 Schulhäufern, go Bauern, 42 Gärtnern, 57 Häusern, wor⸗ 
unter 3 Kretſchmer, 2 Bäder, 2 Zleifcher, ı Krämer, 3 Schmie⸗ 
de, 3 Schuhmacher, ı Tiſchler, 1 Sattler, 1 Brauer, 1 Buͤtt⸗ 
ner find; 2 MWaffermühlen, 2 Windmühlen, und 971 meift- ev⸗ 
angeliſchen Einwohnern. Der Acker iſt ein guter Kornboden, 
wiewohl etwas lettig und lehmigt. Das Dominium hat über 
beide Kirchen das Jus patronatus, und find hier 
getraut, getauft, begraben worden; 


Evangeliſche 9 60 43 Fi 
Catholiſche * 8 5 
9 68 48 


Oſſig, 2 M. von Striegau, in der Straße nach Breds 
Inn, bat ı cathol. bis. den 8. Ian. 1654 in evangel. Händen ges 
weſene 


| 
| 
| 
| 
| 
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weſene Kirche, ı Part, ı Schulhaus, 1 Vorw., 23 Bauern, 
r2 Gärtner, 35Haͤusler, worunter ı Bader, ı Bäder, ı glei 
feher, 1 Kraͤmer, x Sattler, ı Schneider, ı Schufter find; # 
Windmühle, und 366 cachol. Einw. Der Boden ift naß und 
lettig. Es gehöre dem Jungfernftift in Liebenthal, welches auch 
das Jus patronarus über die Kirche hat, wo 4 Paar getraut, F 
— 50 begraben worden. 

Pfaffendorf, 13 M. von Sttiegan, und dem — 
fermfifte daſelbſt gehörig, hat 10 Bauem, 14 Gaͤrtner, 5 Haͤus⸗ 
ker, und 164 Einw. cathol. Keligion, nach Rauske eingepfarrt, 
Es liege in. einem Falten lettigen Boden, und das Dominium 
bat den Brauurbar. 

Pläswig und Johnsdorf, eine Schäferey, machen 
zuſammen ı Dotf aus, welches 2 Meilen von Striegau entferne 
iſt/ und worin man zuſammen x hertſchaftl. Wohnhaus, welches 
eines. der beften im Seife iſt, 2 Vorwerke, ı cathol. bis zum 
3. Jan. 1654 evangeliſch gewefene Kirche, 6 Bauern, 24 Gaͤrt⸗ 
ner, 3 Häusler, ı Windmühle, und 262 meift enangelifche nach 
Peiskerwig im Neumärktfchen eingepfarrte Bewohner zähle. In 
der hiefigen Kirche, wovon nur noch die Rudera vorhanden, iſt 
eine Gruft, in welcher herſchiedene einbalfamirte Körper liegen; 
ein Körper ift eines von Mühlheim, und der andere ein Frauen, 
zimmer. Das merfwürdigfte ift, daß die Körper elaftifch und die 
Leiber fehr aufgedunfen find, und mögen. mol 100 Jahr alt ſeyn. 
Desgleichen giebt es hier einen vortrefflichen Garten, 
gute Teich- und Holznutzung. Der Ader iſt ein mittels 
mäßiger Kornboden, und oft deni Waſſer unterworfen. 

Pilgramshain, Z Meile von der Kreisſtadt, ein Dorf 
yon ı herrſchaftl. MWohnhaufe und ı Garten, 2 Dorwerken, 4 
Bauern, 29 Gärtnern, ı Windmühle, und 208 evangel. nady 
Striegau eingepfarrten Bewohnern, die auch von daher dag Bier 
ſchtooten müffen. Der Boden ift naß, felfige, bat Teich» und 
Holznutzung. 

Dofelwik, liegt 25 Meilen von Striegau, iſt ringsum 
vom Liegnitziſchen eingefchloffen, gehört aber in den Striegau⸗ 
fAyen Kreis, und befieht aus ı cathol. Kirche, welche 1654 dem 
5. März an die Catholiken abgetreten werden mußte, ſonſt eine 
Mutterkicche war, doch ist als Filial zu Obſendorf gefchlagen 
worden: ı Pfarr», ı m 2 hersfchaftl, u 

*5 1 Vor⸗ 
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ı Vorwerk, 7 Bauern, i0 Gärtnern, -ı Häusler, 1 Windmähs 
le, und 208 catholiichen Einwohnern. Die Herrſchaft hat das 
Brauurbar und Das: Patronatrecht bey der Kirche, - 

Preih sdorf, 1Meile von der Kreisftadt, enthält.ı Vor⸗ 
werk, 7 Bauern, 15 Gaͤrtner, 2 Häusler, mit 192 Menfchen, 
wovbon der größte Theil evangeliſch und.nach Petersmalde, die 
Catholiken aber nach Rausfe eingepfarrt find, und-alle müſſen 
Stadtbier nehmen. Es hat mit Poſelwitz einen falten lehmigten 
Boden, und viel Wieſewach. Ta ne 
— Rauske, ı Meile von der Kreisſtadt, in = Straße nach 
Breslau, begreift unter ſich ı cathol. bis zum 16. Jan 165% 
ebangelifch gemefene Mutterkirche, die der Stiftsprobft zu Strie⸗ 
gau adminiftrirt; ı Pfarr», ı Schulhaus, 2 Vorw., 12 Bauern, 
26 Gärtner, 7 Haͤusler, worunter ı Bäcker, ı Fleifcher, ı Kraͤ⸗ 
mer, z Brauer find; ı Windmühle, und 332 Einwohner beiders 
len Religionen. Der Ader ift ein guter Kornboden, hat Wieſe⸗ 
wachs und Holzung. Ben der Kirche, worüber. die Herrſchaft 
das Patronatreche hat, find 1 DE getraut, 11 x gebohren und 
8 geftorben. zu 
ö Riegel, 3 Meilen von n Striegau, mit 1 Bornet, ı 1 
Gärtnern, und 49 catholifchen nach Dbfendorf eingepfatrten Bes 
wohnern. Der Boden ift fandig, zum Theil lettig, der Brau⸗ 


urrbar aber herrſchaftlich. 


Groß-Roſen, ı Meile von Striegan, in der Straße 
nach Jauer, zähle ı im Jahr 1768 evangel, Kirche, ı cathol. 
bis den 13. Dec. 1653 im evangel. Händen gebliebene Kirche, 2 
Pfarr», 2 Schulhänfer, 2 Borwerke, 6 Bauern, ı Häusler, x 
Waſſermuͤhle, ı Fleiſcher, Krämer, Bäder, Brauerey, und 
207 meift evangel, Einwohner. Der Ader ift ein guter lehm⸗ 
und fandiger Boden. Die Herifchaft hat das Patronatrecht über 
beide Kirchen, woran getraut, gebohren, geftorben: 


Evangeliſche 10 63 48 
Catholiſche — i — 
10 64 48 


Klein-Roſen, liegt nahe an obigem, gehoͤrt eben der⸗ 
ſelben Herrſchaft, iſt jedoch ein beſonderes Dorf, von ı Vorw., 
11 Gaͤrtnern, ı Waſſermuͤhle, und 55 evangel. Einw., welche 
ihr Bier aus Striegau holen muͤſſen. 

21 All» 
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Sanderwald, auch Sanderhauſen, beſteht aus 
2Haͤuſern und 9 Perſonen, liegt am Kuhner Wald, gehört aber 
zu Ober⸗Gutſchdorf. won | 
—Saſterhaufen, ız Meilen von. Striegau, bat ı herr 
ſchaftl. Wohnhaus, mebft ı Capelle für den geiftl. Adminiſtrator 
des Guts, das ein Eigenthum des Stifts Grüffan iſt; ı Vorw., 
16 Gaͤrtner, 2 Häusler, ı Waſſermuͤhle, und 134 cathol, Men⸗ 
fchen, fcharfe fandige, doch gute Kotnfelder, auch Teich» und 
Holsnußung. a 22 

Stanowitz, liegt Z Meile von Striegau in kaltem naſſen 
Boden, und beſtehet aus: Ober» Stauowiß, von ı Vorw, 
18. Gärtnern, 5 Haͤuslern, und 168 meift evangel. Perfonen, hat 
einen ſtarken Brauurbar, deu die Herrfchaft fchon vor lan⸗ 
gen Jahren dem Burglehn in Striegau abgefauft hat, Mies 
tel» und Nieder:Stanowik, in der Straße nach Schweids - 
nitz, enthält ı Schulhaus, ı Vorwerk, 30 Gärtner, 13 Haͤus⸗ 
ler, 1 Waſſermuͤhle, und 215 Einwohner. Stifts antheil 
Stanomwik, bar 2 Bauern, 3 Gärtner, 6 Häusler, und 
53 cathol. dem Jungferuftife zu Striegau unterthänige Einwoh—⸗ 
ner; und endlih Commendeantheil Stanomwiß, von 
5 Bauern, ı Häusler, und 38 cathol. Bewohnern, gehört zur 
Striegaufchen Malthefereommende. 

Ober⸗Streith, 4 Meilen von der Kreisſtadt, am Zuße 
des fogenannten Streithberges gelegen, zählt « herrfchaftt. 
Mohuhaus, u Vorwerk, 8 Gärtner, und 44 Menfchen, die eb⸗ 
angeliich find und Stadtbier trinfen muͤſſen. Am Berge ift ein 
Steinbruch, auf dem es auch etwas Holznugung hat; der 
Acer aber ift naß und Ealtgründig. | 

Nieder, Streich, liege nahe am vorigen, hat ı altes 
Schloß, mir Wau und Waflergraben umgeben, 1 Vorwerk, 7 
Gärtner, 59 evangelifihe unter dem Ansfchrootsswange ſtehende 
Einwohner. | 

Zaubnig, 13 M. von Striegan, war chedem ein fäche 
ſiſches Lehngut, ward aber 1752, fo wie andere dergleichen Lehn⸗ 
güter, cataftrire und zur Steuer gezogen. Es find darinnen 1 
Vorwerk, 7 Gärtner, 2 Haͤusler, ı Windmühle, und 53 nach 
Rauske eingepfarrte Perfonen, Es hat ſchwarzen Boden. 

Zeihau, 4 M. von Striegau, hat ı Vorw., 10 Gaͤrt⸗ 
ner, 3 Haͤusler, ı Waflermüble, und 76 Einw. Der Acer iſt 
ein 
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ein guter Kornboden; die Stadt hat den Bierverlag hieher. 
Dies Dorf if öfters der Ueberſchwemmung * Freybergiſchen 
Waſſers ausgeſetzt. 

—Thomaswaldau, 3 Meile von * Kreisſtadt, nach 
dem Gebirge zu gelegen, enthält ı herrfchaftliches Wohnhaus, 2 


WVorwerke, 4 Bauern, 30 Gärtner, ı Windmühle, und 240 ca⸗ 


tholiſche nach Striegau eingepfarrte, und, unter dem aneſcheooto⸗ 
zwang ſtehende Einwohner. Der Acker iſt kalt. 

Tſchinſchwitz, 13 M. von Striegau, enthält Vorw., 
so Gaͤrtner, 1 Haͤusler, und 6ı Einw., nach Gtoß⸗Wandriſch 
im Liegnitziſchen eingepfarrt. Der Acker ift lettigt, ſteinigt, gal⸗ 
ligt, und der Brauurbar herrſchaftlich. 

Ullersdorf, ı Meile von Striegau, hat ı Vorwerk, 13 
Bauern, 37 Gärtner, 11 Häusler, worunter ı Fleiſcher, ı Bär 
«er, ı Stellmacher; 1 Maffermühle, uud 392 meift evangel. 
nach Delfe gehörige Einw. Der Acer iſt mittelmäßig. Ohnweit 
dieſem Dorfe an der Landftraße nah Hohenfriedeberg zu 
find nebſt ı Kretſcham 8 Haͤuſer erbaut, die Neu⸗Ullers⸗ 
dorf heißen. Man trifft hier 1 überbauten Brunn von vor 

züglihem Waſſer an. 
| Zuckelnick, 2 Meilen von der Sreisftadt, Fin Dorf von 
6 Bauern, 5 Gärtnern, und 82 nach Peicherwig eingepfatrten 
mieiſt cathofl. Einwohnern, Der Boden ift naß, doch mittelmäßig. 


11. Der Bolfenhayn = Landshuthſche Kreis 


oder das Weichbild, war bereits unter der öfterreichis. 
fhen Regierung vereinigt, und grenzt gegen Mit— 
tag an das Königreich Böhmen, gegen Abend an 
den Hirfchbergerfreis, gegen Mitternacht an den 
Sauer: und Stricgaufchen, und gegen Morgen an . 
den Schweidnigifchen Kreis. Die Größe des Kreifes bes 
fteht aus 16 Meilen. Er gehört unter die Gebirgs⸗ 
freife, fo daß er wenige Ebenen, aber defto mehr Ber- 

ge enthält. Von diefen zeichnen fih auf: Der fogenanns 
te Kamm, der alle übrige Berge an Hoͤhe übertrifft, felfige und 
mit Holz bewachſen ift, und die Graͤnzſcheidung zwifchen Böhmen 


and Schlefien macht, Seine Länge ‚beträgt über eine Meile und 
er 
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er erſtreckt ſich von der Schneekoppe am über Albendorf und 
Berthelsdorf bis an böhmifch Adersbach, wo die befaunten wun⸗ 
derbaren Naturprodncte, die Steinſtadt oder der Stein⸗ 
wald gefunden wird, Das Rehhorn, auch der Aibendors 
ferberg genannt, und der Kopperberg,-find beide meift kahl 
und unterwärtd mit Acer, Strauchwerf und Wiefemachs befleis 
det. Der Ziegenrücden und Schartenberg bey Tſchoͤps⸗ 
dorf; der Bufhhübel, der Wachftein. Man findet 
auf verfchiedenen diefer Berge theils Erpftalle, 
&arneole, Ehalcedonier, Achate, Jaſpis, 
fogenannte Diamante, Marmor, Kalfftein, 
Steinmarf, verfteinert Holz, Steinfoh 
len und Arfenicalfupfererze. Die Gruden 
bey Rudelftadt haben 1784 eine Ausbeute von 1144 
Centner Arfenicalfupfererz geliefert, welche auf dafiger 
Poch- und Schmelzhuͤtte gahrgemacht und theils auf 
dem hieſigen Hammer verarbeitet, theils nach Breslau 
verkauft worden find, Sn der Ebene trägt der Bos 
den gemeiniglich 53,und fo nach dem Gebirge zu im> 
‘mer weniger bis 32 Korn; und im niedern Kreife 
fängt die Erndte 14 Tage, im obern Kreife aber 4 Wos 
chen fpäter als in LandFreifen an; ja in einigen Ges 
genden wird bisweilen der Hafer noch auf dem Felde 
befhneyet. Waldungen, Wildpretund Fiſche 
aus den Klüffen find hier im Ueberfluß vorhanden. _ 
Der Hauptfluß, der Bober, entfpringt auf böhmifchen Bo⸗ 
den ben den fogenannten Boberhäufern, ſchlaͤngelt fich über Kun 
zendorf umd Dppau nach Liebau, Landshuth, von hier nach Ku⸗ 
pferberg ind Hirſchbergſche und führt Goldftaub, Der Zieder 
entſpringt bey Hermsdorf im Srüffaufchen und fällt bey Landshuth 
im Bober, fo. wie auch der bey Läffig entipringende Laͤſſigbaſch. 
Die übrigen aus Quellen zufammenfließgenden Waffer heißen ind» 
gemein Bäche, welche zufammen bey Bolfenhayn den Namen 
der ichnellen oder wüthenden Neiße befommt, die über 
Kauder und Rohnſtock nach Jauer geht und zu Tſchirnitz vor⸗ 
ber dad Weederauer Waſſer einnimmt. An Deu ges 
= win⸗ 
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winnen die Kreisbewohner uͤber 8000 Fuder; 1784 
hatten fie 196,350 Obftbäume und 310 Maul— 


beerbäume. Ihr Viehſtand war: aıgı Pferde, 


73 Fohlen, 1332 Ochſen, 10,547 Kühe, 


3500 Stuͤck Jungvieh, 30019 Schaafe, die 
im Herbſt 1356 und im Frühjahre 1137 Stein 
Wolle gaben, 108 Schweine und 1353 Dies 
nenftöde. Die beträchtlichfte Manufactur ift die 
teinwandmweberey, die auf mehr als 3000 
Stühlen getrieven wird. Die größtentheils cathol. 


Einwohner, 45,676 an der Zahl, fprechen durchs 


gehens deutfh. Es leben deren 2175 auf einer 
Quadratmeile. 1783 waren im reife 234 Paar 
Getraute, 1582 gebohren und 1323 geftor 
ben, mithin 259 mehr gebohren als geftorben, und 
auf 69 Perfonen 2. Todte zu rechnen. 


| Alle Einwohner des Kreifes leben in 5 accis 
baren Städten; ı Marftfleden; ı Feld» 
flofter; 94 Dörfern, mit 39 Schlöffern, 
9 Colonien, ı3-evangel. und 37 cathol. 
Kirchen; 90 VBormerfen; 3 Lehngütern, 
Ferner find im Kreife 1372 Bauern, 3037 Gärt: 
ner, 34561 Häusler, gı Bleicher, 128 Waf 
fermühlen, 8 ®indmühlen, ı Papier: 
müble, ı Tuchwalke und ı Rupferhams- 
met“ Die accisbaren Städte gehören zum dritten 
GSteuerräthlihen Departement, die unaccisbaren 
nebft den Dörfern unter den Landrath, Deputirten, - 


Marſcheommiſſarius und Kreisphyſicus; wegen der 
Steuer zur erften Elaffe, und wegen der Viehaſſecu— 


ranz zur zweyten Societät, und wegen der BERDUNG. 


- zum fogenannten Gebirgscanton. 


* 


Bol: 
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— 5, Bolfenhapyn, oder Bolfenhain, eine zu 
‚ Anfange des ı2ten Jahrhunderts erbaute Stadt, die 

vor dem Ddrepkigjährigen Kriege 1619 bereits 222 

Häufer hatte, wovon aber nach gedachtem Kriege nur 

noch 7ı übrig waren. 1694 verlohr jie durch ein 

Faiferliches Ediet ihr MWeichbildreht, und ward aufs 

Meilenrecht geſetzt. Die eigentlihe Burg ober _ 

halb der Stadt auf dem Berge oder das ehemalige 

fürftl. Rentamt Bolfenhain befaßen nebft 5 

Dörfern die Frepheren v. Zedlig, von welden 

es 1708 an das Stift Gruͤſſau Fam. Noch war 

Schleſien nicht preußifch, als die hiefigen Einwohner 

fhon 1741 um die Erlaubniß einer freyen Religion: 

uͤbung beym fönigl. Commiffariat baten und 1742 

die Kreyheit zur Erbauung eines Bethaufes erhielten. 

. Die Stadt liegt 4 Meilen von Schweidnig und 2 bon 

Landshuth am Abhange eines Berges, und hat außer 

der cathol. Pfarrkirche zu St. Hedwig 

in der Stadt, der cathol. Begräbnifßfiche 
vor der Stadt, dem 1630 Rthlr. Foftenden evan; 

‚gel. Bethauſe, oder nad) itziger Benennung Kir⸗ 

be, der evangel. Schule mit einem Rector 

"und Eantor, der cathol. Schule mit einem Can⸗ 

tor, dem Rathhaufe, dem Hofpitale mit 

260 Rthlr. Sinfünfte für 10 Arme und 4 anderen oͤf⸗ 

fentlihen Gebäuden, gegenwärtig 202 Häufer, wovon 

187 unter des Raths Gerichtöbarfeit und 5 zur 

Burg gehören, die gegenwärtig mehr einer Ruine 

ats einem Schloffe ähnlich ift, und in einer noch 

brauchbaren Stube des Erbauers Herzogs Bolko I. 

Bildniß enthält. Man hat hier eine fehöne Ausficht 
‚ins Thal. 1784 waren 1076 Einw. hier; und im ges 

dachten Jahre beym evangelifchen Theil 8 Paar 

| - getraut, 
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getraut, 21 Knaben und 22 Mädchen gebohren', 20 
“männl. und 18 weibl, Geſchlechts geftörben, beym 
catholifben aber ı Paar getraut, 3 Knaben 
und 4 Mädchen gebohren, ı männl, und 4 weibl. 
Gefchlechts geftorben. Die Nahrungszweige 
der Einwohner find: der Ackerbau über 
Winter 19 Malter 75% Scheffel und chen foviel 
über Sommer an Einſaat. Das Bierbrauen, 
welches auf 87 Häufern haftet, worunter 26 vier-, 
6o0 drey: und ı zwenbieriges if. Die Stadt hat 10 
Dörfer mit Bier zu verlegen. Der $rambhbans 
del mwird von 12 Krämern getrieben. Der Wo: 
ben:, Garn-, ı Getreidemarft nebft den 
‚beiden JZahemärften, verfhaften den Einwoh— 
neen auch einige Nahrung. Bon allerhand Hand; 
werfern endlich find hier 17895 geweſen: ı Apothes 
ger, ı Bader, 12 Bäder, 2 Barbiere, ı Blattbinder, ı Buchs 
binder, 4 Bötticher, ı Corduaner, 6 Zleifcher, ı Gärtner, 2 
Glafer, 2 Handfhuhmacher, 2 Hutmacher, ı Kupferfchmied, 
12 Kürfchner, 3 Manermeifter, ı Pfeiferfüchler, 10 Poſamen⸗ 
firer, 3 Rademacher, 4 Riemer, ı KRothgerber, 2 Sattler, ı 
Schleifer, 3 Schloffer, 4 Schmiede, 7 Schneider, 1 Schor⸗ 
ſteinfeger, 16 Schufter, 3 Geifenfieder, 3 Seiler, ı Steinfchneis 
- der, 3 Strider, 4 Zifchler, 5 Töpfer, ıı Zuchmacher, 1 Tuch⸗ 
fcheerer, ı Walker, 28 Weber, 4 MWeißgerber, 1 Zimmermeifter. 
Der Stadtrath befteht aus 5 Perfonen und hat 
die Gerichtsbarkeit, und die Kämmeren. befigt ges 
gen 1200 Rıhfr. jährliche Einfünfte. Uebrigens find 

noch ein königl. Acciſe- und Zollamt hier. 
Landshuth, oder fandeshutt, liegt am 
Fuße des Riefengebirged auf einer mit Bergen und 
Waldungen umgebenen Ebene, 11 Meilen von Bress 
lau und 4 von Schweidnig, uud war 1249 nur noch 
ein Marftfledden, welcher von Herzog Bolfo, der 
u: ans 
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anfangs auf dem Burgberge bloß 1286 ein Schloß 
anbaute, von 1292 an aber den Det erweiterte, und - 
1294 mit einer Pfarrficche verſchoͤnerte, das Stadt: 
recht erhalten hat, wie man aus dem gegenwärtig 
noch vorhandenen aͤlteſten Privilegio des Herzogs 
Bolko II. von 1324 erfehen kann. Der dreyßigidh⸗ 
sige Krieg war auch für Landshuth fehr verderblich, wo beſonders 
1638 und 39 durch Brand und Plünderung die. Stade bis auf 
zwey Einwohner verwüftee ward; allein far eben fo drüs 
end waren für die Stadt die fchlefifchen und vorzüglich der fies 
benjährige ‚Krieg. Außer den innmerwährenden Durchmaͤr⸗ 
ſchen und Finquartierungen nebft den damit verbundenen Truppens 
verpflegungen, mußte Landshuth im Junius 1760 an die Oeſter⸗ 
reicher 50,0000 Gulden Brandfchagung bezahlen ‚ind ward am 
23ſten Junius gedachten Jahres auch von den Faiferlichen 
Truppen unter dem Befehle des Generals Laudon, nach dee ' 
Beſiegung des koͤnigl. Preuß. Corps unterm Befehle des General 
de la Motte Fouquer, gänzlich ausgepluͤndert Hierbey 
kamen 12 bürgerliche Perfonen ums Leben, 43.derfelben wurden 
verwundet, über 300 aber übel zerfchlagen, Und der ganze durch 
diefe Plünderung verurfachte Schaden betrug nach der auf Eid 
und Pflicht eingereichten Lifte 635,356 Rthlr. 5 fgl. 2 pf. 
Nah wieder hergeftelltem Frieden fuchte Frie— 
drich II. der Stadt auf alle Art aufjuhelfen und 
fhenfte ihr 100,000 Rthlr. wodurch fie alle ihre 
Kriegsfehulden bezahlen Fonnte. Seit der Zeit hat 
fi die Stadt theils durch Handlung, theils Durch‘ 
Manufacturarbeiten zc. fehr gehoben. In Suftizfas 
hen, wo der aus 10 Perfonen beftehende Rath 
die Gerichtsbarfeit-ausuht, wird an die Breslaufche. 
Dberamtsregierung appellirt, ‘und in Kirchenſachen 
gehört fie zum Breslauſchen Oberconfiftorio, in Ca⸗ 
meralfachen aber zum dritten Stenertäthlichen De: 
partement der Breslauſchen Kriegs - und Domainen: 
fammer. Die. Kämmerey hat gegen 4000 Rthir. 
Vreuß. Erdbeſchr. 2. 2. 9 | jaͤhr⸗ 


— 
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jaͤhrliche Einkuͤnfte. Koͤnigliche Aemter ſind hier 
dad Accife: und Zollamt, das Fiſcalat, das 
$udentoleranzamt und das Doftamt. Gar⸗ 
niſon hat die Stadt nicht. Zu den öffentlichen 

Gebäuden — die cathol. Pfarrkirche zu 
St. Peter und Paul mit einem Erzprieſter, nebſt 2 Caplaͤ⸗ 


nen, zu deren Kirchfahrt die Dörfer: Ober» und Nieder » Zieder, 


Keich » Hennersdorf und Vogelsdorf gehören; die cathol. Ber 
graͤbnißkirche zum Frohnleichnam; die feit 1717 erbaute 
 evangelifch»Iuchberifhe Gnadenkirche, deren Paftor 
Primarius zugleich ‚Kirchen » und Schuleninfpector des Kreiſes 
if: die cathol. Schule mit einem Rector und. Cantor; die 
‚evangel, luther. Trivialfchule, mit der Bibliothek, hat 
einen Kector, Contector und 2 Collegen; das Rathhaus; 
das erft 1768 von Grund aus wieder .neuerbaute Hofpitat 
für 12 in zwey Claſſen vertheilte Arme, deren ıfte Elafle 7 Perſo⸗ 
nen hat, wovon jede wöchentlich 7 Sal. erhält, die 5 Perfonen 
der andern Glaffe aber nur 34 Sol. , alle hingegen befommen freye 
Wohnung und Teuerung, und zu jedem Der 3 hohen Feſttage 
auch 24 Sul. Fleiſchgeld. Sonſt beftehen die Einkünfte in den Zin⸗ 
fen eines 3300 Rthlr. 16 Gr. betragenden Capitals; und endlich 
noch 6 andere Haͤuſer. Burger: oder Privarhäur 
fer find im der Stadt 189, wovon 61 mafliv und 
mit Ziegeln gedecft waren ; in der Vorſtadt aber, mit 
Einſchluß 21 mafliver, 300 Häufer; überhaupt alfo 
489. Sn der Stadt haben fich evangel. und cathol. 
Einwohner im Jahre 1756 befunden 3162 _ 
1778 — 2951 
1770 — 2756 
1780 — 2822 
17811 — 2868 
1782 00 2895 
1783 — 2932 — 
| Ä 1784 — 22892; ſo daß 
auf ein Jahr 2881 Menſchen kommen. Dieſe ver⸗ 
| 3 Ä + Jeh> 
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jehren jährlich 1242 Scheffel Weizen, 1470 
Scheffel Korn, 26 Scheffel Gerſte; 103 Ochs 
fen, 1035 Schweine, 1180 Kälber und ıgıı 
Hammel. In der cathol, Religion waren: 


Setr.| Gebohren. Seftorben. 
im Jahre. Paar. Knaben Mägd. Männt. 








Weibl. vr 

- 1779 $ 18 4 6 

‚ 1780 8 7 8 $| 10 

1781 3 9| 14 5| ı0 
1782 8 8 10 10 

1783 9 16 6 13 13 

1784 — 

In 7 Jahren 46 6 731 zal 75 

141 | 145 


In der evangelifhen Religion waren: 























Serr.| Gebohren. KGeſtorben. 
im tm Jahre. | Paar. Knoben | Mäsp. Männt.| Weibt. 
Omar | 38 | 8: | 6o| 69] sg 
1779 24 | 42:1 46 | ıı0| 111 
17830 I 41 75 68.| 32 40 
1781 40 | 67| 58 | 61 | 70 
2782 „| 30| 8o| 57| 57 | ss 
1783 24| 56| 53) 65 | 5o 
a 1.331708 1.591 07 |. 60 
307 Jahren 219 | 462 | 401 | 481 | 444 
——— ..: VREBBESRERR. > 
Zuſammen 265 1004 1070 


Auf ı Jahr kommen alfo 37 Ehen, 143 Gebohrne, 
152 Rodte, und auf ı Ehe 4 Kinder. Unter den 
Nahrungsgemwerben ift der beträchtliche und 
‚außgebreitete teinwandhandel das vor⸗ 
zuͤglichſte. | | 

Y.2 Im 
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Im Jahre 1779 ift abgeſetzt worden für 626,095 Rihlr. 
8 — 


1780 rn 544,674 — 
PER >37 Pre 
17852 — — 892,249 — 
1783 — — 1,018,8320 — 
178.3 — — 1,026,343 — 


welche im letztern Jahre 129,479 Schock Leinwand betrugen. 
Außerdem wird auch an ſtarker Handel mit Spece⸗ 
reywaaren, Leinſaamen, Wein, und wollenen und 
ſeidenen Zeuchen getrieben. Zur Unterſtuͤtzung der 
Leinenmanufacturen iſt ein beſonderes Bleichge— 
richte hier angeordnet, das alle Streitigkeiten, die 
zwiſchen Leinwandhandlung treibenden Perſonen und 
Bleichern, in ſo fern ſie Bleichſachen betreffen, zu 
entſcheiden hat. Auf dem woͤchentlichen Lein— 
wand: und Garnmarkte werden immer jedes— 
mal 4000 Schock Leinwand und 200 Schock Garn 

zum Verkauf gebracht. Die 4 Jahrm aͤrkte, 
Nnebſt den wöchentlichen Getreidemärften, find 
ebenfalls betraͤchtlich. Durch das Bierbrauen 

erhalten die 177 dazu berechtigten Bürger ihre gute - 
Nahrung, und verbrauchen jährlich gegen 1400 

Scheffel Malz. Sie haben das Bierverlegen in ı4 
Dörfern. Die übrigen Einwohner leben von ihren 
Künften und Handmwerfen. Es find hier: 2 Apos 
theker, ı Bader, 20 Bäder, 4 Barbiere, 2 Blattbinder, 4 Blei⸗ 
cher, ı Brauer, 14 Brandweinbrenner, 5 Buchbinder, 10 Boͤt⸗ 
tiber, 3 Damaftweber, ı8 Deftillateurd, 4 Dredyeler, 6 Färs 
ber, 7 Fifcher, 20 Zleifcher, 5 Gärtner, 2 Glaſer, 2 Glocken⸗ 
gießer, 4 Goldſchmiede, 2 Guͤrtler, 9 Handſchuhmacher, 6 Hut⸗ 
macher, 2 Kammmacher, 2 Klempner, 4 Anopfmacher, ı Korb⸗ 
macher, i Kunftpfeifer , 4 KRupferfchmiede, 18 Kuͤrſchner, ı Seins 
wanddrucker, 60. Leinweber, ı Leiftenfchneider, 3 Mahler, x. 
Häirer, 3 Mauermeifter, 2 Meflerfchmiede, 2 Müller, 2 Nade 
fer, 2 Nagelfchmiede, 7 Verruͤckenmacher, 1 Pfefferfüchler, 9 
Poſamentiter, 4 Rade⸗ und Stellmacher, 4 Riemer, 4 Rothe 
| gerber, 


den 
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gerber, 8 Sattler, ı Scheerenfchleifer, 9 Schloffer, 8 Schmie⸗ 
de, 35 Scheider, ı Schorfteinfeger, 20 Schufter, 9 Seiler, 
ı Sporer, 3 Steindrecher, 12 Strumpffirider, ı Strumpfwir⸗ 
Fer, 15 Tiſchler, 2 Zöpfer, 8 Tuchmacher, ı Zuchfcheerer, ı 
Unrmacher, 4 Weißgerber, ı Ziegelftreicher, 4 Zimmermeifter, 

2 Sinngießer, 3 Zirkelfchmiede, und 3 Zuckerbäcker, 1775 ifk 
— bier eine Waf de . zum Seinmandapptetiren er⸗ 
baut worden. 


Liebau,1 M. vom Kloſter Gruͤſſau, iſt eine 


dieſem Kloſter gehörige, vom Herzog Bolko J. zu ö 


Schweidnig noch vor 1293 erbaute Stadt, in eis 
nen tiefen Thale, ohne Mauer, Thore und Garnis 
fon. Durch die Stadt fließt der ſchwarze Bach, 
-und nahe dabey der Bober, daher fie auch Lie⸗ 
bau am Bober genannt wird. Ohnweit davon . 
liegt der Tatarberg, von den 124 hiefelbft ge: 
- ftandenen Tatarn fogenannt, mofelbft die Ackersleute 
noch ist bisweilen tatarifche Hufeifen und Pfeilfpigen 
finden. Die Stadt ftehr dicht an der böhmischen 
Gränze, und wird für einen Hauptpaß angefehen. 
Außer der cathoL Pfarrkirche zu St. Marin, die so! 
Ellen fang, 34 breit, 24 hoch ift, und 10 Pfeiler hat, und in 
welche Dittersbach, Buchwald, Oberblasdorf, Lindenau und Uls 
lersdorf eingepfarrt find,. der 1696 erbanten cathol, Begräbs 
nißfirche zum heil. Kreuz, dei Rathhauſe, dem Mor 
fpitafe für 2 bis 3 arme Weiber, und noch 8 andern oͤffent⸗ 
lichen Gebäuden, hat die Stadt mit Einſchluß des 
anftoßenden Grunau 264 theils mit Schindeln, 
theils mit Stroh gedeckte Privathäufer, 
und 37. Scheunen; 1782 waren 1541, 1783 aber 
1577 meift cathol. Einwohner, melde jähr: 
lich verzehren 290 Scheffel Weizen, 1488 
Schfl. Korn, 321 Schfl. Brandmweinfhroot, 
549 Schfl. Malz zum Brauen, 57 Stud Rinds 
| ei, 301 Schweine, 274 Kaͤlber, und 275 
1 9 Hams 
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Hammel, Sie ernähren fi theild vom 
Ackerbaue, theils vom Bierbrauen, wozu 
72 Buͤrgerhaͤuſer das Recht haben, und 2 Doͤrfer 
verlegen, theils und zwar vorzuͤglich vom Lein— 
Im Jahre 
1782 waren hier 98 Leinweber und 118 Stähle, 


wandhandel, 
1783. — 
1764 — 


96 
. 101 


10. — 
149 — 


/welche 2980 Schod Leinwand verfertigten. Bon 
den Leinwandfaufleuten find außerhalb /Ranz 


de8 — denn die meifte Leinwand geht in die Ge⸗ 
birge⸗ Handelsſtaͤdte — verſendet worden: 

1779 für 48,050 Rthlr. 

1780 — 4120 — 

1782 2° — 58,650 — 

1783 — 62,346 — 


Woͤchentlich iſt Leinwand: und Wochenmarkt, 
und jährlich noch uͤberdies drey Maͤrkte. 
Bon Handwerken und Künften find hier? 
7 Bäder, ı Barbier, ı Blattbinder, ı Bleicher, 1 Brauer, 3 
Brandweinbrenner, 1 Buchbinder, 4 Bitticher, ı Drechsler, x 
Faͤrber, 7 Zleifcher, 2 Glaſer, ı Handfchuhmacher, 3 Hutma⸗ 
cher, 2 Korbmacher, 1 Kupferfchmied, 2 Kuͤrſchner, 2 Leiſten⸗ 
fchneider, 2 Mauermeifter, ı Müller, ı Pfefferküchler, ı Poſa⸗ 
mentirer, 1 Rade⸗ und Stellmadher, 3 Riemer, 2 Kothgerber, 
1 Sattler, 2 Schloffer, 8 Schmiede, 22 Schneider, ı Schors 

feinfeger, 7 Schufter, 2 Seifenfieder, ı Geiler, 1 Spiegelmas 
her, 4 Strumpfſtricker, 5 Tiſchler, 2 Töpfer, 1 Tuchmacher, 


2 Meißgerber, 2 Zimmermeifter, ı Zucerbäder, 


Der aus 


6 Perionen beitehende Stadtrath hat die niedes 
te Gerichtsbarkeit und Me Kämmerey mit 900 
Rthlr. jährl. Einfünfte zu verwalten. Die 
Stadt BON ebenfalls unter —— Oberamt, 


zum 
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zum zten Steuerräthlichen Departement, und zum | 
Gebirgscanton. Außerdem ift auch noch ein nn 
Accis- und Zollamt hier. 


Hohenfriedberg, oder wie es der demel 
ne Mann wegen der mit Stroh bedeckten Häufer . 
nennt, Strohfiehbrig, ift eine am Abhange 
eines Berges liegende accisbare Stadt, 3 M. von 
Landshuth und 3 von Schweidnig, und hat 1409 - 
vom K. Wenzel Stadtrecht und einen offenen Marft 
erhalten, ift aber weder von einer Mauer umgeben, 
noch mit Garniſon befegt. Sie enthält außer dem 
ſchoͤnen herrſchaftl. Schloſſe vor der Stadt, 
einer, cathol. den 24. Januar 1654 den Evans 
geliſchen abgenommenen Kirche, worein Böen: 
en, Petersdorf, Wiefenberg, Möhnersdorf, Schollä 
wiß und Schweinz eingepfarrt find, -in einer evans 
gel. Kirche, nebft 2 Pfarr=.und ee 
74 PBrivathäufer, mworinnen 

1756 lebten 452 Einwohner. 


176 — 4093 ° — \ | 
176 er. 
1785 — 44 — 2i 


Sie ſind theils evangeliſch, theils catholiſch, * 
brauchen jährtich 96 Scheffel Weizen, 1026 
Sheffel Korn, 16 Scheffel Gerſte, 16 Ochfen, 
gı Kälber, 48 Schweine, und 130 Hammel, 
Ihre Nahrung befteht im Ackerbaue, in eis 
nem unbedeutenden Handel, außer den’ 5 Jahr⸗ 
märften, und in Betreibung der Handwerfe, 
wovon fih hier befinden: 1 Bader, 4 Bäder, ı Buch⸗ 
Binder, 2 Bätticher, 2 Fleifcher, ı Glaſer, a Hutmacher, 1 Krafte 
mehler, 9 Kürfchner, a Leinweber, 1 Müller; 1 Rademacher) 


2 — -ı Rothgerber, 2 Sic, a Schloſſer/ 1 Schmied, 
94 6 Schnei⸗ 
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6 Schneider, 8 Schuſter, ı Geifenfieder, 2 Seiler, 6 Siebma⸗ 
der, ı Strunaoffticer ı Zifchler, 2 Zöpfer, ı Weißgerber, 
a Zimmermeifter. Der Rath beiteht aus 2. Perjos 
nen, und die Rämmereyeinfünfte betragen 
jahrlich noch nicht 200 Rthlr. Auch befindet 
fi ein fönigl. Accisamt. hier. I 
Sobubers, oder Schoͤmberg, ein ohn⸗ 
gefaͤhr FMeile von der boͤhmiſchen Graͤnze gelege⸗ 
nes Städtepen, ohne Mauer, Thore und Garnifon, 
gehört dem Stifte Gruͤſſau, und fteht unter dem 
Breslauer Dberamte und dem dritten Steuerräthlis 
ben Departement. Der Huflitens, der dreyßig— 
- jährige und der fiebenjährige Krieg, welcher allein 
7o0oo Rthlr. Contribution an die Feinde Foftete, has 
ben das Städtchen fehr in Verfall gebracht; befons 
ders vertrieb der fegtere die Weber fo ftarf, daß von 
1755 fi hier befindenden 285 Webern 1763 nur 
125. noch. übrig waren. Mit der cathof. Kirche, 
in welche Blasdorf, Kratzbach, Leutmannsdorf und 
Voigtsdorf .eingepfaret find, der Schule, dem. 
Rathhauſe, und noch 2 andern Öffentl. Ge: 
bäuden, befteht fie auf 272 Bürgerchäufern, 
in welpen 1756 meiftens cathol. Einw. 1719 lebten. 
PER 166 — 10 ⸗ 
RR 1776 — — Bu — 
1784 — — _ 1462 —, 
&hre Beosan sticht find. etwas Acker⸗ 
bau, das Bierbrauen, wozu 63 Häufer berechs 
tigt. ſind; der Handel aufiden 3 Sahrmärk: 
ten und: den-Wochenmärften, wo viel keins 
"wand und Garn zum Verkauf gebracht wird; end⸗ 
li ihre Künfte und Handmwerfe. Davon find 
bier: u Bader, 8: Bäder, 2 Blotebinder, ı Brauer, 1 Büchfens 
... — 3 RUE I Birber, 7 Fleiſcher, 
mn s ı Sla⸗ 


— 
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1 Glafer, 2 "Gärtner, 1 Handſchuhmacher, ı Kammmacher, ı 
. - Kürfchner, 112 Leinweber, die auf 327 Stühlen jährlich 
2600 Schock Leinwand weben, 4 Mauermeifter, ı Müller, 
-ı Dfefferfüchler, ı Poramentirer, ı Rademacher, 3 Riemer, 2 
Kothgerber, ı Sattler, 2 Schloſſer, 8 Schmiede, 2: Schneider, 
16 Schufter, 3 Seifenfieder, 2 Seiler, ı Steinmeßger, 3 Stri« 
der, 4 Zifchler, 2 Töpfer, 3 Meißgerber, ı Ziegelftreicher ‚ und 
2 Zimmermeifter. Die Einwohner braͤuchen jährs 


lich 35: Scheffel Weizen, 4080 Schfl. Korn, 
283 Schfl. Malz, 49 Ochſen, 246 Schweis. 


ne, 140 Kälber, und 145 Hammel. Deraus | 


- Perſonen beftehende Stadtrath hat die niedere 
Gerichtsbarkeit, und die Kämmerey jährlich 
gegen 740 Rthlr. Einfünftee Beym königl. Ac⸗ 
eisamte find 2 Perfonen angeftellt. 

— Gruͤſſau, 1M. von Landshuth, in einem 
angenehmen Thale ohnweit der boͤhmiſchen Graͤnze, 
ift eine fuͤrſtliche Abtey CiſterzienſerOrdens, oder 
Das ſogenannte Feldkhoſter, welches 1240 von’ 


Heinrich I., dem Frommen, den Benedieti⸗ 


nern aus dem Slofter Oppatowitz in Böhmen gewid⸗ 
met, aber nach ‚feinem Tode durch feine Gemahlin 
Anna 1242 erft fundiert ward. Allein 1289 trat. 
es der Benedictiner: Convent für 240 Marf reines 
Silber pohlnifhen Gewichts an Herzog Bolkfo zu. 
Schweidnitz wieder ab, der es dem Cifterzienferor- 
den fihenfte, und 1292 die Kirche baute. Gegen: 
märtig wird ein neues Klofter nach allen Regeln der- 
Baufunft erbauet. Gegen Abend liege ein angenehmes 
Waͤldchen mit einer Menge Capellen geziert, in deren Mitte ein 
Zleiner Forellenteich, nebft einem Luſthauſe, neben welchem ein . 
Einfiedler wohnt, fich befinden. Dieſer Bergnügungsort wird 
Bethlehem genannt. Auf dem Berge hinter dem Kloſter hat 
man. eine ausgedehnte Ausficht, Das Klofter befigt 40 
Dörfer, - 


5 Doͤr⸗ 


349 1. Abth. 2. abſchm. Herzooch Schleſen 
‚Dörfer des Kreifes “find: 


Albendorf, 3 Meilen von Landshuth, auch Olben⸗ 


dorf genannt, bat 1 cathol. Kirche, ı Pfarr», ı Schulhaus, 
33 Bauern, 6 Gärtner, 77 Häusler,_2 Waffermühlen und 713 
Einwohner, gehört feit 1378 dem Stift Gruͤſſau. Hier fi ind im 
letztern Jahre 9 Paar getraut, 64 gebohren umd 71 geſtorben. 
Baumgarten, i Meile von Bolkenhain, 23 von Landes 
huth, beſteht aus Ober⸗Baumgarten, wozu auch Fol⸗ 
genau, oder die fogenannten Folgehäufer von 8 MWirthen, 


gehoͤret, und enthält ı cathol., ı evangel. Kirche, erftere ward 1654, 
den 11. Febr. von den Catholiken weggenommen; 2 Pfarr, 2 Schul⸗ 


haͤuſer, 25 Bauern, 55 Gaͤttner, 42 Häusler, 3 Waſſer⸗ 
ı Rindmühle, 3 Vorwerke, 2 Gemeinhäufer und 691 Menfchen; 
und aus Nieder» Baumgarten, Heinzewald mit eins 


gefchloffen, von 3 Vorwerken, 22 Bauern, 36 Gärtnern, 22 


Haͤuslern, 2 Waffermühlen, 2 Gemeinbäufern und 516 Einwoh⸗ 
nern. Zufammen find im Dorfe 218 Feuerſtellen mit 207 Men⸗ 


ſchen, und dafelbt getraut, gebohren, geflorben. 
Evangeliſche9 47 27° 
Catholiſche I _ 1 


Bertelsdorf, 2% Meilen von Landshuth, begreift unter 
fih 31 Bauern, 5 Gärtner, 59 Häusler, ı Waffermühle und 
568 Menfchen. Ed Fam 1367 den ısten Februar durch Schens 
ung des Herzogs Bolko an das Stift Gruͤſſau. 

- Blasdorf, 3 Meilen von Landshuth. Died Dorf hat 
2 Antheile; im erftern, Ober» Blasdorf, find 9 Bauern; 
22 Häusler, 1 Waſſermuͤhle, 8 Einwohner, es ‚gehört: dem 
Stift Grüffau; im zweyten, Nieder» Blasdorf, befinden 
ſich ı berrfchaftl. Wohnhaus, ı Vorw., 3 Bauern, 32 Gärtner, 
4 Häusler, ı Waffermühle, ı Bleiche und 219 Bewohner, 

Blasdorf bey Schönberg, % M. davon, iſt ein an⸗ 
dered Dorf diefed Namens, von ı Vorwerk, 33 Bauern, 70 
Haͤuslern, 2 Waffermühlen und 568 Einwohnern. Eigenthümer 
davon ift das Stift Grüffau. 

Blumenau, ı Meile von Bolkenhain, wozu auch die 


davon abgebauten Grenzhäufer gehören, hat ı cathol. Kite 


he, ı Pfarr⸗, ı Schulhaus, ı herrſchaftl. Wohngebäude, 2 
Vorwetke, 4 Bauern, 41 — 13 Häusler, ı Waſſermuͤhle, 
ı Blei⸗ 


— — — 
— — 
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r BI eiche und 371 Bewohner. Es gehoͤrt den Exieſuiten in 
Schweidnitz und ſteht gegenwaͤrtig unter der Koͤnigl. Schuladmi⸗ 
niſtration. In letzterm Jahre find bier 1 Paar getraut, 20 ge⸗ 


tauft und 10 begraben wotden. 


Boͤrnchen, ı5 Meilen von Bolkenhain, enchält‘ x herr, 
fchaftl. Wohnhaus, ı Vorwerk, 13 Gärtner, 3 Häusler, 1 Waſ⸗ 
fermühle und 85 Einwohner. 

Buchwald, iz Meilen von Landshuth, auch Buchelt 
genannt, begreift in fich 22 Bauern, 63 Häusler, ı Waflermühle 
und 573 Menfchen. Es wurde 1375 und 1399 von den v. Seid⸗ 


litzern an das Stift Gruͤſſau verkauft. 


Däzdorf, 13 Meilen von Bolkenhain, in alten Urkun⸗ 
den Diiesdorf, Dezisdorf, Deziansdorf, Ders 


ziansdorf, Deizdorf, beſteht aus 1 Vorwerk, 24 Gaͤrt⸗ 


nern, 2 Haͤuslern, 2 Warfermühlen und 166 Bewohnern, Ä 
Dittersbad, 15 Meilen von Landshuch, ein Dorf, 


hat 1. Schulhaus, 12 Bauern, 49 Gfrtner, "49 Haͤusler, 2Wafp 
fermühlen und 622 Einwohner. . Die. Kaͤmmerey zu Schmiede, ö 


berg iſt davon Befiker, 

Dittersbach, 13 Meile von Landshuth, ein anderes 
Dorf dieſes Namens, worinnen ſich 24 Bauern, 39 Haͤusler, 
ı Waſſermuͤhle und 409 Menſchen befinden, gehoͤrt dem Stift 
Gruͤſſau. 

Einſiedel, 11 Meile von Landshuth, iſt gleichfalls ein 
Eigenthum des Stifts Gruͤſſau, zur Burg Bolkenhain gehörig, 
und man zähle darinnen 61 Gärtner, 3 Häusler, ı Waſſermuͤhle 
und 360 Menichen. 

Eventhal,' wird zwar mit Dber; Schreibendorf als Ein 
Dorf bemerkt, ift aber doch ein befonders fiegendes Dorf, worin⸗ 


nen lauter Weber wohnen. Ohnweit diefem Dorfe ift zwiſchen 


Schreibendorf und Eventhal eine höchft angenehme Gegend, ein ' 
Heine aus den beften Wieſen beftehendes Thal. 
Falkenberg, ız Meile von Bolkenhain,) oder Fils 


| Bendorf genannt, hat ı Vorwerk, 6 Bauern, 23 Gärtner, 


3 Späusler, 1 Waflermühle und 206 Einwohner. Ehemals war 
auch eine Gapelle hier, die aber eingegangen ift. 

Forſt, 3 Meile von Landshuth, ein Dorf von 25 Särts 
ha 20 m. und 261 Menichen,„gehört dem Stift Grüffan, 
a; | | Sabı au, 
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| Gablau, 12 Meilen von vandshuth, enthält x cachol 

a Kirche, fo den 12. Februar 1654 den: Evangel. weggenommen 

wurde, ı Schule, 30 Bauern, 28 Gärtner, 20 Haͤusler und 
32 Bewohner. - 

Gärtelsdorf, 12 Meilen von Landshuth, oder. Goͤr⸗ 
teisdorf, bat 20 Bauern, 2 Gärtner, 79 Häusler, 3 Wafe 
fermühlen und sıs Einwohner, und gehört dem Stift Grüffau. 

7 Giesmannsdorf, 15 Meilen von Landshurh, ein Dorf. 
mit ı cathol. Kirche, die den 24. Januar 1654 wmeggenommen 
ward, 1 evangel, Kirche, 2 Pfarr⸗, 2 Schulhäufern, ı Vorwerk, 
29 Bauern, 53 Gärtnern, 58 Häuslern, ı Waffermühle, und 
906 Menfchen. Ben beiden Kirchen find im letztern Jahre 
getraut, gebohren, geftorben. 


> 


Evangeliſche 17 93 97 
Catholiſche3 26 is 
20 19 115 


Sirlahsdorf, 13 Meilen von Bolkenhain oder Git ls⸗ 
dorf, befteht aus ı cathol. den 5 März 1654 eingezogenen Kits 
be, ı Pfarr⸗, ı Schulhaus, 2 Borwerken, 5 Bauern, 26 Gaͤrt⸗ 

‚nern, 15 Häuslern, ı Waſſer⸗, ı Windmühle und 113 Einwoh⸗ 
nern. Hier in der Nähe iſt ein hoher Berg, auf den man 
in einer Allee fteigt, mit einer romantifchen Ausficht. 

Graͤbel, ız Meilen von Bolfenhain, mit Einfchluß der 
fogenannten Stein» oder Bufbhäufer, die etwas vom 
Dorfe entfernt liegen, enthält ı cathol. Kirche, die den zotem 
Gebruar 1654 den Evangel. abgenonmen wurde; z herrichaftl, 
Wohngebaͤude nebſt ı Vorwerk, ı Bauer, ı9 Gärtner, 33 
Häusler, 2 Waflermühlen und zıı Einwohner. 
Dber-Haafelbach, ız, Meilen von Landshuth, „bes 
- greift in ſich 1 cathol., 1 evangel. Kirche; erſtere ward den 7. 
Februar 1654 den Proteftanten abgenommen, 2 Pfarr » 42 Schul⸗ 
haͤuſer, 12 Bauern, 55 Gärtner, 32 Häusler, 1 Waffermühle, 
1 Bleihe und 442 Menfchen. Grundherrfchaft us it die 
Kaͤmmerey zu Schmiedeberg. Hier ſind | 
| getraut, getauft, begraben, 





Evangelifche a1 . 121 123 —. 
Catholiſche 1 I... — 
22 122 


Nieder⸗ 


1. Miederfchlefien. c) Fuͤrſtenth. Schmeibniß. 349 
— Nieder» Hanfelbach, liegt nahe an Ober⸗Haaſelbach, 
iſt Aber ein befonderes. Dorf von ı Bauer, 15 DEN u _ 
fern, 1 Waffermühle und 116 Einwohnern. | | 
Hartau, ız Meilen von vLandshuth, hat ı Schule, 13 
Gaͤrtner, 29 Haͤusler und 160 Bewohner. Es gehoͤrt der Kaͤm⸗ | 
meren zu Schmiedeberg, 
Hartau, ı Meile von Landshuth, ein befonberes Dorf, 


zähle 23 Gärtner, ı9 Häusler, 252 Menfchen, und iſt ein Ci · 


genthum des Stifts Gruͤſſau. 

Hartmannsdorf, ı M. von Landshunh, nebſt dem dar⸗ 
zu gehörigen Buſchvorwerke, enthält 1 herrſchaftl. Schloß 
und 3 Vorwerke, ı cathol. Kirche, die den 12. Februar 1654 von 
den Satholifen eingezogen worden; ı Pfarr«, 2 Schulhäufer, 

- 27 Bauern, 37 Gaͤrtner, 15 Häusler, ı RER, ı Blei 
che und sı9 Einwohner. 

Hausdorf, ı3 Meilen von: Bolkenhain , mit ı cathof. 
Kirche, ı Piarrhans, 2 Schulen, ı berrfchaftl. Wohnhaus, 2 
Vorwerken, 20 Bauern, 31 Gärtnern, ı7 Häuslern, ı Baer, 
ı Windmühle und 503 Menfchen. 

— Mlein-Heinersdorf, ız Meilen von Landshuth, bes 
greife’ unter ſich 25 Bauern, 67 Häusler, ı Maflermühle, mit 

- "444 Einwohnern und gehört feis 1385 dem Stift Grüfan. Dede 
gleichen auch 

Reich Heinersdorf, & Meile von Landshuth, mit 
ı Schule, 25 Bauern, 2 Gärtnern, 68 Haͤuslern, 1 Waſſer⸗ 
muͤhle und 577 Einwohnern. 

H)ohen⸗Helmsdorf, 13 Meilen von Landshuth, ſonſt 
auch Halsdorf genannt, if ebenfalls ein Eigenthum dieſes 
Stifts, und zähle mit Einbegriff der hieher gehörigen 34 Katz ens 
grabenhäufer,. die zufammen 34 Gärtner und Häusler aus⸗ 
machen, ı Vorwerk, 7 Bauern, 52 Gärtner, 21 Häusler; x 
Mindmühle und 441 Menfchen, die zur Burg Bolkenhain gehören. 
gang» Helwigsdorf, 3 Meilen von Bolkenhain, oder 
Lang» Helmsdorf, bat mit Einfchluß der davon zmar abge» 
bauten, doch hieher gefchlagenen 9 Bienen. over Fabrifens 
haͤuſer, ı cathol, den toten Februar 1654 eingesogene Kirche, 
x evangel- Kirche, 2 Pfarren, ı Schule, 1 herrichafel. Wohns 
em. 2 Vorwerke, 23 Bauern, 82 Gaͤttner, 1 "Häusler, 3 
ne Waſſer / — 


J 
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Waſſer⸗, ı Windmühle und 652 Einwohner, Allhier find im 


Jahre 1784 getraut, getauft, begraben. 
Ä Evangeliihe 7 30,58 
Catholiſche ı _ X 


Grüß» Hermsdorf, 3 Meile von Landshuth, be⸗ 
ſteht aus ı cathol. Kirche, fo 1654 den 21 Februar von den Ca⸗ 
tholiken in Befig genommen wurde, ı Pfarrmohnung, ı Schuls 


haus, ı. Vorwerk, 29 Bauern, 20 Gärtnern, 174 Haͤuslern, 


2 Waffermühlen und 1285 Einwohnern, wozu auch die 7 neuere 
bauten Zabrifenhäufer, die Sandgrube genannt, gerechnet 
find; gehört zufammen dem Stift Gruͤſſau, und find allhier ı2 
Paar getraut, 9x getauft und 71 begraben worden. 


) Hermsdorf, ız Meile von Landshuth, iſt ein befons 
deres Dorf, von ı herrichaftl. Wohnhaufe, ı Borwerk, ı Schule, 


7 Bauern, 96 Gärtnern, 130 Haͤuslern, 4 Waffermühlen, 7 Bleis 


den und 1028 Bewohnern, die unter der Kämmerey zu Schmier 


deberg ſtehen. 
 Hohendorf, & Meile von Boltenhain, moher es das 


Bier holen muß,. wozu auch Georgenthal von 6 Käufern 
gehört, enthält ı herrichaftl. Schloß, ı Vorwerk, 2 Bauern, 16 , 


Gärtner, 17 Häusler, 1 Wafler», 1 Windmühle und; 201 Eins 
wohner. Das hiefige Hoppifche Lehngut, hat 1 Vorwerk, 2 
Häusler, 15 Einwohner, und fienert nach dem Dominialdivifor, 
und wird bey Deränderungen der Beſitzer von der Eönigl. Ober⸗ 
Amtsregierung zu Breslau verreicht. 

Jons dorf, 3 Meile von Landshuth/ hat ı Vorwerk 
18 Bauern, 46 Gärtner, 10 Häusler, 342 Menſchen. 

Kauder, ız Meilen von Bolkenhain, ſammt den foges 
nannten Keſſelhaͤuſern, ein Dorf von cathol. Kirche, die 
den 15. Januar 1654 den Evangel weggenommen ward, ı Dfarrs, 
“Schulhaus, ı herrfchaftl. Wohngebäude, 2 Borwerken, 16 Bauern; 
43 Gärtnern, s9 Hänslern, 2 Wafermühlen und 530 Menfchen, 

Kindelsdorf, 13 Meilen von Landshuth, ein Dorf von 


16 Gärtnern, s6 Häuslern und 455 Einwohnern, deren Eigene 


thümer das Stift Gruͤſſau iſt. 


Konradsmwalde, 3 M. von Landshuth, nebſt Vogel⸗ 
geſang von 18 Feuerſt., enthaͤlt ı cathol., ı evangel. Kirche, 


2 vu 3 Schulbäufer, i Borw., 34 Bauern, 89 Gärtner, 35 
Haͤus⸗ 


— — — — 
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Bey hiefigen Kirchen find: \ 

- getraut, „gebohren geſtorben. 

Evbangeliſche 13100 105 
Catholiſche — 2 ‘ia 


Kraufendorf, 3: Meile von Landshuth, befteht: aus 1 
herrſchaftl. Wohnhaufe, ı Vorwerk, 13 Bauern, 49 Gaͤrtnern, 
9 Häusiern, ı Waflermühle, z Bleichen, und 426 Einw, 

Kratzbach, 13 Meilen von Landshuth, ift ein dem Stift 
Srüffau zugehoͤriges Dorf von 26 Bauern, 31 Säuslern, a Waf 
fermühte und 285 Einwohnern. 


Kunzendorf, 13 Meilen von Bölkenhain, theilt fich in 
Dber» Kunzendorf, die aus 3 Gärtnern und 2 Häuslern 


beftehenden Lamprechtshäufer mit eingefchloffen, von ı 


DBorwerk, 4 Bauern, 29 Gärtnern, zz Häuslern und 284 Ein- 
‚ wohnern, und in Nieder» Kunzendorf, von ı cathol. Kir ' 
che, welche. die Evangel. 1653 den 22. December abtreten mußten, 
r evangel. Kirche, ı Pfarr», ı Schulhaus, 6 Bauern, 40 Gaͤrt⸗ 
nern, 16 Haͤuslern, ı Waſſermuͤhle und 370 Menſchen. Sn der 


Kirche find: getraut, gebohren, geſtorben. 
Evangeliide 6 | 33 20 | 
Sarhotifhe, — = en as 


Kunzendorf, 23 Meilen von Landshuth, ift ein ander 
ses Dorf dieſes Namens, von 23 Bauern, 93 Häuslern, ı 
Waſſermuͤhle und 574 Einwohnern, ‚die em Stift Gruͤſſau 
gehoͤren. 

Lauterbach, 1 Meile von Bolkenhain⸗ hat 1 eathol. 
Kirche, weiche den 3. März 1654 eingezogen wurde, ı Pfarr, ; 
‚x Schulhaus, ı berrfchaftt. Wohngebäude, 2 Vorwerke, 4 Bauern; 
a0 Gärtner, 42 Häusler, 2 Waſſermůhlen und 411 Einwohner. 


geppersdorf, J Meile von Landshuch, theilt ſich im 
Dber, Leppersporf, von ı herrſchaitl. Schloß, ı Vorwerk, 
9 Bauern, 41 Gärtnern, 12 Haͤuslern, ı Waffermühle, 2’ 
Bleichen und 282 Einwohnern, und in. Nieder» Lepperss- 
dorf, auch Kreppelhof genannt, ‚begreift 1 herrfchaftl. 
Wohnhaus, ı Vorwerk, 10 Bauern, 59 Gärtner, 13 Sändler, i 
1. —— 1 Bleiche und 445 Menſchen. 


Leut⸗ 


' 5 


352 1Abth. 2. Abſchn. Herzooth Schlefien. : 


geutmannsdorf, 4 Meilen von Landshut, worinnen 


* 21 Bauern, 40 Haͤusler ri Waſſermuͤhle und 327 Menſchen 


enthalten find, gehört dem Stift Grüffau. | 

giebersdorf, 2 Meilen von Landehuth, zähle ı cathol. 
Kirche, die evangelifch war und 1654 den 12, Februar abgetreten 
werden mußte; ı Pfarre, 20 Bauern, 46 Gaͤrtner, 5 Häusler, 
s Waſſermuͤhle, 375 Menſchen. — 

Lindenau, J Meilen von Landshuth, ein Dorf von ı 1 
Vorwerk, 10 Bauern, 9 Gaͤrtnern, 45 Haͤuslern und 332 Ein⸗ 
wohnern, die unter das Stift Gruͤſſau gehören. 

Märzdorf, 3 Meilen von Landshuth,. begreift nebft 
Neun» Märzdorf, ı berrfchaftl. Wohnhaus, 2 Vorwerke, 12 
Bauern, 43 Gärtner, 6 Häusler, 3 Bleichen und 457 
Menſchen. 
michelsdorf, 13 Meilen von Landshuth, beſteht aus 1 
cathol. Kirche, die bis zum 19. December 1653 evangel. geweſen, 
1 evangel. Kirche, 2 Pfarr», 2 Schulhäufern, 32 Bauern, gr 
Gärtnern, gı Hänslern, ı Waller, 1 Papiermühle, 2 
Bleichen, 967 Bewohnern, and gehört der Kaͤmmerey zu 
Schmiedeberg. Im letztern Jahre find allhier an beiden Kirchen 

getraut, getauft, begraben. 


Catholiſche mr ———— 6 Bi 
Evangeliſche 13 124 9 
14 132 105 


Moͤhners dorf, 2 Meilen von Bolkenhain, hat 1 — 


ſchaftl. Wohnhaus, ı Vorwerk, 2 Bauern, 17 Gärtner, 7 Haus. 
fer, ı Waſſermuͤhle und ı5ı Einwohner. 


Neuen, 15 Meile von Landshuch, enthält ı cathol. Kir⸗ 
che, die bis den 9. April 1654 in evangel, Händen war; ı Pfarts 
haus, ı Echule, 4 Bauern, 6 Gärtner, 25 Häusler und 186 
‚ Menfchen, welche Unterthanen des Stifts Gruͤſſau jind. 

Nimmerſatt, 13 Meite von Bolkenhain, ein Dorf von 
ı berrfchaftl. Wohngebäude, ı Vorwerke, 53 Gaͤttnern, 6 Haͤus⸗ 
lern und 298 Einwohnern. 

Oppau, 2: Meilen von Landshuth, befteht aus_r cathol. 
Kirche, ı Pfarrwohnung, ı Schulhaus, 23 Bauern, 86 Haͤus⸗ 


lew⸗ r EEE und.5g8 Einwohnern. Es gehört dem Stift: 
Gruͤſ⸗ 
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Gruͤſſau. Bey der hieſigen Kirche find im EICH IRRE a — 
getraut, 72 gebohren, 65 geſtorben. 

Oſſenbar, 14 Meilen von. Boll enbain, begreift Be 
ſich uiherrichafel, Wohnhaus, ı Bormwerk, 8 —— 1 inte 
Ser, 1. Waſſermuͤhle, und 48 Bewohner. +: 
— Hohen⸗Petersdorf, 13. Meilen von: Bolkenhain ; bat 
nebſt den hieher gehörigen Pilzhäuſern, die aus 6 Gaͤrtner⸗ 
amd 3Haͤuslerſtellen beſtehen, ı herrſchaftl. Wohnhaus, ı Vor⸗ 
werk, 13 Bauern, 33 Gaͤrtner, 26 Haͤeler 1 — 
und 244 Menfchen, | 
57 Weiden» Jetersdorf, 15 Mmeilen von Boltenhain 
iſt ein beſonderes Dorf von 10 Bauern, 16 Saͤrtweru, 20 — 
— 1. Windmuͤhle, und 314 Einwohnern. 

Petzelsdorf, 13 M. von Landshuth, hat 23 Bauern, 

1 1 Saute, 23 Gärtner, #7 Haͤusler, 2 Wedtremählen, und 347 
— 

Pfaffendorf, ı Meile'von Bandehuth, enthält, 1 bern 
fhaftl, Wohnhaus, 1 Vorwerk, 14 Bauern, 32 Gärtner, 4 
Häusler, ı Waſſermuͤhle, und: 525 Menichen. . 

Polkau, 13: M: von Bolkenhain, theilt ſich in Der 
Polkau, von x Vorwerk, 12 Gaͤrtnern, 3 Haͤuslern, mit 
95 Menſchen; und in Nieder⸗Polkau, von i herrſchafth. 
MWohnhauſe, ı Vorwerk, 8 Gaͤrtnern, 4 Haͤuslern, I — 
mühle, und 58 Einwohnern. | 

Preilsdorf, 14: Meilen von: Boltenbain, hat L un 
ſchaftliches Wohngebaͤude, 1 Vorwerk, io Sirtner⸗ 2 Haͤusler, 

und 88. Einwohner. | 

Quolsdorf, 25 M..von Landshuth, von ı Schule, 26 
Bauern, 27 Gärtnern, s6 Häuslern, 2 Waffermühlen, und 671 
Menſchen, gehört feit 1324 dem Stift Gruͤſſau. Desgl. auch 

Alles Reihenan, 25 Meitenvon Landshuth, ein Dorf 
von.ı cathol. bis den 23. Jan. 1654 evangel. gewefenen Kirche, 

a evangel. Kirche, 2 Pfarr», 2 Schulhaͤuſern, 1 herrſchaftlichem 
Wohngebaͤude, ı Vorw., 62 Bauern, 23 Gärtnern, 184 Haͤus⸗ 
kern , 4 Waſſermuͤhlen, und 1737 Menfchen. Bey der. Hiefigen 


Kirche find getraut, gebohren, geſtorben. — 
Catholiſhe 4.5. 36 — 
Evangeliſche 10 100 79 

u3154 115 


Preuß. Erddeſchr. 2. B. 3 Neu⸗ 
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MNeu⸗Reichenau, 1% Meile von Landshuth, iſt ein 
anderes, eben dieſem Stifte ſeit 1354 zugehoͤriges Dorf, von 1 
Vorwerk, 16 Bauern, 6o Haͤuslern, 1: Waffermühle und 425 
Einwohnern; Krönftadt oder Neudoͤrfel mit eingefchloffen, 

Reußendorf, 4 Meilen von Landshuth, wird zwar in 
Dber, md Nieder⸗Reußendorf eingetheilt, hat aber einer 
ley Befiger gehabt, und enthält u cathol. Kirche,’ die 1654 dem 

5. Februar den Evangel. abgenommen wurde; 2 Schilhäufer; 2 
Vorwerke, 20 Bauern, 6ı Gärtner, 16 Häusler, 3 — 
len, 2 Bleichen und 661 Einwohner. 

Roͤhrs dorf, Meilen von Bolkenhain, woher es das Bier 
holen muß‘, hat x cathol. den ı. Februar 1654 eingezogene Kir⸗ 
che, ı evangel, Kirche, 7 Parrwohnung, 2 Schulhäufer, 'ı Berk 
ſchaftl. Wohngebäude, 2 Vorwerke, i7 Bauern, 97 Gärtner, 
sHAüdler, 3 Waffermühlen und 735 Bewohner. 
| Rohnan, (Rohn) 24 Meilen von Landshuth, beſteht 
aus x cathol. Kirche, die bis den 3. Februar 1654 evangel. war, 
3-PMärrs, s Schulhaus, 22 Bauern, 67 Gärtnern, 8 Haͤuslern, 
3 — + Bleiche und 497 Einwohnern © 

Mohnſtock, (Rodiſtock) 13 Meile von Bolkenhain, 
enthält ı cathol. Kirche, welche 1654 den 15. Januar von den 
Catholiken eingenommen ward; ı evangel, Kirche, 2 Pfarr⸗, 2 
Schulhaͤuſer, ı ſchoͤnes maſſives mit einem Wall umgebenes, und 
‚mit einem hohen Thurm geriertes gräfliches Schloß, worauf ſich 
eine anſehnliche Bibliothek nedft vielen Natur: und Sıniftfachen 
befindet; ı Vorwerk, 17 Bauern, 16 Gärtner, 34 Häusler, ı 
Vaſſermůhle und 557 Einwohner. An hieſiger Kirche ſind 
getraut, getauft, begraben. 


u. Evangelifche 20 113 92 
| Catholiſche 2 1 


21 15,9 
Rothenbach, 13 Meile von Landshuth, hat 18 Gaͤrt⸗ 
ner, 9 Häusler, ı Waſſermuͤhle und 139 Bewohner. 


Rudelftadt, 13 M. von Landshuth, hieß 
vorher Rudelsdorf, ward aber den 31. Yan. 
1754 wegen des vom Frepheren v. Schweinitz 1747 
angelegten — zu einer freyen Berg— 

— ſtadt 
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ſtadt erklaͤrt. CB iſt eine unaccisbare Stadt oder 
Marktflecken, und ſteht, gleich den Dörfern, unter 
dem Landrath; Adilersruhe und Shömbad, 
welches 23 Gärtner und ı Mühle hat, gehören zu 
NRudelftadt. Im ganzen Orte ift ı cathol. Kirche, 
welche 1654 den 4. Febr. den Proteftanten abgenom⸗ 
men wurde, I evangel. Kirche, 2 Pfarr-, 2 Schuß 
haͤuſer, 1Vorwerk, 26 Bauern, 136 Gärtner, 51 
- Häusler, 4 Mühlen, 2 Bleihen, ı Kupfer: 
‚hammer, überhaupt 225 Fenerftellen. und 1159 
‚Einwohner, morunter 62 Bergleute find, von 
‚ welchen’52 in den Gruben, 'und ı0 bey den Huͤtten 
arbeiten. Den 25. Jan. 1747 wurde auf dem Per: 
ſersberge der erſte Schurf geworfen, und der 
erſte Bau der Adler genannt; anfaͤnglich arbeite- 
‚ten 15 Bergleute, dann go. Die erfien 15 Centner 
Kupfer gingen im Fahr 1748. zur: Meffingfabrit 
nach Oberſchleſien. Die Ausbeute nahm zu, 
und von 1749 bis 1753 wurden. 637" Eentner Rus 
pfer gahrgemadt. Diefer. Bergbau gab Ges 
Ar daß 27 neue Häufer erbaut und Adlers⸗ 
ruhe genannt wurden. Durch den zjährigen. Krieg 
gerieth die Arbeit ins Stecken; alleim durch die Boc 
ſorge des koͤnigl. Ober s Bergamts ift die Sadje do 
wieder dahin gebracht, daß in Jahr 1784 an Ar; 
fenical: Kupfsgekien 1144 Centnek wbeldedert * 
worden ſind. 

Ruhbank, 2 Meile von Landehuth, ein dem Stift Srüfe 
ſau zugehöriged Dorf, von ı herrfchaftl. Wohnhauſe, 1 Worwerk, 
30 Gärtnern, 9 Haͤuslern, ı Waſſermuͤhle, 2 Bleichen und 
214 Einwohnern, 

Scholl witz (Scholmnitz) 2 Meilen von Boltenhain, | 

beſtehet aus 1 Vorwerk, 13 N 3 Hucuern und 147 Be⸗ 


— 
| 82 Schrei⸗ 
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Schreibendorf, 4 Meile von Bandehnth, wozu auch 
der Anhang Eventhal gehoͤrt; hat eigentlich 3 Autheile, als 
Ders, Nieder» und Nimptſchiſch⸗Schreibendorf, 
fo aber zufammen nur ein Dorf von ı herrſchaftl. Wohngebäude, 
1 cathol. bis den 5. Februar, 1654 ebangel, gewefenen Kirche; 1 
Pfarr⸗, 2 Schulhäufern, 2 Borwerken, 26 Bauern, 77 Gaͤrt, 
nern, 92 Häuslern, 3 Waſſermuͤhlen, 2 Bleichen, 966 Be⸗ 
‚wohnern ausmachen. 

—Schwarzwaldau, ız Meile ‚don Landshuth, kat x 
herrfchaftl. Schloß, 2 —58 ı Schule, 15 Bauern, 668 

Gaͤttner/ 24 Haͤusler, 3 Waſſermuͤhlen und 742 Menſchen. 
Schweinhaus, Z Meile von Bolkenhain, woher es das 
Bier holen muß, begreift unterdfich 1: cathol. Kirche, ı Schule, 
x hersfchaftl. alted Schloß -umd Wohnhaus, nebſt 1 MWorwert, 
30 Gärtnern, 6 Haͤuslern, 1 Waffermühle und 209 Menfchen. 

0 & hweinz, 15 Meilen von Bolkenhain, mit 2 Vormerken, 
7 Bauen," 21 Sttarnı 4 Haulern, 1 Windmühle und 231 
Einwohnern: 

"Bohraus@eifersdorf, 2 Seiten von Voltenhain, 
har: ı Vorwerk, 16 Gaͤrtner, 1 Waſſermuͤhle und 99 Bewohner, 

Simbsdorf, ‚4 Meilen von Landshuth, enthaͤlt 1 ca, 
thol. Kirche, welche 1654 den 28. Januar den Evangel. wegge⸗ 
nommen wurde; ı Schule, 2 Borwerfe, 14 Bauern, 38 Gaͤrt⸗ 
wer, 9 Häusler, ı Waſſermuͤhle und 376 Einwohner. 

Streckenbach, 2 Meilen von Landshuth, ein Dorf von 
x cathol. Kirche, die ehedem bis zum 4. Februar 1654 evangel, 
war; ı Pfarr», 1, Schulhaus, » Vorwerk, 14 Bauern, 68 Gaͤrt⸗ 
nern, 3 Haͤuslern, 2 Waflermühlen und 459 Einwohnern... Bey 
der Kirche find 3 Paar getraut, 8 gebohren und 7 geforben! 

Thomasdorf, ı3 Meile von Landshüth, oder Thoms⸗ 
dorf genannt, bat ı cathol. bis den ır. Febtuar 1654 in evans 
gel. Händen geweſene Kirche ; ı Schule, 8 Bauern, 52 Gärtner, 

s Häusler, ı Waſſermuͤhle und 421 Einwohner... | 

Trautliebersdorf, 24 Meile von Landshuth, hat ı 
cathol. Kirche, ı Pfarr», ı Schulhaus, 20 Bauern, 10 Gaͤrt⸗ 
ner, 53 Häusler und 537 Einwohner, feit 1364 iſt ed ein Eigen. 
thum des Stifts Gruͤſſau. Hier iſt auch dad Elsnerſche 
Lehngut, welches von der Grundhertſchaft verreicht Wird, und nach 
dem Rugtical⸗ Diviſor ſteuert. 

Tſchoͤp 8, 
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Tſchoͤpsdorf, 12 Meife von Randahuth, heißt in alten 
Urkunden Ezepansdorf,” gehört eben diefem Stift feit 1399 
und hat 20 Bauern, ı Gärtner, 31 Häusler und 290 Einwohner. 


Ultersdorf, 15 Meile von Landshuth, mit ı Vorwerk, 
„ Gärtnern und 74 Einwohnern. 

Voigtsdorf, 23 Meilen von Landshuth, feit 1297, wel⸗ 
ces 19 Bauern, 48 Haͤusler, ı Waſſermůhle und 365 Men ! 
fchen hat. 

Vogelsdor 7 Meile von Landshuth, iſt ein Eigenthum 
der Kaͤmmerey zu Landshuth, und beſtehet aus ı2 Bauern, 40 - 
Haͤuslern, 2 Waffermühlen und 297 Einwohnern. Hier ift 1747 
zum Appretiren der Leinwand eine Waſſermangel erbaut worden. 
| Gros. Waltersdorf, 13 Meile von Bolfenhain, ent 
haͤlt x herrfchaftl. Wohnhaus, nebft ı Vorwerk, to Gärtner, ı 
Häusler und sg Einwohner, welche in Bolkenhain ihr Sier ho⸗ 
len muͤſſen. 

Klein» Waltersdorf, #7 Meile'von Bolkenhain, iſt 
ein abſonderliches Dorf, von 1 herrſchaftl. Wohnhauſe, 1 Vorw., 
21 Gärtnern, 20 Haͤuslern, 2 Waſſermühlen und 230 Einwoh⸗ 
nern-und gehört zur Burg Bolkenhain und dem Stift Grüffau, 


Merderau, (Wedderan) 13 Meile von Bolkenhain, 
hat ı cathol., ı evangel, Kirche, ı berrfchaftl. Wohnhaus, 2 Vor⸗ 
merke, 2 Pfarr» und Schulhäufer, ıs Bauern, 42 Gärtner, 15 , 
Häusler, 2 Waſſermuͤhlen und 482 Einwohner. an biefigen Kir 
” find in leßterm Jahre 

getraut, getauft, begraben. 


Evangeliſche 7 4238 
N _ _ 3 
= A 41 


Veißbag, 13 Meile von Landshuth, hat ı cathol. bis 
1654 den 5. Februar evangeliſch geweſene Kirche, 2 Schulhaͤuſer, 
22 Bauern, 45 Gärtner, 53 Häusler, ı Makrmähle und 655 
Menſchen. 
Neu⸗-Weißbach, 15 Meile von Landehuth, iſt ein 
. amderes Dorf von 9 Gärtnern, 31 Haͤuslern, ı Waſſermuͤhle und 
171 Einwohnern. | | 

MWernerspdorf, 13 Meile von Landshuch, wird in 
Dbersumd Nieder, Mernersdorf eingerheilt, zu erfterm 
33 gehört 


⸗ 
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“gehört auch Trauſch, oder Neu-Wernersdorf; alles 
sufammen aber macht nur ein Dorf aus, worinnen man. über‘ 
haupt ı cathol. bis den 4. Februar. 1654 evangel. geweſene Kirche, 
redangel, Kirche, 2 Piart», 2 Schulhäufer, ı herrfchaftl. Wohn. 

gebiiude, 3 Vorwerke, 16 Bauern, 98 Gärtner, 24 Häusler, 3. 
Maffermühlen, 2 Bleichen und 932 Einwohner zählt, Hier 


find: getraut, gebohren, geftorben, 
Evangelifche 11 72 Il 
Gatholifche — 1 | 


Wiefau, 3 Meile von Bolkenhain, — es das Bier 
holen muß, enthaͤlt ı Votwerk, 14 Gärtner, 12 Haͤusler, 1 
Maffermühle und Tuch walke und 149 Einwohner, die dem 
Stift Gruͤſſau gehören. 

Miefenberg, ız Meile von Bolfenhain, beſteht aus 5 
Bauern, 8 Gaͤrtnern, 4 Haͤuslern, 1 Waſſermühle, und 88 
Einwohnern. Su | 

MWittgendorf, 14 Meile von Landshuth, hat ı cathol. 
Kirche, ı Pfarr⸗, ı Schulhaus, 28 Bauern, 7 Gärtner, 98 
Haͤusler, 2 MWaflermühlen, ı Bleiche und 786. Einwohner. 
Hier find 9 Baar getraut, 66 — und 50 geſtorben. Das 
Stift Gruͤſſau beſitzt dies Dorf ſeit 1376. 

Wolmsdorf, (Wolfmannsdorf) 7 Meile von Bols 
Eenhain, woher ed das Bier nehmen muß, theilt fih in Ober» 
Wolsmsdorf, von ı herrfchaftl. Wohngebäude, ı Vorwerk, 
2 Schulhäufern, 8 Bauern, 16 Gärtnern, 18 Häuslern, ı Wafs 
fermühle und 289 Einwohnern; und in Nieder Wolmsdorf, 
von i cathol. bis 1654 den 3. Februar evangel, gewefenen Kirche, 
3 Vorwerken, 6 Bauern, 28 Gärtnern, 12 Haͤuslern, 2 Wafs 
fermühlen und 283. Eiwohnern. 

MWürgsdorf, 3 Meile von Bolkenhain!, oder Würgds 
Wolmsdorf genannt, hat 2 Antheile, ats: Ober Würgss 
dorf, von 17 Bauern, 9 Gärtnern, 63 Häuslern und 533 Ein⸗ 
wohnern, gehört der Stade Bolkenhain; und Nieder . 
Mürgsdorf, (Würgs» Halbendorf) begreift nebft dem 
Anhang Halbendorf, von ı Borwerke, 3 Bauern, 6 Gaͤrt⸗ 
nern und a7 Haͤuslern, welche ihr Bier aus Bolkenhain nehmen 
müffen, ı berrfchaftliches Wohnhaus, ı Schufe, 3 Vorwerke, 
27 Bauern, 56 Gärtner, 74 Häusler, 3 Waflermühlen, 1 
Bleiche, und 834 Einwohner. - Die hier befindliche Pfarre 

wid» 
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widmuth von I Bauer, 3 Häuslern und 21 Einwohnern, benutzt 
der jedesmalige Pfarrer zu Bolkenhain. 

Zieder, 3 Meile von Landshuth, theilt fih in Ober» 
-Zieder, das, Schoͤn wieſe, welches aus 9 von Leinen⸗ 
Damaftwebern bewohnten Käufern befteht, die 1764 vom \ 
Stifte errichtet worden find, mit eingefchloffen, dem Stift Gruͤſſau 
gehört, und ı7 Bauern, 57. Häuster, 2 Waffermühlen, ı Blei⸗ 
he umd 475 Einwohner hatz und in Nieder» Zieder, von: 
14 Bauern, 38 Häuslern, ı Waffermühle, ı Bleihe und 
370 Einwohnern, welche Unterthanen der Kaͤmmerey zu Lands . 
buch find. Hier iſt 1775 eine Waſſermangel angelegt worden. 


12. Der Reichenbacher Kreis 


Hat 6 bis 7 Quadratmeilen Klächeninhalt, und wird 
ſchon zu den Gebirgskreiſen gerechnet, ob er ſchon 
noch betraͤchtliche Ebenen enthaͤlt. Er gränzt ges 
gen Morgen mit dem Fuͤrſtenthum Brieg, gegen 
Mittag mit Sranfenftein und Glas, gegen Abend 
und Mitternacht mit dem Schweidniger Kreiſe. 
Der durchgehende aus Thon und Lehm bes 
ftejende Boden ift unter gehöriger Dflege ſehr 
fruchtbar, jedoch mehr zum Korn: und Hafer-, ad » 
Gerften: und Weizenbau geſchickt. Die Felder find. 
dreyartig, und liefern aufer andern viel und 
vorzüglich fhönen Flach s. Heu erbaut man 
jährlich gegen 3457 Zuder; Hopfen aber nur 
100 Schfl. DObftbäume ſind 1785 vorhanden ge: 
weſen 97,165 Stüf, und einige hundert Mauls : 
beerbäuihe. Das Eulengebirge ift ganz mit 
Holz beftanden, bis auf den Rüden, mo auf der 
äuferften Spige drey Graͤnzen zufammenfomimen, 
Man findet auf diefem Gebirge Marmor: und 
Schieferbruͤche. Der Geyersberg und der 
Koͤltſchnerberg find Nebenberge des Zobtenber⸗ 
ges. ueberhaupt giebts 14 Steinbruͤche im Kreiſe, 
> 34 und 


i 
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und zu Olbersdorf findet man thonattige und Ser⸗ 


pentinſteine. Wildpret liefern die Waldungen 
zum Beduͤrfniß, und Fiſche die Teiche, nebſt dem 
Pelaubach, oder dem ſogenannten Reiche n⸗ 


bachſchen Waſſer, im Ueberfluſſe. An Vieh— 


zaͤhlte man überhaupt 1759.Pferde, 200 Och⸗ 
fen, 5930 Kühe, 399 Schweine, 26,197 
Schaafe, die 3113 Stein Wolle Br und 
783 Bienenftöde. 


Im Jahre 1756 waren — und 
| 1776 — 20,645 Menfhen im 
Rreife, wovon fiber 3000 auf eine DI Meile foms 
men. Die Keligion ift untermengt, und die Spra: 
che bis auf einige ausländifhe Manufacturiften und 
 Fabricanten deutfb. Die Wolienmanufactus 
riſten find die zahlreichften; und 1756 twaren 808 
Weberſtuͤhle im Kreife; 1784 aber auf den 
Dörfern 904," und 160 in der Stadt, alſo IMMER 
men 1064 | 


Der ganze Kreis enthält ı Stadt, 37. Dim. 


fer mit 60 berrfchaftl, Bormwerfen, 26, Rirs 
hen mit Einfhluß 6 Evangelifcher; 34 Schulen, 
20 Pfarchäufer, 502 Bauerhöfe, 1196 
Gärtner, 1661 Häusler, 68 Waffere und 
30 Windmühlen, in allem, ohne die Kischen, 
1357 Seuerftellen. - Die Kreisverfaſſung 
ift den vorigen Kreifen gleih. Der Adel macht - mit 
dem Schmeidnig : Jauerfchen ein Syſtem aus; in 
Kirchen: und Juſtizſachen gehört der Kreis zum Ober⸗ 
eonfiftorio und Dberamte zu Breslau, in Cameral⸗ 
ſachen zur Bresl. Kriegs s und Domainenfammer, 
2 der Steuer zur erſten Claſſe und der Vieh⸗ 


aſſe⸗ 


j 
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aſecuranz jur erften Societät: und wegen der Ber, J 
bung is zum Gebirgscanton. 


Reicbenbach, 9 M. von Breslau, 2 von, 
Schmweidnig, 2 von Franfenftein und 4 von Glatz, 
ift die mir“ doppelten Mauern und mit Maulbeers 


- Bäumen bepflanzten Schanzen, umgebene Kreisftadt, 


welche auf einer ziemlichen Anhoͤhe liegt, 762 Ellen 
in dev Länge und 646 Ellen in der Breite, vier 
Thore und eine Pforte Hat. Der drenfigjährige 
Krieg ruinirte auch diefe Stadt ganz, jedoch ward 


er die erfte Urfahbe der Entfiehung der 


‚&annevasmanufactur, welche noch biühet, 
und jährlich bie 600 Stüf Cannevas liefert. 
Die ſchwediſchen Dfficiere trugen nemlich cannevaffene Unterklei⸗ 
der, und verlangten diefe Maare, welche aus Breslau und dort 
Bon Augsburg her verfchrieben werden mußte. Unter den Sol⸗ 
daten waren num einige Cannevasıweber, welche den hiefigen Leins 
webern ihre Kunſt lehrten, die fich bis ige erhalten hat. Allein 
die Zurückfehrung aller im gedachten Kriege ausgewanderten 
Handwerker auf die benachbarten Doͤrfer, Peterswalde und Langen 
‚Bielau, ift noch nicht bewirkt worden. _ Erſt vom Jahre 
1742 an fing. der Drt an ſich recht zu erholen, und 
vom 1. San. 1743 bi8 Ende Dec. 1749 gewannen 
‚133 Perfonen’das Bürgerrecht, mozu fie die erlang⸗ 
te Religionsftenheit, nebft andern Unterftügungen, 
bewog. An öffentlichen Gebäuden find außer vier cathol«- 
und einer evangel. Kirche, der cathol. und evangel. 
1742 erbauten Schule, den Predigerwohnungen, dem 
1203 erbauten Rathhauſe, 24 vorhanden. Bon erftern bes 
finden fich in der Stadt die cathol. Pfarrkirche. zu St. 
George, von 733 Ellen Kinge, 537 Ellen Breite, und 413 Eis 
fen Höhe, welche 1159 erbaut feyn foll, die fogenannte Klo⸗ 
RESEINOR, und die enangel. 1742 erbaute Kirche; in der 
35 Vor⸗ 


/ 
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Vorſtadt aber die Probſteykirſche zu St. Barbara, 
welche 1290 erbauet ſeyn fol, und die cathol. Begräbnißs 
Firche, deren Erbauung man ins Jahr 1265 ſetzt. Im Gahre 
1528 find hier 240, im Jahre 1570 aber 430 bürgerliche Haͤuſer 
geweſen, in welchen 1634 wur noch 30 Bürger lebten. 1784 
hingegen befanden' fich hier mit Emfchluß der 32 öffentlichen 
Gebäude überhaupt 426 Gebäude, als 293 WBürgerhäufer im 


der Stadt und ıor in der Worftadt, zufammen 394. Die Ein⸗ 
woyhner ſind⸗ faſt zur Hälfte catholiſch, und Juden giebts gar 


nicht hier. Vom Jahre 1754 bis zum letzten May 1784 erhiel⸗ 


ken 570 Verſonen dag Bürgerrecht, und Ältere Bürger waren noch 


u) 


& 


45, wovon frit den 30 Jahren 215 theils geſtorben, theils wege 
gerogen find, fo daß ohne die Wittwen 400 Bürger bieiben. 


Dieſe machen 22 Handwerközänfte, mit Einſchluß der ſogenann⸗ 
- gem bonetten Zunft, aus, melche aus folchen Perfonen bes 


ſteht, die theils Beine eigentliche Profeflion oder in andern. Staͤd⸗ 
ten das Meifterrecht gewonnen haben, und hier nur als einzelne 


Membra find, 3 B. Kaufleute, Reichkraͤmer, Schön + und 


Schwatzfaͤrber, Bader, Zinngießer x. In nachſtehenden Jah—⸗ 
sen find hier | | 
1775 Einwohner gewefen 2727 


1776 — — 2685 
1777 — — 2730 
1778 — — 28325 
. 1779 — — 2783 | 
1780 — —i 2889 
1781 — — 2796 
1782 — — 2800 
1783 — — 2718 | 
1784 = — 2266. Von den im 


letztern Jahre waren in der Stadt 2232, und in der Vorſtadt 


\ 87 angefeffene Familien, als 72 ben der Bauerfchaft, 256 bey 


den Haͤuslern, und 306 bey den Hausgenofien. Der Viehbe⸗ 
fand war 1784 ben der Stadt 96 Pferde, 9 Ochſen, 197 


‚Kühe mit Einfchluß des jungen Biches, und soo Schaafe. 


Bey 
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Bey der eathol, Pfarrfirdhe Bey der evangel.. 
find geweſen: Kirche: 















































Ä Serr.] Ger |Seftors |; Getr. | Ges | Geftor 
„im Sabre: | War, bohrne. bene; || Paar. bohrne. bene 

1774 12 61 39 14 | 45 33 

1775 ı1 1 74 |ı 46 5:1.75 | 62 

1776 u s+| 27 l,ao| 55 | 6 

1777 101 45 | 27.1|,,,9 |. 62 | 30 

1778 7 | 49 |. 41 sI zı| 75 

1779 61 49 | go sur) 54 | 46 

1780 11 60 43 12 72 42 

1781 17 56 39 8 60 | 66 

1782 ‚23.| 541 |. 37 7| 3571| 40 

— 2 1037 | 39 15.1... Sa | 51 
ET BA: 14 | 58 | 42 || 12 | 68 | 70 
Sn 11 Sahren 119 | 584 | 420 104 | 671 | 578 


Zuſammen 223 Ehen, 1255 Gebohrne, und 998 Geſtor⸗ 
bene. Auf 1 Jahr Pontmen alſo 2782 Perſonen als Einwohner, 
20 Ehen, 114 Geburten, gı Todesfaͤlle, und auf einen Todten 
gegen 31 Lebende, Die Einwohner verzehren 
jährlid 907 Scheffel Weizen, 6984: Scheffel 
Korn, 204 Schfl. Gerfte, 2749 Schfl. Malz, 
ı224 Brandweinſchroot, ıoı Stüf Kinds 
vieh, 994 Schweine, 927 Kälber, und 1490 
Hammel, Die Nahrungsgemwerbe find der 
Aderbau, wozu fie 11503 Schfl. Land zur Eins 
faat haben. Mit dem Bierdrauen find 205 
Häufer zu 4772 Biere berechtigt, die 5 Dörfer zu 
verlegen haben, in welche 1784 überhaupt 70452 
Achtel Bier verfchronten worden ift. Die Hand: 
lung fowohl im großen als fleinen, wozu ihnen 
auch die 4 Jahrmärkfte und die wöchentlichen 
Getreide- und Garnmärfte dienen, Von 
allen Sorten Getreide find in den 5 Jahren 1779 
bis 1784 zum Verfauf eingebracht worden 218,166% 
Scheffel. Die ausgebreiteten Manufacturen 

| in 
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in der "Stadt haben. 1784 geliefert von —5— Stein 
142. Pfund Wolle 42 Stuͤck Tücher, 6 Stud” 
$lanelfe, 181 Stuͤck Everlefein, 33 Stuͤck 
Struck, 8 Stuͤck Kaffa, 490 Stuͤck Sojet, 
246 Stüd Quinette, 1385 Stuͤck Kronraſche, 
300 Stuͤck Halbraſche, 27% Dutzend Hüte; 94 
Dutzend Struͤmpfe, und 11 Dutzend Hands 
ſchuͤh. Aus den Fabrikendoͤrfern find eingebracht 
, worden :. 42 Stuͤck Tuch, 6 Stüd Flanelle, 
und 43,751 Stuͤck allerhand wollene Zeuche. 
Hiervon find außer Landes gegangen 17 Tür 
her, und 7030. Stüd wollene Zeude. Die 
Z uͤchen e rzunft hat verfertigt und zur Schau 
gebracht: 












































‚| Canne |. Par Baumw. 

Im Jahre. Meiſter. Stühle) vas. | chent. }keinwand, 
— Etuck. Stuck. Sceck. 

1751 67 — | 2598 61973 | — 
1754 51 86 36904 2245 — 
1755 eo 83 | 3989 |:1928 | — 
1756 57 87 1 4134 | 1858 — 
1758 57 | 60 | 1990 | 1694 | — 
1760 64 91 , 2684 | 1149 — 
1762 70 | 79 | 963 | 1075 B — 
ı763_ | 6 | 741 522 | 646 | '— 
Sn sg Sahen| — 1 — I20570 |12568 | — 

1776 95 | 126 | 273 | 1624 | 2305... 
3777 ı00 | 130 | 333 | 1869 | 3224 
1778 105.| 151 320 | 1650 | 3010 
1782 117 | 132 540 700 | 2510 
1783 ı1ıg | 120 310 431 3600 
22. DI HB... ALLER LM 
Durch 6Sahrel — | — 172376 | 7334 | 206019 





Alle diefe Waaren werden theild nad) Breslau, theild auf an⸗ 
dere Märkte gebracht, Die Züchnerzunft it die ſtaͤrkſte, und 
beſtand 1785 Aus 126 Meiftern mit den Wittwen, 69 Gefellen, 

und 
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und 12 Lehrjungen. An allerhand Künften und Hand wey⸗ | 
ken befinden ſich hier: 1 Apotheker; i Bader, 4 Barbirer 90 
Bäder mit 30 Baͤnken, ı Brauer, 1 Brandweinbrenner, 3 Buch⸗ 
binder, ı Buͤchſenſchaͤfter, 4 Boͤtticher, 2 Deſtillateurs, 3 Drechd: 
ler, 14 Faͤrber, ı4 Fleiſcher mit 16 Baͤnken, 2 Glaſer, 2 Gold⸗ 
Schmiede, 3 Guͤrtler, 7 Handſchuhmacher, 2 Hutmacher, 2 Knopf⸗ 
macher, 1Kraftmehlmacher, ı Kunſtpfeiſer, 2 Kupferſchmiede, 
13 Kuͤrſchner, 126 Leinweber und Zuͤchner, 1 Leiſtenſchueider, 
1 Mahler, 6 Mauermeiſter, 4 Müller, .n Nadidr, ;4 Nagel 
Schmiede, 3 Perrüdeumacher, 2 Pfefterküchler, 3 Poſamentirer, 
Rade · und Stellmacher, 7: Riemer ss: Kothgerber, 4 Sattler, 
3 Scheerenfchleifer, 2 Schloffer, 24. Schneider, ı Schorfteinfgs 
ger, 30 Schuſter mit 3o Baͤnken, Seifenſieder ,..5 Seiler, ı 
Siebmacher, 3 Strumpfricder, 8 Tiſchler, 3 Toͤpfer, 2 Tuch⸗ 
macher, 7 Tuchfcheererz .ı Uhrmacher, 5 Weißigerber, 2 Zier⸗ 
gärtner, ı Ziegelftreicher, 3 Zimmermeifter, ı Zinngießer, und 
ı Zirkelfchmied,. Der Stadtrath mitdem Stade 
woigteygerichte.defteht aus 12 Perſonen, und 
die jaͤhrlichen Kämmeregeinfünfte betra— 
gen uͤberhaupt 5400 Rthlt. Endlich find auch noch 
hier ein koͤnigl. Acciſe⸗ ukd 30 ltamt, das 
Kreisfteueramt,; das Geroitamdn und dag 
Poſt amt. —* ze 


un BE nn —— 


Dörfer des Rreifen — 


Bertholdsdorf, Tiege 3. Meile von, Reichenbach, ent⸗ 
hält nebft, dem bierhergehörigen &id erg welcher aus-ı Kret⸗ 

1 Jaͤger⸗ und Coloniehauſe beſteht/ und im Eichbergbuſche 
liegt, i herefchaftl. Schloß, 1, dergleichen Vorwert ad anſehn⸗ 
in evangel, Handen war, 1654 aber von den Garbatiten wegges - 
nommen wurde, ı Schule, 10 Bauern, 30 Gaͤrtner, 4 Huaͤus⸗ 
ler, 2 Waſſermuͤhlen, wovon 1 die Spittelmuͤhle heißt und an 
Veilau Hößt, ı Windmühle und 287 Einwohner. , Herzog Bo⸗ 
leslaus ſetzte es 1268 auf deutſches Recht. 

— Rangens Bielau,:ift.ı Meile lang, und erſtreckt ih 


vom der Reichenbacher Grenze bis an die Grafſchaft Glatz. Es 
ſind 
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“find darinnen eigentlich 5 Gemeinden, nemlich 1 Dbers, 
Mittels und Nieder⸗Bielau, alten Antheils; Ne 
‚ »Bielau, alten Antheilsz das große, mittlere und 
‚ Heine neue Antheil: die aber num bis auf 3 zufammenges 
Schlagen ‚worden, wovon jedes Antheil feinen eigenen Scholzen 
hatt als: Ober⸗, Mittels und Nieder - Bielatı,: von 
4 herrfchaftt. Schloß, 3 Borwerken,. ı cathol. Kirche, ı evam 
‚gel: Bethaus, 3’ Schul- und Pfarrhaͤuſern, 1:Bauer, 51 Gärts 
nen, 83 Häuslern, 4 Waffermühlen und 1560 Einwohnern, 
Die cathol. Kirche war zwar evangel.igemefen, mußte aber: unter 
der Regierung Kaifer Berdinande 1654 den zu — 
werden; Es find an ſolcher | 
Zu im Jahr cgerrant, getauft; begraben. 2 u 
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Die’ evangel. Kirche wurde erft zu Anfang der koͤnigl. Kegierung 
erbaut; es iſt hieher die evangel. Gemeinde zu Weigelsdorf einge 
pfartt, und ftehen an.derfelben 2 Prediger, Es fi find dabey 
im, Jahr .- getraut, getauft begraben. 
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* ı Zahe kommen 30 Hodjeiten, 189 Seinen, 136 Todes⸗ 
fälle; hier flirbe, da in dem ganzen Bielau gegen 7000 oh» 
ver befindlich find, kaum der 47ſte Menſch. 

. Neu» Bielau, von 17 Bauern ,' 25 — 79 
Häuslern, 4 Warfermühlen und 980 Menfchen. Das große, 
mittlere and Pleine neue Antheil, von 49 Bauern, 
25 Gärtnern, 209 Häuslern und 4158 Einwohnern, Im ganzen 
Dorfe zähle man 557 Feuerſtellen. Ohngefaͤhr J der Einwohner 
ift catholiſch, die andern evangeliſch; die meiften von ihnen find 
Raſchweber, und nähren fich nebſt dem —— von ihrem 
Base mit. Manufasturen, Ar, 

Drei 
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. Dreißighuben, 3 Meile von Reichenbach, ik ein-Dorf, 
son ı Schule, 33 Bauern, 5 Gärtnern, 56 Haͤuslern und 60 
Einwohnen. J a 
BGroß⸗Ellguth, 15 Meile von der Kreisftade, hat ı 
herrſchaftl. Wohngebaͤude, 2 Vorwerke, ı Schule, ra Bauern, 
46 Gaͤttner, 8 Häusler; 1 Waſſermuͤhle, 1 Windmühle und 410 
Einwohner, welche enamgeliich ſind. Es iſt bier auch eine kleine 
Begraͤbnißkirche, die eine Ftau von Niemitz 1572 erbaut ha⸗ 
Fen nn. —— —— ———— 
Endersdorf, 15 Meile von Reichenbach, ein Dorf von 
2 Vorwerk, 14 Gärtnern, 4 Haͤuslern, 1 Waſſermuͤhle und’I23 
Einwohnern. — BE a er | 
Erns dor fliegt nahe an der Stadt / umd beſteht aus 
> Antheilen der iſte gehoͤrt zur Reichenbachſchen Maltheſer⸗ 
xommendeé« und hat a Schulhäuſer, 7 Bauern, 174 Haͤus⸗ 
ler und. 1040, Bewohner. ‚Der 2te Antheil iſt ein. Eigenthum 
der Stadtkaͤmmerey zu Reichenbach, und begreift 15 Bauern, 6 
Haͤusler und 578 Menſchen in ſich. Hier iſt auch eln Lehnqut 
von i Bauer und 2 Haͤuslernr. ————— 
** Faulbruͤcke, theilt ſich in Ober Faͤulbrücke, von 
a herrfchaft). Vorwerke, Lo Gaͤrtnerir/ 10 Haͤuslern,n Waſſer⸗ 
muͤhle, -und a51 Einwohnern; in Mitt el Kau lbruͤcke, 
von i Borwerk, z eathol. Kirche, die in. evangel. Händen war, 
1654 den 7. März aber an die Catholiken gekommen ift, 1.Schule 
17 Bauern, 17 Gärtnern, 36 Häuslern, ı Windmühle und jur 
Einwohnern; und in Nieder⸗Faulbrücke, von ı Borwerfe, 
7 Bauern, 6 Gärtnern, 28 Häuslern und 241 Einwohnern. Das 
Dorf liege 1 Meile von Reichenbach. — el 

Friedrichs hayn, iſt eine im Jahr 1780 bis 83 ben Steiw 

. Geiffersdorf angelegte Colonie von 40 Haͤuſern. 3— 

Girlachsdorf, (Girlsdorf) 3. Meile von der Kreis 

ſtadt, enthaͤlt 2 Antheile, als: Tſchirskiſch⸗Antheil, von 
2 Vorwerken, 1 Schulhaus, 16 Bauern, 17 Gaͤrtnern, u1 Haͤus⸗ 
lern, und 275 Bewohnern; und Seidlitziſch⸗Antheit, 
welches ı cathol. Kirche , die vormals evangeliſch war, ı Pfarr», 
a Schulhaus, 13 Bauern, ıı Gärtner, 15 Häusler und 213 
Einwohner hat. Zu dieſem Dorfe wird auch Johannsthal, 
einige im Walde. liegende Käufer , gerechnet, | 
s | | Öna: 
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| Gnadenfrey, eine Herrenhuther Eolonie. 
“Die mährifhen Brüder famen 1743 aus Herrenhuth 

nad Schlefien, und fanden hin und wieder Mens 

ſchen, welche die Meinungen in Religionsfachen mit 
* denen der Brüder gemein hatten. ' Sie wurden wil⸗ 


einem angenehmen Spaziergang um, nannten, den 
Ort Gnadenfrey, und wegen des zuneljmenden 
Verkehrs wurde 1759. ein Accis- und Zollamt 
errichtet, und der Streit wegen des Bier: 
brauens dahin abgethan, daß gegen eine gewiſſe 
Abgabe Bier gebrauet werden koͤnnte. Die vers 

ee | nehm: 


henswerthen Kirchhof, und einen hoͤhern Berg zu 


1. Miederſchleſten. o) Fuͤrſtenth Schweißniß. 969 
nehmſten Gebaͤude allhier ſind: Das Bethaus, 


welches mit ı Thurm und ı Uhr verſehen, in wel⸗ 
chem eine tefigiöfe Simplieitaͤt herrſcht. Das Bruͤ⸗ 
derhaus, welches 3 Stock hoch ins Quadrat ges 
bauet iſt. Man muß hier die Reinlichkeit, Ord⸗ 


nung und Stille bewundern, ohngeachtet im Jahre 
1784 in demſelben 95 unverheirathete Bruder was 


ren. Die Betten frehen alle in einem geräumigen 
Saal, jedes Bette hat feine Summer, und 2 Bruͤ⸗ 
der wachen. Gie eſſen an verfchledenen Tafeln, 
und’je nachdem einer Koftgeld bezahlt, hat er einen 
beſſern Tiſch. Außer dem Koftgelde muß et noch 
Wohnung, Holz; Spazier-, Wächtergeld und aller⸗ 
hand Zinfen bezahlen, und daher fleißig feyn, wenn 


er etwas erübrigen will. Das Schweſterhaus 


ift etwas Fleiner, die Anzahl der darinnen befindit: 
ben Schweftern ift 111. Das Wittwenhaus, 
toorinnen 30 Wittwen, und das Wittwenhaus, 
in welchem 41 Wittwen wohnen.‘ Die Frauenzim⸗ 
mer, befonders die unverheiratheten Schtweftern, 
haben in Anfehung des Schnitts einerley Kleidung } 
jedoch in den Stuben ift ein Unterſchied, denn die 
Reichen haben beffere Meublen als die Armen. Ein 


Gemeinlogts vder Kretfham Außer dier 


fen angeführten 6 Öffentlichen Gebaͤuden toaren noch 
hier: im Jahr 

1760. 19 Veivathäufe und 356 Menfchen. 
1764 25 — — 412 — 
6 2, — m, 450 
1982. 3z3 — — 597 — 
Gegenwaͤrtig u ber Set gegen 1466 Einwohner, 
und 50 meift mohlgebaute. hölzerne und gemauerte 
Häufer. Nebſt diefen halten ſich gegen 400 Men⸗ 

Vreuß. Erdbeſcht. 2, 8, a ſchen 
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{hen aus der Nachbarfchaft zur Gemeinde, und man 
findet hier gefchicfte Handwerker und Fünftler. Die 
Sabrifanten find verfchieden; die in ihren eigenen 
Häufern wohnen, arbeiten meift für ihre Rechnung; 
die aber im Bruderhaufe, größtentheils für gemeins 
ſchaftliche Rechnung. Sie erhalten die rohen Mas 
teriafien, verarbeiten folche, befommen das be: 
fiimmte Lohn, und die Union verfauft die Waaren. 
In den legtern 10 Jahren find Hier verfertiget wor⸗ 
den 8500 Stüf Cattun, 11827 Stüf Raſche, 
35057 Stuͤck Halbrafche, ohne die Etolet’s, 
Soy's, und verfchiedene andere Zeuge. Da die 
Gemeinde feine Laͤndereyen, außer einigen Gärten, 
hat, fo giebt fie auch feine eigentlihe Steuern, 
fondern nur Nahrungsgeld und Grundzins von den 
Häufern: erfteres dem Könige, lestern dem Domis 
nio, und Accife und Zoll für die abgehenden Waa- 
ren. Die Polizey ift in diefem niedlichen Drte 
fehr gut, es find 2 Vorfteher in weltlihen Sacen; 
die Gaſſen werden mit Laternen erleuchtet, und für 
angenehme Spaziergänge iſt geſorgt. Wenn au 
fonft fein Spaziergang, als der Kirchhof, wäre, fo 
würde er zum Vergnügen hinlänglich feyn. Yährlich 
- gefhehen Hier hoͤchſtens 3 oder 4 Heirathen, und 
doch ift die Zahl der Heirarhsfähigen gegen 300. 
Sütmannsdorf, bat ı anfehnliches herrſchaftliches 
Schloß, 2 Vorwerke, wovon dns eine Neu⸗Gütmanus⸗ 
dorf heißt; 1cathol. Kirche, die 1654 den 20, May den Evan 
gel. abgenommen wurde, ı Pfarr», ı Schulhaus, 19 Bauern, 
44 Gärtner, 11 Häusler und 467 Menfchen. Das Dorf liegt 2, 
das Vorwerk Neu» Gütmannsdorf aber ı M. von Reichenbach, 
Guhlau, ein 15 M. von der Kreisſtadt entlegenes Dorf, 
von 1 Vorwerk, 30 Gärtnern, 6 Häuslern und 200 nach Gir⸗ 
lachsdorf eingepfarrten Einwohnern. e 
A en 8 Ha⸗ 


I. Niederſchleſien. e) Fuͤrſtenth. Schweibniß: 371 


| Habend orf, ı Meile von Reichenbach, hat x hersfchaftl. 
Schloß, das noch von den Tempelberren. berrühren folls 
4 Borwerke, ı catholifche Kirche, welche 1585 Friedrich 
v. Bock, eine enangekiche Herrfchaft, erbauet hat, und bis zum 
20. März 1654 in evangelifhen Händen geweſen, damals aber 
von den Catholiken an fich gesonen worden iſtz 1 Par, n 
Schulhaus, 14 Bauern, 59 Gärtner, 25 Haͤnsler, Waſſer⸗ 
muͤhlen und 589 Menſchen. 

Hartau, 5 Meile von der Kreisſtadt, begreift in ſich i 
Vorwerk, 32 Gärtner, 3 Häusler und 202 » Einwohner unter 
mengter Religion. ° 
y Haunold, ein ı2 Meile von Neidendach entlegenes 
Doͤrſchen, von 4 Gärtnern, 1 Haͤusler und 20 Einwohnern; 
üft die Außerfte Spike des Dorfe Peilaır gegen den Sranfenfteinee 
Kreis zu. 

Hebendorf, gehört zur Probftey in Reichenbach, und be 
feht aus einigen Käufern. | 

Hennersdorf, ı Meile von der Kreisſtadt; hier giebt 
es i herrſchaftl. Schloß, ı Vorwerk, zevangel. Kirche, ı Pfarr⸗ 
ı Schulhaus, 20 Bauern, 15 Gärtner, 16 Haͤusler und 350 
meiſt evangeliſche Einwohner. 

Kaſchbach, ız Meile von Reichenbach, enthält nebſt 
Schmiedegrund, 29 Bärtner, 27 Häusler, 3 Waſſermuͤh⸗ 
len und 312 Einwohner. 

Klinkenhaus, nahe an der Stadt, hat ı Bormerk, 
6 Bauern, 13. Gärtner, 13 Häusler, ı Waffermühle und 214 
Einwohner, 

Koͤltſchen, 3 Meile von der Kreisſtadt, hat nebſt der 
hier befindlichen Probften, ı herefchaftl. Wohngebäude, ı Borwerf, 
1 cathol. Kirche, die unmittelbar koͤniglich ift und moran ein 

bft ſteht, bis 1654 war fie in enangelifchen Händen; ı Probs 
wohnung, ı Schulhaus, 2p Gärtner, 14 Haͤusler, ı Din 
mühle und i94 Einwohner, 

Kuchendorf, ı Meile von Reichenbach, befteht aus 1 
Vorwen, 15 Gaͤrtnern und 124 nach Seiffersdorf eingepfarrten 
Eimmohnern, 

Ä aan: 1 Meile von der Sreisnadr; 
begreift anter fich a cathol. Kirsche, 1 Pfarrwohnung, 2 Schule 
tere An 2 0 hfer 
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häufen, 2 Bauer, 24 Cirmer, 51 Haͤusler/ s Wäfernühlen 
and 517 Einwohner. 
gauterbach, 15 Meile von: Reichenbach, enthaͤtt Lich 
thol. Filialkitche von Berthelsdorf, fie. ward 1654 den 21. März 
den Evangelifchen abgenommen, ı Schule, ı Vorwerk, 9 Bau, 
37 Gärtner, 4 Häusler, 4 Waffermühlen und 374 en 
die alle bis auf 3 Wirthe cacholifch find. 

Mellendorf, ı% Meile vom: — hat 1 bien 
ſchaftl. Schloß, ı Bormerk, 25 Gaͤrtuer, 3 Häusler, ı Waſſer⸗ 
mühle und 208 nah Schlaupig eingepfarrte Einwohner. - 

Neudorf, liege 3 Meile von der Kreisftadt, und wird 
in Dber- und Nieder Neudorf, eingetheilt. Es find dar 
innen, ı cathol. Kirche, weiche bis 1654 den Luthetanern zuſtaͤn⸗ 
dig geweſen; 1 pfarr· ı Schulhaus, 3 Vorwerke, 16 Bauern, 
25 Gärtner, 15 Haͤusler, 2 Waffermühlen und 341 Menſchen. 
Olbers dorf, (Ukersdorf) ı Meile von Reichen 
bach, enthält ı cathol. Kirche, welche bis 1654 den 19. März 
' gnangelifch gewefen; .x herrichaftl. Wohnhaus, 2 Vorwerke, ı 
Hart», ı Schulhaus, 14 Bauern, 43 Gärtner, 4 Häusler, 3 
Waſſer⸗, ı Windmühle und 403 Menfchen. 
—Nieder⸗Panthenau, 2 Meilen von Reichenbach, bat 
2 Vorwerk, 14 Gärtner, 5 Häusler und 92 Einwohner. Der 
andere Antheil dieſes Dorfes Dber, Panthenau liege im 
Nimptſchen Kreiſe. 

Peiskersdorf, x Meile von Reichenbach, bat nebſt 
Dorotheenthal, einem dicht anliegenden Doͤrfchen, 2 Mo 
werke, ı cathol. Kirche, r Schule, 19 Bauern, 16 Sättner, 
38 Häusler, 5 Waffermühlen und 446 Einwohner. - 

Peilan, iſt ein anfehnliches Dorf, und hat verfchiedene 
Antheile, als: Ober⸗Peilau, welches aus Pfeiliſch⸗An⸗ 
theil, mit z Vorwerken, 7 Bauern, 39 Gärtnern, 14 Haͤus⸗ 
fern und 325 Einwohnern beſteht, und Seidlitz⸗Anth eil, 
mit ı cathol. Kirche, die bis 1654 den 20. März evangelifch des 
weſen, ı Pfarr», 1 Schulhaus, 2 Vorwerken, 4 Bauern, 21 
Gärtnern, 10 Hduslern und 228 Menfchen beſteht. Zu diefem 
Antheile gehört das Etabliſſement Enadenfrey. Mittel»-Peis 
fau, das wieder getheile ift in Seidlitz Antheil, mie — 
Vorwerken, 5 Bauern, 33 Gaͤrtnern, 7 Häusern und 273 Eins 
— und in a: ‚und Nieder» mn 

theil, 
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heil, mit 4 Vorwerken, 1 evangel. Kicche, 1 Bredigenn,z 
Schulhaus, 18: Bam, 16 Gärtnern ‚. 7: Händlern, 4 Waffen 
mühlen umd 551 Menfchen, Endlich:dad Nieder +» Peilauer 
fogenaunte Schlöfiet, hat 1 berrfchaitl. Wohnhaus, ı Vor⸗ 
werk, 1 Schule, ın Bauern, 28 Gärtner, 11 Häusler, 1 Waß 
fermäble und 337. Einwohner. Nieder » Peilau iſt , Ober» Pei⸗ 
lau aber 15 Meile von Reichenbach entfernt. Zuſammen ſind im 
Morfe 298. Feuerſt und 1714 Einwohner. Ä 
Peters waldau, 3 Meile von der: Kreisſtadt, hatte * 
einen ſchaͤdlichen Brand, wovon 1756 noch 20 müfte Stellen wa⸗ 
dey, die aber nach und nach wieder bebauet worden find, Dies 
Dorf beſteht eigentlich aus 3 Antheilen,. Man zählt darinnen zus . 
ſammen ı anſehnliches hertſchaftl. Schloß nebſt ı vortrefflichen 
Sarten, 5 Vorwerke, x enangel. Bethaus, 1. cathol. Kirche, 
die den 8. Maͤrz 1654 den Epangel, abgenommen wurde; 2 Pfarr⸗, 
2 Schuihäufer, 66 Bauern, 84 Gärtner, 233 Haͤusler und 2887 
Menfchen ‚ die überhaupt. 403 Seuerftellen bewohnen, 
Pfaffendorf, 17. Meile von Reichenbach, iſt ein Dorf 
von 2 Autheilen; als; Drestild- Antheil, von .ıherm 
ſchaftl. Wohngebäude; nebſt ı Bormerk-und berrächtlichem Obſt⸗ 
gasten, 2 Bauern, ı7 Gärtnern, 7 Haͤuslern und 169 Einwoh⸗ 
nern, und dad Ruſtical⸗Antheil iſt eine Praͤbendate von 
1 cathol, Kirche, welche 1282 vom Herzog Bolko erbauet, nach 
der Reformation 6o Jahr fang von- den Lutheranern beſeſſen, und 
im Weſtphaͤliſchen Frieden den Catholiken wieder eingeraͤumt wor⸗ 
Benz’ ı Pfarr⸗, ı Schulhaus, 22 Bauern, i0 Gärtnern, e 
Haͤuslern und 297 Simphuern. 
Schlaupitz, 15. Meile von Reichenbach, ein Dorf Eon 
x Dorner, ı cathol. Kiche, die bis 1654 den-19, März evangel, 
geweſen; ı Pfarr», 2 Schulhäufern, 15 Bauern, 28 Gärtnern, 
25 Haͤuslern, 3 Waſſer⸗, ı Windmühle und 451 Einwohnern, 
Seerswaldau, eine Heine zu Olbersdorf gehörige Cor 
lonie; hat 10 Gärtnerftellen, und ift vom Grafen von Schere 
Toß erbauet worden.: 
‚Seiffersägrf, Br: Meile von Reichenbach, theilt fich 
in Dber» Langen» Seiffersdorf, von ı Vorwerk, 3 
Bauern, 25 Gärtnern, 8 Häuslern, 1 MWaffermühle und 225 
Menfhen; und Nieder Langen» Seiffersdorf, von ı 
m. Schloß nebſt ſchoͤnem Garten, 1 Vorwerk, ı 
Aa 3 eathol. 
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eathol. Kirche, die 1592 erbauet und 1654 den Evangel. abgenom⸗ 
men worden; 1 Pfarr⸗,Schulhaus, 12 Bauern, 42 Gärtnern, 
40 Haͤuslern, 3 Waſſer⸗, ı Windmühle und 689 Einwohnern. 
Stein» Seiffersdorf, ız Meile von Reichenbach, 
begreift in fich ı Vorwerk, ı cathol. 1654 von den Catholiken ein⸗ 
gezogene Kirche; 1 evangel, Kirche, ı Pfarrs, 2 Schulhäufer, 
35 Gärtner, 84 Häusler, 5 Waffermühlen und 675 Einwohner; ' 
Stollbergsdorf, eine nicht weit von Peterswaldau 
2783 bis 1784 angelegte Colonie von so Käufern, 
Stofhendorf, ı Meile von Reichenbach, befteht aus 


a cathol. nach Bertholdsdorf gehörigen Fifialfirche, worinnen ein _ 


wunderthätiges Marienbild verehrt wird, zu dem viele 
Wallfahrten gefchehen; ı Pfarr⸗, ı Schulhaus, ı Borwerk, 19 
Särtnern, 5 Häuslern, ı Waſſer· 1 Dindmähle und 186 Ein 
wohnern. 

Meigelsdorf, und Tannentretfänm, 13 Meile 
von Reichenbach, enthalten z herrfchaftl, Schloß, 3 Borwerke, 
7 cathol. 1593 zwar ednngel. erbaute, allein 1654 den 9. März 
von den Gatholiken eingenommene Kirche; "ı Pfarr⸗, 2 Schule 
haͤuſer, 26 Bauern, 65 Gärtner, 33 Händler, 4 Waſſer⸗, T 
Windmühle und grı Menfchen. 


d) Das Fuͤrſtenthum — | 


bat 58 Quadratmeilen Flaͤcheninhalt, und ift eines 
der größten, volfreichften und fruchtbarften Zürftens 
thümer in Schlefien. Gegen Morgen gränzt 
es an das Fürftenth. Schweidnig; gegen Mittag 
wird es durch daß fudetifche oder hohe Gebirge, dag 
fih ı Meile von Sauer anfängt, von Böhmen, und 
gegen Abend von der Oberlauſitz gefchieden; ges 
gen Mitternacht endlich hat es die Fürftenthüs 
mer Liegnig, Glogau und Sagan zu Nachbarn. 
Der vielen Anhöhen und Berge ungeachtet, wovon 
bey jedem Kreife das Nöthige gefagt werden wird, 
hat dieſes Fuͤrſtenthum auch die fruchtbarſten Ebe⸗ 
nen, aber nicht — Getreide zum 
= eiges 


\ 


⸗ 
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eigenen Beduͤrfniß, daher es vom platten ande her 


verforgt werden muß, welches dagegen andere die: 
fem ZürftentHume eigene Naturproducte holet. 

Das Fürftenthum wird in drey Kreife 
eingetheilt, die nach ihren Weichbildftädten der 
Jauerſche, der Hirſchbergſche und der Pös 
wenberg:Bunzlaufche genannt werden. In 
diefen 3 Kreifen überhaupt find ı2 Städte, ale 
7 unmittelbar fönigliche und 5 herrfchaftliche; ı un: 
accisbare Stadt oder Marktflecken, und 
352 meift ſehr (ange und anſehnliche Dörfer, 
Man findet in denfelben viele. Leinwand: und 


Shleyermanufacturen, gezogene feides 


ne Damaftwebereyen, Bleiben ꝛc. 1785 
zählte man 32,970 Keuerftellen, als 4623 in 
den Städten und 28,347 in den Dörfern; und 
175,669 Einwohner, als 27,193 in den Städ- 
ten, und 148,446 in den Dörfern, fo daß 3029 


Menſchen auf eine DMeile, und etwas über 5 Ders ' 


fonen auf ı Haus fommen. 


13. Der Zauerfhe Kreis 


ift der Fleinfte, und gränzt gegen Morgen und 
Mittag ans Fürftenthum Schweidnig; gegen 
Adend an den Hirfhberger, und gegen Mitter: 
nacht an den Liegniker Kreis. Die Größe beträgt 
nur 6 D Meilen. Ebenen hat diefer Kreis wenig, - 
aber defto mehr Berge und Anhöhen; jedoch erbauen 
die Einwohner ihr Getreidebeduͤrfniß nicht nur, ſon⸗ 
dern es bleiben auch nach einem dreyjaͤhrigen Durch⸗ 
ſchnitte 6000 Scheffel Weizen, 20,000 Scheffel 
Korn, 7000 Scheffel Gerſte, und 1000 Scheffel 
Dafer noch zum auswärtigen Verkauf übrig. Auf 

Aa 4 den 
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den Landdoͤrfern faͤngt die Erndte in der Mitte, und 
auf den Gebirgsdoͤrfern zu Ende des Julius an, 
Der Ader wird meift mit Pferden. in achtfurchige 
Deete beſtellt und überall Braache gehalten. Der 
Flachsbau mwird. ist mehr als. fonft getrieben, 
Deu gewinnt man uͤber 1599 Fuder; Dbftbäume 
find 1785 geweſen 9308, und Maulbeerbaͤume 
1420 Stuͤck. Holz hat der Kreis nicht hinrei— 
end, und auch wenig Wildpret und Fiſche. 
Der Kreis wird von folgenden Fluͤſſen und Bächen 


1 rag ‚Der Kakbach kommt aus dem Goldberg. 
hen, und fließt bey Riemberg vorbey ing Liegnigifche. , Die 


müthende Neiße oder der Jauerbach kommt aus dem 
Bolkenhainſchen, und fließt zuletzt bey Schlaupe ing Liegnitziſche 
Eben dahin faͤllt auch unter Skohl die aus dem Striegauſchen 


‚Pommende Weilache, Der Pladerbach endlich if far den 


ganzen Sommer durch trocken; allein bey Regen» und Thaumet- 
ger ſchießt das Waſſer aus den Jakobsdorfer und Jaͤgendorfer 
Bergen hier zuſammen, und frömt dicht bey Jauer in die wuͤ— 
thende Neiße, Cr führt kelne Fiſche, wohl aber die dren erſten. 
Man zahlt im Kreiſe 1 Stadt, so Dörfer 
mit 25 Kirchen, 7.evangelifche eingefchloffen, 
17 Pfarrhäufer, zo Schulen, 62 herrſchaft— 
he Vorwerke, 522 Bauern, 1451 Görtz 
ner, 685 Häusler, 57 Mühlen, mit. Ein 
ſchluß 13 Windmühfen, und. ı. Potafhenbrenz 
nerven, überhaupt aber, ohne die Kirchen und Die 
Stadt Jauer, 2824 Feuerſtellen. Dhne Die 
Stadt haben im Kreife ER: 
1756 gelebt 13,737 Einwohner, 
1785 — 152790 — ſo daß 2144 Mens 
fen, mit Einfluß der Stadt, auf eine I Melle 
un 


\ 


vd 
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und faſt 6 Perſonen auf-ein- Haus kommen. An 
Biſeh hatte 1785 der Kreis: 1520 Pferde, 539 
Ochſen, 6272 Kühe, 281Gchweine, 29945 
Schaafe, die 2821 Stein 13 An BOB Yes 
ferten, und 260 Dienenköde. 20 


Dieſer Kreis gehoͤrt in Juſtuſüchen zum Breslauſchen Ober 
amte, in Cameralſachen aber zur Glohauſthen Kriegs» und Do 
mainenkammer, uud ben der Laudſchaft iſt er mit Schweidnit 
verbunden. In Yufehung der Steuer if er zur erſten Claſſe, mei 
gen. der Viehaſſecurquz zur erfien Sosietit , und wegen der Wer⸗ 
bung, wie Schweidniß, au Feinem Canton gefchlagen. Die Vors 
defekten des Kreiſes find, wie bey andern Kreiſen, ı EanbFaue 
merrath ı Marſcheommiſſarius ꝛtc. 


Jauer, deren Erbauung ind.gte Jahrhunder 
faͤllt, iſt die Hauptſtadt des Fuͤrſtenthums, und liegt 

2 Meilen von Liegnitz, 2 von Striegau, 2 von Bol⸗ 
fenhapn „A von Schtoeidni und 8 don Breslau 
am Fuße des Rieſengebirges in einer angenehmen 
Gegend auf einer fruchtbaren und. angenehmen Ebe⸗ 
ne ohnmeit der mwüthenden ‚Reife, die bey Thaͤu⸗ 
und heftigem Regenwetter oͤftere Ueberſchwemmun⸗ 


——— 


gen und Swaden verurſacht. Br dem drebßigiähtigen 


feremale Bier gewuͤthet harten, faſt allein Pie Niederiage des 
ſchleſiſchen Leinwa ndhandels; allein der Krieg beraubte die 
Stadt des Permoͤgens, die Vet der Einwohner, und durch die 
zerſtoͤten Waldungen md Bleichen ward ihr beſter Nahrungs 
ziyeig, der Reinwandhandel, sernichtet, ſo daß Jauet dergeſtalt 
herunterkam, daß 1670 nur noch ao Bürger übrig waren, da 
#8 doch um 1630 herum 6 bis 7000 Einwohner hatte. 1742 
Mm Jauer an den König von Preußen, der alle Privilegia beſtaͤ⸗ 
fügte, auch nette gab, und die Aufnahme der Stadt auf alle Art 
zu befördern ſuchte. Kaum hatten die-Einwohner den Schaden 
des fiebenjährigen Krieges, welcher ihnen über 30,000 Kthlr. 
koſtete, in Dergeflenheit gebracht, als fie 1776 aufs neue durch 
einen heftigen Brand ing Unglück geriethen, während welchem 
m!) Una 5 von 
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von 300 Haͤuſern in der Stadt 128 theils ganz eingeaͤſchert, theils 
die obern Stockwerke ruinitt wurden. Allein die Gnade des 
wohlthaͤtigen Königs half ihnen bald wieder auf. In dieſer 
mit doppelten Ringmauern und einem Wallgraben 
umgebenen, und mit.4 Thoren verfehenen Stadt, 
welche aus einer 3 Meile vor der Stadt liegenden 
Maflerfunft einen. Theil des Trinfwaflers befommt, 
befinden fih, außer 16 öffentl..Gebäuden, in 
der Stadt 300, in der VBorftadt 236 Bürgers 
haͤuſer, nebft 58 Scheunen, wozu jedoch die zur 
Accife ‚gezogenen Häufer, Grögersdorf genannt, 
mitgerechnet find. Zu den Sffentlihen Gebäuden - 
gehören vorzüglich die entholifhe Stadtpfarrfirde zum 
heil. Martin, welche 94 Ellen lang, 49 breit und 26 Ellen 
hoch bis and Gewölbe ift, und außer der Stadt und Vorftade 
. die Dörfer Tſchirnitz, Alt» Zauer, Poiſchwitzer Vorwerk, Rab⸗ 
ner Vorwerk und Hartwigswalde zu ihrer Kirchfahrt zaͤhlt. Die 
Franziſcanerkirche, nebſt dem ſeit 1486 erbauten Kloſter. 
Die Kirche hat 65 Ellen Länge, 24 Breite und 23 Höhe. Das 
feit 1734 erbaute Nonnenkloſter, nebſt der Kirche tertii or- 
dinis St. Francifci, Die feit 1786 neu wieder erbaute cathok, 
St Barbarakirche; die nach der Judenvertreibung 1420 
aus der Synagoge 1438 geweihete Hofpitalkirche. Die feit 
1652. 85 Ellen lang, 45 breit und 29 hoch erbaute evangeli⸗ 
ſche Friedenskirche zum heiligen Geiſte, mit einem 
Paſtor, der zugleich Iufpector fiber zo Kirchen iſt, einem Se⸗ 
nior und einem Archidiacono, welche die fämmtliche evangelifche 
Gemeine wähle. Die cathol. und die evangel, Iateinis 
ſche und deutſche Schule; das Rathhaus, das cathol. 
und evangel. Hofpital m. Endlich das 1747 zu einem 
Zucht. und Arbeitshauſe eingerichtete Schloß, wo ehedem 
die Herzöge refidirten und nachher die Landeshauptleute wohnten, 
enthielt 1785, Züchtlinge 190, und Irrende 30, welche 
Baummolle rinnen und Cattun weben. 


Eins 
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Die Zah der Sterblichen ift affo hier größer als die 
Geburten, und auf einen Todten fommen ohngefähr 
28 lebende Menfchen. Zur jährlichen Unter: 
Haltung brauden fie 1200 Scheffet Weizen, 
9600 Schfl. Korn, 192 Schfl. Gerfte, 2000 Schfl. 

Malz zum Brauen, 2222 Shf. Brandmwein 
ſchroot, 200 Ochſen, 1188 Schweine, 1900 
Kälber, 2800 Schoͤpſe. Die vorzuͤglichſten 
Nahrungszweige der Einwohner ſind: der 
Ackerbau. Zur Stadt gehören einige anſehnliche Wirth⸗ 
ſchaften und Vorwerke, die funfzig Hufen genannt, und 
die Beſitzer heißen Funfzighüufner. Dieſe Hufen werden 
in innere und aͤußere eingetheilt. Zu den innern zaͤhlt 
man mit Einſchluß des Hoſpitalvorwerks von 5 Hufen auch 35 
vor dem Goldberger Thore bey der Stadt liegende Vorwerke; zu 
den aͤußern aber ır zu Groͤgersdorf befindliche Vorwerke. 
Die letztern haben ihren Namen von George Schneider er 
halten, der nach dem 1596 gefchebenen Abbrennen der so Hufen 
Vorwerke fein Vorwerk faft z Meile von der Stadt wieder aufe 


baute, weichem Benfpiele andere folgten. 43 Hufen bey der 


Stade find Ackerland, aber 7 Hufen ı Meile davon Bufch und 
Wieſewachs, welche auch daher die 7 Hufen heißen. Auf eine 
Hufe werden 72 Scheffel eingefäet, und fie enthält ız Ruthen, 
oder, jede Ruthe zu 33 Werte gerechnet, 42 Beete; das Beet 

aber 


Fu 
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aber 8 Furchen. Die Ränder einer ſolchen Ruthe iſt 22 Be⸗ 
wende, und ein Gewendde hat ohngefaͤhr 200 gemeine 
Schritte. Das Ackerland der Stadt Jauer betraͤgt alſo 516 Ru⸗ 
then, und 3096 Schf. Einſaat. Das Bierbrauen 
wird von 207 damit. belehnten Häufern getrieben, 
welche 7 Dörfer außer der Stadt mit.Bier zu verles 
gen Haben. - Den’ Handel im Kleinen treiben 14 
Specereykraͤmer; und der Wochenmarkt, mo zus 
gleih Flachs- und Getreidemarft gehalten 
wird, ift einer der anfehnlichften in ganz Schtefien, 


und wöchentlich werden 660 Stüde rohe Bar: 


ne zum Verkauf gebtaht. Jahrmärfte find 4 
Endlich befinden fib.an Handwerfen und füm 
ften bier: 1 Mvotheker, ı Bader, 17. Bäder mit 24 Baͤu⸗ 
ken, 6 Barbirer, ı Bleiher, 2 Brauer, 19 Brandweinbrenner, 
Buchdrucker, 2 Buchbinder, ı Buͤchſenmacher, 1 Büchfens 
Ichäfter, 8 Bötticher, 3 Girfelfchmiede, ı Corduaner, 7 Drechs⸗ 
fer, ı Faͤrber, 2 Zifcher, 18 Sleifchet mit 32 Gerechtigfeiten; 
3 Glafer, 3 Goldſchmiede, ı Gürtler, 10 Handfhuhmacher, i 
Hechelmacher, 5 Hutmacher, 2 Kammmacher, a Klempner, 
2 Knopfmacher, ı Korbmacher, .ı Kraftmehlmacher, 1 Kunſt⸗ 
pfeifer, 2 Supferfchmiede, 19 Kuͤrſchner, 1 Leinwanddruder; 
15 Leinweber, 7 Mauermeifter, 5 Müller, » Nadfer, 3 Nagel⸗ 
fhmiede, ı Dehlichläger, 3 Perrücenmadher, ı Pfefferfüchler, 
4 Volamentirer, 3 Kader und Stellmacher, 13 Riemer, 7 Rothe 
gerber, 8 Sattler, ı Schleifer, 5 Schloffer, 7 Schmiede, 25 
Schneider, u Schorfteinfeger, 24 Schufter, 4 Geifenfieder, 4 
Geiler, 3 Siebmacher, ı Steinmeßger, 12 Stricker, 3 Strumpfe 
wirker, 8 Zifchler, 14 Toͤpfer, ı Zrompetenmacher, 6 Tuchma⸗ 
her, 2 Zuchfcheerer, ı Tuchwalker, 2 Uhrmacher, 8 Meißgere 


ber, i Zeuchmacher, ı Ziegelftreicher, 5 Zimmerfeufe, 4 Zinm 


giefier, 2 Zuckerbaͤcker. Unter den Handwerkern zeichz 
nen fi befonders die Zleifcher in Verfertigung gus 
ter Bratwärfte aus, die nicht nur durch ganz 


Schleſien, fondeen auch auf die föniglihe Tafel 


nach Potsdam verfender. werden, Der aus 14 Pers 
| es ſenen/⸗ 


L Nieberfchlefien. a) Fuͤrſtenth. Sauer, 38: 


fonen, mit Einſchlüß 6 Schöppen, beſtehende Rath 
hat Ober: und Niedergerichte, bie aufs Schloßvor⸗ 
werk, nebft einem Haufe und einigen Aeckern, mel: 
* ünter der Glogauſchen Kammer unmittelbar ſte⸗ 

Die Kaämmerey hat jährlich gegen 
= Kehle. Einkuͤnfte. ‚Hier find auch ein koͤ⸗ 
nigliches Accis: und Fotlamt, und * ein 
woRamt 


Dörfer des ee find: 


Arnoldshof, 13 Meile von Jauer, gehört dem Kls⸗ 
Kerfife Leubus, und enchält ı Vorwerk, 9 Gärtner, 73 Einw. 
Bärsdorf, ı Meile von Jauer, hat 2 Borwerke, ı ch 
chol Kirche, ſo nach Kuhnern im Striegauſchen gehoͤrt, und 
1634 den 23. May den Evangel. abgenommen worden; ı Pfarr, 
ı Schulhaus, 13 Bauern, 42 Gärtner, 4 Häusler, 444 Einw. 
7% Baritſch, 2 Meile von ‚Sauer, begreift unter fich 6 
Bauern, 8 Gärtner, 5 Häusler, 2 Warfermühlen, 98 Petſonen. 
Brehelwig, (Brechelshorf) ı Meile von Jauer, 
iſt eine zum Stift Leubus gehörige Probften, von ı Vorwerk, wo⸗ 
ben ı Capelle zum Gebrauch bed Probfies befindlich, 3 Häusler, 
“ Maflermühle 
: Bremberg, liegt nahe an obigen, (insgemein Brambrich): 
Sie vorftchende Probſtey verbunden iſt; es find hier 2 Bauern,‘ 
zı Gärtner, 3 Häusler, 358 Menſchen mis Einfchluß- der vom 
vorigen Dorfe. Es gehört dem Stift Leubus. 
Chriſtinenhoͤhe, eine von der Hettſchaft Triebelwitz 
neuangelegte Colonie von 6Haͤuſetn, iſt ein beſouderes Doͤrſchen. 
Dittersdorf, 1% Meile von Jauer, darinnen befinden 
fih ı Vorwerk, ı Schule, 21 Gärtner, $ Häusler, 180 Menfchen. - 
BSeorgenberg, if zwar zu Klonig geſchlagen, hat aber 
für ſich allein ı9 Gärtner , 5 Häusierftellen. 
Haaſel, 24 Meile von Jauer, made mit, Weißbr inng 
ein Dorf aus, von u Vorwerk, 5 Bauern, 28 ge a 
Haͤuslern und 254. Einwohnern, 
Haͤnchen, 2 Meilen von Jauer, bier — 1 Dornnt, 2 
Gletuer, 45 Einwohner beſindlich. F 
iu dh ’ en⸗ 


* 
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Hennersdorf, 1 Meile von Sauer, au Hunerodorf 
| —— enthält z4 Bauern, 22 Gärtner, 21 Häusler, ı Waſſer⸗ 
mübhle, 314 Perionen, welche Unterthanen des Stifte Leubus find. 

Hermannsdorf, x Meile von, Sauer, oder cathot. 
Hermsdorf, iſt eben dieſes Stifts Eigenthum, und hat ı catholi⸗ 
ſche bis zum 21. Februar 1654 evangel. geweſene Kirche, am wel⸗ 
her ein Ciſterzienſer aus Leubus als Pfarrer ſtehet; ı Pfarr⸗, 
ı Schulmeikterwohnung, so: Bauern, 17 Gaͤrtner, 62 Haͤusler, 
766 Einwohner. 

Dber» Hertwigswalde, 3 Meile von Jauer, insge⸗ 
mein Groß» Herzwigswalde genannt, faßt in ſich ı cathol. - 
che, ı Pfarr⸗, 2 Schulhäufer, 21 Baueru, 52 Sirtner ; 
Häusler, 546 Einwohner. u 

Nieder -Hertwigswalde, goͤßt an obiges, iſt ein 


Dorf von z evangel. Kirche, 1 Predigerhaus, ıı Gärtnern, m , 


Häusler , 108 Einwohnern, das hieher gehörige Siebeuhuben mit 
eingefchloffen. 

Herzogswalde, 3 Meile von Jauer, (Klein⸗H ern 
wigswalde) zaͤhlt ı Schule, 28 Bauern, 8 Särtuer, 6 Haͤus⸗ 
fer, ı Waſſermuͤhle und 257 Einwohner. | 
| Ait»Zauer, z Meile von der. Stadt Jauer, darin be⸗ 
Anden ſich ı Vorwerk, ı Schule, 25 Bauern, 35 Häusler, © 

Waſſermuͤhlen. Berner das Nirdorfer Lehngut, fo aus ı Vorwerk 
beftebt; das Thielſche Lehngut, welches ı Vorwerk, 2 Häusler 
hat. Grundherrſchaft über das Dorf hingegen ift das Gift keu⸗ 
bus. Die Zahl der Einwohner iſt 531. 

Jauerſches Burglehn, Schloßvorwerk genannt; iſt 


em Eönigl. Domaine von ı Vorwerk, ı Haͤusler, z0 Bewohnern, 


Sacobsdorf, z Meile von Jauer, Cim ‘gemeinen 
Qudsdor) befteht aus 2 Vormerken, 26 Gärtnern, I Haus⸗ 
ler, ı Windmuͤhle, 166 Einwohnern. 

Jaͤgendorf, 17 Meile von Jauer, beſteht aus 3 Anthei⸗ 
len, als: Dber + Jägendorf, von ı Vorwerk, 13 Gärte 
nern, 1 MWaffermühle; Mittel» Jägendorf, von ı Bor 
werk, 37 Gärtnern, ı Windmühle; und Wieder» Jägens 
dorf, mit ı Vorwerk, 1 catholifchen nach Leipe gehörigen Filial⸗ 
Eiche, x Schule, 1 Bauer, 15 u 1 ——— Einwoh⸗ 
ner ſind überhaupt 317. 1 ) 

Di Kalte 
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Kalthaus, 4 Meile von Jauer, begreift Buchen ı 
Vorwerk, 11 Gärtner, 5 Häusler, 142. Einwohner. 

Keulendorf, nahe an Moisdorf, von ı Vorne, — 
"Gärtner, 3 Häuslern, gehört zu Moisdorf. 

Klonitz, 1 Meile von Jauer, enthält ı Vorwerk, it 
Gaͤrtner, 5 Häusler, 122 Perſonen. 

Kolbnitz, 3 Meile von Jauer, (der gemeine Mann Heißt 
ed Kulms) begreift in ſich ı Vorwerk, ı cathol. bis zum 10 
December 1653 evangel. gemefene Kirche, ſo ein Filial von Prauss 
nitz if; 1 Pfarr, ı Schulhaus, 8 Bauern, 37 Gärtner, 16 
Häusler, 4 Bindmühlen, und mit Ratſchuͤtz und St, Georgen» 
berg, fo hieher gehören, 439 Menfchen. | 

Lasnig, 25 Meile von Sauer, ift zwar mir Ober⸗Preus⸗ 
nis verbunden, zählt aber für ſich Worwerf, 27 Gärtner, 6 
Häusler; die Einwohner find bey Prausmik mit angeführt. 

Leipe, 25 Meile von Jauer, ift ein Dorf von 3 Antheilen, 
nehmlih Dber »Leipe, mworinnen ı Borwerf, 2 Bauern, 43 
Gaͤrtner, 12 Häusler; Mittel» Leipe,,a Vorwerk, r cathol. 
2654 den Evangel. abgenommene Kirche‘, 1 evangel. Kirche, 2 
Dart», 2 Schulhäufer, 7 Bauern, 26 Gärtner, 23 Haͤusler; 
und Nieder⸗Leipe, ı Vorwerk, 5 Bauern, 22 Girtner, 
7 Häusler, 2 Waffen», ı Windmühle enthalten find. Die Mene 
ſchenzahl it mit Einihluß Petersgrumnd, vessgleichen den 
Vierhaͤuſer Mochau genannt, die beide zu Be 
gehören, 792. 

Lobris, ı Meile von Jauer, darinnen zählt man ı car 
thol. nach Profen gehörige Zilialkirche, fo. bi8 1653 den’ 8. Des 
cember evangel, war; 1 Vorwerk, 6 Bauern, 21 Gärtner, 7 
Haͤusler, 3 Waſſermuͤhlen und 265 Einwohner. 

Malitſch, 15 Meile von Jauer, hier ſind ı cathol. Fir 
che, die 1653 den 11. December eingezogen wurde ; ı Pfatrwoh⸗ 
nung, 2 Schulhäufer, ı Vorwerk, 14 Bauern, 22 Gärtner, ’ 
Haͤusler und 363 Einwohner. 

Merzdorf, 14 Meile von Jauer, hat ı cathol. nach * 
fen gehörige Filialkirche, die ehemals bis 1633 in evaugel. Haͤn⸗ 
den war; 1 Vorwerk, 6 Bauern, 29 Gärtner, 1 Häusler, x 
Windmühle und 196 Einwohner. 

Mochau, oder die. Mierbäufer, von ı Vorwerk und 
9 Gaͤrtnerſtellen, gehört. zum Antheil Nieder«Leipe. = 
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IM u, 7 Meilen’ von Jauer, ein beſonderes Dorf, 
se ı Vorwerk, 22; Gärtner, 2 Haͤusler, ı Waſſermühle 
und 126 Einwohner enthalten ſind. 

Moisdorf, Meile v Jauer/ hat 2 Antheile: Oben 
Mols dorf, womit. Keulendotf vereiniget iſt, beſtehet aus ı 
Vorwerke, 8 Gärtnern, 4 Hauslern⸗ Waſſermuͤhlez; Nieden 
Moisdorf, aus ı Vorwerk; 9 Gaͤrtnern, 2 Haͤuslern, ı Map 
ſfermuhle, und zuſammen 166 Einwohnern  » 2 

Groß⸗Neudorf, 13. Meile'uch Jauer, beſteht * 
3 Vorwert, ı cathol. nach Leipe eingepfatrten Filinlfirche, die bis 
1654 edangel, war; 2 Schulhaͤuſern, 2 Bauern, 48 Gaͤrtnern, 2 
Haͤuslern, ı Waſſermuͤhle, ı Windmühle: h 
“0 rein» Neudorf, liege nahe an vorfiehendem, hat 23 
Baͤrtner, ı Häusler, ı Wafferntühle und mit Groß. Nenvorf 
nebſt Schindelwaldau, ſo zuſammengeſchlagen ſind, 337 Einw. 
—Peis witz, hier beſinden ſich 9 Bauern/ 7 Gaͤrtner, 4 
Haͤubler 149 — — iſt das JZungfernſtift zu 
giebenthäl. . 

Peterwitz, Meite dom Hauer, faßt in fich ı cathol. bid 
zum 10 December 1653 evangelifch gewefene Kirche, fo ein Filial 
von Prausnitz iſt; t evangel. ſeit 1743 erbaute Kirche; 2 Pfatr· 
Schulhaͤuſer; 2 Vorwerke, 36 Bauern, 56 Saͤttnet, 7 Suse 
ter, 4 Waffermühlen und 933 Menfchen, 

Poiſchwitz, & Meile von Jauer, it ein Dorf von 3 Ans 
theilen, als: Ober » Poifhwiß, worinnen ı- cathol. nach 
Jauer eingepfarrte Filiaffinche, 1 evangel. Kirche, ı Pfarrwoh⸗ 
Hung ‚2 Schulen, 68 Bauern, 33 Gärtner, i15 Häusler, and 
2205 Perſonen find. In dieſem Autheile befinden fich auch das’ 
Liſſelſche und das Pauliſche Lehngut, deten jedes in ı Vorwerk 
beftehet. Grundherrſchaft davon iſt die Stadt Jauer. Nieder 
Poiſchwitz, Zedligicher Antheil, enthält x Vorwerk‘, 13 Gaͤrt⸗ 
ner, 2 Haͤusler, ı Waffermühle, und 72 Einwohner, Nieder 
Poiſch witz, Richthofſcher Anthejl, von ı Schule, 47 Bauern, 
27 Haͤuslern, und 383 Einwohnern. 

Pombſen, 3 Meilen von Jauer, dem Stift Leubus ge⸗ 
hoͤrig, begreift in ſich 1 cathol. 1654 den Evangeliſchen abgenom⸗ 
mene, md x evangel. ſeit 1742 erbaute Kirche; 2 Pfarr⸗, = 
Schulhaͤuſer, 3 Borwerfe, gı Bauern, 65 Günther, 37 Sohnte 
der, 3 Waſſer muͤhlen , und 796 Einwohnen 

Ptaus⸗ 
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Prausnitz, 23: Meilen von Jauer, beſteht ads 2 Unthei⸗ 
fen: Dber»-Prausnig, wozu Lasnig gehört, und Nieder⸗ 
Prausnitz. Beide Ancheile zaͤhlen zufammen ı cathol. big 
1654 in evangelifchen Haͤnden geweſene Kirche s- 1. evangelifche feik. 
2732 eibatıte Kitche, 2 Pfarr», 2 Schulbäufer, 3 Vorwerke, 17 
Bauern, 49 Gaͤrtner, 33 Haͤusler, 2 Waſſermuͤhlen, und 904 
Perſonen. 

Profen, 4 Melle von Jauer, enthaͤlt weathol. Kirche; 
ı Pfarr⸗, 1 Schulhaus, ı Vorwerk, 16 Bauern, 54 Gärtnörz 
3 Haͤusler, 2 Waſſer⸗, ı Bindmüble und mit Einfluß Raa⸗ 
Bea 506 Einwohner. 

Raaben, gehört zu Profen, hat ı Vorw. und 3 Shrmer. | 
“ Reppersdorf, Z Meile von Jauer, hier find 3 Antheis 
Kö, nenlich: Obers Keppersdorf, von 2 Vorwerken, 1 
Bauer, 29 Gfrtner, 2 Häusler. Mittels Meppersdorf, 
von ı cathol. zu Malitfch gehörigen Filialkirche, ı Schule, 26 
Gaͤrtnern, ı Haͤusler, ı Waſſer⸗, 2 Wimmmühlen. Nieders 
Keppersdorf, von ı Vorwerk Die Menfchenzahl ift übers 
haupt 332. a 

Kiemberg begreift unter fich » Borwerf, ı Schule, 19 
Gärtner, 24 Häusler, ı Waffermühle, und 127 Einwohner. 

Schlaup, 13 Meile von Jauer, enthält ı cathol- bis 
1654 evangel. gemefene Kirche, die ein Eiſterzienſer beforge; ı 
Pfatte, ı Schule, 4 Bauern, 70 Gärtner, ı Häusler, ı Mafe 
fermühle und 487 Eintohner, welche Unterthanen des Stifte 
Leubus find. Ä 

Seckerwitz, % Meile von Sauer, von rı Bauern, 3 
Gaͤrtnern, 4 Haͤuslern und 115 Einwohnern, 

Seichau, ı2 Meile von Zauer, darinnen find ı cathol. 
Kirche, welche 1654 den 4. März den Evangel. abgenommen wor⸗ 
den; ı edangel, feit 1742 erbaute Kirche, 2 Pfarr«, 2 Schul 
haͤuſer, 2 Vorwerke, 11 Bauern, 92 Gärtner, 19 Haͤusler, 2 
Maſſer⸗, ı Windmühle und 571 Perfonen befindlich,, gehört dem 
Stift Leubus, 

Semmelwiß, z Meile von Sauer, faßt 9 Bauern, 5 
Gärtner, 4 Haͤusler, 1 MWaffermühle und 252 Einwohner, Hier 
Ond auch 6 koͤnigl. Lehnmänner, welche unter der koͤnigl. Kam⸗ 
iner ſtehen und zuſammen 6 Borwerke, ı Gärtner, 6 Häusler 
haben. 

Vrtuß. Erdbelhr. 2. B. 3b Sie⸗ 
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Siebenhufen, hat 2 Antheile, einer von 9 Gaͤrtnern und 


2 Häusler gehört der Kämmeren zu Sauer, der ate von 4 Gaͤrt⸗ 


* 


- die ——— N mit —— beſetzt 


nern. Die Menſchenzahl it 51. Sonſt macht dies Gut mit Oben 
Hertwigswalde Ein Dorf aus. 
Skohl, 13 Meile von Jauer, hat ı Vorwerk, 8 Bauern, 


30 Gaͤrtner, 8 Häusler, ı Waffermühle und 320 Einwohner. 


Sriebelwig, ı3 Meite von Jauer, befteht aus 1 Bon 
wert, 10 Bauern, 26 Gärtnern, 4 Häuslern und 250 Eins 
wohnern. 

TAcſchirnitz, 3 Meile von Jauer, if ein bifchöfliches Tafelb⸗ 
gut, von ı Schule, ı2 Bauern, 6 Haͤuslern, 2 Waffermühlen 
und 138 Einwohnern. 

Willmansdorf, 2 Meilen von Zauer, Cauch Wills⸗ 
dorf) hat 7 Bauern, ı3 Gärtner, 17 Häusler, ı Waffermühle 
und ıso Einwohner. Eigenthümer ift das Stift Leubus. 


14. Der $ömenberg : Bunzlaufche Kreis 


enthält 33 D Meilen und ift unter allen dreyen der: 

größte. Er ift bereits unter der Faiferlichen Regierung 
durch die Vereinigung der beiden befondern Weich: 
bilder, Löwenberg und Bunzlau, entftanden, welche 
nach der Befignehmung Friedrichs II von Schle⸗ 
fien vereinigt geblieben find. Seine Lage ift fehr 
angenehm und die hohen Berge gewähren die reis 
zendften Ausfichten in daß plattefand. Guten frucht: 
baren Boden hat diefer vereinigte Kreis wenig, Das 
her auch die Kreisbewohner vom platten Lande 
Durch die Getreidemärfte zu Bunzlau, Piegnig, Jauer 
und Schweidnit mit dem fehlenden Getreide verforgt 
werden müffen. In den niedern Gegenden fängt 
die Nerndte gemeiniglih im Julius, im Gebirge 


aber in der Mitte oder zu Ende des Auguſts an. 


Flachs erbauet man viel, und Heu wird auch 
überflüffig gewonnen, Da Alle. öffentlihe Straßen 


find, 
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- find, fo Hat man an Obſt feinen Mangel und Maut. 


beerbäume mit Einſchluß der Maulbeerbaumplanta: 


ge von 4000 Stämmen zu Naumburg am Queis 5639 
Stuͤck. Die Kuͤchengartengewächſe werden 
befonders um Loͤwenberg angebaut; nur die einzige 
Hirfe will im Kreife nicht gut gedeihen. In dies 
fem Kreife fängt fi fo recht eigentlih das Gebir: 
ge an, obfhon die Berge des ganzen für: 
ſtenthums gleihfam an einander gefettet find, 
Sie fangen an der fächfiihen Grenze bey Meffersdorf in der Ober⸗ 
lauſitz an, und erſtrecken ſich von da über Hirfchberg, Schmiede, 
“berg, Landshuth ꝛc. Unter den Bergen des Löwenberg» Bunz 
lauſchen Kreifes find folgende die bedeutendſten. Der F linz, 
welcher ein Theil eines Meilenlangen Berges iſt, worauf mei, 
ſtens weder Bäume. noch andere Pflanzen wachſen, und der aug 
ganz weißen zum Glasſchmelzen vorzüglich brauchbaren Kieſel 
zu befteben fchrint, und das fhünfte weiße Glas giebt. Man 
kann von deſſen Hoͤhe 40 Dörfer und 5 Städte überfehen. Wahr, 
ſcheinlich hat er feinen Namen von dem Gorbifchen Goͤtzen 
Flonz: denn wenigſtens fand man in dieſer Gegend einige Op, 
fertiſche, wovon einer von den Gorbenwenden herrühren folf, 
weiche fich in der Gegend des Dorfes Stein niederließen. Dies 
fer Flins if der Urſprung verfchiedener Fluͤſſe, als der grus - 

Ben und Heinen Iſer, des Queis ꝛc. umd hinter ihm liegt 
die große Iſerwieſe, ein langes fumpflges mit. einzeineg 
Syäufern, unter dem Namen große und kleine Iſer, be 
bautes Thal. Hier waͤchſt auch ſchon das fogenannte Knie⸗ 
holz, das einem erwachſenen Menfchen nur bis an bie Snie 
geicht, ein Nadelholz und mahrfcheinlich Pinus montana ift, Der 
Abendberg, ein $ Meile vom Zlinz liegender Felſen. Der 
Kemnigberg if durchaus mit Nadelholz hark.bewachfen, fänge 
ſich in der Gegend von Seifershau im Hirſchbergſchen an, hat 
den hoͤchſten Gipfel über Querbach unter dem Namen Kemnitz⸗ 
kamm, und erfiredt ſich bid an den neuen Kamm von Giehren. 
Gegen Mitternacht trennt ihn eine fehr fumpfige Eläche yon dem 
neuen Giehrner Kamme, weldes eine fehr mühfem zu 
beſteigende Hoͤhe iſt, die aber eine hoͤchſt angenehme Ausſicht ges 
Bb 2 währt. 
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währt. Weiter gegen Abend iſt der Hoheberg, an deſſen Fuße 
die oberſten Haͤuſer des Dorfes Giehren liegen. Man zeigt an 
dieſem Berge noch ißt eine von Moos und Steinen zufammenges 
fehte Höhle, die dem letzten evangel, Prediger in Giehren zum 
Sufluchtsorte gedient haben foll, als unter oͤſterreichiſcher Regie⸗ 
rung die Iucherifchen Kirchen verfchloffen und die Prediger verwik⸗ 
fen wurden. Gegen Abend vereinigte ſich Diefer Berg mit dem 
Keffelsberge, worauf man einen hoben Zelfen im Quadrat, 
dns Keffelf bloß genannt, findet, und eine befonders freue 
und ſchoͤne Ausfiht hat. Der Spigberg bey Süßenbad 
grenzt mit dem Goldberger Kreife und ift zwar nicht fo hoch als 
vie Slindberger Berge, weil er aber auf einer Ebene ruht und ſehr 
fikig zulaͤuft, fo kann man ihm alleuthalben wie den Gruͤditz⸗ 
berg feben. Der Kahleberg, der Hoppenberg, Tafel 
Kein wa m. Die vielen Berge haben auch den 
Bergbau veranlaft, der gegenwärtig auf Zinn 
und Kobold getrieben wird. In den beiden 
Zinnbergwerfen, die man igt auf fönigl. Koften 
baut, werden jährlich gegen 300 Eentner Zinn ge 
mwonnen und indem Koboldbergmwerfe zu 
Querbach arbeiten 76 Perfonen. Zur Veredelung 
des Eiſenſteins find gegenwärtig ı Hoher: 
ofen, 2 Friſchfeuer, 5 Luppenfeuer und 
2 Zaynhbammer im Gange. Topaſe, Jaſ—⸗ 
pie, Achate findet man häufig, fo wie auch 
grauen Schiefer, Kalffteine, Gyps, 
Mühlfteinbrühe, Thon, Mergel ee. m 
dieſem Kreife befindet fih auch ein Sauerb und 
nen bey Flinsberg. Wildpret liefern die bes 
trächtlihen Waldungen, und Fiſche die vielen 
Leibe und Fluͤſſe im Ueberflufe. Unter den 
legtern bemerken wir hier den bey Flinsberg auf dem 
weißen Steinrüfen entfpringenden Queis, der auf feis 
nem erften Wege ſchon durch etliche 20 Zuflüffe vergroͤßert wird, 
fodann durchs Dorf Flinsberg laͤuft, und nach der Vereinigung 
mit mehrern Fluͤſſen drey Mühlen treibt. Er führe bloß Forellen 
Ä bey 


u Nieberfchlefien. A) Fuͤrſtenth. Jauer. 389 


ben fich und fchafft durch feine Holzfloͤſſe im Frühiahre, wo 
Scheitholz bis nach Sreifenberg geflößt wird, großen Nußen. Die 
Voigtsbach quillt am Kemnitzberge hervor, ergießt ſich vom 
der Mittagsfeite des Kahlenberges in den niedern Theil des Dor⸗ 
fes Querbach, treibt daſelbſt das Pochwerk beym Blaufarbenwerke 
und faͤllt unter Roͤhrsdorf bey Friedeberg in den Queis. Die 
Querbach entſpringt auf dem neuen Kamme und fällt zu Ras 
biſchau in die Voigtsbach Die Iſer macht die Grenze zwiſchen 
Boͤhmen und Schleſien und bildet ein langes Thal: Die Giſer⸗ 
bach, in der Bolfefprache Gierbich, entftcht am hohen Ber⸗ 
ge und fälle auch bey Kabifchau in die Voigtsbach. Die Hells 
bach entfpringe bey Regensberg aus dem Hellbrunnen, gebt an 
der Mitternachtöfeite des Keſſelberges bin, wo fie Durch den new 
angelegten Graben auf das neue Giehrner Bergwerk, 
den Hunds rücken, geleitet wird, und daſelbſt die Kunft treibt. 
u. 9. m. | | 
Man zählt in diefem Kreife 7 Städte und 

278 Dörfer, als 108 im Lömenberger und 70 im 

Bunzlauer Diftricte. In denfelben befinden fi 61 

cathol. 35 evangel. Kirben, 75 Pfarrz, 
104 Schulbhäufer, 166 herrfhaftl. Bor: 

mwerfe, 1888 Bauern, 6419 Gärtner, 5854 
Häusler, 132 Waffers, 27 Windmühlen, 
7 Papiermühlen, 6 Schmelz: und Bergs 
werfshütten, in allem 143673 Keuerftellen. 
1785 Hatte der Kreis ohne die Städte 73,262 Eins 

wohner, fo daß mit Einſchluß der Staͤdte 2621 

Menfben auf eine TMeile fommen. Der größte 
Theit derfelben ift catholifch und die vornehmften Bes 

fhAfftigungen der Einwohner find der Feldbau und 

alleriey Holzarbeiten, als Schindelmachen ꝛc. An 

Bich hatte der Kreis 2307 Pferde, ald 540 die 

Herefchaften und 1767 die Unterthanen; 3200 Och⸗ 

fen, 15,500 Kühe, 6200 Stüf Yungpieh, 

69,400 zweyſchuͤrige Schaafe, die gegen 7.00 

| —— Bb 37° “© Stein 
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Stein mittel Wolfe geben, und 2781 Bienenſtoͤcke. 
Die Vorgeſetzten des Kreiſes hat er wie die übrigen Kreife, als 
3 Landrach), 4 SKreisdeputirte, ı Eteuereinnehmer und ı Kreis, 
phyſicus. Wegen der Steuer gehört er zur erften Glaffe, die 
Sandfchaft zum Schweidnitz - Sauerfchen Syſteme, in Cameralſa⸗ 
chen zur Glogaufchen Kriegs» und Domainenfammer und in Ju⸗ 
fisfachen zur Breslaufchen DOberamtöregierung, Bon der Wers 
bung find die Einwohner fren. 


* 


Bunzlau, das ſeine Entſtehung dem hier im 

12 Jahrh. betriebenen Bergbaue zu verdanken hat, 
liegt in einer ſehr angenehmen Gegend am Bober, 
graͤnzt mit dee Oberlauſitz, iſt die erſte Gebirgs⸗ 
ſtadt, genießt die Rechte einer Weichbildſtadt und 
gehört mit den zu ihrem Diftricte gehörigen 70 Dörs 
fern zum Gebürgsfanton. Gie wird von doppelten 
Mauern und einem mit Steinen ausgefegten Graben 
eingefchloffen, hat 3 Thore, mit dem Marfte 17 
Gaſſen und mit Einfhluß 27 Öffentl. Gebäude 
431 Häufer, ald 222 Bürgerh. in der Stadt und 
182 in der Borftadt. Außerdem giebts in der Rings 
mauer noch eine Walkmuͤhle, welche den Stris 
dern gehört und von einem durch einen unterirdis 
fen Eanal in die Stadt geleiteten Canale getries 
ben wird; fo wie auch in und vor der Stadt 131 
Scheunen. Inter den Iffentlihen Gebäuden bemers 
gen wir: die cachol, Pfarrkirche zur heil, Dorothea, 
die aus einer 1290 erbauten hilzernen Gapelle entftanden iſt. 
Eingepfarrt find die Dörfer Gtoß ⸗ und Klein» Kraufchen, Loos⸗ 
witz, Uttig, Rothlach, und Eckersdorf Koshlacher Antheild. Die 
Dominicanerkirche, nebft dem 1234 geftifteren Kloſter, 
in welchem nur 3 Patres nebſt ı Frater leben. Die feit 1741 be⸗ 
willigte, aber 1756 erfi erbaute evangel. Kirche, in welche 
Groß» und Klein» Sraufchen, Looswig, Eckersdorf, Neu + Zäfche 
wis, Uttig, Rothlach und Burglehn eingepfarrt find, Das 
Hoſpital sum beil, Quirinus für ao betagse Arme beis 
deriey 
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derley Neligion. _ Das feit dem sten April 1755 durch 
Den Bunzlauer Bürger und Mauermeifter Gott: 
fried Zahn in der Obervorftadt erbaute Wai: 
ſenhaus, melches aus drey Gebäuden befteht. 
Ss if eine gymnaſiaſtiſche Schulanſtalt, die von einigen wenigen 
Ackergrundſtucken und freywilligen Geſchenken unterhalten wird. 
Die Mitdthätigkeit der Menfcbenfreunde bat. ſich bey diefer vor 
erefflichen Anſtalt fo thätig erwieſen, daß 1785 bereits 30 Wai⸗ 
fen ganz frey, und 25 Erenfchüler mit Wohnung, Koft und Uns 
terricht unterhalten werden Fonnten. Auch befanden fich im ges 
Dachten Jahre 47 Penfionaird bier, dic alles bezahlen. Die 
Zunglinge Finnen fogleich auf die Univerficiten gehen, und dieſe 
Anſtalt hat bereits treffliche Männer erzogen. Ein Gebäude iſt 
zur Wirthſchaft, das andere zur Wohnung für den Snfpector, die 
Lehrer, die Hausmutter, die Waifen und die Freyſchuͤler, und 
das dritte für die Penfionairs und zum jährlichen Schuleramen 
beſtimmt. Das Beſte des Waiſenhauſes beforgen 2 adliche Curas 
toren, ı Director, gemeiniglich der Paſtor Vrimarius, und 1 
Inſpector. Das Haus ift von der Confumtionsaccife frey, und 
ſteht unter der Breslauer Dberamtsregierung. 1760 wurde zur 
Unterſtuͤtzung des Waifenhaufes eine Buchdruckerey mit 2 Preffen 
“angelegt. Das Rathhaus, auf defien Thurme ein 4 Ellen 
Hoher und 6 Ellen breit geflügelter Adler, ſtatt der Fahne, ſteht; 
das aus der Kirche zu U. £. Frauen gemadte Salsmagar 
zin, u. am. Die meiften Einwohner find cvs 
angelifh, und 1785 waren in der Stadt, und Vor; 
ftadt, mit Ausfchluß eines Bataillons leichter Ans 
fanterie, 2951 Einwohner hier, als: 571 Männer; 
665 Frauen, 6i0 Soͤhne, 562 Töchter, 137 Geſellen, gı Knech⸗ 
ge und Diener, 75 Jungen, und 250 Maͤgde. Die jähr: 
tie Sonfumtion beträgt 720 Scheffel Wei; 
zen, 8478 Scheffel Korn, 203 Scheffel Gerfte, 
857 Scheffel Brandmweinfhroot, 1509 Schefz 
fel Malz, 52 Stud Rindoieh, 78ı Schwei— | 
ne, 1374 Kälber, 1495 Hammel.’ Die mei: 
er — er nähren: ſich von ihren Kuͤnſten 

| Bb44 und 
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und Handwerfen, und die VBorfiadter nom Acker⸗ 3 
baue. Außerdem treiben fie das Bierbrausm ' 


wozu auf den Bürgerhäufern 584 Braugerechtigkei⸗ 
ten haften, von welchen 4 ein ganzes Gebraͤude von 


72 Achteln ausmachen. Obſchon die Stadt 25 Doͤr⸗ 


fer mit Bier zu verlegen hat, fo ift der Brauurbar 
gegen die vorigen Zeiten doch fehr gefallen. Brands 
wein fann jeder Bürger, gegen 3 ggl. Blafenzine 
von 1 Scheffel Schroot an die Kaͤmmerey, brennen, 
Die Handlung wird nur im Kleinen getrieben, 
Die Manufacturiften und Fabrifanten, nebft den 
Handwerkern, morunter die Töpfer, Strumpf 
ſtricker, Weber, Tuchmacher und Kuͤrſch⸗—⸗ 

ner die vorzuͤglichſten find, beziehen bloß die Jahr— 


— 


maͤrkte im Sande. Die Brauntoͤpker verfertigen daß - 
feine braune Bunzlauer Gefäße, das nicht nur in alle preu⸗ 


giſche Provinzen, fondern auch nach Sachfen, Pohlen; Rußland, 
der Krimm x. verfahren wird. Es find derfelben 5 bier, die 
jährlich inn + und außer Landes für 8 bis 10000 Rthlt. Waare ab⸗ 
ſetzen. Hiervon gingen 1780 nach Pohlen für 512 Rthlt., nach 
Sachſen für 32 Rthlr., nach den koͤnigl. Landen für 963 Rthlr., 
und auf die fehlefiihen Märkte für 7488 Rthlr., im Orte ſelbſt 
für 200 Rthlr., in allem für gıys Rthlr. Die Weber wirken 
Damaft, buntftreifige und andere Leinwand; die Tuchmacher 
aber meift mittel und grobe Zücher. Die 34 Kürfchner 
mit ihren Gefellen verarbeiten jährlich über 24,000 Felle meiftens 
zu Bauerpelzen ,: und haben eine vorzügliche Kenntniß in Zube 
zeitung der Felle. Jahrmaͤrkte find. 4, und wöchentLicdh 
ein Kram. und Getreidemarkt, defien monatlicher Abſatz 
wenn Beine Sperrung iſt, fich auf 8 bis 10000 Gcheffel beläufg. 
Künfler und Handwerker, welche in 24 Zünfte.ges 
theilt find, und wovon die Aelteften der Fleischer, Bäder, Schu⸗ 
ſter, Schiniede, Tuchmacher, Schneider, Kürfchner, und‘ dee 
ſogenannten großen Zunft; die Repräfentanten der ganzen Gemeis 
ne ausmachen, zaͤhlt man überhaups folgende, als: ı Apothe⸗ 
fer, ı Bader, 9 Bäder * 30 Baͤuken, 4 Barbirer, ı Bild⸗ 

hauer, 


4 
25 
x * 8 


> 
E. 
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Hauer, 2 Bleiher, 1. Brauer, ı2 Brandweinbrenner, 1J Buch⸗ 


| drucker , 3 Buchbinder, ı Büchfenmacher, 6 Boͤtticher, 1 Cor⸗ 


wer 
” 


buaner, 7 Damaſtweber, 1 Deftillateur, 3 Drechsler, 2 Faͤrber, 


1a Fleiſcher mit 28 Baͤnken/ 2 Glaſer, 2 Goldſchmiede, 1 Grau⸗ 
benmacher, 8 Handſchuhmacher, 3 Hechelmacher, 3 Hutmacher, 
3 Kammmacher ‚a Klempner, ı Knopfmacher, 1 Korbmacher, 


i Kunftpfeifer, 3 Kupferſchmiede, 34 Kürfchner, 2 Leinwand⸗ 


drucker, 19 Leinweber, 2 Leiſtenſchneider, 4 Mauermerfter, & 


Meſſerſchmied, 5 Müller, 2 Nagelſchmiede, ı Dehlfchläger, 3 


Perrückeimacher ; 1 Dfefferfüchler, ı Pofamentirer, 4 Rade⸗ und 
Etellmader, 7 Kiemer, 2 Kothgerber, 6 Sattler, 2 Scheerens 


KR: 5 Echlofer, 8 Schmiede, 34 Schneider, ı Schorfleind 


1 26 Schufter mit 26 Baͤnken, 9 Geifenfieder, 8 Seiler, 
Siebmacher, 1 Steinbruͤcker, 3 Steinmetzger, 34 Strumpf⸗ 
firider, ı Strumpfwirfer, 10 Tifchler, 6 Töpfer, 55 Tuchmäs 
cher, 2 Zuchfcheerer, ı Tuchwalter, 8 Meißgerber, ı Ziegelſtrei⸗ 


ber, 4 Zimmermeifter, ı Zinugießer, 2 Zirkelfchmiede, und 2 


Zuckerbaͤcker. Hier ‚lebt auch der ſehr gefchichte Wes 
ber Hüttig, welcher ohne alle Anmweifung ein von 
Drath durchflochtenes Weltfyftem, deflen Haupt: 
ziefel von Holz ift, eine Landcarte von Euros 
pa und Deutfhland in Natura, einen'geos 
graphiſchen Garten, und eine hHiftorifche, 
chronologiſche und genealogifhe Uhr vers 


fertigt hat. Auch verfertigte eim Hiefiger Töpfer 


einen Topf von 30 Scheffel Maaß Inhalt, der uns 
gebrannt ift, und in einem befonders dazu erbauten 
Häuschen aufbewahrt wird. Der aus 16 Perfonen 
beftehende Stadtrath hat die Dber- und Unter 
gerichte, und die Kaäͤmmerey jährlich auf 
8700 Rthlr. Einfünfte, davon ein guoßer Theil 
aus den-über 38,000 Morgen ‚jeden zu 80 OD] Rus 
then gerechnet, enthaltenden Waldungen fließt. In 
Juſtizſachen ſteht die Stadt unterm: Breslauer Ober: 
amte und in Cameralfachen unter dem Steuerrathe 
zu Liegnig, und.gehört zum erften Glogauſchen Des 

Db5 par⸗ 
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partement. Außerdem ſind noch hier ein koͤnigl. 
Acciſe- und Zollamt, ein Salzamt, und ein 
Doftamt. Ohngefaͤhr zwey Bogenfhüfle von der Stade 
gegen Morgen liegt der befannte Duedbrunn, der feinem 
Namen vom altfäcbfifchen Worte Queck, d. h. Vieh, erhalten 
Hat. Er ift 20 Ellen lang, 14 Ellen breit, und ı Elle tief mit. 
Quaderſteinen ausgeſetzt, umd fein Grund grober Kiefel. Aus 
diefem und dem Schönbrunnen wird durch viele in der Erde lies 
gende Röhren der Stadt ihr Waſſer im Ueberfluffe zugeführt. 
Auch kaunn noch durch eine befondere Röhrfahrt, das Feue r⸗ 
roͤhr genannt, der Stadt alled Waſſer aus. dem vor der Stadt 
gelegenen, Sauteiche zugeführt werden. Das überflüffige Waſſer 
nebſt den Alnreinlichkeiten leitet man durch umterirdifche Candle 
in den Schloßteich, aus welihem es auf 3 Mühlen, zur Bewaͤſ— 
ferung verfchiedener Gärten und Wiefen gebraucht wird, und end« 
lich in den Bober fließt. 

‚Naumburg am Queis, 2 M. von Bunzʒz⸗ 
lau nahe an der Oberlauſitzer Graͤnze, iſt eine mit 
Mauern umgebene mediat Stadt, welche am 17 
October 1766 zum fechstenmale abbrannte und nun⸗ 
mehro mafliv erbaut worden if. Außer dem Rons 
nenflofter mit 20 Benedictinernonnen nebft der 
damit verbundenen Pfarrfirche zu Peter und 
Maul und der 1774 mafliv erbauten Kirche Gt. 
Maris Dpferung, der fathol. Schule und 
dem Rathhaufe befteht die Stadt aus 231 Bürs 
gerh. ald 167 in der Stadt und 64 in der Borftadt, 
in welchen bis ohngefähr auf 12 Perfonen 

1756 gelebt haben 1020 cathol. Einw. 

1766 .— — 83174 — — 

Arre — Ten — 
| 17808 — — 1063 — — 
Ihre Nahrung befteht theils im Ackerbaue, theite 
im Bierbrauen, theils im Handel auf den 
2 aagrmar ften und außer denſelben, theils in 

| aller 
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alferband Kiinften und Handwerken. Man zähle 
2 Bader, 13 Bäder, ı Barbirer, ı Brauer, 7 Brandmweinbren« 
ner, 5 Bätticher, 13 Fleiſcher, ı Safer, 4 Huthmacher, 7 
Sraftmehlmacher, 7 Kürfchner, ı Leinwanddrucker, 4 Leinwe⸗ 
ber, 5 Mauermeifter, 2 Müller, ı Pfefferküchter, 2 Rade⸗ und 
Gtellmacher, 2 Riemer, 2 Sattler, ı Scheerenfchleifer, 3 Schloſ⸗ 
fer, 4 Schmiede, 12 Schneider, ı Schorfieinfeger, 30 Schufter, 
3 Geifenfieder, 7 Seiler, ı Siebmacher, 5 Strider, 6 Tiſch⸗ 
fer, ı2 Zöpfer, die wie die Bunzlauer braunes Gefäße 
son gleichem Anfehen, aber von minderer Güte und Dauer, vers 
fertigen; 44 Tuchmacher, ı Zuchfcheerer, 1 Tuchwalker, ı Uhr⸗ 
macher, 3 Weißgerber, 7 Ziegelitreicher, und ı Zimmermeifter, 
Die Stadt gehört zum erſten Glogauſchen Steuer: 
raͤthl. Departement, in Juſtizſachen aber zur Ober—⸗ 
Amtsregierung nah Breslau. Der Magiftrat 
befteht aus 6 Perfonen und übt die Obergerichte aus, 
Montags nach Michaelis wird eine ceremonieufe Rathswahl ges 
halten, woben das Nonnenklofter St. Maria Magda» 
. Jena de Poenitentia, oder das Stift, ald Eiacnthumsherr der 
Stadt, aus herrfchaftlicher Gewalt die Senatoren ihrer vorigen 
Pflicht erläßt und folche gewöhnlich aufs neue dazu ernennet. 
Uchrigens ift auch hier ein Fönigl. Accifes 
und Zollamt.. 
Greiffenberg am Queis liegt 16 Meilen 
von Breslau, 8 von Jauer, 4 von Hirfhberg, 2 
von Lömwenberg, 2 von Lauban in der Dberlaufig, 
und ı! Meile von der. böhmifchen Gränze in einer 
fehr angenehmen Gegend, welche noch befonders 
durch die freye Ausfiht nah dem 2 Meilen das 
von entfernten KRiefengebirge fehr verſchoͤnert wird. 
Diefe fowol in der politifchen als vorzüglich in der, fchiefifchen 
Stirchengefchichte ſehr merkwürdige, ißt dem Grafen ISchafr 
gotſch gehörende Mediatſtadt folk bereits 1001, nach andern 
aber erſt zwifchen 1163 und 1201 erbauet worden ſeyn. Wahr⸗ 
ſcheinlich aber wurden damals nur das Schloß Greiffenftein 
und die ehemals hier geſtandene fürfiliche Burg zur Steurung 
Ä der 
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der boͤhmiſchen Einfälle erbauet, und erſt nach und nach ließen 
ſich, wie bey andern Landesveflungen, wegen mehrerer. Sicher 
beit, Einwohner bier nieder. Die Stadt gehörte den Herzogen, 
unter weichen Bolko 11. derielben 1354 ihr Hauptprivilegiung 
ertheilte. Als darauf Sauer ‚an die Crone Böhmen fiel, fo vers 
pfaͤndete Wenzel die Veſte Greiffenftein und die Stadt Greif 
fenberg mit Gerichten, Zöllen, Salzmarkt, Kirchenlehn 2c., au 
den Landshauptmann zu Schweidnig, Benifch von Chus⸗ 
nik 1392 für goo boͤhm. Schock, 1395 aber übergab er fie ihm 
gegen den Empfang von noch 1000 Schod böhm. zum Eigenthu⸗ 
me, beftätigte der Stadt 1404 das von Bolfo empfangene Privie 
gegium. und erlaubte den Bürgern zugleich die Stadt mit einer 
Mauer und Graben zu befeftigen, nachdem bereitd 1400. der von 
Chusnik Greiffenberg wit Fönigl, Bewilligung an den Got⸗ 
(he Schsf auf Kemnik verpfändee hatte, der fchon 1246 
das Schloß Greiffenftein beſaß. 1418 mußte fie Gotfhe 
Schof gegen Wiederempfang des Pfandſchillings an Janko 
von Chotiemitz auf Fürfteuftein zurückgeben, welcher fie aber 
nebſt der Herrfchaft Greiffenftein und allen Zubehörungen an den 
Gotſche Schof und defien Söhne käuflich überlich, feit wele 
cher Zeit fie denn auch bey der erſt adlihen, nunmehr aber reichs⸗ 
gräflichen Familie der von Schafgot ſch ‚geblieben if. Zu 
den größten Unglücsfällen der Stadt gehören der Brand von 
1603, mo die ganze Stadt von 145 Häufern mit allen Öffentlie 
chen Gebäuden bis auf eine Badftube umd die Vorſtaͤdte von 66 
Haͤuſern und so Scheunen, die Zittauer und Loͤwenberger Vor⸗ 
ſtadt ausgenommen, ein Raub der Flammen wurde. 1612 und 
13 farben 1972 Menfchen an der Peſt; 1625 abermals 188, und 
1633 wiederum 112 Einwohner. Endlich zerflörte der dreyhßig⸗ 
jährige Krieg vollends allen Mohlftand. Denn fo zündete z. B. 
der Paiferliche Groaten» Obrifte CofezFi die Stadt 1634 muth⸗ 
willig an und verbrannte in allem 269 Häufer und der verurfachte 
Schaden ward 200,000 Gulden gefbäßt ; und. fo haben fie die Oe⸗ 
ferreicher noch verfchiedene male angezündet. Auch die Schwer 
den brandfchagten und plünderten hier 16390. ſ. f. In den er⸗ 
fien beiden fchlefifchen Kriegen ward die Stadt ebenfalls von dem 
Kaiferfichen gepreßt, und Nadafti ließ fih 1745 vom Magis 
rat auf 20,000 Gulden 7000 baar bezahlen und alsdeun die 
Stadt plündern; und der fiebenjährige Krieg koſtete Greiffenberg 
an 
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an feindlichen Contributionen fiber 100,000 Rthir. 1783 endlich 
brannten abermals 112 bürgerliche ohne die öffentlichen Gebäude 
weg. Megen der Annahme der lutheriſchen Religion haben die 

iefigen Einwohner größe Drangfale erfitten, bis fie endlich auf 
des Ehurfürften von Sachſen Johann George II. Vermit⸗ 
telung vom Herrn von Noſt itz auf Wieſa 1668 zur Kirche, 
Pfarre und Schule zu Nieder + Wiefa in der Oberlauſitz, 
welches nur durch den Queis von Breiffenberg getrennt wird, eis 
nen Platz erhielten und dafelbft 1669 den 19. Man die Kirche feye 
erlichft einweiheten. 1769 feyerte die Stadt dieferhalb ihr hundert, 
jaͤhriges Jubilaͤum und der Kath lich eine filberne Yubelmünze 
prägen, deren eine Seite die Stadt Greiffenberg im Profpect mie 
der Umfchrift: Mein Tempel wurde mir verfhlofs 
Ten, vorftellt, und im Abfchnitte: Sreiffenberg den 25 
Februar 1654. Auf der andern Seite fieht man die Nieder 
Wieſaer Kirche mie der Umſchrift: daß ich bier Gottes 
Wort gehoffen, und im Abfchnitte: ift heunt ein SA» 
Fulum verfloffen. Nieder: Wiefa den 19 May 1769, 
Die Aelteften und Vorſteher der Gemeine haben das Recht, dem 
Collator, als Grundherrfchaft zu Nieder» Wiefa, 2 Candidaten 
vorzufchlagen, von welchen er nach gehaltenen Probepredigten eis 
nen vocirt. Die hiefige Geiftlichfeit muß auch alle vom koͤnigl. 
preuß. Oberconſiſtorio oder vom Kreisinſpector ergehende Verotd⸗ 
mungen befolgen und die gewöhnlichen jährlichen Kirchenliſten 
nebft den Schultabellen nach Hitſchberg einfenden, Außer dee 
63% Ellen langen, 36 Ellen breiten und 16 Ellen hos 
hen cathol. Pfarrfirhe zu Ehren der Hims: 
melfahrt Mariä, in welche auch Fangen: Delfe, Wels 
fersdorf nebſt Schosdorf mit ihren Filialkirchen, 
Neundorf, Birkigt, Mühlfeiffen, Stödigt, Vogels⸗ 
dorf und Steinbach eingepfarrt find; der St. La u⸗— 
rentius Begraͤbnißkirche; dem Hofpitas 
le, in welchem eine Spinnfchule mit einem Spinne 
meifter angelegt ift; Dem mafliven Rathhaufe, und: 
sioch 2T andern Öffentl. Gebäuden, befteht die Stadt 
aus 416 Gebäuden, ald 154 Bürgerhäufern in der 
Stadt, 224 in den Vorftädten, 3 bewohnten Gars 
. tee 
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tenhaͤuſern, und 5 neuen Coloniſtenhaͤuſern. Allein 
“das Lehnvorwerk, die ſechs herrſchaftl. 
Bleichen, die große und kleine Muͤhle in 
der Vorſtadt gehoͤren unter die graͤflich Schafgotſche 
Jurisdiction und ſind zum Lande geſchlagen. Alle 
Einwohner bis ohngefaͤhr auf 100 catholiſche 
und 2 reformirte Familien, find evangeliſch-lutheriſch 
und ihr Verhaͤltniß war in verſchiedenen Jahren fol⸗ 
gendes. Nach einer Zählung von 1634 lebten hier 1299 Perſo⸗ 
nen, ald: bey den Zünften in ver Gemeinzeche 106 Mitglieder, 49 
geinmwebermeifter, 40 Bäckermeifter, zu Schmiede und Schloß 
fermeifter, 21 Schneidermeifter, 30 Scuftermeifter, 27 Zei 
fcherm:ifter, 17 Tiſchler⸗ und Böctichermeifter, 30 Kürfchners 
meifter, 4 Faͤrbermeiſter, 338 Conſorten und 961 Gemeine. 1669 
nach einer Zählung fand man 541 Perfonen über 15 Jahr, als 
204 Hauswirthe, 3ı Häusler, und 366 Wittwen, Geſinde und 
Kinder. 1706 war die Volksmenge Bid auf 1461 Perfonen ange 
wachfen, ald: 444 Perfonen bey der Gemeinzeche, 132 bey der 
Fleiſcherzunft, 142 Perfonen bey der Bäderzunft, 132 ben der 
Schufterzunft, 138 bey der Schmicdesunft, 83 bey der Schneis 
derzunft, 80 beu der Tiſchletzunft, 107 bey der Kürfchnerzunfge 
26 ben der Färberzunft, 134 bey der Reinweberzunft, und 43 Pers 
fonen bey der TZuchmacherzumft. In 37 Jahren hatte alfo Greif⸗ 
fenberg einen Zuwachs von 920 Perfonen gehabt. Unter der 
koͤnigl. Preuß. Regierung wurden gezählt: 
Sm | Wir: | Wei: | Söh: | Töch: |Befels | Dies | Fun: |Mäg: | &ums 
Sahre.) the. | ber. | ne, | ter, | fen. | ner. _gen. } de. I ma. 


1747\461|551|402|494| 46| 16 | 44 115 2129 
17511474|539|371|492| 63| 24 | 52 |123 2138 
17561480|540|356| 5021| 75| 23 | 49 |128 [2153 
17611440|496|3371459| 53| 21 | 45 | 1311982 
1763/424|4651306|439| 42| 22 | 27 | 114 j1839 
#766|443 |487|285|390| 58| 17 | 39 | 140 J1859 
27711469|548|354|454| 49| 8 | 21 | 106 j2009 
17761476|538|350|484 | 103 g 35 [134 12137 
1781/481|555 374 | 515 4 120 44 | 120 j2226 
178514291554 1401| 514 | 120 22 43 | 109 2242 


Hiervon wohnen in der Stade über 14 Jahr alt 579, und in der 
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Vorſtadt 1024, unter 14 Jahr in der Stadt 160, und in der Vor⸗ 
fladt 479. An Ausländern find darunter 121 Männer, 6o Frauen, 
93 Kinder und 19 Gefinde, zufammen alfo 293 Perfonen. Ju 
den neuern Zeiten fund bey den Evangelifchen: 




















. Getr.| Gebohren. | Geftorben. 
tm Jahre. _| Baar. |Rnasen | Mär. |Männt.| Weitt, 
1775 | 9 37.1 37:1” 26. 1.35 
1776 ıı | 38 | 36| 37| 33 
1777 7 | 29| 40| 21 | 37 
1778 18 39 43 50 50 
1779 15 37 38 49 47 
1780 15 42 26 2 23 
1781 ı5| 35 | 37] 461 40 
1782 10 | 34 |, 41 | 25 | 33 
1783 9 30 32 32 28 
BEZ.) 25 |..32 1.23 [148 1.29 
134 1 353 | 355_l 346 | 355 
—ñ ⸗ñ — << Zi 
708 701 
Bey den Catholiſchen aber Er 
— Setr.| Gebohren. | Geftorben. 
. „Im Jahre. | Paar. Knaben | Mägd. |Männt.| Weist. 
tel al ale 
1776 — 1 al —- 1 
1777 3 2 en J 
1778 2| 2| 4| 41 2 
1779 =; a). Tel. & 
is 1780 I 1 3 2 2 
rs, 3788 2 4 2 3 — 
# 1782 0 | 1 3 
1783 — 3 4 3 1 
ER LER ne I 
; ı0 | "24 33 16 16 
37: » 32 
Zufommen 144 377 388 362 371 
nern — 
| 765 733 
Auf ı Jahr 24 _ 76 73 
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Die jaͤhrliche Conſumtion betraͤgt 595 Schfi. 
Weizen, 5459 Schfl. Korn, 176 Schfl. Brand⸗ 
weinſchroot, 459 Schfl. Malz, 49 Ochſen, 
1045 Kälber, 604 Schweine, 1576 Sammel, 

Ziegen, fämmer. Die Nahrungszweige 
find: der Ackerbau, wozu nur unter Stadtjuris— 
diction 937 Schfl. Land zur Einfaat den Bürgern ges 
hören: Das Bierbrauen, wozu 137 Häufer 
mit 1383 Braugerechtigkeiten belichen find; allein 
feit 7766 ift diefer Nahrungszmweig fehr gefunfen, und 
die Stadt hut nur 2 Dörfer mit Bier zu verlegen , 
die etwa jährlich 50 Achtel nehmen, Die Haupts 
nahrung' der Stadt befteht igt im Leinwand⸗ 
handel, wozu der ehemalige Butgemeifter Mat⸗ 
thäus Rothe bereits von 1555 bis 1599 den 
Grund legte, und gegenwärtig find 26 Handelshäufer 
bier, welche die auf den umliegenden Dörfern ges 
mebte Leinwand auf den beiden Wochenmärften bes 
fonders und außerdem täalich in Weben zu 72 Bress 
lauer Ellen und in Schocen zu 60 Ellen einfaufen, 
und fie hernach weitet berfenden. : Zur Weberficht 
des hiefigen Leintdandhandels kann folgendes Vers 
zeichniß dienen. Außer Landes find abseſeti 
Worden: | | 


Im Jahre. Webe. J ocke. 
1753 114277 19073 


Stücdt| An Werth, 
42 | 173801 e Reber, 














. 175% 99043 75075 350 | 174089 — 
1763 9840 18119412200 | 368132 — 
“1764 | 60305 8678 | 580 | 130564 — 

u 2 F% 2081 Do 134955 

EITZ Ihm —— 388953133133 a Shi, 
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Im Jahre. Webe. Schocke. Stücke. Be} m Werth, 
— | 92894 35533| 356 | 128663 Nehles 
\ weiße Leinwand, 
‚100 | 400 4 3763 Rthlr. 
ans Irothe Leinwand. 
Sm Lande: | 15493] 2903 | — |; 38719 Rtihlr. 
— ange __ [weiße Leinwand, 
109384] 68565 "360. | 171145 Ahle. 
Außer diefem ordinairen Leinwandhandel befindet 
fih auch noch hier die Leinen: Damaft: Mas 
nufaetur, welde von den hiefigen feit 1764 und 
1781 hierher gezogenen Oberlaufiger Groß: Schds 
nauer Damaftwebern getrieben wird. Im Jahre 1784 
waren ı9 Stühle mit ı8 Meiftern, 13 Gefellen, 4 Lehrjuugen und 
3 Weibsperfonen befhäfftige, und lieferten 20 Stüd Schach⸗ 
witz, 2 Stüd Tafeltuͤcher, 24 Dußend Servietten, 10 
Stud Damaſt, 24 Dutzend dergleichen Serpietten, rıo 
Stüd dergl. Tafeltuͤcher, 144 Stüf Servietten, und 
. 10 Etüd blauen Damafl. Hiervon ift, ohne der Weber 
eignen Abſatz auf Zahrmärkten, von Entteprenneurs verkaufte 
worden: außer Landes 45% Schock Schachwitz, 30 Tiſch⸗ 
gedecke, an Werth szı Rthlr. Nah Breslau 183 Schock 
Schachwitz, 22 Tiſchgedecke, am Werth 307 Kehle. Die 
buntgeſtreifte und halbfeidene feinen: 
Manufactur, die 1764 ihren Anfang nahm und 
von drey Unternehmern unterhalten wird, hat in 
der Stadt 66, und auf dem Lande 61 Stühle. 
Auf erftern haben 1785 gearbeitet 28 Meier, 46 Gefellen, und 
wirkten 6ı Webe und 772 Sched bunte Leinwand, 20 
Schod Cannevas, 1005 Schock halbfeidene kein 
wand, 2759 Dusend leinene Zücher, welche insgeſammt 
115424 Kehle. an Werth betrugen. Hiervon find 1784 außer 
Bandes verfender worden 450 Schod bunte Leinwand für 
3512 Rthlr., 2 Webe 93 Schod Cannevas für 105 Kthir., 
21045 Dukend Tücher für 3510 Rthlr., 1083 Schock Halb» 
feidene Leinwand für 1434 Rthlr.; nah Breslau aber 
18 Wiebe 179 Schock bunte Leinwand für 1648 Nthir., 
Preuß, Erdbeſcht. 29, _ Ce 3 Schock 
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8 Schock Cannevas für 72 Rthlr., 617 Dutzend Tuͤch er 
für 1234 Kehle, 2 Schock halbſeidne Leinwand für 20 
. Kehle. , zuſammen für 11535 Rthlr. Der auswärtige Des 
bit mit vorſtehenden Waaren gefchieht nach Rußland, Däne 
mark, Italien, Holland, Pohlen, Frankfurt am Mayn, Med 
tenburg, Berlin und andern Fönigl, Provinzen. Die hiefige 
ordinaire Leinwand: Manufactur wird 
von 16 Meiftern und 5 Gefellen, nebft Gehälfen, 
auf 43 Stühlen betrieben, worauf 1783 find ges 
- wirft worden: 40 Schock buntflreifige Zühen, 4 
Shout weißgarnige und 72 Mebe rohe Leinwand, zus 
ſammen an Werth 1542 Rthlr., die im Lande verfauft worden find. 
Die Zurihtung der feinwand geſchieht auf 
‚den bey der Stadt befindlichen 7 Bleichen, wovon 
6 der Grundherrfhaft, ı aber der Stadt gehören, 
und auf den hiefigen 4 Mangeln. Auch der woͤ⸗ 
hentlibe Sarnmarft war ehedem meit ans 
fehnlicher. 1752 murden 3320 Schock rohes und 125 
Schock weißes Garn für 60,570 Kehle, 175% aber 3530 
Schock rohes und 170 Schock weißes Garn für 83,281 
Kehle., und 1753 find 3110 Schock rohes und 30 Schock 
weißes Garn für, 76,737 Athir. außer Landes verfendet 
worden. Nachher hörte diefed Gefchäfft auf. Indeſſen it der 
inlaͤndiſche Debit noch wichtig genug: denn 1785 find hier 3583 
Schock Garn nach Mittelpreifen A 30 Rthlr. fuͤr 107,550 Rthir, 
verBauft worden. Wochenmärfte find2, und 
Jahrmaärkte . Den Specereyhandel 
treiben 15 Kramer, die auch mit Seiden-, Wollen⸗ 
und andern Krammaaren handel, An allerhand 
Künſten und Handmerfen find hier: feit 1589 
x Apotheker, ı Bader, 17 Bäcker mit zo Gerechtigkeiten, ı Bars 
birer, 3 Blattbinder, 7 Bleicher, ı Brauer, 3 Brandiweinbrene 
ner, die 4332 Quart Brandwein 1784 gebrannt haben, 3 Buchs 
binder, ı Bürftenbinder, 4 Bötticher, 2 Girkelfchmiede, 18 Das 
maſtweber, 2 Drechsier, 5 Färber, die zugleich Mangler find, 
und 1 zugleich Porcellandrucker, 3 Bifcher, 17 Bleifcher 4? 22 
| Ä n⸗ 
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Sinfen, 2 Hafer, 2 Goldfchmiede, 13 Gruͤtzmacher, ı Gürts 
ler, 4 Handſchuhmacher, ı Hutmacher, der 1783 für 297 Rthlr. 
357 Stuͤck Hüte gemacht hat, 2 Kammmacher, 3 Klaͤmpner, 
3 Knopfmacher, 7 Korduaner, 5 Kraftmebler,.ı Kupferfchmied, 
2 Kuͤrſchner, 2 Leinwanddruder, 44 Leins und Seidenweber, 
3 Mauermeifter, 2 Müller, 5 Nadler, 3 Nagelfchmiede, 2 Drs 
gelbauer, 2 Perrückenmacher, ı Pfefferfüchler, 7 Pofamentirer, 
2 Rade» und Stellmacher, 7 Riemer, 4 Eattler, 4 Schloffer, 
17 Schneider, 6 Schmiede, ı Schorfteinfeger, 20 Schufter, 3 
Seifenfieder, 5 Eeiler, 24 Strumpfſtricker, die 1784 gefettigt 
haben 4810 Paar Strümpfe für 1924 Rthlr., 345 Yaar 
Handfhuhe für 112 Athir., 332 Mühen für 117 Rthlr.; 
2 Tiſchler, 7 Töpfer, 9 Zuchmacher, die 132 Stuͤck Tücher 
für 2540 Rthlr., 27 Stüd Flanelle für 225 Rthlt. gewebt 
haben; ı Zuchfcheerer, .ı Uhrmacher, 3 Wachszieher, 9 Weißs 
gerber, ı Windenmacher, ı Biegelfireicher , 4 Zimmermeifter, 
ı Zinngießer, und 3 Zuderbäder. In Juſtizſachen ſteht 
Greiffenberg unter der Oberamtsregierung zu Bres⸗ 
lau, in Cameralſachen unter der Glogauſchen Kriegs: 
und Domainenfammer, und zwar deren ıften fteuers 
räthlihem Departement Liegnig; und 1784 ift fie 
‚bey der Feuerfocietät zu 131,885 Rthlr. affecurict 
worden. Sie genießt als eine Gebirgsftadt der 
Merbefrenheit. Der aus 10 Perfonen beftehende 
Stadtrath Hat Ober- und Untergerichte,. und 
die Kaͤmmerey gegen 3000 Rthlr. jährl. Einfünfs 
te Es find auch hier ein Fönigl. Accife:, und 
Zollamt, undein Poftwärteramt. 


Fried berg am Queis, deffen Name zu; 
- erft 1356 in einer Urfunde vorfommt, ift ebenfalls ei- 
ne der gräflih Schafgotſchen Familie gehörende Me; 
diatftadt ohne Mauern und Garnifon. Cie liegt 
M. von Jauer und ift der Sig der 8. Bergdepus 
tation, welche die ſaͤmmtlichen Bergwerke des Kürs 
ſtenth. Jauer unter ihrer Aufficht hat, und eines koͤ⸗ 
; 862 nigl. 


— 
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nigl. Acciſe- und Zollamts. Mit der ca: 
thol.. Stadtpfarrkirche und Begräbniß— 
kirche, der ſeit 1742 beſtehenden evangelifchen 
Kirche, dem Rathhauſe, der cathol. und 
evangel. Schule und 2 andern öffentl. Gebaͤu⸗ 
den hat die Stadt 384 Häufer, morunter 341 
Bürgerh. und 35 Scheunen find. 1785 waren hier 
“1649 Einwohner, welde jährlich verzehrt: 
ten 310 Schfl. Weizen, 3768 Schfl. Korn, 


— 288 Scheffel Brandweinſchroot, 216 Schfl. 


Malz, zı Stuͤck Rindvieh, 424 Schweine, 
457 Kälber, und 790 Hammel. Ihre Nah— 
| rungsgewerbe beſtehen im Ackerbaue, im 

Bierbrauen, wozu 117 H. das Recht haben, im. 
Kleinhandel der 7 Kramer und auf den 4 3a hir. 

märften, und in Künften und Handwerfen. 

Denn es giebt hier 1 Apotheker, ı Bader, ı5 Bäcker mit 13 
Baͤnken, ı Barbirer, ı Brauer, 4 Brandmeinbrenner, ı Buche 
binder, 4 Bötticher, > Corduaner, ı Deftillateur, ı Drechslet, 
ı Zärber, 15 Fleiſcher mit 18 Bänfen, 2 Glafer, ı Gtasfchneis 
der, ı Sraupenmacher, ı Hamdfchuhmacher, ı Hutmacher, 2 
ı Kammmacher,, ı Kraftmehler, 4 Kürfchner, 30 Leinweber, 9 
Mauermeifter, ı Müller, ı Nadler, ı Perrückenmacher, ı Pfefe 
ferfüchler, 3 Rademacher, 2 Riemer, 6 Sattler, 4 Schloffer, 
sı Schmiede, 21 Schneider, ı Schorſteinfeger, 18 Schuſter, 
2Seifenſieder, 5 Seiler, 5 Steinſchleifer, 25 Stricker, 6 Tiſch⸗ 

ler, 5 Zöpfer, ı Wachszieher, s Weißgerber, 1 Ziegelſtreicher, 
ıZimmermeifter. . Der Stadtrath beftcht aus 6 
Perfonen, und hat die Gerichte; die Kemmerey⸗— 
 einfünfte aber betragen jährlich nuc 1000 Rthle. 

In Juſtiz- und Cameralfachen fteht fie mit Greif: 
fenberg in gleichem Verhaͤltniſſe. 


Laͤhn, eine offene Immediatftodt, liegt 8 M. 
von Jauer/ rings — von Bergen eingeſchloſſen. | 
in 
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in einem feuchtbaren Thale, und hat ſowohl feinen 
Namen ald auch feine 1214 erfolgte Erbauung dem 


nicht weit davon liegenden igt vermüfteten Berg 


ſchloſſe Lehnhaus zu verdanfen: denn erft hieß 
fie Birfenau, weil bier viele Birken ftanden, , 
Die erftien Einwohner waren Fifber und Tuchmas 
cher. Sie hat mit Einfchluß der cathol. Pfarr 
kirche zu St. Nicolaus, der feit 1741 erbauten 
evangel. Kirche nebft Schulen beider Reli— 
gionen, dem 1573 geftifteten Hofpitale und 
8 andern öffentl. Gebäuden 190 Privathäufer, 
töorinnen 1785 bey der Zählung gıo Einwohner 
febten. Sie verzehrten jährlich 260 Schfl. 
Weizen, 2560 Schfl. Korn, soo Schfl. Brands 
weinfhroot, 240 Scheffel Malz, 32 Ochſen, 
308 Schmeine, 423 Kälber, und 689 Ham⸗ 
mel. Da feit vielen Jahren ihre Hauptnahrungss 
zweig, die Tuchmweberey aufgehört hat, fo nähren 
fie fich gegenwärtig vom Adferbaue, vom Bier 
brauen, wozu 63 9. das Recht haben, die aber 
nur das Dorf Ernftberg verlegen; vom Handel im 
Kleinen, befonders mit werchenen Garne; vom 
Potaſchebrennen; von Wodhenmarfte 
und 6 Kahrmärkften und von andern Künften 
und Handmerfen, deren es hier folgende giebt: 
x Apotheker, ı Bader, 5 Bäcker, ı Barbirer, ı Brauer, ı Brands 
weinbrenner, 3 Bötticher, ı Corduaner, 2 Färber, 9 Zleifcher, 
2 Safer, 1 Soldfchmied, ı Handihuhmacher, 3 Hutmacher, 
2 Hechelmacher, ı Kuopfmacher, 5 Kürfchner, 37 Reinmeber, 
3 Maucermeifter, ı Nagelfchmied, 2 Orgelbauer, ı Pfefferküch⸗ 
- der, 2 Rade» und Stellmacher, 4 Riemer, ı Kothgerber, 2 Satts 
fer, ı Schleifer, 3 Schloſſer, 3 Schmiede, 7 Schneider, ı Schor⸗ 
feinfeger, 16 Schufter, 5 Seifenfieder, 2 Seiler, 1 Giebmas 
der, ı Steinmenger, 3 Strider, s Zifchler, 2 Töpfer, ı Uhr 
€ 3 machen, 
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macher, 8 Weißgerber und 1-Zimmermeifter. Die Stadt⸗ 
kammerey hat jährlich gegen 800 Rthlr. Eins 
fünfte und der Stadtrath, welcher die volle 
Gerichtsbarkeit hat, befteht aus 6 Perfonen. Es ift 
au ein koͤnigl. Acciſe- und Zollamt hier. 


Liebenthal, cine dem hiefigen Nonnenflos 
fter gehörige, mit Mauern umgebene und mit 3 Thos 
ren verfehene Stadt, melde ihren Urfprung dem 
1221 erbauten Benedictiner:Nonnenflofter 
zu verdanfen hat. Sie enthält mit 6 Öffentlichen 
Gebäuden 235 -Privathäufer, mo 1050 cas 
thof. Einwohner 1785 gelebt haben. Gie ers 
nähren fich theild vom Aderbaue, theild vom 
Bierbrauen, das auf 79 Häufern ruht, welche 

4 Dorfſchenken zu verlegen haben, theild vom Hans 
x im Kleinen, theild vom Spinnen der feinen 
Lothgarne, woraus Zwirn, Spigen und Battift 
gefertigt werden, theild von Küinften und Hands 
werfen, deren find hier: ı Bader, zı Becker, ı Bars 
bier, 2 Brauer, 2 Brandweinbrenner, 2 Buchbinder, 5 Boͤtti⸗ 
her, 20 Fleifcher, 2 Safer, 1: Handfhuhmacher, 3 Hutma⸗ 
cher, 4 Kraftmehler, 4 Slürfchner, 16 Leinweber, ı Mahler, 
1 Nageifchmied, x Pfefferfüchler, 2 Rademacher, 2 Riemer, 3 
Sattler, 4 Schloffer, 11 Schmiede, 20 Schneider, ı Gchors 
fteinfeger, 18 Schufter, ı Seifenfieder, 4 Seiler, 1 Siebmas 
der, 11 Strumpfſtricker und Wirker, 6 Tifchler, 2 Zöpfer, 7 
Tuchmacher, ı Zuchfcheerer, 1 MWeißgerber, 2 Ziegelftreicher, 
und 4 Zimmermeiſter. 1785 brauchten die Eins 
wohner 168 Sceffel Weizen, 1180 Scheffel 
Korn, 35 Scheffel Gerſte, 240 Scheffel Brands 
weinſchroot, 260 Sceffel Malz, 46 Ochſen, 
241 Schweine, 383 Kälber, und 644 Shöp- 
fe. Dee Rath befteht aus 7 Lin und die 

Kaͤm⸗ 
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Kaͤmmerey hat jährlich gegen 1000 Rthlr. 
Einfünfte. Beym koͤnigl. Accifeamte find 
I Einnehmer und ı Controlfeur anaeftellt. Seit 1776 
Hat das hiefige Klofter, welches 22 Drtfchaften beſihzt, in den 
Leibern des heil. Bictorin und Benignus aus Rom zwey 
Gnadenbilder erhalten, zu welchen die Catholiken wallfabrten. 


?ömwenberg, das bereits 1158 eine angefes 
hene Stadt war, gemeinhin auch Lemberg, ift 
eine Kreisftadt, und liegt am Bober in einem ans 
muthigen und fruchtbaren Thale, 4 M. von Hirfchs 
berg, 2M. von Bunzlau, 6 von fiegnik, 3 von 
Goldberg und 3 von Lauban in der Dberlaufig. 
Bis zum Jahre 1617 war der Wohlfkand diefer fehr alten Stadt 
nie gefunfen, ob er fchon bis dahin durch Brand, Zbeurung, 
Peſt 2. verfchiedenemale heftig erfchüttere worden war. Denn 
nad) einem 1617 aufgenommenen Verzeichniſſe befanden fich hier, 
ohne -die öffentlichen Gebäude, innerhalb der Mauern 339, und 
in den Vorſtaͤdten 399, alfo 738 Mäufer, umd unter den 6500 
Einwohnern hatten noch 94 Bürger Feine eigene Wohnungen. 
Inter den Zünften waren die Tuchmacher die ſtaͤrkſten, wel⸗ 
che aus 300 Meiftern beftunden. Diefe haben 

1602 gewalkt 10,515 Stuͤck. 


1603 — 11,143 — 
1604 — 11,088 — 
1600 — 12,012 — 
1606 — 12,462 — 
160o7 — 13,389 — 
1608 — 11,889 — 
1600 — 10307 — 
1610 — 12,592 — 
1611 — 11,504 — 
1612 — 11,368 — 
16013 2 — 12,170 — 
1614 — 12,651 — 
16015 — 13,260 — . 
1616 — 173,528 — 
1617 — 13,702 — 


4 


Cc.4 Ein 


408 1.Abth. 2. Abſchn. Herzogth. Schleften. 


Ein weißes Städ Tuch galt in diefem Zeitsaume 3 Rebfrn 
ein gefärbtes 4 Rthlr. 1 Wil, Wie beträchtlich und vor⸗ 
theilhaft aber die Tuchhandlung für die Stadt gewefen ift, erhel⸗ 
let daraus, daß ein einziger Zuchfaufmann ı6ı1 hier 2413 Tür 
er auffaufte und weiter verführte, Nicht weniger einträgtich 
war auch die Brauerey, welche nach der alten Einrichtung im 
461 ganzen Bieren beftand, wovon 456 auf Bürgerhäufern hafe 
teten, und: 30 Dürfer mit Bier zu verlegen das Recht hatten, 
In nachſtehenden Jahren find theild an Weizen», theild Gerften» 
biere, das Gebrände zu 17 Dierteln, gebrauet worden, als: 


Im Jahr, Ganje Gebr, oder Viertel, dabon Viertel verſchrooten 


1604 . 286 — 4862 — 1684 (murten. 
1605 | 290 — 4930 — 1408 a EEE 
1606 306 — 51202 — 14123 — 
1607 . 328 — 5576 — 1498 — 
1608 274 — 4658 — 120 — 
1609 325, m 5525 — 14352 — 
1610 3475 — 5907) — 17485 — 
1611 323 — 5591 — Ts 
1612 299 — 5033 — 15555. nn 
1613 298 — 4966 — 1672 wu) 
In 10 Jahren 30765 523005 154444 ——— 
Auf 1 Jahr 307 5220 1545 ir 


Allein mit dem dreyßigsährigen Kriege, welcher die Stade in eine 
Schuldenlaſt von 13 Tonne Goldes bereits 1639: gebracht hatte, 
und mo allein der durch Plünderungen, Ducchmärfche und Ein, 
auartierungen verurfachte Schaden 69000 Kthir. betrug, war Eis 
wenberg von feinem ehemaligen Flor ſo arm und der Einwohner - 
beraubt geworden, daß 1639 nur noch 40 verarmte Bürger hier 
lebten. Nach dem 1648 geichloffenen Frieden fanden fich nach 
und nach wieder Einwohner ein, und: 1656 zählte man bereite 
17 Bäder, 9 Sleiicher, 2ı Tuchmacher, 7Schufter, 5 Schueis 
der, 2 Kuͤrſchner, 5 Schmiede, 4 Bötticher, und 43 von der 
‚Gemeinzunft, in allem 121 Bürger. -- Allein 1659. und 170% lite 
die Stadt zwen große Brände, und 1692 und 93 große Ueber 
ſchwemmungen vom Bober, welches fie wiederum fehr zurücs 
brachte, und die Imdiction bis auf 38,000 Kthir. heruntergeſetzt 
werden mußte. Dem REN errichtete doch Bernhard 
| - Scholz 
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Scholz hier eine Wachsbleiche. Den durch die beiden erſten 
ſchleſiſchen Kriege verurfachten Schaden fuchte Friedrich IL 
durch die Erlaffung der 42,135 Flor. 20 Sr. Steuerrefte zu ver⸗ 
güten, und 1740 waren in der Stadt 267 bewohnte, 2 leere Haͤu⸗ 
fer und 70 wüfie Stellen; in der Vorſtadt 75 bewohnte, 3 leere 
und 341 wüfte Stellen noch vom drenßigiährigen Kriege ber; 
und Bürger zählte man 250, Einwohner aber überhaupt 1400; 
da hingegen 1700 nur 235 bemohnte Käufer in der Stadt waren, 
1749 befanden ſich im der Stadt 270 bewohnte Häufer, 67 wüfe 
Stellen, und in der Vorſtadt 83 bewohnte Hänfer, folglich ſchon 
353 bewohnte Stellen. Unbeerbte Bürger. waren 108, zufans 
men aber 461... Doc) 1752 gab ein mnglücklicher Brand dem 

Mohlftande der Bürger abermals einen heftigen Stoß, indem 

Außer 13 Öffentlichen Gebäuden 152 VBürgerhäufer ein Raub det 

Slammen wurden. Hierauf verurfachte der fiebeniährige Krieg 

der Stadt abermals nur an baarem Gelde einen Schaden von 

mehr als 25,000 Rthlr., und der König that nach wiederherger 

ftelltem Frieden fo viel, als er wegen der Menge von huͤlfsbe⸗ 

dürftigen Orten thum fonnte, 1766 ward eine Malscaffe er 

richtet, 1767 eine Spinn, nd Seidenbauftube angelegt, 

and 1774 ein Wollmagazin zu Stande gebracht, woraus 
die ärmern Tuchmacher die Wolle vorfchußmweife erhalten u. f. w. 

Mir Einſchluß der cathol. Pfarrkirche zu 

Mar. Himmelf. und St. Johann dem Täus 

fer von 118 Ellen Länge und 64 Breite; der cas 

thol. Kreuzkirche, der feit 1248 erbauten Mi: 

noritenfirde zur heil. Maria von 82 Ellen 

Länge und 39 Breite, der feit 1747 erbauten evan— 

Bell Kirche von 70 Ellen Länge und 40 Ell. Brei 

te, dem Hofpitale, dem Kathhaufe, und 

noch 7 andern Öffentlichen Gebäuden, find 374 Häus 

fer und 28 Scheunen hier, als 286 in der Stadt, 

und 88 in der Vorſtadt. Einwohner, — 

Aldi Theil evangeliſch iſt, find: 


3 


— 
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vi. 1756" geweſen 2116 


1771 2198 
1775 — 2462 
1776 — 2475 = 
1777 — 2486 
1778 — 2433 
1780 — 2500 
ı781 u 2537 
1784 — 2597 
1785 — 2660 
1786 — 2724 


Mithin hat Loͤwenberg feit 1756 einen — von 
608 Einwohnern gehabt; allein nach der Berechnung 
des Heren D. Sutorius waren 1617 über 6000 Eins 
wohner hier. Das gegenwärtige jährlide Eon: 
fumo beträgt 554 Scheffel Weizen, 4445 Schefs 
fel Korn, 277 Scheffel Brandmweinfchroot, 

‚1560 Scheffel Malz, 53 Stuff Rindvieh, 580 

Schweine, 1291 Kälber und 1405 Hammel. 
Die NRahrungsgemwerbe find der Ackerbau 
auf 1197 Schfl. Aderland. Das Bierbrauen, 
wozu 232 Stellen das Recht haben und jährlich 1400- 
bis 1500 Achtel Bier brauen, wovon etwa 619 Achtel 
in 24 Dorffchenfen verfchrooten werden. Der 
Handel, mit allerley Waaren im Kleinen. Den 
ftärkften Berfehr Hat indefien die hiefige Tuhmas 
nufactur, bey welcher 100 Meifter nebft 34 Ges 

fellen auf 74 Stühlen jährlich gegen 4000 Stein Wols 

le verarbeiten. Wöchentlich ift ein anfehnlicher Ges 
treidemarft und im Jahre 3 Krammärfte. 

Bon Künften und Handmwerfen hat die Stadt 

1 Apotheker, 1 Bader, 15 Baͤcker mit 28 Bänken, 3 Barbirer, 

ı Bleicher, ı Brauer, 4 Brandweindrenner, 2 Buchbinder, 7 

Börticher, ı Zirkelfchmied, Corduaner, ı Damaftweber, ı Des 


fillateur, 3 Drechsler, 3 Faͤrber, 18 Fleifcher mit 28 Bänten, 
I + BEN 2 la: 


69 
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a Glafer, 2 Goldfchmiede, 3 Gürtler; 4 Handſchuhmacher4 
Hutmacher, 1 Inſtrumentenmacher, 2 Kammmacher, 3 —* 
macher, 1 Korbmacher, ı Kraftmehlmacher, 1. Kunſtpfeifer, 4 
Kupferſchmiede, 13 Kuͤrſchner, ı Leinwanddrucker, 13 Leinwe⸗ 
ber, 2 Mahler, 3 Mauermeiſter, 5 Meſſerſchmiede, 5 Muͤller, 
a Nadler, 4 Nagelſchmiede, 3 Perruͤckenmacher, 1 Pfefferkuͤch⸗ 
der, 2 Pofamentirer, 6 Rade⸗ und Stellmacher, 12 Riemer, 2 
Rothgerber, 7 Sattler, ı Scheerenſchleifer, 4 Schloſſer, ı2 
Schmiede, 16 Schneider, 1 Schorſteinfeger, 32 Schufter, 4 
©eifenfieder, 6 Seiler, 2 Siebmacher, ı Gteinfchleifer, 5 
Etrumpftricer, ı Strumpfwirfer, 9 Tiſchler, 2 Töpfer, 100 
Zuhmacher, 7 Tuchſcheerer, ı Tuchwalker, ı Wachsbleicher, 
4 Meißgerber, 2 Zeuchmacher, ı Ziegelftreicher, 3 Zimmermeis 
fer, ı Zinngießer, und 3 Zuderbäde In Juſtiz⸗ und 
Cameralfachen fteht fie mit Greiffenberg in einers 
ley Verhaͤltniß. Der aus 9 Perfonen beftehende 
Stadtrath hat die vollen Gerichte, und die 
Kämmerey gegen gooo Rthlr. jährliche Ein: 
Fünfte. Der Stadtrath hat auch noch ein Capital 
von 3266 Rthlr. zu Stipendien zu verwalten, wo⸗ 
von jeder Studirende jährlich 60 Rthlr., und arme 
Kinder frey Schulgeld, Bücher, nebft Papier, erhal: 
ten. Uebrigens find auch noch ein fönigl. Ac⸗ 
ciſe- und Zollamt und ein Poftamt bier. 


Dörfer des Kreifes find: 


1. 3m Löwenberger Difricte: 


Andreaschal, gehört zu Keffelsdorf, hat 8 Gärtner, 
3 Häuslerftellen, 
Antonien wald, beftehet'aus ı Papiermühle, ” 
Haͤuslern und 252 Einwohnern. 
Arnsberg, 13 Meile von Loͤwenberg, enthaͤlt 2 Bauern, 
4 Gärtner, 30 Häusler, 129 Menfchen. Der jedesmalige Pfar 
ger in Lähn iſt Ulufruätuarius davon. 
Beerberg, 33 Meile von Löwenberg, wird in Obers 
und Rieder , Beerbers eingetheilet, und zaͤhlt mnng 2 
or⸗ 
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Vorwerke, 3 Bauern, 35 Gärtner, 39 Häusler, ı Waflermühle, 
"amd 397 Einwohner, 

Bertelsdorf, 3 Meilen von —— faßt ı Vorw. 
x. cathol: Kirche, u Pfarr⸗, v Schulhaus, ı9 Bauern, 53 Gaͤrt⸗ 
ner, 13 Häusler, 1 Waflermühle und 674 Perſonen. Bey die 
ſem Dorfe ift eine Colonie Neu⸗ Bertelsporf — 
| — | 
Birkicht, 3 Meilen von Loͤwenberg, begreift unter 
. Bauern , 4ı Gärtner, 6: Häusler, ı Waffermühle, 113 Men⸗ 
ſchen. Hier befindet ſich auch ı Lehngut von 1 Vorwerk. 

Birngrütz, 3 Meilen von Lömenberg, darinnen find ı 
cathol. Kirche, ı Pfarr», ı Schulhaus, 22 Bauern, 66 Gaͤrt⸗ 
ner, 26 Häusler, ı Windmühle und 740 Einwohner. Es ges 
hört nebft dem hieher gefchlagenen Neuforge dem Stift Liebentbal. 

Blumendorf, 33 Meile von Loͤwenberg, faffet 8 Bauern, 
16 Gärtner und 64, Häusler; zu diefem Drte gehöret noch ein 
Doͤrfchen von 8 Häuslerftellen und einem Kretſcham, fo iusge⸗ 
mein die Steinhaͤuſer genennt werden, wozu noch Sorthatdsberg 
von etlichen Feuerſtellen gerechnet wird. Einwohner ſind 506. 

Braunau, 3 Meilen vom Loͤwenberg, bat ı Vorwerk, 
ız Gärtner, 24 Häusler und 323 Einwohner. 

Carlsthal, Meile von Loͤwenberg, oder die Folgen⸗ 
haͤuſer, beſtehen aus 18 Haͤuslerſtellen, und machen mit Haus⸗ 
dorf ı Dorf aus. 

Deutmannsdorf, ı Meile von Loͤwenderg, enthäfe k 
cathol., a evangel Kirche, 2 Part», ı Schulhaus, 25 Bauer, 
46 Gärtner, 124 Häusler, ı Waffermühle und 1096 Einwohner, 
gehört dem Stift zu Trebnitz. 

Dippelsdorf, ı3 Meile von Sans, bier find ı 
Vorwerk, 4 Bauern, 31 Gärtner, zı Häusler, 1 Waflermühle 
und 203 Einwohner, Eigenthuͤmer ift das Stift Liebenthal. 

Edersdorf, 35 Meile von Eömenberg, hat 9 Bauern; 
24 Gärtner, 28 Häusler und 305 Einwohner, 

Egelsdorf, 3% Meile von Loͤwenberg, beſteht aus 3 
Schule, 1 Papiermühle, 26 Bauern, 21 Gaͤrtnern, 35 Häuslern, 
und 422 Einwohnern, . 

- ‚Slachenfeiffen, 3 Meilen von Lömenberg, faßt in fich 
1 Vorwerk, ı Schule, 16 Bauern, 30 Gärtner, 64 Häusler, 
3 Waffermühle und 560 Einmahagt Hierzu wird Neu: Flachen« 

| . feiffen 
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deiffen oder Buſchkaden, auch Hummel genannt, von 13 
Haͤuſern und ı Kretſcham gerechnet, 3 


Flinsberg, 44 Meile von Lowenberg, wozu die fogenanm  -: 


Ten Iſerhaͤuſer gehören, zählt zufanimen ı evangel. Kirche, ı 
Vfarr⸗, ı Schulhaus, 29 Gärtner, 168 Händler, ı Waffermühe 
fe umd 1294 Einwohner. Der hier.befindlihe Suwerbruns 
wen wird Anfangs Junii ſtark befucht. Das Dorf if belonders 
wegen der vielen Holzarbeit bekannt. 

Gaͤnsdorf, 5 Meile von Loͤwenberg, begreift unter ſich 

6 Bauern, 23 Gaͤrtner, 4 Haͤusler, und 191 Einwohner, 
“ ..®eppersdorf,.ız Meile von Loͤwenberg, hat 12 
Bauern, 27 Gärtner, 89 Haͤusler, ı Waffermühle, 569 Ein⸗ 
wohner; ift ein Eigenthum des Stifts Liebenthal. 
e 2 Giehren,, 4 Meilen von Loͤwenberg, enthält 1 eathol. 
Kirche, fo bis 1613 evangel. geweſen, ı evangel, Kirche, weiche - 
fehr gut, und erſt feit der preuß, Regierung gebaut iſt; fie beſitzt 
noch einen Kelch, welcher. feit 1613 bey der Wegnahme verſteckt 
worden; ı Pfarre, ı Schule, ı8 Bauern, 68 Gärtner, ss 
Haͤusler, ı Waffermühle, 938 Einwohner, Es find hier Zins 
bergwerke, Morgenröthe und Hundsrücken genannt, weiches ie 
tere itzo auf koͤnigl. Koſten ſtark betrieben wird. 
Giersdorf, 13 Meile von Loͤwenberg, hat ı cathol. —1 
evangel. Kirche, ı Vorwerk, 1 Pfarre, 1 Schule, 16 Bauern, 
95 Gaͤrtner, 19 Haͤusler, ı Waſſer⸗, ı Windmühle, 732 Einw. 

Gießhübel, 25 Meile von Loͤwenberg, begreift in ſich 1 
Vorwerk, 26 Gärtner, 11 Haueler, I Warfermüble ge 169 
Einwohner, 

Gießhübel, 2 Meilen von Böwenberg, * anderes | 
Dorf gleiches Namens, hat a Vorwerk, 7 Bauern, 20 Gaͤrtner, 
25 Häusler, ı Waffermühle und 269 Einwohner, 

Goͤris ſeiffen, 3 Meile von Lömwenberg, befteht aus 3 
Antheilen, nemlih Eommende»Untheil, das ı cathol. Kim 
ehe, 3 Bauern, ı Gärtner, 28 Häusler, 1 Waſſermuͤhle ents 
hit; Ober⸗Goͤrisſeiffen, von a evangel. Kirche, 2 Pfart⸗ 
2 Schulhaus, 43 Bauern, 181 Gärtner, 273 Häusler, 3 Wap 
ſermuͤhlen, ift das Eigenthum des Stiftd-Liebenthal; Nieder 
Goͤrisſeiffen, worinnen 4 Bauern, 11 Gärtner, 16 Häusler 
beſindlich, geböret der Stadt Lomenkets zuſammen ſind im Don 
fe 2082 Einwohner. 

Sreif- 
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Greiffenthal, 4 Meilen von Loͤwenberg, beißt auch 
| bie Greiffenthaler Berafreyheit, und befteht aus 3 Haͤus lerſtel⸗ 

im und 120 Einwohnern. | 

‚Händen, 14 Meile von Eiwenberg, zaͤhlt 2 Bauern, 6 
Siärtner, 9 Haͤusler, 92 Einwohner, die Unterthanen des Stifte 
Liebenthal find. 

Hagendorf, 13 Meile von Liwenberg, darinnen befins 
den fich 42 Gärtner, 29 Häusler, 443 Einwohner; ift ein Kaͤm⸗ 
mereygut der Stade Loͤwenberg; desgleichen auch . 

Harte» Langenvormerkf, begreift in fich ı Borwerf, 
ı Schule, 8 Bauern, 43 Gärtner, 16 Häusler, überhaupt 396 
Einwohner. 
| Hartliebsdorf, 1% Meile von Lowenberg, faßt 2r 
Bauern, 55 Gärtner, 92 Häusler, 2 Waſſermuͤhlen und 889 
‚Einwohner, Beſitzer ift das Stift Trebnitz. 

Groß⸗Hartmannsdorf, ı3 Meile von Loͤwenberg, 
wird in Ober. und Nieder-Hartmannsdorf eingetheilk, 
und faßt überhaupt ı cathofl., ı evangel, Kirche, 2 Pfarren, 2 
Schulen, 2 Borwerke, 52 Bauern, 137 Gärtner, 95 Häusler, 
5 Maffermühlen, ı Windmühle und 660 Einwohner mit Eins 
febluß der nachftehenden hier befindlichen 3 Lehnguͤter, wovon 2 
einem Gießner gehören, deren das eine ı Morwerf, 2 Gärtner, 
5 Häusler; das andere ı Vorwerk, 3 Häusler enthält. Das 
zte befigt ein gewiffer Schwabe, und hat ı Vorwerk, 3 Gärtner 
und 5 Häusler. 

Nennersdorf, 2% Meile von Liwenberg, dem Stift Lie⸗ 
benthal zugehörig, hat ı evangel. Kirche, Pfarrer und Schule, 
28 Bauern, 45 Gaͤrtner, 6 Häusler, ı Waffermühle und 346 
Einwohner, 

Hennig, oder Henig⸗Plan, find 12 Häufer, die 
eigentlich mie Mittel» Thiemendorf verbunden, mo defien Bewoh⸗ 
ner vorkommen. 

Herensdorf, 4% Meile von Liwenberg, hier find 19 
Bauern, 54 Gärtner, 39 Häusler, 638 Einwohner befindlich. 
: Sn diefem Dorfe find 3 Papiermühlen, welche jährlich über 
sco Ballen Papier tertigen. 

Höfel, 3 Meile. von Liwenberg, ein der Stadt Loͤwenberg 
sugehöriges Kaͤmmereygut, has 2 Bauern, 16 6 Orten, 9 Haͤus⸗ 
Dt 2 Einwohner, | 

Hoͤ h em 
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| Höhendorf, 14 Meile von: Loͤwenberg, enthält Bor 
werke, wovon eined dag Ober», das andere Nieder» Borwerf 
beißt; hat 4. Bauern, 35 Gärtner, 39 Haͤusler und 309 Einw. 

Höltau, (Hoͤlle) 3 Meile von Loͤwenberg, ift mit Sim 
beneichen verbunden und bat ı Bauer, 9 Gärtner, 6 Haͤusler. 

Hoͤllſtein, 3 Meile von Loͤwenberg, begreift dad Ober, 
und Nieder» Borwerk, 9 Gürtuer, 8 Häusler, 190. Ein⸗ 
soohner. Es hat ein ſchoͤnes Schloß, welches 1513 ein gewiſſet 
Adam von Keft erbaut. 

Husdorf, 13 Meile von Lzwenberg, hat 2 Antheile; 
das Grunfeldfche befteht aus 17 Gärtnern, 14 Haͤuslern: 
dns Kotenlinsfifhe, aus 6 Bauern, ı7 Gärtnern, 12 
Haͤuslern. Mit Einfchluß des hierzu gehörigen Era, ‚if die - 
Menfchenzahl 264: 

Alt» Säfhwis, 13 Meile von Fämenberg, hecieite ⁊ 


cathol., ı evangel. Kirche, 2 Pfarren, 2 Schulen, 24 Bauern, 


38 Gärtner, ıı Häusler, ı Windmühle und 415 Einwohner. 
ZJohnsdorf, 2} Meile von Loͤwenberg, wird in dag 


‚Mazdorfer und Kemnitzer Antheil abgetheilt; beide haben zuſam⸗ 
‚men 12 Bauern, ı3 Gärtner, 42 Häusler und 378 Einwohner, 


Sfer: Haͤuſt er, find bey Flinsberg angeführt. 
Kalte⸗Vorwerk, if ein ohnweit Ober Gorisſeiffen 


gelegenes Vorwerk von ıı Einwohnern, 


Keffelsdorf, 1 Meile von Loͤwenberg, wird eingetheilt 
im Dber» Keffelsdorf, dem Stift Liebenthal gehörig, faßt 
2 cathol., z evangel: Kirche, ı Vorwerk, ı Pfarrwohnung, 2 
Schulhäufer, zı Bauern, 22 Gärtner, 106 Häusler; Nieder 
Kefielsdorf, hat 2 Borwerke, ı Pfarrhaus, 6 Bauern, 26 
Gaͤrtner, 24 Haͤusler, 1 Windmühle; überhaupt find im dem 
Dorfe 1023 Einwohner, mit Einfchluß des Andreasthal, fo das 
mit vereiniget iſt. 

Kleppelsdorf, 14 Meile von Loͤwenberg, beſtehet in 
2 Vorwerk, fo Rennervorwerk heißt; 5 Gaͤrtnern, 10 Haͤuslern, 
ı Waffermühle,, 103 Einwohnern. 

Klingenwalder»Lehngur, gehört zu Nieder » Gh 
risſeiffen, bat’4 Gärtner und 40 Einwohner. 

Krobsdorf, 45 Meile von ———— von ı DR | 
12 Bauern/ 17 Gaͤrtnern. 

Kun⸗ 
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— Kunzendorf, ı Meile von Loͤwenberg, (unterm Walde) 
zaͤhlet ĩ cathol., 1 evangel. Kirthe, 3 Vorwerke, 2 Pfarr⸗,a 
Schulhaͤuſer, 27 Bauern, 99 Gärtner, 42 Haͤusler, 2 Waſſer· ,/ 
« Windmühle, und die Einwohner der Waldhäufer, welche erfk 
feit einigen Jahren erbaut find, mitgerechnet , 876 Einwohner. ) 

Kunzendorf, 35 Meile von Löwenberg, begreift 1 ca⸗ 
thol., 1 evangel. Kirche, 1 Pfarre, 7 Bauern, 12 Gaͤrtnet, 58 
Haͤusler und 409 Einwohner. 

Dürre⸗Kunzendorf, ı Meile von Löwenberg, mit 
hält 1 Vorwerk, 8 Bauern, 31 GSartuer 4 Haͤugler, 1 Water 
mühle und 288 Perfonen, 
©. , Kuttendberg, 2 Meilen von —— von 4 Sauer 
so Gärtnern, 9 Häuslern, 132 Perfonen, | 

Laungenau, 25 Meile von Loͤwenberg, theilt ſich ie 
Ober⸗Langenau, von 1. cathol., ı evangel, Kirche, 2 Bots 

erken, 2 Pfarr», 2 Schulhäufern, 28 Bauern, 22 Gästnern, 

J Haͤuslern, 2 Waſſermuͤhlen. Nieder ⸗Langenau, von 
18 Bauern, 9 Gaͤrtnern, 60 Haͤuslern, 1 Waſſermuͤhle; die 
VPerſonenzahl iſt zuſammen 938. 
WLangwaſſer, 25 M. von Loͤwenberg, bier find « <athof. 
Kirche, ı Pfarr», ı Schulhaus; 41 Bauern, 82 Gärtner, 123 
Häusler, 2 Waffermühlen und 1234 Einwohner, die Untertha⸗ 
nen des Stifts Liebenchal find, 

gauterfeiffen, ı Meile von Loͤwenberg, darinnen befin 
den fich ı cachol. Kirche, ı Pfarrwohnung, 2 Schulhäufer, 15 
Bauern, 23 Gärtner, 54 Häusler, 454 Menfchen. Ä 

Lehnhaus, 1} Meile von Loͤwenberg, if ein alted Berge 
ſchloß, welches Herzog Boleslaus bereitd im 12ten Jahrhunderte 
erbauet, und zu einem MBurggrafthum oder Domaine machte 
Es ſoll anfänglich Spürner oder Spörnchen geheißen, und den 
Namen Lehnhaus daher befommen haben, weil Herzog Heinsicdh 
Cbarbatus) auf diefem Schloffe gewöhnlich die Lehn zu ertheilen. 
pflegte. Dabey find ı eatbol. Kirche, ı Borwerf, 17 Gärtner, 
2 Häusler, ı Waffermühle und 68 Einwohner, 

Liebenthaler Vorwerk, if ein diefem Stifte ange 
hoͤriges Vorwerk, Einwohner 86. 

Liebichau, 2% Meile von Lömenberg, wird unter Ober 


“and Nieder⸗Lie bich au aufgeführet, und enthält überhaupt 


1 Vorw., 45 Gaͤrtner, 6 Häusler, 2 Waflermühlen mit a9ı Einw. 
Lin⸗ 
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” Bindenberger gehngut, von ı Vorwerk und 1 Haͤus⸗ 
ter, gehört zu Ober - Görisferffen umd hat 16 Einwohner, 

Ludwigsdorf, 3 Meile von Loͤwenberg, der Stadt Lod⸗ 
wenberg Eigenthum, begreift ı cathol. Kirche, ı Vorwerk, — 
Schulen, 26 Bauern, 69 Gärtner , 18 Häusler, ı Bafiermühle 
und 660 Einwohner. 

Mamer, 2% Meile von Loͤwenberg, enthaͤlt 2 Antheile, 
nemlich Ober⸗ und Nieders Mauer, fo zuſammen ı Begraͤbniß. 
kirche, 1 Vorwerk, 9 Bauern, 31 Gärtner, 69 Haͤusler, 3 
Waſſermuͤhlen und 556 Einwohner haben. 

Matzdorf, 23 Meile von Loͤwenberg, von ı herrfchaftf, 
Gapelle, ı Borwerf, 9 Bauern, 36 Grenern, 39 Haͤuslern L 
2 Waſſermuͤhle, 383 Einwohnern. 

Mersdorf, 13 Meile von Löwenbetg, Cam Bober) ein 
Stiftsgut von Liebenthat, faßt in fich ı cathol. Kirche, ı Pfarr⸗, 
a Schulhaus, 17 Bauern, 153 Gärtner, 34 Häusler, 1 Waſſer⸗ 

mühle ımd 882 Einwohner. | 

- Mitlau, 24 Meile von Loͤwenberg; mird eingetheilt ig 
Ober ⸗Mitlau, ‚begreift unter ſich ı cachol. Kirche, 1 Bon 
werk, ı Schule, 2 Bauern, 17 Gaͤrtner, 4 Haͤusler, ı Mafı 
fermühle, 300 Einwohner. . Mittel -Mitlau, hat ı Bor 
wert, ı Schule, 5 Bauern, 24 Gärtner, 5 Haͤusler. Die 
Zahl der Einwohner ift unter der bey Ober- Mitlau mit begriffen, 
Nieder» Mitlan, von ı Vorwerk, 9 Gärtnern, 3 Haͤuslern, 
ı Windmühle, 82 Einwohnern; die Scholtifen allhier 9 Perſonen. 

Mois, 3M. von Löwenberg cheilt fich in Ober⸗Mois, 
non ı Vorwerk, 3 Bauern, 18 Gärtnern, 35 Häuclern, ı Waſ⸗ 
fermähle; Eigenthümer iſt das Stift Liebenthal. Nieder, 
Mois, der Stade Loͤwenberg angehoͤrig, von ı Vorwerk, 7 
Bauern, 16 Gärtnern, 3 Haͤuslern; hier befinden fich 459 Eins 
wohner zuſammen. 

Muͤhlſeiffen, 25 Meile von Lowenberg, beſteht in 14 
Bauern, 63 Gaͤrtnern, 48 Haͤuslern, 473 Einwohnern. 

Neundorf, 23 Meile von Lömwenberg, inclufive dem 
Schloß Greifenftein, das ı Vorwerk, 14 Bauern, 45 Gaͤrtner, 
30 Häusler, 402 Einwohner enthält. 

Neundorf, 13 Meile von Loͤwenberg, (Liebenthal) . 


iſt ein anderes bem Stift Eiebenchal angehöriges Dorf, von ? 


Bauern, 33 Gärtnern, 48 Haͤuslern, 407 Einwohngen. | 
Hreuß. Erdbefgr. 2. B. Dd gan 
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Waungen⸗Neundorf, 13 Meile von Loͤwenberg, wird 

in Ober», Mittel» und Nieder-Langen-Neundorf 
eingetheilt. Erſteres hat ı cathol. Kirche, 6 Bauern, 36 Saͤrt⸗ 
ner, 24 Häusler, und gehört zu Armenruhe, Goldbergſchen Krei⸗ 
fed. Die beiden letztern Antheile zählen 2 Vorwerk, 2 Schul⸗ 
haͤuſer, 20 Bauern, 57 Gärtner, 59 Haͤusler, und mit obigen 
948 Perſonen. 

Klein» Neundorf, ı3 Meile von Lömenberg, von ı 
eathol. Kirche, ı Borwerf, 2 Schulhäufern, 5 Bauern, 30 Gärt- 
nern, 14 Hauslern, ı Waſſermuͤhle, 272 Einwohnern. Diele 
Gegend ift fehr ſteinigt. 

Neuland, ı Meile von Löwenberg, begreift unter fich 2 
Morwerke, 6 Bauern, 6ı Gärtner, 5 Häusler, 2 Waſſermüh⸗ 
len und 428 Einwohner. 

Neuforge, 35 Meile von Lömenberg, ri 4 Bauer, 
15 Gärtner, 13 Häusler. 

Langen» Delfe, 23 Meile von ehnniters, ift ein an, 
fehnliches Dorf, mworinnen viel Leinweber wohnen, und ed wird 
in Ober», Mitttelund Nieder Langen» Delfe eim 
getheilt, ald: Ober » Langen» Delfe, enthält-ı Vorwerk, 
4 Bauern, 30 Gärtner, 3 Häusler; Mittel» Langen Deck 
fe, inch dem Eihvorwert Steinbach und Klein, 
Stoͤckicht, hat ı Vorwerk, 2 Bauern, 22 Gärtner, 9 Haͤus⸗ 
ler; und Niederskangen»Detfe, von ı Borwerf, 4 
Bauern, 30 Gärtnern, 2 Häuslern; die Perfonenzahl ift 2604. 

Langen» Delfe, ein anderes Dorf gleiches Namens, 
worinnen ı cachol., ı evangel, Kirche, 3 Vorwerke, 2 Pfarrr, 
2 Schulhäufer, 18 Bauern, so Gärtner, 146 Häusler, 3 Waſ⸗ 
ſermuͤhlen. | 

Krummen + Delfe, 13 Meile von Loͤwenberg, bier find 
1 cathol. Kirche, ı Schule, 34 Bauern, go Gärtner, 96 Haͤus⸗ 
ler, 3 Maffermühlen, gır Einwohner, die unter das Stift Lies 
benthal gehören. 

Dttendorf, 2? Meile von Loͤwenberg, eben dahin ger 
hoͤrig, faßt ı cathol Kirche, ı Schule, 22 Bauern, 56 Gaͤrt⸗ 
ner, 23 Häusler, ı Waffermühle, und 499 Einwohner. 

Petersdorf, ı Meile von Lömwenberg, begreift 1 Vor⸗ 
werk, 3 Bauern, 14 Häusler und 193 Einwohner. 
| Plag 
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Plagwitz, 3 Meilen von Löwenberg, bat 2 Antheile: 
den Commende-Antheil, welcher aus 1 Bauer, 6 Gärtnern, 
a7 Haͤuslern beſtehet; den Hobergſchen Antheil, ſo ı Vorwerk, 
6 Bauern, 85 Gaͤrtner, 17 Häusler, ı Daffermäble hat; die 
Baht der Einwohner ift 536. 

Dber » und Nieder « oder Nien- Voizenderg find 2 zu Nie⸗ 
der, Görisieiffen befindliche Lehngüter, mit 233 Einwohnern. 

Querbach, 33 Meilen von Loͤwenberg, bier find ı Schw 
fe, 22 Bauern, 125 Gärtner, 28 Häusler, ı Waflermühle, Pers 
fonen 941. Nahe bey diefem Dorfe iſt das feit 1770 angelegte 
Kobold» Bergwerk, In 4 Gruben arbeiten 3 Steiger, ı 
Unterfteiger, 14 Geding:, 9 Schicht» und 8 Lehrhauer, welche 
inter der koͤnigl. Bergdeputation zu Friedberg am Queiße ſtehen. 
Es ift auch wegen dem vielen Obft, ſtarken Baumfchulen, Holz⸗ 
arbeiten und Schindelmachern, imgleichen wegen der Pochwerk« 
und Wafchmaichinen, welche zwar einfach, aber fehr zweckmaͤßig 
angelegt find, berühmt. 

. Rabifbau, 35 Meilen von eiwenberg, faßt 1 cathol., 
2 evangel. Kirche, ı Pfarre, 1 Schulhaus, ı Vorwerk, 17 
Bauern, 165 Gärtner, 63 Häusler, ı Waflermühle und 1234 
Perſonen. 

| Rabifhauer Heyne, begreift 49 Gaͤrtner, 5 Haͤus⸗ 
fer, 277 Einwohner. 

BGroß⸗Rackwitz, 3 Meile von Loͤwenberg, if ein Kaͤm⸗ 
merengut der Stadt Loͤwenberg, von a Schule, ı7 Bauern, ı2 
Gärtnern, 19 Häuglern, 359 Perfonen. Das hiefige Lehngut 
bat ı Vorwerk. 
| MWenigs „KRackwitz 1 Meile von Lawenbers, enthält 1 
Vorwerk, 10 Bauern, 15 Gaͤrtner, 17 Haͤusler, ı Waſſermuͤh⸗ 
le, ı9ı Einwohner. 

Rathmannsdorf, 13 Meile von Loͤwenberg, darinnen 
befinden fih 4 Bauern, ın Gärtner, 24 Häusler, 137 Einw, 

Kegensberg, 4 Meilen von Loͤwenberg, wird ingges 
mein Keffel genannt, und hat 26 Gärtuer, 11 Häusler, 225 Einw. 

Kiemendorf, 24 Meile von Loͤwenberg, mer 7 
Bauern, 13 Gärtner, 15 Häusler, 186 Einwohner. 

Roͤhrsdorf, 33 Meile von Löwenberg, befteht aus 1 
Vorwerk, ı Schule, 14 Bauern, 63 Gärtnern, zı Haͤuslern, 
a Waſſermuͤhle und 426 Einwohnern. 
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Klein⸗Roͤhrsdorf, 13 Meilen von Loͤwenberg, faßt 
1 cathol. Kirche, ı Pfarre, ı Schule, 17 Bauern, 23 Gärtwer, 
104 Händler, 2 Waſſermuͤhlen, 554 Derfonen , weiche Unter⸗ 
thanen des. Stiftd Liebenthal ſind. 

Schellenberg, 2 Meilen von Loͤwenberg, hier ſind 11 
Gaͤrtner, 2 Häusler, 54 Einwohner 

Schiefer, ı3 Meile von Loͤwenberg, mit Einfchluß der 
3 fogenannten Folgenhäufer, begreift ı Bauer, 9 Gärtner, 23 
Haͤusler, ı Waſſermuͤhle und 98 Einwohner. 
Schmoitfeiffen, ı M. von Lömenberg, zähle ı cathol. 
- Kirche, ı Vorw., ı Pfarre, ı Schule, 36 Bauern, 7ı Gärtner, 374 
Häusler, 3 Waffermühlen, 2170 Einwohner, gehört dem Stift 
Liebenthal. 

Schoosdorf, 2 Meilen von Loͤweuberg, wird in Oben, 
—Mittel⸗-⸗, Nieder-und Keffel» Schoosdorf eingetheilt; 
es befinden ſich darinnen 3 Vorwerke, wovon eins das Keſſelvor⸗ 
werk heißt; ı cathol,, ı evangel. Kirche, 2 Pfarchäufer, 1 Schw 
je, 2ı Bauern, go Gärtner, 96 Häusler, ı515 Einwohner, 

Seitendorf, 13 Meile von Loͤwenberg, insgemein Se⸗ 

ckendorf genannt, hat n Vorwerk, 12 Bauern, 48. Gärtner, 8 
Haͤusler, 383 Einwohner, 
j Siebeneihen, 4 M. von Löwenberg, enthält ı herr, 
ſchaftl. Begraͤbaißkirche, 3 Vorwerke, ı Schule, 10 Bauern, 
37 Gärtner, 22 Häusler, ı Waffermühle, 403 Einwohner. Hier⸗ 
zu iſt Hoͤltau geſchlagen. | 

Sirgwik, (Sirkwitz) 3 Meile von Eömwenberg, theilt 
fih. in Ober -Sirgwiß, von ı cathol. Kirche, ı Schule, ı 
Dorwerk, 1. Bauer, 9 Gärtnern, 26 Haͤuslern, gehört der Stadt 
Ldwenberg;⸗ und Nieder⸗Sirgwitz, worinnen ı WVorwerk, 
17 Gaͤrtner, 2 Häusler, ı Waſſermuͤhle, und zuſammen 300 
Einwohner ſind. 

Spiller, 23 Meilen von Loͤwenberg beſteht aus dem 
Kemnitzer und Matzdorfer Antheil. Erſteres hat 12 Bauern, 16 
Gärtner, 34 Häudter; letzteres ı cathol., ı evangel. Kirche, 2 
Pfarr⸗, 2 Schulhaͤuſer, ı Borwerf, 18 Bauern, 25 Gärtner, 
79 Häusler, ı Maffermühle, und zuſammen 737 Einwohner. 

Süßenbah, 2 Meilen von Römenberg, ein nach Lie 
benthal gehöriges Stiftegut von 14 Bauern, 12 Gärtnern, 4 
| —— und 395 Einwohnern. 

— | Stein 
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Steinbach, 2 Meilen von Röwenberg, enthält ı Bor 
werk, 2 Bauern, 5 Gärtner, 41 Häusler. - 

Steine, 33 Meilen von Loͤwenberg, hat 6 Bauern, 23 
Gaͤrtner, 4 Häusler, 193 Einwohner, 

Steinfirh, 35 Meilen von Loͤwenberg, beſteht aus 
Ober⸗Steinkirch, von!ı Vorwerk, 2 Bauern, 36 Gaͤrt⸗ 
nern, 6 Haͤuslern; Mittels Steinfird, dag ı cathol., 1 
evangel. Kirche, ı Vorw., 2 Pfarr», 2 Schulhaͤuſer, 3 Bauern, 
17 Gärtner, 5 Häusler, ı Waſſermuͤhle hat; - und Nieder- 
Steinkirch, worinnez ı Vorwerk, 6 Bauern, 14 Gärtner, 
7 Händler befindlich. Die Perfonenzahl überhaupt ift 602. 

S rttoͤckicht, 27 Meilen von Loͤwenberg, Schmettau) 
faßt 1 Bauer, „Gärtner, 9 Haͤusler. 

Stoͤckicht, 1x Meile von Loͤwenberg, (Noſtitz) hat 6 
Bauern, 34 Einwohner, 

Stödidht, 25 Meilen von koͤwenberq, Eiebenthal) ent⸗ 
haͤlt 12 Bauern, 41 Gaͤrtner, 30 Haͤusler, 1 Waſſermuͤhle, 297 
Einwohner. 

Talkenſtein, iſt ein jetzt verfallenes und ruinirtes Berg. 
ſchloß bey, dem Dorfe Walkersdorf, hat von den Ketten. von 
Talkenſtein, die ed erbauet, feinen Namen. 

Thiemendorf, 24 Meilen von Löwenberg , befteht and 
3 Antheilen, ald: DOber-Thiemendorf, worin x Vorwerk, 
19 Bauern, 37 Gärtner, 25 Händler, ı Waſſer⸗, ı Windmühle - 
befindlich, gehört dem Stift Naumburg. Mittel»-Thiemen 
dorf, hat ı Vorwerk, ı cathol., 1 evangel. Kirche, 2 Pfarren, 
ı Schulhaus, 24 Bauern, 29 Gärtner, 35 Häusler, 2 Waffers 
möühlen. Hieher gehören auch die 12 Haͤuſer, welche insgemein 
Hennigplan genannt werden. Nieder-Thiemendorf, oder 
Mauered, von ı Vorwerk, ıı Bauern, 39 Gärtnern, 6 
Haͤuslern, ı Waffermühle, überhaupt find 1166 Einwohner. 

5 Tſchiſchdorf, (Ziſchd.) 23 Meilen von Löwenberg, hier 
zahle man ı cathol. Kirche, ı Vorwerk, i Pfarre, 2 Schulhaͤu⸗ 
fer, 20 Bauern, 17 Gärtner, 86 Häusler, ı Vaſſermůhle, und 
592 Einwohner. 
Ullersdorf, 23 Meilen von Loͤwenberg, (kiebenth.) hat 
2 Vorwerk, ı Kirche, ı Pfarre, ı Schule, 23 Bauern, 43 Gaͤrt⸗ 
ner, 110 Häusler, 2 Waffermühlen, und 926 Einwohner, Eis 
genthünser iſt dad Stift. Liebenthal. | 
er ‚Dd3 Ullers⸗ 
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Ullersdorf, 4 Meilen von Loͤwenberg, (graͤflich) iſt ein 
beſonderes Dorf von ı Vorw., ı Schule, 2 Bauern, 27 Gaͤrt⸗ 
nern, 39 Häuslern, 289 Einwohnern, incl dem Hainvorwerk; 
bier ift auch eine Papiermühle 

Mogelsdorf, 3 Meilen von Loͤwenberg, darinnen bes 
finden fih ı Vorwerk, ı Schule, 4 Bauern, 22 Gärtner, 23 
Häusler, ı Waffermühle, und 252 Einwohner. 

Groß» Waldig, ı$ Meile von Loͤwenberg, enchätt 2 
Vorw., ı cathol., ı evangel, Kirche, ı Pfarrwohnung, 2 Schul 
haͤuſer, 13 Bauern, 48 Gärtner, 32 Häusler, ı Waffermühle, 

Menig: Waldig, 15 Meile von Lömenberg , worinnen 
2 Dorwerk, ı Bauer, 22 Gärtner, 4 Haͤusler, ı Waffermühle, 
und in beiden Dörfern find 825 Einwohner enthalten, 

Maltersdorf, 243 Meilen von Lömenberg, faßt ı Row 

. wert, 16 Gärtner, 51 Häusler, ı Bafltrmühle, und 196 Eins 
wohner. 

Wartau, 27 Meilen von Lömenberg, begreift unter fich 
1 Vorwerk, ı cathol,, 1 evangel, Kirche, 2 Pfarr», 2 Schul 
bäufer, 13 Bauern, 57 Gärtner, 32 Häusler, 2 Waſſer⸗, ı 
Windmühle, und 529 Einwohner. 

Welkersdorf, 13 Meile von Loͤwenberg, daſelbſt ſind 
2 Vorwerk, ı cathol., ı evangel. Kirche, 2 Parts, 2 Schul⸗ 
bänfer, 32 Bauern, 26 Gärtner, 115 Häusler, 2 Waffers, z 
Windmühle, und 1055 Einwohner befindlich. 

Miefenthal, 2 Meilen von Lömwenberg, wird Ober» 
und Nieder» Wiefenthal genannt, und zähle aufammen 3 
Vorwerke, 1 wathol., 1 evangel, Kirche, 2 Pfarr⸗, ı Schul 
‚ baus, 16 Bauern, 86 Gärtner, 18 Haͤusler, 2 Waſſermuͤhlen, 
und 544 Einwohner. 

F Wuünſchendorf, 2 Meilen von Loͤwenberg, enthält x 
“enthol., ı evangel, Kirche, ı Vorwerk, 2 Pfarr», 2 Schulhaͤu⸗ 
fer, 13 Bauern, 83 Gärtner, 18 Häusler, 275 Einwohner. 

Zobten, ı Meile von Loͤwenberg, hat ı cathol., 1 evanı 
gel, Kirche, ı Pfarr-, ı Schulhaus, 2 Vorwerke, 5 Bauern, 
43 Gaͤrtner, 30 Haͤusler, 2 Maffermühlen, 

Die mit diefem Dorfe verbundene Zobtner Probſtey bes 
ſteht aus ı Pfarr», ı Schulhauie, 5 Gärtnern, 7 Häuslern, x 
Waſſermuͤhle, und mit ihm überhaupt. aus 560 Einwohnern, 
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2. 3m Bunzlauer Difrictes 
Aſchizau, 13 M. von Bunzlau, hier werden 18 Bauern, - 
19 Gärtner, 9 Häusler und 327 Einwohner gezählt, es iſt ein 
Kaͤmmereydorf der Stadt Bunzlau. 
| Aslau, 24 Meilen von Bunzlau, enthält ı cathol., x 
evangeliſche Kirche, ı Vorwerk, 2 Pfarrs, 2 Schulhaͤuſer, 31 
Banern, 35 Gärtner, ı9 Häusler, 3 Waſſer⸗, 2 Windmühlen, 
528 Einwohner. - | | 

Bächelsdorf, zu Merzdorf gehörig, faßt 3, Haͤuslerſt. 

Baudendorf, 24 Meilen von Bunzlau at ı Bauer, 
16 Gärtner, ı Häusler, 100 Einwohner. ä | 

Birkenbruc, ı Meile von Bunzlau, dem Stift Naums 
Burg angehörig, hat 1 cathol. Kirche, ı Pfarre, ı Schule, 13 
Bauern, 31 Gärtner, 53 Haͤusler und 525 Einwohner. 

Borgsdorf, 2 Meilen von Bunzlau, hier find anfehtts 
uiche Garnbleichen; außer diefen begreift es unter fich 4 Bauern, 
39 Gärtner, 2 Häusler, ı9o Einwohner. 

Brocdendorf, befteht aus 2 Antbeilen, als: Dbers 
Brockendorf, von z cathol. Kirche, ı Schule, ı Vorwerk, 
s Bauern, 42 Gärtnern, 3 Haͤuslern, ı Waſſer⸗, ı Windmühs 
fe und 263 Einwohnern; und Nieder -Brodendorf, von 
.a Borwerf. I 

Buchwald, 3% Meile von Bunzlau, zählt incluſive dem 
hieher gehörigen Kochnicht oder fogenannten, aus 4 Haͤuſern bes 
fiehenden Hammergut, ı Vorwerk, u Schule, ı5 Gärtner, 6 
Häusler, 160 Einwohner, F 

Burglehn, hat 2 Gärtner, zı Häusler, ı Maffermühle, 
133 Einwohner, ift der Stadt Bunzlau Eigenthum. Derfelben 
gehört auch | | | | 

Dobrau, 3 Meile von Bunzlau, worinnen 7 Bauern, 
a1 Girener, 9 Häusler, 145 Perfonen befindlich. 
| Eichberg, ı Meile von Bunzlau, faßt mit dem damit 
vereinigten 4 Feuerſtellen habenden Mildenberg 2 Vorwerke, wo⸗ 
von eins das Waldvorwerk heißt, 3 Bauern, 17 Gärtner, 3 Haͤus⸗ 
fer, ı Waffermühle, 256 Einwohner. Ä 

Edersdorf, 3 Meile von Bunzlau, ein der Stadt 
Bunzlau gehöriges Kaͤmmereygut, worinnen 3 Bauern, 13 Gaͤrt⸗ 


ner, 12 Häusler und 154 Einwohner. 
| = Dd4 Gies⸗ 
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Giesmannsdorf, 2 Meilen von Bunzlau, beſteht ans 

1 cathol., zievangel. Kirche, 4 Pfarrhäufern, 2 Schulen, 6 Vor⸗ 
werfen, deren eines dns Hachelvorwerk, das andere Pauslusberg 
genannt wird; 70 Bauern, 84 Gärtnern, 120 TRIER 3 Waſ⸗ 
fermühlen ımd 1532 Einwohnern, ' 

Groß⸗Gollniſch, .ı3 Meile von Bunzlau, enthält 7 
Bauern, 4 Gürtuer, 18 Häusler, 174 Einwohner. 

Klein Gollnifch, 15 Meile von Bunzlau, hat 4 
Bauern, 1 Gärtner, 6 Häusler, gr Einwohner, wozu als ein 
Appertinenzißge fogenannte Schmidelkretſcham gerechnet ift- 

Grimsdorf, 24 Meilen von Bunslau, faßt 25 Gaͤrt⸗ 
ner, ı Häußler, 141 Einwohner, j 

Greulich, 23 Meilen von Bunzlan , bat mit Einfchluß 
des Keffelvorwerks, ı Schule, 79 Bärtner, 4 Häusler, 2 Luppen⸗ 
feuer, ı Waffermühle, ı Windmühle, 455 Einwohner, und ger 
hört der Stadt Banzlau. 

Grüsgrund, von 4 Gärtmerftellen und 25 Einwohnern... 

Hachelvorwerk, fiehe Giesmanngdorf. 

— Haugsdorf, 23 Meile von Bunzlau, beſteht aus 1 
Vorwerk, ı Schule, 13 Bauern, 34 Gärtnern, 10 Haͤuslern, 
- 1 Windmühle und 349 Einwohnern, 
: Hermannsdorf, ı%z Meile von Sunzlanı, darinnen 
befinden ſich Worwerf, 10 Bauern, 16 Gärtner, 10 Häusler, 
‚08 Einwohner, fo unter dem Stift Naumburg fiehen. 

Herzogsmwalde, 2 Meilen von Bunzlau, ebendeſſelben 
Stifts Eigenthum, zähle ı Vorwerk, ı Schule, 20 Bauern, 72 
Gaͤrtner, 64 Häusler und 743 Einwohner, 

Hinterheide, 33 Meile von. Bunzlau, worinnen 33 
Gärtner, 4 Haͤusler, ı Windmühle, 185 Perfonen befindlich, ges 
hört der Stadt Bunzlau. 

Jacobsdorf, 43 Meilen von Bunzlau, bier findlz Bor 
wert, 2 Bauern, 3 Gaͤrtnet / 9 Haͤusler, ı — und 85 
Einwohner. 

Neu-Jaͤſchwitz, 3 Meilen von Bumau, bon 10 
Bauern, 15 Gaͤrtnern, 16 Haͤuslern, 214 Einwohnern; iſt ein 
Kaͤmmereydorf der Stadt Bunzlau. 

Kitlitztreben, 2 Meilen von Bunzlau, hat ı Vorwerk, 
5 Bauern, 37 Gärtner, 4 Häusler, 354 Einwohner, 


Klitſch⸗ 
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NMlitſchdorf, a4 Meile von Bunzlau, enthält cathol. 
Kirche, ı Schule, 1 Vorwerk, ı Friſchfeuer und ı Zaynham⸗ 

mer, 16 Gaͤrtner, 10 Häusler, ı Waſſermuͤhle, 307 Einw. 
Koſel, 23 Meilen von —— faßt ı Vorwerk, 
Gaͤrtner, 7 Haͤusler, 122 Einwohner. 

Groß⸗Krauſche, 3 Meile von Bunzlau, hat i Bora 
wert, ı Schule, is Gärtner, 4 Häusler, ı Mindnähle y 132 
Einwohner; hierher gehört noch der 

Groß. Kraufher Gnadenberg, fo aus ı evangel, 
Kirche, 1 Pfarrhaufe, 22 Haͤuslern befiebet, und mo fich eing 
. maͤhriſcher Brüder von 451 Perſonen niederzcla⸗ 
en hat. 

Klein⸗Krauſche, z Meile von Bunzlau, begreift un 
ter ſich i Vorwerk, 18 Gärtner, 11 Häusler, 120 Perfonen. 

— Kroiſchwitz, ı Meile von Bunzlau, bier find 2 Vorw., 
1 cathol. Kirche, ı Pfarre, ı Schulhaus, 6 Bauern, 28 Sitte 
ner, 20 Häusler und 313 Perſonen hefindlich. 

Kromnmitz, 1 Meile von Buuzlau, befieht aus ı Schw 
le, 7 Bauern, 23 Gärtnern, 5 Häusern und incl. dem ſogenann⸗ 
sen Waldvorwerk, das ı Vorwerk, 5 Haͤuslerſtellen hat, aus 
256 Einwohnern. | > 
— Lichtenwalde, das 15 Meile von Bunzlau liegt, und . 
wo 1 Vorwerk, ı cathol., ı evangel. Kirche, 2 Pfarr., 2 Schul. 
bäufer, 25 Bauern, 54 Gärtner, 10 Häusler , 546 Einwohner 


gezaͤhlt werden. 


Linden, ı3 Meile von — — 4 Bauern, 10 
Gärtner, 8 Häusler, ı Windmühle, 148 Einwohner. | 
Lorzendorf, 23 Meilen von Bunzlau, hat mit Einſchluß 
Hafenau, ı cathol Kirche, 2 Vorwerke, ı Schule, ı Hohen 
ofen, ı Frifchfener, ı Zaynhammer, ı Bauer, 47 
Gärtner, 8 Haͤusler, ı Waffermühle und 409 Einwohner, 
Loooswitz, 3 Meile von Bunzlau, von ı Schule, 13 
. Bauern, 30 Gärtnern, 10 Häuslern, ı Windmühle, 323 Eins 
wohnern. 

Loͤden, (Laͤden) gehoͤrt eigentlich zu Rothlach, und Hat 
für fih 7 Gärtner, 3 Haͤusler. Die Einwohner kommen bey 
Rothlach vor. 


Loiſenthal, vong Gaͤrtnern und ı Haͤusler, ift mit Im * 


banstreben vereiniget. | 
Dd5 Mar⸗ 
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Martinwalde, ız Meile von Bunzlau, allhier befin⸗ 
ſich ı Vorwerk, 1 Schule, 18 Bauern, 30 Gärtner, > Haus, 
ler, ı Windmühle, 247 Einwohner, 

Merzdorf, hat mebft Bächelsdorf z cathol., ı evangel. 
Kirche, ı Schule, 12 Bauern, 56 Gaͤrtner, 16 Häusler, ı 
MWaffermühle und 373 Verfonen. 

Modlau, 3 Meilen von Bunzlau, beftehet aus ı cathof, 
Kirche, ı Vorwerk, x Schule, 41 Gärtnern, 18 Haͤuslern, 3 
Waſſermuͤhlen, ı Luppenfeuer und 320 Einwohnern. Das Dorf 
iſt ein biſchoͤfliches Lehn. 

: Moͤhls dorf, gehört zu Nothiach, und bat 3 Gärtnere, 
2 HAuslerftellen, 

Naumburger -Bormwerkf, wird auch Erlicht - Bor 
werk genannt; 25 Menfhen, 

Neuen, ı3 Meile von Bunzlau, zähle ı cathol, Kirche, 
1 Vorwerk, 4 Bauern, 45 Gärtner, 9 Häusler, 1 Waſſermuͤhle, 
358 Einwohner. 

Neuhammer, 3% Meile von Bunzlau, hat 2 Bormerke, 
z Schule, 52 Gärtner, 3 Häusler , 268 Einwohner. 
| Neundorf, 13 Meile von Bunzlau, worinnen z catbol. 
Kirche, ı Schule, 9 Bauern, 25 Gärtner, 25 Häusler, ı Map 
fermühle, 363 Perfonen befindlich. 
| Nieſchwitz, ı Meile von Bunzlan, von 4 Bauern, 26 
Gärtnern, ı3 Häuslern, ı Waffermühle und 202 Einwohnern, 

Nitfhkenau, oder Nitfchken- Aue, von 4 Gärtnern, 
ı Häusler, iſt ein Anhang zu Urbarstreben, wo die Einwohner 
aufgeführt werden. 
| Alt» Delfe, 2% Meile von Bunzlau, faßt ı cathol,, 1 
evangel. Kirche, 2 Pfarchäufer, ı Schule, ı Vorwerk, 37 Gärts 
ner, ıı Häusler, ı Luppenfeuer, ı Waffermühle; bat mit 

eu» Delfe, 2% Meile von Bunzlau, einem befondern 
Dorfe von 14 Gärtnern, 4 Häuslern, 484 Einwohnern. 

Dttendorf, FM. von Bunzlau, begreift unter ſich z cas 
‚ thof , zevangel. Kirche, 2 Pfarchäufer, ı Schule, 3 Vorw., ale 
Bas Ober⸗, Mittel» und Nieder» Borwerf; 22 Bauern, 71 Gaͤrt⸗ 
ner, 7 Häusler und 659 Einw. wozu Schlemmer gerechnet ift- 

Paris, 14 Meile von Bunzlau, dem Stift Naumburg 
gehörig, enthält ı Vorwerk, z-Schule, 25 Bauern, 39 Gaͤrt⸗ 
ner, 32 Haͤusler, 3 Waffermühlen, und 431 Perfonen, ° 

Pet⸗ 


* 
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VPetſchen do fr enehäle ı Vorwerk, 4 Gaͤrtner, 31 
Einwohner, | 
Poffen, 17 Meile von Bunzlan, faßt rı Bauern, 27 
Gärtner, 4 Häusler, ı Waffermühle, und 241 Einwohner. 
Roſenthal, 13 Meile von Bunzlau, begreift unter ſich 
a Schule, 18 Bauern, 7 Gärtner, 46 Säugler, ia Windmühle, 
484 Einwohner. 
Rothbuſch, find 4 zu Wieſau gehörige Häufer. | Diefer 
Kochbufch ift feit 1776 zu Eichberg gefchlagen. 
Rothlach, z Meile von Bunzlau, von ı Vorwerk, 17 
Gärtnern, z Häuslern, ı Waſſer⸗, 1 Windmühle, und mic Eins 
ſchluß Muͤhlsdorf und Läden 164 Einwohner. | 
Rüdenmwaldau, 33 Meilen von Bunzlau, der Stadt 
Bunzlau Eigenthum, zählt ı evangel. Kirche, ı Pfarr», ı Schuls 
haus, 45 Gärtner, 22 Häusler, und 388 Perfonen, 
Sand, find 28 zu Neu» Zillendorf gehörige Haͤuſer, des 
‚son Einwohner dort mitgerechnet werden. 
N Scheidmwigsdorf, von 1 Borw., 5 Bauern, 15 Gaͤrt⸗ 


nern, ı2 Haͤuslern, ı Waffermühle, und 134 Perfonen. 


Schönfeld, 3 Meile von Bunzlau, theilt ſich in Ober, 
Schönfeld, worinnen ı Vorwerk, ı Schule, 19 Bauern, : 
43 Gärtner, 6 Häusler, ı Waffermühle befindlih; und Nies 
dier- Schönfeld, von ı Vorwerk, ı eathol., ı ebangel, Kir⸗ 
he, 2 Pfarr», 2 Schulhäufern, 18 Bauern, 63 Gärtnern, 9 
Häustern, ı MWaffermühle, und 702 Perſonen sufammen. 

Schlemmer, ein aus 8 Gärtnerfellen und 1 Waſſer⸗ 
mühle beftehendes Doͤrſchen, gehört zu Ottendorf. 
Schreibendorf, 3 Meile von Bunzlau, euchält ı Vor ⸗ | 
werk, 3 Bauern, ıı Gärtner, ı Waflermühle, und 75 Perfonen. 
Seiffersdorf, 25 Meilen von Bunzlau, begreift in fich 
2 Vorwerk, ı cathol., ı evangel, Kirche, 2 Vfarrhäufer, ı Schu⸗ 
fe, 29 Bauern, 58 Gärtner, 54 Haͤueler, 2 Waſſermuͤhlen, 
1002 Einwohner. 
Straus, worinnen 13 Bauern, 3 Gaͤttner, 13 Haͤusler, 
3 Windmühle, 235 Einwohner enthalten find. 
Thiergarten, 17 Meile von Bunzlau, bat ı Vorwerk, 
12 Gaͤrtner, ı Händler, 69 Einmwohner.. 
Thomaswalde, ı3 Meile von Bunzlau, wird einges 
theilt in Obet⸗Thomaswalde, von ı cathol., a .. 
| Ä in 
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Kirche , 2 Pfarrhäufern, ı Schule, 1 Vormerken, 14 Bauern, 
49 Gärtnern, 28 Häuslern, 2 Waffermühlen; und Nieder, 
Ehomasmwalde, von 2 Vorw., 10 Bauern, 46 Gärtnern, 
8 Haͤuslern, ı Waſſermuͤhle. Die Perfonenzahl if 785. 

Alt-Zillendorf, x Meile von Bunzlau, ein der Stadt 
Bunzlau gehöriges Kaͤmmereygut, bat 5 Bauern, 9 Gärtner, 
7 Haͤusler, und 1003 Einwohner, mit Einfluß 

Neu» Killendorf, Z Meile von Bunzlau, ebenderfel 

ben Eigenthum, faßt ı Vorwerk, ı evangel:, 2 cathol. Kirchen, 
: 2 Pfarrer, 2 Schulhäufer, 14 Bauern, 47 Gärtner, 78 Häusler, 
wozu auch’ das hieher gehörige Dorf Sand gerechnet wird. 

Tſchiſchken, if ein Anhang zu Aslau, von 9 Häusler 
ftellen und ı Waſſermuͤhle. 
Ullers dorf werden 2 beſonders liegende Lehnguͤter ge⸗ 
nannt, deren jedes aus 1 Vorwerk beſteht, haben zuſammen 28 
Einwohner. Bey dem Sauerſchen Lehngute ſind noch 3 Haͤus⸗ 
lerſtellen. 
Urbanstreben, 13 Meile von Bunzlan, enthält ı Bors 
werf, ı Schule, 6 Bauern, ı9 Bärtner, 3 Händler, und 233 
Einwohner, wozu die von Nitſchkenau und Louiſenthal/ 2 hie⸗ 
her gehoͤren, gerechnet ſind. 
| Utkich, 3 Meile von Bunzlau, von ı Vorwerk, ı Schw 
le, 5 Bauern, 18 Gärtnern, 115 Bewohnern. 

Wenigtreben, 25 Meile von Bunzlau, hat 4 Bauern, 
17 Gaͤrtner, 140 Einwohner. 
h Wieſau, z Meile von Bunzlau, begreift mit Einſchluß 
des Anhanges, Kochbufch genannt, 1 Vorwerk, ‚20 Gärtner, 
6 Häusler, ı1g Einwohner. 

MWoitsdorf, hat ı cathol. Kirche, 2 Vorw. ri Darts; 
r Schulhaus, 8 Bauern, 4ı Gaͤrtner, 10 Haneler, 1 Waſſer⸗ 
muͤhle, und 312 Perſonen. 

Wolfshain, 2 Meilen von Bunzlau, von ı Vorwerk, 
12 Gärtnern, 6 Haͤuslern, ı Windmühle, und 96 Einwohnern. 


15. Der Hirſchbergſche Kreis 


beſteht durchgehends, das kleine reizende Hirſchber—⸗ 
ger Thal ausgenommen, aus Bergen und Hügeln, 
und - 
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und enthält 21 Duadratmeilen. Gr gränzt 
gegen Morgen mit dem Zürftenth, Schweidnig 
und dem Kauerfchen Kreife; gegen Mittag mit 
Böhmen; gegen Abend mit dem Löwenbergs 
ſchen Kreife, und gegen Mitternacht mit.dem 
Fuͤrſtenth. Liegnig. Der Getreidebau ift nicht 
Hinreichend zur Verforgung der Einwohner, und die 
Erndte fängt mit Ausgang des Monats Julius an. 
Allein defto nahrhafter ift das hier gewonnene vielg - 
Heu, Den Flachsbaun fuhrt man gegenwärtig 
mehr empor zu bringen. Hopfen wird wenig ger 
wonnen, und der Obſtbau wird vorzüglich um 
Hartenberg getrieben. Maulbeerbäume find 
2260 gezählt worden. In dieſem Kreife liegt das 
eigentlihe Riefengebirge, deflen hoͤchſter Gi⸗ 
pfel die Rieſen- oder Schneefuppe ift. Sie 
macht die Gränze zwifchen Schlefien und Köhmen, 
.. and nach fchlefifchen Derednungen foll fie 8450: fchles 
ſiſche Ellen, oder gegen 3 einer ſchleſiſchen Meile, des 
ren 17 auf 15 geographifese gehen, über der Dder 
‚ erhaben ſeyn, und nah Volkmar beträgt die Hoͤ⸗ 
he derfelben, von dem ſchon hoch liegenden Dorfe 
Petersdorf aus gerechnet, 2867 Fuß. (f. aub 2.1. 
©. 60.) Der Graf Leopold Chrifioph von Schaf«, 
gotſch ließ 1668 mit vieler Mühe eine Capelle auf diee Spike 
fegen, die 1681 am Tage Laurentii diefem Heiligen zu Ehren 
eingeweihet wurde. Dieſe Kuppe uber auf einem langen aus 
vielen Bergen beftehenden Gebirge, der Seiffenberg genannt, 
worauf verfchiedene einzelne Hänfer liegen, die man Bauden 
nennt, und. wovon die Samuels-Baude die Ichte iſt, wor⸗ 
inuen der Bergbeeiger übernachtet oder Erfrifchungen einnimmt, 
und feinen Namen in das fogenannte Kuppenbuch einfchreibts 
Die Kuppe felbft beſteht aus loſen Steinen und ift kahl. Wenn 
man den Seiffenderg uͤberſtiegen hat, kommt man auf eine ſehr 
lange und breite Wieſe, die man ſonſt den Kamm des Gebir⸗ 
ges 
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ges nennt, und worauf ebenfalls Knieholz waͤchſt. Am Fuße 
der Kuppe werden die ſogenannten Veilchenſteine angetrof⸗ 
fen, die mit einem feinen Moofe überzogen find, und einen ats 
gehehmen, den blauen Veilchen ähnlichen Geruch von fich geben. 
Die naͤchſten hHöchften Berge um die Schneefuppe: 
find: die Fleine Sturm: oder Strohhaube, 
welche fehr- fteil und mit einer Menge lofer Steine 
bedeckt ift, aber eine trefflihe Ausficht nach Böh- 
men gewährt. Die große Sturmhaube if 
ebenfalls ein fpigigee, mit lofen Steinen bedeckter, 
auf der Spige fahler, fonft aber mit Hol; bewach⸗ 
fener Berg. Den Mittagſtein bildet ein einzel— 
ner Felſen. Auf diefem Gebirge haben einige Höhlen und 
Ziefen ihren Namen von dem bekannten Ruͤbenzahl, 3. B. die 
Kübenzahl» Beflung, Schloß, Garten ©. Die fehönften und 
bemerkenswertheften Thäler find die Thäler um Hermsdorf big 
Maymwalde, die von Schmiedeberg umd Hirfchberg, welches letz⸗ 
tere das fchönfte und größte if. Dann der Riefengrund, 
ber Abgrund; der Zeufelsgrund, mit Knieholz bewach⸗ 
fen, wird auch die Zeufelswiefe genannt. Der Silber» 
baden if eine der tiefften Schluchten des Riefengebirges, Der 
Gpldgrund, der Mummelgrumnd, mo viele verfchüttete 
Halden find, in welchen 1666 den 15. Dec. zwifchen dem Brom⸗ 
Berge und der Schneekuppe eine Scheidewand herabſiel, die vers 
fehiedene Käufer zertrümmerte und 8 Perfönen erfchlug. Zu den 
niedrigern Bergen gehören der Hausberg ohmmeit Hirſchberg; 
der Cavalierberg, den die Hirſchberger Kaufleute aus einem 
Öden Berge in einen Luftgarten verwandelt haben; der Kahle⸗ 
berg; der Kynma ſt mit feinen Leberbleibfeln des feit 1674 
durch. einen Wetterſtrahl verwuͤſteten Schloffed. Ohnweit dem 
Kynaſt iſt der hohle Stein, ‚welcher wie ein halbes Gewölbe 
gerundet iſt, und mo man ohngefäht 40 Schritte in die Tiefe 
hineingehet und auf der andern Seite herauskommt. Der Ro» 
den und hohle Stein find zwey unförmliche Felſenklumpen, 
wovon der letztere geborſten iſt, fo daß, wenn man Feuer einlegt, 
der Rauch in die Höhe ſteigt. Der Keifenträger, ein Berg, 
Der 3696 Buß über der Meereöfläche erhaben iſt 20.1 
Gold 


*. 
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Gold: führt der Zacken und der Katzbach; 
Golderz mit Granaten findet man zumweilen in’ 
der fogenannten Goldgrube beym Kunaft, und im 
Kiefengeunde. Gediegenes Silber fand man 
nah Schwenffelden 1556, und nah BolPs 
marn 1600 im Zeufelsgrunde. Kupfer bey, 
Kupferberg und Pufchberg. Eifenerz bey Schmie; 
deberg am Kahlenberge. Bitriolfiee bey Schreis 
bershau. Erpftalle findet man im Mummelgrunz 
de; Sapphire auf der Iſerwieſe und bey Schrei 
bershau, fo wie aub Topafe; Smaragde 
im Zaden und der er, va.m Marmor 
bricht bey Kauffung , und andere Steinbrüche giebts 
in Menge. Unter der Menge von Gemäffern führen 


wir den auf dem Rieſengebirge entfpringenden 3a: 


den an, deram 3. Dec. 1785 drey Stunden ftille 
ftand, d.h. man fah in feinem Bette drey Stunden. 
fein Wafler. Er hat verfchiedene Pleine Arme, z. B. 
den kleinen Zacken und das Zadferie, wel 
cher Teste hinter Schreibershau den befannten Waf 
ferfall macht, der fo oft von Dichtern befungen und 
nun auch in Kupfer geftochen ift. Seine Höhe wird 
3. 8. vom Bolfmar auf ı5o Ellen, und vom 
Buquoi auf 208 Fuß angegeben, allein fie beträgt 
faum go Ellen. Fiſche hat der Kreis nicht hinreis 
chend, fo wie auch nicht Heberflug an Wildpret, 


obſchon die Waldungen fehr beträchtlich find. 


Gegenwärtig zählt man im Kreife 4 Städte 
und 82 Dörfer, in welchen ohne die Städte 
33 evangel, und 41 cathol, Kirchen, 63 
Pfarrhäufer,.85 Schulen, 99 herrihaftz 
liche Bormwerfe, 1111 Bauern, 5667 Gaͤrt⸗ 
ner, 3749 ERAMMIEH 123 Waffer:, 4 Wind⸗, 

Zu 4 Pa: 
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4 Vapiermühlen, ı Glashütte, und ver 
ſchiedene Bergmerfshürten, in allem aber, ohne die 
Kirchen, -10,925 $euerftellen find. Ohne die 
Pferde und das Rindvieh hatten die Einwohner 
34,542 Schaafe, melde 3514 Stein Wolle ga⸗ 
den, und 2002 Bienenſtoͤcke. 
Hirſchberg, liegt in einem hoͤchſt angeneh⸗ 

men Thale auf einer kleinen Anhöhe am Bober, 7 
Meilen von Liegnig und Schweidnig, 4 von Sauer 
- und 14 von Breslau, und foll bereitd 1002 geitans 
den, aber vom Herzoge Boleslaus III. im Jah: 
ve T108 zu einee Stadt erhoben und mit Mauern 
umgeben worden feyn. Die Stadt nahın ebenfalls 
an Wohlſtande zu bis zum dreyfigjährigen Kriege; 
Vorzüglich beförderte den Reichthum der Stadt 
Hirſchberg die gegen das Jahr 1566 aus Holland 
hierhet gefommene und noch blühende Schleyer 
weberen, nebft der damit verbundenen Handlung, 
welches Gewerbe nach dem dreufigjährigen Kriege 
durch einen Hirfchberger Handelömann, von Ehren 
ſchild, der deswegen 1676 nach Holland und 1682 . 
nach Frankreich und England reifete, wiederherge: 
ftellt wurde, Außer den Altern und neuern Brän: 
den, 3. B. von 1549, 1555, 1616, 1634 20. ver: 
feste auch der 7jährige Krieg die Stadt in 395,100 
Rthlr. Schulden, die erft 1780 völlig getilgt worden 
find. Die mit 3 Thoren verfehene Stadt hat weit: 
läuftige Vorftädte, und wird mit 165 runden Later: 
nen erleuchtet, wovon 25 die ganze Nacht, 140 aber 
nur bis Mitternacht brennen, und jährlich gegen 
zoo Rthlr. zu unterhalten Foften: Außer der cas 
thol. Eraſmus- und Paneratiuskirche, 
der St. Annenkirche, der evangel. Kirche, 
deren 


[2 
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deren: Paltor Primarius zugleich Inſpector des 
Hirſchbergſchen und Loͤwenbergſchen Kreiſes iſt, dem 
Rathhauſe, den drey Hofpitälern, als 
zu St. Corpus Chriſti, zum heiligen 


Geiſt und das Seelenhaus, dem 1775 theils 


duch freywillige Beyträge, theils durch Zuſchuß 
der Hofpitalcafle auf 100 Perſonen erbauten, 1785 
aber nur mit 31 Armen und Kindern befegten Arz 
menhaufe, wo Flachs und Baumwolle gefpone 
nen wird, dem großen Kornmagazine, nebft 
der cathol. und evangelifben Schule mit 
1 Rector, ı Prorector, ı Conrector und 3 Colle 


gen, und 2 andern Öffentl. Gebäuden, hat Hirfchs 


berg 1035 Gebäude, als: 274 Bürgerhäufer in 
der Stadt, 656 in der Vorftadt, zufammen 930 und 
92 Scheunen. Im gedachten 1785ſten Jahre waren 
diefe Gebäude mit 365,000 Rthlr. im Feuerfocietätg; 
Cataſtro angejegt. Zur BVBorftadt gehören auch die 
fogenannten Sehsftädte. Die Einwohner 
find meiftens evangelifch und 
1679 war ihre Anzahl 2204 


156 — — 7424 
174 — — 6324 
17814 — — 6018 
185 — — 6184. Im letztern 


Fahre waren Catholiſche 7 Paar getraut, 
14 Knab. 11 Mägd. gebohren und 24 Perſonen 
geſtorben; Evangeliſche 52 Paar getraut, 
82 Knab. 93 Mägd. gebohren, und 180 Perior 
nen geftorben. Die Einwohner verzehren 
jährlich gegen 4344 Scheffel Weizen, 12,010 


Scheffel Korn, 2100 Scheffel Malz, 2184 Schefz 


fel ih ee 242 Std Ochſen, 


Freut Erdveihe. Bd Ce I 2089 


I 
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2089 Stuͤck Schweine, 3884 Stud Kälber 
and 4149 Stuͤck Hammel. Ihre Nahrungs— 
gewerbe find: dee Ackerbau, der von verſchie⸗ 
denen Vorftädtern getrieben wird, deren ftädtifche 
Feldmarf 1410 Schfl. Einfaat beträgt. Das Bier 
brauen befäfftigt 233 Häufer, die 25 Dorfichen: 
fen mit Bier. verlegen. Der Hauptnahrungszweig 
aber ift der Handel, welchen 115 Kaufleute vors 
zügfih mit Leinwand und Schleyer treiben. 
Aus Hirſchberg find 

1740 gegangen 192,682 Schock u. Webe 


= 


1752 — 355,290 — — u. 147,800 Schock Garn 

1779 — 181,346 — — an Werth 1,207,116 Rthle. 

1730 — nn Werthe für 1,124,720 Rthlr. | 
1781 — — — 1,015,211 — 

1782 — — — 1,160,758 — 

1783 — — 2,156,839 — 


1755 — 263,113 Schock für 2 Millionen Kehle. an Werth. 
Die Wochen- und Getreidemärfte, fo wie 
au die 3 FKahrmärfte find beträchtlich... Auf 
der hiefigen Papiermühle werden jähr lid 
gegen 6 bi8 700 Rthlr. allerley Sorten Papier ges 
madt. Bon Künften und Handmwerfern find 
hier: 1 Apotheker, ı Bader, 28 Bäder, 4 Barbirer, 1 Bild« 
bauer, 7 Blarebinder, 19 Bleicher, 2 Brauer, 16 Brandmweins 
brenner, ı Buchdrucker, 8 Buchbinder, 1 Bürftenbinder, ız Boͤt⸗ 
ticher, 1 Cirkelſchmied, ı Cordunner, 4 Damaſtweber, 4 Des 
ſtillateurs, 3 Drechsler, 8 Färben, 29 Fleifcher, x Formenſchnei⸗ 
der, 3 Gärtner, 3 Glafer, 5 Goldſchmiede, ı Gürtler, 6 Hands 
fhuhmacher, 5 Hutmacher, 3 Kammmacher, 3 Klempner, 4 
Knopfmacher, 3 Kraftmehlmacher, 1 Kunftpfeifer, 5 Kupfer 
febmiede, 18 Kürfchner, 9 Leinwanddrucker, 149 Leinweber, 5 
Mahler, 5 Mauermeifter, 5 Mefferfchmiede, 3 Müller, 6 Nad⸗ 
ler, 3 Nagelfchmiede, ı Orgelbauer, 9 Derrückenmacher, 3 Dfefe 
ferfüchler, 4 Vofamentirer, 5 Rademacher, 10 Riemer, ı Rothe 
gießen, 7. Sattler, 2 Scheerenfchleifer, 10 Schloffer, 9 Schmie⸗ 
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de, 6ı Schneider, 1 Schorfeinfeger, 30 Schufter, 10 Seifen 
fieder, 17 Seiler, ı Siebmacher, 2 Steinmeßger, ı2 Strumpf⸗ 
ſtricker, 3 Strumpfwirker, 34 Zifchler, 13 Töpfer, 33 Tuchma⸗ 
er, 3 Zuchicheerer, ı Tuchwalker, 2 Uhrmacher, ı Wachszie⸗ 
ber, 13 Weißgerber, ı Ziegelftveicher, 6 Zimmermeifter, 4 Zins 
gieger und 6 Zuckerbäden Zu Hirſchberg befindet fich 
auch eine befondere Stiftung, -da8 Seelenbad 
genannt, die noch von einer gewiſſen Chriftina 
Beata Herzogin herftammt. Alle Kahre den 
2. November von 9 bis ı2 Uhr wird armen Leuten 
in der Badftube ohnentgefdlich gefchröpft, zur Ader 
gelaffen, und jede Perfon befommt alsdenn einen 
Trunk Bier nebft einem mit Ingwer und Salz beftreu: 
ten Stuͤckchen gebähten Brodte. Die VBeforgung dies 
fer Stiftung hat dag Kürfchnermittel. Der aus 19: 
Perfonen beftehende Stadtrath hat die ganze 
Gerichtsbarkeit und die Kaämmerey befitt 6 Doͤr⸗ 
fer. Die Einfünfte derfelden betragen jähr: 
lich gegen 12000 Rthlr. und an Servis bringt 
Hirſchberg, wo fih au ein koͤnigl. Acciſe- und 
Zollamt, und ein Poftamt befinden, jährlich 
‚gegen 5000 Rthlr. auf. 


Schmiedeberg war lange ein Dorf, dag 
feinen Urfprung 1148 durch die hier angelegten Eis 
fenhütten und anfäflig gewordenen Schmiede foll ers 
halten haben, welche Büchfen, Senfen, Sicheln, 
Pfannen, Beile und Meffer machten und verhandel- 
ten. Ihre Anzahl foll gegen 200 geftiegen fepn. Al— 
lein 1513 ward es zur Stadt erklärt. Sie liegt im 
fogenannten Habichtsgrunde 2 Meilen von Hirfchz 
berg und 2 von Landshuth am Fuße der Schneefuppe, 
hat weder Mauern noch Thore, und mit der cathol. 
evangel.. Kirche, der fleinen St. Annen: 

Ir Ee 2 fir: 
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kirche, dem Hoſpitale, nebft 7 andern oͤffentli⸗ 
chen Gebäuden, 563 Bürgerhäufer, und 
1756 an Einwohnern 2996 ’ 
176 — — 2625 
176 — 2866 








1783 — — 31330 
Setr.| Gebohren. | Geftorben. 
Paar. Knaben Mäyp. Männt, Weibl. 
1774 find | 24 | 40 | 46 | 38 | 38 











2 $ 31 








1776 — 25| s| 57| 91| 73 
1777 — 33] 60| 46| 43 | 47 
1778 — 25 | 62 ss|I 75169 
1780 — 30 71 55 51 61 
ı782 — | 24| 591 48|.37| 53 
1783 — 


"Sn g Jahren 
sa) 


— 


— 523414 
215 | 451 | 419 | 396 | 443 
Ce — — 





| 870 3 — 
In ı Jahre 27 Ehen, 109 Kinder, 105 Todte; mitz. 
hin auf 31 Lebende ı Todter. Die Nahrungs 
zmweige der Einwohner find folgende: Zur Betreits | 
bung des Ackerbaues befisen fie 1921 Scheffet 
Aderland, 111 Pleine Wiefen, 55 Scheunen und 15 | 
anfehnlihe Vorw. 342 Häufer treiben die Bierz 
brauerey und haben aufer der Stadt 4 Dörfer 
mit Bier zu verlegen. Die Handlung befchäff: 
tigt 6o Mitglieder vorzüglich mit feinwand, aud 
mit Schleyer.und gezogener Waare. Außer Landes 
ift davon verfendet worden a | 
| 1779 für 272,716 Rthlr. 


1780 — 252,252 — 
1781 299,001 — 
1787 — 327,130 — 

— — 


1783 351,052 — 
—— : Außer⸗ 
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Außerdem find auch die Handelsgefchäffte ziemlich ar: 
fehnlih, die auf den 4 Kahrmärften, dem 
wödhentliben Garn: und feinwandmark 
tg gemacht werden; allein der Getreidemarft ift von 
feiner Bedeutung Künfte und Handmwerfer 


werden hier getrieben von ı Apotheker, ı Bader, 20. Bär 
der, 4 Barbirer, ı Blattbinder, 13 Bleicher, ı Brauer, 8 Brands 


weinbrenner, 2 Buchbinder, 4 Bötticher, ı Corduaner, 9 Das - | 


maftweber, ı Drechster, 5 Zärber, 11 Fleifcher, ı Formenfchneis 
der, ı Gärtner, 2 Glafer, 5 Goldfchmiede, 6 Gürtler, 2 Hands 
ſchuhmacher, 3 Hutmacher, 4 Kammmacher, ı Klempner,.2 
Knopfmacher, ı Kunfipfeifer, ı Kupferſchmied, 8 Kürfchner, 
3 Leinwanddrucder, ı Mahler, 4 Mauermeiſter, 15 Mefferfchmies 
de, 5 Müller, 2 Nagelfchmiede, 4 Derrückenmacer, 2 Poſamen⸗ 


tirer, 2 Rade, und Stellmacher, 5 Riemer, 4 Sattler, 5 Schlofe _ 


fer, 11 Schmiede, 30 Schneider, ı Schorfteinfeger, 37 Schw 
fter, 4 Seifenfieder, 4 Seiler, 3 Strumpffirider, 14 Tifchler, 
.ı Uhrmacher, ı Wachsbleicher, 3 Weißgerber, ı Ziegelftreicher, 
5 Zimmermeifter, ı Zinngießer, ı Zucerbäder. 1795 h > 
ben die Einwohner verzehrt 1074 Schi. Weis 
zen, 8442 Schfl. Korn, 912 Schfl. Brands 
mweinfhroot, 1032 Schfl. Malz, 132 Ochſen, 
681 Schweine, 999 Kälber und 98 Schöp: 
fe. Der aus 8 Perfonen befichende Stadtrat 
hat die vollen Gerichte, und die Kämmerey von 
9 Dörfern, 2 Vorwerfen, einem anfehnlihen Wal: 
de und andern Zugängen, jährlich gegen 17,350 
Rthlr. Einfünfte, dafür aber auch noch über 
100,000 Rthlr. Stadtfhulden zu bezahlen. Außer 
dem Accife- und Zollamte und dem Poft- 
wärteramte, ift zu Schmiedeberg au der Gig 
‘einer erft neuerlich errichteten Fönigl. Forftcoms 
miffion, die aus 1.Kriegs- und Korftrathe, ı 
Forftmeifter, 1 Korftcommiffar und ı Canzelliften 


befteht. 
Bu Ee 3 Schoͤ⸗ 
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Schönau, eine offene, in einem angenehmen 
Thale 22 Meile von Hirſchberg an der Katzbach lies 
gende Stadt, hat mit Einfhluß der cathol. 

farrkirche zur Himmelfahrt Maria, der 
cathol. Johanniskirche, der evangel. Kiws 
de, dem Hofpitale, dem Rathhaufe, und 
2 andern Öffentlihen Gebäuden, 158 Bürger: 
bäufer, wovon ıor, in der Stadt, die übrigen 
aber nebft den 35 Scheunen in der Borftadt find. 
1785 lebten hier 792 Cinmwohner, ald 382 
männliche und gro mweiblihe. Zur Unterhal: 
tung brauchten fie 106 Sch. Weizen, 2518 
Schfl. Korn und Gerfte, 165 Schfl. Malz 
zum Brandmweinbrennen, 577 Schi. Mal; 
zum Brauen, 37 Stuͤck Rind vieh, 204 
- Schweine, 387 Kälber, und 558 Hammel. 
Das Nahrungsgemwerbe derfelben befteht vor: 
züglih im Ackerbau, wozu die Bürger 405 Schfl. 
Aderlandı und 22 Wiefen befisen; im Bierbrauen, 
wozu 98 Häufer das Recht haben; im Handel in 
und außer den 4 Jahrmärften, und in ihren Kün> 
‚ fen und Handmwerfen, deren find: ı Apotheker, ı 
Bader, 10 Bäder mit 18 Bänfen, 2 Barbirer, ı Brauer, 4 
Brandweindrenner, 1 Buchbinder, 2 Bütticher, ı $ärber, 10 
Sleifcher mit 18 Bänfen, ı Glafer, ı Hutmacher, ı Inſtrumen⸗ 
senmacher, ı Sinopfmacher, ı Kupferfchmied, 8 Kürfchner, ı 
Ledermanufacturiſt, ı Leinwanddrucker, 8 Leinweber, z Mauermei⸗ 
Her, 2 Müller, 2 Nagelſchmiede, ı Pfefferküchler, ı Pofamen, 

tirer, 5 Rade⸗ und Stellmacher, 4 Riemer, ı Rothgerber, 3 
Sattler, 4 Schlofler, 6 Schmiede, 10 Schneider, ı Schorftein. 
feger, 17 Schufter mit 18 Baͤnken, ı Geifenfieder, 6 Seiler, 
ı Siebmacher, 11 Strider, 6 Ziichler, 2 Töpfer, ı Tuchma⸗ 
cher, 4 Weißgerber, 2 Zimmermeifter, und 2 Zuderbäder. Der 
Rath befteht aus 6 Perfonen, nnd die Rämmes 

rey hat gegen 1400 Rthlr. jährlihe Einfünf 
| te. 
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te Hier iſt — 1 ednigt. Yccife: und 
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Do fa mt. 

Warmbrunn, liegt ı Meile von — 
am Zackenfluſſe auf einer anmuthigen Ebene, und 
hat dem bier befindlichen warmen Bade feinen 
Urfpeung zu verdanken, welches auch das Hirſch⸗ 
berger Bad genannt wird. Einige ſetzen die 
Entderfung des Bades ins Jahr 110g, andere aber 
1175 unter Boleslaus IV. Es ift dem heili— 


gen Johann dem Täufer gewidme. Das 


Waſſer enthält Metalltheile aller Art, it von Farbe 


blaͤulicht, klar und durchſichtig, und hat anfangs eis 


nen meichen fühlichen, bald aber einen widrigen 
den Baum angreifenden Geſchmack. Auch das dar⸗ 
aus gezogene gelbe Salz ſchmeckt mwidrig ſcharf, bit: 
ter und zufammenziehend ſalzig. Beym Anfühlen 
ift das Waſſer fettig und leidlich warm, fo daß man 
es beym Gebrauch weder waͤrmen noch abfühlen 
darf. Es kommt aus verfchiedenen Quellen hervor, 
wirft beym Auffprudeln eine Menge weißer Blafen, 
die aber fogleich verfchwinden, und andere dagegen 
auffahren. Auf der Oberfläche ſchwimmt ein Afches 
ähnliher Schaum, der beym Anlegen das Geftein 


fhwarzblau färbt. Man bedient fih des Waflers 


theilg zum ordentlihen Baden, theils zum Auftrös 
pfeln, theils zum Teinfen. Die gegenwärtigen bei: 
den Hauptquellen fnd der Schafgotfhbrunn. 
und das Probftbad. Es finden fich jährlich eine 
große Anzahl Badegäfte ein, und der Drt befteht aus 


306 Privatpäufern, ı cathol. Pfarrfir 


be St. Johannes, nebft der dabey 1403 funs 
dirten Probſtey mit 5 DOrdensbrüdeen, Tevans 
Be Kirche und Schule, ı cathol. Schus 

Ee 4 — le, 
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le, und 36-Scheunen.: 1785 lebten hier 677 maͤnn⸗ 
liche und 714 weibliche, zufammen 1391 Einweo h⸗ 
ner, melde zu ihrer Unterhaltung brauch: 
ten 374 Schfl. Weizen, 2087 Schfl. Korn, 
116 Stud Rindvieh, 347 Schweine, 477 
Kälber und 291 Hammel. Aufer den, Bor; 
theilen von den Badegäften, leben fie von 126 
Schi. Acker hand, dem Kleinhandel, und 
von ihren Künften und Handmwerfen, als: 
r Apotheker, ı Bader, 9 Bäcker mit 4 Baͤuken, ı Barbirer, 2 
Blattbinder, 2 Bleicher, ı Brauer, ı Bucbinder, 2 Bätticher, 
ı Eoröuaner, 4 Deftillateurs, ı Faͤrber, 4 Zleifcher mit 5 Baͤn⸗ 
Een, ı Glaſer, 7 Glasſchleifer und Giasichneider, 2 Goldſchmie⸗ 
de, ı Hechelmacher, ı Inftrumentenmacher, 2 Rammmacher, 
3 Knopfmacher, 2 Kürfchner, 3 Leinwanddrucer, 56 Leinweher, 
ı Mahler, 2 Mauermeiſter, ı Muͤller, ı Verrückenmacher, 1 
Drefferfüchler, 2 Rademacher, ı Sattler, 2 Schloſſer, z Schmie⸗ 
de, 6 Schneider, 37 Schufter mit 8 Bänten, 2 Geifenfieder; 
2 Geiler, 3 Stein» Schleifer und Schneider, ı Strumpftricker und 
ı. Strumpfwirker, ı Zapetenmacher, 4 Tiſchler, ı Weißgerber, 
2 Zimmermeifter. Die Gerichtsbarkeit iſt gräfl, Schaf: 
gotſch und Stift Gruͤſſauiſch oder Pröbftlich, und die 
Kämmereyhy hat gegen 300 Rthlr. jährliche 
Cinfünfte Endlich ift auch noch dag koͤnigl. 
Acciſe- und Zollamt anzufuͤhren. 


Dörfer des Kreiſes find: 


— WAlfenberg, liegt ı Meile von Hirfchberg, wird auch 
Erdmannsdorf genannt, ift eigentlich mit Dber » Erdmannsdorf 
Verbunden, wo die Menfchenzahl ‚überhaupt mit aufgeführt wird, 
Es hat 7 Gürtnerftellen, - . 

Agnetendorf, 2 Meilen von Hirſchberg entfernt, ent⸗ 
hält ı Schule, 66 Gärtner, 42 Häusler, ı Waffermühle, 516 


! 


Einwohner. ' 
Altenberg, 25 Meile von der Kreisftadt, begreift 12 
Gärtner, 13 Häusler, 115 Perſonen. j 
Arnd 


x 
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Arnsberg, F: Meilen von Hirſchberg, hat ı8 Gärtner; _ 


34 Häusler, ı Waflermühle und 270 Prrionen, und gehört, der 
Stadt Schmiedeberg. 

Arnsdorf, 2 Meilen von Hirſchberg, 1 Meile von 
Schmiedeberg, Hatıı herrſchaftliches Wohnhaus, 2 Vorwerke, r 
cathol. von 1552 bis 1654 ebangel. geweſene Kirche; 1 evangel, 
Kirche, 2 Pfarr», a Schulhaͤuſer, 260 Bauern, 86 Gaͤttner, 88 
Haͤusler, 4 Maſſermuͤhlen, und g0o Einwohner, In dieſem Dor⸗ 
fe it auh ı Papiermühle, woran 7 Perſonen arbeiten, 

Baberhänfer, liegen nicht weit von der großen Sturm» 
—— Sie beſtehen aus 34 Haͤuslerſtellen und ı Waſſermuͤhle/ 

und ſind zu den Gebirgsbauden geſchlagen, mit welchen ſie ein 
Dorf ausmachen, und wo auch die Einwohner — 
net werden. 

Berbisdorf, wird auch Betnsdorf geuannt, liegt I m. 
von der Kreisſtadt, und beſteht aus 2 Antheilen, nemlich: O ber⸗ 
Berbisdorf, von 2 Vorwerken, 20 Bauern, 38 Gärtnern, 
42 Häuslern, 1 Wind», ı Waflermühle, 674 Einwohnern; und 
Nieder, Berbispdorf, von ı cathol., und ı im Jahr 1748 


erbauten enangel. Kirche, 2 Pfarr⸗, 2 Schuihäufern, ı Vorwerk, 


15 Bauern, 59 Gärtnern, 43 Haͤuslern, ı Waffermühle,:979 
Einwohnern. Beide Dominia haben das Patronatrecht. Ä 


Berndorf, oder Barndorf, 2 Meilen von Hirſchberg, 


zähle in fih ein Schulyaus, 16 Bauern, 51 Gaͤttner, 53 Haͤus⸗ 
ler, 2 Waſſermuͤhlen, 625 Perſonen. 

Bertelsdorf, ſonſt auch Bartsdorf, iſt iz Meile 
von Hirſchberg entlegen, bat 1 cathol. Kirche, ı Schulhaus, 1 


Vorwerk, 10 Bauern, 94 Gärtner, 17 Häusler, 2 Waſſermüh⸗ 


ien, 631 Einwohner, die ſich zur evangel. Kirche zu Reibnitz 
halten. Hier find vortreffliche Waldungen und eine Bleiche, 
Boberfein, von ı Vorwerk, 7 Bauern, 55 Gärtnern, 
6 Haͤuslern, ı Maffermühle, 349 Einwohnern. 
Bolkenhaus, heißt ein altes im Huſſitenkriege zerſoͤrtes 
Schloß ohnweit Hirſchberg. 
Brandbaude, war 1737 ein Darf, und gehörte zur 
Serrfchaft Schmiedeberg. 
Buchwald, oder Buchelt, wozu auch Drebbaus, 
2 Meilen von Hirfchberg, von 17 Gärenerftellen gehört, hat ı 
herrſchaftliches Wohnhaus mit ı Thurme, 4 Vorwerken, 1 evan⸗ 
Ee 5 gel. 


⸗ 
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gel. und x cathol. Kirche, 2 Pfarrhaͤuſer, ı Schule, 16 Bauern, 
66 Gärtner, 13 Händler, 2 Waffermühlen und 595 Einwohner. 

Sammerswaldan, 13 Meile von der Kreisftadt, ber 
greift in fich ı evangel. und ı cachol. Kirche, 2 Pfarrhaͤuſer, 1 
Schule, 20 Bauern, 28 Gärtner, 160 Häusler, 3 Waſſermuͤh⸗ 
(en, 1010 Perſonen. Ohnweit diefem Dorfe, aber, mehr auf 
Kauffnuger Grunde, liegt das fogenannte Küßell och, eine 
große uncerisdiiche Höhle mit vielen Gängen, die nach und nad) 
‚verfallen, 

Conradswaldau, 3% Meile von Hirſchbetg, hat ı 
evangel., ı cathol. Kirche, 2 Pfarts, 2 Schulyäufer, ı herr 
fchaftliches gutes Schloß nebft Garten, 2 Vorwerke, 37 Bauern, 
32 Gärtner, 63 Häusler, 2 Waſſermuͤhlen, ı Windmühle, 767 
Einwohner. | | 

 Erombübel und Plagnitz, 2 Meilen von Hirſchberg,. 
if ein lang gedehuted Dorf, worinnen 61 Gärtner, 35 Häusler, 
1 Waffermühle und 418 Einwohner befindlich find, welche viele 
Arzneien machen, diefe im Lande verkaufen, umd gaborans» 
tem genannt werden. | 

- Srommenan, 13 Meile von Hirſchberg, enthält ſeit 
1744 eine evangel, Kirche, und feit 1751 eine dergleichen Schu⸗ 
fe, auch. ı cathol. Kirche, die von 1552 bis 1654 evangel. ger 
weſen, nebft ı Schule, ı Pfarrhaus, 20 Bauern, 56 Gaͤrtner, 
20 Häusler, ı Waſſermuͤhle, 745 Perfonen. 

Gunersdorf, nahe bey Hirfchberg, gehört der Kämmes 
wen dafelbft, hat ı Schule, 23 Bauern, 58 Gaͤttner, 149 Haͤus⸗ 
ler, ı Waſſermuͤhle und 1207 Einwohner. Hier giebt es gu⸗ 
te Bleichen. | 

Eichberg, 1 Meile von Hirſchberg, bat ı Vorwerk, 
1 Schule, 33 Gaͤrtner, 3 Häusler, ı Waffermühle und 208 
Perſonen. | | | 

Erdmanngdorf, liege ı Meile von Hirſchberg, 
und befteht aus 4 Antheilen, als: Ober⸗ Erdmannsdorf, 
von ı Vorwerk, i1 Bauern, 46 Gärtnern, 13 Haͤuslern, ı 
Maffermühle; Dber. Erdmannsdorf, oder das rothe 
Vorwerk, von ı Vorwerk und 6 Haͤuslerſtellen; Mittels 
Erdmannsdorf, von ı Schule, ı Vorwerk, 26 Gärtnern, 
s Häuslern; und Nieder» Erdmannsdorf, von ı Mor 
were, 12 Gaͤrtuern, 4 Haͤuslern. Einwohner werden überhaupt 

Ar 730 
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#30 gezählt. Zu diefen 4 Antheilen gehören auch noch Affen» 
berg, und Scheibe, welches aus 6 Haͤuslerſtellen beſteht; 
alles zufammen aber macht nur Ein Dorf aus, welches insgemein 
Artendorf genannt wird. 

Falkenhain, 25 Meile von.der Kreisſtadt, iſt ein Dorf 

n 3 Antheilen, als: Ober. Falkfenhain, und Mittels 
Saltenhain, welche zufammen 2 Vorw., ı cathol., 1 evangel. 
Kirche, 2 Pfarr», 2 Schulhänfer, 12 Bauern, 169 Gärtner, 20 
Haͤusler, 2 Waffermühlen und 783 Menfchen enthalten. Mies 
der» Salkenhain, von ı Vorwerk, 9 Bauern, 73 Gärtnern, 
17 Häuslern, 2 Waſſermuͤhlen und 555 Einwohnern. 

Falkenſtein, iſt ein von den Huſſiten verwüſtetes — 
ſchloß, von dem nur noch die Ruinen uͤbrig. 

Feldhaͤuſer, Tiegen nahe bey Cammerswaldau. 

Fiſchbach, 13 Meile von der Kreisftadt, hat ı cathol. 
z enangel, Kirche, 2 Pfarrhaͤuſer, ı Schule, ı Vorwerk, 25 
Bauern, 106 Gärtner, 67 Händler, 2 Waffermühlen umd 1253 
Einwohner. 
Forſtlan gwaſſer, 22 Meile von der Kreisſtadt, iſt ein 
Dörfchen von 12 Häuslerftellen, mit den Gebirgöbauden verein⸗ 
bärt, wo die Einwohner vorkommen. 

Bansberg und Grundmühle, fonft auch Neudorf 
und Hartau genannt, enthält 32 Gaͤrtner⸗, 10 Haͤuslerſtellen, 
iſt zu Quirl gefchlagen, wo die Einwohner mie gerechnet find. 

Georgendorf, 3 Meilen von Hirſchberg entferne, iſt ein 
Heines Dörfchen von ı Gärtner und 5 Häuslern, mit Alt: Schds 
nau verbunden. 

Sebirgsbanden, derfelben find die Baberhäufer, 
Forſtlangwaſſer und Wolfshau einverleibe, enthalten — 
Schule, 41 Haͤusler, 1 Waſſermühle, 570 Einwohner. Das 
Dorf wird auch Bruͤckenberg genannt; in einigen dieſer eins 
zeln liegenden Haͤuſer, befonders zu Wolfshau, giebt es im Des 
ceinber Tage, mo fein Tag wird, 

Giersdorf, i3 Meile von Hirfchberg, wird mit EBEN 
dorf von 13 Gärtnern und 2 Häuslern, und Saalberger - Antheit 
nis ein Dorf berrachter; es befinden fich hier ı evangel, Kirche, 
welche 1742 erbaut worden, und wozu noch die Gemeinen Hain 
und Merz dorf eingepfarrt find, ı cathol. Kirche, 2 Pfarrhaͤu⸗ 
fer, 2 Schulen, ı Vorwerk, 12 Bauern, 109 Gaͤrter, 76 Haͤus⸗ 

ler, 
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ler, 4 Waſſermuͤhlen, 1011 — Dies Dorf hat viele 
Bleichen. 

Glausnitz/ insgemein Glaͤsnit genannt, liegt 15 
Meile von Hirſchberg, hat 2 Antheile, wovon einer 3 Bauern; 
28 Sirenen, 8 Häusler, 116 Einwohner begreift ; der andere An⸗ 
theil von ı Bauer, 5 Gärtnern, ı Häusler, ift mit Seydorf vers 
bunden. Die Einwohner deffelben find dort mitgerechner. 

Gotſchdorf, #3 Meile von SHirfchberg, der Kämmeren 
daſelbſt gehörig, zaͤblt ı Schule, 17 Bauern, i9 Gärtner, 52 
Häusler und 417 Einwohner. 

Grunau,z Meile von Hirfhberg, iſt ebenfalls ein Kaͤm⸗ 
mereygut dieſer Stadt, beſteht aus 2 Antheilen nemlich Alt⸗ 

und Neu» Grunau, die zuſammen i cathol. Kirche, ı Schulhaus, 
31 Banern, 184 Gaͤrtner, 60 Haͤusler und 1787 Perfonen ent⸗ 
halten. Das Dorf iſt eigentlich Alt Grunau; Neu⸗Grunau hin⸗ 
gegen wird ſchon mit zur Vorſtadt von Hirſchberg gerechnet; die 
Einwohner diefed Antheils find Bürger, und werden auch auf dem 
Hirſchberger Kirchhof begraben. 

— Hanusbach, oder Helmsbach, von-8 Gärtnern, gehört 
zu Alt» Schönau, Das 
! Hartau, # Meile von Hirſchberg, hat 3 Antheile, nems 
tich Ober + r Mittel» und Nieder» Hartau, die. zuſammen 3 More 
werke, 2 Bauern, 12 Gärtner, 40 Haͤusler, 1 Waflermühle, 
414 Perſonen zaͤhlen, und der Kaͤmmerey zu Hirſchberg gehoͤren. 
| Hartenberg, begreift unter fih ı Gärtner, 67 Haͤus⸗ 
fer, ı Waſſermuͤhle, macht aber eigentlich mit Petersdorf Ein 
Dorf aus, mit welchen die hiefigen Einwohner aufgeführt wer⸗ 
den. Es liege gleichiam wie in der Spike eines Zrichters , da es 
Am und um mit den hoͤchſten Gebirgsrüchen umgeben iſt. Hier 
giebt es ungemein viel und gutes Obſt, das aber erft in der ſpaͤte⸗ 
ſten Jahrszeit reif wird. 

Hann, oder die Haynen, 13 Meile von Hirſchberg, find 
zerſtreut liegende Häufer am Rothwaſſer, in denen. ı Schulhaus, 
#5 Gaͤrtner, 27 Häusler, ı Waflermühle und 372 Perfonen 
befindfich. 

Hann, ik der, Dbertheil von Vogtsdork, hat 4 Bauern, 

8 Gärtner, 2 Häusler. 

Haynhänfer, auch Johannsthal genannt, 2 M. 
von Hitſchberg, beſtehen ans 1 Gaͤttner und Kretſchmer und 11 
Haͤus⸗ 
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Haͤus lerſtellen, worunter. ı Schmiede; fie gehören zu Hohen⸗ 
Liebenthal. Die Menſchenzahl ſiehe daſelbſt. 
Klein⸗Helmsdorf, heißt auch Klein» Hannsorf, 
liege 3 Meilen von der Kreisftadt, enthält 1 cathol. Kirche, 3 
Pfarrhaͤuſer, ı Schule, 42 Bauern, 92 Gärtner, 31 edler, 
3 Waffermühle und 991 Einwohner, die alle catholifch find ; big 
anf ı Wirth, den Scholzen. Eigenthümer ift das Stift Leubus. 
Heriſchdorf, darinnen befinden fih ı Borwerk, 2 Schul 
häufer, 27 Bauern, 33 Gärtner, 184 Haͤusler, ı etermähle 
und 1341 Einwohner. ' | 

Hermannswaldan, 3 Meilen von Hirſchberg, * 
auch Hermannswalde genannt, zähle 1 Vorwerk, 3 — 
23 Gaͤrtner, 8 Haͤusler, 190 Perſonen. 

Hermsdorf, 1 Meile von der Kreisſtadt, ftöge 4 
Warmbrunn, heißt auch Herrnsdorf, unterm Kynaſt, und ent⸗ 
haͤlt a cathol., 1 evangel Kirche, 2 Pfarrhaͤuſer, 2 Schulen; 
das graͤfl. Amthaus, worinnen der Oeconomie⸗Director und der 
Juſtizverweſer wohnen, und in welchem eine anfehnliche Biblio⸗ 
theß befindlich, 1 herrfchaftliches Vorwerk, 18 Bauern, 32 Gärk, 
ner. 188 Häusler, 1. Waffermühle, 1227 Einwohner. Hier * 
treffliche Bleichen. 

Hindorf, 2 Meilen von Hirſchberg; es find allhier x 

‚eatbol. Kirche, ı evangel. Schule, ı Vorwerk, 13 Bauern, 66 
Gärtner, 11 Häusler, 539 Einwohner, unter welche die Mens 
fchenzahl von dem aus 2 Gärtnerftellen beftehenden Bachhüber 
und von den Kieferhäufern, fo hieher gefchiagen find, mitgerech⸗ 
net werden. | 

Hohenwalda u, 3 Meilen von der Kreisſtadt, liegt an 
der Grenze des Bolkenhainſchen Kreiſes, und begreift in ſich 17 
Gaͤttner, 8 Haͤusler, ı Waffermühle, 103 Einwohner, iſt ein 
Kaͤmmereygut der Stadt Schmiedeberg. 

Hohenwieſe, insgemein Hochwieſe, 2 Meilen von der 
Kreisſtadt, gehört auch der Kaͤmmerey zu Schmiedeberg, hat 
ı Schule, 67 Gaͤrtner, 33 Häusler, und 542 Einwohner. 

Hundorf, wird font auch Pohlniſch ⸗Hundorf genannt; 
iſt 35 Meile von Hirfchberg entfernt, faßt ı5 Bauern, 11 Gärte 
ner, 4 Häusler, -ı Waffermühle, 243 Einwohner. 

Hutt ſtadt, von 49 Gärtnern, 9 Häuslern, gehört it: 
— woſelbſt auch die Einwohner mit — ſind. 

aͤuo⸗ 
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Jaͤnowitz, oder Jannowitz, 2 Meilen von Hirſch⸗ 
berg, beſtehet aus ı cathol,, 1 evangel, ſeit 1743 erbauten Kir⸗ 
he, ı Pfarrhauſe, ı Schulgebäude, ı Vorwerk, 10 Bauern, 
8 Gärtnern, 23 Haͤuslern, 3 Waffermühlen, und 1111 Einw. 

Neu⸗Jaͤnowitz, iſt auf der andern Seite des alten Jaͤ⸗ 
nowitz angebaut, mit welchem es auch verbunden if. Die Men⸗ 
ſchenzahl iſt dort überhaupt aufgeführt. Es liege ohnweit Kupfer 
berg, bat 49 Befigungen, als 47 Gaͤrtner, ı Häusler, ı Waſ⸗ 
fermühle. | ' | 

Jammerthal, auch Marienthal genannt, 2: M. 
von Hirfchberg, beftehet aus 44 Gärtnern, 10 Häuslern, 1 
MWaffermühle, wird aber mit Schreiberehau für ein Dorf gerech⸗ 
net, Maria Plüchim flüchtete der Keligion wegen in diefe 
einfame Gegend, bauete fich ein Haus, es Famen mehrere Mens 
fchen dahin, und fo entfkand dieſes Dorf, das gegenwärtig in eis 
nem der angenehmften Thäler Schlefiend liegt. Es wächft hier 
guter Roggen. 0 

Johnsdorf, bier And 13 Bauern, 39 Gärtner, 13 
Häusler, 2 Waffermühlen, umd 348 Einwohner, 

Kaiferswaldan, vom gemeinen Manne Keſerswele 
- genannt, liege 13 Meile von Hirfchberg, enthält ı cachol. und 
2 evangel. feit einigen Jahren ganz von Steinen meuerbaute Kirs 
che, zu welcher Wernersdorf eingepfarrt ift; 2 Pfarren, 2 Schu⸗ 
len, 12 Bauern, 47 Gärtner, 24 Häusler, ı Waſſermuͤhle, 
und 433 Perfonen. 

Kaltenvorwerkf, oder Border -Mochau, von ı 
Vorwerk und s Gärtnerftellen, gebört zu Alt» Schönau, 

Karisthal, oder die Stricdderhäufer, beftehen aus 
8 Häusierfiellen, und gehören zu Schreibershan. 

Kanffung, ift ein anfehnliches Dorf, 1% Meile lang, 
liegt von Alt»Schönau an, wo die Katzbach das Dorf durchs 
Käufe, (vom Urſprung der Katzbach bis à Meilen von Goldberg, 
ein Weg von 3 Meilen, kommt man aus den fich anftoßenden 
Dörfern nicht heraus) und begreift in fich folgende 10 Antheile, 
als: A) Ober-Kauffung, nemlih: Stödel» Antheif, 
worinnen ı Vorwerk, 3 Bauern, 27 Gärtner, 10 Häusler, 2 
MWaffermühlen find; Kott witz Ancheil,-von ıi Vorwerk, 
rı Gärtnern, 2 Haͤuslern; Beuchel-Antheil, von 1 Bors 
wert, 19 Gärtnern, 5 Händlern; Stimpel, Autheil, wel⸗ 

ches 
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‘ches ı Vorwerk, 32 Gaͤttner, 7 Häusler zähle. B) Mittels 
Kauffung, ale: Kortwiß-Antheil, mit ı evangeL, 1 


cathol. Kirche, 2 Pfarr», 2 Schulhäufern, ı Borw., 11 Bauern, 


‘66 Gärtnern, 25 Häuslern, ı Waffermühle; Niemik Ans 
theil, von ı Vorwerk, 3 Bauern, 20 Gärtnern, 11 Haͤuslernz 
Tſchirnhauſ. Antheil, mit ı Vorwerk, ı Bauer, 16 Gaͤrt⸗ 
mern, 4 Häuslern; Heiland» Ancheif, unter weichem z 
Vorwerk, 14 Gärtner, 11 Häusler begriffen find. C) Nies 
der» Kauffung, als: Kottwitz-Antheil, von ı Bors 
“wert, 6 Bauern, 32 GArtuern, 14 Häuslern; und das Lehn⸗ 
gut, von ı Borwerf, 2 Bauer, 5 Gärtnern, ı Häusler 
Zuſammen find in diefem Dorfe 361 Feuerſtellen und 1630 Pers 
ſonen. Hier iſt ein Marmorbruc von röthlihem Marmor, 
aus welchen viel nach Potsdam gebracht worden, 

Alt» Kemnik, liege 2 Meilen von der Kreisftadt, heißt 
‚auch Chemnig, Kempnitz, Alt» Kamig, enthält ein altes großes 
Schloß mit vielen gewilbten Zimmern, weiches ehemals eine 
Veſtung gegen Sachen war, und von: Herzogl. Caftellanen bes 
‚ wohnt wurde, ı evangel. feit 1742 erbaute, und dann ı cathol. 
bis 1626 evangel, gewefene Kirche, 2 Pfarrwohnungen, 2 Schuls 
haͤuſer, ı Vorwerk, 21 Bauern, 162 Gärtner, 43 Häusler, g 4 
Waſſermuͤhle, eine Schwarz > und Schönfärberen, 4 Bleichen, 
und 1239 Einwohner. 

Neu: Kemnig, 3 Meile von dem vorigen, hat ı cathol. 
Kirche, ı Pfarrhaus, ı Schule, 11 Bauern, 44 Gärtner, 18 
Häusler, 3 Waffermählen, 427 Einwohner. 

Ketfchdorf, 2 Meilen von der Kreisftadt, zählt ı cas 
thol. und ı evangel, Kirche, 1 Pfarrwohnung, ı Schulhaus, 
13 Bauern, 6o Gärtner, 43 Häusler, 2 Maffermühlen, 647 
Derfönen. In diefem Dorfe ift auch z Freygut, fo aus 1 Vor⸗ 
wert, 2 Särtnern, 2 Häuslern und 28 Einwohnern befteht. 

Kieferbäufer, enthalten 15 Gärtner» und 4 Häusler 
ftellen, die zu Hindorf gefchlagen find. 

Kiefewald, 2 M. von Hirfchberg, hat 36 Häuslerft. , iſt 
mit Petersdorf vereiniget, die Einw, find meift Holzmacher. 

 SKräsig ift ein zu Neukirch gehöriges Vorwerk. 

Kreuzwieſe, 23 Meile von der SKreisftadt, hat 17 
Gärtnerftellen, beißt auch en» Waltersdorf, und ift mit Wale 
tersdorf verbunden. | 

| Kühn⸗ 
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Küühnmühlhaäuſer, liegen nahe am Kynaſt am Kühne 
waſſer, beftehen aus ı5 Haͤuslerſtellen, ı Waflermühle, und ges 
hören zu Saalberg. 

Kupferberg, 23 Meile von Hirfchberg, bat feinen Nas 
men dem Bergbau zu danken, welder ſchon im Jahr 1156 hier 
betrieben wurde, und ſollen 70 Huͤtten da geweſen ſeyn. Es liegt 
auf einem ziemlich hohen Berge am Bober, litte 1752 einen gro⸗ 
ßen Brand, iſt eine unaccisbare Stadt oder Marktflecken, zum 
Theil neu und maſſiv erbaut, und faßt ı evangel., auch ı cathol. 
Kirche, 2 Pfarr⸗, 2 Schulhäufer, ı Vorwerk, 58 Gärtner, 70 
Häuster, 1 Waffermühle, 796 Einwohner. 

Kynaſt, 3 Meile von Hirfchberg, auf einem Felfen, war 
ehedem ein feſtes Bergſchloß; man hat hier eine der berrlichften 
Ausfi chten in die umliegenden Gegenden, | 

" gäufepels, fol in Altern Zeiten Laudis pelatium geheis 
gen haben, iſt ein altes fteinernes Gebäude, 3 Stunde von Reib⸗ 
nis, liegt auf einer ziemlichen Erverhöhung, von der man eine 
treffliche Ausficht gegen Welten, Norden un? Often bat; es hängt 
mit dem berrichaftl. Vorwerke zuſammen, von dem’ e# bios durch 
eine Lindenallee getrennt wird, und auf beiden Seiten ded Hüs 
gels find in den Bertiefungen Teiche. Nach einer mündlichen 
Tradition fol diefed Gebäude‘ erft von Nonnen oder dergl. jungs 
fräulichen Perfonen, und dann von der Herrfchaft ded Orts bes 
wohnt worden fern. In den Zahren 1750 2% entdeckte man in 
einer übertünchten Wand die Jahrzahl 1234, die aber dem Auge 
wieder entzogen wurde, als der damalige Vefiker Smieth 1758 
eine Reparatur vornahm. Seht nähert es fich feinem Einfturze. 
Es gehört zu Reibniß, 

Hohen-Liebenthal, 2 Meilen von der Kreisſtadt, 
wird zum Unterſchiede vom Kloſter Liebenthal, Hohen» Liebenthal 
oder Liebenthal unter dem Hochwalde, vom gemeinen Manue 
aber ſchlechthin Fictel genannt. Anfangs war hier nur ein Jagd⸗ 
ſchloh und Vorwerk Herzog Heinrichs I, Heren zu Fürftenberg 
ünd Zauer, der ed 1317 au Magnus von Brennewig verkaufte, 
von.dem ed weiter angebaut wurde, und nach und nach zu einem 
anfehnlichen Dorfe anwuchs. Es beiteht aus 5 Abcheilungen: 
Dver-Hohen-Kiebenthal, welches ı Vorwerk, 3 Bauern, 
20 Gärtner, 2 Häusler, ı Waſſermuͤhle begreift; Mittels 
DI Liebenthal, worin ı cachol, und 1 evangel. Kirche, 

1 Pfarr 


— 
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r Pfarrwohnung, 2 Schulhaͤuſer 1 herrſchaftliches Schloß, 7 
Bauern, 42 Gärtner, 15 Häusler, »MBaffermühlen und ı Minds 
mühle befindlih find; Nieder» Hohen »LKiebenthal, und 


zwar Braunau⸗Antheil, fo in ı Vorwerk, 7 Bauern, 13 Gärte 


nern, 6 Häuslern beſtehet; ReibnitzAntheil, von ı Bor 


‚wert, 4 Bauern, 26 Gärtnern, 11 Händlern; und Kriegets 


Antheil; welches 6 Gärtner, 3 Häusler hat, Einwohner find 
mit Einfhluß der hieher gehörigen Haynhaͤuſer oder Jo⸗ 
hbannsthal, 1622. Das Schloß, die Hofgebäude und der 
dabey befindliche Sarten find auszeichnend ſchoͤn. In dem einen 
Geitengebäude des Schloßhofs ift die fchüne evangel, Kirche ans 
gebracht. — Es werden allhier mancherley Arten yon merfwürs 


digen Steinen gefunden, welche befondere Zeichnungen haben, 


und geſchliſſen werden, 

Lomnttz, 1 Eleine Meile von Hirſchberg, er⸗ 
hält feinen Namen von einem Bach, der ſich in den 
Bober ergieft. Man zählt -dafeibft ı evangel. Kir⸗ 
che, die ihrer Staffirung nach die fhönfte im Ger 


‚birge ift, und eine Orgel hat, welche in gemiffen 


Stüden mit der berühmten Orgel zu Hirfchberg um 
den Vorzug ftreitet, und fich vor jener noch in mans 
cherley, befonders in der Deffcateffe der Stimmen 
und des Glockenſpiels, auszeichnet; 1. cathol., Kirche, 
a Pfarr-, 2 Schulhäufer, ı herrſchaftliches Schloß, 
welches ganz nach dem modernften Geſchmack anges 
legt ıft, am Ende des Dorfes gegen den Bober zu 


ſtehet, und dem Auge die allerteizendfte Ausficht 


werfhafft, fo wie der Bober elpfifhe Spaziergänge 
Darbietet; 3 Vorwerfe, 32 Bauern, ı2 Gärtner, 


"33 Häusler, 2 Waflermühlen, ı Bleiche, ı Waſſer⸗ 


mangel, ı Kaffeehaus, 4 Manufacturgebäude von 
beträchtliher Größe, worinnen dicker, weißer und 
rother Schleyer, auch Mouſſelin, Leinwand, Cats 
tun ꝛe. mit lebendigen Farben gedruckt wird. Hier 
iſt auch die ſtaͤrkſte Torfgraäberey, die ſchon 

Hreuß, Crobelche. 2, ©. a ſeit 


— 


— ai evangel. geneſen, und i nn 1743 erbaute Kirche, 2 
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ſeit 1751 betrieben wird, und beſchaͤfftiget 4 Meiſter 
nebſt 18 Arbeitern. Bey einem trockenen Sommer 
koͤnnen mehr als ı Million Stuͤck aus den Gruben 

‚geliefert werden. Sonſt wurde auch in diefem Dors 

‚fe engliſch Ale gebrauet; igt teinft man dafelbft 

noch das befte Bier. Die beiden Bäche, die fom: 

nitz und der Eigel, gewähren- einen fehr ftarfen Ko: 

rellen-, Aſchen- und Krebefang, und über 36 Teis 

‚de liefern die fhönften Karpfen, die unter dem Na; 

‚men ver Buchwälder und Giersdorfer in alle Gegen 

den verführt werden. — Einwohner des Orts. find 
928. Darunter befindet ſich ein Mann, Namens 

Balzer Grimmig, der durch bloße Natur, ohne alle 
mechaniſche noch ſonſtige Kenntniſſe, Wand:, Schlag: 

und Singuhren, engl. Tapeten, Roleaus, Bett-, 

Sonnenſchirme, und allerhand — macht; 

er druckt Leinewand, bindet Buͤcher, vergoldet, mahlt 
auf Glas ꝛc. Von Lomnitz war auch der berühmte 
Prophet Ritfhmann, der den RR des zn 
‚weilagte, gebürtig. 

Ludwigsdorf, 3 Meilen von der Kreisftäte, öge an 
das Dorf Antoniwald im Loͤwenbergſchen, heißt auch Ludwigs 
doͤrfel, hat 79 Haͤuslerſtellen, ı Waſſermuͤhle, 352 Einwohner. 

Endwigsdorf, 1 Meile von der Kreisſtadt, ifk ein 
anderes Dorf diefes Namens, wird insgemein Luſchdorf genannt, 
liegt am Stangenberge, und faßt in ſich ı cathol., 1 evangek 
. Sirche, 2 Pfarre, 2 Schulhäufer, 20 Bauern, 75 Gärtner, s= 
Häusler, 2 Waflermühlen, 697 Perſonen. 

Märzdorf, 1 Meile von Hirfchberg, befteht aus ı Schw 
le, 10 Bauern, 38 GArtnern, 8 Häusler, ı Waſſermuͤhle, 
234 Einwohnern. 


| Maywaldau, md Molkfenfhloß, fiegt. ı M. von 
Hitſchberg, begreift im fich ı entbol. Kirche, die von 1538 big 


ie 
7 * 
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Mlatrhaͤuſer, 2 Schulen, 1 Vorwerk, 15 Bauern; 99 Sirenen, | 
ro Haͤusler, 2 Waffermühlen,, und 1311 Perfonen, 


Muſchenhaͤuſer, heißt ein kleines Doͤrſchen in der Or 
gend von Schönau, i 


Neudorf, 2 Meilen von der gteisſade, auch Neu· Fiſch⸗ m 


bach genannt, enthält 6 Bauern, 32 Gaͤttner/ 26 Haͤusler, 1 
MWaflermühle, 420 Einwohner. 
Neuhof, heiße ein zur Stadt Schmiedeberg gehörige _ 
Vorwerk, hat mit dem Pachter und Gefinde 20 Menfchen. 
Neukirch, 3 Meilen von Hirfchberg, enthält 1 cathol. 
und ı enangel. Kirche, 2 Parrwohnungen, 2 Schulhäufer, 4 
Borwerke, 28 Bauern,/74 Gärtner, 46 Häuskr, 2 Waffen 
mühlen, 944 Einwohner. Zu dieſem Dorfe gehört auch dag 
‚ Vorwerk Kräsig, und Schandhanfen oder Schönhaufen. 
Petersdorf, insgemein Pitſchdorf genannt, liege 
12 Meile vom Hirſchberg, hat ı evangel. Kirche, vPMarr,, 1 
Schulhaus, +7 Bauern, 22 Gärtner, 188 Häusler, 2 Waſſer⸗ 
mühle, 1 Papiermühle, und 1744 Einwohner, wozu die Mens 
ſchenzahl von Kiefewald und Hartenberg, fo hieber gehören, mit⸗ 
gerechnet iſt. Nach Bucquois Keifen, ©. 47, foll diefes Dorf 
ſeinen Urfprung einen Müller, Namens Peter, nach Paftor Ehr- 
harden aber dem in der fchlefifchen Gefchichte befannten Peter 
Skirn zu danken haben; allein wahrſcheinlich iſt feine eigentliche 
Größe durch Anlegung der vielen bier befindlichen Bleichen, 


+ Gchleyerarbeiten, und die Papiermühle, in welcher jährlich 


an 200 Ballen verfertiget werden, entftanden. Die weißen Haͤu. 
fer haben bier ein gutes Anfehen. Es geht auch durch diefes 
Dorf die Holsflöße aus dem hoben Gebirge nach Warm⸗ 
brunn, wodurd jährlich an 16000 Klaftern Holz geflößt werden. 
Pfaffengrund, 13 Meilen von der Krelsſtadt, von 
- +21 Gärtnern‘, 2 Häusern, ift mit Quirl vereiniget, 
E Puſchvorwerk, liege 2 Meilen von Hirſchberg, z Meile 
von Schwiedeberg, beſteht and ı Vorwerk, 8 Gaͤrtnern, 5 Haͤus⸗ 


> ern, a Waflermühle, 73 Einwohnern, 


 Querfeiffen, 2 Meilen von Hirfchberg, wird auch 
Quesſeiffen genannt, und zählt 4 Bauern, 17 —— 8 Haͤus⸗ 
ler, 156 Einwohner. 
Quirl, 13 Meile von der Kreisſtadt, wurde ı im Jahr 
a4 bon der Semeine Buchwald, wohin eg ſonſt gehörte, ſea · 
51 2 


riit 


# 
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| rirt und zu einem beſondern Dorfe gemacht‘, womit. noch Gans⸗ 


+ berg imd Pfaffengrund verbunden find; es befinden ſich bier x 
Schule, 33 Gärtner, 31 Häusler, 2 Waflermählen, 621 Eins 
wohner. Der Kretſcham hat den Namen Güße. 
Raͤtſchoͤnau, 13 Meile von der Kreisftadt, fonft Rae⸗ 
ſchien, auch Reckſchien genannt, begreift unter ſich 27 Gärtner, 
6 Haͤusler, ı Waſſermuͤhle, 179 Einwohner. Es wurde im Jahr 
1680 von Caſpar von. Zedlitz und Mauer erbant. \ | 
-r, , KReibnip, ı Meile von Hitfchberg, heißt ſchlechthin 
Reimm, iſt ein ſchoͤnes Dorf von ı evangel. und mcathol. Kir⸗ 
„be, welche letztere 1654 dem Lurherifchen entzogen wurde, 2 
Pfarrwohnungen, 2 Schulhäufern, 29 Bauern, ı Vorwerk, 32 


. Gärtnern, 156 Häuslern, 1 Waffermühle und 1339 Einwohnern, 


“deren die meiften Schleyerweber find, und die fogenannten dim. 
ven Schleyer verfertigen. | 

Reichwaldau, 3 Meilen von der Kreisftadt, enthäft 
a Vorwerk, 9 Bauern, 31 Gärtner, 6 Häusler, ı Waſſermuͤhle, 
278 Einwohner Das hier befindliche Burglehn Schönau, oder 
Nieder Reichwaldau, gehört zur Stadt Schönau, es befteht aus 
14 Gärtner. und ı Häuslerftelle, Berfonen werden 70 gezählt. 

Rodeland, 22 Meile von Hirſchberg, 1 Doͤrſchen von 
10 Gärtnern, ı Häusler, 42 Einwohnern, 

Kästen, oder Resken, von ı1 Saͤttner⸗, 6 Haͤuslerſtel⸗ 
len, ſteht mit Seydorf in Verbindung. | 

Bober- Röhrsdorf, 3 Meile von der Kreisſtadt, ent⸗ 
haͤlt 1 evangelifche heuerbaute maffive Kirche, ı cathol. Kirche, 
ſo anfänglich evangel. war, 2 Dfarchäufer, 2 Schulen, 2 Bars 
werte, 26 Bauern, 184 Gaͤrtner, 38 Häusler, 2 Waſſermuͤh⸗ 
len, 1517 Einwohner. Eingepfarrt ift Ullersdorf, gaftweife aber 
haͤlt ſich Tſchirsdorf im Loͤwenbergſchen hieher, 

Wuͤſte⸗Roͤhrsdorf, 3 Meilen von der Kreisſtadt, hat 
1 cathol. Kirche, ı Vfarrwohnung, 2 Schulhäufer, 34 Bauern, ' 
37 Gaͤrtner, 6 Häusler, 2 Waſſermuͤhlen, 536 Einwohner. 

Neu» Röhrsdorf, beſteht in. 18 Saͤrtnergellen und x 
Haͤusler. 

Roͤversdorf, insgemein Röhersdorf genannt, 25 


Meile von der Kreisſtadt, hat 2 Antheile, ale Ober⸗Rö⸗ 


versdorf, welches ı cathol. Kirche, worüber der Koͤnig das 
Patronntreche bat, a Pfarr, ı Schulhaus/ 2 Vorwerke, 13 
Bauern, 


1 Miederſchleſten. d) Fuͤrſtenth. Jauer. 453 


Bauern, 49 Gärtner, 19 Häusler, 3 Waſſermühlen, 457 Ein 
wohner Wegreift; Nieder» Röversdnrf, von ı Morwerf, | 
ı Bauer, 14 Gärtnern, ı Häusler; in diefem ig find 93 ' 
Derfonen. 

Rohrlach, ız Meile von Hirfchberg, hier giebt es ı 
evangel. Kirche, 1 Schule, 3 Borwerke, 7 Bauern, 78 Gärt 
ner, 16 Häusler, ı Waſſermuͤhle, 604 Einwohner. Zwiſchen 
dieſem Dorfe und Fifchbach liegen die Berge, auf denen das alte. 
Schloß Falkenftein fand, Sie heißen. die Falkenberge, und find 
nackte Felſen, von denen das Auge eine weite Ausſicht hat. 

Rofenau,. 3 Meilen von der Sreisftadt, enthält‘6 
Bauen, s Särtuer, 2 Häusler, ı Waffermühle, 102 Einm, 

Der Rothe» Grund, von 6 Gärtner», 6 Haͤuslerſtel⸗ 
en und ı MWaflermühle, gehört nach Seydorf. 

Rothe, Hof, oder das rothe Vorwerk, aus ı Vorwerk 
wftehend, ift mit Alt» Schönau vereiniget. 

Rothenzechau, 24 Meile von der Kreisſtadt, faßt it 
ich 1 Vorwerk, das Jaͤgerhaus genannt, 3 Bauern, 17 Gaͤtt⸗ 
ver, ı Häusler, und nebft Kotbenzechauer Grund und Rothen⸗ 
echauer Stollengrund, deren jedes aus 11 Gärtnerftellen beſteht, 
ınd die hicher gehören, 246 Einwohner, _ 

Saalberg, 13 Meile von der Kreisftadt, enthält 1 
Schule, 64 Gaͤrtner, 21 Häusler, ı Waſſermuͤhle und 534 Des 
bohner, zu denen die Einwohner der damit verbundenen am 
Rühnmaffer gelegenen Kühnmühlhänfer gerechnet find. — 

Schandhauſen, oder Schoͤnhauſen, 3 Meilen von 
dirſchberg, bat 6 Bauern, 12 Gärtner, 14 Häusler, umd ſteht 
nit Neukirch in Verbindung. 

Schildau, ı Meile von der Kreisſtadt, enthaͤlt 1 ca⸗ 
hol. Kirche, 1 Pfarrwohnung, 2 Schulhaͤuſer, 1 feſtes hert⸗ 
chaftliches Wohnhaus, 2 Vorwerke, wovon eins Johannis⸗ 

hal beißt, 12 Bauern, so Gärtner, 9 Haͤusler, 358 Einw. 
Alt⸗Schoͤnau, 23 Meile von Hirfchberg, und nahe 
ey der Stade Schönau, ‚begreift ein altes feited Schloß, 2 
Bormwerke, 13 Bauern, 75 Gärtner, 5 Häusler, 3 Waſſermüh⸗ 
en und 695 Verfonen, unter welchen die Bewohner von Georgen, 
orf, Hannsbach, Kaltenvorwert und Rothenhof, die mit Alte 
Schönau zuſammen Ein Dorf ausmachen, mit aufgefuͤhrt ſind. 
JE 3 Schoͤn⸗ 
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Schoͤnwal dau, insgemein Schiwale, 2 Meilen von 
Hirſchberg, zähle 1 cathol., ı evangel. Kirche, 2 Pfarr», 2 
Schulhaͤuſer, ı neues anfehnliches-Schloß, 3 Vorwerke, 14 
„Bauern, 87 Gärtner, 2 Häusler, 2 Maffermühlen, ı Winde 
mühle, und 489 Perfonen; es brannte 1748 ab. | 

Schreiberau, auh Schreibershau genannt/ liegt 
2 Meilen von der Kreisſtadt, es find allhier ı cathol., ı evan⸗ 

gel. Kirche, ı Pfarrwohnung, 2 Schulen, 7 Bauern, 50 Gärt 
ner, 15 Häusler, v Maffermühle, und mit Einfchluß der Mens 
ſchenzahl von Huttſtadt, Weißbach, Marien » oder Jammerthal, 
Siebenhiufer, über dem Zaden, SKarlsthal, welches alles zus 
fammen für Ein Dorf gerechnet wird, 1596 Einwohner. Dieſes 
Dorf bat eine fehr zerfireute Lage, Die Einwohner leben von 
der Glasarbeit, Holswaaren, als Schaufeln 2c., und- verfertigen 
Geigen, das Stüd von ı bis 5 Kehle. Die Glashütte 
wurde 1617 von einem böhmifchen Fabrifanten Wolf Preusler errich⸗ 
ter; fie ſchleifen Glaͤſer, welche bis 100 Rthlt. koſten; es arbeis 
ten 12 Perfonen daben, und jährlich wird am Werth über 4600 
Kehle. allerley der beften- Art gemacht und geichliffen. Vitriol 
wird hier auch in vielerley Sorten geſotten. 

Schwarzbach, 3 Meile von Hirſchberg, iſt ein dieſer 
Stadt zugehoͤriges Kaͤmmereygut, von 1 Vorwerk, ı Schule, 
3 Bauern, 39 Gärtnern, 16 Haͤuslern, ı MWaffermühle und 518 
Derfonen, | 

Seiffersdorf, 1% Meile von der Kreisſtadt, heißt auch 
Seyersdorf, beſteht aus ı Kirche, ı Pfarre, 2 Schulen, 2 Bor 
werfen, 25 Bauern, 64 Gärtnern, 33 Häuslern, 1 Waffermühle, 
692 Einwohnern. | J 

Seiffershau, 13 Meile von der Kreisſtadt, iſt mit 
Ramberg, fo 9 Haͤuslerſtellen hat, Ein Dorf, und enthaͤlt ı evan⸗ 
gel., 1 cathol. Kirche, ı Pfarrhaus, 2 Schulhaͤuſer, ı Bor 
wert, 26 Bauern, 155 Gaͤtzner, zı Häusler, 2 Waſſermuͤhlen, 
1023 Einwohner. | 

Jung. Seiffershan, it mit Crommenau Derbunden, 

hat 1 Vorwerk, 33 Gaͤrtner, 6 Häusler. 

. Seitendorf, oder indgemein Sedendorf genannt, 
ar Meile von der Kreidftadt, begreift unter ſich 3 Antheile, als? 
Dber»Seitendorf, worinnen ı Vorwerk, 34 Gaͤrtner, 1 
Häusler, 225 Perſonen befindlich. find; Mittel Seitene 

dorf, 


= 
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dorf, das n cathol., ı angel. Rirde, ı Parrwohnung, 2 


Schulen, 5 Bauern, 2 Vorwerke, 46 Gärtner, 9 Häusler, 2 
Worfermühlen, und 376 Perfonen zählt; und Nieder » Seis 
tendorf, pon ı Vorwerk, 3 Bauern, 25 Gärtnern, 4 Haͤuslern, 

ı Waffermühle, 232 Einwohnern. ‚ Eigenthümer des ganzen Dorfs 
iſt das Stift Leubus. 

Seydorf, ız Meile von Hirſchberg, enthält 2 cathol. 
Kirchen, von denen eine, die Brunnenkirche, St. Anna heißt; 
r evangel. Kirche, 2 Pfarren, 2 Schulen, 22 Bauern, 78 Gärts 
ner, 76 Häusler, 2 Waffermühlen, 1139 Perfonen; machen mit: 
den Einwohnern von Kothengrund, Resken und Slausnik zuſam · 
men ı Dorf and, 
| Siebenhäufer, finds Gärtner», 2 Häudterftellen , zu 

Schreiberau gehoͤrig. | 

Soldrid), oder Soͤdrich, ein der Stadt Hirſchberg ge⸗ 
hoͤriges und ıZ Meile davon entlegenes Kaͤmmereygut, in wel⸗ 
chem ſich ı Schule, 4 Bauern, 22 Gärtner, 13 Häusler, 134 
Einwohner befinden. 

Steinhof, iſt ein mit Tielhartmannsdorf verbundenes 
Vorwerk. | 

Steinſeiffen, 2 Meilen von der Kreisſtadt, beftehe 
aus 1 Vorwerk, ı Schule, 25 Bauern, 79 Gärtnern, 129 
Haͤuslern und 973 Einw., unter denen viele Eifenarbeiter find. 

Stonsdorf, 2 Meilen von Hirfchberg, hat 3 Antheile, 
Ober⸗, Mittels und Nieder⸗Stonsdorf, welche zuſam⸗ 
men ı cathol. Kirche, 3 Pfarr⸗, 2 Schulhaͤuſer, 3 Vorwerke, 
3 Bauern, 82 Gärtner, 32 Häusler, 652 Einwohner enthalten... 

Straupik, der Kämmerey zu Hirſchberg gehörig, hat 
-r Schule, 21 Bauern, 59 Gärtner, 74 Häusler, 1 Waffermühs 
le, ı cathol. Kirche, 1041. Einwohner. 

Tiefhartmannsdorf, heißt uh Hartendorf, 
liegt 13. Meile von Hirfchberg, und enthält 7 evangel., ı cathol. 
Kirche, 2 Pfarr», 2 Sculhäufer, 1 feit 1728 erbautes herr⸗ 
fchaftliches Schloß, 3 Vorwerke, wovon eind den Namen Stein“ 
hof führt; 19 Bauern, 107 Gärtner, 96 Häusler, 4 Bafkr- 
muͤhlen, 1321 Perfonen. | 
. Bober»Ullersdorf, ı2 Meile: von der Kreisfkadt, - 

bier befinden ſich 4 Bauern, 32 Gärtner, 7 Ssäusler, ı Waſſer⸗ 
mühle und 219 Einwohner 
| 74 Vogts⸗ 


⸗ 
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Vogtsdorf, oder Voigtsdorf, 1 Meile von Hirſch⸗ 
berg, iſt nebft dem hieher gehörigen Hayn, ein Grüffaufches 
Stiftögut, von ı evangel., ı cathol, Kirche, ı Pfarre, ı Schi 
ke, ı Vorwerk, 26 Bauern, 101 Sartuera, 85 Haͤuslern, 1 
Waſſermuͤhle, 1218 Petſonen. J 

Waltersdorf, 27 Meile von Hirſchberg, womit Kreuz ⸗ 
wieſe verbunden iſt, begreift in ſich 17 Bauern, 53 Gärtner, 6 
SHäusler, 601 Perfonen. 

Weisbach, hat 47 Gaͤrtner⸗, Späuslerellen ı Maffer 
mühle , und gehört zu Schreiberau. 

MWernersdorf, 13 Meile von Hlrſchberg, heißt auch 
Mernsdorf oder Wennsdorf; es find barinnen — Bauern, at 


>»  . ©ärtner, 16 Häusler, 263 Einwohner. 


| Miltenberg, font Wildenberg, 3 Meilen von 
Hirschberg, enthält 7 Gärtner, ı Häusler, ı Waffermühle, und 
52 Einwohner. Auf einen daben gelegenen Berge find Ruinen 
eines alten Schloſſes. 


. e) Das Särhenthum fiegniß 
enthält nach Abzug der darinnen liegenden Jauer⸗ 
fhen Dörfer 40 Quadratmeilen Flaͤcheninhalt, und 
gränzt gegen Abend an das Fürftenth. Jauer, 
gegen Mittag an ebendaflelbe und an das Fürs 

ſtenth. Schweidnig, gegen Morgen an Breslau 
and Wohlau, und gegen Mitternacht wieder 
an Wohlau und Glogau. Es enthält 53 Städte, 
268 Dörfer, ı Seldflofter, 14,073 Häufer, 
und 82,729 Einwohner, fo daß 2068 auf eine 
‚Quadratmeile, und 6 aufein Haus fommen. Das 
ganze Fürftenthum wird in drey Kreife, den 
Liegnigifhen, den Goldberg: Haynauzs 
fhen und den Lübenfhen Kreis eingetheilt. 


16. Der Siegnigifhe Kreis 
hat zu Gränznahbarn gegen Morgen die 
Sücjtentp. Breslau und —— gegen Mittag 
das 
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das Fürftenth. Schweidnig,: gegen Abend den 
Jauerſchen, Goldbergfhen und Haynaufchen Kreig, - 
undgegen Mitternacht den fübenfchen Kreis, 
Seine Größe beträgt gegen 9 bis 10 Quadratmeilen. 
Im Fahre 1787 war die Anzahl aller Kreis— 
bewohner 30,857, fo daß auf eine Quadratmeile 
über 3000 Menfchen fommen. Unter der üfferreichifchen 
Regierung hatte er dren Abtheilungen, und bieß eigente“ 
lich: der Liegnigifche Kreis, der Kreis vor der Hai⸗ 
de, und der Kreis hinter der Haide, welche Abtheiluns 
gen auch noch auf den alten Carten, 3. B. den Schreiberichen ıc, 
anzutreffen iſt. Unter der Preugifchen Regierung 309 man ihn 
in Eine Abtheilung zuſammen, und fchlug den Kreis, vor der. Hais 
de mit zum Lübenſchen Sreife, der daher; bis an die Borftadt- 
von Fiegnig geht und noch den fogenännten Toͤpferberg im ſich 
begreift. Ueberhaupt befteht der heutige Liegnigifche Kreis im 
demjenigen Terrain, welches auf der Homannfchen Carte unter 
dem Titel: Parchwißer Terrain, erfter und zweyter Liegniker 
Kreis. vorkommt. 

Außer dem Parhmiger Diftricte ift der Boden 
ein gutes Kornland, wo auch ſchoͤne Gerfte 
wäcft; übrigens erbaut man auch etwas Wei zen, 
Hafer, Erbfen, Wicken, viel z Flachs und 
Kartoffeln Um Liegnig herum, im. davon, 
werden viel Kuͤbengarten— Gewachſe, oder 
nach ſchleſiſcher Mundart Gruͤnze ug erbaut, und 
viel davon in die Gebirgsgegenden verfahren, deſ— 
fen Werth bisweilen jährlich auf 100,000 Rthlr. 
fteigt.. Das überflüffige Getreide verfährt man eben 
fall® nach dem. Gebirge. Heu gewinnen die Eins 
wohner jährlich gegen 4329 Fuder; und Dbftbäus 
me hatten fie 16,963, Maulbeerbäume ‚aber 

gegen 8409 Stüd. 
Berge und Mineralien giebtd in diefem 
Kreiſe nicht; aber einige Seen und Teiche. 
| Sf5 Wal: 
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Waldungen und Wildpret hat der Kreis 
ebenfalls nicht. genug für fein Bedürfnig. Die 
Fluͤſſe, melde diefen Kreis durchfchneiden, find 
die Dder, die hinter Alt: Fäft in dieſelbe fallende 
Katzbach, das hinter Pfaffendorf mit der Katzbach 
fi vereinigende Schwarzwaſſelr, die unter Ros 
gan in die Dder fließende Leiſe bach, die bey Dohs 
nau in die Katzbach ftürgende wüthende Neiße, 
und die unter Klein-Schildern in die Katzbach fal⸗ 
lende Weidenlache. 
Da es an vielen Orten an Heufutter mangelt, 
ſo iſt die Viehzucht eben nicht die beſte; doch 
hat man 1787 im Kreiſe gezaͤhlt: 2789 Pferde, 
408 Fohlen, 1246 Ochſen, 7532 Kühe, 3369 
Stüf Jungvieh, 1493 Schweine, 66,141 
Schaafe, und 816 Bienenftöde. 
Im ganzen Keeife befinden ib 2 Städte, 
z Klofter und 118 Dörfer. In denfelben find 
34 evangel. und 4 cathotifhe Kirchen, 35 
Pfarr: und 52 Schulhäufer, so adlide 
MWohnhäufer, 4 Dfficiantens Wohnuns 
‚gen, 114 Bormwerfsgebäude, 24 Brauer 
und Brennereyen, 4 Korft: und Jagdhaäu— 
fer, 44 Kretſchams, ı Lehngut, 59 Frey: 
ſcholzereyen und Freyguͤter, 328 dienftbare 
Bauern, ı612 Gärtner, ald: 522 Freygärt- 
nee und 1090 Drefhgärtner;. 820. Häusler, al: 
122 Frenhäusfer, 456 Dienfthäusler und 252 Ans 
gerhäusler; 54 Eoloniftenhäufer, 277 Aus 
züglerhäufer, 78 Mühl: und Bleichhäus 
fer, 78 Shmiedehäufer, 130:Hirten: ‘und 
Schäferhäufer, und 31 verfhiedene andere 
Häufer, in allem 3995 Zeuerftellen. 
ee — In 
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In Juſtiz⸗ und Cameralſachen gehoͤrt dieſer 
Kreis unter das Oberamt und die Kriegs- und Do⸗ 
mainenkammer nach Glogau, und hat die oftge— 
nannten Kreisofficianten. Wegen der Steuer iſt er 
zur ıften Claſſe, und bey der Landſchaft zu dem Fuͤr⸗ 
ftentHume Wohlau geſchlagen, die Werbung aber 
hat ein Infanterie-Regiment. 

fiegnis, ift eine $mmediat » und die Sanp 
ftadt des Fuͤrſtenthums, welche bereits im sten Jahr⸗ 
Hunderte erbaut worden war, und liegt in einer 
fhönen fruchtbaren Ebene am Zufammenfluffe der 
Katzbach und des Schwarzwaflers, 2M. von Zauer, 
7 von Glogau und 8 von Breslau. Außer den 
Öftern Seuersbrunften, 3. DB. 1442, 1609, 1634, 
1648 ꝛc. litt die Stadt fehr durch den dreyßigjaͤhri⸗ 
gen Krieg, nach welchem fie zur geſchwindern Auf: 
nahme 1655 am ıoten Auguft vom Herjoge Lud— 
wig IV. das fogenannte freye Handlungspriviles 
gium erhielt, und durch den fiebenjähtigen Krieg, 
während welchem fie 43,089 Rthlr. Schulden machte. 
Allein einer ihrer geößten Unglücsfälle war der gro⸗ 
Be Brand im Jahre 1761, wo die ganze Dberftadt, 
die Ritteracademie und einige Kirchhäufer aufs 
genommen, im Raüche aufgingen. Liegnig ift der 
Sig des erſten Steuerräthlidben Depars 
tements, eines fönigl. Acciſe- und Zoll: 
amts, eines Salzamts, eines Steueramts, 
eines Domainenamts, eines Inquiſitoris 
publici für die Fürfienth. Liegnig und Wohlau, 
und.eines Poftamtes. Die Stadt felbft hat mit 
ihren vielen Kirch-, Thor: und Mauerthuͤrmen ein 
gutes Anfehen, und ift nach Breslau eine der groͤß⸗ 
ten Städte in Schlefien. Sie e gmrpäie 735 Hau: 


ſer, 
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fer, wovon 672 Privathäufer und 63 Öffentliche 
Gebäude find. Von den letztern merken wir die evangel. 
Peter⸗ und Paulkirche in der Oberftade, welche auf. Kor 
ſten der gemeinen Stadt erbaut worden ift, und wo unter ander 
in der Gapelle ein großes Bein aufbewahrt wird, welches das os 
facrum von einer Kiefin ſeyn fol. Diefe Kirche hat eine anſehn⸗ 
fihe Bibliothek, und. der Paftor derfelben iſt gemeinialich 
auch, Superintendent im Fürftenehume, und hat 2 Diaconen zu 
‚ Sehülfen. Die evangel. Kirche zu U. 2. Frauen in dee 
Niederſtadt fol bereits 1192 auf Kath und Vorſchub des Bifchofs 
gebaut worden fen. Das Merkwürdigfte ber diefer Kirche iſt 
ber hohe Altar. Es find dabey ein Paftor und 2 Diaconen ano 
geftellt.e Die cathol. Stiftstirde zu St. Johann fol 
1048 für Benedictinermönche geftiftet worden fenn, und ben ders 
ſelben befindet fich die fürftliche Gruft. 1784 wurde das neben 
der Kirche fehende Brauhaus an Privatperfonen verkauft, und 
auf den Platz defielben ein großes fchönes Stallgebäude, nebft eis 
um geſchmackvollen Garten, angelegt. Die Kirche zum heil. 
Krenz, nebft dem daben befindlichen Benedictinernons 
nenkloſter, find bereits 1277 erſt fir Dominicanermönche ge 
fiftet, aber, 1540 gedachten Nonnen eingeräumt worden. Es 
wird von eier Aebtiſſin regiert, die 14 Nonnen unter ihrer Auf⸗ 
fiht bat. Die Heine cathol. Euritialcapelle zum heil. 
Johann von Nepomuck. Das Franziſcanerkloſter 
nebſt der Kirche ſind gute Gebaͤude, und haben wie voriges 
Kloſter einen großen ſchoͤnen Garten. Es leben itzt 12 Moͤnche 
in demſelben. Unter den Schulen und andern 
Stiftungen zeichnen ſich aus: die 1708 vom 
NKaiſer Joſeph I. geſtiftete Ritteracademie, 
welche ſowol wegen ihres Gebäudes, als auch we; 
gen der ganzen Einrichtung, ein ſehr wuͤrdiges Denk 
mal des erhabenen Stifters ift, und in den anfehns 
lichen Gütern, welche fie befigt, einen fehr ergiebis 
gen Fond hat. Beym academifchen Etziehungsinſtitut ſelbſt 
find angeftelle ein Director, welcher der. Fundation gemäß 
allemal ein fhlefifcher Landftand feu muß, 5 Profeffores, 
+ Stallmeißer, ı Spradhmeifter und Sitteninfpe 
ctor, ı Fechtmeiſter und ı Tanzmeiſter. Uebrigens 
wer⸗ 
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werden außer einem Fourier noch eine ganze Anzahl Unterbedien⸗ 
ten gehalten, ſo daß bey dieſem vortrefflichen Inſtitute fuͤr alles 
aufs Beſte geſorgt iſt. Die Anzahl der Academiſten iſt ſteigend 
und fallend, und 1787 waren 19 bier. Aus dem Fond ſelbſt 
werden 12, und aus der graͤfl. von Kospothſchen Fundas 
tion = Academiften. 3 Jahre hindurch, als auf ſo lange dee 
Curfus academicus eingerichtet if, ganz frey,unterhalten, 
und haben nur für Kleidung und MWäfche, nebſt einigen kleinen 
Nebenausgaben, zu forgen. Sie tragen, fü wie. der Director 
und alle Profefforen, letztere aber nur, wenn es ihnen gefaͤllt, eis 
ne befondere Uniform, die in Scharlachfarbenen Roͤcken mit 
grünen Kragen md Auffchlägen, weißem Futter, weißen Unter⸗ 
Heidern mit. platten vergoldeten Knöpfen und goldenen Epaulert 


befieht, welches der Director zum Unterſcheidungszeichen auf 


beiden Schultern traͤgt. Ueberhaupt iſt dieſes Inſtitut fuͤr den 
ſcchleſiſchen Adel eine nie genug zu verdanfende Wohlthat, und 
gegenwärtig eine herrliche Pflanzſchule für kuͤnftige Staatsmaͤn⸗ 
ner, Väter und Öfficiere. Die vereinigte evangelifche 
Stadtſchule befteht aus 6 Claſſen, in welchen 1 Kector, x 
Prorector, ı Gonrector, nebſt 6 andern Lehrern, Unterricht ers 
theilen. Das Eriefuiten-GSeminarium Das St. Nis 
eolaisHofpital’vor dem Goldbergichen Thore für 12 alte are 

me Bürger, und bieweilen auch für arme Knaben, welche insge⸗ 
ſammt graue Kleidung tragen; das Hofpital für Kranke | 
beym Breslaufhen Haage, zu welchem das ehemalige St, 
- Stanislai-Hofpital vor dem Glogauſchen Thore gefchlas 
gen worden ift, verpflege elende und Franke hülfsbedürftige Perſo⸗ 
nen. Das St, Annen» Seelenbaus in der Stadt ohn⸗ 
weit dem Bifchofshofe, für zo arme verliebte Weiber, welche freye 
Wohnung, Holz, Licht und ein gewiſſes Armengeld erhalten, 
Die Wittiberſche Fundation ift ein für 9 cathol. Maͤgd⸗ 
hen geſtiftetes Privat waiſenhaus. Die Kinder gehen heils 
lau gekleidet und haben eine eigene Pflegerin, und werden vom 
ↄten bis ı6ten Jahre verpflegt und beym Ausgange aus dem 
Stifte grün gekleidet. Zu den übrigen milden Stiftungen gehö« 
sen: das Hanpt-Armenamt, weldes eigene Capitalien hat . 
und wöchentlich am mehr. ald 100 Verfonen zu 43 bis 14 
Sgl., auch nach Befchaffenheit der Umſtaͤnde mehr austheiler. 
Die ganır Summe betraͤgt iahrlich gegen 1450 Rthlr., ohne 
⸗ einige 
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‚einige hundert Schock Reiſigholz zur Feuerung und das Armen⸗ 
ſchulgeld. Aus dem geiſtlichen Colleetura mte werden theils 
Arme unterſtuͤtzt, theils die Kirchen» und Schullehrer beſoldet. 
Dom Knauerſchen Legate won 850 Rthlr. werden jährlich 
am Johannistage im Stiftamte die Intereſſen an Arme vertheilt, 
ſo wie auch vom Rederingſchen Legate von 400 Rthlr. 
in der. Peter Paul-Kirche. Das von Schweinſchenſche 
Legat von 600 Rthlr. ſchafft armen Schülern von den Inter⸗ 
eſſen Kleidunasttuͤcke, und das von 1500 Rthlt. theilt die Zinſen 
unter 6 Geiſtliche und 5 Stadtſchulcollegen. Bon dem Wenzel 
von Zedlitzſchen Legate von 650 Rthlr., vom Daniel 
Ktofifhen Legate von 150 Kthir., und vom Johann 
Brachvogelſchen Legate von 100 Rthlr. find die Inter⸗ 
effen zu Kleidung und Schuhen für die Brodrtfchäler angewieſen. 
Aus dem Gottfried Bauerſchen Legate erhalten jaͤhr⸗ 
lich 3 Geiſtliche, 4 Schulcollegen, die aͤrmſten Schuͤler, das 
Seelenhaus und das Lazareth 27 Kthir. 24 Sgl.; und aus dem 
von Hahnſchen Legate ı2 arme Perſonen jede wöchent 
ki 12 &gl. Für arme Studirende insbefondere find beſtimmt: 
das fogemannte Städrftipendium, woraus 3 Studiren⸗ 
de 3 Jahre jeder go Rthlr. empfängt, die er auf einer K. Preuß; 
Uniperfität verzehren muß; aus dem Alifherfhen Stivem 
dio, deflen Fond 2646 Rthlr. 16 agr. beträgt, erhalten von den 
Zinſen 2 Stipendiaten jährlich 62 Kthir. 16 ggl. Don den Zine 
fen der 6490 Athir. Eichhoruſches Stipendium werden 
8 Studirende jeder 3 Jahre mit 33 Rthlr. 8 ggl. unterſtuͤtzt. Aus 
einer Privatſtiftung erhält ein die Aniverfität beziehender Student 
20 Kthir. ald einen Zehrpfennig. Das fürtlihbe Schloß, 
noch von den piaſtiſchen Fürften erbaut, war fchon 1241 fehr feſt 
und hat. gegenwärtig rinen Wallgraben; aber aus Mangel der 
Unterhaltung nähert es ſich nach und nach dem Emſturze. Die 
dazu gehörigen Guͤter find ige ein koͤnigl Domainenamt, deſſen 
Pachter das Schloß bewohnt. Im Rathhauſe befinden fidh 
Alle Stadtaͤmter, ald: das Stadtwaageamt, Stadt⸗ 
manthamt, Stadtrorstamt, Serpisamtu.f.f. Fer⸗ 
ner find noch zu Liegnitz zwey Pulvermagazine auf dem 
Glogauſchen Hange, das Garniſonlazareth für das bier 
fiehende Infanterieregiment . Die Stadt ſteht ın Ca⸗ 
meralfachen unter dem Glogauſchen Kammerdeparz: 
tement 
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tement und dem hier wohnenden Steuerrath, in 
Suftizfachen aber unter der: Glogauſchen Oberamts⸗ 
regierung. Der aus ro Perfonen beftehende Stadt: 
vath übt Ober: und Niedergerichte, bis auf einige 
unterd Dberamt und Klofter Peubus gehörende Haus 
fer, aus; :und die Kaämmerey, welche unter:ans - 
dern 8 Ortſchaften befigt, hat jährlich gegen 10 
bis 11000 Rthlr. Sinfünfte Die Einwoh⸗ 
ner befennen fich meiften® zur evangel. luther. Kir⸗ 


che, und e8 befanden ſich 1787 derfelben vom Civil - 


ftande zırı, und vom Militär mit Einfchluß der 
Meiber 1817,- in allem 6928 bier; allein Juden _ 
duldet man in Piegnig nicht. 1787 hatten die Eins 
wohner an Lebensmitteln verbraudt: zum 
Baden 57304 Scheffel Weizen, 245508 Schef: 
fel Korn, 62 Scheffel Gerfte; zum Brauen 
7101 Scheffel Malz, 3903 Schfl. Brandweins 
fhroot; endlihzum Schlachten 242 Ochſen, 
1518 S%h weine, 6733 Hammel und 5035 ä 
Kälber; und 9306 Achtel Bier. Die Nah: 


rungszweige der Einwohner find: den 


Ackerbau und der Kuͤchengartengewächs— 
bau, der hier fo einträglich ift, daß ein guter Kraut 
acer 200 bis 230 und 240 Rthlr. gilt, und dem Eis 
genthümer 8 biß 10 und mehr Rthlr. Pacht einbringt. 
Der Brauurbar befchäfftigt 366 Häufer, welche: . 
neben der Stadt 35 Dörfer und 23 Schenfhäufer. 
mit Bier verlegen. Der Handel wird von einem 
Großiften, 62 Krämern, 39 Bäudlern, 12 Garnz 
Händlern und 1 Buchhändler getrieben. Denſelben 
befördern auch die wöchentlihen Garn-, Getrei: 
de: und Wohenmärfte nebft den 4 Jahr: 
märften, 2 Bieh> und 2 Wollmärften. 
- | Er 
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Er — meiſtens im Debit der Waaren innerhalb 
Landes, und nur wenig geht ins Ausland. Der 
ſtaͤrkſte Abſatz wird mit Lebensmitteln und beſonders 
mit Kuͤchengarten⸗Gewaͤchſen gemacht. Außerdem 
befinden ſich hier noch eine Ledermanufactur, 
eine Parchentmanufactur, eine Baum— 
wollenzeuch— und Zitzmanufactur, welche 
durch 28 Stuͤhle täglich 140 bis 150 Menſchen mit 
Arbeit verforgt, und auch noch andere Zeuche, als 
Serge de Berep, Halbfamelotte ꝛc. macht; eine 


 Spigenmanufactur, eine Wachs— 


| bleiche, eine Berlinerblaufarbens 


4 


Fabrik, und eine Rauch- und Schnupf— 
toback⸗Fabrik. Die verſchiedenen Kuͤn⸗ 
ſte und Handwerke werden getrieben von 
2 Apothekern, 6 Badern und Barbirern, 21 Baͤckern mit. 24 Bäns 
ken, 3 Bildhauern, 8 Boͤttichern, 1 Buͤrſtenbinder, 48 Brands 
weinbreunern, 5 Brauern und Maͤlzern, 4 Buchbindern, ı Buch 


drucker, 2 Buͤchſenmachern, 6 Drechslern, ı Farbendrucker, ı 
Faͤtber, 3 Fiſchern, 32 Fleiſchern mit 47 Gerechtigkeiten, 3 Gla⸗ 


fern, 2 Goldſchmieden, 2 Guͤrtlern, 3 Hechelmachern, 7 Hands 
ſchuhmachern, z Hutmachern, 2 Inftrumentenmacdern, 4 Kamm ⸗ 
machern, 4 Klämbpnern, 3 Knopfmachern, 3 Korbmachern, 4 
Korduanern, 24 Kürfchnern, ı Kunftpfeifer, 2 Kupferſchmieden, 
22 Leinwebern, ı Leiftenfchneider, + Mahlern und Staffirern, 
4 Mauermeiftern, 2 Müllern, 2 Mefferfehmieden, 4 Nadlern, 
7 Nagelfchmieden, ı Dehlichläger, 7 Perrücenmachern, 2 Pfef⸗ 
Gertüchlern, 12 Pofamentirern, 4 Rade» und Stellmachern, 10 
Kiemern, 4 Rothgerbern, ı Roth: und Gelbgießer, 8 Sattlern, 
1 Scharfrichter, ı Schieferdeder, 2 Schleifern, 7 Schloffern, 
11 Schmieden, 44 Schneidern, 3 Schorfieinfegern, 37 Schus 
fern mit 40 Gerechtigfeiten, ı Schwerdifeger, 9 Seifenfiedern, 
10 Seilern, 8 Stärkemachern, ı Steinbrüder, ı Strohflech⸗ 
ter, 6 Strumpfftridern, 2 Strumpfwirkern, 12 Tiſchlern, 14 
Toͤpfern, 18 Tuchmachern, welche nebft den übrigen Wollarbeis 
sen 2159 Stein 23 Pfund Wolle verarbeitet baden; 3 Tuch⸗ 
ſchee⸗ 


— 
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ſheetern x Tuchwalker, 4 Wachsziehern, 4 Mein. und Ziet⸗ 
gaͤrtnern, 10 Weißgerbern, 3 Uhrmachern, ı Viehſchneider, 1 
Zeuchmacher, ı Ziegelſtreicher, 5 Zimmerleuten, 5 Zinngießern, 
2 Zirkelſchmieden und 3 Zuckerbaͤckern. Uebrigens liegen 
noch in der Vorſtadt von Liegnitz 48 Feuerſtellen, die 
aber zum Lande gehören, und aus ı Vorwerk, 16 
Steygütern, 24 Freygaͤrtnern, 4- Auszugshäufern 
und ı Kretſcham beftehen.. Er 


Parchwitz, foll 1280 von einem Edelmanne 
Peter von Parchwitz erbaut worden feyn. Dies 
fe gutgebaute Stadt hat mit Einfhluß der evam 
gel. Stadtpfarrfirche, der- Begraͤbniß— 
kirche vor der Stadt, dem Schloffe, worauf 
ſich der Sitz des koöͤnigl. Domainenamts be⸗ 
findet, und in der Schloßeapelle die Catholiken ih⸗ 
ren Gottesdienſt halten, dem Rathhauſe, dem 
1584 efbauten Hofpitale, nebft noch 11 andern 
Öffentlichen Gebäuden, 122 Bürgerhäufdr, als 
116 in der Stadt, 6 in der Borftadt, ı8 Scheunen 
und 4 wuͤſte Stellen. Hier ift auch ein koͤnigl. 

Acciſeamt und ein Poſtamt. Der Magiftrat 
beſteht aus 5 Perfonen, und die Kaͤmmerey hat 
gegen 1049 Rthlr. jährliher Einkün fte. 
1787 lebten hier 731 Einwohne t, als 335 
männliche. und 396. weibliche vom Civilftande; denn 
die Stadt ift mit feiner Befagung belegt. Sie 
brauchten jährlich zu ihrer Unterhaltung 22 
Stud Rindvieh, 298 Schweine, gı2 Hams 
mel, 396 Kälber; 296 Schfl. Weizen, 15984 
Sch. Korn, 396 Safl. Malz und 234 Sch, 
Beandmweinfhroot Die Einwohner trnähs 
zen fihb vom Ackerbaue, nebft einiger BVieh⸗ 
zucht; vom Bierbrauen, mozu 99 Hänfer das 
Vreuß. erdbeſchr. 2.2, Gg Recht 

⸗ — 
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Recht haben und auch das Dorf: Leſchwitz mit Bier 
verlegen, welches jährlich gegen: 70 Achtel braucht ; 
von einigem Handel im Kleinen, den 6 Krämer 
und 6 Bäudler oder Bictnalienhändfer treiben, wo⸗ 
zu ihnen der Wochenmarkt und die 4 Jahr: 
maͤrkte fehr dienlich find; endlich von ihren Kuͤn⸗ 
fen und Handmwerfen, movon man hier findet: 
1 Apotheker, 4 Bader und Barbirer, 6 Bäder mit 8 Gerechtige 
Feiten, 2 Bötticher, ı Brandweinbrenner, ı Brauer, 5 leifcher 
mit 6 Bänfen, 2 Glaſer, 2 Handfehuhmacher, 2 Molzarbeiter, 
4 Kürfchner, 15 Leinweber, 2 Mauermeifter, ı Pfefferfüchler, 
3 Pofamentirer, 2 Rade⸗ und Stellmacher, ı Riemer, 3 Satt⸗ 
der, 2 Schloffer, 5 Schmiede, worunter 2 Mefferfchmiede find, 
ı Schleifer, 6 Schneider, ı Schorfteinfeger, 16 Schufter mit 
2ı Bänken, ı Seifenfiever, 2 Seiler, ı Steinfchleifer, 2 Strumpfs 
firiker, 2 Strumpfwirkter, 5 Tiſchler, 6 Toͤpfer, 5 Tuchmacher, 
die mit den uͤbrigen Wolleverarbeitenden Handwerken 156 Stein 
28. Pfund Wolle verbrauchten, ı Vieharzt, 2 Weiß⸗ und 
BIER und 2 Zimmermeifter. 


Die Doͤrfer des Kreiſes ſind: 


Alt-Laͤſt, hieß ehedem Altenleis. Dieſes Dorf wird 
vom gemeinen Manne auch Alt'mlaſt genannt, und beſtehet 
aus 2 Antheilen. Der iſte hat eine cathol. Filialkirche, die von 
Leubus aus durch einen Ordensgeiſtlichen beſorgt wird und ehe⸗ 
hin nach Parchwitz gehoͤrte, 1665 aber an das Kloſter Leubus 
abgetreten wurde; 1 Schulhaus, ı Freygut, 8 Dienſtbauern, 
10 Dreſchgaͤrtner, 2 Dienſthaͤusler, 1 Coloniſtenhaus, 8 Aus⸗ 
zugshaͤuſer, ı Schmiede, 2 Hirtenhaͤuſer, 180 Einwohner. Der 
ate Antheil aber ı Frey», 9 Drefchgärtuer, 3 Dienſthaͤusler, 4 
Auszugshäufer, 78 Einwohner. Zufammen finds 51 Feuerſtellen. 
Jedes Antheil hat einen befondern Eigenthuͤmer; erſteres gehört 
unter das Stift Leubus, letzteres unser das Fönigliche Amt 

Parchwitz. 
—Aunamwerder, wird auch Eiſenhut genannt, ein klei⸗ 
ned Dörfchen von 3 Fenerftellen, die in ı heraichaftl, Vorwerk 
nd. 2 Dreſchgaͤrtnerſtellen beſtehen. 
| * Arns⸗ 
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* Arns dorf, enthait ı berefchaftl.Borwerk, 1 Schulhaus, 
12 Dienſtbauern, 24 Dreſchgaͤrtner, 11 Dienſthaͤusler, 10 Aus⸗ 
zugshaͤusler, Schmiede, 1 Hirtenhaus, in allem 67 Feuerſt. 

mit 338 Einw., und gehoͤrt unter das tonigl. Amt Liegnitz. 

Auſche, beſteht aus 1 herrſchaftl. Wohnhaus, nebſt 1 
Vorwerk und ı Brauerey, 3 Frey⸗, 9 Dreſchgaͤrtnern, 3 Dienſt⸗ 
haͤuslern, ı Angerhaͤusl., ı Auszüglerh. , 2 Mühlen, ı Schmie⸗ 
de, 2 Hittenh., in allem 25 denergenn die von 148 Perfonen 
bewohnt werden. 

Baben, iſt ein kleines Doͤrſchen von ı hettſchaftl. Mom 
werk, 4 Dreſchgaͤrtnern, 1 Dienfthäust., ı Auszugshaͤusl., zu⸗ 
ſammen 7 Zeuerftelfen und 41 Bewohnern, Es — unter das 
Jungfernſtift zum heil. Kreuz in Liegnitz. 

Barfchdorf, begreift in ſich ı Chulh., ı Kretiham, 
1 Freygut, zo Dienftbanern, 18 Gärtner, “4 Angerhaͤusler, ı 
Echmiede, ı Hirtenhaus, 259 Menfchen Dazu gehört noch 
das fogenannte Barfchdorfer Vorwerk, von 1 Lehngut 
und.ı Muͤhlhauſe. Beides gehoͤrt unter das koͤnigl. Amt Liegnitz. 


Groß— Baudiß, iſt ein koͤnigl. Domai— 
nenamt, das an einen eigenen Amtsrath und Ges 
neralpaͤchter verpachtet iſt. Dag Dorf enthält ı 

koͤnigl. Amthaus nebft ı befondern Officiantenwoh⸗ 
nung, 4 Vorwerksgebaͤude, ı Brauerey, ı Förfter: 
haus, ı Pfarrwohnung, ı Schule, 10 Dienftbauern, 
3 Srey:, 9 Drefohgärtner, 10 Freyhaͤusler, 3 Ans 
-gers und Auszugshäusfer, ı Mühle, ı Schmiede; 
2 Hirtenhäufer, überhaupt 54 Seuerft. und 331 Eins 
wohner. Auch iſt hier eine evangel. Kirche, wor— 
über dag koͤnigl. Amt das Patronat hat; es find dar; 
zu eingepfarrt die Dörfer Klein: Baudig, Romnig, 
Muͤnchhof und. Weiß:Leipe; gaftweife aber halten 
fi hieher Dromsdorf, Lohnig, Läfendorf und Kärz 
nis. Dieſes Amt hat anfehnlihe Teichfiſche— 
reyen, unter welchen der fogenannte Würden: 
res faft über 2 teutfche Meilen im Umfange hat, 
&2 iu 
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zu deſſen beſſerer Benutzung 1765 Daͤmme durchge⸗ 
zogen, Schleußen angebracht, und drey Abtheilun: 
gen darinnen gemacht worden find. N 
Klein» Baudiß, ‚gehört umter das vorfichende Amt, 
and hat 3 Vorwerkgebaͤude, ı Frey», 16. Drefchgärtuer, 7 Aug 
zugshaͤusler, ı Schmiede, 2 Mirtend., ı Eoionifenhaus, zu⸗ 
ſammen 30 Feuerſtellen und 151 Einwohner. | 
Groß⸗Beckern, von ı Hofpital, ı Schulhaus, 1 Sreb 
ſcham, 1 Freygut, 12 Dienfibauern, :3 Frey⸗, 28 Drefchgärts' 
nern, 5 Dienſthaͤuslern, ı Schmiede, ı Hirtenhaufe, zuſammen 
54 Feuerſt., 328 Einw., gehört unter das koͤnigl. Amt Liegnitz. 

Klein: Bedern, wird auch Alt-Beckern genannt, 

Seht unter eben demfelben Amte, und hat ı Kretſcham, ı ren», 
>15 Dreſchgaͤrtner, 5 Dienſthaͤusler, 3 Mühlen, worunter ı Pas 
piermühle; in allem 25 Feuerſtellen mit 124 Verfonen, 

Berndorf; faße unter fich ı evangel. Kirche, ı Pfarr», 
ı Schulhaus, 8 Dienfibauern, 6 Drefchgärener, zı Dienft-, 2 
Angerhäusler, 7 Auszugsh.," ı Coloniſtenhaus, ı Muͤhle, ı 
Schmiede, zuſammen 39 Feuerſt. und 186 Menfchen. - Eigetithüs 
mer ded Dorfs, fo wie auch Lehnsherr von. der Kirche, if das 
Stiftamt St. Johann, oder die Ritteracade mie zu Liegnitz. 

Bifhdorf, von ı Vorwerk, ı Frey, 8 Drefchgärtnern, 
4 Dienfthäuslern, ı Mühle, 1 Hirtenh. 16 Geuerfellen, und 
117 Einwohnern. 

Blumengarten heißen Carthaus⸗Porwerk, 
Speergaſſe und Steinweg, 3 in der Liegnitzer Vorſtadt 
liegende Antheile, die zuſammen ein eigenes Dorf ausmachen, 
und gehoͤren unter das koͤnigl. Amt daſelbſt. Sie beſtehen aus 
folgenden Stellen: Blumengarten, ein einzelnes Freygut; 
Carthaus-Porwerk, 1 Vorwerk, ı Wirthſchafts⸗ und ı 
Schaͤferhaus; Speergaffe x., ı Kretſcham, 4 Frey⸗ 10 
Dreſchgaͤrtner, 6 Dienſt⸗, 9 Angerhaͤusler, 2 Auszüglerh., 2 
Mühlen, ı Schmiede, 1 Hirtenh. Zuſammen finds 46 Feuerſt. 
Blumenrode, enthält ı herrfchaftl. Wohnhaus, 2 Mors 
werke, ı Pfarrhaus, ı Schule, ı Kretſcham, 11 Frey», 9 Drefche 
gärtner, 4 Dienſt⸗, 5 Ungerhäusler, 1 Mühle, ı Schmiede, ı 
Hirtenh., 38 Beuerftellen, 189 Einwohner, Das Collecturrecht 
Aber die hiefige evangel. Kirche übe das koͤnigl. Amt Groß, Baus 
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dis aus. Zur Kirche halten ſich die Doͤrfer Simsdorf, Dam⸗ 
ritſch, Buchwald, Obſendorf, Michelsdorf und Ellguth, doch 
meiſt als Gaͤſte. 

— Boberau, begreift in fich ı hertſchaftl. Vorw., 3 Dreſch⸗ 

| — ‚ ı Auszüglerh., 1 Hirtenh., 6 Feuerſtellen und 44 Eins 
wohner. Eigenthümer davon ift dad Jungfernſtift > heiligen 

Krenz in Liegnitz. 
| Gampern, bat ı evangel. Filialkirche von * Mutter⸗ 
Fische zu Koiskau, ı Freyqut, 8 dienſtbare Bauern, 2 Freygaͤrt⸗ 
ner, 8 Dienſt⸗, ı Angerhaͤusler, ı Schmiede, 2 Hirtenhaͤuſer, 
30 Feuerſtellen, und 134 Einwohner, die unter dem koͤnigl. Amte 
Groß» Baudis fehen. 

.. „Erayn, von ı adl. Wohngebäude, ı Vormert, ı Schule 
ee ı Brauerey, ı Kretſcham, 7 Dienfibauern, 3 Frey⸗, 12 

refchgärtnern, 5 Dienft-, 4 Angerhäusl,, ı Mühle, ı Schmie⸗ 
de, 2 Hirtenh., 40 Feuerft. und 268 Einw. Zu Ende des vori⸗ 
gen Jahrhunderts fand man bey diefem Dorfe viele Urnen. 
Dahme, faßt ı Schulhaus, ı Kretſcham, ı Freyqut, 
10 Dienſtbauern, 4 Frey⸗, 4 Dreſchgaͤrtner, 2 Dienfts, 4 An⸗ 
gerhaͤusler, ı Mühle, ı Schmiede, ı Hittenh., 30 Feuerftellen 
und 169 Einwohner. Das Dorf gehört unter das Biſthum Bres⸗ 
kan, und ift zum Preichauer Halt gefchlagen. 
| Dennemark, heißen einige Häufer zu Liegnitz in der 
Vorſtadt, und beſtehen in 8 Freyhaͤuslerſtellen mit 60 Menſchen, 
und gehoͤren unter das koͤnigl. Amt Liegnitz. 

Doͤrnicht, heißen 3 in der Vorſtadt zu Liegnitz befindli⸗ 
che Vorwerke. 

Dornpufc werden 8 Haͤuſer in der Jauergaſſe vor Liege 
nig genannt, unter das Stift Leubus gehörig; es find 7 Frey⸗ 
gaͤrtner, ı Freyhaͤusler, und enthalten 71 Seelen. 

Dohnau, begreift unter fih ı Schulhaus, ı Brauerey, 
r Kreticham, ı Frengut, 7 Dienfibauern, 8 Freygaͤrtner, 13 
Dienſthaͤusler, ı Auszüglerh., ı Mühle, ı Schmiede, 35 Feuers 
fiellen, und 207 Einwohner. 

Dürſchwitz, bat ı adl. Wohngebäude, 2 Borwerke, ı 
Kretfcham,. 7 Frey⸗, 14 Drefchgärtner, 6 Auszugh., 7 Muͤh⸗ 
fen, ı Schmiede, ı Hirtenh., 35 Feuerft. mit 234 Perfonen, 

Eichholz, enthält ı. adL Wohnhaus, woben ein recht 
guter Garten angelegt iſt; 7 en 1 ee, | 

93 ı Ktet⸗ 
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1 Kretſcham, 12 Dreſchgaͤrtner, 16 Dienſt⸗, 9 Angerhaͤusler, 
2 Auszugshäufer, ı Mühle, ı Schmiede, ı Zodtengräberh. , 2 
Hitrtenh., in allem 56 Feuerftellen und 272: Perfonen. — 

Fellendorf, faßt im ſich 1 herrſchaftl. Wohnhaus, 2 
Vorwerke, 1 Schule, 9 Dienſtbauern, 6 Frey⸗, 12 Dreſchgaͤrt⸗ 
ner, 5 Dienſt⸗, 3 Angerhaͤusler, 3 Coloniſtenhaͤusler, 2 Muͤh⸗ 
len, 1 Schmiede, 2 Hirtenhaͤuſer, 47 Feuerſtellen, die von 268 
Derfonen bewohnt werden. 

Fiſcherende, befteht aus ı Kretſcham, 5 Dienſtbauern, 
2 Dreſchgaͤrtnern, 3 Dienſthaͤuslern, 1 Auszuͤglerhauſe, 1 Hir⸗ 
tenhauſe, 13 Feuerſtellen mit 60 Einwohnern. Es gehört unter 
das koͤnigl. Amt Liegnitz. 

Gaffendorf, hat ı herrſchaftl. Wohnhaus mit ı Mor 
werk, 1 Brauerey, 6 Frey⸗, 8 Drofchgärtnern, 2 Dienſthaͤus⸗ 
lern, ı Mühle, ı Schmiedehaufe, 21 Feuerſt. und 146 Einw. 

Graͤnowitz, enthält 1 evangel. Kirche, ı Pfarr», 1 
Schulhaus, ı Freygut, 13 Dienftbauern, 6 Freygaͤrtner, ı Dienſt⸗, 
23 Angerhäusier, ı Mühle, ı Schmiede, 2 Hirtenhäufer, Es 
fteht unter dem Eünigl. Amte Groß» Baudiß, welches auch das 
Patronat über die Kirche bat. Eingepfarrt ift hieher das Dorf 
Tſchintſchwitz; gaftweife halten fich die Dörfer Ober⸗ Damsaorf 
und Merzdorf dazıı. 

Sreinberg, insgemein Greinbrig, auch Greibrig 
genannt, begreift ı evangel. nach Koifchwi gehörige Filialkirche; 
ı Schulhaus, ı Kretfham, ı Freyqut, 12 Dienftbauern, 7 Frey 
gärtner, 12 Dienfk», 5 Angerhäusler, ı Schmiede, 2 Hirtenh., 
42 Geuerftellen. Died Gut gehört der Stadtkaͤmmerey zu Liege 
nitz, die auch das Kirchenlehn allhier ausübet.. 

— hat nur ı herrſchaftl. Vorwerk, 6 Dreſchgaͤrt⸗ 
ber, ı Mühlhaus, in allem 8 Feuerftellen und 67 Menfchen. 

Haupydau, wird in Ober, und Nieder: Haydan ge 
theilt, beide Antheile zufammen enthalten ı Vorwerk, welches 
Pirl genannt wird; ı Brauerey, ı evangel. Kirche, ı Pfarr», 
ı Schulhaus, 3 Freygüter, 22 dienfibare Bauern, 4 Frey⸗, 37 
Dreſchgaͤrtner, 5 Stege, 4 Dienſthaͤusler, 4 Angerhausier, x 
Auszüglerhaus, ı Schmiede, 4 Schäfer» und Hirtenhäufer, 89 
Beuerftellen und 554 Seelen. Das koͤnigl. Amt Parchwitz ift 
Grund ⸗ und Kuchenlehneherrſchalt. 


Hei⸗ 
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» .Heinersdorf, hat ı herrſchaftl. Wohnhaus, nebſt 2 
Morm., ı evangel, Kirche, ı Pfarrhaus, ı Schule, ı Brauereny 
a Kretſcham, ı Foͤrſterhaus, 8 Frey» und 20 Drefchgärtuer, 1 
rege, 15 Dienftr, 8 Angerhaͤusler, 1. Mühle, ı Schmiede, z 
Hittenhaͤuſer, 64 Feuerftellen und 430 Perſonen. Die Herrfchaft 
bat das Kirchenlehn. Sonſt wird auch das Dorf in Ober» und 
Nieder Heinersdorf eingetheilt. | 


Hoſch kirch, hat 2 Antheile, Ober, und Nieders 
Hochkirch, und faßt in fih ı Vorwerk, ı Pfarr», ı Schul 
haus, ı Kramhaus, ‘die eigentlich Ober⸗Hochkirch ausmachen; 
das andere aber ı Vorwerk, 4 Drefchgärtner, ı Dienfthäusler, 
1 Hirtenhaus, überhaupt 7 Feuerftellen und 43 Seelen. Die 
hier befindliche evangel. Kirche liege auf einer ziemlichen Anhöhe, 
und giebt wanrfcheintich dem Dorfe den Namen. Eigenthümer 
derſelben ift das Jungfernſtift zu Fiegnig. Das Dominium Eiche 
holz befitt das Patronat über diefe Kirche. Es ift hier nicht nur 
eim fehr anfennliches Kirchfpiel, da außer. den ordentlich einges 
pfarrten Dörfern, Eichhols; Koiſchau, Schlotting, Scheibsdorf, 
Klein » Zins, Kofendau, Klein. Schweidnig, Dohnau, Baben, 
Groß ⸗Jaͤnowitz und Schönau, ſich auch noch als Gäfte hies 
her der größte Theil von Mabitſch und Zräbel aus dem Jauer⸗ 
ſchen haͤlt; ſondern die Kirche ſelbſt iſt auch eine der groͤßten 
Dorffirchen, und muß ſchon zeitig in evangel. Haͤnden geweſen 
ſeyn, denn in der Sactiſtey ſteht folgendes Denkmal: 1553 den 
29. März ift in Gott entfchlafen der würdige Here Martin Gens 
denfaden, Pfarrer allhier zur hohen Kirche Bid in die 29 Jahr, 
dem Gott genade: — Lind neben feinem Bilde knieet ein Frauen⸗ 
zimmer, nebft 2 Kindern, die wahrfheinlich feine Familie vor» 
ftellen. . = 

Hofpital⸗Vorwerk, it inder Liegnitziſchen Vorſtadt, 
gehoͤrt zum Lande. | | u 

Hünern, hat ı hersfchaftl. Vorwerk, 4 Dreichgärtner, 
3 Dienſt⸗, 2 Angerhäusler, ı Hittenhaus, au Feuerſtellen, und 
49 Einwohner, | | 

Jacobsdork, enthält ı herrfchaftl. Vorwerk, ı Schul: 
hans, ı Kreticham, 7 Dienſtbauern, 18 Frey⸗, 12 Dreichgätts 
ner, 3 Angerhäusfer, 4 Anszugshäufer, ı Mühle, ı Schmieder 
ı Histenhand, so Geuerftellen, und 285 Einwohner 
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| gaͤnkau, hat ein Borwerk,:ı enangel. Kirche, NPfarr⸗ 
haus, ı Schule, 4 Dienftbauern, 8 Drefchgärtuer, 9 Freyhaͤus⸗ 
der, 12 Auszugsh., 2 Hirtenh., 38 Feuerſtellen und 173 Einwoh⸗ 
ner. Es ſteht unter dem. koͤnigl. Amte Groß sBaudiß. Zur Kir⸗ 
he kommen als Gäfte: Mittel und Nieder» Damsdorf, Kuba 
nern und Lederroſe. Hier ift ein Schieferbruch. _ 
Groß⸗-Jaͤnowitz, begreift mit Einfchluß Schönau ı 
adl. Wohngebäude, 2 Vorwerke, ı Schulhaus, ı Brauerey, ı 
Kretſcham, 6 Dienftbauern, 7 Frey⸗, 9 Dreichgärtner, 24 Dienſt⸗, 
6 Angerhaͤusler, ı Auszüglerh., ı Mühle, ı Schmiede, ı Hits 
tenh., 62 Feuerftellen und 370 Menfchen. Dieſes Dorf iſt wahr⸗ 
fcheinlich von feinem erften Befiker 1384, dem Baron von Jaͤ⸗ 
nowiß, erbauet worden, Bey dem Dorfe iſt ein blauſer 
Steinbruch. 
| Klein-⸗Jaͤno witz, iſt ein Sefondereg: Dorf von ı herts 
ſchaftl. Vorwerk, 5 Frey», 8 Dreſchgaͤrtnern, 3 Auszuͤglerh., 
ı Mühle, ı Schmiede, 20 Feuerftellen und 120 Einwohnern, 
Jeſchkendorf, hat ı herrfchaftt. Vorw., mit 1 adelichen 
Wohnhauſe, 1 Brauerey, 10 Frey⸗, 13 Drefchgärinern, 6 Ans 
gerhäuslern, ı Mühle, 1 Schmiede, ı Hirtenh., 35 Feuerſt. 


nund 167 Menfchen. Dabey ift eine See. 


Johns dorf, von ı herrſchaftl. Wohnhaufe, mit ı Vor⸗ 
werk, ı Frey⸗, 6 Drefchgärtnern und dann der ſogenannte Halbe⸗ 
weil» Kreticham, welcher einzeln Liegt; in alleuı 9 Generfiellen 
und 54 Seelen. 

Kaltenhaus, hat ı herefchaftl, Bornert, 6 Drefchgärte 
ver, ı Angerhäusler, 8 Fenerftellen und 56 Seelen, | 

Kaudewitz, beficht aus 9 Freybauern, 12 Frey⸗, 3 
Drefchgärtnern, ı Schulhauſe, ı Kretſcham, ı Muͤhle, ı Schmies 
de, 2 Hirteuhaͤuſern, in allem 30 Feuerſt., 163 Einwohnern, 
Klemmerwitz, enthält ı cathol. Filialfirche, die durch 
den Curatus vom Liegnitz aus beforgt wird; ı Schulhaus, ı Kret⸗ 
(ham, ı Freyguth, ıı Dienſtbauern, 7 Freygaͤrtner, 5 Erenes 
2 Angerhänsier, 7 Ruszuͤgleth., ı Mühle, ı Schmiede, ı Hir⸗ 
tenh., 38 Feuerſtellen und 246 Perfonen. Died Dorf gehört uns 
ter das Biſthum Breslau. 

Mniegnitz, allhier befinden fih ı Echnihaus, ı Kreis 
(dam, 2 Freygüter, 7 Dienftbauern, 6 Dreichgärtner, 9 Dienflr, 
2 iii 1 Schmede 2 Sb. 31 Ben. und 
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74 Meufchei, Gegenwartig ſtehet dieſes Dorf unter dem dis 
nigl. Amt Liegnitz. 
Koiskag, beſtehet in’ı adl. Wohngebaͤude, 1 Vorwerk, 
y evangel. Kirche, ı Pfarr⸗, 1 Schulhauſe, 7 Frey⸗, 10 Dreſch⸗ 
gaͤrtnern, 2 Dienſt⸗, ı Angerhäuslern, 1 Mühle, 1 Schmiede, 
2 Hirtenh., 28 Feuerſt. und 209 Einwohnern. Die Gutsbefiger 
auf Koiskau haben das Patronat ſowohl über die hiefige als auch 
die dazu gehörige Filinlf. zu Gampern, ohngeachtet jenes Dorf 
imter das Fünigl, Amt Groß-Baudiß gehört. Außerdem iſt hies 
ber noch eingepfarrt das: Dorf Zobel; als Gaͤſte aber kommen 
zur Kirche die Dörfer Panzkau, Poſelwitz, Kulm und Riegel. 
Koiſchkau, bat ı herefchaftl. Vorwerk, ı Kretſcham, 
ı grey», 7 Drefchgärtner, 6 Angerhäusl,, 16 Feuerftellen. 
Koiſchwitz, befteht aus 1 evangel. Kirche, ı Pfarrhaufg 
ı Schule, ı Kretſcham, 1 Freygut, 18 Dienſtbauern, 16 Drefche 
gärtnern, 10 Dienſt⸗, 9 Angerhäusl., ı Schmiede, 2 Hirtenh., 
überhaupt 60 Feuerftellen mit 364 Seelen. Es gehört unter das 
Fönigl. Amt Liegnitz, welches das Kirchenlehn allhier hat. Bey 
diefem Dorfe ift ein großer See. 
Koi, begreift unter fich 2 herrfchaftl, Vorwerke, ı Fürs 
ſterhaus, ı enangel. Kirche, ı Pfarr⸗, ı Schulhaus, 4 Dienſt⸗ 
bauern, 7 Frey⸗, 27 Drefchgärtner, 19 Dienfto, 1 Angerhaͤusl. 


ı £ 


3 Mühle, ı Schmiede, 3 Hirtenh., überhaupt 68 Feuerſtellen, 


405 Einwohner, Es ſteht unter dem koͤnigl. Amt Parchwik, mel» 
es auch das Kirchenlehn hier hat. 

Moſſendau, von 5 Dienfibauern, 3 Frengärtnern, ge 
hört der Stadt Liegnitz. Sonft macht Koffendau Ein Dorf aus mis 

Klein⸗Schweinitz, welches 2 Vorwerke, ı Frey», 
9 Dreichgärtner, 2 Dienfthäusl., ı Schmiede, ı Hirtend., 19 
Feuerſtellen mit 84 Einwohnern enthält, und unter das koͤnigl. 
Amt Lieguitz gehört. 

Kroitſch, von 1 adl. Wohnhaus nebſt ı Vorwerk, a 
enangel. Kirche, worin einige Epitaphia der von Schweinig und 
der von Polsnig; ı Pfarr», ı Schulhaufe, ı Brauerey,:3 Kret⸗ 
fchamen, 15 Dienftbauern, 18 Drefchgärtnern, 17 Dienft», 14 
Angerhaͤusl., ı Mühle, ı Schmiede, 2 Hirtenh., 76 Feuerſtel⸗ 
ken und 513 Einwohnern. Das Dominium hat dad Kirchenlehn, 
die Dörfer Wültfch und Crayn find dazu eingepfartt. 

895 Rum 
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Kummerniück, wir in Ober, uud Nieder» ums 
mernick eingetheilt, Der Ober » Antheil hat ı herrfchaftl. Woher 
haus, 2 Vorwerke, -ı Braueren, 3 Grey, 12 Drefchgärtner, 
N Dienſthaͤusl. ‚ı Mühle, ı Schmiede, 2 Hirtenh, und 178 Per⸗ 
ſonen. Der Nieder »Antheil aber ı adl. Wohnhaus, mit ı Bor 
werd, 3 Freye, 8 Drefchgärtnern, ı Mühle, ı Hirtenh./ 97 

Einwohnern. Zufammen find im Dorfe 43 Feuerftellen. 
Kunitz, euchält 3 Antheile, ald Dber- und Nieder» 
Kunitz, und die fogenamte Seegaſſe; in den beiden erſtern 
Auntheilen befinden fich 1 evangel, Kirche, ı Marrwohnung, ı 
Schule, 2 herrfchaftl, Wohngebäude, 3 Vorwerke, 15 Dienfts 
bauern, zı Grey», 24 Drefhgärener, 4 Dienſt⸗, 3.Angerhäudler 
5 Auszüglerh., 2 Mühlen, 1 Schmiede, ı Hirtenh., 541 Bere 
fonen. Die fogenannte Kunitzer Seegaffe aber beſtehet in 
12 Drefchgärtnern und gehört unter das Pönigl. Amt Liegnitz; 
überhaupt find 85 Feuerſt. Eingepfarrt ift Kein» Schildern. Bey 
der gedachten Gaffe ift ein ziemlich anſehnl. See. 
| Kuntzendorf, hat ı herrfchait. Worm., 2 Frey⸗, 10 
- Drefchgärtner, ı Dienft», 2 Auszugshaͤusl., ı Hirten», ı Wide 
muthshaus, 18 Feuerftellen, 123 Perfonen. 
| Großz⸗Laͤſewitz, von ı evangel. Kirche, 2 Pfarrhaͤu⸗ 
fern, ı Schule, 1 Freygut, 21 Dienftbauern, 10 Drefchgärte 
nern, 2 Frey⸗, 5 Dienſt⸗, 1 Angerhäusl., 16 Auszugsh., ı 
- Mühle, ı Schmiede, 3 Hirtenh., 64 Feuerſtellen und 299 Eins 
mwohnern. Es gehört unter das koͤnigl. Amt Parhwig. Hier ift 
eine Seidenbau - Anfalt, 
Leſchwitz, hat ı evangel. Filialk., die durch die- Prediger 
von Parchwitz aus refpicirt wird; ı Vorwerk, ı Brauerey, 17 
Dienſtbauern, 6 Frey⸗, 13 Drefchgärtner, 3 Dienfk ⸗Auszugs⸗ 
bäusl., ı Schmiede, ı Hirtenh., 65 Feuerſt., die mit 323 Sees 
en befest find, und ebenfalls unter dem Amt Parchwig fteben. 
Liebenan, ift wahrſcheinl. von feinem erſten Befiken. 
Ulrich de Rubin 1293 erbauet, und begreift unter fich 1 adl. Wohn⸗ 
gebäude, 2 Vorw., wovon eined Stelzenberg genannt wird; 
ı Brauerey, 6 Dienftbauern, 6 Frey», 8 Drefchgärener , 2 An⸗ 
gerhaͤusl., 2 Auszüglerh,, 2 Mühlen, ı Schmiede, 2 Hirtenh., 
35 Feuerſtellen und 203 Einwohner. 
kindenpufc, enthält ı herrfchaftl. Wohnhaus, ı Vor⸗ 
werk, 1 Kretſcham, 4 Drefchgärtuer, 5 Dienſthaͤusl., 2 Ause 
zůg⸗ 
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zůͤglerh., a Mühle, ı Schmiede, 16 generellen und ‚92 Eins 
wohner. 

Maltſch, beftehet aus ı Kretfcham, ı Krengut, 9 Dienſt⸗ 
bauern, 17 Drefchgärtnern, 3 Frey⸗, 9 Dienſt⸗, 4 Angerhaͤusl. 
z Auszugshaus, 1 Schmiede, 2 Hittenh., 3 zur koͤnigl. Salz⸗ 
factorey gehoͤrigen Haͤuſern. Das Dorf, wobey eine Kalk⸗ 
brenneren befindlich iſt, gehört unter das Stift Leubus. Feuer⸗ 
ſtellen ſind 57, Einwohner 335. 

Mankelwitz, bat ı heuſchaftl. Vorwerk, ı Kretſcham, 
6 Dreſchgaͤrtner, 2 Freyhaͤusl., ı Auszüglerh., 11 Feuerſt. udd 
6o Seelen. Eigenthümer iſt dad Stiftamt zu Liegnitz. 

Maſerwitz, hat 1 herſchaftl. Wohngebäude, ı Vorwerk, 
» Kretſcham, 6 Frey⸗, 6 Dreſchgaͤrtner, ı Mühle, ı Schmiede, 
ı Hirtenhaus, zufammen ı8 Feuerſtellen und 95 Seelen. 

Mertſchütz, befieht aus ı adl. Mohnhaus, 1 Vorwerk, 
ı draueren , ı evangel. Kirche, zu welcher Skole eingepfarrt iſt, 

und Dittersdorf ſich gaftweife hält; 3 Pfarrhäufern, ı Schule, 

13 Dienftbauern, 38 Freys, 12 Drefchgärtnern, 10 Dienft-, 
1 Angerhaͤusl., ı Auszugshaus, ı Mühle, ı Schmiede, 2 Hin, 
tenh., 86 Feuerſtellen und 536 Einwohnern. Das Dominium hat 
dns Patronat. 
| Mötticht, hat 10 Dreſchdaͤttner, 6 Dienſthaͤusl. und 

92 Einwohner, die dem koͤnigl. Amte unterthan find. 

Neue» Mühle, heißt eine unter das koͤnigl. Amt. Lieg⸗ 
nitz gehörige Mühle, 

Muͤnchhof, enthält ı Schulhaus, ı Frengut, 10 Dienfk- 
Bauern, ı Freygaͤrtner, ı Dienſt⸗, 2 Angerhäust., 11 Auszugsh. 
ı Mühle, ı Schmiede, 2 Hirtenh., 31 Feuerft. und 141 Perſo⸗ 
nen. Es iſt des Jungfernſtifts zu Trebnitz Eigenthum. 

| Neudorf, der ıfle Antheil von 1 Vorwerk, ı evangel, 

Kirche, ı Pfarr⸗, ı Schulhaus, ı Kretſcham, ı2 Dienfbauern, 

12 Drefchgärtnern, 4 Freyhaͤusl., 4 Coloniftenh., ı Schmiede, 
2 Hirtenh. Das are Antheil von 4 Freygärtnern , ift das Eigen« 
thum der Kaͤmmerey zu Piegnig. Zufammen find im Dorfe 43 
Geuerftellen und 273 Menfchen, Das Patrongt hat das Domis 
nium des ıften Antheils, 


Nicolſtadt, diefer Drt hieß ehedem Niclas: 
Ba 1345 une ar ein Goldbergwerk ent: 
| 2 deckt, 
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deckt, welches im folgenden Jahre woͤchentlich 120 
bis 160 Pfund Gold lieferte. Die Herzoge Wenzes⸗ 
faus und Ludwig ertheilten daher dieſem Orte Stadt⸗ 
recht, und den Namen Nicolſtadt, Doch mit dem Vor⸗ 
behalt, daß der Stadt Liegnitz im Schlachten, Brauen, 
Salzſchank und Gewandſchnitt kein Eingriff geſche⸗ 
hen ſollte. 1349 verpfaͤndete Herzog Wenzel dies 
Bergwerk der Stadt Liegnitz fuͤr 700 Mark; 1364 
aber hoͤrte der Segen des Bergwerks ganz auf. 
Statt des Goldbergwerks iſt hier itzt ein 
Steinbruch. Der Ort an ſich ſelbſt hat 1 evan⸗ 
gel. Kirche, 1 Pfarr-, ı Schulhaus, 19 — 
13 Drefchgärtner, 9 Dienſt-, 4 Ungerhäusler, 6 

Auszugshäufer, ı Schmiede, 3 Hirtenh., 56 Feuer: 
ftellen und 422 Einwohner. Es gehört unter dag 
fönigl. Amt Liegnitz. 

Dyas, beftehet aus ı adl. Mohnhanfe, nebft ı — 
z evangel, Kirche, wozu Roſenau und. Huͤnern eingepfarrt find; 
ı Pfarrwohnung, ı Schulhaufe, 9 Dienfibauern, 12 Frey⸗, 7 
Drefchgärtnern, 24 Angerhäusiern, 2 Auszüglerh., ı Mühle, & 
Schmiede, 3 Hirtenhäufern, 63 Feuerſtellen, 333 Einwohnert, 
Das Kirchenlehn ift dominial. Ä 

Pahlowitzz, hat ı herrfchaftl. Wormerf, 2 Freyguͤter, 3 
grey», 5 Drefchgärtner, ı Freyhäusler, ı Schmiede, 13 Feuer⸗ 
ftellen und 85 Perfonen. 

Panzdorf, enthält ı herrſchaftl. Vorwerk, ı Schule, 6 
Frey⸗, 8 Drefchgärtner,, 2 Angerhäusler, 2 Auszüglerhäufer, ı 
Schmiede, ı Hirtenhaus, 25 Feuerftellen und 174 Einwohner. 
Gehört dem Jungfernftift in Liegnitz. 

Yauzkan, beftehet in ı herrfchaftl, Wohngebaͤude nebft 
1 Borwerk, 1 Brauerey, ıı Grey», 8 Drefhgärtuern, 3 Aus» 
züglerh., ı Mühle, ı Schmiede, 27 Feuerſt. und 154 Einw. 

Parhwiß-Schloß und Parhmwiger- Hübner, mas 
hen zufammen Eine Dorfgemeine aus. Erſteres hat unter feie 
ner Jurisdiction x Pönigl, Schloß, ı Vorwerk, 3 Pfarrhäufer, 
2 Schutgebaude/ die evangel. Pan) zu welcher die Dir 

fee 
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- fer Dahme, Möttiche, Als Talk aid Spittelädorf eingepfarrt 
find ; ı cachol. Curatial ⸗ Tapelte, ı Freygut, 2 Grey», 13' 
‚gärtner, 16 Frey⸗, 17 Dienfihäusfer, ı Angerhaͤusler, 3 Mih⸗ 
ft ien, 1 Schmiede, 1 Hirtenb:,- I Thorfchreiberh., 1 Scharfrichtes 
zen) n ander Haus, die Schloßfreyheit genannt , und 436 Perſo⸗ 
nm. Die Huͤbner aber beftehen in 3 Frengütern- und 25 Ein⸗ 
wohnern. Feuerſtellen find zuſammen 68. Beide Theile ſtehen 
unter dem koͤnigl. Amt daſelbſt. er N 
Sroß⸗ Pohlewitz, enchält'=Antheile, als: der ıfke A, 
theil von ı adf. Wohngebäude, ı Vorwerk, ı Schule, 4’ Drefchs 
‚gärtnern, 7 Grey» ,"4 Angerhäustern.: Der 2te- Antheil von x 
Dorwerf, ı Brauerey, 6 Dreſchgaͤrtnern, 2 Frey ⸗3 Dienſt⸗ 
haͤuslern, 1 Mühle, ı Schmiede, .rHirteny. Ueberhaupt hat 
das Dorf 34 Feuerſtellen und 229 Einwohner. Bw 
Klein» Pohlewik, if ein befonderes Dorf, worin 
Vorwerk, 2 Frey ⸗, 4 Drefchgärtuer find. 2 
Perersdorf, hat ı adl. Wohnhaus, ı Vorw., 13 Frey⸗ 
10 Drefchgärtner, ı Angerhäusier, 2 Auszugsh., 1 Mühle, x 
Schmiede, ı Hittenh., 31 Feuerſtellen und 179 Sein. 


Prinkendorf, enthält 5 Dienkbauern, 5 Zreyr, 13 
Dreſchgaͤrtner, ı Angerhäusler, ı Hirtenh. und 25 Feuerftellen, 


* 


— 


J 


Es gehoͤrt der Kaͤmmerey zu Liegnitz. 


Prinsnig, beſteht aus 1 adl. Wohngebäude, 2 Vorw., 
1 Brauerey, 3 Frey ⸗ 9 Dreſchgaͤrtnern, 2 Dienſt⸗ 6 Anger 
haͤuslern, ı Mühle, ı Schmiede, 2 Hittenh., 28 Feuerſtellen 
und 142 Einwohnern. . | 


“Rachen, enthält ı hettſchaftl. Vorwerk, 1 Kretſcham, g 
Frey⸗, 4 Dreſchgaͤrtner, 2 Auszügierh. , 16 Feuerſtellen, 
Range, begreift unter ſich 1 herrfchaftl. Wohnhaus, ı 
Vorwerk mit 3 darzu gehörigen Gebäuden, ı Bräuerey, ı Krets 
ſcham/ 1 evangel: Kirche, 2:Pfarrhänfer, 1 Schule, 13 Frey»; 
8 Drefhgdetner, 20 newerbaute Goloniftenh., 1 Auszäglerh., x 
Mühle, ı Schmiede, 56 Feuerſtellen ımd 395 Einwohner, Däg 
Patronat ſowol über diefe, als die Kirche zu Waͤltſchkau, welche 
von dem hiefigen Partor mit verfehen wird, hat das biefige Dos 
minium; es find dazu eingepfarrt Maltſch, Rachen und Mafer, 
witz; als Gaͤſte aber kommen hieher Kamoöſe und Roͤgniß 
| ® Rayfdı» 


* 
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RKauyfchmanus dor i, hat fi herrfchaftliches Vorwerk, x 
- ‚Kretfcham, 4 Frey⸗, 6 Dreſchgaͤrtner, 3 Dienfihäusler, und 
106 Perfonen. 

v Kodeland und. Dttomannfche Conforten, gehoͤ⸗ 
ven zuſammen, und find: eigentlich ein unter die Stellenbefißer 
zertheiltes Vorwerk, Die Beſitzungen befiehen in 16 Freygaͤtt⸗ 
nern, 3. Freyhaͤuslern, 2 Auszüglerhäufern, 21 Feuerſtellen. 

Romnitz, beſtehet aus 1 Vorw. und t herrſchaftl. Wohn⸗ 
hauſe, 6 Frey⸗, 6 Dreſchgaͤrtnern, 1 — 17 — 
he und go Einwohnern. 

- Rogan, enthält ı herrfchaftl. Bom., WR? Kretſcham, wel⸗ 
et befonders liege und der Neukret ſcham genannt wird; t 
Grey», 6: Drefchgärtuer , 6 Dienſthaͤusler, 2 Auszugsh., 1 Hir⸗ 
tenh., 18 Feuerſtellen und ıro Seelen. Es gehört unter das 
Stift Leubus. 

Kofenau, hat 1 henſſchaftl Wohnhaus, ı Vorwerk, -ı 
Schulhaus, ı Brauerey, ı Kretſcham, 14 Dienfibauern, 6 Dreſch⸗ 
| gärtner Frey⸗, 6 Ungerhäusler, 3 Auszugsh., ı Schmiede, 

1 Hirtenh., 40 Feuerftellen, und 278 Einwohner. Eigenthümer 
davon ift das Stiftamt St. Johann zu giegniß. 
—Roßnig, befteht and 1 herrfchafel. Officiantenhauſe, x 
Vorwerk, ı evangel. mit Tentſchel verbundenen Filinlfirche, x 
Schule, ı Kretfham, 4 Dienftbauern, 2 Frey⸗, 14 Drefchgärt» 
nern, 2 Frey⸗, 14 Angerhäuslern, ı Auszüglerh., ı neuerbau⸗ 
ten Sofoniftenhanfe, ı Mühle, ı Schmiede, 1 Hirtenh., in allem 
33 Geuerftellen und 270 Einwohnern. 

Rothkirch, befieht aus x adl. Wohnhaufe, nebft ı Bots 
wert, ı Pfarchaufe, 1 Schule; ı7 Frey⸗, 11 Dreſchgaͤrtnetn, 
G Frey⸗, 9 Angerhaͤuslern, 1 Auszüglerh., ı Mühle, ı Schmie⸗ 

de, ı Hirtenh., sı Feuerſtellen und 351 Einwohnern. 

Royn, bat ı hersfchaftl. Wohnhaus, 2 Vorwerke, ı evan⸗ 
gel. Kirche, ı Pfarr, ı Schulhaus, ı Brauerey, 9 Dienſt⸗ 
Bauern, 9 Frey», 16 Drefchgärtuer, 5 Dienfts, 16 Angerhaͤus⸗ 
fer, 2 Auszugsh., 1 Mühle, ı Schmiede, ı Hirtenh., 66 Feuer⸗ 
ſtellen und 390 Einwohner, | 

Ruͤdolphsbach, bat ı herrtſchaftl. Wohnhaus nebf 2 
Vorwerk, 6 Drefchgärtuer, ı Dienfthäusler, ı Angerhäusler, 
1 — 11 Feuerſtellen und 69 Einwohner. 

Scheiß 
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Scheibs donf, in alten Urkunden Scheibans dorf 
genannt, enthält 3 Freybauern, Brengättuer, 6 wreyhzaͤusler. 
a Hirtenh., 14. Feuerſtellen mit 60 Seelen. 

Klein⸗Schil dern, von 4 dienſtharen Bauen, Deeſch⸗ | 

gaͤrtnern, 2 Dienſt⸗, 1 Augerhäustsr,, x: Hirtenh., 15 Feuerſt, 
und 8ı Bewohnern, die unter dem koͤnigl. Amt Liegnitz ſtehen. 
Schimmeiwitz, von 1 hertſchaftl. Wohnhaus mis. z 

Vorwerk, 6 Dreſchsaͤttnern, 2 Frey⸗, 1 — 81 — 
wohnern. 

Schlauphof, begreift, unter ſich ı heriſchaftl. — 
haus, in weichem ı Probft Giftersionfer- Ordens von Leubus woh⸗ 
net, und worin ı cathoi. Hauscapelle beſtndlich, 2 Vorwerke, der 
sen eines den Namen Bellwitzhof bat; noch 2 andere Vor⸗ 
werksgebäude, ı Schulhaus, ı. Kretibam, ı Freyhaͤusler, 1 
Mühle, I Schmiede, ı Hittenhaus, 10 Feuerſtellen und gı Ber 
fonen. Es gehört unter das Stift Leubus, und der Probft admi⸗ 
niſtrirt die Wirthſchaft. 

Schlotthig; von 6 Bauern, 5 Zreygaͤrtnern, ⁊ Dienſt⸗ 
haͤuslern, ı Hirtenh., 95 Einwohnern, gehört dem Zuugferns 
ſtift zu Siegnig. 

Schmochwitz, hat ı herrſchaftl. Wohngebäude, ı Bors 
wert, 10 Drefchgärtner, ı Dienſthaͤusler, 2 Coloniſſenh., ı 


Muͤhle, ı Hirten, 77 Feuerſtellen und 122 Perſonen. ) 


Schützendorf, enthaͤlt ı herrſchaftl. Schloß, ı Bor; 

werk, 8 Frey⸗, 8 Drefchgästner, 2 Dienſthaͤusler, ı Auszugsh., 
a Mühle, 1 Schmiede, 23 Feuerſtellen, 131 Einwohner. 

Seedorf, hat dieſen Namen wahrſcheinlich von dem hier 
befindlichen See und großen Teiche erhalten. Im Dorfe find 
1 Vorwerk, 1 Kretſcham, 7 Drefchgärtner, 3 Dienſthaͤusler, 3 
Auszugsh., ı Mühle, 16 Feuerſtellen, 74 Perfonen, Es —* 
unter das koͤnigl. Amt Liegnitz. 

Seifersdorf, heißt in alten Urkunden Syfridsits 
ka, Syfridisdorf, es gehöre dazu ein’ befonderes Vorwerk 
Sorge genannt, und hat mit Einſchluß deffelben ı adl. Wohn⸗ 
gebäude, 2 Vorwerke, z evangel, Kirche, ı Pfarrhaus, ı Sch 


ie, ı Brauerey, 13 Dienfibauern, 8 Frey⸗, 16: Drefchgärtner, 


“ Dienſthaͤusler, 18 Angerhäusler, 2 Auszüglerh., 2 Mühlen, 
1, Schmiede, 4 Hittenh., in allem 78 Feuerſtellen und 448 Eins’ 
Be: ta biefige Dominium hat das Patrone Aber die er 

— dr 
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Siegendorf, beſtehet aus 2. Ahtheife. ‚Der — 
2 Vorwerken, 1 Schulhaus, ı Brauerey,-ı Kretſcham, 15 
Dienſtbauern, 12 Frey⸗, 10 Drefchgärtherny 7 Dienſt ⸗ 9 As 
gerhaͤuslern, ı Coloniſtenh., 2 Mühlen, ı Schmiede, ı Hirtenh., 
389 Seelen. Der ste Antheil; der Siegendorfer Kirchtheil ges 
wanıt; hat 2 Dienſtbauern, 8 Diefchgärtner, 2 Dienſt⸗, ı An 
gerhäusler, zı Einwohner. Feuerſtellen find zufammen 75. 
Simsdorf, von ı herrichaftl, Wohnhaus, Vorwerk, 
4 Steps, 6 Dreichgärtnern, 2 Mühlen, a Hatenh. 214 Feuerſtel⸗ 
len und 77 Seelen. | 
BSophienthal, ift ı Borwerf mit 4 Drefchgärtners und 

Freyhaͤuslerſtellen, bat 54 Einwohner. Hier wird noch eine 
34 gezeigt, in welcher die heilige Hedwig gerchlafen * 
ben ſoll. 

Spittelndorkf, enthält 1 Vorwerk/ 1 Schulhaus, u 
Mrefchgärtner, 2 Dienfthäusler, ı Schmiede, ı Hirtenh., 17 
Beuerftellen und 130 Perfonen, und ſtehet unter dem koͤnigl. Am⸗ 
te Parchwitz. 

Strachwitz, bat ı Vorwerk, A aretſcham, 3 Dieſch⸗ 
gaͤrtner, 3 Dienſthaͤusler, 1 Coloniſtenh., 58 Einwohner. Es 
gehoͤrt zum Kloſter Wahlſtadt und nach Braunau. 

Tentſchel, beſteht aus 1 evangel. Kirche, 1 Pfarr⸗, x 
Schulhaus, ı Kretiham, 17 Bauern, 2 Frey⸗, 14. Dreſchgaͤrt⸗ 
nern, 5 Frey⸗, 7 Dienfihäusler, ı Eoloniftenh., ı Schmiede, 
ı Hirtenh., 52 Feuerſtellen und 355 Einwohnern. Es ift dad Eis 

genthum der Kämmerey zu Liegnitz, der Magiftrat dafelbft hat 
daher das Patronat, fowol über die hiefige, als auch die damit 
verbundene Filialkirche zu Roenig, obſchon jenes Dorf einen an⸗ 
dern: Herrn bat, 
| Groß. Zins, faßt in fich ı evangel, Kirche, zu welcher 

Duͤrſchwitz, Schüßendorf, Prindnig, Klein⸗ Zänowig , Aufche 
md Kunzendorf eingepfarrt find; 1 Pfarrhaus, ı Schule, ı 
Srengut, 11 Dienftbauern, ı9 Frengärtner, 8 Frey⸗, 2 — 
haͤusler, 23 Auszuͤglerh., ı Schmiede, ı Hirtenh., 78 Feuerſtel⸗ 
len und 351 Perionen. Es — unter das — Jo⸗ 
hann zu Liegniz. 

Keim 
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AAKlein Tinz, Hat ı adl. Wohngebaͤude mit 1 Vorwerk 
amd Brauurbar, 3 Dienſtbauern, 4 Frey ⸗2 Dreſchgaͤrtner, 

9 Dienſt⸗, 4 Angerhaͤusler, 4 Coloniſtenh. worunter cin — 
1 Hirtenh. '29- Feuerſtellen und 146 Einwohner. hr: 

Tacharnikau, beftebe im .ı bherrfcaftt. Wohnhaus, 1 
Vorwerk, ı Brauetey, a Frey ·4 Dreſchsartuern, 3. Hirtenh?, 
56 Einwohnern.‘ 

Tſchirskau— hat’ 2 Antheile, alter: und ee 
theil, doch gehören beide unter daB Fönigl, Amt Liegnitz, und ent 
halten zuſammen 2 Freygaͤrtuer, 1 Frey⸗, 5 Drefchgärtuer, 1 
Dienſthaͤusler, ı Muͤhle, 1 Schmiede, ı Hirtenh., 12 Feuerſt 
Wahlſtadt, entſtand durch die. berühmte Schladht , weh 
«he den gten April-w241 in diefer Gegend zwiſchen einer. 3a000 
Maun farben chriftlichen Armee, unter Anführung Herzogs Seit 
richs II. und einem Haufen von 50000 Tattarn geliefert wurde, 
wobey eine große Menge Volks von beiden: Seiten und auch Her⸗ 
309 Heinrich ſelbſt blich, den man ohne Kopf fand, aber au den 
5 Zeehen, die er am Zuße hatte, erfannte; die fromme Hedwig 
Jieß an dem Orte, wo der Leichnam gefunden wurde, eine Gas 
pelle erbauen, ed fanden fich mehr Käufer hin, umd nach und 
ac verwandelte fich die Capelle in eine Kirche, die nach der 
Reformation Eutheri in evangel. Hände kam. Zu Anfang, diefeg 
Saͤculi kaufte das. Benedicrinerfiofter zu Braunau in Böhmen , 
einige Güter in Schlefien, worunter auch Wahlftadt war, am 


ſich; fing dann 1703 an, das Klofter und die Kirche zu bauen, . 


und der Bau wurde 1723 vollendet, Außer diefem Kloſter, wel, 
ches noch mie dem Kloſter zu Braunau verbunden ift, und worin 
dermalen tı Benedictiner leben, und der dabey befindlichen Side 
fterficche, giebt e8 noch hier ı evangel, Kirche, worüber der Abt 
zu Braunnır das Patronat hat; ı evangel: Pfarrhaus, 2 Schul 
Häufer, ı Vorwerk, ı Brauerey, ı Kretſcham, 4 Steys; 1 
Dreſchgaͤrtner, 5 Angerhäusler, 1 Auszüglerh., 3 Coloniſtenh., 
1 Mühle, ı Schmiede, 2 Hirtenh., 7 verſchiedene andere Haͤu⸗ 
fer, in allem 42 Feuerftellen mit 277 Einwohnern. Das Dorf 
gehört unter die Kloſterjurisdiction. Zur evangel. Kirche ſind 
eingepfarrt: die Dörfer Kniegnitz, Liebenau, Kaudewitz, Biſch ⸗ 
Dorf, Raiſchmannsdorf, Strachwitz, Tſchirskau, Tſcharnikau, 
und ein Theil von Vohlewitz. Das Kloſter und die. darzu gehoͤ⸗ 
rige Kirche „find fehr geſchmackvo aa nicht mit ‚Bildern 

— Erdbeſchr. ꝛ B. Hh übers 
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üßerhäuft, wol aber mit / einigen treſflichen geziert, und vie De 
cke al Freſco gemahlt; unter den Bildern iſt die Abnahme des 
Leichnams Chriſti von votzuͤglicher Schönheit, und es wird kei⸗ 
nen Reiſenden gereuen, das Kloſter zu beſuchen; die Kirche hat 
2 treffliche Thuͤrme/ die in maucher Ruͤckſicht noch ſchoͤner find, 
als die am der- Ktofterfische zu Grüſſau. Auf ben Feldern dieſcs 
Dorfs zeige man noch einige Vertiefungen, wo befonders die an 
der Schlacht Getödteten begraben ſeyn ſollen. 5 
se Maldan,. enthält 1 evaugel. Kirche, 1: Pfarrhaus x 
Schule, ı Kretſcham, v Freygut, 22 Bauern, 3 Frey⸗, 37 
Dreſchgaͤrtner, 11 Dienſt · ı Angerhäudler, 11 Auszuͤglerh., 
a Schmiede, 3 Hirtenhaͤuſer, 93 Feuerſtellen und 492 Einwoh⸗ 
ner. Das Gut fteht unter dem koͤnigl. Amte Liegnitz. Der bib 
ſige Paftor it gegenwärtig zugleich Superintendent des Liegmigb 
fchen Fuͤrſtenthums. ‚Eingepfarrt find hieher Fellendorf, Johns—- 
dorf ‚-Lindenpufch ; Annawerder, Doberan, Panzdorf, Jacobs⸗ 
dorf und Seedorf. - - - Ä Zr 

Groß Wandriß, bat n’ evangel. Kirche, zu welcher 
Klein ⸗ Wandriß ind ein Theil von Pohlewig eingepfarre find; 
Ipfarr⸗, ı Schulhaus; ı Vorwerk, 16 dienftbare Bauern , 15 
Dreſchgaͤrtner, 5 Frey ⸗ 12 Dienfte, 12 Angerhaͤusler, 2 Ans 
zugsh., ı Mühle, ı Schmiede, 2 Hirtenhaͤuſer, in allem 69 
Geuerfiellen und 445 Einwohner. Es gehört unter das koͤnigl. 
Amt Groß-Baudis, und hat ı Bleihe * 


Klein⸗Wandriß, begreift 1 herrſchaftliches Wohnhaus 
nebſt ı Porwerk, ı Brauerey, 13 Dreſchgaͤrtner, 5 Dienft«, 
1 Angerhaͤusler, ı Auszugshaus, 6 Coloniſtenhaͤuſer, ı Mühle, 
1 Schmiede, ı Hittenhaus, 32 Feuerſtellen und 199 Seelen, 


Wangten, wird in Wangten-Ueberſchaar und 
Ober⸗Wangten eingetheilt. Erſteres beſtehet aus 1 evan⸗ 
gel. Kirche, wozu noch Kummernick eingepfarrt iſt; 1 Pfarr⸗ 
hauſe, ı Schule, ı einzeln liegenden Freygut, das eigentlich 
Ueberſchaar heißt; 13 Dienftbauern, 6 Drefchgärtnern ,. 13 
Dienſthaͤuslern, 1 Mühle, ı Schmiede, 3 Hirtenhäufern, und 
250 Einwohnern, die unter das koͤnigl. Amt Parchwik gebören, 
fo auch das Kirchentehn hat. Dber-Wangten aber enthaͤtt 
x berrfchaftl. Wohngebäude, ı Vorwerk, 4 Drefchgärtner, ı 
Schaͤſerhaus, 59 Einwohner, 

— Wein 
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‚nr Meinberg, hat 9 Bauern, 12 Drefchgirtner, 1 Frey⸗ 
35 Dienſthaͤusler, 2 Auszugsh., ı Mühle, 6o Feuerſtellen und 
400 Menfchen, und ift des Stifts Leubus Eigenthum. 
“Weißenhof, zaͤhlt ı Vorwerk, 9 Dteſchgaͤrtner, 1 An⸗ 
gerhaus, 1 Hittenhaus und gı Serfen, und gehoͤrt unter das Bis 
nigl. UmtsBieguii 5: 7% 
Weißenleipe, hat ı adl. Wohnhaus, ı Vorwerk,5 
Frey⸗, 8 Dreſchgaͤrtner, 2 Dienſthaͤusler, 4 Auszüglerhäufer, 


3 Coloniftenh,, ı Mühle, ı Schmiede, ı Hirtenh., 27 Feuer⸗ 


ſtellen mit 135 Verſonen. on 1 
Weisßenrode, au Heinze Vorwerk genannt, hat 
V hetrſchaftl. Wohnhaus, 1 Vorwerk, 4 Dreichgärtner, 
9 .Wültfchhau, enthält ı evangeL Kirche, die von dem 
Pfarrer in Rauße mit verfehen wird; 1 herrſchaftl Wohnhaus, 
2 Vorwerksgebaͤude, 3 Bauern, 22 Frey⸗, 12 Dreſchgaͤrtner, 
3 Auszugs-, 2 Coloniſtenhaͤuſer, 2 Mühlen, ı Schmiede, 2 Hits 
senhäufer, 49 Feuerſtellen, 290 Einwohner. | 
— Wuͤrſchwitz, (Wurchwitz) unter dag koͤnigl. Amt 
Baudiß gehörig; hat Vorw., 6 Dreſchgaͤrtner und 40 Einw. 
Bobel, begreift unter ſich m herrſchaftliches Wohnhaus, x 
Vorwerk, ı Bauer, 5 Frey⸗, 6 Dreſchgaͤrtner, 2 -Auszüglens 
bäufer, 1 Mühle, ı Schmiede, 2 Hirtenhaͤuſer, 20 Feuerſtellen, 
130 Einwohner. Ze 


Ar Der Goldberg⸗Haynauſche Kreig 
find. erft zu Anfange der koͤnigl. Preuß. Regierung 


mit einander vereinigt worden, und gehören in Anſe— 


hung der Steuern zur erften Claſſe, in Zuftiz: und 
Gameralfachen unter das Glogauſche Juſti und Gamz 
merdepartement,, in Landfchaftsfachen zum Fuͤrſten— 


thum Liegnig, und bey der Werbung dem Infanterie⸗ 


regimente, welchem der Liegnitziſche Kreis angewie⸗ 


ſen iſt. Die Größe des ganzen Kreifes be 


trägt gegen 14 Quadratmeilen, und die Volks: 


‚menge. ohne die Städte 26,785 Seelen. In beis 


den Kreiſen zählt’ man > Städte, gı Dörfer 
* Hh 2 mit 
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mit 57 Schlöffern und herrſchaftl. Wohnungen, 
130 herrfchaftl. Beamtenwohnungen, 27 
herefchaftl. Braus und Örennerepen, 28 
Pfarrhauſer, 43 Schulen, 88 Kretſcha⸗ 
me, 7 Lehngüter, 77 Freygüter, 527 
Dienfibauern, 556 Kreygärtner, 640 
Drefbgärtner, 1644 Häusler und 989 
Schmiede-, Dirten:, Auszugs; und andere 
Häufer, in allem 4809 Fe uerſt. Der Viehs 
ftand waren 1673 Pferde. mit Einfchluß der Foh⸗ 
len, 1459 Ochſen, 9313 Kühe, 158 Schweis 
ne, 47,180 Schaafe, 915 Bienenföde - 
13,950 Obſtbaͤume. 


Der Goldbergſche Kreis fiegt am Fuße 
des Gebirges und hat im Obertheile verſchiedene 
bergige Gegenden. Die höchften davon ſind: Det 
Gröoͤditz-, Grätz-, auch St. Georgenberg, 
wecen letztern Namen er aber itzt ſelten erhält, fiegt 
ı M. von Goldberg, 4 M. von fieanig, und 2 von 
Bunzlau. Er fcheint höher zu ſeyn ald er in der That ift, weil 
er frey liegt. Auf demſelben fteht viel Holz und er hac viele Steins 
Brüche. Auf der Höhe deffelben erbaute iu41 Herzog Ula dis⸗ 
laus eine Vefte, die nachher zum Luſt und Jagdhaufe diente, 
2473 aber von Herzog Friedrich Lin ein feited Bergfchloß vers 
wandelt und 1524 unter Herzog Friedrich U. erft vollender 
ward. Im drenfigiährigen Kriege ift er zerföhre worden. Dee 


Spitzenberg, Fleusberg, mo man das flache Land nach 


Haynau bin -überfehen kann, der Grimmenberg u. a. m. 
Alle Berge find Kelfen und Bleyſteinartig, und enthalten anſehn⸗ 
liche Kalk nd Sandſteinbrüche. Goldförner 
findet man nach in den Anhöhen von Goldberg, aber 
in geringer Menge, daß es die Koften des Wafchens 
nicht trägt. Getreide erbaut der Kreis hinlängz 
lich und fann etwas :ausfahren ;.aber Deu nur. wes 

on nig. 
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nig. Die Waldungen und der Wildftand | 


find ebenfalls nicht betraͤchtlich. Seen und gro⸗ 

Be Teiche finder man ebenfalls nicht. Außer der 

Katzbach, f. den Hirfehberger Kreis ©. 446, ift 

der Hauptfluß die fehnelle Deichfel, welche hin⸗ 

ter Propfihann an der Schönemwalder Gränze feinen Urfprung aus 

dem fogenannten Klingelbrunnen nimmt, durch Propfihayn fließt, 

wo fie ſchon 3 Mühlen treibt, unter Steinsdorf das Falkenhainer 

und in Pilgramsdorf Das Harpersdorier Waſſer aufnimmt, und. 
endlich durch den Haynauſchen Kreis in den Liegnißfchen fließt , 
200 fie in das Schwarzwaſſer fällt. Pängs den beiden Ufern 

zieht fih eine Kette von Dörfern von Haynau an bis 
Zobten, eine fange von mehr als 4 Meilen hin, und 

wird insgemein die fange Gaſſe genannt. Dies 
fe Kreis gränzt gegen Morgen an den 

Fauerfhen Kreis; gegen Mittag an den Hirfchs 

bergfchen, gegen Abend an den Lömwenbergfchen 

und gegen Mitternacht an den Haynauſchen, 

und einen Theil des Bunzlaufcen Kreifes. Man 

zählt in demfelben gegenwärtig ı Stadt, 39 Dörfer mit 
24 berrfchaftl. Schlöffern und Wohnungen, 40 herrfchaftl, 

Beamtenhäufer, 13 herrfchaftl. Drau» und Brenner, 
reyen, ı2 evangel. und z cathol. Kirchen, 13 Pfarr 
bäufer, 22 Schulen, 48 Kretfhame, 2 fehn,, 7 

Sreygüter, 333 dienftbare Banern, 316 Frey⸗, 238 

Dreſchgaͤtner, 978 Häusler und 875 Schmiede, 
Hirten.x. Häufer, in allem 2973 Feuerſt. An Vieh 
1053 Pferde mit Einfchluß der Sohlen, 779 Dchfen, 5013 

Kühe, 158 Schweine, 47,180 Schanfe mit Einfchluß 
des Haynauſchen Kreifes, und gıs Bienenſtoͤcke. 


Der Haynaufbe Kreis gränzt gegen 
Morgen mit dem Liegrigfehen, gegen Mittag 
mit dem Bunzlaufhen und Goldbergfchen, gegen 
Adend mit dem Bunzlaufchen und gegen Mit: 
an! mit dem Lübenfchen Kreiſe. Die 

253 . Frucht⸗ 
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Fruchtbarkeit des Bodens ift hier nicht ſo 
groß wie im vorigen, doch erbauen die Einwohner 
auch mehr Getreide als fie brauden, und Heu 
mehr wie im Goldbergfchen, nur fhlechter an Güte. 
Mineralien hat er gar niht und Steinbrüde 
wenig; aber mehr Waldungen, Wildpret 
und Teibfifheren. Man zählt indemfelbenı Stadt, 
42 Dörfer mit 33 berrfchaftl. Wohnhäufern, go Beam» 
tenhäufer, 14 Drauereyen, ı5 Pfarrhäufer, zı 
Schulen, 40 Kretſchame, 5 Lehn,, 2 Frengüter, 
194 dienfibare Bauern, 240 Frey», 402 Drefhgärt- 
ner, 666 Häusler, rıy Schmiiede x., in allem 1836 
Feuerſtellen. An Vieh Ho Prerde, 680 Ochſen, 
‘ 4300 Kühe mit Einfchluß des jungen Viehes. Schwaine und 
Bienenſtoͤcke giebts wenig. 


Goldberg, ehedem ———— Gold⸗ 
perk, am Fuße des Rieſengebirges, 2 M. von Schoͤ⸗ 
nau, 4 von Hirſchberg, 2 von Haynau, 4 von Bunz⸗ 
lau, 3 von Liegnis und Sauer, 8 von Glogau und 
10 von Breslau, an der Katzbach, rund um von den 
Dergen Niclasberg, Balgenberg und 
Hohfeld, Burgberg, Münfterbufd, 
Wolfsberg ac. umgeben, ift eine Immediat- und 

Weichbildftadt, wo ſich von jeher die Stände dee 
Goldberg : Haynaufhen Kreifes verfammelt haben, 
und woſelbſt fih dag Steueramt des vereinigten 
Kreifes, das Fönigl. Poftamt und Accisamt 
befinden. Sie hat ihren Urfprung dem ehedem hier blühenden 
Bergbaue zu verdanken, der bier von deutfchen Bergleuten bes 
trieben wurde. Die Stadt wuchs bid zum drepkigiährigen Kries 
ge, wo fie unter allen Schlefifchen Städten die größten Graus 
famfeiten ausftehen mußte. Denn der Paiferliche General Wals 
lenſtein ließ fie 1633 troß der verfprochenen Salvegarde, und 
ohngeachtet er auf der hiefigen Schule ſtudirt hatte, ganz auspluͤn⸗ 
dern, welches fowol von — als Gemeinen mit der faſt 

uns 
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unglaublichſten Unmenfchlichkeit geſchah. Sie nahmen nicht nur 


den Einwohnern alles, ſondern ſchlugen, verwundeten ſie auch, 
legten ihnen Stricke um den Hals, ſchleppten ſie nackend auf 
den Gaſſen herum, ſchraubten ihre Daumen: in die Piſtolenhaͤh⸗ 


ne, trieben ihre Stirnen mit Steinen oder Fnoffhten Striden, 


fchlugen ihnen breunende Kiehnfplitter unter die Nägel, befpreng« 
ten ihre nackenden Leiber mit fiedendem Schwefel, fchnitten ihnen 
Nafen und, Ohren ab ꝛc. mit einem Worte, die arößten Barbaren 
haͤtten ed: nicht Ärger machen Eönnen. Daher fand man über 
100 Leichen und mehr ald 306 Verwundete. Der fiebenjährige 
Keieg koſtete die Stadt 44000 Rthlt. Hiezu Famen in den neuern 
Zeiten die Brände von 1761, 69, 72, 76 und 79. Zu Mier 
deraufbauung neuer Haͤuſer fchenfte daher 1781 der Koͤnig Fries 
drich U, allein 15,979 Xthir. und 1786 ließ er wieder ır neue 
Haͤuſer bauen, und unterfügte vorzüglich die Tuchweberey. 
Die ehemals zur alten Beveftigung dienenden tiefen 
und breiten Wallgraben find ist in Gärten verwandelt, 
und um die Stadt herum liegen über g0o Obftgärten, 
und auf den Stadtmauern ftehen ist anftatt der Cas 
sonen Tuchraͤhmen. Die Stadt felbft wird in die 
Ober- und Niederftadt eingetheilt, und erhält 
einen Theil des Waflers durch die auf.dem Burgs 
berge vor dem Seljerthore 1725 vom Wafferbaus 
meifter Jo h. Chriſt. Hasler erbaute Wafz: 
fe rfunft. Die Weite von der Wafferkunft bis zum Thurme 
beträgt 260 Ellen, die Röhren von den Fontillen an bis auf den 
Thum; wo das Maffer fich ausſchuͤttet, find 251 Ellen, die Pers 
pendicularhöhe, die das. Waſſer von den Fontillen bis oben zum 
Ausgießekeſſel zu fleigen hat, beträgt 723 Elle; aber die Schwe⸗ 
se des Maffers, die auf einmal im den Köhren iſt und durch ein 
Rad vermittelft der Perpendikel in die Höhe getrieben wird, wiegt 
2 Gentner 92 Pfund. Die Aufſicht darüber führt ein vereideter 
Kunftmeifter. Außerdem giebt ed in der Stadt noch a0 oͤffentli⸗ 
che Brunden, worunter der Bartsbrunn und der Trotzendorfer 
Brunn den Borzug haben. In Goldberg befinden fich 
überhaupt 814 Gebäude, als: 40 öffentl. frädti- 
ſche und koͤnigl., 422 Privathaͤuſer in der Stadt, 
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278 in der Vorftadt „ und 74 Echeunen. - Hiervon find 
" anzuführen die evangrl. Stadtpfarrfirhe ui, 


- Frauen oder von andern zu St. Michael, an welder eig 


Vaſtor und Dinconus den Gottesdienst beforgen , und außer der 
Stadt, den 5 Vorſtaͤdten nebft 24 Vormerken noch 6 Dörfer une 
ter ihrer Eerlforge haben. Das Franzifcanerkigkter nebſt 
der Kirche iſt 1208 geftifter und das aͤlteſte diefed Ordens im 
Schleſien. Es hat eine fchöne Lage nebſt vortrefflichem Garten 
- und wird außer dem Guardian oder Morfteber von 12 Mönchen 
bewohnt, Die Begräbnißfirhe St. Nicolai außer der 
Stadt. Die Commenderie. Dad St. Nicolai-Hofpis 
tal, weld,es allein 10,778 Rthlr. an Gapitalien befigt und j aͤhr⸗ 
lich über 1000 Kthir. Einkünfte hat, wovon 16 Perfonen 
in allem frey unterhalten und monatlich noch gegen 30 Arme mit 
Almofen usterflüßt werden. Zur Unterffügßung der Ar» 
men werden auch noch verwendet: das Peucderfche Legat 
von ico Kthir., wovon die Intereſſen unter arme Wittwen vers 
theilt werden; von so Rthlr. dergleichen; von so Krhir. für arme 
Schulkinder, und von so Rthlt. zu Bibeln; das Windeckſche 
von 200 Rthlt. für Hausarme; das Krieglerſche von so Kthir. 
für jeden Armen, fo wie auch von 100, Rthlr. Agnetengeldez 
das Trautmannfche von 200 Rthlt. für arme Witwen, Die 
Girflerfhe Stipendiencaffe von 993 Rthlr. für arme 
Studirende.- Die ordentlihe Stadtarmencaffe unter 
füge wöchentlich 52 Verfonen Überhaupt mit 6 Rthlr. und 9x 
fund Brode. Das Rathhaus, die evangelifhe Stadts 
fhuleufm Die Zahl der Einwohner 


hai im: Jahre 1756 betragen 3940 Seelen. 


1763 — 343 — 
1777 — 3920 — 
1770 — a825 — 
170° — 4710 — 
1753 — 4888 — 
1782 2 4894 — 
1733 — 4857 — 
1784 — 4940 — 
1788 — 4949 — 


hat 
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Hat im Jahre 1786 betragen. 5007 Seelen, 

vom : 1787\ — 5213 — 
1788 — 4966 — 
1789 — 5157 — 


In den nachſtehenden Jahren ſind hier geweſen: 


— Copulirte) Getaufte | Gelothene 
. Bon 1613 — 1619 | 379 | 1207 | 1062 
1620 — 1629 425 1982 | 1724 





— 1630 — 1639 | 158 838 727 
— 1640 — 1649 201 | 1265 1005 
— 1650 — 1659 | 311 | 1244 |. $ıo 
— 1660 — 1669 376 1593 1198 | 
— 1670 — 1679 | 459 | - 1654 1361 
— 1680 — 1689 | 525 | 1949 1307 
— 1690 — 1699 | 330 | 13523 1264 
— 1700 — 1709 | 269 | 1133 686 
— 1710 — 1719 513 2016 1763 
— 17120 — 1729 | 483 1931 1722 
- 1730 — 1739 | 497 | 1979 | 1608 
— 1740. — | 463 | 1744 | 1746 
— 1750 — 1759 | 472 | 1843 1889 
— 1766 — 1769 | 480 1888 2357 
— 1770 — 1779 | 489 | 2097 2191 
— 1780 — 1788 400 | 2175 2160 
EEE ne RS EEE ran 2 TE 
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Im Jahre 1787 haben die hiefigen Einwoh— 
ner an Lebensbedürfnifien vefbraucht: 156 Stuͤck 
Rindvieh, 1298 Schweine, 2160 Kälber, 
2230 Hammel, 1450 Scheffel Weizen, 12091 
Scheffel Korn, 288 Scheffel Gerfte, 2040. Schefs 
fel Malz zu 3100 Achtel Bier; und 720 Schef⸗ 
fel Shroot zu 55,028 Quart Brandwein. 
Die Nahrungszweige der Einwohner bes 
ftehen im Ackerbaue und der Viehzucht; im 
Brauurbar, det 325 Häufer treiben und nebft 
Ai u 85 den 


den Borwerfen noch ı2 Dörfer mit Bier verforgen 
im Handel, welchen 13 Gtoßiften, 14 Krämer 
und 9 Bäudler in und außer den 4 Jahrmärfs 
ten, den Wochen: und Getreidemärf: 
ten treiben. Das ftärffte Gewerbe allhier ift die 
Tuhmeberey, melde befonders nach dem Jahre 
'1726 recht zu blühen anfing. Zu Anfange der Fünigl. 
Preuß. Regierung 1740 machte man fchön 3666 Stück Tuͤcher; 
noch mehr aber ſtieg dieſe Manufactur nach dem ſiebenjaͤhrigen 
Kriege, als die Ausfuhre der Wolle verboten und 1773 zur Ders 
beſſerung der Zuchmanufactur außer vem Unterfhauamte 
auch noch ein Oberſchauamt angefeht wurde, welches aus 
z Präfidenten, 2 Fabrikinfpectoren, 1 Schaunmtäfchreider und 
einem Schauamtöboten befteht; beym Unterſchauamte hingegen | 
führen 6 Schau» und 2 Strichmeifter die Auffiht. Vom ı. Zus 
nius bis zum legten May find- 

gemacht Stuͤck Tücher u. davon Stüd. auswaͤrts debititt. 


177% — — — u 1000 — —— 
177% Bi ee TOR A 
1783 — 132909 — — 9639 — — 
arg ß 7 
17255 — 1344739 — — 1010 — —. 
1783 — 1415 — — 1074 — — 
17833 — 13434 — — 122466 — — 


und zwar nach Koͤnigsberg, Stralſund, Graudenz, Pohlen, Landes 
berg, Salzwedel, Halle, Halberſtadt, Elbing, Strasburg, Bet⸗ 
lin, Magdeburg, Perleberg, Leipzig, Hamburg, Frankfurt au 
‚der Dder und am May, Benedig, u. ſ. w. 1789 find zu 13347 
Stüd Züchern 21,772 Stein 3 Pfund, und zu 87 Boyen und 
Flanellen 147 Stein 5 Pfund, in allem 21,919 Stein 8 Pfund 
Molle verarbeitet worden. Ben diefer Manufactur arbeiten für 
fich oder auf eignes Riſico 252 Meifter; ums Lohn 53; ald Ges 
fellen bey andern 110 Meifter; MWittwen 6; in allem 421, wel 
che 332 Gefellen, 55 Lehriungen und 150 Spinnerinnen in’ den 
Merkftätten hatten, Zuchbereiter find 8, Geſellen 14, Lehr⸗ 
jungen 2; Zuchfiheerer 21, Gefellen 32 umd Lehriungen 145 
überhaupt 450 Meifter, 388 Gefellen und 71 Lehriungen. Tuch⸗ 
walten und dalken ſind 4, Geſellen 7, und nn 5; 
choͤn⸗ 
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Schoͤnfaͤrbere yen 5, Meiſter 3, Geſellen 3, Lehtjungen 1, 
und Faͤrbebauer 9; Kammſetzer⸗-Meiſter 2, und Geſellen 2. 

Handwerker und Künſte überhaupt giebts folgende zu 

Goldberg, als: 1 Apotheker, 7 Bader und Barbirer, 17 Baͤckert 
mit 36 Gerechtigkeiten 16 Brandweinbrenner, ı Brauer, 3 Buch⸗ 
binder, 1 Buͤchſenmacher, 9 Boͤtticher, 2 Drechsler, 3 Faͤrber, 
2 Farbedrucker, ı Feilenhauer, ı Fiſcher, 25 Fleiſcher ı Gla- 
fer, 2 Goldſchmiede, 2 Guͤrtler, 3 Handſchuhmacher, 4 Hutma⸗ 
cher, ı Kammmacher, 2 Kammſetzer, 23 Kürſchner, ı Klemp⸗ 
ner, 3 Knopfmacher, 1 Korbmacher, '1/Korduaner, ı Kupfer, 
fchmied, 14 Leinweber, 2 Mahler, 6 Mauermeifter, 2 Perrücens 
macher, ı Pfefferfüchler, 2 Pofamentirer, 5 Kade- und Stell⸗ 
macher, 9 Riemer, 9 Kothgerber, 5 Sattler, 8 Schloſſer, ı7 
Schmiede, ald 13 Huf⸗ und 4 Nagelfchmiede, ı Schleifer, 21 
Schneider, 32 Schufter, 5 Schuhflider, 5 Seifenfieder, 6 Geis 
ler, ı Steinmehger, 22 Strider, ı Strumpfwirker, 12 Tifchler, 
6 Töpfer, 421 Tuchmacher, 8 Tuchbereiter, 2ı Tuchſcheerer, 4 
Tuchwalker, 10 Meißgerber, 5 Zimmerleute, ı Zinngießer, und 
ı Zuderbäder. Der Stadtrath befteht aus 9 Pers 
fonen und hat die ganze Gerichtsbarkeit; die Kaͤm— 
merey hat aber jährlich über 4000 Rthlr. Eins 


fünfte. 
[2 


| 9 aynau — Hainovia — iſt eine koͤnigliche 
Immediat-Stadt, der Sig eines fönigl. Wcciz 
ſe-, Poft: und Domainenamts, gehört fos 
wol wegen Juſtiz- und Kirchen: al8 auch in Came⸗ 
ralfahen nah Glogau, und liegt an der Deichfel. 
Der Name diefer Stadt fommt zuerft 1276 in Ur⸗ 
kunden vor, und hat gegenwärtig 315 Gebäude, 
als 5 fönigl,, 26 Städtifche öffentliche Gebäude, 
174 Bürgerhäufer in der Stadt, 102 in der Vor: 
ftadt und 8 Kirch: und Schulhäufer. Hierunter find 
die evangel Pfarrkirche zu U. 2. Frauen; die St, 
Nicolai - Begräbnigkirche nebſt dem daben befindlichen 
Sofpitale; die catholifche Curatialkirche; dad Ps 
nistice Schloß, das Rathhaus, 2 Tuch» und — 

er⸗ 
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derwalte x. Ueberdis find noch hier 25 Scheunen 
und 53 Pferdeftälle für die hier i in rn liegende 
Esquadeon Dragoner. 

1756 waren 1508 Einwohner 

1770 — 17499 — 

*1788 — 2076 — 

Im Jahre 1788 verzehrten ſie 45 Date: 
397 Schweine, 766 Schöpfe, 734 Kälber, 
426 Sceffel Weizen, 3898 Scheffel Korn, 
639 Scheffel Malz und 230 Scheffel Brands 
weinfhroot Die Nahrungszweige find 
Aferbau, Bierbrauen, wozu 94 9. berech⸗ 
tigt find, die außer der Stadt 32 Dorffchenfen mit 
Bier zu verlegen haben; der Handel, melden 2 
Großiften und 15 Krämer auch außer den Wo: 
ben:, Getreide: ud 4 Sahbrmärften 
treiben. Endlih die Künfte und Handwers 
fe, welche in ı5 Zünfte fih theilen, als: x Apothe⸗ 
Per, 3 Bader und Barbiere, 9 Baͤcker, 5 Bötticher, ı Blei⸗ 
cher, 5 Brandweinbrenner, 2 Buchtinder, 2 Drechsler, ı Fr, 
ber, 7 Sleifher, 2 Glaſer, 1 Gtdfchleifer, 1 Goldſchmid, 3 
Handſchuhmacher, 9 Kürfchner, ı Knopfmacher, ı — 
x Kunſtpieifer, 2 Kupferſchmiede, 15 Leinweber, 2 Mauermei⸗ 
ſter, ı Nadler, 2 Perruͤckenmacher, ı Pfefferkuͤchler, 1 Poſa⸗ 
mentirer, 2 Rade⸗ und Stellmacher, 6 Riemer, 3 Rothgerber, 
5 Sattler, 4 Schloſſer, 7 Schmiede, ı Schleifer, 23 Schneider, 
2 Schorfleinfeger, 24 Schufter, 4 Seifenfieder, 7 Seiler, 1 
Seidenwirker, 2 Staͤrkemacher, 10 Strider, 1 Strumpfwir⸗ 
Ber, ı Spiegelmacher, 7 Tiſchler, 8 Toͤpfer, ı Tuchwalker, 57 
Tuchmacher, die fonft bis 2200, aber 1788 nur 1990 Stein 
Wolle verarkeitet haben, 5 Zuchfcheerer, 1 Uhrmacher, 4 
Meißgerber, ı Zimmermann, ı Ziegelftreicher und ı Zinngießer: 
Der Stadtrath befteht aus 6 Perfonen und die 
Kämmerey hat gegen 3500 Rethlr. jaͤhrliche 
Einkuünfte. 







1 Im 
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Im Goldbergſchen Kreiſe ſind folgende Dorfer: 


-- Adelsdorf, wird eingetheilt in Ober » Mdelädenf, 
welches enthaͤlt x. hettſchaftliches Wohngebaͤude nebſt 2 Vorwer⸗ 
Ben, 1 evangel. Kirche, welche in dieſem 3769ſten Jahre, da ſie 
ſehr baufaͤllig war, von Grund aus neu und auf eine andere 
Stelle gebauet wird; 1 Pfarr⸗, ı Schulhaus, 22 Bauern ,.ag 
Gärtner, 56. Häusler, 1. Mafermühle,.x Schmiede, «andere 
verfchiedene Mobnhäufer, und.s85 Seelen Nieder «Adel 
dorf, worin herrſchaftl. Wohnhaus, = Borwerke,-g Bauern, 
21. Gärtner, 41 Haͤuslet, 2 Waflermüblen, 1 Schmiede, ı Krebs 
fham, 433 Perſonen befindlih. Das Patronatrecht üben.beidg 
Dominia zuſammenſtimmend, den Brauurbar aber das letzttere 
allein aus, welches auch den Gerichtskretſcham hat. Ehedem 
war das Gut Adelsdorf das Sczumdan des Geſchlechts der von 
Adelsdorf. DE Br: 

— Alztzenau, wird — and nur Altfen genannt, 
und beſteht ebenfalls aus 2 Antheilen; Dber-Alkemmir 
faßt ı evangeliihe-Kircdye, ı Pfarrhaus, Schule. ..19 Bauer 
31 Gärtner, 12 Dienſt ⸗, 33 Angerhäuster, ı Kuetfcham, 1 Schmie⸗ 
de, 463 Einwohner, und gehört ſchon ſeit ſeht vielen Jahten zur 
Herrſchaft Grödigberg. Nie der⸗Altze nau, hat ı herkichefth 
Wohnhaus, ı Vorwerk, 3 Bauen, 3 Frey⸗, 12 Drefchgärtuen 
zı Sreyhäusler, 53 Angerhäusler, 2 Waſſer⸗, a Windmühle, 4 
Kretſchame, ‚wovon einer noch zu dem hieher gehörigen Autheile 
Tſchetſchkenau gehört; ı Brauerey, ı Schmiede, 459 Perfonen, 
Hier war ehedem noch 1 Bormert, welches der in der fchlefifchen 
Geſchichte fo berühmte ſchwarze Chriſtoph, fonft mit feinem or⸗ 
dentlichen Gefchlechtönamen Chriſtoph von Zedlig genannt, 1506 
erbaut hatte; es ift aber in der Folge eingegangen, 


Armenruhe, und Neu-Armenrube, oder Feld— 
häuſer. Dieſes Dorf ſoll feinen Namen von den Wallfahrten ers 
halten Haben, die in Altern Zeiten ſowol nach dem ohnweit von 
bier liegenden hiligen Cheil.) Berge, ald nach dem fogenannten 
Haynwalde, wo noch Rndera von einer Kirche zu fehen, gefchehen 
find. Auf der Stelle, wo jegt Armenruhe fteht, follen damals 
die armen Pilgrimme von ihren hieher gethanen Reifen ausgeruhet, 
und zu ihrer fernern Promenade, die bis auf den Gipfel ded Berges 
* den Knien rutſchend geſchehen mußte, neue Kraͤfte rg 

haben. 


⸗ 
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haben... gu Ende des ızten und Anfang des 18ten gahrhunderts 
befaß dies Gut Carl Siegmund von Rauſchwitz, welcher 1705 
hier 19 Haͤuſer erbauete, die ven Namen NeusArmenrube oder 
Feldhaͤuſer führen, ſonſt mit Alten» Armentuhe vereiniget / und 
ie info weit von erſterm unterſchieden ſind / daß ſie fuͤr jenem 
beſondere Freyheiten genießen. Es enthaͤlt uͤberhaupt mit Ein⸗ 
ſchluß der Feldhaͤuſer und Neu⸗Armenruhe, ı herrſchaftl. Wohn⸗ 
gebäude, ı cathol. Haus oder Euratinlfirche, Vorw., ı Par, 
+ Schulhaus, 9 Bauern, 2 Frey⸗, 8 Dreichgärtner, 18 en 
833 Angerhaͤusler, ı Waſſer⸗, ı Windmühle,‘ ı Kretihant, 
Schmiede, 4 andere * in allein 172 Geuerftelleu und 6 
—— 2 

ern efinenthat, ein Heines Dörfchen von 7 — 
in ** vom damaligen Landrath, Baron von Richthofen, er⸗ 
Wdanuet ·und zu Giersdorf geſchlagen worden; 8 giebt darin ı Bob 
wert, ı Kretiham, 5 Häusler, 35 Seelen. 

Flens berg, beſteht nur aus5 Grengättnet, und ı Haͤus⸗ 

lerſtelle, die 28 Einwohner enthalten. Es war ehedem ein Dot 
Wr, ifo einem gewiſſen Borwitz gehörte; fodann Pauften ed vers 
fehjiedene Bürger aus Goldberg an fich, und zertheilten dieſeß 
Dat nach und nach dergeſtatt, daß gegenwaͤrtig 32 Conforten did 
Realitaͤten deſſelben beſitzen, und einen. eignen Gerichtsſcholzen 
Hier halten. Sonſt fand. es noch auf dem Dominial · Dibiſor, 
allein 1784 wurde es zum Ruſtical · Diviſor gezogen, und feit 
der Zeit werden die Grundſtuͤcke bey Verkauf oder andern Sälen 
vom Magiftrat zu Goldberg verreicht. 
—Geiersberg, gehört ſchon laͤnger als 100 Jahr zum Ein 
St. Johann, der jetzigen Ritteracademie zu Liegnitz, und begreift 
in fich Vorwerk, 6 Dreſchgaͤttner, 3 Häusler, 1 Coloniſten⸗ 
haus, ı Kretſcham, 85 Seelen. 

— Giersdorf, allhier befinden fich ı herrſchaftl. Wohnhaus 
nebft ı Vorwerk, 7 Bauern, 10 $reys, 12 Drefchgärtner, 10 
Häusler, ı Kretiham, 2 MWaffermühlen, ı Brauerey, ı Schmie⸗ 
de, ı Hirtenh., in allem 47 ßenernenen die von 324 Perſonen 
bewohnt werden. 

Georgenthal, beſtand vor dem z0jaͤhrigen Kriege nur 
aus einigen Wohnhaͤuſern, und hieß Nixdorf; 1675 wurde es neu 
auferbaut, ſehr vergroͤßert und dem letztern jungen Herzoge . 
Liegnitz, George Wilhelm zu Ehren Georgenthal genannt; dem 

gemei⸗ 
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gemeine. Maun- heißt 3 auch nur Ichlochtweg Gürgenthak.“. Ep 
_ macht zwar mit dem Sraͤditzberg Eine Gemeine aus, hat muit.id 
enainerlen Befigen, diſt aber ein: Dorf fuͤr ſich und. enthält dem 
Aglen 92 Feuerſtellen nemlich ı Schule, ı Görfterhaus, ı Kreis 
(ham, 16 Grevgärtner 28 Frey⸗, 45Angerhaͤusler, und 494 
Eiuwohner. send rn 1. ae inte one \ 
SoldbergihmMorwerkeis fer heißen. 27: dienfikae 
Banergüten,,, ‚die, zwar ihren Befigern eigenthünnlich 
aber Doch,.der Kaͤmmerey zu Golobergiunterthan find... Sie lies 
gem groͤßtentheils von der Stadt eutfernt, einzeln und einige ſo⸗ 
ar mit Wolfsdorf und Hohberg vermengt, machen jedoch zuſam⸗ 
maen eine Dorfgemeine aus, und ſind zum Lande cataſtritt Dig 
Altern, Zeiten ‚gehörten fie zum Stift Leubus, wohin fie noch jaͤhr⸗ 
dich einen beftimmten, Geld» oder Setreidesind — — 
Die Zahl der Einwohner iſt 17% 
Dber ⸗Groͤditz, hat 1 Schuhaus, “1 Kretlcham, = 
Bauern, 1o Gärtner, 34 Häusler, 272 Selen, und gehoͤrt Du 
Aelſchaft Groͤdikhergz. 
BAT, Nieder Grddik, deſtehet bioß aus 1 Heinen Bo 
Iyert ‚ fo ein Lehngut it, und 6 Einwohner hat. Es contribuing 
nach dem Dominial-Divifor,, und. Mack, alſo für ſich ein — 
deres Dominium aus 
Groͤditz berg, hier iſt der eigentliche Siß der Hersfchait, 
und dns Ant, unter. welchem Die zu dieſer Herrſchaft gehörigen 
Doͤrfer ſtehen. Man findet dafelbft zu Ende des Dorfes Groͤditz 
gegen Abend ein ſchoͤnes maſſives Schloß mit einem kleinen Thur⸗ 
me, worauf eine Schlaguhr. Das Schloß ſelbſt iſt 2 Etagen hoch, 
bat inwendig nebft vielen Bequemlichkeiten, Zimmern, Eälen, 
auch eine feine Hauscapelle mit Kanzel, Chor und ı Altar mit 
grauen, die darauf, befindlichen 2 großen Statlien aber mit wei⸗ 
Fem Marmor überzogen; auswaͤrts ſieht man uuter dem Dach⸗ 
geſimſe eine kuͤnſtlich angebrachte aſtronomiſche Sonnenuhr, 
Naͤchſtdem giebt es hier noch ı Vorwerb, 4 Frey⸗, 11 Angers 
bäusler, ı Kretſcham, 2 Schmiede, ı Brauerey, 1 Brandwein⸗ 
brennerey, ı anderes Haus, in allem 23 Feuerſtellen mit 148 
Seelen befeht. Der biefige Brauurbar hat nicht nur den Bier 
ausſchroot über nachftehende unter dad Amt gehörige Dörfer, Groͤ⸗ 
ditzberg, Groͤditz, Wilhelmsdorf, Gcorgenthak, Ober » und Nie⸗ 
der ⸗Altzenau, Modelsdorf, Dber » Leifersdorf und Wuͤttgenau, 
ſon⸗ 
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ſondern auch über‘ foitende Woörffehäften: Mofchen, Zippendorf, 
Hockenau nebft Antheilen, ganz Neudorf und Mittel · nebſt gam 
Nieder sKeifersdorf. 1785 iſt tier ein großer Kaltofen zur Stein⸗ 
Sohlenfenerung ‚und 1788. 2 wertphälifche Biegelofert vu eben dei 
gleichen Feuerung erbauet worden. — Tann 
| Hahnwald, wird fonft auch Dunkelwald genannt, und 
beſtehet blos aus 3 Frehgaͤrtnern, 6 Huslernn Kretſcham, 40 
Eiuwohnern, und gehöre ſeit jeher zur Kaͤmmerey nach Goldberg. 
1439 war hier eine kleine Capelle, bey welcher 1484 ein Eiuſied⸗ 
fer wohnte; 1490 ließ der Rath zu Goldberg, unter dem Bürger 
meifter' Andreas Schumann, ſolche vergrößetn)“zu einer; ordenib 
Fichen: Kirche einrichten: und- 1495 noch meht'erweitern, zu wel⸗ 
chem Baue darauf 1501 Herzog Friedrich IE: Hs Liegnitz noch 26 
Ungr. Gülden hergab. Sodann wurden hieher viele Wallfahrten 
angeftellt, und in der Kirche ordentlicher Gottesdienft gebaften. 
110 fchenfte ein Bürger von Goldberg, der zügleich Kirchvater 
hier war, Namens Stempel Werner, eine Altattafel darein, die 
17 Ducaten koftete; als aber 1522 die Religiondveränderungtik 
diefer Gegend ihren Anfang nahm, hörten die Wallfahrten auf, 
und die Kirche iſt in der Folge der Verwuͤſtung überlaffen worden? 
Haide, if ein Anhang oder Antheil von Hockenau, ob 
es gleich nögefonbert luegt. Die Poſſeſſe onen kommen daher dort 
mit vor. 
| Hatveräbsrk, N eingetheilt in Ober⸗Harpers⸗ 
dorf, in welchem mit: Einfchiuß der Feldhaͤuſer, Klein Harts⸗ 
Dorf genannt, 9 Freybauern, 38 Frengärtner, 92 Freyhäuster, ı 
Kretſcham, ı Schmiede, 684 Einwohner befindlich,, ift ganz mit 
dem Dorfe Armenruhe vermengt, jedoch von jener Gemeine uns 
terfchieden. 1706 Faufte fich die hiefige Gemeine von dem die 
maligen Gutsbefiger Carl Siegmund von Maufchwiß los, und 
begab ſich mit Borbehalt der Robotsfreiheit unter die Herzogl. 
Siegnigfche Domaine. König Friedrich IT, ertheilte ihnen 2744 
den 21. December eine Confirmation darüber, ſetzte aber in dem 
Diplom feſt, daß die Gemeine beym Cameralamt Liegnitz blei⸗ 
Ken, und nie mehr davon getrennt werden follte. Ferner in Nies 
dDer-Harpersdorf, welches 1 herrfchafel. Wohngebäude nebft 
3Morwerk, ı evangel. Kirche, ı Pfarrhaus, 2 Schulhäufer, 20 
Bauern, ı2 Gärtner, 2 Dienft-, 117 Angerhaͤusler, 4 Waſ⸗ 
fermüblen, 1 Schmiede, ı — ı Foͤrſterhaus, 1 Kret⸗ 
ſcham 
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ſcham und 790 Perfonen: hat, wozu die hieher gehörige Feldmuͤhle 
nebſt 1 einzelnen Haufe mitgerechnet find. 
| Hermsdorf, wirdin Ober⸗ und Nieder » Herma, 
dorf eingetheilt, und enthält zufammen 1 herrichaftl, Wohnge⸗ 
bäude, 2 Vorwarke, ı evangel, Kirche, 1: Pfarrhaus, ı Schw 
B, 10 Bauern, 9 Frey⸗, 24 Drefihgärtner, 17 Dienſt⸗, 30 
Angerhäusier, ı Waffermühle, ı Kretiham,.ı Schmiede, im 
allem 98 Feuerſtellen und 486 Seelen, von denen, ſich die mei, 
fen durch Leingarn und wegen Naͤhe der Stadt Goldberg mie 
Wolleſpinnen zur dortigen Tuchfabrik ernähren. 
Hockenau und Haide, faßt ı herrichaftl. Wohngebaͤu⸗ 
de mit ı Vorwerk und ı Beamtenhaufe, ı Kretiham, ı Brands 
weindrennerey, 9 Grey» ,. 8 Dreſchgaͤrtnern, 31 Frey · 27 Dienp 
bäuslern, ı Mühle, ı Schmiede, 82 Seuerftellen und 336 Ein 
pohnern. Bey diefem Dorfe it der bekannte Hockenberg, der 
einen vortrefflichen Steinbruch hat, aus welchem das uralte Berg, 
ſchlos Groͤditzberg und deſſen ganze Feſtung erbauet worden iſt, 
ie eine ſchwache Hälfte davon an der Sonnenſeite gehört dem 
— Hockenau, die andere ftärkere Hälfte einem Bauer nach 
Neudorf am Grödigberge; indeflen find beide Gteinbrüche bey 
Kaufcontracten dem Dominio Grödigberg vorbehalten und: zuer⸗ 
kannt worden. 
Ho bberg, beſteht aus ı herrſchaftl. Wohngebaͤude und 
Vorwerk, 3 Dreſchgaͤrtnern, ı Dienſthaͤusler und zz Einw. 
| HoHendorf, wird gemeiniglich cathol. Hohndorf genannt, 
weil es unter das Domeapitul zu Breslau gehört. Es befinden 
ſich bier ı Heine cathol. Kirche, ‚worin aber fehr felten Gottes 
dienft gehalten wird; ı Schulhaus, 1 Brauerey, ı Kreticham, 
7 Freybauern, 5 Freygaͤrtner, 9 Angerhäusier, ı Waffermühle, 
ı Schmiede, ı Hirtenhaus, 27 Feuerftellen mit 178 Einwohnern 
beſetzt. Diefes Dorf ift Öfterd mit vielem Schaden au den wel⸗ 
dern den Ueberſchwemmungen der Katzbach unterworfen. 

Knobelsdorf, enthält 1 herrſchaftl. Wohnhaus, 1 Bor 
werk, 6 Dreſchgaͤrtner, 3 Frey ⸗, 1 Angerhaͤusler, 1 Kretſcham, 
85 Einwohner. 

Kopatich, insgemein Kopbfih genannt, gehört der Kaͤm⸗ 
meren zu Goldberg, und begreift unter ſich g Frengärtner, 6 
Frey⸗, g’Angerhäuster, ı Tuchwalke, wovon das Zuhmachen 
mittel zu Goldberg Eigenthuͤmer iſt, und 143 Seelen, 

preußs. Erdbeſchr. 2, B. gi Kofen, 
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Noſendau, iſt von einem ehemaligen Buͤrgermeiſter zu 
Goldberg dem daſigen Hoſpital vermacht worden; der gemeine 
MRann nennt ed ſchlechtweg Kofe, und es bat ı Kretiham, 8 
Bauern, ti Freygaͤrtner, 2 Grey», 12 Angerhäusler, ı Gchmies 
de, ı Hirtenhaus, 36 Feuerſtellen von 183 Perfonen bewohnt, 
die völlig dem Hoſpital umterthan find, und unter dem Schuß 
der Stadt ſtehen. \ 
| Leiſers dorf, wird insgemein Leisdorf genannt, und in 
4 Antheile eingeteilt, als: Ober⸗Leiſersdorf, worin 2 
herrfchafel. Vorwerke, ı Kretſcham, 6 Bauern, 8 Frey⸗, 11 
Drefchgärtner, 7 Dienſt⸗, 16 Angerhäusier, ı Waffermübfe, ı 
Schmiede und 269 Seelen befindlih. Gegenwärtig und fchon 
feit fangen Jahren her gehöre diefer Anteil zur Herrfchaft Groͤ⸗ 
ditzberg. Zwifchen 1730 bis 1740 legte der Graf von Franken 
Berg hier ein Vitriolbergwerk an, weiches fehr ergiebig war; da 
aber das Holz immer höher im Preife flieg, und das Pittiol wer 
nig Abſatz fand, ließ der Kammerherr von Schellendorf das Berg 
werk wieder eingehen. Hier iſt der fogenannte Mönnichöberg, 
der größtentheild diefem Dominio gehört. Mittel» Leiferss 
dorf, bat ı hertſchaftl. Wohnhaus, ı Vorwerk, ı Frey⸗, 6 
Mrefchgärtner, 3 Grey», 13 Angerhäudler, ı Kretſcham, ı Schmies 
de, 135 Einwohner. Dber-Nieder»Leifersdorf, von 
u berrfchaftl. Wohnhanfe nebſt ı Vorwerk, ı Frey⸗, 4 Dreſch⸗ 
gaͤrtnern, 4 Frey», 19 Dienſthaͤuslern, ı Kretſcham, md 176 
Yerfonen. Nie der⸗Leiſers dorf, begreift unter ſich ı herr, 
ſchaftl. Wohngebäude mit ı Vorwerk, 4 Grey», 6 Drefchgärtuer, 
22 grey«, 13 Dienſthaͤusler, ı Kretſcham, 1 Waffermühle, ı 
Schmiede, und 240 Einwohner, | 


Modelsdorf, allhier werden gezählt 1 evangel. Kirche, 
1 Pfarr⸗, ı Schulhaus, 25 Bauern, 3 Frey⸗, 1 Drefchgärtuer, 
3 Frey⸗, 32 Angerhaͤusler, ı Warfermühle, ı Schmiede, 2 Kret⸗ 
ſchame, 69 Zenerftellen mit 352 Einwohnern. Es gehört zur 
Herrſchaft Grövigderg, und iſt eintfehr ſchoͤnes Dorf, vorzüglich 
find die Bauernhöfe gut im Stande, und wegen dem Öftern Auss 
reißen der fchnellen-Deichfel, auf die Anhoͤhen, und jeder Hof 
Bon dem andern etwas entfernt gebaut, Es wird hier der Flachs⸗ 
hau ſtatk getrieben, und fhafft, wenn er geräch, den Einmohs 
nern großen Verdienſt. 


Moſchen⸗ 


| 
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Moſchen dorf, heißt auch insgemein Muſchendork, und 
iſt damit noch Toͤppendorf verbunden, welches letztere zwar ein 
beſonderes Terrain für ſich bat, aber mit erſterm Eine Dorfge⸗ 
meine ausmacht, welche in ı herrfchaftl, Wohngebaͤude, 2 Vor⸗ 
werfen, 14 Freygaͤrtnern, 24 Dienſt⸗, 12 Angerhäuslern, ı Mühs 
le, « Schmiede, ı Kretiham, 57 Feuerſtellen und 322 Perfos 
nen beftebet. 


Meudorf am Rennwege, oder Dürr-Nendorf, 
enthält ı Schulhaus, > Sreybauern, 14 Freygaͤrtner, 6 Frey⸗, 10 
Aagerhaͤusler, ı Kretfham, ı Schmiede, 40 Feuerftellen mit 
213 Einw. 1676 kaufte die Gemeine fich von der berrichaftt, Un⸗ 
terthänigkeit vom damaligen Gutsbefiger Ferdinand von Roͤhricht 
auf Sünthersdorf, fempeiften (08, und ihr Privilegium darüber 
iſt 1756 den 23. Jun. vom K. Friedrich IL confirmire worden, 
Jetzt ſteht das Dorf unter dem Schuß der Stadt Goldberg. 


Neudorf am Groͤzberge, auch Klein: Meudorf ge 
nannt, beſteht feit jeber aus 2 Antheilen. Der ıfte Antheil, in wel⸗ 
chem a herrfchaftl. Wohnhaus nebft ı Vorw., wobey ein fehr gut 
gebautes Gerreidemagazin befindlich, 1 evangel. Kirche, ı Pfarr, 
hans, ı Schule, 12 Bayern, 14 Gaͤttner, 54 Häusler, ı Mühle, 
ı Schmiede gezählt werden. Der 2te Antheil enthält 1 Krets 
ſcham, 5 Bauern, ı Erbſchoͤlzerey, 5 Gärtner, 33 Häusler, und 
ı Zleifcherey. Da in diefem Antheile Bein Vorwerk ift, müffen 
die Unterchanen ihre Dienfleiftungen nad Pilgramsdorf chum, 
Zufammen find im Dorfe 136 Beuerftellen und 677 Einwohner, 
wovon obngefähr 252 in letzterm Antheile, die ührigen im erſtern 
befindlich. 

Oberau, gemeiniglich Deberau genannt, gehört unter 
das Stift Leubus, und hat eine fehr mißliche Lage, denn von eis 
ner Seite ift ed mit Bergen umgeben, die den Einwohnern viele 


Befchwerden verurfachen; auf der andern Seite richtet die Katz. 


bach bey ihren öftern Ergießungen großen Schaden au. Es ent 
hält nur 15 Feuerſtellen, nemlich ı Kretſcham, 9 Freygaͤrtner, 
5 Freyhaͤusler, und in allem 74 Einw,, unter denen 8 Brands 
weinbrenner befindlich, die wegen Nähe der Stadt Goldberg uns 
ger der Acciſe dafelbft Heben. Auch ein Schneider iſt hier deſſen 
Recht erblich if, Sonſt wird dieſer Ort, befonders an Sonnta⸗ 
gen, biufg von den —n Golobergs befucht. 
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Pilgrams dorf, insgemein Pilgersdorf, hat eigentlich 
2 Antheile, Ober⸗ und Nieder -Pilgramsdorf, die aber 
unter einerfen Herrn ftehen, und womit noch Neu wi eſe verbun⸗ 
den iſt, welches 5 M. abwaͤrts an der Loͤwenberger Straße liegt. 
Alle 3 Antheile enthalten zuſammen ı maſſives ſehr gut gebautes 
herrſchaftl. Schloß, nebſt 2 andern herrſchaftl. Beamtenhaͤnſern 
und 2 Vorwerken, ı evangel. Kirche, die ſowol in ihrer Bauart, 
als wegen.den darin-befindlichen Gemählden, die ſchoͤnſte in dies 
Tem Kreife it; ı Pfarrwohnung, ı Schule, 3 Kretſchame, 26 
Bauern, 1 Frey⸗, 24 Drefchgärener, 92 Frey», 45 Dienſthoͤus⸗ 
fer, 3 Waffermühlen, 3 Schmiedehäufer, ı Brauerey, ı Ges 
meinarmenhaus, Summa 206 Feuerſt. mit 1148 Seelen. pil⸗ 
gramsdorf ſoll ſeinen Namen mit Armenruhe von einerley Urſa⸗ 
che, den Wallfahrten nemlich, erhalten haben. Auf dem hieſi⸗ 
gen Schloſſe befindet ſich noch ein großer viereckigter Thurm, der 
aber wegen Alterthum taͤglich den Einſturz drohet, mit verſchie⸗ 
denen Gemaͤchern, welcher, nach einer Tradition, ein Wohnſitz 
der Tempelherren geweſen, und unter dem maſſiven Thorwege in 
den Schloßhof auf der Seite iſt ein Gewölbe, welches noch ige 
den Namen die Peitfche führt, darinnen follen fi die Wallfahr⸗ 
ter und Pilgrimme erft gegeißelt, und dann ihre fernere Wallfahrt 
auf den Knieen zum beil. Berge angetreten haben. Durch das 
Dorf läuft die fogenannte ſchnelle Deichfel, die hier durch 2 Ne⸗ 
benbäche von Harpersdorf ımd Steinberg her verftärkt wird, und 
bey Ueberſchwemmungen viel Unheil anrichtet. 1604 und 1728 
brannte das Dorf vom Schloß ab, 1757 fand die ganze kaiſerli⸗ 
the Armee im Dorfe und auf den hiefigen Feldern unterm Prinz 
Garl von Lothringen, wobey, fo wie überhaupt im ganzen 7faͤh⸗ 
rigen Kriege, das Gut viel gelitten hat; 1760 and 1778 wurden 
die Wirthfchaftsgebäude durch Brände verwüſtet. 1763 deu 23ſten 
März riß ein heftiger Sturmwind einen haben, Johann Geor⸗ 
ge Schoͤps, aus einem Fenſter vom Kirchthurme, trieb denſelben 
etliche Ellen weit in der Luft fort, und er wuͤrde ohne Schaden 
wegaekommen ſeyn, wenn er nicht auf die Rinne der Steinberger⸗ 
ruft gefallen wäre, und dadurch ein Bein zerbrochen hätte; er 
ift gegenwärtig Befiker des vÄterlichen Bauerguts. 

Probffhain, vom gemeinen Mann Proiſthain genannt, 
enehäft mie Einſchluß des Gärtnerifchen Vorwerks ı herrfchaftt. 
nn 4 Vorwerke, 1 lee Kirche, ı Pfarr⸗, 1 Schuls 

haus, 
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Haus, 1 Lehngut, 3 Kretfchame, wobon einer der ABC 
Kretſcham heißt, ao Bauern, 35 Frey⸗, 17 Dreſchgaͤrtner, 45 
Frey⸗, 37 Dienfthäusier, 25 Angerhaͤusler, 4 Waſſer⸗, ı Wind» 
mühle, 2 Schmiedehäufer, 217 Geuerftellen umd 1664 Einw. 
Diefes Dorf hieß 1294 Probofhongai, war bis 1241 ein Kam⸗ 
mergut, wo es bey ber Zartarfchlacht völlig verdorben ‚worden. 
Reifichtr und Reiſicht in der Aue, heißen 2 Bo 
werke oder Erengüter, deren eines nahe bey Goldberg am DOberthore 
liegt, ‚fie ſtehen unter dem KRuftical » Divifor und haben ı5 Einw. 
Koͤchlitz, begreift unter fich ı evangel. Kirche, ı Pfart«, 
z Schulhaus, 12 Bauern, 18 Gärtner, 2 Frey⸗, 22 Angerhäuss 
ker, 1: Nretſcham, 1 Waffermühle, ı Schmiede ,:2 Hirten» und 
a⸗ Gemeinarmenhaus, . 62 Feuerſtellen mit 381: Einwohnern, die 
unter dem koͤnigl. Gameralamt Liegnik ſtehen. Ohnweit dem 
Dorfe-auf den Anhoͤhen deſſelben find Rudera von einer Kirche , 
Sr. Hedwigs kirche genanbt, zu ſehen. 
— Kothbrinmnig, gehört unter das Biſthum Breslau, und 
es ‚giebt darinnen 1 cathol. Kirche, ı Pfarrwohnung, ı Schule, 
x. Srenfshottifey, 11 Bauern, 9. Gärtner, 13 Dienſthaͤusler, ı 
Kretſcham, 36. Beuerft ‚die von 257 Perfonen: bewohnt werden. 
GSeifenau, oder ſchlechthin Seifen, liegt in einer der 
ſchoͤnſten Gegenden zwiichen Bergen und der Katzbach; es hat nur 
10 Feuerftellen , von denen 5 Gaͤrtnerſtellen, Ober + Seifenan ges 
nanut, dem Hofpital, 1 Kretſcham und 4 Gärtner aber, als 
Nieder⸗Seifenau, der Kaͤmmerey zu Goldberg gehören. 
. &eifersdorf, ‚der gemeine Mann nennt ed Seirs⸗ 
doe fj.08. faßt 1 herrſchaftl. Wohnhaus mit ı Vorwerk, ı Schoß 
tiſey, die aber zum Dominio gehört; ı Schulhaus, ı Kretſcham 
und Brauerey, 2 Frey »,.8 Drefchgärtner, 5 Dienſt⸗, ı Angers 
haͤusler, 1 Windmühle, ı Schmiede, ı Hirtenh., 24 Feuer 
Bellen und 152 Menichen, ‚Ben diefem Gute ift eine Kalkbren⸗ 
verey, die aber fehr unbedeutend ift, weil die Steine bis 2 Mei⸗ 
len weit hergeholt werden müffen, und etwa nur. der eigene Bes 
darf gewonnen wird. Died Gut ift nach Adelsdorf eingepfarrt. 
Steinberg, oder nach der Sprache. de3 gemeinen Mans 
nes EStimtich, befteht in 2 Antheilen und Dominiis, nemlich: 
Dber + Steinberg, worin ı herrfchaftl. Wohnhaus, ı Bor 
wert, 6 Drefchgärtner, 3 Dienftr, 7 Angerhaͤusler, ı Auszüge 
kb.» 1. Schmiede befindlich. Einwohner find. hier 120, Nies 
Ji 3 der⸗ 
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der. Steinberg; von wherrſchaftl. Wohnhaus, ı Vorwerk, 
2 Schule, ı Kretſcham, > Frey⸗, 9 Dretſchgaͤrtnern, 13 Dienſt⸗ 
6 Angerhaͤuslern, 1 Waſſermuͤhle, 215 Seelen. 
Taſchenhof, von i herrſchaftl. Wohnhaus, 1 Vorwerk, 
6 Dreſchgaͤrtnern, ı Frey», 9 Dienſthaͤuslern, ı Armenhauſe, 
19 Feuerſt., roı Bewohnern. Died Dörfchen liegt an der Katz⸗ 
bach in einer bergigten Gegend, und hat ſchoͤne Wafferquellen. , 
Ulbersdorf, indgemein Ullersdorf, begreift unter 
ſich 1 herrſchaftl Wohnhaus, nebft ı Vorwerk, 1 evangel. Kir 
che, ı Pfarrhaus, ı Schule, 1 Brauerey, 3 Kretihamb., 28 
Greybauern, 11 Frey⸗, ın Drefchgärtuer, 122 Freyhaͤusler, 2 
Waſſermühlen, 2 Schmieden, Summa 183 Feuerſtellen und 
947 Einw., worunter gegen so Beurlaubte ffab- Das Dorf has 
eine ſehr gute Lage. 
\ Wilhelmsdorf, die Bandfeute heißen es abgerurze 
Willsdorf, enthaͤlt ı evangel. Kirche, ı Pfarr⸗, ı Schuß 
baus, ı Kretfcham, 21 Freybauern, 7 Freygaͤrtner, 13 Frey», 
65 Hugerhäuster, 2 Maffermühlen, ı Schmiede, in allen 112 
Seuerftellen und 544 Einwohnen Es gehört zur Herrichafe Groͤ⸗ 
digberg, iſt feit 1747 mit 13 neuen Haͤuſern vergrößert worden, 
und hat eine vortreffliche Lage. | 
Wittchenau, gehört ebenfalld zu Groͤditzberg, zu mel 
chem es im Jahre 1716 erfauft worden. Es find hier 1 Frey», 
2 Deefchgärtner, 2 Frey⸗, 4 Dienft-, 10 Angerhänster, in als 
lem 19 Beuerftellen und 83 Seelen befindlih. _ | 
MWolfsdorf, insgemein Wols dorf, ſteht fchon von al⸗ 
ten Zeiten her unter dem Stiitamt St. Johann, der jegigen Rit⸗ 
teracademie zu Liegnitz, und faßt in ſich i Vorwerk, ı Schule, 
ı Kreticham, 28 Bauern, ı7 Dreichgärtner, 19 Grey», 35 Dienft+, 
5 Angerhäusier, 2 Waffermühlen, ı Windmühle, ı Schiniede, 
1 Hirtenh., 112 Feuerftellen umd 658 Perfonen, Hier thut oft 
die Katzbach bey ihren Ergießungen großen Schaden; die hieſigen 
Schufter und Schneider find mit der Stadt Goldberg zünftig. 
Wuͤltſchütz, oder Wültfch genannte, war in aͤltern 
Seiten in 2 Antheile, Dber- und Nieder: Wültfchüg eingerheile. 
Nieder - Wültfhüg war fonft immer mit dem Dominio Lo⸗ 
bendau im Haynaufchen Kreife vereiniget. Im Dorfe find zuſam⸗ 
men Schule, ı Erenfcholtifen nebſt ı Haufe, dem B. From⸗ 
melt gehörig, x Freybauer, 18 dienfibare Bauern, 10 Fteygaͤrt⸗ 
nen, 


— 
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ner, 27 Freyhaͤusler, 1 Kretſcham, 1 Schmiede, ı Bere . 
iu allem 62 Seuerfiellen vou 365 Perfonen bewohnt. FR 


2. Im Hapnaufchen Kreife. 


Altenlohmb, liegt 14 M. von Haynau, und enthält 3: 
herrſchaftl. Vorwerke, ı Schulhaus, ı Kretſcham, 16 Bauern ;: 
3 Frey⸗, 12 Drefhgärtuer, 34 Dienſt⸗, 25 Angerhäuster, ri 
Waſſermuhle, 2 Windmühlen, ı Schmiede, ı Gemeinarmenh., 
in allem zoo Feuerftellen und 632 Einwohner,. In der EINE 
Sprache. nennt es der Landmann Altalohım. ” 
— Bautmannsdorf, ſchlechtweg Bauınsderf) EM vom 
Haynau, befteht aus 1 herrfchaftl, Wohngebäude nebft ı Borw. 
zfreeiham, ı Frey» ‚4: Dienſtbauern, 6 Frey⸗, 8 Dreſchgaͤrt⸗ 
nern, 2 Dienftr; 2 Angerhaͤuslern, ı Waſſermuͤhle, ı Schmiede, 
iHirtenh,, 28 Feuerftellen, 170 Einwolmern,. +: 

Baͤrsdorf, in der Mundart des Landmannes Baarsdorf, 
1 M. von. Haynau, enthält eigentlich 4. Antheile, als: 2 Obere 
Bärsdorfer Antheile und dann Mittels und Nieder— 
Bärsdorf. Ein Theil von Ober⸗, nebſt Mittel nid. 


Nieder⸗Baͤrsdorf, faßt zuſammen * herrſchaftl. Wohnge⸗ 


baͤude, 3.Vorwerke nebſt 6 Officiantenwohnungen, 1 evangel. 

Kirche, ı Pfarrh., 1 Schule, 1 Braugrey, 31 Dreſchgaͤrtner, 

29 Dienſt⸗, 16 Angerhaͤusler, 3 Waſſermuͤhlen, 2 Schmieden, 
3 Hirtenh., 652 Meuſchen. Das andere Antheil von Ober« 

Baͤrsdorf has ı Kretſcham, 9 Bauern, 2 Dienfthäusler,. 75 

Einwohner. Dies ganze Dorf iſt fehr den Ueberſchwemmungen 

der Deichfel ausgeſetzt, und leidet dabey beträchtlichen Schaden; 

Zufanımen find darin 127 Feuerſtellen. 

+ Bielau, wovon doer Obercheil des Dorfs 4 M. und w Nie⸗ 
dercheil 3 M. von Haynau abliegt, beſteht aus Ober⸗Bie« 
lau, in welchem fich ı herrſchaftl. Vorwerk, ı Schule, 1 Kret⸗ 
ſcham, 17 Bauern, 3 Frey ⸗ 9 Dreſchgaͤrtner, 8 Dienſt⸗, 2 


Aungerhaͤusler, 1 Windmühle, ı Schmiede, 1 Hirtenh., 256 Einw; 


befinden ; iſt ſchon feit fehrfangen Jahren mit der Herrfchaft Sas 
miß verbunden. Mitteb⸗Bielau, von 1 herrichaftl. Wohn⸗ 
baus, ı Vorwerk und Beamtenwohnung, + Frey⸗, 6 Dreſch⸗ 
gärtnern, 4 Dienfe, 3 Angerhäuslern, 2 Auszüglerh. und 124 Ein⸗ 
wohnen. NRieder-Bielau, fteht unter dem koͤnigl. Cameral⸗ 
amt Haynau und begreift 2 Borwerke, 13 Drefchgärtner, 6 Dienfter 
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2 Angerhãusler, T ‚Schmiede, ı Hirtenh., 156: Yerfonen, — 
men ſind im Dorfe 93 Feuerſtellen : 

Biſchdorf, 14 M. von Haynau, enthaͤlt 1 "erfor, 
Beamtenh., ı Schule, i Kretſcham, 12 Bauer, 15 Freygaͤrt⸗ 
ner, 7 Dienſt⸗, 39 Angerhaͤusler, ı Waffermühle, 2 Schmiede, 
78 Geuerftellen mit 512 Verfonen. Die Kämmeren zu Haynau 
beſitzt einen Theil von dieſem Dorfe. 

. Blumen,:mit Einſchluß Neudeck, iſt ı M. ‚son: ber 
Weichbildſtadt entfernt, und bat zuſammen 1 herrfchaft, Wohns 
gebäude mit ı Vorwerk, 8 Drefchgärtmer, 2 Dienſthaͤusler, it 
Schmiede, 14 Feuerſtellen, 99 Seelen. Dies on iſt das 
Stammhaus derer von Hauſchild. — 

Burglehn, beißen 12 zum koͤnigl. Schloß und Camerai⸗ 
ame Haynau gehörige. Angerhaͤusler mit go Einwohnern | 

Buchmald, womit das: fogenanate Waldvorwert 
vereiniget ifk, liege 13 M. von Haynau, und faßt s6 herefchaftf. 
Dfficiantenhäufer, 3 Vorwerke, ı Schule, ı Kretſcham,5 Frey · 
21 Dreſchgaͤrtner, 4. Frey ⸗, 4 Angerhäusler, ı Waffen», ı Minds 
mühle, ı Hirtenh., 48 Feuerftellen und 328 Seelen. * Gut 
ſteht jetzt unter der. Probſtey Wahl ſtadt. 

Conradsdorf, liege 3 M. von en: tonant fihon 
2283 in einer Urkunde unter dem von Buswoi Bruneslaw auf 

Samitz mit dem Namen Kunersdorf nor, und begreift in ſich t 
herrſchaftl. Wohngebäude, ı Mormerk, 1 evangel. Kirche; r 
Pfarr⸗, ı Schulhaus, ı Kretſcham, 9 Batern; 2 Frey ,iS 
Drefchgärtner , 10 Dienfts, 4’ Angerhaͤusler, ı Waſſermuͤhle, 3 
Schmiede , 1 Hirtenh., 41 Feuerſtellen und 280 Einwohner. 

Dobrſchau, 3 Meile von Haynau,hat 2 herrfcharftt, 
Vorwerke, ı Schulhaus, 1 Kretſcham, 8:Bauern., 5 Frey⸗, 10 
Deeſchgaͤrtner, 2 Frey⸗, 13 Dienfthäusler, ıı Windmühle, Fr 
Schmiede, 2 Hirtenhänfer, 46 Feuerſtellen, 253 Perfouen, 

e .Dreybrodt, heißen 3 zu — mad — ** 
Samiz gehörige Käufer... 

Fuchsmühle, 1r' Meile: den der Weichbiidſtade wmau 
aihit allhier 2 herrſchaftl. Vorwerke, Brauerey, 1 Mretſcham, 
2 Frey⸗, 4 Dreſchgaͤrtner, Grey, Mienſt⸗ AUEOREE 
ı Mühle, 15 Feuerſtellen, und: 95 Seelen. . 

Gnadendorf, if ein in dem: ‚Stavefohte 13 — 
Haynau feit..1776 neuerbautes Coloniedorf von 16 — 

t 
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mit Ackerland, 1Schmlede, 96 Einwohnern/ und — * 
Stadtkaͤmmerey zu Haynau. 

Sohlsdorf, ZM. von Haynan, es find. allhier I: hen 
. fchaftl, Wohnhaus mit ı Vorwerk, 1 Aretſchani, 3 Bauern, 9 
Frey⸗, 7 Dreſchgaͤrtner, ı Dienſt ⸗, 3 Angerhaͤusler, 1 Waſſer⸗ 
muͤhle, 1 Schmiede, 28 Feuerſtellen, ‚165. Einw. beſindlich. 

Goͤlſchau, 3 Meile von der Weichbildſtadt entfernt, haf 
3. Qntheile, nemlih: Ober⸗Goͤlſchau, in. welchem fidy ı 
herrſchaftl. Wohnhaus, 1 Borwerk,.z enangel. Kirche, a Part 
wohnung, Schulhaus, z-Kreticham, ı Dägerhaus, 2 Bauern, 
9 Dreſchgaͤrtner, 15 Dienft-, 5 Angerhäudler, ı Waſſermuͤhle, 
+ Schmiede ,. 240° Perfonen ‚befinden. Mittel Sölfhamp 
von ı Vorwerk, 2 Bauern, 7 Dreſchgaͤrtnern / 3 Angerhäu ” 
30 Perſonen, ſteht unter dem: koͤnigl Cameralamt Haynau. 
der⸗Goͤlſchau, weiches 1 Vorw., 2 Foͤrſterhaͤuſer, 11 8* 
gaͤrtner, 11. Dienſt ⸗, 2 Angerhaͤusler, ı Waſſermuͤhle, ı Schmie⸗ 
de, oä. Seelen faßt. Zuſammen find allhier 83 Feuerſtellen. 
1761 wurde dies Dorf 6 Tage lang von den Coſaken voͤllig 
ausgepluͤndert; 1766 den 27. Jun. und 1785 den 18. April; rich 
gete die ſchnelle Deichfel‘ durch Ueberſchwemmungen hier. ; große 
Verwuͤſtung an, und die Guůterbeſttzer hatten einen Eaaen: 20 | 
ws: Rthlr. 

Dapnauſche Binnen, ‚Kiagen- fehe 
—** mit andern Doͤtfern, beſonders in Michelsdorf und Gol⸗ 
ſchau vermengt; gehoͤren unter die Kaͤmmerey zu Haynau,/ und 
beftehjen aus 77 Freybauern, 4 Freygaͤrtnern, 2 — 
ı Mühle, r Schmiede ,:;149 Perſonen. 

Hermsdorf, 2-Meile von Haynau, begreift unter fi 
2: Anteile, Ober⸗und Nieders Hermsdorf, zuſammen 
ı herrfchaftl. Wohngebäude, 2 Vorwerke, 1 Schulhaus , i Kret⸗ 
(ham, 23 Frey⸗13 Dreſchgaͤrtner, 2 Angerhaͤusler, Wind 
muͤhle, 1 Schmiede, 1 Hirtenhaus, 48: Feuerſtellen mit 334 Ver⸗ 
ſonen. Das hier befindliche Freygut, — ge 
— iſt ohne Unterthanen. 

Kaiſerswaldau, 13 Meile —— es giebt —* 
Antheile, nemlich: Ober» Kaiferdmaldau, ſo ır. herr 
ſthaftl. Wohngebaͤude nebſt Porw., r evangel, Kirche, MPfarr⸗, 
a Schulhaus ‚a. Brauerey, 1 Kretſcham, 3 Frey ⸗·8 Dreſchgaͤrt⸗ 
ww; 8 Dienſt⸗/8 Angerhaͤusler, ı Windmühle, 1 Schwiede, 
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170 Einwohner enthält. MRittel⸗Kaiſerswaldau, worin 
x herrfchafel, Wohnhaus, ı Vorwerk, 1 Kretſcham, 2 Frey⸗, 3 
Dreſchgaͤrtner, 2 Dienf+, 4 Angerhäuster, 72 Seelen befindlich, 
Nieder Kaiferswaldau, hat ebenfaltd:ı herrfchaftl. Wohns _ 


gebäude, mit ı Borw., 2 Frey ⸗·, 6 Dreichgärtner, 2 Dienf- ‚3 


Angerhaͤusler, ı Windmühle, ı Schmiede ; 9” Eiow. Feuers 
ſtellen find sufammen 67. 
Kreibau, liege r Meile von der Meichbifdfadt, und bes 
greift unter fich ı herrfchaftl. Wohngebäude,:2.Borm, 2 Braue⸗ 
genen, 1 evangel, Kirche; 3 Pfarchäufer, ı Schule , 1 Kretſcham, 
‚6 Bauern, 5 Frey⸗, 9 Drefchgästner, 16 ;Dienfbr, 14 Angers 
‚YAuster ; u Waſſer⸗/ 1 Windmühle, ı Schmiede, 1 Hittenhaus 
65 generneuen und 385 Einwohner. | 
Lobendau, iſt 13 M. von der Weichbildſtadt entfetnt; 
und beſteht ans 4 Antheilen, als: Ober, Lobeudan-und 
Mittel Lobendau, wotzu auch das fogenännte Rothvo r⸗ 
wert gerechnet wird, faſſen zuſammen ı herrſchaftl. Schloß, 3 
Voͤrwerke nebſt 3 andern Beamtenhaͤuſern, 1 evangel. Kirche, — 
Pfarthaͤuſer, ı Schule, 1 Kretſcham, 9 Bauern, 4 Ftey⸗, 14 
Deeſchgaͤrtner, 16 Frey ⸗ 13 Augerhaͤusler, I Waſſermuͤhlen, * 
Schmiede, > Hirtenhaͤuſer, 450 Einwohner. Nie der⸗Loben⸗ 
dau enthält ı herrfchaftl. Wohnhaus, ı Vorwerk, ı Brauereyp 
 r Krerfchim," 8 Drefchgärtner, 1 Dienft:,' 4 Angerhaͤusler, 2 
MWaffermühlen, ı Schmiede, 121 Einwohner. - Lobenda uen 
Bergvorwerk iſt ein Lehngut, nebfk a Frey», ı Angerhaͤus⸗ 
ler, bat in Einwohner, wird vom Jungfernſtift zum heil. Kreuz 
in Liegnig verreicht. Weberhaupt find im-Dorfe 94 Feuerft. 
— Michelsdorf, 3 Meile von Haynau, befteht aus ı herr⸗ 
ſchaftl. Wohngebäude, ı Vorw., ı Kretſcham, 5 Drefhgärtuern 
4 Haͤuslern/ 12 Feuerſtellen und 58 Perſonen. 
Pantenau, wird in Ober, und Nieder Pantes 
mau eingetheile, it ı Meile von Haynau entfernt, hat zuſam⸗ 
men 1: herrichaftl. Wohngebäude, 2 Vorwerke, ı evangel, Kirche; 
ı Pfarrhaus, ı Schule, ı Brauerey, ı Kreticham, 9 Dreſch⸗ 
gaͤrtner, 3 Dienfk-, 3 Angerhäuster, 1 Mühle, ı Schmiede, 1 
Hirtenhaus, 26 Feuerftellen, ıg0o Einwohner. 
Petersdorf, HM. von Haynau, Hatır berrfcjaftl. Wohn⸗ Ä 
haus, ı Borw., ı Kretſcham, 7 Frey⸗, 9 Drefchgärtner, 3 Dienſt⸗ 
— ı Waſſermuͤhle, 1 ag 25 Feuerſt.144 — 
o hls⸗ 
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Pohls dorf, liegt 1 Meile von Haynau, es befinden ſich 
allhier 1 herrſchaftl Wohnhaus, 2 Vorwerke, ı Kretſcham, & 
Bauern, 2 Frey., 9 Dreſchgaͤrtner, z Frey, 5 Angerhaͤusler, 
3 Waflermühle, ı Schmiede, 27 Feuerſt., 275 Seelen. 

Pohlswinkel, 13 Meilevon der Weichbildſtadt, begreift 
unter ſich, nebft dem ſtaͤdtſchen Aucheil von Biſchdorf, 1 Schuß 
haus 39 Dienfke, 4 Angerbäusler, ı Schmiede, 45 Feuerfk,, 
275 Einwohner; es gehoͤret fchon lange der Stadt Haynan. 

Raͤdchen, insgemein Koichen genannt, 13 Meile von 
der Weichbildſtadt faßt ı herrſchaftl. Wohngebaͤude, ı Vorwerk, 
a Brauerey, ı Kretſcham, 25 Frey⸗6 Dreſchgaͤrtner, ı Dienſt⸗, 
au Angerhaͤusler, x Windmühle, 1 Schmiede, ı Hetendaus, 
so Feuerſtellen mit 348 Perſonen. 

Rechenberg, iſt ein nahe an Haynan gelegenes Vor⸗ 
werk nebſt 3 Augerhaͤuslern, hat ı4 Einwohner. 
Keiſicht, a Meile von Haynau, enthält mit Einfchluß 
Birkfleck ı herefchaftl Wohnhaus, ı Vorw,, 2 Foͤrſterhaͤuſer, 
z Schule, ı Braueren, 1 Kretiham, to Bauern, 10 Drefche 
gärtner, 19 Dienſt⸗, 7 Angerhäusier, ı Mühle, ı Schmiede, 
58 Feuerſtellei, und 410 Einwohner, 

Samitz, wird insgemein nur Soms genannt, macht mit 
Dreibrod, Hammer, Hinterecke und Vorhaus eine Herrſchaft 
aus liegt Meilen von Haynau und enthält zuſammen ı herr⸗ 
ſchaftl. Schloß, ſehr ſchoͤn und maſſiv angelegt; 4 Vorwerke, 
worunter das zu Vorhaus ganz von Steinen erbauet und mit Zie⸗ 
geln gedeckt iſt; 1 evangel. Kirche, 2 Pfarrhäufer, ı Schule, 
ı Foͤrſterhaus, 1 Brauerey, 2 Kretſchame, 19 Bauern, 29 
Frey⸗, 17 Dreſchgaͤrtner, 8 Frey⸗, 2 Dienſt⸗, 31 Angerhaͤus⸗ 
ler, 2 Waffermühien, 2 Schmieden, ı Hittenhaus, 1 Gemein⸗ 
Armenhaus, in allem 125 Seurrft und 798 Seelen, 

| Scharfenort, 153 M von der Meichbildftadt, — 
berefchaftt. Wohnhaus, ı Vorwerk, ı Kretſcham, 2 Frey⸗, 6 
Drefchgärtuer, 3 Dienft-, 3 Angerhäusler, ı Waſſermuͤhle, i 
Armenhaus, 20 Feuerftellen und 96 Einwohner. 

- Schellendorf, ift ı M. von Haynau entfernt, und bes 
fieht aus 2 Antheilen, als: Ober» Schellendorf, worins 
nen ı herrfchaftt: Wohnhaus, ı Vorwerk, ı Kretfchmer, ı Frey⸗ 
4 Dreſchgaͤrtner, 2 Dienfthäuster, 67 Einwohner. Nieder» 
Sgeierdort von ı herrſchaftl. Wohnhaus, 1 Vorwerk, 

ı Kret⸗ 
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a Kretſcham, 9 Frey / / 6 Drefchgärtnern, ı’5re0+, 7. Dienft«, 
3 Angerhäuslern, 2 Waffermühlen, ı Schmiede, 67 Einw. " 

Skhierau, auch Tſchierau, 1% M. von Haynan, eut⸗ 
hält ı herrſchaftl. Wohnhaus, 1 Borwerk, ' 1. Kretſcham/ ® 
Frey⸗, 4 Dreichäättner, 5 Dienſt⸗, 1 re ı . 
get 17 geuerftelfen und 167. Einwöhner,' 

Schmaͤrbach, ift mit Kott witz etbumen, liegt 
be ben Haynau, und enthält zuſammen nur's Vorwerk, 2 Uns 
gerhaͤuslet und 13 Einwohner, worunter ı Brandweinbrenner, dee 
inter" der Aociſe ſtehet. Ehedem war Schmärbach und Kottwih 
getheilet; Schmaͤrbach heißt das Dome; und Kottwitz die ? 3 
Angerhaͤusler. 

Schönfeld, 11 M. von Haynau) "begreift unter - 2 
heirſchaftliche Vorwerke mit adl. Wohnhe,n Brauerey, 1 Kret⸗ 
ſcham, 3 Frey⸗, 10 Drefchgärtner, 13 Dieuſthaͤusler ı Waſ⸗ 
ſer⸗, 1 Mindmühle, ı Schmiede, ı Hirtenh.', 36 Seuerftelleg 
und 212 Einwohner. 

Steinsdorf, 4 M. von der Meichbifdftadt, hat An⸗ 
eheile, nemlih: Ober. Steinsdorf, 'ıfler Ancheil, beſteht 
aus ı Vorwerk, ı Zörfterbaufe, 2 Drefchgärtuern, 2 Dienſthaͤus⸗ 
fern, 26 Einwohnern. Dber-Steinsdorf, ter. Antheil, von 
herrſchaitl. Wohnhaus, ı Vorwerk, ı Kretſcham, 7 Frey, 
4 Drefhgärtnern, 5 Dienft+, 4 Angerhäusfern, 139 Einwoh⸗ 
nen. Mittel» Steinsdorf, darinnen find ı herrfchaftl, 

ohngebäude, 1 Vorwerk, ı evangel, Kirche, ı Pfarchaus, ı 

chule, 1Kretſcham, 8 Frey⸗, 7 Drefchgärtner, 9 Frey ⸗, 6 

ngerhäusler, ı Schmiede, ı Hirtenh., 228 Einw. Nieder 
Steinsdorf, faßt ı herrſchaftl. Wohnhaus, ı Vorwerk, 5 
grey», 3 Dreſchgaͤttner, 2 neue Eoloniftenhäufer, ı Angerhäuss 
fer, a Waſſermuͤhle, 79 Seelen. Dann iſt bey dieſem Antheile 
noch ein kleines Lehngut, fo gegenwärtig die Pohlſchen Erben 
befigen. 

Steudniß, vom gemeinen Maune Stoinz genannt, N 
M. von der Weichbildftade, enchält ı herrfchaftl, Wohnhaus, 2 
Vorwerke, wovon eines vom Dorfe abwärts liegt und Lit heiße; 
a egangel. Kirche, 1, Pfarrwohnung, ı Schule, ı Bauer, ı 
Kretſcham, 10 Drefchgärtner ‚ 7 Häusler, ı Waſſermuͤhle, 1 
Schmiede: ı Hirtenh. ı 26, Heuerft, und 179 Einwohner, 

Straw 
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en ri, auch ſchlechthin Straubes genannt, wird 
Ar Ober⸗ md Nieder⸗Straupitzz eingetheilt. Ober⸗ 
Straupitz, EM. von Haynau, hat ı Vorwerk, 5 Frey⸗, 3 
Drofchgärtuery 1 Angerhaͤusler, 49 Einwohner, iſt mit Schie⸗ 


rau eine Herrſchaft. Nieder» Straupik, von ı herrfchaftf. 


Wohnhaus, ı. ebangel. Kirche, 1. Pfarrwohnung, 1 Schule, 2. 
Brauerey, ı Kretfcham, 8 Try», 6 Drefchgärenern, 1 Dienfo 
binsler, x Windmühle, r Schmiede, 1 Hittenh., 134 Einw. 

TZammendorf, oder Tanndorf, ı M. von Haynau, 
enthält ı Kretſcham, 11 Bauern, 2 Frey», 11 Drefchgärtner, 
4 Dienf-, 13 Angerhäuster, ı Waffer», ı Windmühle, ı Schmie- 
de, 45 Geuerftellen, 260 Einwohner. Dies Gut hat von jeher 
m Dominio Reiſicht gehört; 

Tſcheſchendorf, wird eingetheift in Ober⸗Tſche⸗ 
ſchendorf, von ı herrichaftl. Wohngebäude, ı Vorwerk, ı 
Kretfcham, 5 Drefchgärtnern, ı Brauerey, ı Echmiede, 7. Dienſt⸗ 
häuslern, 102 Derfonen. Nieder» Tfhefhendorf, von. 
a Rehngütern oder Vorwerken, die ſchon feit langer Zeit in dem 
Händen derer Hapels find; ed gehören dazu noch 2 Angerhäuss | 
fer. Die Menſchenzahl iſt 19. 

Tſchirpsdort, it ı M. von Haynau entfernt und hat 
2 Antheile: Köhlihenfher Antheil, gehört zum Domir 
mio Keificht und zählt ı Vormerf, ı Schulhaus, ı Kretſcham, 
8 Bauern, 9 Drefchgärtner, 4 Dienftr, 3 Ungerhäusfer, x 
Schmiede, 177. Derfonen. Schweinitzſcher Ancheil, ges 
hört zum Dominio Gonradsdorf, und’har 9 Bauern, 1 Freye, 
8 Drefchgärtner, 2 Dienſt⸗, 10 Angerhaͤusler/ 1 Wieſenwaͤrter⸗ 
Haus, 159 Seelen. Insgemein, wird das Dorf —— 
genannt. | 
Weberfchaar, befleht zwar aus 2 Antheilen, hat aber i 
allem nur ı Vorwerk, 7 Gaͤrtnerſtellen, 52 Einwohner, u 
gehört feit jeher zum Dominio Conradsdorf. 

Utbersdorf, nahe am Thor bey Havnau, enthält nur 
1 —— ı herrſchaftl. Wohngebaͤude, 2 Angerhäudlen, 29 


——— Kammer » Antheil, find 2 Bauern, Klinge 
ner und Vieze; Conforten» Antheil find 1 Drefchgärtner, 5 Haͤus⸗ 
ter, in allem 35 Perfonen, Es ſteht unter dem Cameralamt 
Haynau, und liegt ebenfalls am Thore. 

Wick en⸗ 
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0: Micdendorf, 3 M:; von der Weichbildſtadt, faßt in ſich 


z Vorwerk, 9 Bauern, ı Frey⸗, 8 Drefchgürtner, 2 Frey ⸗, 1 
Dienſthaͤusler, 3 Angerhäusler, « Schule, ı Kreticham, ı Winde 
mühle, ı Schmiede, 28 Feuerſtellen, 206. Einwohner. 
Wittchendorf, 3 M: von Haynau, enchält ı Frey» oder 
Lehngut, 2 Frey, 2 Drefchgärtner, 4 Angerhäusler, ı Schmie 
de, 67 Verfonen. 

Ziſchken ‚ die- Befikungen und Menſchenzahi ſind bey 
attenlbymd mitgerechnet, wohin es gehoͤrt. 


18. Der Luͤbenſche Kreis 


iſt erſt in den neuern Zeiten errichtet worden und be⸗ 
ſteht aus dem ehemaligen dritten Liegnitzer Kreiſe, 
und dem eigentlichen Lübenfchen Weichbilde. Er ift 
beynahe der Mittelpunct von Niederfchlefien und 
graͤnzt gegen Morgen mitdem Steinau Rands 
tenfhen, gegen Mittag mit dem Liegnigifchen, 
two die Katzbach und das Schwarzmwafler die Gränze 
machen, gegen Abend an den Bunzlauifchen und 
Sprottaufchen, gegen Mitternacht aber an den 
Glogaufchen Kreis. Er enthält BONBEIODE 7 Quas 
dratmeilen. 

Der Boden ift mittelmäßig — dtbar, 
indem er an den meiſten Orten nur 33 und an einis 
gen 5 Korn trägt. Man baut am meiften Winters 
und Sommer:$orn, aber wenig Weizen, 
Berfte, Hafer und in den neuften Zeiten hat 
man den Flachsbau mit mehrerm Eifer zu trei- 
ben angefangen. Die Einſaat im Kreife beträgt 
nach dem Cataſtro zufammen 39,073 Scheffel, das 
von befizen die Dominia oder Herrſchaften $ und 
die Bauern 2, die Prarrwidmurhsäder aber betras 
gen nur 400 Sceffel, Die Zeldarbeit wird vorzügs 
lih mit Ochſen verrichtet, Heu gewinnt man jährs 

| lich 
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lich gegen 6237 Fuder. Außer der wilden Fiſcherey 
an einem Ufer der Katzbach und des Schwarzwaſſers, 
und in den verſchiedenen kleinern Baͤchen erhalten 
die Kreisbewohner ihre Fiſche aus 17 großen und 
mehrern kleinen Teichen im Ueberfluß, ſo wie auch 
Wildpret aus den betraͤchtlichen Kiefern-und 
Fichten-Waldungen, wovon die große Lieg-⸗ 
nisifhe Stadthaide allein 6270 Morgen, 25 
Duadratruthen enthält und die übrigen Waldungen 
nad dem Cataſtro 245 Stallungen ausmachen. Die 
Biehzucht aber ift-fchlecht beftelle, obſchon 1787 
in dem Kreiſe ſich befanden 
Pferde. Dchfen. Kühe, Schade. 
dey den Dominiid 439 1305 1674 36,363 
— Bauern 682 806 3845 6,485 
inallem ıızı 2111 5519 42,848 
und 923 Bienenftöde. 





| In dem Kreife zählt man ı Stadt, ı 
Marktflecken und 7ı Dörfer mit Einfhluß 
4 Colonien. In den Dörfern aber. find 22 
evangel. Mutter: und2 Filialfirhen und 
ı cathbol, Hauscapelle, 42 herrfhaftl. 
Mohngebäude, 97 herrfhaftl. Vorwerke; 
gı herrſchaftl. Beamtenhäufer, 18 herrfchaftl. 
Brauer:- Brennereyen, 25 Pfarrhaͤu— 
fer; 3, Schulen; 33 Kretfhame; 22 
Sreybauern; 353 dienftbare Bauern; 235 
Srey:, und 714 Drefhgärtner; 370 Frey-, 
244 Dienftz:, und 23ı Angerhäusler; 367 
Auszüglerhäufer; 47 einzeln in den Dörfern 
erbaute Eoloniftenhäufer; gı Winds und 
Waſſer-, 4 Brett: und Lohmühlen, 37 

Schmie⸗ 


sı2 I Asch, 2. Abſchn. Herzogth. Schlefieni 


Schmiedehäufer; 51 Hirten: mean 
ferhäufer; 22 verfchiedene andere Häufer, 
Bleiben, ı Pehofen un 7 Weinberge 
init Fleinen LZuffHgäushen. i 
Nach der Bendlferungstabelle von 1787 (ebten 
im Kreiſe 17,353 Perfonen; da hingegen 1758 nut 
10,954 vorhanden waren, fo daß der Kreis igt 6399 
een mehr hat. ' 
Die Kreisdbeamten find die oft ſchon 
— fo daß wir fie kuͤnftig nicht mehr erwähr 
Ken, fondern als befannt bey jedem Kreife voraus: 
feßen. Wegen der Steuer gehört der Kreis zur zwey— 
sen Elaſſe und in Pandfchaftsangelegenheiten macht 
ee mit dem Fuͤrſtenthum Liegnig ein Syſtem aus; 
die Werbung hingegen hat das nämliche Regiment. 


tühen fommt bereits: 1170 als eine mit 
Ringmauern verfehene Stadt vor und liegt in einem 
| fruchtbaren Boden 10 M. von Breslau, 4 von Glos 
gau, 3 von Piegnig und Parchwitz, und 2 von Stei⸗ 
nau, Polkwitz und Rauden. Zu-den Unglücksfaͤllen der 
Stadt gehören vorzüglich die Braͤnde von 15595, 1640, ıgr, 
1674, 1679, und 1757, wo ſie die Croaten anzuͤndeten und voͤllig 
einaͤſcherten. Ueberhaupt verurſachte der ſiebenjaͤhrige Krieg der 
Stadt 3000 Rthlr. Schulden. Sie beſteht aus 418 Ge⸗— 
bauden, als: 26 oͤffentlichen, 141 Privathäufern 
in der Stadt, 71 in der Vorſtadt unter des Raths 
und 143 unter des Amts Jurisdietion und 37 Scheu⸗ 
nen. Unter den öffentlichen Gebäuden befinden ſich das ſeit 
1757 Wiederneuerbaute und mit Waſſer umgebene Schloß nebſt 
der cathol. Schloßcapelle, die evangel, Pfarrkirs 
he nebſt zwey Begräbnißfirhen, das Rathhaus, 
zwey Hoſpitaͤler ꝛ. Hier iſt auch der Sitz eines koͤ⸗ 
nigl. Domainenamts, Acciſe- und Zolls 
amts, Kreisſteueramts und Poſtamts. 
Der 
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Der Stadtmagiſtrat beſteht aus 8 Perſonen 
und gehoͤrt nebſt der Stadt in Cameralſachen unter 
den Steuerrath zu Wohlau im Glogauſchen Depar⸗ 
tement, und in Appellationsſachen unter die dorti- 
ge DOberamtsregierung. - Die Kämmerey hat 
gegen 3000 Rthlr. jährlihe Einkuͤnfte. 
Im $ahre, 1788 befanden fih zu Lüben ohne den 
Stab nebft ı Efcadron Dragoner 2032 Einwoh⸗— 
ner. Diefe verzehrten mit Einfluß der Gar: 
'nifon 54 Stud Rindvieh, 734 Schweine, 
1052 Hammel, 1070 Kälber, 513 Sceffel 
‚Weizen, 2224 Scheffel Korn, 9 Scheffel Gers 
fie, 86 Scheffel Hafer, 1204 Scheffel Malz, 
295 Scheffel Brandmweinfhroot Die Nah: 
Frungszweige de Einwohner beftehen in 
‚381 Scheffef Land, einigen Wieſen und 68 Gärten 
zum Ackerbaue und zur Viehzucht; 144 Häus 
fer‘ haben das Kecht Bier zu brauen und drey 
"und drey machen immer ein Gebäude, und verfors 
‚gen aufer der Stadt auch ı2 Dörfer mit Bier. Der 
Handel wird im Kleinen von 12 Krämern, 2 
Garnſammlern und 16 Bäudlern in und außer dem : 
Wochenmarkte und den 4 Jahrmaͤrkten getrieben. 
Unter den Gewerben ift die Tuchmanufae— 
tur das anſehnlichſte. Sie wird von 111 Meiſtern 
und 25 Gefellen auf 71 Stühlen getrieben, worauf 
‚über sooo Stein Wolle verarbeitet werden. Die übris 
gen Handmwerke und Künfte treiben u Apotheker, 3 Bader 
und Barbiere 1 16 Bäcker mit 20 Gerechtigkeiten, 4 Bötticher, 
2 Brandmweinbrenner, ı Brauer, 2 Buchbinder, ı Buͤchſenma⸗ 
cher, ı Drechsler, 2. Zärber, 15 Fleiſcher mit 28 Bänfen, 9 
Gerber, ald 2 Weiß» und 7 Rothgerber, 2 Glaſer, ı Goldſchmied, 
2 Sürtler, 2. Handfchuhmacher, 2 Hutmacher, ı Kammmacher, 
4 Kürichner, ı Kupferſchmied, 3 Leinweber mit 7 Stühlen, 2 
. Preuß. Erddeſchr. 2. B. gt Mauer⸗ 
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Mauermeiſter, 3 Muͤller, ı Perruͤckenmacher, ı Pfefferkuchler, 
1 Pofamentirer, 2 Rademacher, 3 Riemer, 3 Sattler, 2 Schloß 
fer, 1 Nagelfchmied, 3 Huffchmiede, ı7 Schneider, ı Schon 
fteinfeger, 22 Schufter mit 26 Bänfken, 2 Seifenſieder, 3 Sei⸗ 
fer, 2 Stricker, 7 Tiichler, 6 Töpfer, ııı Tuchmacher, 2 Tuch⸗ 
feheerer, 2 Walter, ı Uhrmacher, 2 Ziers und Luſtgaͤrtner, ı 
Zimmermeifter. | 


Dörfer des Kreifes find: 


Altſtadt, if ein Kaͤmmereydorf von Rüben, liegt ohn⸗ 
weit der Stadt, enthält ı evangel, Kirche, deren Paſtor zu Lür 
ben wohnet, und daſelbſt zugleich Diaconus iſt; ı herrfchaftl. 
Vorwerk mit ı maffiven Pächterwohnung, ı Kretfchan, 9 Frey⸗ 
bauern, welche Mitbürger genannt werden, 8 Frey», 7 Dreſch⸗ 

‚gärtner, 2 Ungerhäuster, ı Hirtenb., zufammen 30 Seuerftellen, 
welche mit 170 Einwohnern beieht find. 


Barſchau, liegt an der Grenze des Glogaufchen Kreiſes, 

2M. von Lüben, bat ı ganz hübfches adl. Wohngebäude, 1 Bors 
wert, 3 dazu gehörige Wohnhäufer, 1 Kretſcham, welcher vom 

Dorfe abwärts am der großen Straße von Füben nach Glogau 
tiegt, und der Grüntreticham heißt; so Drefchgärtuer, ı Erey-, 
7 Dienſt⸗, 2 Angerhäusier, ı Mühle, ı anderes Haus, in als 
(em 28 Feuerſtellen und 173 Einwohner, die nad) Hochkirch im 
Glogauſchen eingepfarrt find. Die ikige Befigerin, Frau Präfis 
dentin Baronne von Cocceji, hat ohuweit dem Dorfe auf einem 
ehemals wuͤſten Sandberge einen anfehnlihen Weinberg mit eis 
nem niedlichen Luſtſchloͤßchen angelegt. | 


Bienomwiß, hat ı evangel. Kirche, ı Pfarr», 1 Schul 
Haus, ı Brauerey, 19 Dienfibauern, 14 Dreichgärtuer, 10 Frey⸗, 
so Dienſt⸗, 1 Angerhiusier, 19 Auszüglerh., ı Mühle, ı 
Schmiede, ı Hirtenh. und ſteht unter dem Bönigl. Amt Liegnitz, 
dem auch der hier befindliche große Teich gehöre. Dann ift hier 
noch das fogenannte Gtiftsvorwerf, von ı Vorwerk, nebſt ı 
Schaͤferhauſe, deffen Eigenthümer die Kitteracndemie zu Liegnik 
if. Zuſammen find im Dorfe gı Seuerftellen, 403 Perſonen. 
Auf den Feldern von Bienowiß, Hummel und Panthen hat Koͤ⸗ 
nig Sriedrih IL am 16 Auguſt 1760 einen vollkommenen 
Eirg Über das Laudonſche Corps. erfochten. a 

’ | iet 
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Birkfleck, begreift unter ſich ı herrſchaftl. Vorwerk, 4 
Dreſchgaͤrtner, 1 Freyhaͤusler, 44 Seelen. 

Bohlendorf, iſt ein ſeit 1770 neuerbautes — 
chen von 6 Haͤuslerſtellen und 34 Bewohnern. 


Brauchitſchdorf, iſt ein ſehr anſehnliches Dorf, und 
enthält ı maffives herrſchaftl. Mohnhaus, 5 Vorw. mit 6 darzu 
gehörigen Gebäuden, und wovon ein Vorwerk dag Eichvorwerk 
genannt wird; 1 evangel.. Kirche, mit ı Thurm, 3 Glocken und 
I Uhr; 2 Piarchäufer, ı Schule, ı Brauerey, 2 Kretſchame, 
ı Sörfterhaus, 5 Dienfibauern, 28 Drefchgärtner, 6 Frey⸗, 
14 Dienfi», 9 Angerhäusler, 10 Auszüglerh., 2 Mühlen, 2 
Hirtenh., zufammen 92 Feuerftellen, 541 Verfonen, Anfangs 
bieß dieſes Dorf Kroftenig, 1259 fchenkte ſolches Herzog Boles⸗ 
laus der Kahle eigenthuͤmlich einem gewiſſen Velis (Wels oder 
Fels), es brannte ab, und wurde 1288 von Peter von Brau⸗ 
chitſch wieder erbauet, von dem es ſodann den Namen Brau⸗ 
chitſchdorf bekommen hat. Gegenwaͤrtig beſitzt es Se. koͤnigl. 
Hoheit Prinz Ferdinand von Preußen. Es wird insgemein 
Braͤuersdorf genannt, hat ı Teich und beträchtliche Waldung. 
Man will zum Stifter der hiefigen Kirche Bogislaus von Brau⸗ 
chitſch machen, welcher 1222 geſtorben iſt; allein wahrſcheinlich 
iſt die Kirche erſt mit Wiedererbauung des Dorfs 1288 fundirt 
"worden. 

Braunau, if ebenfalls ein fehr anfehnliches Dorf, welches. 
mit Einfluß des hieher gehörigen fogenannten Straßfrets 
(ham, aus ı herrſchaftl. Wohngebäude, 3 Vormerken, 5 darzu 
gehörigen Wohnhäufern, z evangel, Kirche, ı Pfarr», ı Schub 
haus, a Brauerey, ı Kretſcham, 20 Dienfibauern, 20 Dreſch⸗ 
gaͤrtnern, 6 Frey⸗, 6 Dienſt⸗, 9 Angerhaͤuslern, 27 Auszüglerh , 
2 Mühlen, ı Schmiede, ı Hirtenh., überhaupt 105 Feuerftellen 
und 586 Einwohnern beſtehet. Das Gut hat gute Teiche und 
Waldnutzung. 

Buchwaͤldchen, hieß vor Alters Buchwald, und 
bat 1 adl. Wohnhaus, 1 Vorwerk mit 2 darzu gehörigen Wobn⸗ 
gebaͤuden, ı Schule, 1 Kretſcham, 9 Dreſchgaͤrtner, 5 Frey⸗, 

4 Dienfipäusler, 5 Auszugsh., 1 Mühle, ı Schmiede, ı Hit 
a in allem 32 Feuerſtellen mit 169 Bewohnern, Auch if 
bier beträchtliche Teich und Waldnutzung. 
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Ditters bach, beſteht aus v herrſchaftl. Wohngebäude, 
2 Vormerken, 4 dazu gehörigen Bedientenh., 1 evangel. Kirche, 
ben welcher ı Hube Wiedmuth, und. in.dem bier eingepfarrten 
Dorfe Herzogswaldau & Hube Pfarracker beftndlich iſt, welche 
letztere noch vor der Reſormation durch, einen Bauer dazu legirt 
worden; ı Pfarrhaus, ı Schule, ı Brauerey, ıı Dienftbauern, 
1 Steyr, 16 Drefibgärtnern, 19 Frey», 5 Angerhäustern,’s Aus⸗ 
zugshäuglern, ı Schmiede, Hirtenh. Mit dem Dorfe iſt die fos 
genannte Kodemühle verbunden, bie aus 1 Mühlhaufe, und 
5 Freyhaͤuslern beftehet. Zufammen find 75 Seuerftellen und 
397 Einwohner. 

Eichvor werk, iſt zwar ein deſonders liegendes Doͤrſchen, 
macht aber mit obigem Brauchitſchdorf eine Dorfgemeine aus. 
Fauljuppe, hat herrſchaftl. Wohnhaus, ı Vorwerk, 
ı Kretſcham, 8. Dreſchaaͤrtner, 4 Frey⸗, 4 Dienſthaͤusler, I 
Hirtenh. ‚ 20 Reuerftellen, 119 Einwohner, 

Friedrichshuld, if eim feit 1770 neuerbantes Colonie⸗ 
dorf von 10 Freyflellen mit Acker, 4 dergleichen ohne Acker und 
ı andern- Haufe, 15 Fenerftellen mit so Perſonen. 

Gruͤnthal, obnweit Liegnitz, wird fonft auch Warm 
bad genannt, hat nur ı herrſchaftl. Wohnhaus mit 1 Mor 
werk und 2 Drefchgärtnern, 4 Feuerſtellen, 13 Perfonen. 

Grün, Kreefham, ift ein einzelner an der Landftraße 
von. Lüben nach Glogau liegender Feldkretſcham nach Barſchau 

hoͤrig. 
e Bugelwig, bat ı hertſchaftl. Wohnhaus, 2 Vorwerke, 
ı Bedientenh., 1 Pfarrwohnung, ı Schule, ı evangel, Kirche, 
1 Foͤrſterhaus „i Kretſcham, 5 Dienſtbauern, 10 Dreſchgaͤrt⸗ 
ner, 8 Frey», 3 Dienſt⸗, 4 Angerhaͤusler, ı Mühle, 1 Hirten 
daus, zufammen 44 Feuerftellen, 226 Einwohner. 

Guhlau, enthält mit Einfchluß des neuen Dorfes, 7 
herrſchaftl. Wohnhänfer, ı Vorwerk, 6 Dreichgärtner, 2 reys, 
4 Angerhäusler, ro Coloniſtenhaͤuſer, ı Mühle,. ı Hirtend., 27 
&onerftellen und sı2 Perfonen. Hier find Weinberge. 

Hammer» Borwerf, von ı bersbaftl. Vorwerk nebſt 
a dazu gehörigen Gebäuden, 6 Drefchgärenern, a Mühle, 10 Feuer 
fielen und 5ı Einwohnern. 

Herzogswaldau, beſteht aus 1herrſchaftl. Wohnge 
baͤude, 2 Vorwerken nebſt 4 Bedientenh., r Brauerey, 14 Dienfb 

Bauern, 
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bauern, 17 Dreſchgaͤrtnern, 7 Frey⸗, 8 Dienſthaͤuslern, 3 An} 
gerhäusfern, 7 Aussüglerh., 2 Mühlen, ı Schmiede, ı Hit 
tenh., T anderen Haufe, 96 Seuerftellen mit 411 Einwohnern 
befeßt. Es hat ſtarke Viehnutzung. 

Hummel, nebſt den Vorwerken Carlsgnaden und 
Johannen-Vorwerk, begreift unter ſich z Morwerke, 1 
evangel. Kirche, welche ſeit 1669 von Aand Chriſtoph von Made, 
Beſitzer ded Dorfs, erbauet und fundiret worden; 1 Pfarr», x 
Schulh., ı Foͤrſterhaus, 3 Drefchgärtner., 8 Frey⸗, 3 Dienft+, 
4 Angerhäusier, 4 Auszugshaͤusler, ı Mühle, ı — 3 
andere Haͤuſer, 33. Feuerftellen, 187 Seelen, 

Hummel, bey Liegnig, ift ein anderes Dorf dieſes Nas 
mens, es hat ı herrfchaftl. Wohnhaus, ı Vorwerk, 2 Foͤrſterh., 
4 Drefchgärener, 2 Frey«, 3 Dienft-, 2 Angerhäusler, 15 Feuers 
ı ftellen, 98 Einwohner. Es ift das Eigenthum der Kimmerey 
zu Liegnitz, und hat beträchtliche Waldung. 
Jaauſch witz, mit der fogenannten Damm Mühte, 
bat zufammen ı herrſchaftl. Wohnhaus, 1 Vorwerk, 3 Bericns 
tenh., 7 Drefchgärtner, 3 Freyhaͤusler, 2 Mühlen, ı Hirtenh., 
18 Zeuerftellen mit 123 Seelen. Ohnmeit davon liegt ein fteiler 
etwas hoher Sandberg, der Venusberg genannt, 

KRaltwaffer, begreift umter ſich ı herrfchaftl. Wobm 
haus, 2 Vorwerke, 3 Beamtenhäufer, ı evangel, Kirche, ı 
Pfarre, ı Schulhaus, 6 Dienfibauern, 13 Drefchgärtner, 4 
grey», 10 Dienſt⸗, 4 Angerhäusler, 3 Goloniftenh., 14 Aus⸗ 
zugshaͤusler, ı Mühle, 2 Hirtenh., 2 andere Käufer, 66 euer, 
ſtellen mit 355 Einwohnern. Dies Gut gehört zum Klofter Wahls 
Fade und nach Braunau in Böhmen. In dem Schloffe, in wels 
chem i cathol. Curatial⸗ oder vielmehr Hauscapelle ift, wohnen 
daher 2 Ordensgeiſtliche von Wahlſtadt, deren einer, ald Admi⸗ 
niftrator die Wirchfchafts- Angelegenheiten, der andere, als Cu⸗ 
rator, die geifttichen Gefchäffte befürgt. Beym Gute ift betraͤcht⸗ 
liche Waldung, auch Teichnutzung. Durch Kaltwaſſer fließt ein 
Feiner Bach, der in dem Vorwerke Fuchshof feine Duelle hat, und 
deſſen Waffer in den wärmften Sommertagen fo kalt ift, daß Gänfe 
und Enten, die hineingehen, fogleich erfrieren und gerödtet wer 
den, aber im härteften Winter friert er nie zu. Ä 

Ktlaptkau, von ı herefchaftl. Vorwerk, 1 Beamtenhaus, 
6 ir 1 Frey⸗/ 6 Dreſchgaͤrtnern, 5 Frey ⸗, 1 Anger, 
Zeh \ Kk3 haͤuslern, 
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haͤuslern, 3 Auszugshaͤuſern, ı Mühle, 25 Feuerſtellen, 123 Eine 
wohnern. 

Sniegniß, befteht aus 2 Antheilen, deren jeder einen 
eignen Befiger hat. Der iſte Antheil beſteht aus ı herrfchaftl. 
Wohngebaͤude, 3 Vorwerken, ı Schulhaus, ı Fretfham, 5 
Dienftbauern, 17 Drefchgästnern, 2 Frey⸗, 3 Dienft», ı Angers 
haͤuslern, 2 Auszüglerh,, ı Mühle, ı Schmiede ımd 206 Einw. 
Der 2te Antheil, von 5 Freybauern, 2 Hirtenh., 4ı Seelen, 
gehört unter das koͤnigl. Amt Lüben, Feuer. find zufammen 45. 

Koslitz, enthält mit Einfhluß de8 Gehege⸗Vor⸗ 
werks und der Weinberghäufer, die etwas abwärts liegen; 
x berrfchaftl. Wohnhaus, 3 Vorwerke, ı Brauerey, 1 Kret⸗ 
(ham, ı Schulhaus, 6 Dienfibauern, 6 Drefchgärtner, ı Dienfls, 
3 Angerhaͤusler, 2 Mühlen, ı Schtniede, ı Hirtenh., 27 Feuers 
fielen und 134 Seelen. Es hat einen ziemlichen Weinberg. ” 

Groß⸗Kotzzen, in diefem großen Dorfe werden gezählt 
a hertſchaftliches Wohngebäude, oder altes ſchon 1348 erbautes 
Schloß, ı Borwerk, 4 dazıs gehörige Beamtenh., 1 Schulh., 
» Brauerey, ı7 Dienftbauern, 16 Drefchgärtuer, 4 Frey, 14 
Dienſt⸗, 13 Angerhäusler, 24 Auszugshäufer, 2 Mühlen, ı 
Bleihe, 2 Schmieden, ı anderes Haus, 102 Feuerfiellen mie 
484 Einwohnern. Mit diefem Dorfe ift verbunden dad Gränz 
Vorwerk, weiches aus x herrfchaftl. Vorwerk, 3 Dienftbauern, 
6 Drefchgärtnern, 1 Frey⸗, 2 Angerhäuslern, 15 Srenftellen, 
go Einwohnern befteht, 

Kotzen, enchäit ı herrſchaftl. Wohngebäude, ı Vorwerk, 
z Kretfchan, 9 Drefchgärtner, 16 Frey⸗, 19 Dienfte, 3 Ans 
gerhäusler, 2 Ausrüglerh., 2 Mühlen, 54 Zeuerftellen, 471 
Einwohner, Es giebt viel Wald« und Teichnutzung daben. _ 

Kotzen au, iſt ein offenes Staͤdtchen oder 
Marktflecken, und begreift unter ſich 1 evangel. 
Kirche; diefe Kirche war anfänglid Filia von Sub: 
nis, erhielt aber 1596 das Recht der Parodie und 
einen eignen Pfarrer; 1 Pfarr-, 1. Schulhaus, 3 
herrſchaftl. Dfficiantenwohnungen, 40 Freyhaͤusler, 
4 EColonifteng., ı Auszugsh., zo Feuerſtellen, 157 

Perſonen. 
Krebs⸗ 
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Krebsberg und Hinterecke, haben zuſammen 2 herr⸗ 
ſchaftl. Vorw., 3 Beamtenh., ı Foͤrſterh., 9 Dienſtbauern, 19 
Dreſchgaͤrtner, 6 Frey⸗, 23 Dienſt⸗, 15 Angerhaͤusler, 16 Aus⸗ 
zuͤglerh., 2 Mühlen, 1 Schmiede, ı Hirtenh., 98 Beuerfielfen, 
434 Seelen. 

; Groß ‚ Krichen, beſteht mie Einſchluß des Erl ich⸗ 
Vorwerks aus ı herrſchaftl. Wohngebäude, 3 Vorw., 3 Ben 
dientenh., ı evangel. Kirche, 1 Pfarrhaufe, ı Schule, 1 Kret⸗ 


Cham, 22 Dienfibauern, 21 Drefchgärtuern, 2 Frey⸗, Dieuſt ⸗ 


haͤuslern, 2 Coloniſten⸗, 10 Auszüglerhädfern, 4 Mühlen, ı 
Schmiede, ı andern Haufe, 75 Feuerſt., 395 Perfonen, Das 
But hat etwas Teichnutzung und Wald 

‚Kleine Krichen, bat. ı adl. Wohnhaus, 2 Vorwerke, 
2 Brauerey, ı Kretſcham, 5 Dienſtbauern, 10 Dreſchgaͤrtner, 
10 Dienſthaͤusler, 3 Auszugsh., ı Mühle, ı Hittenhaus, 35 
Feuerſtellen, 192 Einwohner. 

Kriegheide, und Tirlitz, find 2 beſondere Dörfer, 
machen aber zufammen ı Gemeine aus, in welcher fich ı evan⸗ 
gel. Kirche, welche 1656 von den Gebrüdern von Stofch, weil 
im Slogaufchen die evangel. Kirchen weggenommen worden, er« 
bauer ift; dies Dorf war vor der Erbauung der Kirche nach 
Klotzenau eingepfaret , daher der Pfarrer dafelbft noch den Decem 
erhält; 1 Pfarr⸗, ı Schulhaus, ı Sretiham, 4 Dienfibauern, 
13 Freygaͤrtner, 14 Frey ⸗, 4 Angerhäusler, 5 Auszüglerh,, ı 
Mühle, ı Schmiede, ı Hirtenhaus, ı anderes Haus, 47 Feuer⸗ 
ſtellen und 247 Einwohner beſinden. 

Krumlinde, hat mit Einſchluß Kaltenborn ı herr⸗ 
ſchaftl. Wohngebäude nebſt x Vorw., ı Kretſcham, 4 Frey⸗, 8 
Dreſchgaͤrtner, 4 Frey⸗, 4 Dienſthaͤusler, ı Auszugshaus, 3 
Coloniſtenhaͤuſer, ı Mühle, 25 Feuerſtellen. Es giebt beym * 
te Wald» und Teichnutzung. | 

Kuchelberg, begreift unter fich therrſchaftl. Wohnges 
baude, 2 Vorw., ı Brauerey, ı Kretſcham, ı Frey⸗, 8 Dreſch⸗ 
gärtner, 11 Frey⸗, 4 Ungerhäusler, 3 Coloniftenhäufer, ı Muͤh⸗ 
de, 34 Feuerftellen, 167 Seelen. Es befindee fich bier ein 
Meinberg. 

Laugenwalde, ift das größte Dorf im Streife, und. ber 
ſteht aus 3 verfchiedenen Dominiid, als: Ober-Langenwals 
» 6, von 1 Vorw. und Beamtengebäude, ı Förfterhaufe, 2 Kret⸗ 

Kk4 ſchamen, 
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fhamen, 37 Frey⸗, 18 Dreſchgaͤrtnern, 10 Freyhaͤuslern, 20 
Auszüglerh., ı Mühle, ı Schmiede, 2. andern. Haͤuſern, 389 
Derfonen ; gehört unter das Bönigliche Amt. Liegnig. Nieder⸗ 
gangenmwalde, von x herricaftl. Wohnhaufe,. ı Worm., 3 
Bedientenh., ı evangel. Kirche, ı Pfarr», ı Schulhaufe, ı Braue⸗ 
ven, ı Kretſcham, 14 Frey⸗, 12 Drefchgärtnern, 3 Dienſthaͤuslern, 


2 Auszüglerhäust., ı Mühle, ı Schmiede, ı Hirtenhaufe, 238 


Einwohnern; und Langenwälder Sechſshuben, von - 
Dienftbauern, ı Dreichgärtner, ı Kretſcham, 7 Freyhaͤuslern, 
2 Auszüglerhäufern, 74 Perſonen, und gehören dem Jungfern⸗ 
ſtift in Liegnitz. Zufammen find im Dorfe 163 Feuerſtellen. 
Lerchenborn, hat 2 herrfchaftl, Wohnhäufer, 2 Vorw. 
nebft 2 darzu gehörigen Bedientenhänfern, ı evangel. Kirche, wel⸗ 


che ſchon 1495 geftanden hat, ı Pfarrhaus, ı Schule, ı Braues 


rey, ı Kretſcham, 9 Bauern, 4 Frey», 14 Drefchgärtner, 11 
Dienft-, 5 Angerhäudler, 9 Auszugsh., 3 Mühlen, 65 Feuers 
ftellen, 377 Seelen, 

Lindhardt, begreift unter fi) ı Borw., ı Kretſcham, 

2 Frey», 11 Drefchgärtner, 3 Dienſt⸗, ı Angerhäusler, 9 Aus⸗ 
zudsh., ı Hirtenhaus, 29 Feuerftellen mit 143 Einwohnern be⸗ 
ſetzt, und gehoͤrt zum Kbſter Wahlſtadt. 

Lübenwalde, ein Coloniedorf von 12 Freyſtellen mit 
Acer, in welchem so Seelen beſindlich, gehört der Kimmerey 
zu Luͤben. | 

Mallmitz, ſtoͤßt an Rüben, gehört unter das koͤnigl. Amt 
dafelbft, und enthält 2 Vorwerke, wovon eines jedoch der. hiefis 
gen Kaͤmmerey gehörig, ı Schulhaus, ı Kretiham, 3 Freygü⸗ 
ter, ı5 Dienjibauern, 5 Drefchgärtner, 6 Frey⸗, 19 Angerhaͤus⸗ 
ker, 5 Auszuͤglerhaͤusl, 3 Mühlen, ı Schmiede, 5 Hirtenhaͤu⸗ 
fer, 65 Feuerſtellen, und 365 Verfonen. | 

Michelsdorf, hat ı Schulhaus, 13 Dienfibauern, 16 | 


 reygärtuer, 8 Frey⸗, 6 Angerhaͤusler, 12 Auszugsh., 4 Mühe 


fen, ı Schmiede, 61 Feuerftellen, 290 Seelen, 

— Mickendorf, hat ı berrfchaftl. Wohnhaus, ı Vorwett, 

ı Kretſcham, 2 Frey», 10 Dreſchgaͤrtner, 1 Angerhäusler, 1 

anderes Haus, 1 Mühle, 1 Hirtenhaus, 19 Feuerſtellen, 145 

Seelen. 
Modlauer MINEN, Heißt ein einzeln liegendes | 


-  Borwerk. 
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—Müuhlraͤdlitz, hat mit Einſchluß Iſche rey ı herrfchaftl, 
Wohngebaͤude, 3 Borwerfe,.ı Brauerey, ı Kretſcham, 1 Schu 
le, 10 Dienſtbauern, 13 Frey ⸗, 15 Dreſchgaͤrtner, 10 Dienſt⸗, 
3 Angerhaͤusled, 2 Auszüglerb., 3 Muͤhlen, 2 Hirtenhaͤuſer, 6 
Seuerftellen, 375 Einwohner. Auch ift bier 1 evaugel. Kirche, . 
weiche mit Groß + Reichen verbunden iſt. 
—Neuhammer, befteht aus 2 Drefchgärtnern, 15 Frey) 

2 Angerhäuslern, ı Mühle, 22 Zeuerftellen, 138 Seelen. 

Neurode, ein Coloniedorf von 17 Freyſtellen mit Acker, 
und 78 Einwohnern, liegt in der eisgniker Haide und gehoͤrt * 
Kaͤmmerey zu Liegnitz. 

Dberan, hat 3 Antheile, jedoch nur 2 Beſitzer, Dben 
imd Mittel» Dberau nemlich, worin ı evangel Kirche, 1 
Mär», ı Schulhaus, x herrfchaftl. Wohngebäude, 2 Borwerke, 
ı Beamtenhaus, ıı Dienftbauern, 19 Dreichgärtner, ı Frey⸗ 
3 Dienfkr, 4 Angerhäusier, 2 Mühlen, ı Schmiede, ı Hirten⸗ 
Baus, 390 Seelen; und Nieder-Oberau, mo ı herrichaftf, 
Wohnhaus, ı Vorwerk, 4 Dienftbauern, ı Frey⸗, 9 Dreiche 
gärtner, 2 Dienſt⸗, 3 Angerhäusler, ı Mühle, ı Hirtenhaus, 
. 166 Seelen, im Dorfe überhaupt 7ı Feuerſt. befindlich find. 
| Dffig, befieht aus einer feinernen Kirche, mo fich das 

Grabmal des bekannten Schwärmers Caſpar von Schwenk 
feld befindet, das immer im baulichen Wefen erhalten wird; u. 
Pfarr » und Schulbaufe, ohngeachtet der Pfarrer eine Wiedemuth 
bat, fo darf er folche nicht zurichten, fondern die Bauern müſſen 
fie beackern; ı herrfchafel. Wohngebäude, ı Vorwerk, ı8 Dienfle 
bauern, 12 Drefchgärtnern, 12 Dienſthaͤuslern, ır Auszüglers 
paͤusl., ı Mühle, 2 Schmieden, ı Hirtenhaufe, 62 Feuerſtellen, 
324 Einwohnern, - 

Panthen, enthält ı Vorwerk, ı Förfterhaus, ı Schule, 
4 Frey», 22 Drefchgärtuer, 3 Frey», 1 Dienft-, ı Angerhaͤus⸗ 
fer, 5 Auszüglerh., ı Schmiede, 40 Feuerſtellen und 192 Eins 
wohner; es flieht unter dem koͤnigl. Amte Liegnitz. SE 

Parchauer Teiche, neb 4 dabey befindlichen Wohn⸗ 
bäufern und 16 Perfonen. 

Petſchkendorf, begreift unter ſich ı herrſchaftl. Wohn⸗ 
haus, 3 Vorwerke, ı evangel. Kirche, ı Pfarr⸗, 1 Schulhaus, 
Brauetey, — 13 Dienftbauern, 7 Frey⸗, 12 Drelch⸗ | 

| K65 gaͤrt⸗ 
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värtuer, 4 Angerhaͤueler, 11 Auszüglerh.; 2 Mühlen, 1 Schmie⸗ 
de, 2 Hirtenhaͤuſer, 6 Feuerſtellen, 383 Einwohner. 

\ Perſel, zähle mit Einfchluß des Vorwerks Kynaſt 

ı Vorwerk, 8 Drefchgärtuer, 4 Frey», 4 Dienfl«, 3 Angerhaͤus⸗ 

ler, 20 Feuerſtellen, und 135 Perſonen. 

Pilgramsdorf, hat ı herrſchaftl. Wohnhaus, 2 Bor 
werke, 3 darzu gehörige Beamtenbäufer, 1 evangel. Kirche mit 
ı Thurm und 2 Glocken, ı Bfarrwohnung, ı Schule, ı Braue⸗ 
sey, ı Kretſcham, 3 Dienfibauern, ı4 Drefchgärtner, 13 Grey, _ 
2 Angerhäusler, ı Auszüglerh., ı Schmiede, ı Hirtenhaus, 45 
Geuerftellen, 270 Einwohner, 

Pfaffendorf, hatı Schulhaus ,. 1 Freygut, 11 Dienſt⸗ 
bauern, 7 Dreſchgaͤttner, 19 Frey ⸗, 2 Angerhaͤusler, 6 Außzůg⸗ 
ferh., ı Schmiede, 48 Feuerſtellen, 240 Einwohner. Uſuftu⸗ 
ctuarius davon iſt der jededmalige Archidiaconus zu Kieguik. 

—Grroß⸗Reichen, hat ı berrfchaftl. Wohnhaus, ı Bors 
werk, 2 darzu gehörige Bedientenhäufer, ı evangel. Filialkirche, 
welche mit Mühlrädlig verbunden; ı Pfarr», ı Schulhaus, 4 
grey», 12 Drefchgärtner., wovon einer feit 2656 zur Pfarren ges 
hört, 6 Dienft», 6 Angerhäusler, ı Mühle, ı Schmiede, 8 

Hirtenhaus, 37 Feuerftellen, 227 Einwohner. Das Dominium 
biefetbft hat dezy, und Kaltenbrunn bey den Kirchenfachen Eine 
Stimme. 
Klein» Reihen, mit welchem die Birkmühle ver 
bunden ift, enthält u Vorwerk, 5 Drefchgärtner, 2 Freyhaͤus⸗ 
ler, 1 Auszugsh., 2 Coloniftenhäufer, ı Mühle, 12 Feuerſtellen, 
63 Bewohner; es giebt Teichnutzung dabey. 
Groß» Kinnersdorf, begreift ı herrſchaftl. Wohnge⸗ 
baͤude, ı Vorwerk, 2 Bedientenh., ı evangel. Kirche mit 2 Gigs 
den, ı Pfarrhaus, 1 Schule, ı Brauerey, ı Kretſcham, rı 
Drefchgärener, 7 Frey⸗, ı Angerhiusfer, 2 Mühlen, ı Schmier 
de, 30 Fenerik., 174 Einw. Es hat ı beträchtlichen Wald, 
| Klein» Rinnersdorf, hat ı herrfchaftl. Wohnhaus, 
1 Vorwerk, 3 Bedientenh., ı Brauerey, ı Kretfcham, 5 Dreſch⸗ 
gärtner, 3 Freyhaͤusler, 3 Goloniftenh., 2 Mühlen, 20 Feuer⸗ 
ftellen, 114 Einwohner. Hier ift ein Weinberg. 
WRüuͤſtern, befteht aus 4 Antheilen, nemlih Ober-Rür 
fern, woſelbſt ı herrſchaftl. Wohnhaus, ı Vorwerk, ı eban⸗ 
get. Kirche, ı Pfarr⸗, ı Schulhaus, ı Kretſcham, 9 m. 
- — 9 
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gaͤrtner, 15 Angerhäusler, 4 Auszugsh., ı Mühle, ı Schmies 
de,.ı91 Perſonen; Mittel» KRüftern, mit Briefe, von 
Vorwerk, ı Foͤrſterhaus, ı Kretiham, 4 Bauern, 3 Grey, 
16 Drefchgärtnern, 7 Frey⸗, 3 Angerhäuslern, ı Auszugsh., 
216 Einwohnern; gehören beide dem Jungfernſtift zu Liegniß; 
Niever-Küftern, welches x berrfchaftl. Wohnhaus, ı Now 


werk, 6 Drefchgärtner, 2 Angerhaͤusler, ı Auszugsh., ı Schmies 


de, 90 Einwohner hat; und der gte Antheil, von ı Vorwerk, ı 
Hirtenh., 5 Perfonen, ift ein Eigenthum der Fleiſcherzunft im 
Liegnitz. Feuerſtellen find überhaupt 86. 
Sabig, oder Saubitz, nebft der Haſen mühle, faßt 
ı berrfchaftl. Wohngebäude, ı Vorwerk, 3 darzu gehörige Bas 
dientenh., ı Schule, 15 Bauern, 17 Drefchgärtuer, 10 Frey⸗, 
2 Angerhäusler, 2 Mühlen, ı Schmiede, 1 Hirtenh., 48 Feuers 
fiellen, 362 Einwohner. Aue | = 
Samitßtz, ſtoͤßt an die Liegniger Borkadt zu üben, hat 
3 Grengüter, 4 Freyhaͤusler, ı Angerhäusler, ı Schäferh., 37 
Einwohner, und gehört unter das koͤnigl. Amt Luͤben. 
Yohl-Schilderm, zähle mit Einſchluß der Furth⸗ 
mühle ı herrfchaftl, Wohnhaus, 2 Vorwerke, ı Förfterhaus, 
1 Schule, ı Kretfham, 4 Bauern, 19 Frey⸗, 12 Drefchgärt- 
ner, 4 Dienſt⸗, 2 Angerhaͤusler, 4 Auszugsh., 2 Mühlen, ı 
Schmiede, ı Hirtenh., ı anderes Haus, 56 Geuerftellen, 357 
Einwohner. % 
Schönborn, mit Nieder» DBorwerk, hat ı Bor 
wert, ı evangel. Kirche, ı Pfarrhaus, ı Schule, 18 Dienſt⸗ 
bauern, 4 Frey⸗, 9 Drefchgärtner, 24 Srene, 4 Angerhäusler, 
32 Auszüglerh., ı Schmiedehaus, 95 Seuerftellen, 422 Seelen, 
und fiehet unter dem koͤnigl. Amt Liegniß. 
Er Schwarzau, bat ı. herrfchaftt. Mohngebäude, 2 Vor⸗ 
werke, 2 Beamtenh., ı evangel, Kirche, 2 Pfarrhaͤuſer, ı Schu⸗ 
fe, 8 Dienſtbauern, 2 Frey⸗, 15 Dreſchgaͤrtner, 9 Dienſt⸗, 3 
Angerhaͤusler, 5 Auszugsh., 1 Muͤhle, ı Schmiede, 3 Hirten⸗ 
haͤuſer, 56 Feuerſtellen, 307 Perſonen. | 
Schwarz⸗Vorwerk, it. mit dem Toͤpferberge bey Liege 
niß vermengt, macht aber eine Gemeine für fich aus, und bes 
ſtehet im 13 Freygaͤrtnern, 4 Angerhäuslern, ı Auszuͤglerh., 18 
FZeuerſtellen, 59 Perfonen und gehört zur Kaͤmmerey in Liegniß. 
| | .. Seh 
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Sebnitz wird :eingetheilet in Ober + Sebnig, von ı 
Vorwerk, ı Beamtenh., 4 Dienfibauern, 2 Frey, 7 Dreſch⸗ 
gaͤrrnern, 4 Frey⸗, 1 Angerhäusiern, 6 Anssüglerhäufern, ı Mühs 
fe, ı Schmiede, 177 Verfonen; Mittel» Sebnik, von: 
Vorwerk, ı Dienfis, 7 Bauern, 8 Drefchgärtnern, 9 Frey, 
8 Angerhaͤuslern, 2 Auszüglerhäufern, 2 ’Hirtenhäufern, 233 
Einwohnern; Nieder. Sebnig, von ı Vorwerk, ı Beam» 
tenh., ı Dienfibauer, 8 Frey ⸗, 8 Drefchgärtnern, 4 Dienft», 
3 Augerhäuslern,. 3 Auszugshäufern, 2 Mühlen, 1 Schmiede, 
218 Seelen; und Nickiſch und Glaubig +» Antheile, von 
2Worwerken, 2 Beamtenh., ı evangel. Kirche, 2 Pfarchäufern, 
Schule, 4 Dienftbauern, 8 Frey», 9 Drefchgärtnern, ı Frey⸗ 
8 Dienft-, 13 Angerhäuslern, 5 Auszüglerh., 2 Mühlen und 
279. Perſonen. Ueberhaupt ‚find im: Dorfe 906. Perfonen. In 
diefer Kirche jft nach Paſtor Henfels Kirchengefchichte ein altet 
Gebrauch eingeführt, dag nemlich ein Brodt + Altar errichtet iff, 
auf. welchem die Sechewöchnerinnen bey ihren Kirchgängen 
Brodt, Flachs ic, darbringen, — dann unter die Armen 
vertheilt wird. 

Sperlingsmü hie, iſt eine einzelne Feldmühle ohn⸗ 
weit Rüben, mit 8 Seelen. 

Syröttchen, enthält ı berrfchaftl. Wohngebäude web ı 1 
Vorwerk, 6 Dienſtbauern, 12 Dreſchgaͤrtner, 4 Dienſt⸗, 3 Aus 
gerhaͤusler, 4 Coloniſtenh., ı Mühle, ı Schmiede, 2 Hittenh., 
‚35 Seuerftellen und 200 Einwohner, 

Talbendorf, beſteht aus ı hersfchaftl, Wohnhaus, 2 
Vormerken, 1 Brauerey, 5 Frey⸗, 10 Drefchgärtnern, 2 Frey», 
4 Angerhäuslern, ı Mühle, ı Schmiede, 27 Zeuerftellen, 15€ 
Derfonen. 

.- Zbiergarten, hat ı Vorwerk, ı Kretſcham, 4 Dreſch⸗ 
gärtuer, 2 Freyhäusler, 4 Auszüglerh,, 2 Goloniftenh., 7 Mühe 
le, ı anderes Haus, 16 Feuerftellen, 88 Seelen. Gehört dem 
Jungfernſtift zu Liegniß, hat Wald», Teichnutzung und einen 
Meinberg. 

... Zöpferberg, ſtoͤßt an die Vorſtadt zu Liegnitz, enthäfe 
2 Kretſchame, 22 Drefchgärtner, 7 Auszüglerh,, 150 Einwoh⸗ 
ner und gehört unter das koͤnigl. Amt Liegnitz. 

Wuͤrtſch, hat mit dem Hoͤtllevorwerk und ber * 
———— ı Vorwerk nebſt 3 Beamtenhaͤuſern, 9 Bauern, 

| 
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Sren«, 14 Dreſchgaͤrtner, 4 Freyhaͤusler, 13 Aussüglerh., a 
Mühle, 273 Einwohner. Es gehört ikt zum Klofter Wahlſtadt 
und hat einen Weinberg. 

Ziebendorf, begreift in ſich ı adl. Wohnhaus, 1 Bots 
werk, 3 Bedientenh,, ı Schule, ı Kretfham, 4 Bauern, 9 
Drefchgärtner, 12 Dienft-, 4 Angerhäuster, 4 Auszugsh., 1 
Mühe, ı Schmiede, ı Hirtenh., u Geuerfl., 271 Seelen. 


f) Das Fuͤrſtenthum Wohlau 


gränzt gegen Morgen an Pohlen, die Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer Dels und Breslau; gegen Mittag an die 
Fuͤrſtenthuͤmer Breslau und Fiegnig; gegen Abend 
an das lettere nebft Glogau und gegen Mitter: 
nacht ebenfall8 an Glogau. Es enthält 33 Qua⸗ 
Dratmeilen und machte ehedem fein eigenes Kürftens 
thum aus, fondern gehörte theilweife bald diefem 
bald jenem Herzoge, bis Herzog Frie drich I. zu 
Piegnig und Brieg 1524 diefe Laͤndereyen durch Kauf 
vereinigte und fie bey der Theilung der letzten drey 
- Herzoge das Recht eines befondern Fuͤrſtenthumes 
erhielten. In demſelben befinden fih 5 Städte, 
ı Marftflieden, ı Keldflofter, 204 Doͤr⸗ 
fer, 8402 $ewerftellen und 49,161 Mens 
fben, fo daß 1500 Seelen auf eine Quadratmeile 
fömmen. Dieſe Ortſchaften werden inden Woh: 
laufden und in den GSteinau: Raudten⸗ 
ſchen Kreis eingetheilt. 


19. Der Wohlauſche Kreis 


gränzt mit den Fuͤrſtenthuͤmern Glogau, Liegnitz, 
„Breslau und Trachenberg, beſteht aus. den 
ehemaligen Weichbildern Wohlau, Wintzig, Herrn⸗ 
ſtadt und Rügen, und begreift gegen 30 I) Meilen 
Slächeninhalt, Die Fruchtbarkeit des Bodens ift 

mittel: 
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mittelmäßig, fo daß wenig Weizen erbaut wird. 
Hingegen Heu gewinnt man jährlich gegen 8544 
Fuder. Dobftbäume find einige zwanzig taufend, 
und Maulbeerbäume 26,456 Stud vorhanden. 
Diefer Kreis ift einer der mwafjerreichen in Schlefien, 
indem en von der Dder, der Bartfch, der Juͤ⸗ 
ferig, der Hahle und dem Theimsgraben 
bemwäffert wird, und war vor der Räumung der 
Bartfch den Ueberſchwemmungen öfters ausgefegt. 
Die Räumung der Bartfch gehört ohne Zweifel nicht nur 
zu den wichtigften, fondern auch zu den nüßlichiten Verbeſſerun⸗ 
gen, die feit 1775 bis 1786 in Schlefien vorgenommen worden 
find, Man hatte fie fhon 1692 befchloffen, aber es fanden fich 
von Zeit au Zeit fo große Schwicrigkeiten, daß nur der Geift eis 
nes Grafen von Hoym fie zu Überfteigen umd zu heben im 
Stande war. Durch diefe viele Zaufende koſtende Räumung 
wurden einige taufend Morgen Moräfte und Brüche in Wiefen, 
Aecker amd Dörfer verwandelt, welche zum Theil mit Candısi 
then aus den Danziger und Marienburgichen Werdern in Preis 
fen befegt, umd zu Holländereyen, wo nur Viehzucht getrieben 
wird, eingerichtet worden find. 


Sm Jahre 1787 zählte man im Kreiſe 3 Städ 
te, ı Marktflecken nebſt ı Feldflofter, 
und 151 Dörfer nebft 3 Colonien. In den 
Dörfern waren 36 maflive Schlöffer; 26 Kir; 
ben, als 16 evangel. und 10 cathol.; 24 Pfarr 
baäufer; 48 Schulen; 148 herrfchaftl. Bors 
werfe mit 394 dazu gehörigen Wohngebäus 
den; 684 Bauern; 2641 Gärtner und Pleine 
Adersfeute; 1029 Häusler mit Einfluß 151 
einzelner Coloniftenhäufer; ı73 Mühlen, als 62 
Wafler- und 111 Windmühlen; 206 Gemeins 
bäufer; 5 Potafchefiederenen; ı Theer— 
ofen und ı Hofpital; jufammen, ohne die 

Staͤd⸗ 
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Städte, 5390. Feuerſtellen. Im gedachten Jah⸗ 
‚re zählte man 29,270 Einwohner. 1756 waren 
deren nur 17,466, ‘und 1777. fon 22,319. 1787 
war der Biehftand folgender, als: 3412 Bfer 
‚de, 5786 Och ſen, 11,461 Kühe, 67,196 Shaw 
fe, und 1197 Bienenftöde, In Sinanzfachen 
ſteht der Kreis unter der Kammer, und in Juſtijſa⸗ 
cheñ unter der, Oberamtsregierung in Glogau. We— 
‚gen der Steuer gehört er. zur zweyten Claſſe, und 
wegen der Landſchaft ift er mit dem Fürftenthume 
Liegnig verbunden; die Cameralſachen der Städte 
‚Hingegen beforgt der Steuerrath zu Wohlau. 


= WBohlau, die mit einer Mauer umgebene 
Hauptftadt des Fürftenthumg, liegt zwifchen Sim: 
pfen, 2 M. von Winzig, 2 von GSiteinau, 7 von 
Glogau und 6 von Breslau. Inter den diefe Stadt 
betrofrenen Unglüdsfällen find vorzüglich zu merfen: . 
‚der Brand von 1465, 1498 und 1689; 1585 ftar: 
ben 750 Perfonen aus der Stadt an der Peft; im 
ſiebenjaͤhrigen Kriege mußte fie 13,692 Rthir. an die 
Rufen bezahlen; allein alle diefe Unglücksfälle über: 
traf der Brand am 1. Sul. 1781, welcher die Stadt 
bis auf einige Häufer aufzehrte. Nur durch die 
großen Föniglichen und andern Unterftägungen wat 
es möglich, daß die Stadt in einem Zeittaume von 
noch nicht völlig 6 Jahren in der Ringmauer maſſiv, 
außer derfelben aber von Fachwerk erbaut werden 
‚Fonnte. Bey diefem Aufbaue, zu welchem allein 
169,674 Rthlr. Benfteuer gegeben wurden, als 3281 
Rthlr. 23 Gr. Eollectengelder aus Breslau ꝛe., 4884 
Rthlr. ı Gr. Nccisbonification, 607 Rthlr. 15 Gr. 
aus dem Manufacturfond für Wollenarbeiter, 78000 
J Rthlr. 
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Rihle. koͤnigliche Gnadengelder, und 82,902 Nthfe. 
6 Gr. aus der Brandaſſecurationscaſſe, erhielt je 
des Haus einen über das: Dach hervorragenden 
Brandgiebel.: - Das fämmtliche-Bauholz ward aus 
dem Stadtforfte genommen, und dafür, der niedris 
gen Tare ungeachtet, über ßooo Rthle. zur Kaͤm⸗ 
merev bezahlt. Die legtere Hat überhaupt bes 
trächtlihe Einfünfte von ihren 4 Vorwerken, dem 
Forſte, der Ziegeley u. f.w. Der Stadträth 
befteht. aus 6 Perfonen. Hier ift auch der Gig eines 
Fönigl. Domainenamts, eines Accis-— und 
Zollamts, eines. Fabrifenfteuer: und Zus 
dentoleranzamteg, und eined Poſtamtes. 
Die Stadt enthält 202 H., als 16 öffentlihe Gebäus 
de, 132 Privathäufer unter Raths⸗ und unter Amts 
Jurisdiction in der Stadt; in der Vorftadt aber 32 
unter des Stadtraths und 19 unter des Amts Ge 
richtsbarkeit. Don den öffentlichen Gehäuden führen mir 
an: die fchon im ıyten Jahrhundert erbaute evangel. Stadt 
pfarrfirche zu St. Laurenz; die evangel. Begräb» 
nißfirhe zu St. Deter, welche 1548 erbaut ward; die 
evangel. Stadtfhule; die Carmelirerfirche nebft 
dem von Johann Adam von Garnier geftifteten und dem 
bei. Carl Borromäo gewidmeten Klofter; die cathol. 
—Begraͤbnißkirche zum heil. Kreuz; das Schloß, def 
“fen erfter Stifter Uladislaus U. daffelbe 1159 auf Pfaͤhlen 
erbaute, Herzog George II. aber 1579 erweiterte, und Herzog 
Chriſtian 1655 erneuern ließ. In demfelben ift der Sitz des 
Steuerraths, des Domainenamts, umd feit 1678 auch eine cas 
tholifhe Sapelle Das Rathhaus; das Landhaus, wor 
innen das Steueramt iſt; das 1710 für 12 Arme errichfete Ho⸗ 
ſpital in der Steinauer Vorſtadt x. Die Anzahl der Ein 
wohner ift 1756 gemwefen 1254 | 
I77t — 1098 
1775 — 1166 
| 1781 
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"ser geweſen 1101 
ee u. — 1039 
— 1787 — 1087 
An nachſtehenden Jahren find geweſen: 


Getr. Gebohrne, JGeſtorbene. 
Paar, Männt; Weibl. Maͤnnl. Weibl. “ 











780 — | 26| 37 | 47 564 
"73 — ı7| 30| 361 9] 53 
1782 — 14 | 37| 36 | 44 | 34° 
1783 — 19 38 42 21 35 
1784. — ı2 | 38 | 36| 35 | 40 
„3785 Ser 18 |_33 | 39-| 38 | 48 
n 6 Jahren | 106 | aı 2361| 2 258 
Zn — Bes a 
454 511 
Auf ı Jahr 175 76 83 


Gegenwaͤrtig liegen 2 Eſcadrons Huſaren hier in 
Garniſon. Die ſaͤmmtlichen Einwohner ve r⸗ 
brauchten 1787 überhaupt 680 Scheffel Weis 
zen, 990 Scheffel Korn, 480 Scheffel Gerſte, 
907 Scheffel Malz zum Brauen, 69 Ochſen, 
454 Schweine, 854 Kälber, 864 Hammel, 
Die Einwohner ernähren fich von etmas Acker⸗ 
bau; 140 Käufer mit der Brauerey, und vers 
forgen außer der Stadt 9 Dörfer mit Bier; hingegen 
hat das Schloß fein eignes Brauhaus und den 
Brandmweinurbar ausſchließlich; vom Han: 
del, der. von 2 Kaufleuten, ı7 Krämern und a 
Weinfchenfen in und außer den 4 Jahrmaͤrkten be 
teieben wird, und endlich von ihren Künften und 
Handtverfen. Hiermit befchäfftigen fich ı Apotheker, 2 
Bader, 8 Bäcker, ı Brauer, 1 Buchbinder, x Büchfenmacher, 
3 Bötticher, ı Dtechsler, ı Färber, 10 Fleiſcher, 2 Glafer,; ı 
Soldſchmied, ı Gruͤtzemacher, ı Gürtler, 3 Handfhuhmacer, | 


5 Hutmacher, x. Klenipner, a N 8 Kürfchner ‚3 
Preuß. Erdbeſchr. 2. B. gl ie 
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Leinweber, 1 Manermeifter, 2 Verruͤckenmacher, ı Pfefferkuͤch⸗ 
fer, n Poſamentirer, 3 Rade- und Stellmacher, 1 Riemer, 2 
SKothgerber, ı Sattler, 3 Schloffer , 3 Schmiede, 9 Schneider, 
1 Schorfteinfeger , ı9 Schuſter, 2 Seifenfieder, 2 Seiler, ı Sich 
cher, und u Zimmermeiſter. Be | 


Herrnſtadt liegt in einem anmuthigen, Tha⸗ 
le am Bartfchfluffe, der die Stadt ganz umfließt, 
1 Meile von der pohlnifhen Grenze, und hat feine 
Ringmauern. Die Pohlen nannten fie ehedem 
Shlangenftadt, von den hier damals in den 
Brücen fih aufhaltenden Schlangen und Dttern, 
aber ihr heutiger Name fommt bereitd 1312 in Urs 
Funden vor. Nordoſtwaͤrts von der Stadt liegt auf 
einer Anhöhe das, koͤnigliche Schloß, welches 
vor Zeiten der Wohnfig der Burggrafen war, 1577 
aber eine anfehnliche Befeftigung erhielt, wodurch 
der Stadt im dreyßigjaͤhrigen Kriege manches Uns 
gluͤck zugezogen ward. Das größte Ungfüc betraf 
fie, der Altern Brände und toͤdtlichen Seuchen nicht 
zu gedenfen, am 23. October 1759, wo fie von dem 
euffifhen Generale Hollmer in-einen Aſchenhau⸗ 
fen verwandelt ward und doch noch 1200 Rthlt. 
Gontribution geben mußte... Zur Wiederaufbauung 
ſchenkte Friedrich II. die Summe von 33,796 
Rthlr. und des ist regierenden Königs 
Mazfeftät 1787 ebenfalls einige taufend Thaler 
zum völligen Ausbaue. Außer 9 öffentlichen Gebaͤu⸗ 
den, ale: der enangel. Stadt » Pfarrkirche zu Se 
Matthias, nebſt der außerhalb der Grade liegenden Filiale» 
Fire zu St, Andreas, der Begräbnißfirde su St, 
Salvator außerhalb der Stadt, Der evangel. Schule, 
der cathol. Capelle auf dem Schloſſe, dem Rathhau⸗ 

F F — a fe 
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‚Te und dem Hoſpitale für 6 Arme, hat Herrnſtadt 246 
Bürgerhäufer, und 
1756 waren 1237 Einwohner hier. 
17707 — 1129 — 
1781 — 1371 — 
1786 — 1366 — 
Die jaährliche Conſumtion betrug 168 Scef: 
fel Weizen, 2116 Scheffel Korn, 126 Stu. 
Ochſen, 710 Stüf Schweine, ı714 Kälber 
und 1710 Schaafe Die Nahrungszmweige 
der Einwo h ner find: der aus 487 Scheffel 
Land nebſt einigen Wieſen beſtehende Ackerbau, 
welche zuſammen einen Werth von 37,000 Rthlr. ha⸗ 
ben. Das Bierbrauen, wozu 88 Häufer berech⸗ 
‚tigt find, welche außer der Stadt 13 Dorffchenfen 
mit Bier verlegen und jährlich 1600 Scheffel Malz 
verbrauen. Der Abfat wird dadurch etwas vermins 
dert, weil auch das koͤnigl. Amt das Recht zu brauen 
‚bat. Der Kleinhandel wird von 5 Krämern 
theild auf den 4 Jahrmärkten, theils außer denſel⸗ 
ben getrieben, und einigermaafen auch durch einen 
Garnmarft und den wöchentlichen Vich- 
markt unterſtuͤtzt. Endlich werden allerhand Küns 
fte und Handmwerfe hier getrieben von 1 Apothes 
Ber, 1 Bader, 9 Baͤckern, ı Barbirer, ı Brauer, ı Buchbinder, 
z Büchfenmacher, 3 Böttichern, 4 Damafimebern, ı Drechs⸗ 
fer, 2 Faͤrbern, 3 Fifchern, ı2 Fleiſchern, ı Safer, 1 Bürtler, 
3 Handihuhmachern, 2 Hutmachernr ı Korbmacher, ı Kunſt⸗ 
pfeifer, -ı Kupferſchmied, 9 Kürfchnern, 16 Leinwebern, ı Leis 
ftenfchneider, x Mahler, 2 Perruͤckenmachern, ı Pfefferkuͤchler, 
ı Pofamentiter, 8 Rademachern, 3 Riemern, 2 Kothgerbern, 2 
Sattlern, 2 Schloffern, 4 Schmieden, 11 Schueidern, ı Schor⸗ 
ftteinfeger, 12 Schuſtern, 3 Seifenfiedern, 3 Seilern, 2 Stri⸗ 
ern, 6 Tiſchlern, 3 Toͤpfern, 47 Tuchmachern, welche jaͤhr⸗ 
* gegen sıı Stein Wolle zen 1 — 
2 fs 


332 1. Abth. 2. Abſchn. Herzodth Schleſien. 


Uhrmacher, 2 Weißgerber, ı Zimmermeiſter und Zinngießer. 
Herenftadt iſt koͤniglich und ſteht unter dem 
Steuerrathe des dritten Glogauſchen Kammerdepars 
tements, der zu Wohlau wohnt. Außer demkoͤ⸗ 
nigl. Domainenamte find hier auch nod ein 
Accis- und Zollamt, ein Poftamt und eine 
Salzfactorey. Der Stadtrath befteht aus 5 
Perfonen und in der Stadt liegt. auch eine Efeadron 
Hufaren in Garniſon. | 


Winzig iſt eine Fönigl. Weichbilditadt, liegt 
in einer. angenehmen Gegend und fommt ſchon 1285 
"als eine Stadt vor, die damals deutſches Kect er— 

hielt. Außer dem Huflitenfriege ſtoͤhrten den Wohl; 
ftand der Stadt aud noch der dreyßigjaͤhrige und 
der fiebenjährige Krieg, in welchem legtern dieſelbe 
‚in den Jahren 1759, 60 und 61 allein 4658 Rihlr. 
an die Ruſſen bezahlen mußte. Allein der Verfall 
dieſer Stadt ſtieg durch zwey Braͤnde im Jahre 1773 
aufs hoͤchſte. Sie enthält 301 Haus, als 21 oͤf⸗ 
fentl. Gebaͤude, 122 Buͤrgerhaͤuſer in der Stadt und 
116 in der Vorſtadt. Zu den Öffentl, Gebäuden gehören die 
evangel Pfarrkirche, die Begräbnißfirde, bie 
Schule, das Hofpital St. Lazari für 6 bis 8 Hoſpitali⸗ 
ten beiderlen Seſchlechts, dad Rathhaus nebft der cathol. 
Sapelie, die cathol. Begraͤbnißkitche © Eins 
wohner waren 1750 allhier 1332 
2 1769 — 1205 


1775 — . 1272 
1785 — 1291 
1787°— 1584, mit Linſchluß 


96 Seelen von der hier in Garnifon liegenden Eſca⸗ 
dron Hufaren. “Die jährlide Verzehrun g 
an Lebensmitteln betrug 368 Scheffel Weizen, 
| Ä 2434 


1 Miederſchleſten. £) Voͤſtenthe Woblau 133 


2434 Scheffel Korn, 24 Scheffel Gerſte, 1522 | 


Schfl. Malz zum Brauen, 75 Stuͤck Rindvieh, 
545 Schweine, 964 Kälber, 1036 Ham⸗ 


mel. Die‘ Einwohner ernähren fib vom 


4 ferbaue, der fehr beträchtlich. ift. DBom Bier: 
brauen, wozu 97 Häufer berechtigt find, welche 
24 Dörfer mit Bier verlegen, die jährlich gegen 
259 Achtel Breslauer Maaß hohlen. Bon einigem 
Kleinhandel, den ıı Krämer treiben, wozu ih⸗ 
nen auch die 4 Jaͤhr⸗ und Viehmaͤrkte einige 
‚Unterftügung. verfchaffen. Endlich von Künften 
und Handmwerfen | Ä 
‘1750 gab" @& bier, aber 1787 
ı Apotheke = sn Ru 
ı Bader ⸗ 2 1. 
11 Baͤcker mit i2 Baͤnken = ım 
= ı Brauer umd Maler = 1. 
| ı Brandweinbrenner : u 
2 Buchbinder ⸗ — 
Boͤtticher Er un Pe ee; 
x Eirfelichmied : « ⸗ 3 
⸗ 


i Drechsler ur 2. 
13 Fleiſcher mit 16 Baͤnken ⸗12. | 
1 Glaſer ⸗ ⸗ 1. 
ı Guͤrtler : —WW 2. 
2 Hutmacher IP ee 2. 
9 Kürfchner s 6, 
ı Kupferſchmied ⸗ L, 
9 Reinweber 008 7. 
2 Mauermeiftr > . 9% 
6 Müller : ⸗ ⸗ 6. 
a Nadler > ; ⸗ 3. 
i VPiefferkuͤchlhe) : 1 
2 Poſamentirer⸗ ⸗ 1. 


4 Rade⸗ und ———— 21. 
ı Kiemer + ⸗ 3 
z Satther ⸗ ⸗ 1. 


813 2 Cchlof, | 


— 
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1750 1787 

2 Chlofr «» +, 22. 
3 Schmiede 033.9 

ro Schneider s 5. 
17 Schufter;mit 20 Zinten 20. 
4 Seiler⸗ ⸗6 3. 
— Seifenſieder— »: 


ı Schwarsfärber = —< 

x Silber» und Goldarbeiter — 

s Strumpffrider = =: 6, 

9 Tiſchler = u re” ! 
3 Toͤpfer ⸗⸗ ⸗ 2. 

5 Tuchmacher = ⸗ 2. 

1 Tuchſcheerer — — 

— Uhrmacherr⸗22 I - 


— Zimmermeifter > ⸗ 

Das politiſche Verhaͤltniß der Stadt iſt mit Herrn⸗ 
ſtadt einerley. Der Stadtrath beſteht aus 
6 und die Stadtgerichte aus 7 Perſonen. Die 
Kaͤmmerey hat gegen 1645 Rthlr. jährliche 
Einkuͤnfte. Im Feuercataſtro iſt die Stadt, wo 
ſich auch ein koͤnigl. Acciſe- und Zollamt 
nebft einer Poſt waͤrterey befinden, mit 44,065 
Rthlr. angefegt und der Servis bringt nach der 
Anlage jährlih 1127 Rthlr. allein er beträgt für 
die Sarnifon 1305. Rthlr. fo. das fie Zuſchuß — 
ten muß. 

Leubus, ein offenes Städtchen oder Markt 
fleden von ı cathol. Kirche, ı Pfarrwohnung, 1 
Schulhaus, .6 Bauern, 30 Gärtnern, 16 Häuslern, 
.3 &emeinhäufern und 372 Einwohnern, gehört, fo 
wie das Dorf Leubus von 2 Kirchen, 2 Vorwer⸗ 
fen Dobreye und Gaſthof, go Gärtnern, 36 
Häuslern, 4. Gemeinhäufern und 1068 Einwohnern, 
— 2 „Stunde davon 2 M. von Wohlau dicht an 

nix 3 | dev 


1-Nieberfihlefien; E) Fuͤrſtenth. Wohlau. 335° 


der Dder liegenden Stifte oder Feld Flofter 
Leubus, welches 1055 oder nach andern 1041 don 
Safimir J., Könige von Pohlen und Herzoge von 
Schleſien, geftiftet und mit Benedietiner- Mönchen 
dus dem Klofter Cluniac in Frankreich befegt wor⸗ 
den ift. Allein Herzog Boleslaus vertrieb dars 
auf. die Benedictiner und übergab 1170 oder 1175 dae 
Kloſter einer Colonie von Eidercienier: Min; 
hen aus dem Klofter Pforte bey Naumburg in Thür 
zingen, welche es noch befigen. Dem Stifte, 
deſſen Gebäude. nebft Garten ſehr ſchoͤn find, fteht 
ein Abt oder Pralat vor, deſſen Aufficht ı 
Prior, ı Subprior,, nebft den DOrdensbrüdern anz 
vertraut find. Es hat eine eigene aus 4 Perfonen 
beftehende Canzley und ein Wirthfchaftsamt, das 3 
Perſonen beforgen, und befist außer 10 ——— 
noch 62 Ortſchaften. 


Doͤrfer des Kreiſes ſind: 


Acdreſchfronze, ein Gut mit etwas Wald, enthält 
herrfchaftl. Vorwerk, 3 Bauern, 11 Gärtner, 1 Häusler 1 
Waſſermuͤhle, ı Windmühle, 133 Bewohner. 
Arnsdorf, faßt in fich ı herrſchaftl. Vorwerk, auch mit 
etwas Wald, 20 Gärtner, 2 Häusler ind 130 Einwohner. 
Groß» Ausfer, ein Dorf von 2 Antheilen, Im ıften 
Antheile befinden fich ı hetrſchaftl. Vorwerk, 7 Gaͤrtner, ı Ger 
meinhaus, ı Windmühle und 76 Einwohner. Im 2ten Antheil 
Aber, welcher unter dem koͤnigl. Amt Wohlau fehet, find 7 Bauern, 
2 Gärtner, ı Gemeinhaus, 73 Einwohner. 
Klein-Ausker, if ein befonderes Dorf, worinnen 
1 herrſchaftl. Vorwerk, ı evangel. Kirche, ı Schulhaus, 12 Gaͤrt⸗ 
ner, 1 Gemeinhaus, 2 Waſſer⸗, 1 Windmühle, 111 Perſonen 
befindlich find, und das ebenfalls unter das koͤnigl Amt Wohlau 
gehörig. Ben diefem Dorfe kommt die fogenannte Juͤſche⸗ 
mühle ud Schindelmühle vor, deren Einwohner unter 
‚obigen mit begriffen find. 
glg Auften, 
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Auſten, beſteht aus ı-herefchaftl. Vorwerk, weiches gu⸗ 
te Waldung hat, 16 Gärtnern , 6 Händlern, T Mindmüple und 
135 Einwohnern. 

Baden, wird in Dber- und Nieder - Baden ein⸗ 
getheilt, und fonft auch Steinvorwerk genannt. Es ent⸗ 
haͤlt zufammen 2 herrfchaftl. Vorwerke, 26 Gärtner, ı Hduster, 
ı Windmühle, ı Gemeinhaus, 229, Seelen, umd gehört unter 
das Eönigl Amt Herrnſtadt. 

Bartfchdorf, und Werfebinze, find 2 neu angeleg⸗ 
te Hollaͤndereyen, welche durch die Raͤumung der Bartſch von. 
1775 — 1786 entſtunden, und machen zuſammen eine Gemeine 
aus, die 19 Heine Ackerſtellen enthalten, und gehoͤren unter da⸗ 
koͤnigl. Amt Herrnſtadt; Einwohner find 139, 

Groß, Baulmy, insgemein. Groß. Deiney * 
Groß Paul genannt, bat mit Einſchluß der Feldſchaͤferey 
Zichepline ı herrfchäftl. Worwerf, 10 Bauern, 13 Gärtner, 
6 Häusler, ı Windmühle, 2 Gemeinhäufer, 199 Einwögurt, 
Es gehörte fonft den Erjefuiten zu Breslau. 

Klein⸗Baulwy, oder Klein: Melne,. Klein 
Paul, it ein befonders liegendes Dorf, von ı herrfchaftt, Vor⸗ 
wert, ı Schule, 7. Bauern, 10 Saͤrtnern, 5Haͤuslern, 151 


Einwohnern. 


Klein— Bauſchwitz, hat 10 Bauern, 4 Gaͤrtner, 10 
Häusler, ı MWaffermüble, 1 Gemeinhaus amd. 119 Einwohner, 
die unter der Zurisdietion des Bisthums Breslay flehen. R 

Baucke, begreift unter fi &.ı Schulhaus, 18 Bauern, 
20 Gärtner, 13 Häusler, ı Gemeinhauß, 241 Einwohner die 
dem Jungfernſtift zu Trebnitz unterthan find. 

Belkawe, bat ı herrichafel, Vorwerk, 8 Gärtner und 
66 Einwohner. 

Klein-Beltſch, faßt ı herrfchaftl. Vorwerk, 14 Gaͤrt⸗ 
ner, ı Windmühle, ı Gemeinhaus, 142 Einwohner. Dies Gut 

hat viel Wiefewache. 
Ä Befchine, ein koͤnigl Wohlaufches Amtsdorf, in welchem 
1 evangel. Kirche, ı Pfarr», ı Schulhaus, ı7 Bauern, 8 Sir 
ner, ı Häusler, ı Windmühle, 2 Gemeinhänfer und 229 Ein⸗ 
wohner enthalten find. 

—Bienowitz, wo ı hertſchaftl. Vorwerk, 4 Sirenen, } 
Windmühle und 58 Seelen gezählt werden, 
Bis 


u. 
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Bifhofsan, ein Meines Dürfchen von ro kleinen Acker⸗ 
. $elten und 43 Einwohnern, if eine auf koͤnigl. Koften erbaute 
Eolonie ‚ und gehört unter das Bischum Breslau. 

Bobiele, enthält 2 Borwerke, wovon eins Schuberfe 
heißt, 4 Gärtner, 2 Häusler hat und abwaͤrts liegt, ı Schul ⸗ 

aus, 34. Bauern r. 24 Gärtner, 12 Häusler, 4 Waſſer⸗, 2 
Windmühlen, 2 Gemein haͤuſer und uͤberhaupt 562 Perſonen; es 
ſteht unter dem koͤnigl. Amt Herrnſtadt. . 

Breno witz, pnehält ı herrfchaftl. Vorwerk, 7. Gärtner, 
I Hiuster, ı Windmühle und 103 Menfchen. 

Bronau oder Steinbraun, hat ı herrſchatl. Bor 
werk 18 Gärtner, 5 Späusler ı Windmühle, ı Gemeinhaus, 
166. Einwehner. 

Bſchanz, beißt Indgemein auch Puſchanze, und bes 
fteht aus 1 hertſchaftl. Vorwerk, 15 Gaͤrtnern, ı Windmühle, 2 
Semeinhäufern, 128. Einwohnern. 

»., Bufhen, ‚enthält ı berrichaftl. Vorwerk, 28 Särtuer, 
8 Häuster, ı Waffermühle, 2 Gemeinhaͤuſer, 218 Einwohner, 
und ift ein koͤnigl Wohlauſches Amtsdorf. 

Camin, begreift. ı herrſchaftl. Vorwerk, ı Schulhaus 
7 Bauern, 16 Gärtner, 1 Windmühle, 2 Gemeinhäufer, und 
192. Einwohner, m 

Corangelwigz, enchält x " perefchaftl. Dorwerf, 4 
Bauern, ı8 Gärtner, ,2 Häusler, ı Gemeinh. und 205 Seelen. 

Oder -Eunern und Nieder, Cunern, machen Ze 

en nur Ein Dorf von 2 Antheilen aus, und zwar giebt es 
im erftern ı hetrſchaftl. Schloß nebſt Vorw., 3 Bauern, 15 Gaͤrt⸗ 
ter, 15 Häusler; im letztern aber ı herrfhaftl. Borm., 14 Gaͤrt/ 
ner, 4Haͤusler, ı Windmühle; und überhaupt 284 Menſchen. 

Dahme, bat ı bereichaftl, Vorw., ı8 Gärtner, ı Winde 
mähle, 2 Gemeinhäufer, und 149 Einwahner. 

Dahfau, enthält ı herrſchaftl. Schloß nebkt ı Bornert, 
1 Schule, 5 Bauern, 45 Gärtner, ı Waffermühle, ı Wind 
muͤhle, ı Gemeinhaug. Es iſt damit noch das ſogenanute Hai⸗ 
devorwerk verbunden, wobey 6 Gärcnerftellen beſindlich, und 
zufammen 397 Einwohner find. 

Dittersbad, wird insgemein Priſchke genannt, und 
“begreift unter ſich a berefchaftl. Schloß. mit a Vorwerk, 14 Bärt« 
ner, ı — 118 Einwohner. 


e15 Domb⸗ 
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“  Dombfen, iſt ein koͤnigl. Wohlauſches Amtsdorf von 3 
Bauern, 18 Gaͤrtnern, ıs KHäuslern, 2 Gemeinhaͤuſern, und 148 
Einwohnern. 

Domnith, desgl. von 9 — ı Suster, 3‘ "Gemein. 
haͤuſern und 82 Einwohnern. 

Duchen, ein koͤnigl. Serrnfädtifches Amtsdorf, beſteht 
in x berrfchaftl, Vorwerk, 1 Schule, 8 Bauern, 9 Gärtnern, 
2 Windmühlen, 180 Perfonen, 

Sgriedrichs hain, ik ein Eoloniedörfchen'von 9 Ackerſtel⸗ 
fen und 49 Bewohnern, unter das koͤnigl. Amt Wohlau gebörig. 
Froͤſchen, fat in fich x herrfichaftl. Borw., 15 Gärtner, 
ı Windinühte, 2 Gemeinhäufer, 114 Perfonen, 

Froͤſchroggen, enthält ı herrſchaftl. Voꝛwerk, 9 Gaͤrt⸗ 
her, 88 Einwohner. | 
BGarben, begreift mit Einſchluß der fogenannten F ade 
mühle ı berrfchafel. Vorw., 29 Gärtner, 1 Waffermüble, 

- Windmühle, 10 Haͤusler, zuſammen 200 Seelen, und gehoͤtt 
der Stadtkaͤmmerey zu Wohlau. 

BGeiſchen, befteht aus 2 Dominiis wovon das eine dem 


— — 


Schulhaus, 19 Bauern, ro Gaͤrtner, 9 —* 2 Vindmůh 
fen, 2 Gemeinhaͤuſer, und 245 Perſonen. 

Gemwerfewiß, enthält ı hertſchaftl. Borser, 6 Gaͤtt⸗ 
ner, 43 Einwohner. 

Gimmet, beſteht aus 2 herrſchafti. Vorw. und 1 Schloß, 
ı evangel. Kirche, ı Pfarrh., 1 Schule, 7 Bauern, 36 Gaͤrt⸗ 
nern, rı Häuslern, 4 Baffermühlen, 2 Gemeinhaͤuſern und 408 
Einwohnern. 

— Gleinau, hat r herrfchaftl. Vorwerk, ı1 Mauern, 20 
Gärtner, 2 Haͤusler, 2 Gemeinhäufer, nebſt 234 Seelen, und 
iſt das Figenthum des Stifts Leubus. 

— Globitſchen, hat ı Schloß umd 2 herrfchaftl. Vorwerke, 
a2 Gärtner, 6 Häusler, ı Windmühle, 2 Gremeinhäufer, und 
195 Einwohner. 
Stumbomiß, faßt ı herrfchaftl. Vorwerk, 5 Gärtner, 
8 Häusler, 102 Einwohner. Die Glumbowitzer Waffermühle iſt 
zwar ein Anhang zu dieſem Dorfe, aber ein Eigenthum des Cars 
weliterkloſters zu Groß» Strenz. 
i | Gohl e, 
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Gohle, hat ı herrſchaftl. Vorwerk, 8 Gärtner, ı Haͤus⸗ 
ker, ı Semeinhaus, 85 Einwohner, ik ein Bönigl. —. 
fched Amtsdorf. 

— Gorkau, ein eleines Dörfchen von ı Dt: Bar ‚ 
4 Gärtnern, 49 Einwohnern. 

Greſchinme, enthält 1 hettſchaftl. Vorw., 6 Bauern, 12 
Gaͤrtner, 4 Häusler, ı Windmühle, 2 Gemeinhaͤuſer, und 178 
Derfonen. 

Groſſen, bat 5 Bauern, 18 Gärtner, 8 Häusler, 2 Ge⸗ 
meinh., 165 Einw., welche Unterthanen vom Stifte Leubus find. :: 
Hammer, enthält 1 herrſchaftl. Vorw., 15 Gaͤrtner, 4 
Häusler, ı Windmühle, 2 Gemeinh. und 159 Einw, 

Hengwik, befteht aus ı herrfchaftl. Vorw., 9 Gärtnern, 
a Häusler, ı Waffernrühle, ı Gemeinh., gı Einw. «a 

Herrndorf, ein Meines neuerbautes Dürfchen von 1o 
FZeuerſt. und 47 Einw., dem Fönigl, Amte Herenftadt gehörig. 

Herrnlauerſitz, begreift umter fich ı herrichaftl: Worw.⸗ 
1 ebangel. Kirche, 2 Pfarthaͤuſer, ı Schule, 15 Gärtner, 13 
Häusler, ı Windmühle,-2 Gemeinhäufer , und 178 Perſonen. 
Heide, oder Heidevorwerk, heißt das Amtiuoriverk 
au Wohlau, und befteht aus ı Vorwerk, 4 Gärtnern, ı . 
fer, ı Waffermühle und 46 Einwohnern, - 

Heidersdorf, zähle ı herrſchaftl. Borw., ı Bauer; 17 
Saͤrtner, ı Waffermühle, ı Gemeinhaus, und ro2 Seelen. 

Hocbeltfch, beftehe aus 2 berrfchaftl. Worwerken, 5 

Bauern, 13 Gaͤrtnern, 2 Haͤuslern, ı Waffermühfe, ı tab 
mühle, 2 Gemeinhäufern , 186 Einwohnern. 
Herrenmotſchelnitz, hat mit Einfluß Sorge ı - 
berrfchaftl. Schloß und 2 Vorw., ı evamgel, Kirche, ı Pfarr . 
wohnung, ı Schulhaus, 31 Gärtner, 15 Häusler, ı Waſſer⸗ 
mühle, 3 Gemeinhaͤuſer, und überhaupt 368 Perfonen. 
'  Hünern, begreift in fih ı berrfchaftl, "Schloß nebſt 2 
Vorwerken, ı evangel. Kirche, ı Pfarrhaus, ı Schule, 40 Gaͤrt⸗ 
ner, 2 Windmühlen und 2 Gemeinhäufer. Hiermit find noch 
verbinden: Sorge, von ı Vorw. und 5 Bärtnerftellen; G ats 
fahr, von ı Vorwerk und 3 Gartnerſtellen. Einwohner ſi nd 
sufammen 472, 

Jacobsdorf und Berg, find zuſammen nur Ein Dorf, 
* auch insgemein Josdorf genannt, gehört der Stadt⸗ 

kaͤmme⸗ 
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mmetey zu Winzig, und hat das erſtere ı hertſchaftl. Vorwerk, 
15 Gaͤrtner, 2 Windmühlen, 2 Gemeinh.; das andere 7 Gaͤrt⸗ 
nerftellen. Die Menfchenzahl ift überhaupt 136. | 
Irſingen, iſt ein Meined Dörfchen, worinnen ı herr⸗ 
fchaftl Vorw., 9 Gärtner, 2 Gemeinh-, 100 Perfonen befindlich. 
Kadlewe, bat ı herrfhaftl. Schloß nebft Vorwerk, 12 
Gärtner, ı Waſſer⸗, 1 Windmühle, 2 Gemeinhäufer„ und 146 
Derfonen. er 
Kaſchewen, befteht aus ı herrfchaftl. Vorw., 21 Gaͤrt⸗ 
nern, 3 Waffer-, 2 Windmühlen, 2 Gemeinh. und 213 Perfonen. : 
- . Kleinlauerfiß, bat ı herrichaftl. Vorw., 12 Gärtner, 
ı Windmühle, ı Gemeinhaüs, 98 Cinwohner. ı 
> Klefhwiß, befteht aus ı herrichaftl. Borw., 9 Bauern, 
6 Gärtnern, 6 Haͤuslern, a Windmühle, 2 Grmeinhäufern, und 
130 Einwohnern. | 
Koͤnigsdorf, ein Coloniedörfchen von zı Freyſtellen und 
67 Einwohnern, fteht unter dem koͤnigl. Amte Herrnſtadt. Des⸗ 
gleichen. auch die Eolonie | 
Koͤnigsbruch, worinnen ebenfalls 11 Freyſtellen und 94 
_ Einwohner befindlich find. - Diefe beiden Coionien haben 1787 
eine enangel. Kirche zu bauen angefangen, wozu der Koͤnig 6co@ 
Kehle, geſchenkt hat, umd den 22, Auguft wurde der Grundſtein 
dazu gelegt. . RS, A 
Krummwohlau, enthält 2 herrichaftl. Vorwerke, den 
son eines, das Feldvorwerf, Baumgarten heißt, 15 Bauern, 
22 Gaͤrtner, 2 Häusler, 2 Gemeinh., 312 Seelen. Stehet un 
ter Ver Gerichtsbarkeit des Amts Wohlau. er 
Bros⸗Kreidel, hat mit Inbegriff der fogenannten 
Bufhmünle ı cathol. Kirche, 1 Pfarr⸗, ı Schulhaus, 37 
_ Bauern, 30 Gärtner, 21 Häusler, 2 Waffermühlen, 2 Gemeinhaͤu⸗ 
fer, 495 Einw., und iſt des Sandſtifts zu Breslau Eigenthum. 
‚ Klein» Kreidel, gehört eben demfelben, und bat ı 
berefchaftl. Borw., ı Schulhaus, 22 Bauern, 28 Gärtner, 32 
Häusler, ı Waller», ı Windmühle, 2 Gemeinh., 376 Einmwohe 
nor, Es ift hier auch ı cathol, Kirche. — 
Kröhlau, oder Kraͤhlau, ſteht unter der Jurisdiction 
des Breslauer Biſthums, und begreift unter ſich ı cathol. Kirche, 
ı Varrwohnung, ı Schule, 23 Bauern, 2 Gärtner, 18 Haͤus⸗ 
fer, 2 Gemeinhäufer, 347 Menichen. Außer dieſen find Iier 
noch 
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noch 2 befondere.Antheile, als: Ober⸗Kroͤhlau, vom ı herr⸗ 


fchaftl. Borw,, ı2 Gärtnern, ı Windmühle, 101 Einw.; und 


Nieder» Kröhlau, von ı herrfchaftl. Vorw., 11 Gärtnern, 
,ı Häusler, ı Windmühle, ı Gemeinh., und 109 Perfonen. 

FKTruͤſchüͤtz, enthäle ı herrfchaftl. Vorw., 11 Gärtner, 2 
Windmuͤhlen, 2 Gemeinhäufer, 128 Verſonen. 

—Kutſcheborwitz,, enthält ı-berrfchaftl. Vorw., ı Schul⸗ 
haus, 24 Gärtner, ı Windmühle, 2 Gemeinh,, und mit Eins 
ſchluß des hieher gehörigen fogenannten Waldvorwerks von 
3 Bor. und 3 Gaͤrtnerſtellen, find in allem 245 Sesien hier, . 

Lahſe, zähle ı herrſchaftl. Vorwerk, ı Schule, 16 Gaͤrt⸗ 

‚ner, 2 Waffermühlen, ı Gemeinhaus, 169 Einwohner. 


Reipnig, hat ı herrſchaftl. Borw., 8 Bauern, 9 Gärtner, 


1 Häusler, ı Waffermüble, 2 Gemeinh. und 142 Einw. 
: Lendſchütz, zähle ı herrfchaftl. Vorw., 12 Gärtner, ı 
Mindmühle , ı Gemeinhaus, und 114 Seelen. 

Leopo Ibehayn, ein Goloniedörfchen von 6 Häufern und 
16 Einwohnern, 

Linz, ein Feidvorwert, wird auch Zaplauer eim genannt. 

Loßwitz, ein Stiftsdorf von Leubus, hat ı herrſchaftl. 
Vorwerk, cathol. Kirche, ı Pfarr», ı Schulhaus, 8 Bauern, 
17 Särtner, 9 Häusler, ı Windmühle, 2 Gemeinhäufer, und 
213 Einwohner, 

Lübchen, begreift unter fich, nebſt der hieher gehörigen 
Schäferey, Pehorfen genanut, ı herrfchaftl. Schloß und Vor⸗ 
wert, v Schulhaus, 7 Bauern, 22 Gärtner, ı Häusler, ı Wind 


mühle, 2 Gemeinhaͤuſer, 329 Einwohner, Es giebt bey dieſem 


Gute anfehnliche Waldımg. 


Merfine, hat ı herrfchaftl. Vorwerk, ı Schulhaus, 22 


"Gärtner, 2 Windmühlen, 2 Gemeinh. und 203 Einwohner. 
Mondſchuͤtz, beſteht mie Einfchluß des Keldvorwerks 

Canthen aus 2 herrichaftl. Vorw. und ı Schloß, ı evangeh 

Kirche, ı Pfarrwohnung, ı Schulhaus, 21 Bauern, 36 Gärtnern, 


24 Händlern, 2 Windmühlen, 2 Gemeinhäufern, und in Guns 


ma 496 Seelen. Es hat wichtige Waldungen. 
Moͤnosfurth, ein neues Därfchen von 10 Voſſeſſſonen 
und 20 Einwohnern. 
Moͤnchmotſchelnitz, ein Stiſtsdorf von Leubus, more 
nn ſich 1 herrſchaftliches Vorwerk, 9 Bauern, 24 Gaͤrtner, 23 


— 


Haͤus⸗ 
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Häusler, 3 Waſſermuͤhlen, 3 Gemeinhäufer und 383 Verfonen 


befinden: 
Neudorf, ſteht unter dem Bisthum Breslau, hat 14 


‘ Bauern, 7 Gärtner, ı Häusler, 3 Gemeinhäufer und 159 Eine 


— 


wohner. Das dabey liegende Vorwerk Neuſorge gehoͤrt dem 
von Loſtwitz; auch iſt hier ı cachof. Kirche, 

Ober⸗ und Wieder - Nisgame, find zufammen Ein 
Dorf.von 2 Antheilen. In Ober» Nisgamwe werden ı herr 
ſchaftl. Vorwerk, ı7 Gärtner, ı Häusler, ı Windmühle, 2 Ge 
meinhäufer, in Nieder-Nisgame aber ı Morwerk, ıı Gaͤrt⸗ 


Mer, 1wGemeinhaus und überhaupt 195 Perfonen gezählt. 


Norigawe, hat 2 herrfchafel. Vorwerke, 16 Gärtner, 
ı Waffermähle, ı Windmühle, 2 Gemeinhäufer, 140 Einw. 
Oderbeltſch, enthält ı herrichaftl, Vorwerk, 29 Gärk 
ner; 4Haͤusler, 2 Windmühlen, 2 Gemeinhaͤuſer und 235 Ein⸗ 
wohner. 
Oſſelwitz, begreift unter ſich 1 hertſchaftl. Schloß, 2 


Vorwerke, wovon eines ein Feldvorwerk iſt und Teichenau 


heißt; 23 Gärtner, 1 Windmühle, ı Gemeinhaus, 221 Einw. 
Packuſchwitz, beſtehet aus 1 herrſchaftl. Vorwerk, 6 


Gaͤrtnern, 1 Gemeinhaus und 87 Perſonen. 


Groß⸗Pantken, zähle ı berrfchaftl. Vorwert, ı Schub 
haus, 4 Bauern, 10 Gärtner, ı Windmühle, 2 Gemeinhäus 
fer und 101 Einwohner. _ 

Klein» PBantken, bat ı berrfchaftl. Vorwerk, 16 Gaͤrt⸗ 
ner, ı Waſſer⸗, ı Windmühle, 2 Gemeinh., 117 Perfonen. 

Peiskern, enthaͤlt 1 herrſchaftl. Vorwerk, 15 Gärmer, 
ı Windmühle, 2 Gemeinhaͤuſer und dann das dazu gehörige Vor⸗ 
were Tſcheltſch, wobey noch 4 Gaͤrtnerſtellen und zufammten 
162 Einwohner find, 

Klein » Peterwiß, begreift in fih ı Vorwerk nebſt 
herrſchaftl. Schloß, ı Schulhaus, 15 Gärtner, 1 Windmühle, 
a Gemeinhäufer, dazı gehört denn noch die fogenannte Tänzer 
rey, von 5 Ösrtnerftellen. Die Menfchenzabt ift überhaupt 195. 

Petranowitz, ift ein koͤnigl. Wohlaufches Amtsdorf, von 
so Bauern, 8. Gärtnern, 2 Waffermühlen, ı Gemeiuhauſe, 155 
Einwohnern. 

Pfarroggen, gehoͤrt zum Paſtorat von Winzig, und Hat 
ı Vorwerk, 6 Gärtner, 1 Windmühle, 63 BE « 

F iſcar⸗ 
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Viſcarſine, hat i hertſchaftl. Schloß, 2 Vorwerke, 1 
evangei. Kirche, 1 Pfarrwohnung, a Schule, 10 Bauern, 18 
Gaͤrtner, 10 Häusler, 2 Windmuͤhlen, 2 Gemeinhaͤuſer, 280 
Perſonen. | Ka er 
Pluskau, hat 1 herrfchaftl. Vorwerk, 1iSchule, 29 
Bauern, 15 Gärtner, 6 Häusler, ı Maffermühle, ı Windmühs 
le, 3 Gemeinhäufer und mit Einfluß von Oftrame, wo noch 


a Vorwerk, 9 Gärtner, 2 Häusler ‚find und mit Pluskau Eine 


Gemeine ausmachen, 386 Menfchen. Hier iſt viel Wieſewachs 
befindlich. TER 
Groß», Pogel, hat ıı Bauern, 4 Gärtner, 6 Häusler, 
ı Windmühle, 3 Gemeinhäufer und 131 Menfhen; aber 
Klein» Pogel, x herrfhaftl. Vorwerk, 2 Bauern, 19 
Särener, 4 Häusler, ı Windmühle, ı Gemeinhaus und 168 
Perſonen. Beide gehören unter die Gerichtäbarkeit des Bifthuumg 
Breslau. | | Er 
Polgfen, wird insgemein Pulfen genannt, md beſteht 
and 2 Antheilen, als: Ober-Polgſen, von i berrichaft 
Schloß nebſt Vorwerk, 17 Bauern, 18 Gaͤttnern, 1 Häusler, 2 
Waſſermuhlen, ı Windmuͤhle, 2 Gemeinhaͤuſern; und mit diefem 
Antheile find noch verbunden: die Jetſchemuͤhle oder Gets» 
shemühle, umd das Dürfden Niren von 1 Bormerf, * 
Gärtnern, 1 Häusler, Menſchen find zuſammen 327. Hier iſt 
auch ein Hoſpital. Und Nieder-Polgſen zaͤhlt ı herr⸗ 
ſchaftl. Vorwerk, 1 ebangel. Kirche, ı Parts, ı Schulhaus, 
14 Gärtner, 2 Häusler, 3 Waſſermuͤhlen, worunter die Neids 
mühle und Zrunkemühle gehören, 1 Gemeinhaus und 
398 Geelen. Re. ' | a 
Pohlnifhdorf, enthält 2 herrfchaftl, Vorwerke, wovon 
eines Ganfahr heißt und abwärts liegt, ro Bauern, 34 Gaͤrt⸗ 
wer, 14 Häusler, 1 Waſſer⸗, ı Windmühle, 2 Gemein. uud 
346 Menfchen; es ift ein Kämmerengut von der Stadt Wohlau. 
Porlowitz, beſtehet aus ı herrfchaftl. Votwerk, ı Bauer, 
3 Särtuern, sı Einwohnern. - 
Praucke, nebſt der befonders liegenden fogenannten 
Praudermühle, hat ı Vorwerk, ı Schulhaus, 33 Gärtner, 
25 Häusler, 2 Waffermühlen, worunter die zu Praude 7 Ging 
ge bat; ı. Semeinh, 342 Einwohner, die Unterthanen des Stift 


a 


* 


Quat 
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Qualwitz, enthaͤlt ı herrſchaftl. Vorwerk, 8 Gärkuer, ı 
Haͤusler, ı Windmühle, ı Genieinhans, 88 Einwohner. 
— Raͤudchen, if ein -Kämmerehdorf von der Stadt Woh⸗ 
lau, hat ı Vorwerk, ı6 Gärtner, 2 Gemeinpäufer und 17 
Einwohner. 

Groß⸗ — bat 1 hertſchaftl Vorwerk, 2 Bauer, 
ig Gärtner, 2 Windmühlen, ı Gemeinhans, 159 Einw und! 

Klein«Raͤudchen, ift ein befonderes Dorf, von 1 Bob 
Werk, 17 Gärtnern, 1 Häusler, ı Windmühle, 2 Geieinhan⸗ 
ſern, und 202 Einwohnern. 

Rat hau, ein Stiftsdotf von Leubus, begreift’ hetrtſchaftl. 
Vorwerk, 8 Bauern, 16 Gärtner, 2 Gemeinh., 226 Seelen 
—Rüuͤtzen, in diefem Dorfe find 2 herrichaftl, Borwerke, 
kicvön eins Heidevorwerk heißt und befohders liegt;— 
Schloß, ı evangel. Kirche, ı Pfarr», ı Schulhaus, 9 Bauern, 
19 Gärtner, 37 Häusler, ı Waſſermuͤhle, ı Windmühle, 2 Ge 
meinhaͤuſer, und 346 Menfchen, worunter verfchiedene Tuchma⸗ 
cher beſtndlich. Hier fol nach einiger Meinung das Biſthum 
don Schmogra verſetzt, einige Jahre geſtanden ſeyn. 
Saborwitz, hat ı herrſchaftl. Vorwerk und Schloß, % 
Bauern, 24 Gärtner, ı Windmühle, 2 Gemeinhäufer, md * 
Derionen. 
Sardern, ein Meines Dörfchen, von 7 Bauern, 10 Sir 
nern, ı Windmühle, und 61 Einwohnern, 

Sagrig, ein Gtiftödorf, hat ıo Bauern, 10 Gaͤttuer 
10 Häusler, 2 Gemeinhäufer, und 167 Einwohner, 

Sande borske, enthält ı Vorwerk, 7 Bauern, 13 Gärb 
ner, ı Häuster, » Waffermühle, ı Windmühle und 2 Gemein 
haͤuſer. Damit ift noch das Vorwerk Wenrfe verbunden, wor 
Bey ebenfalls 9 Gärtner wohnen. Einwohner find überhaupt 
317 und fie gehören unter dad Amt Wohlau. 

Sandewalde, bieher wurde Herzog Heinrich V. ode 
der Dicke gebracht, als denfelben im Jahre 1293 den 9. Detober 
Herzog Conrad 11. von Slogan durch einen Edelmann Pakos 
laus in der Badſtube zu Liegnig gefangen nehmen ließ. Du 
mals foll diefer Ort, und auch noch 1329 eine Stade geweſen 
ſeyn, und Sandvoithum, Sandewall, Santhworf 
geheißen haben. Gegenwärtig beftehet es aus 1 evangel Kira 
a Pfarrhaus, z Schule, 9 Haͤuslern, und 60 Einwohner. 

®ro$; 
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rer, iſt ein köuigl. Hertnftaͤdtiſches Amtsdorf 
von ı evangel, Kirche, 1 Parrwohnung, ı Schule, 10 Bauern, 
. * Gärtner, 2 Gemeinhäufern , und 163 Einwohnern. | 
Klein» Saul, ein Antheu davon gehört desgfeichen uns 
ter diefes Amt. Ueberhaupt find im Dorfe ı berrfchaftl, Bote 
wert, 6 Bauern, 9 Gärtner, ı Windmühle, ı Gemeinhaus, 
und 167 Menſchen. R J 
Schaͤtz, enthält 1 herrſchaftl. Vorwerk, 4 Bayern, 14 
. Gärtner, 2 Windmühlen, 4 Häusler, 173 Geelen. * 
.SSaube, wird in 3 Dominia eingetheilt, nemlich 
Ober⸗Schlaube, wozu die Fuch s muͤhle gehört, hat x 
Vorwerk und Schloß, 9 Gärtner, ı Maflermühle, 2 Gemeinhe; 
Mittel⸗Schlaube, in welchem ı Dorwert, ı Schulpaus, 
8 Gärtner, 6 Häusler befindlich find, und Nieder ⸗Schlau— 
be, vom ı Vorwerk, zu Gärtnern, 4 Hduslern und 1 Waſſer⸗ 
- mühle. Einwohner des Dorfes find zufammen 351. Ä 
. Sdlaupe, hat ı herefchaftl: Schloß nebft Vorwerk, 18 
Bärtner, 6 Haͤusler, 2, Waffermübhlen, ı Windmühle, 2 Ger 
meinhäufer und zın Menfchen. £ 
SGroßz Schmoger, gehört unter das Stift Leubus, und 
bat ı cachol. Kirche, ı Pfarrwohnung, ı Schule, 24 Bauern, 
9 Gaͤrtner, ı Windmühle, 3 Gemeinh., 272 Einwohner. 
KleinsSchmoger, ein beſonderes Dorf, begreift in 
Nic u herrſchaftl. Schloß nebſt Vorwerk, ı Schule, 6 Bauern, 
25 Gärtner, ı Windmühle, 2 Gemeinh., 195 Seelen. ur 
Schöneihe, ein koͤnigl. Wohlauſches Amtsdorf, von 
1 herefchaftl. Vorwetk, ı Schulhaus, 5 Bauern, 20 Gärthern;, 
2 Haͤuslern, 3 Gemeinh, und 188 Einwohnern. 
Schwinaren, gehört unter das koͤnigl. Amt Herrnftadt, 
und enthält ı Schulhaus, 16 Bauern, 17 Gärtner, 5 Häusler, 
ı Windmühle, 2 Gemeinhäufer, 201 Bewohner; darunter find 
die Einwohner von dem aus 15 Gärtnern beftehenden Dörfchen 
Heidihen, das mit Schwinaren eine Gerzeine ausmacht, 
mitgezählt, 2 | | RE 
Seyfrodan, ein Dorf, womit das Feldvorwerf Iſol⸗ 
demort verbunden if, und beſteht alfo aus 2 Vorw., ı bern _ 
ſchaftl. Schloß, 1 Bauer, 25 Gärtnern, 6 Häuslern, 2 Winde 
mühlen, ı Gemeinhaus, und 302 Bewohnern. | 
' Preuß, Erdbeſcht. 2,3, Am Sophien⸗ 


re 
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Sophienthal, ein neues Coloniedorf, von ↄ utem 
1 Windmühle, wo 46 Menichen wohnen, 

Sürfen, wird: fonft auh Groß» Sürfen genannt, 
bat a herrfchaftl. Vorwerk, ı Schulhaus, 11 Gärtner, 2 Haͤus⸗ 
ler, ı Gemeinhaus, 140 Einwohner. 

Das große und das Fleine Stadtvorwerk, mw 
chen zufammen eine Gemeine aus, und ſtehen beide unter dem yi 
nigl. Amt Herrnſtadt. Im erften giebt es ı Vorwerk, 9 Gaͤrt⸗ 
ner, 8 Haͤusler, 4 Windmuͤhlen, 1 Gemeinh.; im ztem aber 
5 Gärtner, 4 Haͤusler, zuſammen 238 Seelen. 
Staniſchen, enthält ı herrfchaftl, Vorwerk, 19 Gärtner, 

4 Bauern, ı Waflermühle, 2 Gemeinhäufer, 170 Einwohner. 
Strien, hat ı berrfchaftl. Vorwerk, 3 Bauern, 27 Gaͤrt⸗ 

ner, 1 Waſſer⸗, ı Windmühle, 2 Gemeind., und 223 Seelen, 
Stuben, gehärt unter das Bresl. Biſthum, und hat ı 
cathol. Kicche, ı Pfarrwohnung, ı Schulhaus, 21 Bauern, 
9 Gärtner, ı5 Häusler, ı Windmühle, 2 Gemeinh. , 250 Einm. 

Zriebufch, faßt ı herrſchaftl. Schloß, 2 Vorwerke, ı 
evangel. Kirche, ı Pfarthaus, ı Schule, 17 Bauern, 33 Gaͤrt⸗ 
ser, 31 Haͤusler, 4 Windmühlen, 2 Gemeinh., 506 Einw. 

s . Eiheiwhen, enthält ı herrfchaftl. Borwerk, 17 Gärtner, 
2 Händler, ı Windmühle, 2 Gemeinb., 143 Perfonen, 

Tihefhenheide, indgemein. Schlasmik genannt, 
begreift in fich 2 herrichafti. Vorwerke, wovon eines abgefondert 
fiege, und Sophienthal heißt, a Shrtner ı Haͤusler, 2 
Gemeinh., und 139 Derfonen. 

.» Zihefhfomiß, bat 2 Antheile, deren einer unter das 

‚ Bönigl. Amt au Herrnſtadt gehoͤret, beide enthalten 1 Vorwerk, 
ı Schulhaus, 8 Bauern, 9 Gärtner, 8 Häusler, ı Windmühs 
fe, 2 Gemeinh., und 135 Einwohner, 

Tſchilefen, hat ı Vorw., ı evangel, Kirche, x Pfarr 
Haus, ı Schule, 10 Bauern, 16 Gärtner, 12 Häusler, ı Winde 

| muͤhle, 272 Einwohner. 

Tſchiſtei, enthält Vorw., x Schloß, 18 Gärtner, 2 
Häusler, ı Windmühle, 2 Gemeinhäufer, und 175 Seelen. 

Groß⸗Tſchuder, enthält ı Borw,, 13 Gärtner, 10 
Hausler ı Waffermühle, 1 Gemeinhaus, und 140 Perſonen; 

Klein Tſchuder aber 5 Bauern, 6 Gaͤrtner, 5 Hin 

(er, 2 Srmeinbäur, und 90 Einwohner. 
— Wald. 
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Waldvorwerk, begreift unter fich 1’ Vorwerk, 13 Gt 7 
er „a Windmuͤhle, ı Gemeinhaus, 99 Perfonen. 


Groß, Wangern, beſteht in ı herrſchaftl. Schloß — 
Vorw., 1 evangel. Kirche, ı Pfarr», x Schulhauſe, 6 Bauern, 


1 Gaͤrtnern, ı Waffer,, ı Windmühle, 2 — 7 


‚Einwohnern; md 
.7 Sein» Bangern, ein bei "Dorf, aus 1 Vor⸗ 
‚wer, ı herrfchaftl. Schloß, 10 Gärtnern, + Bindmühle,. 1 Ge 
meinhauſe, und 73 Einwohnern. . 
.  Wanglewe, ein Meines Doͤrſchen von ı Vorwerr, 10 
Gärtnern, 53 Einwohnern. Ä 
— MWeblfronze, beißt auch Gandfronse, hat 1 Bors 
wert, 9 Gärtner, 2 Häusler, ı Windmühle, 1 Gemeinhaus, 
100 Einwohner. * 
Wendſtadt, hat'ı Vorwerk, 20 Gaͤrtner, 2 Haͤusler, 
1 Waffermühle, 2 Gemeinhaͤuſer. | 
-  Bidoline, wird eingetheilet in Ober + Widoline, 
bon ı Vorw., I Schloſſe, 13 Gaͤrtnern, 1 Haͤusler, 1 Wind⸗ 
mühle und ı Gemeinhauſe; und in Nieder⸗Wickoline, 
von ı Vorwerk, 10 Gärtnern, 2 Haͤuslern. Sie machen zufans 
men ein Dorf von 202 Einwohnern: aus. 
| Bor-Winzig, beſteht aus ı Vorwerk, 5 Gärtnern, 2 
Häusler, ı Windmühle, ı Semeinhaufe, und so Einw. 
—Groß⸗Wierfe witz, begreift in ſich Vorw., 23 Särte 
ner, 10 Häusler, ı Waffermähfe, ı Gemeinh., 289 Einw.; und 
Klein» Wierfewig 3 herrfchaftl. Vorw., wovon eines 
Neuvorwerk, das andere Heidevorwerk heißt, 1 herr⸗ 
ſchaftl. Schloß, ı Schulhaus, 6 Bauern, 39 Gärtner, 12 Haͤus· 
fer, 1 Waflermühle, ı Windmühle, 2 Gemeinh., 443 Einw, 

Wil beimsthal, ein neues Dorf von 13 Stellen und 
60 Einwohnerk. 

Wilhelmsbruch, ein dergl. Dorf, von 13 Stelfen und 
52 Einwohnern, unter das Amt Herrnſtadt gehörig. 

Alt» Wohlam, wird eingetheiler in Ober· Alt ⸗ Bob 
lau, von ı Vorw., ı Bauer, 11 Gaͤrtnern, n Häusler, Winde 
mühle, 2 Gemeinh, und 113 Seelen; und in Nieder. Alt⸗ 
Wohlau, von ı Vorwerk, 1 Schloſſe, evangel. Kirche, ı 
Pfarrhauſe, 1 Schule, 2 Bauern, 24 Gärtnern, 4 Haͤuslern⸗ 

1 Bir, ı Baffermühle, und 256 Perſonen. " 
Mma « woid⸗ 
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Woidnig, em koͤnigl. Herrnſtaͤdtſches Amtsdorf von ı 
Vorw., x Schulhaufe, 4 Bauern, 14 Gärtnern, 6 Haͤuslern/ a 
Windmühle, 2 Gemeinhaͤuſern, und 184 Seelen. 

Zapplauer⸗Linz, ein Vorwert, wird auch ſchlechthia 
Linz genannt 

Zecben, unter das koͤnigl. Amt — gehörig, ent⸗ 
Hält ı Schule, 11 Bauern, 9 Gärtner, 16 Häusler, 4 Rind 
mühlen, 2 Gemeinhäufer, 244 Einwohner. 

Züͤchen zählt ı Borw., 2 Bauern, rı Gärtner, 2 Haͤus⸗ 
ler, 1. Gemeinhaus, 9ı. Einwohner, | 

Zweckfronze, hat ı Borm. ; 5 Gärtner, 56 Einw. 

 BHchline, ein neues Doͤtichen von 6 Selen und 4 
Einwohnern, Per? 


20. Der Breinanshanseenfäe Kreis 


enthält eigentlich, zwey Weichbilder, die aber ſchon 
feit den aͤltern Zeiten her mit einander vereinigt wor⸗ 
den find und unter Einem Landrathe ıc. ftehen 
Sie liegen der Länge nach an der Dder hin, ‚und 
gränzen. mit dem Glogauſchen, Fübenfchen, Liege 
hisifhen, Wohlaufden und Guhrauſchen Kreife. 
Die größte Länge des Kreifes ift 5, und die größte 
Breite nur 2 Meilen. Die Fruchtbarkeit 
Des groͤßtentheils ſchwaͤrzlichen, mit Sand, auch mit 
Lehm und Thon an einigen Orten vermifchten Bo 
dens ift gut, indem Weizen, Kraut, Taback ꝛc. feht 
gut —— und der hoͤchſte Ertrag iſt nach dem Ca: 
taftro zu. 53, der'niedrigfte aber zu 3 Korn angeſchla⸗ 
gen. Die, ei nfa.a.t beträgt im ganzen Kreiſe 
35,349 Scheffel. Die Beftellung geſchieht faft übers 
alt in ſechsfurchigen Beeten mit Ochſen. Heu ge 
winnt man 3641 zwenfpännige Fuder, Maulbeers 
bäume find 2002 und Dbftbäume 18,465 Stüd: 
Don Mineralien finden fi bloß Thon. und Zie: 
gelerde, Huber der en i 8 erep in der Dder 
“nn giebis 
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giebts weder beträchtliche Teiche; noch Flußfiſcherey, 
weil fonft fein Fluß diefen Kreis. bemäflert, eben fo 
fparfam ift der Kreis mit w aldungen und 
Wild pret beſetzt. 


Inm Jahre 1786 zaͤhlte man im Kreiſe übers E 
haupt 2 Städte und 57 Dörfer; und in den, 
letztern 22 Kirchen mit Einfchluß 4 catholifcherz 
20 Pfarchäufer, 78 herrſchaftl. Vormwerfe; 
- 340 Bauern, 954 Gärtner, 153 Häusler, 
25 Waffer:, 50 Windmühlen,. 70 gegen fü: 
niglihe Vergütung erbaute Eoloniftenhäufer 
und überhaupt 1690 Feuerſtellen. Auf dem 
Lande lebten 71,848 und in-den Städten 
2518 Sinmwohner, in allem 14,366 Seelen. Der 
- Biehftand war: 1554 Pferde, meifteng Pets 
ner pohlnifcher Art, go Fohlen, 2259 Ochſen, 
3330 Kühe, 1813 Stuͤck Jungvieh, 30,968 
Schaafe, 576 Schweine und 718 Bienen: 
ſt oͤcke. In Anfehung der Werbung gehört der Kreis 
einem andern nfanterieregimente, bey der Steuer 
zur zweyten Claſſe, bey. der Vieh + Affecuranz zur zwey⸗ 
ten Societät, und der Adel ift mit dem Adel des 

Fuͤrſtenthums Liegnitz verbunden. 


Steinau, eine ſehr alte Stadt und gegen⸗ 
mwärtig die Kreisſtadt, liegt am Steinfluſſe ohnweit 
der Dder, 5 M. von Glogau, 2 von Wohlau, Lüs 
ben, Köben, Parchwitz und Winzig, und ift am 29. 
Auguft 1632 von den Croaten erft geplündert, dar: 
auf auf Befehl des kaiſerl. Generals Maradag 
ganz eingeaͤſchert und erſt von 1650 an wieder auf⸗ 
gebauet worden. Im ſiebenjaͤhrigen Kriege mußte 
fie 6000 Rthlr. Squlden machen, welches Geld be 
Mm 3 fon: 
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fonders die Ruffen erpreßten. Sie iſt der Sit eines 
koͤnigl. Accife- und Zollamts, nebft einer 
Poftwärterey, und hat 358 Häufer, als9 
Öffentlihe Gebäude, nemlich: die evangel. Stadt, 
pfarrfiche au St. Johann; die evangel. Marien. 
kirche, die evangel. Schule, die cathol. Euratials 
eapelle auf dem Rathhauſe, das feit 1204 gefliftete Heil. 
Grit Hofpital, die St. Georgencapelle und das 
Schießhaus; 189 Bürgerhäufer in der Stadt, 160 
in ‘ ‚der Vorſtadt und überdie8 noch 10 Scheunen. 
1756 waren 1376 Einwohner hier 
. 1776 — 1940 — 
©. .1780 —. 1787 — 
1786 — ' 1686 — 

17837 — 17220 — 
mit Einſchluß 10 Juden, aber mit Aueſchluß der hier 
zur Beſatzung liegenden Eſcadron Huſaren. Im letz⸗ 
tern Jahre haben die Einwohner verzehrt 
840 Scheffel Weizen, 5328 Scheffel Korn, 360 
Scheffel Brandweinſchroot, 1000 Scheffel 
Malz, 55 Stuͤck Rindvieh, 556 Schweine, 
1062 Kälber und 1635 Hammel. Die Eins 
wohner ernähren fih theild von 133 Scheffel 
Ackerland; theild vom Bierbrauen, weil fie 
außer der Stadt 8 Dörfer mit Bier, zu verforgen has 
ben; theil® vom Handel, wozu ihnen vorzüglid 
die 4 Jahrmaͤrkte Gelegenheit geben; theils von 
Künften und Handmwerfen. Diefe werden getrie 
ben von ı Apotheker, ı Bader, 3 Barbirern, 18 Bädern: mit 
24 Bänfen, ı Brandweinbrenner, ı Buchbinder, 3 Börtichern, 
2 Drechsler, 2 Färbern, 15 Fifchern, 21 Fleiſchern mit 26 Baͤn⸗ 
Ben, ı Gärtner, 3 Slafern, 2 Goldfchmieden, ı Handſchuhma⸗ 
cher, 2 Hutmachern, ı Kammmacher, ı Kammſetzer, ı Klemp⸗ 
ner, 2 Korbmachern, 8 Kraftmehlmachern, ı Kupferfchmiede, 
a Kunftpfeifer, 4 Kurſchnemm, 1 Leindandorucker 10 — | 
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‚bern, nr Mauermeiſter, 3 Müllern, 2 Nadlern, ı Nagelfchmiede; | 
2 Verrückenmacher, x Piefferfüchler, 2 Pofamentirern, 3 Rades 
and Stellmachern , 3 Kiemern, 2 Rothgerbern, 2 Sattlern, 2 
Schloſſern, 5 Schmieden, 11 Schneidern, ı Schorfteinfeger, 
24 Scuftern mit 24 Bänfen, 2 Seifenfiedern, 2 Geilern, 2 
Stridern, ı Steumpfwirker, 5 Zifchlern, 3 Tabadd » Fabricanten 
und Spinnern, 5 Töpfern, so Tuchmachern, denn die. 
Tuchweberey iſt das vorzuͤglichſte Gewerbe und verbraucht 


jährlich über 6000 Stein Wolle; ı Tuchfcheerer, Tuchwalker/ 


a MWeißgerbern, ı Zeuchmweber, ı Ziegelftreicher und 2 Zimmerleuten; 
Der Stadtrath befteht aus 6 Perfonen, und die Kaͤm⸗ 
merey nimmt jährlich gegen 3500 Rthlr. ein, 
Hat aber dafür oft große Koften beym Oder- und 
Dammbaue. Das politifche BR der Stadt 
ift wie bey Hertnftadt. 


| Rauden oder Naudten, eine offene Im— 

mediatftadt, die im dreyßig⸗ und fiebenjährigen Kries 
ge ungemein viel gelitten hat, Hat außer der evans 

gel; Stadtpfarrfiche, der cathol. Cura— 
tialcapelle auf dem alten Rathhaufe, dem Hofz 
pitale und dem Rathhaufe, 222 Bürger: 

Häufer, als 194 in der Stadt und 28 in der Vor⸗ 
ſtadt, und 1288 Einwohner, die ſich von 600 
Scheffel Ackerland, vom Bierbrauen, wos 
mit ſie die Stadt und 7 Schenken verſehen, und von 

ihren Handwerken ernähren. Es find hier: ı 
Apotheker, 1 Wader, ı Barbirer, 17 Bäder mit 19 Bänfen, 
wovon eine 25 bis z0 Rthlr. Werth hat, 1 Brauer, ı Brands 
soeinbrenner, ı Buchbinder, ı Büdhfenmacher, 2 Bötticher, x 
Cirkelſchmied, 3 Faͤrber, 13 Zleifcher mit 16 Baͤnken, 2 Glas 
fer, ı Handſchuhmacher, ı Hutmacher, ı Kunftpfeifer, ı Kup⸗ 
ferſchmied, 5 Kürfchner, 3 Leinweber, ı Mauermeiſter, 2 Muͤl⸗ 
fer, ı Nadler, ı Verrückenmacher, ı Dfefferfüchler, 2 Poſa⸗ 
mentirer, 1 Rademacher, 2 Riemer, 2 Sattler, 2 Schloffer, 3 
“ Schmiede, 7 Schneider, ı Schörfteinfeger , 13 Schuſter mit 16 
Binken, wovon jede bis 100 Rthir. gilt, 2 GSeifenfieder, 3 Sei⸗ 
Mm 4 ler, 
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ler, 2 Stricker, 4 Tiſchler, 3 Töpfer, 67 Tuch mach⸗ r/ 
die 1800 Stein Wolle verarbeiten, 1 Tuchſcheerenſchleifer, 2 
Walker, 3 Weißgerber, ı Zimmermann, ı Binugießer. - Die 


jaͤhrliche Confumtion if 26 Stüd Rind⸗ 


vieh, 300 Schweine, 592 Kälber, 877 
Hammel, 408 Shheffel Weizen, 2160 Scheffel 
Korn, 648 Scheffel Malz und 192 Scheffel 
Brandweinſchroot. Der Stadtrath. bes 
fteht aus 6 Perfonen, und die Kämmerey: hat 
gegen 900 Rthlr. Einkünfte. Hier ift auch em 
fdnigl. Acciſe⸗ und Zollamt. 


; 


Die Dörfer des Rreifes Fir 


ı) im Steinaufhen Weichbilde: | 

Bielmiefe, befteht aus ı mafiven herrſchaftl. Wohnge⸗ 
bäude und 2 meift gemauerten Vormerken, .ı evangel. Kirche, z 
Part», ı Schulhaus, 9 Bauern, 29 Gärtnern, 4 Haͤuslern, © 
MWindmühlen, ı Ziegeley und 345 Einw. 

Borfhen an der Oder, von. ı Vorwerk, u Särtnem, 
und 83 Einw. Hier hatte 1785 die Oder drey Stellen durchbto» 
hen und viel Schaden verurfacht. Ohngefaͤhr 2000 Schritte vom 
Dorfe fiege der Eichfretfcham. 

Culmikau, im gemeinen Leben Gunke genannt, bat 
1 hölzernes herrfchaftt. Wohnhaus, ı Borw., 12 Gärtner, 2 
Haͤusler, wovon eines ein Coloniſtenhaus if, a Windmühle und 
110 Einwohner. i 

Dammitfch, von ı maffiven bertfchafl, Wohnhaus, ı 
Vorwerk, ı Schulhaus, ıo Gärtnern, 1 Waſſer⸗, ı Windmühr 
Se, 9 Haͤuslern, wovon aber 6 bey der Stadt Steinen im Dorfe 

Geifendorf liegen und 166 Einwohnern. 

Dber:Dammer, bat ı höfzerned. herrſchaftl Wohn⸗ 
haus, ı Vorw., 15 Gärtner, 4 Häusler, ı Waſſermühle, 4 Co⸗ 
Ioniftenh., ı Ziegelen und 141 Einwohner. 
| Mittel» Dammer, enthält 1 maſſives hertſchaftl. Wohn⸗ 

haus, ı Vorwerk, ı Schulhaus, 18 Gärtner, mit Einſchluß a 
Waſſer⸗ und Windmühle, nebſt 122 Einwohnern. Hierher ge 
hoͤtt auch der ſogenannte Krete⸗Kretſcham. 

ie⸗ 
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1 Nieder» Dammer, von ı herfchaftl, Worw., 1 Zie⸗ 
geley, 10 Gärtnern und 67 Einwohnern, - 0 / 
| Diebau, befteht aus x herrfchaftl, feinernen Wohngebaͤu⸗ 
de, 2 Vorwerken, 1 evangel. Kirche, 1 Parri, ı Schulhaus, 
24 Gärtnern, ı Windmühle, 7 Häustern umd 242 Einwohnern, 
Ehedem war. Diebau ein fürfliches Jagdſchloß. Gegenwärtig iſt 
bey Diebau eine Dderfähre und ein neuer Canal in der Oder 
durchſtochen worden. - | 
u Geifendorfr ehedem Geifengaffe genannt, gehöre 
unter das koͤnigl. Amt Wohlau und beftehe aus 14 Bauern, 2 
Gärtnern, 17 Haͤuslern, mit Ausſchluß der oben bey Dammitſch 
augeführsen 6. Das im Dorfe liegende fogenannte Hofpitals 
dorwerk, welches ein aus 4 Drefchgärtnern und ı Häusler 
nebſt 34 Einw. befiehendes Vorw. und Antheil des Dorfes iſt, 
gehört dem Hoſpitale zu Steinau. Mit Einſchluß diefes Vor⸗ 
werks ſowohl als des andern hier befindlichen hat der Dre 249 
Einwohner. — N 
Georgendorf und Minkwitz, zufammen Nunko⸗ 
witz genannt, liegen diſ⸗ und jenſeits der Oder, umd beſtehen 
Aus 2 Vorw., u Gärtnern und 117 Einw. 
Georgendorf, ein vom vorigen verſchiedenes Dorf, von 
ı mafliven -hersfchafel. Wohnhaufe, 2 Borw., 13 Gärtnern, 1 
Windmuͤhle, und 117 Einm, . - e= 
Großendorf, hat ı maſſives herrfchaftl, Wohnhaus, 3 
Vorw., ı evangel. Kirche, ı Pfarr», ı Schulhaus, 7 Bauern, 
28 Gürtuer, ı vom Dorfe 4 Meile abliegende Warfermühle, die - 
Pufhmühle genannt; ı Windmühle, 4 Häusler und 134 
Einw. Hier ift auch ein fchöner Luſt / und Obfigarten, 
WVon dem im Wohlaufchen Kreife liegenden Dorfe Ham 
ner gehören ein Theil des Borwerks nebft 2 Haͤuſern und 9 Eins 
wohnern zu Diefem Kreiie. - — 
Herrndorf, hat hoͤlzernes herrſchaftl. Wohngebaͤude 
. 33 Gärtner, 2 Häusler und 108 Einw. Ä 
Hochbauſch witz, an der Oder, gehört zum bifchöflichen 
Vreichauſchen Halt und befteht aus 27 Bauern, 7 grey», 1 9 
‚gerhänsler und 236 Einw. Auch hier if ein heuae Canal in der 
Oder durchftochen worden. EN — 
JdJuuͤrtſch, enthält BVorw., ı enangel. Kirche, 1 Pfarr⸗, 
‘1 Schulhaus, 10 Bauern, 22 Gärtner, ı Windmühle, 2 Haͤus⸗ 
i f Mus ler, 


554 .Abthe 2. Abſchn. Herjogth. Schleften. 


ler, und 287 Einw. Die oͤftern Ueberſchwemmungen der Oder 
haben den hieſigen ſonſt ſehr fruchtbaren Boden an einigen Orten 
wElle und drüber hoch verſandet, und das große Waſſer 1785 

richtete neue Verwuſtungen an, indem es die Daͤmme an eini⸗ 
gen Orten durchbrach. 4 Meile von Juͤrtſch liegt Au fhalt, eis 
ne koͤnigl. Spedition mit einem Spediteur, einem Krahne zur’ 
Ausladung der Kaufmannsguͤter und einer privilegirten Dders 
ı fähre. 

Kreiſchau, hat ı hertſchaftl. Vorw., ı evangel. Schutz 
17 Bauern, 16 Gärtner, 1 Häusler und 230 Einw. 

-Kunzendorf, von ı herrfchaftl. Vorw., ı evangel, Kir ⸗ 
che, 1 Pfarr⸗, ı Schulhaus, 19 Gärtnern, ı Windmühle und 
160 Einw. 1785 brach die Oder hier durch und riß ein Haus mit 
weg, ſo wie auch zu | 

gampersdorf, das in fich begreift ı maffives herrfchaftl; 
Mohuhaus, 2 Vorw., ı evangel. Kirche, ı Pfarr», ı Schuß 
haus, 19 Bauern, 34 Gärtner, ı Angerhänsler, 2 Windmühs 
Iren, 1 Ziegeley und: 240 Bewohner. 

Lehſe witz, zähle ı maſſives herrfchaftl. Wohnhaus, das 
eigentlich im Dorfe Geifendorf liegt, x Borw., ı Schulhaus, 
13 Gärtner, 2 Goloniftenh., 1 Waffer», ı Windmühle und 159 
Einwohner. 

Merſchwitz, hat ı herrſchaftl. Vorw., 1 evangel. Sin 
che, ı Pfarr⸗, ı Schulhaus, 5 Bauern, 35 Gärtner, 1 Haͤus⸗ 
ler, 1 Windmühle, ı Ziegeley und 273 Einw. 

Neudorf, von ı herrſchaftl. Vorw., 5 Bauern, 5 Gaͤrt⸗ 
nern ; amd 92 Einw. Die hierhergehörige BEER, Reid 
mühe genannt, liegt entferne vom Dorfe. 

Porſchwitz, von 1 Vorw., ı evangel. Kirche, ı Yarrs, 
ı Schulhaus; 19 Bauern, 23 Gärtnern, 2 Häuslern und 326 
Seelen. Die hiefige Waffermühle heißt die Fr antmühte 
und liegt entferne vom Dorfe. 

Preichau, gehört mit den unter dem biefigen Amte 
ſtehenden Dörfern, der Preihaufhe Halt genannt, zum 
Biſthume Breslau, und begreift in fich 2 Borm, ‚.ı cathol. Kitche, 
a Pfarr⸗, ı Schulhaus, 10 Bauern, 15 Gärtner, 2 Haͤusler, 
3 Windmühle und 256 Menſchen. 

Pronzendorf, ein zum koͤnigl. Amte Wohlau gehoͤren⸗ 
des Domainengut von 2 Dorn. wovon eines Dad eich oder 

) Fuchs⸗ 


Pr 
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Zuchs vorwerk heißt, 11 Bauern, -16 Gärtnern, 14 Haͤus⸗ 
fern, 1 Waſſermuͤhle, und 316 Einwohnern. | 

Prſchiebor, insgemein Schiefer genannt, befteht au 
r berrfchaftl. maſſiven Wohngebäude, 2 Vorw., 18 Gärtnern, x 
Windmühle, und ı77 Einwohnern. Hier und zu Preichau fine 
neue Candle in der Dder geftochen. 

Kanfen, von ı maſſiven herrfchaftl. Vohngebaude , wo 
Carl xXII., König in Schweden, fein Hauptquartier hatte, als 
“ er bey Steinau die Oder paflirte; 3 Vorw., ı evangel. Kirche, 

ı Parts», ı Schulhaufe, 14 Bauern, 33 Gärtnern, 4 Coloniftene 

bäufern, ı Waffermüble, ı Ziegeley, und 388 Einwohnern. 

Dber-Rädlik, hat ein altes maſſives Wohnhaus, ı Vor⸗ 
werk, 13 Gärtner, und iuß Einwohner. 

Nieders Rädlik aber ı Vorw., 10 Gärtner; 2 Minds 
mühlen, und 83 Menfchen. 

Tarxdorf, ein Fundationggut vom Stifte Leubus, von 
ı Edhulhaufe, 9 Bauern, 8 Gärtnern, 8 Haͤuslern, und 169 
Einwohnern. | 

Thauer, ein bifchöfliches Lehndorf von 2 Vorw., 1 Schw 


le, 2 Bauern, 14 Gärtnern, ı Windmühle, und 152 Perfonen. 


Thiemendorf, ein dem Stift Leubus gehöriges Dorf, 
von ı cachol. Kirche, ı evangel. Kirche, 2 Pfatr⸗, 2 Schulhäuts 
fern, 43 Bauern, 17 fogenannten Strümpfnern, einer Art Frey⸗ 
leute und Freygaͤrtner, 37 Händlern, 8 Vindmühlen, und 
704 Menſchen. ei 
| Zecbelwig, gehört zum bifchäfl. Preichaufchen dalte 
und hat 14 Bauern, 3 Haͤusler und 120 Einwohner. 

. Zedlig, beſteht aus ı mafliven herrſchaftl. Wohnhaufe, 
2 Bormerken, ı evangel. Kirche, ı Pfarr», 1 Schulhaufe, 16 
Bauern, 33 Gärtnern, 8 Häuslern, mit Einfchlug 4 Coloniftchh., 
2 Windmühlen und 481 Einwohnern. 


2) Im udtenſchen Weichbilde: 
‘ Bartfch, womit Cuhm verbunden ift, begreift in fich 
1 maflınes herrſchaftl Wohnhaus, 2 Worw., 4 Bauern, 26 Frey⸗ 
und Dreſchgaͤrtner, i Windmuͤhle, 2 Coloniſtenh. und 230 Ein⸗ 
wohner. 1785 brach hier die Oder durch. 
Brodelwitz, enthaͤlt ı herrfchaftl. Wohnhaus, 1 Vor⸗ 
wert, 5Baueru, 21 — und Dreſchoartner, mit — 
2 ⸗ 
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a Waſſer⸗ und > Brettſchneidemuͤhle, 3 Häusler mit Einſchluß 
2 Coloniſtenh., und zı1 Einwohner, Diefes, fo wie dag vorge 
Dorf, haben das Ciaudenrecht. 
Cammelwitz, beſteht aus ı hölzernen herrſchaftl. Mob 
aufe, 2 Vorwerken, ı evangel. Kirche, Pfarr» und Schulhauſe, 
Frey und Drefchgärtnern, 2 Waffer» und ı Windmübte, mit 
einbegriffen ı Häusler, und i91 Einwohnern. Hier giebtd einige 
in den Waldungen angelegte engliiche Partien. 
Deichs lau, befteht aus ı herrſchaftl. maffiven Wohn 


" Haufe, 3 Borw., ı evangel. Kirche, Pfarr» und Schulhaufe, 29 


Srey« und Drefchgärtnern, nebft,der Waffermühle und 2 Wind⸗ 
mühlen, 3 Händlern, 2 Coloniehäufern, und 300 Einw. Es wird 


‚in Obero, Mittel» und Nieder-Deichslau eingetheilt. 


Gaͤblitz, ein bifchäfliches Lehn von ı Vorwerk, 5 Gaͤrt⸗ 


nem, und 35 Finwohnern. ' 


Groß. und Klein-Gaffran, oder Gaffron, liegen 


3 Meile auseinander, und machen Ein Dorf ans, wovon der er⸗ 


here Antheil ı herrſchaftl. Vorw. und 10 Bauern, der leßtere rx 


maffives herrfchaftl. Wohnhaus, ı Borwerf, ı evangel. Kirche, 


Pfarr» und Schulhaus, und beide zufanımen 26 Frey- und Drefche 
gärtner, mit Einfchluß der Waffermöhle, 2 — und 290 
Einwohner enthalten, | 

Burkau, biſchoͤfliches Lehn vom ı Herefchaft, — 


Wohngebaͤude, ı Borw., 8 Frey · und Dreichgärtnern, 10 Colo⸗ 


niſtenh. und 116 Einw. "Der ikige Befiker, H. von Langen» 
nidel, bat in einem Eichen « und Buchenmwalde einen englifchen 


vVark mit ſchoͤnen Gängen angelegt, und auf dem daben liegenden 


Berge eine Art von Belvedere erbaut, wo man außer vielen Doͤr⸗ 


fern 13 Staͤdte uͤberſehen kann. 


Klieſchau, ein Dorf von ı maffiven herrſchaftl. Wohn⸗ 
baufe, ı Vorw., 2 Bauern, 15 Frey» und Dreſchaaͤttnern nebft 
1 Windmühle, und 134 Einwohnern. 

Mlietſch, bat ı maflives herefchaftl, Wohnhaus, 3 Bor 
werke, mit Einfchluß des fogenannten £ Meile abwärts liegen, 


den Guhlvorwerks, ı evangel. Kirche, Pfarre und Schule, 
7 Bauern, 33 Frey⸗ und Drefchgärtner, 7 Häusler, 2 Waller, 


ı Windmühle, ı Ziegeley, und 325 Einw. Died Gut hat von 


Herzog Conrad ein Privilegium, gewiſſe une. zu hal⸗ 


ten, Ka * 
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Muͤhlhaus,“ ein adeliches Gut von ı hoͤlzernen Mohn. - 
Haufe nebft ı Borw., 1 Windmühle und 36 Einw. Das Dorf 
über liegt im Guhrauſchen Kreife, und das Gut fleht unter dem 
Biſthume Breslau. 

Oehlſchen, hat i cathol. Kirche, Pfarr⸗ und Schulhaus, 
16 Bauern, 6 Freyleute, 4 Angerhäusler, und 205 Einwohner, 
die zum Preichaufchen Salt gehören, 

Pohlach, begreift in ſich ı herrſchaftl. maffives Mohne 
Haus, ı Worwerk, 4 Bauern, 13 Frey⸗ und Dreihgärtner, LT: 
Haͤusler, und 135 Einwohner. | 

Dueißen, gehört zum Vreichaufchen Halt und hat ı ca 
thol. Kirche, Pfarr» und Schulhaus, 6 Bauern, 10 Frey⸗ und 
Dreſchgaͤrtner, ı Maffermühle und 98 Einw. 

Alt» Kaudten, von ı mafliven herrfchaftl, Wohnhauſe 
nebſt fchönem Garten, 2 Vorw., ı evangel. Kirche, Pfarr» und 
Schuthaufe, 27 Frey» und Drefchgärenern, 3 Haͤulern/ 3 Waſ⸗ 
ſermuͤhlen, und 268 Perſonen. 

Raudtner Burglehn, macht mit Sqchmoll Ein 
Gut aus, von ı maſſiven herrſchaftl. Wohnhauſe, 2 Borm., 9 
ey» und Drefchgärtnern, 1 Eoloniftend., ı Windmühle, umd 
‚206 Einw. Hier iſt zu er ſt im Kreiſe, von einem gewiſſen von 
Sydow, Taback augebauet worden. Das Raudtner 
Freygut iſt kein Dominium, ſteht aber unter des koͤnigi. Ober⸗ 

amts zu Glogau Jurisdiction, und hat s Einw. 

KRoftersdorf, hat 3 Antheile, als: Ober⸗Roſters— 

Dorf, von-ı Vorw., 10 Zrey« und Dreſchgaͤrtnern, 4 Häuslern 
‚ mit den 2 MWindmühlen, und 83 Einw.; Mittel» Rofterss 
dorf, von ı maffiven herrſchaftl. Wohnbaufe ‚, ı Vorw., 1 eds 
angel. Kirche, Pfarr» und Schulhaufe, 14 Frey» und Drefch 
gaͤrtnern, 4 Haͤuslern, 3 Coloniſtenh, ı Windmühle, und 176 
Einw.; und Nieder» Koftersdorf, von ı hölzernen herr⸗ 
ſchaftl. Wohnhauſe, ı Vorw., 12 Frey⸗ und Drefchgärtnern, 4 
Haͤuslern, ı Windmühle, und 133 Einwohnern. 
Steidelwitz, bat 13 Bauern, ı Häusler, ı Windmühle 
nebſt 106 Einw., und gehört unter das Domcapitel zu Glogan. 

Thielau, zähle ı maſſives berrfchaftl, Wohnhaus, ı Vor⸗ 
wert, 12 Frey» und Drefchgärtner, 11 Coloniſtenh., 1 Winde 
muͤhle, und 153 Einwohner. 5 | 
ge j Toͤſch⸗ 
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| Toͤſchwitz, eim Caudengut von ı maſſiven herrſchaftl. 
Wohnhauſe „3 Vorw., x evangel. Schulhauſe, 8 Bauern, 28 
Frey⸗ und Dreſchgaͤrtnern, 5 Haͤuslern, 2 Windmühlen, 1 Zie⸗ 
geley, und 264 Einw. Von der hier ſonſt blühenden Dam aſt⸗ 
weberen iſt nur ı Weber nebſt 5 Perſonen noch vorhanden. 

Urſchkau, bat ı maſſives berefhaftl.. Wohnhaus, außer 
- den. 3 Vorwerken, Biele, Briefe und Canik noch ı Bor 
werk, 1 evangel. Kirche, Schule und Pfarrhaus, so Bauern, 
38 ren» und Drefchgärtner, 23 Häusler mit Einfluß 12 Cor 
foniftenh., 4 Windmühlen, ı Ziegeley, und 586 Einw. Hier 
iſt auch zum Stipendium für ſtudirende Theologen 1414 von 
Eleonore von Canitz ein Capital von 1500 thlr. geſtiftet 
worden. 

Weißig, hat 2 heriſchaftl Vorwerke, wovon eins Moh⸗ 
kenthal heißt, 18 Frey» und Dreſchgaͤrtner, 4 Häusler, 1 Waſ⸗ 
fermühle, ı Ziegeley, und 159 Menfchen. Im drengigjährigen 
Mtiege waren hier faft alle Anhoͤhen beveſtigt, wovon man noch 

u Uederbleibſel ſieht. 


8) Das Fueſtenthum Ban 


ift außer Oppeln das größte im Herzogthume Schles 
fien: denn es enthält 93 fchlefiihe TI Meilen. Es 
gränzt gegen Morgen an das Königreih Pohz 
fen, gegen Mittag an den Bunzlaufhen Kreis, 
das Fürftenthum Liegnig und Wohlau; gegen Abend 
an Croſſen und Sagan, und gegen Mitternaht 
ebenfalls an Croffen. In demfelben befinden ſich 17 
Städte, 3 Marftfleden und 5gı Dörfer, 
in welchen 1787 überhaupt 171,256 Menfchen lebten, 
fo daß auf eine fchlefifche Meile 1900, und auf .eine 
geographifhe 2140 Menſchen fommen. Alle Sins 
mwohner ftehen meiftentheild unter ihren Drtsobrigs 
feiten in Anfehung der Gerichtsbarfeit; allein die 
ganze Regierung des Fürftenthums verwalten 
in Juſtiz- und Kirchenſachen die Ober⸗ 3 

amts⸗ 
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emtsregierung und das. Confiftorium, in 
Cameralſachen aber die K. Kr. und D. Kam: 
mer zu Glogau. In dieſer Ruͤckſicht wird das 
Hürftenthum in den Slogaufben, Guhraus 
ſchen, Gruͤnbergſchen, Schwiebuſſiſchen, 
Sprottauiſchen und Freyſtädtiſchen Freis 
eingetheilet. Die Fluͤfſe find die DACH, 
Bartfhb und Bober 


21. Der Glogauſche Kreis 


| graͤnzt gegen Mitternacht an den Gruͤnberg⸗ 
ſchen Kreis und an Pohlen; gegen Morgen an 
Das lettere und an den Guhraufchen und Kaudten- 
ſchen Kreis; gegen Mittag an den Lübenichen und 
Sprottaufhen Kreis, und gegen Abend an den 
Srepftädtfchen Kreis. Der Boden ift fandig und 
Die Sruchtbarfeit geringe. Im Kreife haben fich 1775 
 defunden 4 Städte, 210 Dörfer, ızı adli— 
be Güter, 14 Güter unter bürgerliden 
Befigern, 4 königliche und 9 prinzlide 
Domainenämter 
Glogau, vderaub Groß-Glogau, eine 
immediate Kreis: und Hauptitadt aud, Veftung des 
Fuͤrſtenthums, liegt an der Dder 13 Meilen von 
Breslau, und ift der Sig einer fönigl. Oberamtss 
tegierung, Kriegs: und Domainenfams 
mer, eines Confiftoriums, einer Ober-Ac⸗ 
cifes und Zolldirection, nebfi dem Aeciſe⸗ 
und Zoll: Provinzial: Gerihte, Accifes 
und Zoll: Seneralcaffe, Poftamte und- 
Salzamte; der Slogau:Saganfdhen Fuͤr— 
ſtenthums-Landſchaft ꝛre. Auf der fogenanns 
ten ann. in der Dder ift, die Domkirche. 
_ Das 


> 
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Das Collegiatfift zu U. &. Frauen hat: ı 


Probſt nebft 5 Prälaten, 5 refidirende und y. nicht 


tefidirende Kanonicod. Die cathol. Stadts 


pfarrkirche if größtentheil® auf Fönigliche Ko: 


— 


ſten neu erbauet. Außerdem find auch noch hier t 


Zungfrauenftift beym heil. Kreuze zu Gl 
gau mit einer Aebtiſſin, ı Dominicanerkto— 


fter oder Convent und Kirde ©. ©. Apo— 


ftolorum Petri und Pauli mit einem Prior, 1 
Sranzifcanerflofter und Kirche zu St. 
Stanislai Epifeopi et Martyris, ein ca 
thol. Symnafium bes koͤnigl. Schulen: Inftitute, 
eine evangel, Luther. Pfarr: und eine evan⸗ 
gel. reformirte Kirche, und ein Hoſpital. 
Der Stadtrath beftehtiaus 12 Perfonen, und die 
Stadtfämmeren hat. beträchtlihe Einfünfte 


Seit dem Brande vom Jahre 1758, der die Hälfte 


det Stadt einäfcherte, ift fie durch den maſſiven und 
beffern Aufbau ſehr verfchönert worden. Sie ent: 


‚hält 700 Häufer und 6488 Einwohner, morunter 


gegen 1500 Juden find, die wie in andern Städten 
inter der Regierung und Kammer, die fremden aber 
unter dem Judentoleranzamte ftehen. Außer allen 
Arten. von Handwerfen giebt e8 hier einige Peinwes 
ber, Tuchmacher und Steumpf : Stricfer und Weber, 
mwelhe aber ihr Gewerbe insgefammt im feinen 


"treiben: denn die ehemals hier blühenden Mans 


facturen und Fabriken find nicht mehr vorhanden; 
Eben fo unbedeutend ift auch der hiefige ——— — 


Pohlen. 
Polkwitz, ei offene Immediat⸗ und Weich⸗ 


bildſtadt mit ı cathol. und ı evangel. Kir⸗ 


he, nebft Schule, einem Fönigl. Accifes 
Ä | und 


Ne, A 
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and Zollamte, und einem Poftamte; liegt in 
‚einee fruchtbaren Gegend, hat aute Nahrung und 
ift zum Theil auch gut gebauet. Der Stadtrath be 
ftehet aus 6 Perfonen, und die Stadt befizt das 
| Der Nieder: polkwitz. | 

Primkenau eine Mediatſtadt mit ı cas 
tHol. und ı evangel. Kirche, nebft Schule, 
einem koͤnigl. Aecifeamte und herrſchaftlichem 
Gräfl. Reußiſchen Schloſſe. er Stadtrath. be 
fieht aus 5 Perfonen. 
| Schlapa, an einem kſchreichen See gleiches 
Namens, „ohumeit der pohlnifchen Gränze, ift eben: 
‚Falls. eine Mediatftadt, welche ı cathol. und ı 
evangel. Kirche, nebft Schule, und ein fü; 
nigl. Accife- und Zollamt enthält. Der 
Stadtmagiftrat befteht aus 4 Perfonen. Außer den 
Handwerfen treiben die hiefigen Einwohner auch eis 
nigen Handel nad Pohlen. | 

- Duarig, ein adlicher Marftfiecen mit‘ eis 

nem fhönen Schloffe. 

KRuttlau, wird, in. Oberz und Nieder 
Kuttlau eingetheilt, und “R — ein Builder 
Marftfleden. - 


Bon den Dörfern des Kreiſes gehören 


der Stadt Glogau: Beihau, Beutnig, ein An— 
theil von Broslau, Klein, Grödik, Großvorwerk, 
Guhlau, Höderiht, Jaͤtſchkau, Kleinvorwerk, 
Nilbau, Noſtwitz, ein Antheil von Kaufbwik und 
Schmarſe, Schloin, Ober Schreppau, Zarkau 
und Zerbau. 

| Das Domcapitel zu Glogau befikt eis 
nen Antheil von Broslau, Görlik, Gurkau, Gu— 


ſteuſchel, Jaͤtſchkau, einen Aucheil von Klaudau, Dber 
Preuß. Ertsefgr. 2.3 Nu und 


* 
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und Nieder⸗Klaͤutſch, Kroſiadel, Lerchenber s, 
Mos witz, einen Antheil von Priedemoft, wo auch ein koͤ⸗ 
nigl. Amt und ein adlicher Ancheil it, Neuſabel, Nie der⸗ 
Schreppau, und Sieglitz. 

Dem Jungfernſtifte zu Glogau .ge 


hören: Oberau, Oppach, Rabfen, Sudan, und ein 
Antheil von Zarkau. 


Koͤnigliche Doͤrfer find: Grabig, Roge 
meufchel, und Tſchopitz. 


Prinzliche: ein Antheil von Bautſch, Dam⸗ 
mer, Sramfhüß, Amt und Schloß; Ober⸗ und Nies 
der- Simfen, Groß» umd Klein, Odbrſch, Amt und 
Schloß; Hainbach, Obertauer und Toͤppen. 


Biſchoͤfliche: Froͤbel, Hochkirche, Rauſch⸗ 
witz, und Woiſchau. 


Adliche endlich: Andersdorf, Annaberg, 
Altwaſſer, Arnsdorf, Auszug, Baſau, Banfen, 
Baunau, ein Antheil von Bautſch, Beitkau, Beitſch, 
Bernsdorf, Briegnitz, Boͤkey, Brieg, Buchwald 
diſ⸗ und jenſeits der Oder, Burke, Catterſee und Dal⸗ 
kau, Denchwitz, Doberwitz, Drogelwitz, Drufe, 
Eiſemoſt, Friedrichsdorf, Ober- und Nieder⸗Gla⸗ 
ſersdorf, Gleinitz, Goͤhle, Gollgowitz, Gollſch⸗ 
witz, Grabig, Greiff, Graͤgersdorf, Groß⸗ und 
Klein-⸗-Groͤditz, Grünwald, Grülichen, Guſitz, Gi 
ſtau, Hammer, Heinzendorf, Herbersdorf, Herms— 
dorf, Dber« und Nieder-Hermsdorf, Heidevor— 
wert, Hühneren, Jacobsdorf, Jaͤſchane, Illgowitz, 
Smmerfatt, Karitſch, Katſchütz, Groß» und Kleins 
Kauer, Klaudauer Autheil, Klemnig, Köhleren, 
Koͤllmichen, Kobzig, Kofel, Kottwiß, Alt» und 
Neu Kranz, Kreidelwik, Krolkwitz, Kropuſch, 
Kummernig, Kutſchwitz, Kunzendorf, Laubegaft, 
Leipe, Leſchkowitz, Leutbach, Linden, Liebenzig, 
Lipke, Groß, und Klein-Logiſch, Mahnau, Mans 
gelwitz, Mallſchütz, Merzdorf, Meſchkau, Modlau, 
Mübleifen, mn Murihan, Ruſternig, Nette 

deck, 
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Bed, Neudorf, Neuguch, Neubammer, Nenkers— 
dorf, Parchau, Petersdorf, Pinquart, Porſchütz, 
Yürfhen, Pudel, Pürfbau, Ober, und Nieder, 


Putſchlau, Raͤdichin, Randsdorf, Reife, Reinberg, 


Rettkau, Rietſchütz, Altſabel, Saber, Saliſch, 


Samitſch, Schabirren, Schlatzmann, Schlawa, 


ein Antheil von Schmarſe, Schoͤnau, Schrien, Groß⸗ 
und Klein⸗Schwein, Schwuſen, Seppau, Skeiden, 
Sperlingswinkel, Alt- und Neu⸗Strunz, Stum— 
berg, Tarnau, Teutſchtarne, Niedertauer, 
Tamm, Trebitſch, Tſcheplau, Klein⸗Tſchirne, 
Tſchirnitz, Vicarey, Waldvorwerk, Weckelwitz, 
Weckernitz, Weichnitz, Weidiſch, Weichholz, Wett, 
ſchütz, Wieſau, Wilſchau, Wilkau, Groß» und 
Klein⸗Würbitz, Würſchland, Würchwitzz, ein Antheil 
von Zarkau, Zauche, Ziebern und Zoͤbelwitz. 


| 22. Dee Guhrauſche Kreis 
gränzt nur gegen Abend mit dem Slogaufchen, 
gegen Mitternacht und Morgen an Pohlen, 
und gegen Mittag, an das Fuͤrſtenthum Wohlau. 
Er enthält 3 Städte und 71 Dörfer. 
2 Guhrau, an der Bartich, eine Immediat⸗ 
und Weichbildftadt, ift größtentheifs neu und vor 
Steinen erbauet. Sie hat ı cathol. und 1evan 
gel. Pfarrkirche, nebft Schule, ein koͤnigl. 
Hccife: und Zollamt, und ein Poftamt. 
Der Stadtrath befteht aus 9, das Stadtgericht 
aus 3 und der Schöppenftuhl aus 4 Perfonen. Die 
Stadt befigt die Dörfer Geisbadh, Alt» Guhran, Jaͤſt e r⸗ 
fhin, Kainzen, Saitfhüs und Tfchilefen. 
Koͤben, eine Fleine Mediatftadt an der Dder, 
woruͤber hier eine Fähre geht, ‚liegt vom übrigen 
Kreiſe abgefondert mitten im Wohlaufchen und hat 
außer ı evangel, und ı cathol. Kirche, nebft 


Schule, dem aus 5 Perfonen beftehenden Stadt, 
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rathe und dem Stadtgerichte von 3 Perſonen, auch 


ein koͤnigl. Acciſe- und Zollamt, ein Salı 
amt und ein Boftamt, 


Groß⸗Tſchirnau oder Sfhiene,: eine 


Mediatſtadt ohnweit der pohlniſchen Graͤnze, hat auch 
ı cathol. und ı evangel.’Kirhe und Schu: 
te, einen aus 4 Perſonen beſtehenden Stadtrath 
und ein koͤnigl. Acciſe- und Zolla mt. 


Bon den Dörfern des Kreifes gehören 


| der Stadt Slogan, Neuguth, und dem Zungfernfif 
| te daſelbſt Kraſchen, Schlabitz und Schleswig if li 
Sflich; dem Stifte Leubus aber, Braunau, Langen, 
Neudoͤrfel, Seifersdorf und Weſchkau. 


Adliche Doͤrfer ſind: Birkendorf, Sch 
delwiß, Conradswaldau, Dberellgutn oder pohln. 


Bortfhen, Niederellguth, Gabel, Sleinih, ru 


ben, Guhlau, Guhren bey Köben, Heinzelbortfchen, 
Heinzendorf, Jobsdorf, Zuppendorf, Kahlau, 
Ratfhan, Koͤhrau, Kältenbörften, Groß. um 
Klein» Ktoden nebſt Gufchelind, Alt und Neu Ks 
Ben, Kulm, Ober: und Nieder» Ranken, Ober» um 
Rieder» Logifhen, Dber+ und Nieder -Mecdhan, 
Mühlgaf, Nahrten, Nechlau, Nebrihüg um 
Leſchkau, Neuvorwerk, Niebe, Kleinoften, Küt: 
lau, Niſtitz, Groß-Oſten, Radfhür, Raifcer, 
Keihen, Koniten, Saltfhüß, Schabenau, Schi: 
tzzeervorwerk, Schmäggertte, Dber, und Nieder 


. Schürtlan, Seitſch, Stroppen, Sulfau md New 


förge, Tarpen, Dbers und Nieder⸗Tiſchirnan, 
Tſchwirtſchen, Würſchütz, Zapplau und Zeippern. 
23. Der Sprottaufhe Kreis 


gränzt an den Glogaufben und Frepftädtfchen, 
und an die Fuͤrſtenthuͤmer Sagan und Jauet. Et 
enthält ı Stadt und 5 Dörfer. 


Speot: 
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‚Sprottau, am Einfluffe der Sprotte in, 
on cher iſt eine Immediat— und Weichbildſtadt, 
welche I. cathol., ı evangel. Kirche nebſt 
Schule, 1 Sungfernfift St, Maria 
Magdalena de Pönitentia, ein fönigl. 
Yccife:, Zoll. und. Poftamt, und ein ftäds 
tifhes Forſtamt nebft 2000. Einw. hat, welche 
unter-einem aus 12 Perfonen beſtehenden Stadtra⸗ 
the ſtehen. Die Stadt liegt ſehr niedrig und iſt 
um und um mit Suͤmpfen umgeben. Bon den Kreisdürs 
fern. befigt fie Küpper, Oberleſchen, wofelbſt ein Eiſen 
hammer und das Eiſenhüttenamt find, Mükendorf, . 
and Zirfanz das hiefige JZungfernftift aber das Berg⸗ 


vormwert, Niedereulau, Kunichen, Hertendorf, da 


Kortnig, Laugenheinersdorf und ‚Riedertelhen 
mit einem Eifenbammer | RL, i 


Adlihe Dörfer ind} 


Armadebrunn, Beyerhaus, Bobermik, Dit 
tersdorf mit einem Kupferhbammer, Ober? und Nie» 
Der» Ebersdorf, Obereulau, Dber-, Mittel und 
Nieder-Giesmanſel, Kleineulau, Klein⸗Glaͤſers⸗ 
dorf, Hartau, Haſelbach, Klein-Helnzendorf, 
Johnsdorf, Kaltdorfn Karpfreiß, Koberbrunn, 
Kramph, Langen und Neidhart, Vorw. Langenhei— 
nersdorf, Neudorf, Poppſchutzer-Bauer, Lauter: 
bach, Liebchau, Mallmitz, Metſchlau, Neuvor⸗ 
werk, Ottendorf, Peters dorf, Kleinpolkwitz, New 
tau, Schadendorf, Sprottifhdlorf, Zander 
Walddorf, Weißig, Wengedn, ree Wol⸗ 
fersdoef und Beisdorf, = Fe. 


24. Dei gersfäntfät, Rreit: J 


liegt zwiſchen dem Glogauſchen, Srhnbenaihen, 
Sprottaufchen und Saganfıhen mitten inne, und be⸗ 
greift A) das ehemalige. Freyſtaͤd tiſche Meichr 
RR Rn 3 bild 


U 
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bild und B) die ehemalige Standesherrſchaft oder 
das itzige mittelbare Fuͤrſtenthum Carolath— 
Beuthen oder Nieder-Beuthen in ſich. 
Die Länge beträgt 4 und die Breite 2 bis 32 
, Meile, und der Flaͤcheninhalt ohngefähr 120) Meis 
len. Getreide erbaut man im Ueberfluſſe, und 
Heu 10,009 Fuder; aber Flaſch s und Wein 


wenig. Der Hauptfluß ift die Oder, in wel⸗ 
che der bey Freyſtadt am Höllenberge entfpringenide 


Siegerfluß fällt. Außerdem giebts einen See 
bey Pohlniſch⸗ s Tarnau und mehrere Teiche , welche 
die Kreisbewohner hinlaͤnglich mit Fiſchen verfehen. 
Die beträhbtlihften Waldungen find, zu 
Earolath. und Neuſalz, und kiefern viel Wildpret, 
im Winter auch bisweilen Wölfe. Der Vieh: 
ftand des Kreiſes beftand' aus 1814 Pferden 
von-pohlnifcher Race; 5208 Ochſen, 8284 Ki: 
hen und 30.000.565 cdhaafen, die eine mittelmäßis 
ge Wolle liefern, welche —— zu Scantes ver⸗ 
arbeitet wird. 


Im areiſe aus Sefinden ſih 4 s tädte, 
und 99 Dörfer, worinnen ſich befinden 28 Kir; 
en mit Einſchluß 6 ongeiſcher, 24 Pfarr— 
haͤuſer, 50 Schulen, ı Hoſpital, 39 herr⸗ 
ſchaftl. Schloͤfſer und Wohnhaͤuſer, 83 
Freybauern, 97 Vorwerke, 710 dienſt— 
bare Bauern, 983 Gärtner, 1479 Häus— 
fer, und. 32 perfchiedene andere Häufer, in 
allem 3598 Feuerftellen. In Anfehung der 
Steuer gehört der Kreis zur aten und aten Claffe, 
bey der Vieh⸗Aſſecuranz zur zten Societät, bey der 


dandſchaft zum — Syſtem, und bey der 
Wer⸗ 


1. Niederſchleſien. g) Fuͤrſtenth. Glogau. 567 


Werbung hat ein Dragoner Regiment feinen Sans 
ton hier. 


Freyſtadt, ift die immediate Kreis: und 
Weichbildſtadt, und liegt zwifchen, Bergen 173 M. 
von: Breslau und 53 M. von Glogau. 1388 wurde 
e vom Herzoge Heinrich VII. genannt Rap: 
5* angezuͤndet und brannte zum erſtenmale ganz 
weg... „419 verzehrte das Feuer wieder den größten 
heil der. Stadt. 1488 plünderten fie 400 böhmiz 
ſche Soldaten aus und zündeten fie an; 1496 wuͤthe⸗ 
te die Peft, und 1635 und 37 während des dreyßig⸗ 
jährigen Krieges Titt fie ungemein durch Feuer und 
Eontridutionen. Zu den nachfolgenden Ungluͤcksfaͤl⸗ 
1en gehören die Brände von 1682, 1692, mo über 
600 H. abbrannten. Hätte Freyftadt nicht fo viele 
und wichtige Privilegien gehabt, fo würde fie ſich 
yon den. großen Unglücsfällen nicht fo leicht wieder 
erhohlt haben, ale es doch wirklich gefhah. Der 
diebenjährige Krieg verurfachte der Stadt zwar. nur 
5139 Rthlr. Schulden; allein ehe dieſe noch abbes 
| zahlt waren, fo verzehrte 1764 am 5.May ein ſechs⸗ 
ter Hauptbrand 263 Häufer, zu deren Wiederherftelz 
lung Friedrich IL an die Einwohner 41,000 
Rthlr. ſchenkte, wodurch die Stadt ein gutes Anfes 
en erhielt. Sie befteht daher gegenwärtig aus 473 
ee als: 31 öffentlichen, 199 Privathäus 
feen in der Stadt und 243 in der Vorftadt, und 
überdies noch 38 Scheunen. Im Feuercataftro 
ift fie mit 138,000 Rthlr. angefet. Nach dem Brans 
de von 1692 waren in der Stadt 199 und in den 
drey Vorftädten 238 Privathäufer. Zu den äffentlis 
hen Gebäuden gehören die 1123 vom Herzöge Boles⸗ 
laus IL geftiftete eachol. Stadtpfarrkirche zu Mariä 
Nn4 Reini— 
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Reinigung, deren Pfatter zugleich Erzbrieſter iſt; die ſeit 1685 
auf der Stelle des ehemaligen von Herzog Heinrich IX. erbau⸗ 
ten Schloffes erbaute Carmeliterkirche, nebft dem Klo⸗ 
ffer und Garten, welches von ı Prior, 6 Patribus und 3 Fra⸗ 
tribus bewohnt wird; die carhol. Heil. Geiſt md St. Lau⸗ 
renz⸗Kirche, welche beide außer der Stadt liegen; die ſeit 
1707 beſtehende und mit 97,915 Flor. erlaufte evangel. Gna⸗ 
denkirche, zum Weinberge Zefu genannt, in welche 26 
Dörfer eingepfaret und wobey ı Paftor Primarius nebſt 2 audern 
Predigern angefeht find; die cachoL und die evangel 
Stadtſchule; die drey Hoſpitaͤher, zum heil. Geiſt 
für 14 Hoſpitaliten, zum heil. Laurentius für 6 Hofpitaliten, 
und zu St. Lazarus ebenfalls für 6 Hofpitaliten; das Rathhaus 
1.6.0. Der Stadtrath befieht aus 7. Perjonen 
und die Kämmerey, deren Einkünfte .gegen 
3000 Rthlr. jährlich betragen, befizt Heinzen» 
dorf, von ı Schule, ı Kraſcham, ı Frengut, 14 Dienſtbauern, 
4. Gärtnern, 20 Händlern, ı Windmühle, 5 andere Haͤuſer, in 
allem 47 Feuerſt. und 236 Einw. Das Dorf KReihenäu; ein 
Anrheil von Ziffendorf; ein Antheil von Großen Bohr 
Fan von 9 Dienftbauern, 3 Gärtnern, 2 Hiuslern und 97 Ein⸗ 
wohnern; ein Bauergut zu Oberherzogs walde; das füger 
nannte Stadtvorwerk, welches 1651 für 13863 Rthlt. ers 
kauft ward; das ehemalige Hofpitalvormerk, welches der 
Rath 1758 für 37953 Rthlr. Paufte; das in Zinfen und Gerechtſa⸗ 
men beſtehende Burglehn, zwey Ziegeleyen, und ein Heiner Forſt. 
Hier befinden ſich auch ein koͤnigl. Accis— und. 
30llamt, ein Po ftamt und ein Kreisfteuer- 
amt. Bon den 2629 Cinwohnern, welche fi 
1786 ohne die hier in Garnifon liegende Eſcadron 
Dragoner zu Freyſtadt befunden, befehnen fi nur 
noch zur cathof. Keligion. 1758 hatte die Stadt 
.2794 Einwohner. 1786 war daß Confumo 1000 
Scheffel Weizen, 5684 Scheffel Korn, 550 
Scheffel Brandweinfhroot, 2462 Scheffel 
Malz, 75 Stuͤck Rindvieh, 625 Schweine, 
| “ 1435 
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4435 Kälber und ısıg Hammel, een 
tholiſchen find geweſen: | 


im Sabre... Getraute, Sehohene und Geſtorbene. 
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In 6 Fahren alfo 113 P —* 481 Gebohrne 
und 304 Geſtorbene. Die Nahrung ders Ein⸗ 
wohner befteht:im 165 Scheffel:Land zum Ads 
baue; im Bierbrauen] wozu 123 H⸗berech⸗ 
tigt ſind, die auf 13 Doͤrfer jaͤhrlich 414 Achtel ver⸗ 
ſchrooten, da’ hingegen 1681 nur: 121Brauſtellen 
jaͤhrlich 5680 Achtel Bier aufs Land verſchrooteten; 
im KleinzHandel, den 12 Kraͤmer, 3 Garn⸗ 
ı Buchhändler und. einige Baͤudler treiben, wozu 
ihnen die Wochen: und Getreider, nebſt den ⸗ 
- Sahrmärften auch behälflich find, an welchen 
uͤberdies noch großer Vieh: und Leinwand—⸗ 
märft gehalten wird; endlih in Handwerken 
und Kuͤnſten. Diefe treiben :u. Apotheker, 6 Bader: und 
Barbirer, 14 Bäcker mit 34 Baͤnken, 2 Brauer, 8 Brandiyeins 
brenner, 3 Buchbinder, ı Buchtruder, 2 Büchfenmacher , 10 
Boͤtticher, 3 Gorduaner, ı Deftilatene, 3 Drechsler, 8 Faͤrber, 
Rn 5 13 Flei⸗ 
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13 Bleifdyer mit 34 Baͤnken, 2 Glaſer, 2 Grüß» und Oraupen 
macher, ı Goldfhmied, 3 Gürtler, 5 Handſchuhmacher, 5 
Hutmacher, die jährlich über 2700 Hüte machen; 2 Kamm 
macher, ı Kiempner, 2 Knopfmacher, 3 Korbmacher, .ı Kraft⸗ 
mehlmacher, ı Kunftpfeifet, 3 Kupferſchmiede, 13 Kürfchner, 
18 Leinweber, 2 Mahler, 4’ Mauermeifter, 26 Müller ,. 5 Nads 
ker, ı Nagelſchmied, 3 Perrüdenmächer, 2 Pfefferkuͤchler, ı 


Dofamentirer, 4 Rader und Stellmädjer , ‘6 Kiemer, ‘d Satte 


ker, ı Schieferdecker, 3 Schleifer, 4 Schloffer, 8 Schmiede, 
23 Schneider, ı Schorfteihfeger, 30 Schufter_ mit 32 Banken, 
4 Seifenfteder, 6 Geiler, # Sporer, 2 Steinbrüder, 16 Stris 
der, welche jährlich, igegen 9000. Paar Strümpfe und 
40 Dutzend Handfhuh machen, 9 Tiſchler, 13 Zöpfer, 5 
Trippmacher, 28 Tuchmacher, welche bis 900 Tücyer umd 
80 Stüd, lanelle liefern; 2 Tuchſcheerer, a Uhrmacher, ı 
Wachesieher , ı Walter, 2 Meißgerber, 4 Winzer , ı Ziegelſtrei⸗ 
cher, ı Zinmermeifter und,ı Zinngießer. Ügbrigeng haben 
Die Bürger einigen Weinbau und guten Obft: 
bau, mworunter befonders die Frey ſtaͤdter Bir⸗ 


— beliebt ſind. 


Neuſalz, (eine offene accisbare Immediat⸗ 
an der Oder, war ehedem nur ein Marktfle⸗ 
cken, bey welchem der kaiſerliche Hof eine Salzfac⸗ 
torey anlegen ließ, und gehoͤrte als eine Domaine 
zur Kammer. 1743 erhielt dieſer Ort unter der 
Preuß. Regierung das Stadtrecht, und 1746 
ließ ſich eine Maͤſher iſſche Bruͤdergemeine 
hier nieder, deren Betriebſamkeit fuͤr den Ort Aus 
herſt wichtig geworden iſt. 13559 entftand bey einem 
Einfalle der Cofaken ein Brand, der die Stadt nebft 
den: zwey Gaſſen Brüderhäufer verzehrt. Ge 
genwaͤrtig ift der Drt gut wieder aufgebaut, der 
Sitz des Steuerraths im zweyten Ölogaufchen 
Kammerdepartement, seines fönigl. Domainens 
amts, eines geciſe— ⸗ und Zollamts, eines 

— Salz⸗ 


32 24 
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Salzamts und eines Poftamts, und zählt mit 
der cathof. Pfarr, der evangel. Kirdhe; 
dem Bethauſe der Maͤhriſchen Brüdergemeine, 
dem Rathhaufe, nebft 12° andern üffentlichen 
Gebäuden, 198 Häufer -und 10 Scheunen 
Einwohner’ find 1503, welche 1787 verzcehry 
ten 67 Stüf Rindvieh, 218 Schweine; :zı2 
Kälber, 171 Hammel, 391 Scheffel Weizen, 
und 821 Scheffet Korn. Die Nahrungszwe i⸗ 
ge beftehenim Ackerbaue, im Kleinhandet, 
den 4 Krämer und 6 Victualienhändler in und aus 
fer den Wochen: und 3 Vieh- und Yahız 
märkten treiben; in Manufaeturarbeiten 
bey der Cattunmanufactur, welche 8 Perf 
hen befchäfftigt, bey der Ledermanufact t, 
und bey den zwey geinmandmanufacturen, 
mo ı Meifter und. 7 Gefellen auf ı2 Stühlen * 
ten; und endlich in Handwerken und Kuͤnſten 
Mit dieſen beſchaͤfftigen ſich 2 Apotheker, 3 Bader, 4 Bäcker, 
3.Bötticher, ı Buchbinder, 2 Färber und Sarbendruder, 6 Flei⸗ 
fcher, 2 Glaſer, ı Goldfehmied, 1 Graupner, ı Holzarbeiter; 
3 Handſchuhmacher, 1 Hutmacher, 4 Kürfchner, ı Klempner; 
3 Kuopfmacher, ı Kupferfchmied, 3 Mauermeifter, 2 Cohmülfen 
1 Meſſerſchmied, ı Nadler, ı Detfchierfiecher, 2 Perruckenma⸗ 
eher, 2 Pfefferküchler, ı Pofamentirer, 1 Rade» und Stellmas 
cher, ı Rothe, ı Meißgerber, 2 Sattler, 126. Schiffer, 5Schiff⸗ | 
bauer, 2 Schioffer, 3 Schmiede, 9 Schneider, ı Schorfteinfer 
ger, 20 Schufter, ı Geifenfieder, ı Geiler, ı Siegellachmacher, 
ı Spigenmacher, ı Stärfenmacher, ı Strumpfwirker 7‘ 

ler, 3 Zöpfer, ı Trippmacher, 2 Tuchmacher, ı Zuchfche erer⸗ 
ı Uhrmacher, 2 Zeuch· und Mezzolanweber, 2 Zimmerleute 
und ı Zinngießer. Der Stadtrath defteht qus 1 
Perſonen, und die Kaämmerey hat jährlich du 
geh 1450 Rthlr. Sinfünfte, ob ug ſchon keint 
—— beſitzt. 


J 
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Neuftädtel,, am’ fleinen Kluffe Weißfurt, 
war ehedem eine mit Mauern und Thoren verfehene 
Stadt, die.1474 und 1678 ganz abbrannte. Ges 
genwärtig ift fie. eine dem Herzoge zu Curland und 
Fuͤrſten zu Sagan gehörige offene accisbare Mediats 
ftadtz :der. Sitz eines koͤnigl. Arcifes und Zolls 
anmts und eines der ſtaͤrkſten ſchleſiſchen Poftäms 
ter, und hat mit Einſchluß 19 oͤffentlicher Gebaͤude 
162 Häͤuſer, wovon 134 Privashäufer in der 
Stadt und 9 in der Vorſtadt ſtehen. Aeberdies find 
hier noch go Scheunen und 50 wuͤſte Stellen. Im 
Feuercataſtro ſteht die Stadt mit. 42,512 Rthlr. ans 
geſetzt. Unter. den oͤffentlichen Gebaͤuden giebt ed 1 cathol. 
Pfarr⸗ und 1 Begraͤbnibkirche, ı evangel. Pfarr— 
und, z Begräbnißkirhe, ı Hofpital, ı-Kathhaug, 
Aa Magasingebäude x. 1757 Waren hier 798 Eins 
wohner, welde 23 Stuͤck Rindvieh, 246 
Schweine, 443 Hammel, 379 Kälber, 130 
Scheffel Weizen, 1298 Schfl. Korn, 599 Schfl. 
Hafer, ‚429 Schfl. Malz und 96 Schfl. Brande 
weinſchroot zu ihrer Nahrung brauchten. Ihre 
Gewerbe find. der, Wderbau; der Brauur⸗ 
Barı,-twelchen 120.9. treiben; der Kleinhandel, 
womit ſich 6 Krämer in und außer den 3 Jahr⸗ 

märften beſchaͤfftigen; ; und’ die Handwerke 
und Kuͤ n ſt e. Hiervon giebt es 2 Badke, 6 Bäcker mit 
Baͤnken, 1 Brandiweinbrenner, 1 Brauch und Mäher, 2 Büts 
icher, „3 Särber, 5 Fleiſcher, 2 Graupner, ı Holzarbeiter, 2 
Handihuhmagher, ı Hutmacher, ı Korduaner, 15 Kuͤrſchner, 
— 2 Leinweber, 2 Mauermeiſter, 1 Orgelbauer, X 
fferkuͤchler, 4 Rade⸗ und Stellmacher, ı Riemer, 2 Sattler, 
Schlofer, 4 Schmiede, 8 Schneider, 22 Schufter mit 17 Bäns 
ten, 2 Seifenfiever , 3 Seiler, ı Steinfchneider; 2 Gtrumpffirie 

65 Tiſchler, 6 Töpfer‘, ! und ı Zimmermeiſter. Der mit 
Riedergericten verfehene M agiftriat befteht aus 

6 Pers 
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6 Perſonen, und die weder Doͤrfer noch Grund ſtuͤ⸗ 
‚de beſitzende Kämmerey jährlich nur gegen 
soo Rthlr. Einfünfte 
Deuthen an der Dder,. oder in Niederfehler | 
fien, die Hauptftadt des FürftentHums Carolath⸗ 
Beuthen, liegt 3 M. von Groß⸗Glogau und 6 von 
Croſſen, mitten inne, in einer fruchtbaren Gegend, 
und ift mit einem größtentheilg verfallenen Wallgra- 
ben. umgeben. - Die Stadt Beuthen kommt 1109 
zum erſtenmale in der Gefcichte vor. Das igige 
Fuͤrſtenthum Carolath, oder. die ehemalige 
Standesherefchaft Beuthen, mar vor Zeiten, ein 
zum Fürftenthume Glogau gehdriger Diftriet, und 
nichts anders als din gewöhnlicher: Ritterfig. - Nach 
Herzog Premislaus von Glogau Tode erhielt 
der König Johann von Böhmen einen ‚Theil 
von Beuthen, und den andern der Herzog Jo—⸗ 
bann von Guhrau. 1450 verpfändete: König | 
Zohann feinen Antheil erft an einen Edlen von 
Klitfhdorf, dann aber an Nicolaus: von 
Rechenberg; die andere Hälfte aber fam an den 
Churfürften Albert von Brandenburg, der 
wegen feiner Tochter Barbara Anfpruch auf Glos: 
gau machte, und darauf eine Hälfte von Beuthen 
on George von Glaubig verfaufte, die ande 
re Hälfte aber an Andreas Neumann für 1200 
Gulden überließ, welcher -legtere auch 1475 den halr 
: ben Pfandtheiliwon Beuthen und Tharnau des Ni— 
colaud von Rechenberg für 850 Goldgülden 
pfandweife, und bald darauf auch die andere Res 
chenbergſche Hälfte unter gleichen Bedingungen er: 
hielt, fo daß min Neumann 3, der von Glau— 
Bi aber nur z von Beuthen befaß, und das ganze 
Deus 


% 
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Beuthen mithin auf 2900 Ungar. Goldguͤlden zu ſte⸗ 
hen kam, deren einer damals 40 Weißgroſchen galt, 
und die überhaupt die Summe von 3222 Rthlr. aus⸗ 
machten. Da ſich Nicolaus von Rechenberg 
das Wiederkaufsrecht von Neumann ausgemacht 
hatte, ſo mußte der letztere ſeine drey Antheile an 
einen aus der Familie, den Johann von Re— 
chen berg 1506 abtreten, welcher 1526 auch noch 
den Glaubitzſchen Antheil dazu kaufte, und alſo ganz 
Beuthen beſaß, welches 166 Jahre getheilt geweſen 
war. Nach Johann von Rechenbergs 1537 
Tode kam Beuthen wieder an Melchior von Re— 
chenberg, den Bruder des Nicolaus von 
Rechenberg, und von Melchisr erbte e8 Franz 
von Rechenberg, welcher damals Carolath 

‚und Lippen befaß, fo dag Beuthen nun mit 
Carolath vereinigt ward. Diefer Franz von 
Rechenberg befaß ed aber nicht lange. Denn 
er war Bürge für die Glogauſchen Landesſchulden 
geworden, und als die Stände nicht bezahleten, fo 
nahmen ihn die. Gläubiger nebft andern Bürgen in 
Anjpruch, und er mußte 1561 beide Herrfchaften‘, 
Carolath und Beuthen, an Fabian von 
Schönaich für 50,000 Rthlr. verfaufen, um fein 
Ehrenwort zu retten. Diefer Fabian von Schö- 
naich befaß außerdem noch die Herrfchaften Parchs 
wis, Moskau, Sprottau, Hertwigswalde, Wachs: 
Dorf, Wittgendorf, war Pfandesinhaber der Burg 
zu Sagan, zu Sorau, fo daß er beynahe das Anz 
fehen eines Fuͤrſten hatte, und vergrößerte die Heres 
ſchaft Beuthen noch durch den Ankauf verfchiedener 
Dorfſchaften und den Anbau neuer Vorwerke; auch 


vorbeſſerte und verfchönerte er das Schloß zu Caro⸗ 
lath. 
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lath. Ihm hat uͤberhaupt die Stadt und Herrſchaft 
Beuthen ſehr vieles zu verdanken. Denn er mun⸗ 
terte die Einwohner zum Fleiße, zum Ackerbaue, zum 
Weinbaue und zum beſſern Aufbaue ihrer Haͤuſer 
auf, wozu er ihnen aus feinen weitlaͤuftigen Forſten 
freyes Holz und freye Ziegeln gab, ſo daß die Stadt 
an Gebäuden und Einwohnern zunahm und bald 
ein ganz anderes Anfehen befam. Eben fo lieh ee 
auch die überflüffigen Waldungen roden, neue Grunds 
ſtuͤcke uebar machen, und erhöhete Dadurch den Werth 
feiner eigenen Güter ungemein. Er ftarb endlich 
1591 ruhmvoll in einem Alter von go Jahren. Da 
dieſer evangelifhe Pandftand dem Faiferlichen Hofe 
zu reich und gefährlich ſchien, fo befchuldigte man 
den Berftorbenen mancderley Dinge, und ließ alle 
feine nachgelaffenen Güter durch die Breslaufche 
Kammer einziehen und jede Herrfchaft insbefondere 
durch einen Hauptmann drey Kahre oder bis 1594 . 
verwalten. Während diefer Zeit verfaufte man die 
Herrſchaften Parchwitz, Hertwigswaide und Muss 
kau in der Oberlaufig, und nur Beuthen und Caro: 
lath blieben ‚beyfammen, weil fih theils Fabians 
Wittwe, Elifaberh, gebohrne von Landesfron 
aus dem Haufe DOpfendorf, wegen ihres darauf hafz 
„tenden Leibgedinges, theils Fabiang Brudersfohn, 
George von Schoͤnaich, megen feines und ſei— 
ner Verwandten daran habenden Erbrechtd, dent 
Verkaufe diefer Herrfchaften widerfegten. Als aber 
der Faiferlihe Hof dennoch mwiderrechtlich auf der 
Beräußerung beftand, fo Faufte 1595 endlich Geo r- 
ge von Schoͤnaich dem Kaifer die beiden Herr: 
fhaften Earolath und Beuthen für 110,000 
Rthlr. ſelbſt ad, und erhielt fie folpergeftalt der Fa⸗ 

milie 
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milie von Schoͤnaich. George von Schoͤnaich 
war ſowol ein Befoͤrderer der Wiſſenſchaften, als 
auch der Proteſtantiſchen Religion. Er baute Haͤu⸗ 
fer, verbefferte die Sitten der Einwohner, indem er 
1600 eine Schule, wo er ı2 Stipendiaten unter 
hielt, hier anlegte, und verwendete die Zinfen des 
von Fabian von Schoͤnaich zur Erbauung ei 
nes Hofpitals niedergelegten Capitals von 3000 Rthl. 
zu Stipendien für drey arme ftudirende Deuthenfche 
GStadtfinder. Allein er erbaute bald darauf das 
Hofpital, vermehrte defien Einfinfte, und übernahm 
Die Berforgung der Stipendiaten felbftl. Er verbef 
ferte auch die Landwirthfchaft ungemein, und erbau⸗ 
we das heutige fhöne Schloß zu Carolath, 
nachdem das alte 1597 dur einen Blitzſtrahl abs 
brannte. Da. er von feinen beiden Gemahlinnen 
feine Kinder befam, fo machte er aus feinen Gütern 
zin Majorat, und fegte feinen Better Johann 
von Schoͤna ich zum Erben ein, der. fie auch am 
26. Febr. 1619 in Befig nahm, aber wegen feiner 
 Anhänglichfeit an die proteftantifhe Kirche und an 
den Winterfönig, Friedrich von der Pfalz, 
bey 8. Ferdinand in Ungnade fiel, und feiner 
Güter beraubt zu Grunau in Pohlen ſtarb. Nach 
ihm fam Sebaftian, Freyherr von Schör 
naich, zum Befite des noch übrigen Theiles der 
-  Mojoratsherefhaft: denn Ferdinand hatte viele 

ı Güter derfelben den Jeſuiten zu Glogau gefchenftz. 
und dem Sebaftian folgte 1675 mit kaiſerlicher Be⸗ 
ftätigung Dans, Freyherr von Schoͤnaich. 
Diefen beerbte fein Sohn Hans George, wel 
cher unterm 14. Nov. 1697 zum freyen Stan; 


 desheren, und die Majoratsherrſchaft sur freyen 
Stanz 


J. 


I ee | 

I. Mieberfchleften. g) Fuͤrſtenth. Glogau. 5797 
Standesherrſchaft erhoben ward, ſo daß die 
Beſitzer derſelben Sitz und Stimme nach Trachen⸗ 
berg haben, jedoch ſtets einen catholifchen Deputir⸗ 
ten auf den Fuͤrſtentag ſenden ſollten. 1700 bekam 
er das Prädicat eines deutſchen Reichsgrafens, und 
ftard am 23. Nov. im eben gedachten Fahre. Die 
Standesherrfchaft fiel an feinen Sohn Franz 
Carl, Reihsgrafen von Schoͤnaich, der 
mit Amalien,’Burggräfin von Do bnna, 
vermaͤhlt war. Nach feinem Tode erbte fein Sohn 
Hans Carl’die Güter, welcher 1741 dom Könige: 
von Preußen bey der Bejigrehmung, von Schlefien 
zum Kürften erhoben, und zum Präfidenten der 
Dberamtsregierung zu Breslau ernannt wurde, Die 
fer fing mit den Jeſuiten wegen der entzogenen Guͤ⸗ 
ter. einen Proceß an, und gewann ihn, fo daß fie die 
von Ferdinand mwiderrechtlich erhaltenen Gäter 
zuruͤckgeben mußten. Der gegenwaͤrtige ſeit 1763 
regierende Fuͤrſt von Carolath-Beuthen 
Heißt Friedrich Johann Carl, und iſt Sr, 
Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preußen Generallieutenant der 
Armee und des Koͤnigl. Preuß. ſchwarzen Adleror⸗ 
dens Ritter. | 
Die Stadt Beuthen ift erft nach dem Jahre 
2147, weil fie Boleslaus abbrannte, auf der itzi⸗ 
gen Stelle erbaut worden. . 1461. brannte fie ebens 
falls und im dreyßigjaͤhrigen Kriege litt fie viel’ von 
den Schweden und Kaiferlihen. Im fiebenjährigen. 
Kriege mußten die Einwohner wegen der Faiferlichen 
und ruſſiſchen Contributionen über. sooo Rthlr. 
Schulden machen. Mit Einſchluß 26 Öffentl. Gebaͤu⸗ 
de hat die Stadt 392 Häufer, als 362 Privathı 
in der,.Stadt und 4 in det Vorſtadt, nebft 75 

Preuß. Erdbeſchr. 8. - Do Scheu: 
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Scheunen und 3 wuͤſten Stellen. Von den oͤffent⸗ 
ſichen Gebäuden merken wir die cathol. Pfarrkirche 
zu St. Stephan; das ehemalige Gymnaſium ober 
Schulgebäude, von George von Schöͤnaich 1600 an— 
gelegt, welches 1629 auf Paiferlichen Befehl aufgehoben ward; 
die in neuern Zeiten erbaute evangel. Kirche; das Nach 
Hans; das Hoſpital ꝛc. Im J. 1787 waren 2261 
Einwohner hier ohne die in Beſatzung liegende 
Eſcadron Dragoner. Das, Conſumo betrug 36 | 
Stuͤck Rindvieh, 575 Schweine, 109 . 
Hammel, 920 Kälber, 690 Scheffel Weizen, 
7098 Scheffel Korn, 701 Scheffel Hafer, 1047 
Scheffel Malz und 452 Scheffel Brandwein— 
ſchro ot. Ihre Nahrungsgewerbe ſind: der 
Ackerbau; der Weinbau, welcher in 144 um 
die Stadt liegenden Gärten und Weinbergen getrie⸗ 
ben wird; der auf 77 9. haftende Brauurbar; 
der Handel, womit ſich 9 Krämer nebft 8 Vic⸗ 
tualienhändfern in und außer den beiden Woch en⸗, 
den 4 Leinwand: und Garn⸗, den 4 Vieh—⸗ 
und 4 Jahrmärften befchäfftigen; endlich die 
Rünfte und Handmwerfer. Don diefen befinden ſich 
bier ı Apotheker, 4 Bader, 17 Bäder mit 18 Bänken, 2.Brand 
weinbrenner, ı Brauer, ı Buchbinder, 7 Bötticher, 2 Drechs⸗ 
ler, 2. Effigmacher, 3 Faͤrber, 4 Sicher, 20 Fleiſcher, 3 Glaſer, 
2 Goldſchmiede, 3 Graupenmacher, 3 Gürtler, 4 Han dſchuhma ⸗ 
cher, 2 Hutmacher, 1 Holzarbeiter, ı Kammmacher, 7 Kürſch⸗ 
wer, 2 Korbmacher, 2 Korduaner, 1 Kunftpfeifer, ı Kupfer 
ſchmied, 5 Leinweber, x Keiftenfchneider, 2 Mauermeifter, 4 
Wuͤller, 3 Nadler, 2 Perrückenmacher, 2 Pfefferfüchler, 4 Ve⸗ 
famentirer, ı Rade⸗ und Stellmacher, 4 Riemer, ı Rothgerber, 
3 Sattler, so Schiffer, ı Schiffbauer, 3 Schloffer, 7 Schmie 
de, 14 Schneider, ı Schorfteinfeger, zo Schufter, 3 Seifen 
fieder, 3 Seiler, ı Steinfchneider , 13 Strumpfftricdery"s Tiſch⸗ 
‚Ser, 10 Zöpfer, 14 Zuchmacher, 3 Zuchfcheerer, 2 Weißgen 
ber, 32 Winzer, 1 Ziegelftteicher, 2 Zimmerleute, ı Binngieber 

| amd 
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und 2 Zuderbäder. Der Stadtrath befteht aus 7 
Perfonen, und die Kämmerey hat jährlich 
2300 Rthlr. Einfünfte. Außer dem Stadtrathe, 
der nur Niedergerichte Hat, find hier ein fürftlis 
bes Hof: und Stadtgerihtscollegium, 
da8 aus 3 Perjonen befteht und ein Fönigl. Accie 
fe: und Zollamt. Im Feuercataſtro fteht Beus 
then mit 972,938 Rthlr. angefegt. 


Bon den Dörfern des Kreifes 


gehören dem Amte zu Neuſalz: Köttfch, von ı Schule, 
2 Freygaͤrtnern, 37 Dienflbauern, 37 Häuslern, ı Windmühle, 
and 5 andern Häufern, in allem 33 Beuerftellen und 449 Einw, 
Kuffer hat mie Einbegriff von Aufhalt vFreygut, 8 Dienſt⸗ 
bauern, 64 Häusler, 9 andere Häufer, zuſammen ST Feuerfich 
fen und 434 Einwohner, Moderik; Zhiergarten, und 
Tſchieffker. | 


Den Sefuiten zu Wartenberg: Windiſch⸗ 
Bohrau, von 1 Vorw., ı Freygut, 6 Dienſthauern, 8 Gaͤrt⸗ 
nern, 3 Haͤuslern, ı Windmühle, 1 cathol. Filialkirche, 2 ans 
dern Häufern, zuſammen 21 Feuerſt. und 139 Einw. Erkels⸗ 
Dorf, von 71 Feuerſt., als ı Vorw., 1 Freygut, 25 Dienſt⸗ 
bauern, 3 Gärtnern, 17 Haͤuslern, nebſt 25 andern Käufern, 
und 370 Einw. Bon Lindau ein Antheil von ı cathol. Kir⸗ 
che ,.ı Pfaschaufe ,. 1 hersichaftl. Wohngebäude, 2 Kretſchamen, 
x Freygut, 2 Borw., 25 Dienftbauern, 13 Gärtnern, 23 Haͤus⸗ 
fern, 4 Maffermühlen und 7. andern Käufern, und 517 Einm, 
Der andere Antheil hingegen dem Domcapitel zu Glogau, 
und hat 3 Freybauern, z anderes Haus mit 29 Einm., zuſam⸗ 
men hat aber dag Dorf 84. Seuerft. Dem Do meapitel ger 
hören auch noch von Herwigs dorf, Ober⸗Herwigs⸗ 
Dorf. mit 4 Freybauern und 36 Einwohnern, und Herzogs⸗ 
walde von 6 Freybauern, ı Gaͤrtner, z Haͤuslern und 64 Ein⸗ 
wohnern. Den Auguſtinern zu Sagan endlich gehoͤrt 
Buͤlleudorf von ı Vorwerk, 2 Srengütern,, 3 Gaͤrt⸗ 
nern, 6 Händlern, ı Windmühle, 4 andern Haͤuſern, und 38 


Tinnobnern, | | 
| | De3: a Adli— 
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Alt-Bielabe mit Einſchluß Landeskron, hat 2 
Vorwerke, ı evangeliſche Kirche, Pfarrhaus und Schule, 2 
Freygüter, 17 Dienſtbauern, 25 Gaͤrtner, 40 Häusler, 4 Winde 
mühlen, 5 andere Häufer, in allem 97 Feuerſtellen umd 629 
Einwohner. 

i NeuBielave, von ı Freygut, 20 Dienftbauern, 9 
Gärtnern, 13 Häuslern, ı Windmühle, 5 andern Häufern, zu⸗ 
fammen 49 Feuerft. und 280 Einw., gehört wie das vorige zum 
Fuͤrſtenthum Carolath » Beuchen. 
Bielitz, hat ı herrſchaftl. Wohnhaus, ı Vorw., 8 Gaͤrt⸗ 


| her, 2 Haͤusler, 1 Windmühle, 5 andere Käufer, in allem 1? 


Feuetſtellen und ır2 Einwohner. 

Großen⸗Bohrau, enthält außer obengedachtem A 
theile der Freyſtaͤdtiſchen Kämmerey noch drey Antheile, als: 
Sber⸗Großen⸗-Bohrau, von ı herrfhaftl. Wohnhaufe, ı 

orw., i Bauer, 10 Gärtnern, 14 Häuslern, ı Mühle, 9 am 
dern Häufern, und 210 Einm, Mittel» Großen» Bohram 
von ı herrfchaftl. Wohnhauſe, ı Borm., 3 Dienſtbauern, 5 Gaͤrt ⸗ 
tern; 9 Haͤuslern, 2 Kretfchamen, 2 andern Häufern und 151 
Perſonen; und Nieder ⸗Großen⸗Bohrau, von ı cathol. 
Kieche, 2 Pfarrhaͤuſern, 2 Schulen, 2 Kretſchamen, 16 Bauern, 
26 Gärtnern, 13 Häuslern, ı Waſſer⸗, a Windmühle, 14 au 
dern Käufern und 395 Einwohnern, in allem ‚hat dieſes Dorf 
137 Seuerftellen und 853. Einwohner. - | 
Hohen⸗Bo hrau, ein zu Beuthen gehörige Dorf von 
4 Schule, x Frevgut, 19 Dienftbauern, 12 Gärtnern, 16 Haͤus⸗ 
fern, 2 Windmühlen, 9 andern Haͤuſern, zufammen 60 Teuer 
fetten und 318 Einwohnern, 
—Kalt⸗Briesnitz, hat 62 Feuerſt., als 1 cathol. Filtab 
Firche nebſt ı wuͤſten Kirche, ı Pfarr», ı Schulhaus, ı bern 
ſchaftl. Wohnhaus, 2,Vorm., 7 Frehgut, 4 Dienſtbauern, 2$ 
— 14 Haͤusler, 2 Waſſer⸗, 2 Windmuͤhlen, 8 andere 

uſer, und 393 Einwohner. 

Brunzelwalde, mit einem Antheile von Altenau, 
befteht, aus. x cathol. Mutterfirche, 1 Pair», 2 Schulhäufer, 
a herrfchaftl. Wöhnhaufe, 2 Vorm., 2 Kretſchamen, 1 Pofpi 
Cal, x Freygut, 18 Dienſtbauern, 43 Gärtnern, 3i Haͤuslert, 

2 Mair 
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2 Waſſer 4 Windmühlen, 22 andern Haͤuſern/ in allem aus 
128 Feuerſtellen und 677 Einwohnern. 
Buckmwitz, gehoͤrt zu Beuthen, und enthält ı Vorwerk, 
z Freygut, 6 Dienſtbauern, 17 Gaͤrtner, 12 Häusler, ı Winds, 
2 Waſſermuͤhlen, ı cathol. Filialkirche, 5 andere Haͤuſer, zu⸗ 
ſammen 45 Feuerſtellen und 245 Einwohner. 


Carolath, das fuͤrſtliche Reſi denzfchlof, nebft: 

einem Dorfe und Hammermerfe, befteht aus‘ - 

73 Seuerft., als ı evangel. Kirche, ı ſchoͤnen Schloſſe 

nebft veformirter Schlofrapelle und Garten, 1 Vor⸗ 

werk, ı Pfarr⸗-, ı Schulhaufe, 47 Haͤuslern, 1 

Windmuͤhle, 1 Freygut, 1 Kretſcham, 20 andern, 
Häufern, und 528 Einwohnern. 


Döring, von ı herrfchaftl. Wohnhaufe, ı Vorwerk, 2 
Dienftbauern, s Gärtnern, 3 Häuslern, ı Windmühle, und 86 
Einwohnern. 

Droſeheide, hat ı herrfchaftl. Wohnhaus, ı Vorwerk, 
1 Schule, 13 Dienftbauern, 4 Gärtner , 29 Häusler, 16 andre 
Haͤuſer, und 305 Perfonen, 

Eiche, von ı Borwerf, ı Bauer, 18 Gärtnern, 3 Häuss 

fern, ı Windmühle, 4 andern Käufern, und 191 Perfonen, ger 
hörst zu Beuthen» Carolath, 

| Friedrichsruhe, hat 34 Feuerſt. als: ı Freygut, 15 

Gaͤrtner, 5 Häusler, ı Mühle, und 12 Coloniſtenhaͤuſer mit Aeckern. 

Fuͤrſtenau, von ı cathol. Kirche, Pfarre und Schule, 
z Kretſcham, 15 Freybauern, 9 Freyhaͤuslern, ı Windmühle, 
4 andern Käufern, und 270 Einwohnern. 

Alt-Sabel, hat 2 Antheile, als: Ober» Alt-Gabel, 
von ı herrfchaftl. Wohnhaufe, 1 Borw., 1 Schule, ı Kreticham, 
6 Dienftbauern, 7 Gärtnern, 8 Haͤuslern, ı Windmühle, 6 Au 
dern Häufern und 210 Menfhen; und Nieder-Alt-Gabel, 
von ı cathol. Kirche, Pfarre, Schule, ı herrichaftl, Wohnhaufe, 
a Vorwerk, ı Kreticham, 3 Dienftbauern, 11 Gärtnern, 5 Haͤus⸗ 
lern, 1 Windmühle, 5 andern Häufern und. 164 Einwohnern, 
und in allem 62 Feuerftellen mit 374 Menihen. . | 

Neu» Gabel, enthält mit Einfchluß des Heiden ory 
werks ı cathol. Filiallirche, x herrichaftl, Wohnhaus, ı Bor 

803 wert, 
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wert, ı Schule, ı Freygut, 9 Dienſtbauern, 10 Gärtner, 27 

Häusler, 2 Windmählen, 14 andre Häufer, und 449 Einw. 
Gruchwitz, hat zwey Antheile, ald: Alt-Gruhmwiß, 

von ı edangel. Kirche, Pfarre, Schule, ı Kretſcham, ı Frey 


‚gut, 15 Dienftbauern, 11 Gärtnern, 11 Haͤuslern, 3 Winde 


mühlen, 2 andern Soäufern , und 249 Menfhen; Neu⸗Gruch⸗ 
witz, von ı Vorw., ı Bauer, 11 Gärtnern, 21 Häuslern, 5 
andern Käufern, und 217 Einwohnern. Es gehört zu Beuchens 
Garolath. j | 
Händen, von ı Vorw., ıı Freybauern, 7 Gärtnern, 
7 Säuslern, ı Kretſcham, 4 andern Häufern, und 160 Einw. 
Hartmannsdorf, hat ı cathol, Filialkirche, ı evangel. 
Kirche, ı Pfarrhaus, 2 Schulhäufer, ı herrfchaftl. Wohnhaus, 
2 Borw., ı Kretfcham, 10 Dienftbauern, ıı Gärtner, 32 Haͤus⸗ 
fer, 1 Windmühle, 9 andere Käufer, zufammen 69 Feuerſt. 
gang» Hermsdorf, begreift in fih 10 Feuerſt., als: 
ı cathol, Filialkirche, ı Schulhaus, ı berrfchaftl. Wohnhaus, 
vDorw,, ı Srengut, 9 Dienfibauern, 21 Gärtner, 25 Häusler, 


2 Waſſer⸗, 2 Windmühlen, und 423 Menfchen, 


Hermwigsdorf, beſteht außer oben gedachtem Domcapi⸗ 
tels Antheil noch aus 2 Antheilen, ald: Mittel» Herwigd 
dorf, von ı herrſchaftl. Wohnhauſe, 2 Vorw., 6 Dienſtbauern, 
28 Gaͤrtnern, 14 Haͤuslern, ı Mühle, 16 andern Haͤuſern, und 
336 Einw. Nieder-Herwigsdorf, womit noch Neudorf 
verbunden iſt, enthält 1 cathol. Filialkirche, ı Schulhaus, ı 
herrſchaftl. Wohnhaus, 5 Vorw., 1 Kretſcham, 1 Freygut, 24 
Dienſtbauern, 25 Gärtner, 34 Häusler, 1 Waſſer⸗, 2 Wind⸗ 
mühlen, 645 Einw., das ganze Dorf aber 182 Beuerftellen mit 


2056 Menfchen. 


Herzogs walde, ein vom obengedachtem verſchiedenes 
Dorf, beſteht aus 4 Antheilen, als: Oberherzogswalde, 


von i cathol. Kirche, ı Pfarr», 2 Schulh., ı herrſchaftl. Wohn⸗ 


haus, 2 Vorwerken, ı Kretſcham, ı Freygut, 22 Dienſtbauern, 
27 Gärtnern, 38 Haͤuslern, 4 Mühlen, 22 andern Haͤuſern und 
667 Einwohnern. Mittelherzogswalde, von ı herrfchaftl. 
Mohnhaus, 2 Borwerken, 10 Dienftbauern ‚ 14 Särtnem, 7 
Häuslern, ı Waffermühle und 242 Menſchen. Niederher- 
3098 mwalde, welches zwey Antheile hat, wovon der erfte 1 cg« 
thol. Kirche, 2 Pfarrhaͤuſer, ı Schule, ı Freygut, 11 Dienſt⸗ 

| — bauern, 
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Bauern, xı Gaͤrtner, 16 Häusler, 1 Wind⸗, 2 Waſſermuͤhlen, 
8 andere Haͤuſer und 315 Einw., der andere Antheil aber 1 
Vorwerk, ı Freygut, 2 Dienftbauern, 7 Gärtner, ı3 Häusler, 
1 Windmühle, 8 andere Häufer und 761 Seelen in fich begreift. 
Zufammen hat das Dorf 252 Feuerftellen und 1385 Einw. 
Heidan, enthält 1 herrfchaftl. Wohnhaus, ı Vorwerk, 
ı Schule, ı Kretfham, 9 Dienflbauern, 10 Gärtner, 21 Haͤus⸗ 
ler, iWaſſer⸗, 2 Windmühlen, 7 andere Haͤuſer und 293 Eins 
wohner. 
. Kuhnam, von ı Freygut, 7 Dienfibauern, ı Windmühr 
fe und 63 Einwohnern, gehört zu Beuthen , Garolath, | 
s Leffendorf, bat ı herrſchaftl. Wohnhaus, ı Schule, 1 
Kretſcham, i Vorwerk, ıı Dienftbauern, 12 Gärtner, 17 Haͤus⸗ 
ler, z andere Häufer und 323 Einwohner. 
5 Riebfhüß, begreift in fih ı Vorwerk, ı Schule, 18 
Gärtner, 23 Häusler, 3 Windmühlen, 7 andere Häufer und 
253 Einwohner, | 
Lippen, Louisdorf, Rilkau, Nettfhüß, Neute 
(han, Dbers, Mittel» und: Nieder» Poppfhüß, 
Niebuſch, Pfaffendorf, Pürben, Rauden, Reims 
berg, Reinſchain, Roͤhlau, Röhrmwiefe, Rofenthal, 
Scheibe, Schönbrunn, Schdneiche, Seiskersdotf⸗ 
Dberfiegersdorf nebſt dem Antheile von Altenau, Nie⸗ 
derfiegersdorf, Steinborn, Streidelsdorf, Sak— 
sau, Zeichvorwerf, Schlefifhthare, Tſchoplau, 
Wall witz, Weichau, DOber:, Mittel und Nieder 
Zecklau, Ziffendorf, Zöllnig, Ober» und Nieder 
Zyr ns ſind ebenfalls adlide Orte. 


25. Der Gruͤnbergſche Kreis 


hat 3 Städte und 6ı Dörfer, ftarfen Acker⸗ 
und den ftärffien Weinbau in Schlefien. 

- Grünberg, die immediate Kreisftadt mit ı 
cathof. und ı evangel. Kirche, hat 890 
Seuerft. und 5500 Einw. Sie hat ihren Namen von 
der Page: denn fie ift rings herum mit Fleinen Ber⸗ 
gen umgeben, welche der Fleiß der Einwohner in 

_ Oo 4 Wein⸗ 
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Weinberge umgeſchaffen hat. Der Hauptnah⸗ 
rungszweig iſt die Tuchmanufactur. 1782 
waren 490 Tuchmachermeiſter, welche mit ihren Ges 
fellen 1551 Stuͤck Tuch lieferten, die nah Dans 
zig, Königsberg, Conitz, Warfhau, Pofen, Zraus 
ftadt, Breslau, Peipzig und Naumburg an der Saas: 
fe abgefegt wurden. 1783 find 15,162 Stüd, 1784 
aber 15,983 Stuͤck Tuch gemwebt worden, von 530 
Meiftern ohne Wittwen; hiervon hat man vom r. 
Jun, 1783 bis zum legten May 1784 mit Einfchluß 
einiger Schwiebufler Tücher 14536 Stüc außer Pans 
des abgefett. 1785 arbeiteten in diefer Manufacs 
tur 511 Meifter mit 227 Gefellen und ıı5 ungen, 
welche insgefammt gegen 16000 Stüce Tuch liefers 
ten. Der Weinbau ward 1782 in 2410 Wein 
gärten oder Weinbergen betrieben, und in 
denſelben 8230 Viertel Wein, jedes zu 2 Eimern 
gerechnet, erbauet; 1783 gewann man ı2,805 Eis 
mer, und an Effig machte man 5466 Eimer; 
1784 aber 19,265 Eimer Wein; und 1785 faft 
19000 Eimer. Weniger wichtig find die hiefigen 
Strumpfftridereyen und Ledergerbereyen nebft den 
übrigen Handwerkern, die nur im Kleinen getrieben 
werden. Wegen der Tuchmanufactur ift ein Ober- 
fhauamt errichtet; und hier befinden ſich auch 
ein fönigl, Accife: und Zollamt, ein 
Salzamt und ein Poftamt. Der Stadtrath 
befteht aus 7 Perfonen; die Kammerey aber bes 
fist außer andern Einkommen auch die Einfünfte 
von den-Dörfern Karfhin, Krampe, Kühnam, 

Lauſitz, Samade, Wittgenau und Woiſchke. 
Eontop, cine adlihe Mediarftadt mit ı 
cathol. und 1 evangel. Kirche und einem Fönigl, 
3011; 
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Zoll- und Salzamte. Der Stadtrath befeht 
aus 4 Perfonen und hat die Niedergerichte. Ä 

Sabor am Hammer, eine offene adliche 
Mediatftadt, der das Dorf Sabor an der Dder 
‚gehört, welches einen Waſſerzoll von allen ein: und 
ausgehenden Waaren hat, enthält ebenfalls ı ca 
thol. und ı evangel. Kirche, und ein N | 
30llamt. 

Bon den Dörfern des Kreifes — 

Dem Domcapitul zu Glogau: Dammerow; 

Den Fefuiten zu Martenbera: Boben 
nig, Cunnersdorf, Friedrihsdorf, Nittnitz, Sees. 
decin, das Vorwerk Wartenberg und Zauche; 

Dem Jungfrauenftift zu Sprottau: 
Klein : Heinersdorfz 

Dem Adel endlih: Beyadel, Bucelsdorf, 
Drentgkau, Drofhkau, Sünthersdorf, Ober⸗ und 
Nieder-Hammer, Jonasberg, Pohlniſch- und 
Deutſch-Keſſel, Kleinitz mit einem Nebenzolle,. Hoſch⸗ 
welze, Külpenau, Lattniß, Lawalde, Großa 
Leffen, Wenigleffen, Liefihen, Loos, Ludwigsthal, 
Milzig, Ober, und Mittel-Dbelhermannsdorf, Per 
nig, Plothe, Prittag, Schertendorf, Schloin, 
Schwarmik, Schmweindnik, Seifersholz, Zahn 
uud Seedorf. 


26. Dee Schwiebuſſiſche Kreis 


liegt von den andern Kreifen diefes Fuͤrſtenthums 
abgefondert zwifchen Großpohlen, der Neumark und 
dem Züllihaufhen Kreife, und hat ebenfalls guten 
Acer: und Weinbau. Er enthält 2 Städte, 

1 re und 47 Dörfer. | 
Schmwiebus oder Schmwiebuffen, eine 
— Kreisſtadt an der ſogenannten Schwemme, 
D05 mit 
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mit einem Schloſſe, einer cathol. und einer 
evangel. Friedrichskirche und guten Tuch— 
manufactur, die ihren ftärkfien Abſatz nah Bres⸗ 
Sau, Bohlen und Grünberg hat. Hier find auch 
ein koͤnigl. Accife:, Zoll: und Salzamt. 
Der Stadtrath befteht aus 9 und das Stadtgerichte 
aus 4 Perfonen. Der Stadt Schtoiebus gehört das 
Dorf Salfau. gu. 3, | 
» Liebenau, eine Mediatftadt mit 1 cathof. 
ı evangel. Kirche und einem Pönigl. Res 
benzollamte. Der mit Niedergerichten verſehe⸗ 
ne Magiftrat befieht aus 3 Perfonen. 


Bon den Dörfern des Kreifes gehören 


dem Stifte Trebnit: Blankenfee, Blankfeld, 
Dornan, Goldbah, Kutfhlau, Lanken, Mittels 
waldau, der Marktfleden Mühlbach, Rentſchen, 
Schönfeld, Skampe, und Ullersdorf. J— 

Dem pohlniſchen Kloſter Paradies: Jor— 
dan, Leimnitz, Lugau, Neudoͤrfel, Neuhoͤfchen, 
Oppelwitz, und Rinnersdorf. | 

Dem Kreisadel endlih: Birkholz, Kleine 
Dammer, Grädig, Hammer, Heinersdorf, Jeh— 
fer, Keltihen, Koppen, Läfihen, Mersdorf, Mös 
ſtichen, das Lehngue Mühlbach, Muſchten, Niede— 
wis, Ogerſchütz, Rakau, Kiegersdorf, Rietfhüß, 
Rieſten, Schmarfe, Starpel, Steinbach, Stentid, 
Wallmersdorf, Walkau, Witten, und Wietſchdorf. 


B. Mittelbare Fuͤrſtenthuͤmer ſind: 
;h) Das Fuͤrſtenthum Sagan 


* war in den aͤltern Zeiten nur ein in drey Diftricte 
getheiltes Weichbild, melches bis ind Jahr 1395 
zum Fuͤrſtenthume Glogau gehörte, Allein im ges 
— | dachten 
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dachten Jahre, oder wie andere wollen, 1397, ſtarb 
der Herzog Heinrich VIII und deſſen vier hins 
terlaffene Söhne theilten die Lande unter fich, bey 


welcher Theilung denn das Saganfıhe Gebiet an | 


Herzog Johann I. fiel, der es zu einem befons 
dern Fuͤrſtenthume machte und den Titel H erzog zu 


Sagan annahm, die Stadt Sagan aber zu feiner 
Refidenz machte. Bon. feinen hinterlaffenen 4 Söhe 


nen bemächtigte ſich endlich 1472 der -jüngfte Jo— 
Hann II des Fuͤrſtenthums Sagan dur Gewalt 
und Graufamfeit, morinnen er feinem Vater nichts 
nachgab, und verfaufte endlich 1479 oder 1480 fein 
Zürftenthum für 55000 Ducaten an den Ehurfürften 
Ernft und Herzog Albert zu Sadfen, wovon 
er feinem zu Breslau als Privatmann lebenden Brus 
der Wenzel 2100 und feinen zwey Schweſtern jes 
der 1000 Ducaten gab, worauf der K. Matthias 


als Oberherr von Schlefien den Kauf beftätigte. Un: 


ter dem fächfifchen Herzoge Heinrich ward die 
Reformation im Fürftentbum Sagan - eingeführt, 
und Churfürft Moris zu Sachſen trat dem 
Kaiſer Ferdinand I. gegen einige Meignifche 


Herrſchaften das Fuͤrſtenthum Sagan 1549 ab, nach⸗ 


dem es uͤber 70 Jahre beym Hauſe Sachſen geweſen 
war. K. Ferdinand I behandelte Sagan nun 
als fein Erbfuͤrſtenthum und überließ es an den 
» Markgrafen George zu Brandenburg anftatt 
der an ihn für 183,333 Ungarifche Gulden verpfäns 
deten Fuͤrſtenthuͤmer Oppeln und Rattibor als Pfand: 
fhilling, welcher fih auch 1553 Huldigen lief. Da 
nun nach) drey Jahren, nemlich 1556, der Marfgraf 
derfprochenermaagen fein Geld nicht zuruͤck erhielt, 
fo ließ er ſich aufs neue Huldigen und nahm den Tir 
tel 


— 
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tel eines Herzogs zu Sagan an, welches Ferdi— 
nanden bewog den Markgrafen zu bezahlen, und 
Sagan aufs neue dem Biſchofe zu Breslau, Balz 
thafar von Promnmig zu überlafien. Won 
deffen Nahfommen fam ed nach 1597 wieder un 
mittelbar an die Krone Böhmen, und 8. Ferdis 
nand II. belehnte 1628 feinen General und ober 
ften Seldheren, den Herzog von Friedland, Wallen 
fein, damit. Rab Wallenfteins Tode zog 
ed Ferdinand I. mieder ein, und K. Ferdi— 
nand III. verfaufte Sagan am 9. Jul. 1646 an 
Wenzel Eufebius, Fürft von Lobkowitz, 
fir 80,000 Gulden. Sein Enfel Ferdinand 
Philipp Joſeph, Fuͤrſt von Lobfomisg, 
der am iI1. Jan. 1784 ſtarb, hinterließ einen unmüns 
digen Sohn, Franz Joſeph Marimilian, 
Fürft von Lobkowitz, deflen Bormundfchaft das 
Fuͤrſtenthum Sagan nebft Zubehör 1786 an den 
Kürften und Herrn Peter Byron, Herzog in 
fiefland, zu Eurland ıc., nachdem es 140 
Jahre bey dem Haufe Lobkowitz gemwefen war. 

Das FürftentHum Sagan enthält gegen 
20 OD) Meilen, und macht nebft dem Glogauſchen 
die Außerfte Spige von Niederfchlefien aus. Gegen 
Mitternaht gränzt es an das Fuͤrſtenthum 
Sroffen, gegen Morgen an Glogau, gegen 
Hittag an dieDberlaufig und an das Fuͤrſtenthum 
Kauer, und gegen Abend an die Niederlaufig, 
Es wird nur in einen einzigen Kreis abgetheilt, der 
von der Haupt: und Weichbildftadt Sagan den Nas 
men, dee Saganſche Kreis, erhalten Hat. 

Die Fruchtbarkeit ded Bodens ijt fo 
gut, daB man Beiseibe im Ueberfluß erbauet; 

i Hins 
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hingegen die 7000 Fuder Heu, welche gewonnen 
werden, reichen nicht für das eigene Beduͤrfniß. 
Obſtbaͤume, deren Erziehung mit Sorgfalt getries 
ben wird, find gegen 49000 und Maulbeerbäus 
me 6670 Stüd vorhanden. Das Fürftenth. wird 


aus den Klüffen Bober, aus der von der Oberlau⸗ 


fig fommenden Neiße, aus der Tfhirna und 
aus den Teichen mit hinlängliden Fiſchen, 
und aus den beträchtlihen Waldungen mit ges 
nugfamen Wildpret verfehen. 1786 lebten im 
Fuͤrſtenthume 30,583 Einwohner, als: 4726 in 
den Städten und 25,857 auf dem ande, fd 
daß 1530 Seelen auf eine D Meile fommen. 1785 
war der Viehftand 1018 Pferde vom mitt 
fern Schlage; 54 Fohlen; 7831 Dchfenz 830% 
‚ Kühe; 5901 Stuͤck Jungvieh; 30,748 Syaw 
fe, und 2409 Bienenſtoͤcke. 

Ueberhaupt befinden ſich im Fürftenthune 3 
Städte, ı unaccisbarer Flecken, und 124 De 
fer. In denfelben find 27 adliche Wohnſitze, 
ohne 3 tüftliegende; 123 herrſchaftl. Vorwerkehß 
48 Kirchen, mit Einſchluß 8 edangelifcher; 3% 
PfarrHäufer; 59 Schufenz 1143 Bauern; 
1983 Gaͤrtner; 507 Haͤusler mit Einſchluß der 
Gemeinhäufer;, 92, Waffer: und Windmirht 
ken; 2 Papiermuͤhlen; ıo Theerofen; 
2 Potaſchebrennerey; 2 Hammermwerfe; 
2 Bleiben undr Glashuͤtte; in allem 4866 
geuerftellen; als: 835 in Städten und 4034 
auf den Dörfetm. Bon obigen 124 Dörfern ge 
höten 40 dem Herjoge, 26 den geiftficheh Stiftern, 
8 der Kämmerey, und 56 den Adlichen. Colonien 
> erft 2.angelegt, die aus 30 Befigungen beftehen. ;. 

27. Der 
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27. Der Saganſche Kreis 


gehoͤrt in Anſehung der Steuer zur zweyten Claſſe, 
behyh der Vieh⸗-Aſſecuranz zur dritten Societaͤt, und 
bey der Werbung einem Dragonerregimente. “er 
des Dominium hat feine Gerichtsbarkeit, und det 
Herzog feine Regierung, welche unter der aus 
ſchen Oberamtsregierung fiehet. Ze 


Sagan, die Hauptz, Kefidenzs und Weiche 
Hildftadt, welche ſchon 1164 in fchlefifhen Urfunden 
unter dem Namen Zegan vorfommt, liegt in eis 
ner angenehmen Gegend ohnmeit dem. Boberflufle, 
Meilen von Glogau, und ift überdies eine wohl: 
gebaute, mit ftarfen Mauern und Öraben umgebene 
Stadt. In den Jahren 1351, 1369, 1472, 1486, 
1497, 1677, 1588 und 1730 ward fie durch Feuer 
vperwuͤſtet, und 1484, 1487, 1507, 1551, 1552, 
1591, 1638 und 1656 durch Peft faft aller ihrer 
Einwohner beraubt. Im fiedenjährigen Kriege mußs 
te fie 3543 Rthlr. Schulden machen, die aber bereite 
bezahlt worden find. Sie enthält mit Einſchluß 14 
öffentlicher Gebäude in der Stadt und Vorftadt 574 
Hrivathäufer, 72 Sheunen, und 40 wuͤſte 
Stellen. Unter den öffentlichen Gebäuden führe ih 
an: das 1217. vom Herzog Heinrich dem Bärtigen erſt au 
Naumburg am Bober für regulirte Chorherren des Auguſt in er⸗ 
Drdeng geſtiſtete, und von Heinrichs Lirenfel, dem Herzo⸗ 
ge Przemislaus, 1284 von dorcher mach Sagan verfehte 
Auguftinerfift, nebſt der ihnen eingeraͤumten Pfarrkirche, 
weiche die Gollegintlirche zu U. 2. Frauen beißt. Dem Stif 
te, welches im Fürftenchume Sagan ı3 Güter befigt, feht ein 
Abt vor. Die 1300 geftiftete Kirche der Erjefuiten und 
deren Collegium. Die Kirche zum heil. Kreus. Die 
Kirche zu U. 8. Frauen, umd die heil. Geiſtkirche in 
den Vorſtaͤtten. Die evangel. Kir che wurde 1709 — | 
Be agan 


A 
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Sagan in der Altranftädtfchen Convention bewilligt, und vom 


Kaiſer Joſeph 1. den evangelifchen Ständen des Fuͤrſtenthums 


für ein Darlehn von 50,000 Flor. und ein Gefchen? von 10,000 


Flor. zu bauen erlaubt. Es find zwey Prediger dabey angeftellt, 


wovon der erfte allemal zugleich Inſpector über die acht unter 


der Preuß, Regierung im Fürftenthume erbauten Kirchen iff, 
Die beiden cathol. und die evangel. Schule, welche letz⸗ 
tere 4 Eehrer hat. Drey Hofpitäler: ald das heil, Kreuz 
Hofpital für 6 Hofpitaliten, die weiße Kleider und Mäntef 
mit ſchwarzen Auffchlägen und Kragen erhalten; das Gt. Ans 
nen:Hofpital; und das heil. Geiſt Hoſpital. Das 
Rathhaus; dad fürklihe Schloß, weiches Wallen« 
fein zu bauen anfing, Fuͤrſt Ferdinand Auguft von Lob 
kowitz fortfeßte, aber nicht ausbaute, fo daß es bis itzt noch 


nicht vollender if, Dem Herzoge gehört noch dad Kammers. 


haus nebft der Canzley, umd zum Schloß rechnet man noch 
das zum platten Lande gefchlagene Burglehn, das aus ı 
Maltmühle und ı Waſſermuͤhle mit 16 Einw. beficht Bon 


den Einwohnern befennen fi nur 7 jur ro⸗ 


miſchcatholiſchen Religion, und 
1756 waren überhaupt 2868 Einwohner, 
1764 — — 2400 — 
ee ee Are 


1787 — — 3670 — , Moranter 


464 Ausländer find. Ben den Ebangel. wurden 1786 
getauft 69, als 27 Maͤnnl. 42 Meibl., bey den Cathol: 39, 


als 26 Männl, 13 Weibl., zufammen 108 Seelen. : Bey den 


Evangel. ftarben 60, als 23 Männt. 37 Weibl., aber. bey den 
Cathol. 25, ald 12 Maͤnnl. 13 Weibl., sufammen 85 Perfonen. 


Mit dem bier in Garnifon liegenden Stabe und ı 
Compagnie Dragoner, verbrauchten die Eins 
twohner zu ihrem Unterhalte 1204 Scheffel Weizen, 


10,116 Scheffel Korn, 2954 Schfl. Malz, 1320 
Schfl. Brandmweinfchroot, 125 Ochſen, 863 


Schweine, 1387 Kälber, und 2202 Hammel. 
Die Einwohner ernähren fih von 1095 Schefs 
we fel 


* 
* 


—X 
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fel Ackerland zur Einſaat. Vom Bierbrauen, 
wozu 224 Haͤuſer berechtigt ſind, welche außer der 
Stadt den Ausſchroot auf 23 Dörfer haben. Vom 
*Specerey: und Waarenhandel im Kleinen, 
welchen 21 Krämer treiben. Vorzüglich aber von 
Mollen: und feinen: Manufacturen und 
ihren Handmwerfen. 1756 waren hier 61 Tuſch⸗ 
macher, welche auf 24 Stühlen 811 Tücher- ver 
fertigten; und vor einigen Jahren webte man bis 
sooo Stuͤck jährlich. Gegenwärtig. liefern 105 Tu ch 
macber auf 68 Stühlen 3120 Stuͤck Tud, 
wovon 2545 außer Landes achen. Strider wa 
ren 1756 nur 7, die 1643 Paar Strümpfe lie: 
ferten; ist find derfelden 13, welche 76:6 Paar 
Strümpfe und 804 Pdar Handfhuh im 
Jahre 1786 verfertigten. 1756 zählte man 10 Leim 
webermeiſter, melde auf 14 Stühlen 118 
Schodf Leinwand wirften; ist find 62 hier, 
die auf 96 Stühlen 1958 Schod Leinwand 
mweben, und ſowol mit derfelben, als au mit Garn 
und Leinſaamen, einen ftarfen Handel ins Aus: 
fand; befonders nach Sachſen treiben. Auch die 
Hiefigen Wochen: und Getteidemärfte find 
wichtig: denn außer pielen Schweinen ꝛc. werden 
jährlich gegen 120,000 Schfl. Getreide abgefegt. Die 
Künfte und Handmerfe erden getrieben bon 
A Apotheker, ı Bader, 7 Barbirern, 28 Baͤckern mit 44 Baãn⸗ 
ken, 2 Bandmachern, 1Blattbinder, ı Bleicher, 9 Brandwein⸗ 
hrennern, 2 Brauern, 2 Buchbindern, ı Buchdtucker, 7 Voͤtti⸗ 
chen, 8 Corduanern, 7 Drechslern, ı Faͤrber, 25 Fleiſchern mit 
43 Baͤnken, 5 Fiſchern, ı Roth», 6 Weißgerbern, 5 Garnhaͤnd⸗ 
lern, 9 Gaſtwirthen, 2 Glaſern, ı Goldſchmiede, 8 Graupnern, 
2 Gürtlern, 5 Hantſchuhmachein, ı Hechelmacher, 2 Hutma⸗ 


Gerd, 1 Kammmacher, 14 Kürfchnern, ı Kiempher, 1 Korb 
machen, 
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macher, ı Knopfmacher, x Kunfipfeifer, 2 Kupferſchmieden, 10 
Leinwandhändlern, 3 Leinwanddrucern, 3 Leiftenfchneidern , 3 
Mahlern, 6 Mauermeiftern, 3 Müllern, 5 Mufitanten, 5 Nad⸗ 
fern, ı Nagelſchmiede, ı Dfefferküchler, ı Papiermacher, 5 Pers 
rückenmachern , 3 Polnmentirern, 2 Rade⸗ und Stellmacheru, 
x Rafchmacher, ı Schorfleinfeger, 4 Riemern, 4 GSattlern, 4 
Schleifern, 5 Schloffern, 12 Schmieden, 40 Schneiden, 42 
Schuſtern, 2 Schnurmachern, 3 Schwarsfärdern, 3 Seifenſie⸗ 
dern, 8 Seilern, ı Siebmacher, ı Spiegelmacher, ı Spitzen⸗ 
wirker, 2 Eteinfeßern, 2 Strumpfwirfern, ı Tapetenmacher, 12 
Tiſchlern, 8 Töpfern, 3 Tuchfcheerern, 2 Tuchwalkern, ı Wachds 
zieher, ı Wachsbleicher, 2 Winzern, 2 Ziegelftreihern, 7 Zim⸗ 
merleuten, 2 Zinngießern, and ı Zuderbäder. Zu Gagan 
iſt der Sig eines koͤnigl. Accis:, Zoll, Salz⸗ 
und Poftamts, einer herzogl. Hofgerichts—⸗ 
Regierung und Gammer Der Stadtrat 
befteht aus 8 Perfonen, und die Kämmerey be 
fit, außer 8 Dörfern mit 3 Colonien, ı Vorwerk, 
ı Papiermühle,; ı Mahlmühle, 1 Kupferhammer, 
nebft einem Walde, Kautz genannt, und hat Jährs 
fich über 3000 Rthlr. Einnahme. In der Stadt 
und Vorftadt hat der Rath die Untergerichte und 
der Herzog die Obergerichte; auf den Dörfern aber 
Ober- und Riedergerichte. In Cameralfachen fteht 
Sagan unter dem erften Slogaufchen Kammerdepar: 
tements: Steuerrath, in Juſtizſachen aber wird and 
Dberamt zu Glogau appellirt. Der fogenaunte evane 
gel. Kirchenplatz, welder 3 Pfarrwohnungen, 3 Schul⸗ 
und Glocnerhäufer, 2 Mächter» und 2 Privachäufer mit 48 Eins 
wohnern enthält, gehört eigentlich nicht zur Stadt, fondern zum 
platten Lande, 


Naumburg am Bober, wo bereitd 1217 
von Heinrich dem Bärtigen ein Auguftiner: 
kloſter geſtiftet ward, liegt auf einer Anhoͤhe, iſt oh⸗ 
ne Mauer, hatte aber ehedem Weichbildsrecht, und 

Preuß, Erdbeſcht. 2,8. ° Pp gehoͤrt 
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gehoͤrt itzt dem Fuͤrſten von Schoͤnaich zu Carolath. 
Sie iſt der Sig eines koͤnigl. Acciſe-, Zoll— 
und Poſtamtes. Mit dem Rathhauſe, dem 
evangel. Bethauſe oder Kirche, woran ein 
Paſtor ſteht, der cathol. Pfarrkirche, dem 
auf einer Anhoͤhe liegenden Schloſſe, und der am 
Bober liegenden Probſtey, die von Geiſtlichen 
aus. dem Saganer Stifte bewohnt und eigent— 
lich zu den Dörfern gerechnet wird, enthält die 
Stadt noch 120 Privarthäufer, und 1787 war 
ven 569 Einwohner hier. Die jährlid 
verbrauchten Nahrungsmittel waren 144 
Schefel Weizen, 1780 Scheffel Korn, 145 
Schfl. Brandmweinfhroot, 284 Sch. Malz, 
15 Ochſen, 123 Schweine, 135 Kälber und 
164 Shöpfe Die Nahrungszweige der 
Einwohner find: Der Aderbau, welcher aus 263 
Scheffel Land zur Einfaat befteht, die gegen 12,000 
Rthlr. Werth haben. Der auf 40 9. ohne Bier; 
zwang haftende Brauurbar. Der Kleinhandel 
in und außer den 4 Jahrmärften. Endlich die 
Handmwerfe. Mit diefen beſchaͤfftigen ſich ı Bader, u 
Häcer, ı Bandmanufactur, a Brauer, 2 Bötticher, nd 
Gärber, 3 Sleifcher, ı Handſchuhmacher, ı Hutmacher, ı Kup⸗ 
ferſchmied, 7 Kürfchner, ı Leinwanddrucker, 4 Leinweber, 3 
Mauermeiſter, ı Pfefferküchler, 3 Pofamentirer, 2 Rade» und 
Stellmacher, ı Riemer, 2 Schmiede, 4 Schneider, 10 Schu⸗ 
fier, ı Stricker, 2 Zilchler, 13 Töpfer, die dem Bunzlau⸗ 
ſchen ähnliches Geſchirr mahen; 9 Tuch macher, welde 
jährfich gegen 100 Stein Wolle verarbeiten, 1 Zuchlcheerer 
und ı Weißgerber. Der Stadtrath befteht aus 6 
Herfonen und die Kämmerey hat jährlich nur 
180 Rthlr. Einnahme. Die Stadt gehört zum 
zweyten Glogauſchen ftenerräthlichen Departement. 


Prie: 
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Priebus, liegt am Neißfluffe in einer anges 
nehmen Gegend, und war vorzeiten ein ziemlich fes 
fter mit ftarfen Mauern und Thorthuͤrmen verſehe⸗ 
ner. Ort. Dieſe Stadt genoß ehedem ebenfalls die 
Rechte einer Weichbildſtadt, und hatte ein anſehn⸗ 
liches Schloß, in welchem 1468 Herzog Hans als 
Herr zu Priebus refidirte, und in deffen Thurme er feis 
nen Bruder Balthafar, nachdem er ihn 1470 zu 
Sagan gefangen genommen, verhungern ließ. 1573 
hielt man hier auf K. Ferdinand J. Verordnung 
einen Landtag. 1597 brannte die Stadt größten: 
theil® und 1612 ganz ab; im fiebenjährigen Kriege 
aber mußte fie goı Rthlr. \nvafionsgelder bezahlen, 
Sie befteht aus einer cathol. Dfarrfirde, 
einer erft in neuern Zeiten erbauten evangel, 
Kirche, I cathol. und evangel. Schule, 
einem Rathhauſe, 136 Privathäufern, 3 
neugebauten Häufern, 48 Scheunen und 64 mwüften 
. Stellen. 1756 wurden 547 Einwohner gezählt; 

1776 — 559 

1736 — 664 — 

17897 — 734 — 
Die jährli he n Nahrungsmittel waren 
96 Scheffel Weizen, 2400 Scheffel Korn 
und Gerfte, 8o Scheffel Brandweinfhroot, 
240 Scheffel Malz, 15 Stuͤck Rind vieh, 129 
Schweine, 192 Kälber, 183 Hämmel. Die 
Einwohner ernähren ſich vom Ackerbaue, 
wozu fi fie 437 Scheffel Land zur Einſaat, an Werth 
‚20,000 Rthlr. beſitzen; 105 Häufer vom Brauur⸗ 
bar, aber ohne Bierzwang; vom Kleinhan:z 
del in und außer den 4 Jahrmärkten; und 
von ihren Handmwerfen und Künften. Diefe 
| - Ppz beſchaͤff⸗ 
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befchäfftigen ı Apotheker, ı Bader, 5 Bäder mit 10 Buͤnken, 
s Brandweinbrenner, 1 Brauer, 2 Boͤtticher, ı Färber, 10 
Fleiſcher mit 9 Baͤuken, 2 Glaſer, 1 Hutmacher, 6 Kuͤrſchner, 
10 Leinweber, ı Mahler, ı Mauermeifter, 2 Pfefferkuͤchler, 4 
Rade⸗ und Etellmacher, 1 Riemer, 1 Scheerenfchleifer, ı Schloß 
fer, 4 Schmiede, 7 Schneider, ı Schorfteinfeger, 12 Schuſtet, 
ı Seifenfieder, 4 Seiler , ı Sprigenmacher, 3 Strumpffrider, 
5 Zifchler, 5 Töpfer, 3 Weißgerber und 4 Zimmermeifter. 
Der Stadtrath befteht aus 5 Perfonen und die 
Kämmerepy hat nur 282 Rtihlr. jährliche 
Sinfünfte. Hier befinden ſich auch ein ze 
Accife: und Poftamt, 


Dörfer des Kreifes find: 


Ablaßbrunn, 23 M. von Sagan, ein Sprottanifches 
Kämmereydorf von ı Bauer, 10 Gärtnern und 75 Einw. 

Altkirche, gehört der Kämmeren zu Sagan, wovon es 
3 Meile entfernt liege, und hat 1 cathol. mit dem Auguſtinerſtif⸗ 
te zu Sagan verbundene Filiaffirhe, ı Schulhaus, 1 Bauer, 3 
ı Gärtner, 4 Haͤusler und 56 Bewohner, 

Altdorf, enthält ı Bauer, ı Waffermühle und. 31 Eins 
wohner. Es gehört der Stadt Sagan, von der e6 4 Meile ent · 
ferne iſt. 

Annenvorwerk nahe bey Sagan, iſt das Eigenthum 
des St. Annen + Hofpitals daſelbſt und hat.ı Vorwert 2 Gaͤtt⸗ 
ner und 35 Einwohner. 

Barge, oder Bargvorwerk, beſteht aus 1 derrfchaftf, 
Vorw., 10 Gärtnern, 5 Haͤuslern, 2 Maffermühlen, 83 Einw. 

Don dem in Sacfen liegenden Beinsdorf find einige 
Aecker und Wieſen auf fchlefifhem Grund und Boden gelegen, 
weswegen des Dorfes bier gedacht, wird. 

Borgiedorf, IM. der Kreisſtadt, zähle 1. herr⸗ 
ſchaftl. Wohnhaus und om.’ 5 Bauern, ı3 Gärtner, 139 
Einwohner, 

Bloifchdorf, beftehet aus ı cathol. nach Sräfen 
hain gefchlagenen Filialkirche, x berrfchaftl. Dorwerk, ı Pfarr⸗ 
haus/ ı Bauer, 10 la 1. Windmühle, ‚98 Einm. 

Oro. 
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Große und Klein⸗Bogendorf, erſteres hat ı herr⸗ 

fchaftl, Vorw., 12 Gaͤrtner, 4 Häusler, ı Waffermühle und 109 
Einw. Letzteres aber hat weder Feuerſtellen noch Menſchen. 
Brenunſtadt, wird insgemein Bram ſt genannt, liegt 
EM. von der Stadt Sagan, deren Kaͤmmereygut es iſt; ent⸗ 
hält 6 Bauern, 8 Gärtner, ı Haͤusler und 104 Einw. Bey 
diefem Dörfe finder man verfchiedene. Ruinen von einem ehemalis 
gen großen Brande, und man erzählt, daß die Stadt Sagan 
ehedem auf den Dorfsfluren geſtanden haben ſoll. i 

Briesnitz, iſt ein langes Dorf von 2 Antheilen, welche 
Ober⸗zund Nieder⸗Briesnitz heißen. Iu erſterm, wel⸗ 
cher 2 M. von der Kreisſtadt entlegen iſt, zaͤhlt man ı cathol. 
Mutterkirche, 1 Pfarr» und ı Schulhaus, 27 Bauern, 33 Gaͤrt⸗ 
ner, 6 Häusler, ı Gemeinhaus, ı Maffermübhle, 491 Einwi 
AIm letztern 13 M. von Sagan entfernten Antheile, find ı berts 

ftl, Vorwerk, 9 Bauern, 23 Gärtner, 5 Häusler, 1 Waſ⸗ 
mühle und 253 Einwohner. 

Buchwald, beftehet ebenfalls aus 2 Antheiten, nemlich 
Ober Buchwald, weiches ı berrichaftl. Vorw., ı cathol. 
nah Eckersdorf gehärige Filialkirche, 2 Bauern; i9 Gaͤrt⸗ 
ner, 2 Häusler, 142 Einwohner begreift. Nie der ⸗ Buch wald, 
von ı herrſchaftl. Wohnhaus nebſt Garten und Vorw., 1 Pfatr⸗ 
und ı Schulhaus, 12 Bauern, 16 Gärtnern, $ PIE, 183 
Einw. Das Dorf liegt ı M. von Sagan. 

Buhran, 24 M. von der Kreisſtadt, begreift in fich 1 
herrſchaftl. Wohnhaus und Vorwerk, 19 Bauetn, 31 Gaͤrtner, 
8 Häusler, 464 Einw. 

| Deutſchmachen, 3 M. von, Sagan, beſtehet aus 6 
Bauern, 2 Gärtnern, 52 Einw. 


Diebau, 2 M. von der Stadt, worinnen ı herrſchaftl. — 


Borw., 2 Bauern, 4 Gärtner und 69 Einw. befindlich find. 
Diittersbach, if ein anfehnliches Dorf, ı M. von der 
Kreisſtadt entfernt, und hat zwey Antheile. Der erfte oder graͤfl. 
Antheil, von ı eathol. Mutterkirche, ı Pfarrmohnung, 2 Schul⸗ 
häufern, 1 hberrfchaftl, Wohnhaus, nebit Garten und 3 Vorw., 
27 Bauern, 41 Gürtner, 14 Häuslern, 2,Maffermühlen und 
754 Einw. Der zweyte, oder Stiftsantheil, von 7 Bauern, 3 
Saͤrtnern, 7ı Einwohnern, ift das Eigentham des Auguftiner, 
vurs zu —— Das hieſige ſogenannte Hoſpitalvorwerk aber 
Pp3z3— gehoͤrt 
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gehoͤrt dem Hoſpital zum heiligen Geiſt in Sagan, und hat 10 
Einwohner. 

Dober, wozu Pauſe und bie Berghaͤufer gerechnet 
werden, begreift in ſich x herrſchaftl. Vorw., 6 Bauern, 14 
Gärtner, 3 Haͤusler, 168 Einw. Es liegt 13 Meile von der 
Kreisftadt. 

Groß+-Dobritfh, 23 M. von Sagan, beftehet mit 
Einfluß Carolath aus ı herrfchaftl. Wohnhaus, Garten und 2 
Vorw., ı Bauer, 20 Gärtnern, s Häuslern, ı Gemeinhaus, 
155 Einwohnern. 

Wüſt⸗ oder Klein» Dobritfh, 25 M. von Sagan, 
hat ı herrfchaftl. Vorw., 7 Bauern, 9 Gärtner und 137 Einw. 

Dubrau, 45 M. von der Kreisſtadt entlegen, hat ı herr 
ſchaftl. Borw,, 16 Gärtner, 2 Häusler, ııı Perſonen. | 

Edersdorf, 5 M. von der Kreisſtadt, beftchet aus 2 
Dominiis. Eines ift Herzoglich und zählt ı herrichaftt. Vorw., 
6 Särtner, 74 Einwohner, wozu auch Neuvorwerk gerechs 
net if: Das andere hat die Stadt Sagan, darunter ftehen ı 
cathol. Mutterkirche, ı Pfarrwohnung, 2 Sculhäufer, 36 
Bauern , 34 Gärtner, 13 Häusler und 648 Einw. 
Eichvorwerk, 3 M. von Sagan entfernt, enthält ı 
herrſchaftl. Vorwerk, 1 Waſſermuͤhle und 24 Einwohner, 

Eiſenberg, 11 M. von der Stade Sagan, begreift in 
fi ı cathol. Mutterfirche, ı Pfarr» und ı Schulbaus, ı bern 
fchaftl. Vorwerk, 7 Bauern, 22 Gärtner, 5 Häusler, ı Ge 
meinh., ı Waflermühle, 228 Perſonen. 

Fiſchendorf, if ein Kämmereygut der Stadt Sagan, 
wovon es 3 M. entlegen iſt, es hat + Bauern, 4 Gaͤrtner, ı 
Häusler, 72 Einw, 

Freywaldan, ift ein unaccisbarer Marfts 
fleden, beftehet aus ı cathol. und ı evangel. Kir: 
de, die beide Filiale von Nieder-Hartmanns: 
dorf find; ı Pfarrwohnung, 2 Schulhäufern, ı 
herrfchaftl. Vorwerk, 24 Bauern, 55 Gärtnern, I 
Gemeinhaus, ı Waflermühle und 499 Perfonen. 

Girbigsdorf, 14 M. von Sagan, beftehet aus dem 


graͤflichen und dem von Knobelsdorfſchen Autheil. Erſterer ent⸗ 
hält 
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Bde 1 berrfchaftl. Vorwerk, 7 Gärtner, 38 Einw. Leßterer Ans 
theil hat ı berrfchaftl. Worw., 7 Bauern, 30 Gärtner, 6 Haͤus⸗ 
ier, 2 Waffermühlen- und 296 Einw. 

Gladig+Borb, ız M. von der Kreisſtadt; es befins 
den ſich darinnen ı herrſchaftl. Vorw., 18 Gärtner, 8 Haͤusler, 
156 Perſonen. 

Ober⸗Gorb, iſt ein beſonderes Dorf, welches ı herr⸗ 
ſchaftl. Vorwerk, 19 Gaͤrtner, 1 Waſſermuͤhle und 120 Perfos 
Den zählt. 

Nieder+Gorb, welches auch cin beſonderes 2 M. von 
Sagan liegendes Dorf iſt, und in dem fich ı cathol, Mutterkirche, 
ı Pfarrwohnung, 2 Schulpäufer , ı berrfchaftl. Wohnhaus mit 
Garten und 2 Vorw., 19 Gärtner, 8 Kugler, 2 Baflermüde 
Ion und 191 Menfchen beftndlich find. 

Sräfenhain, 32 M. von Sagan, man zählt in diefem 
Dorfe ı cathot. Mutterkirche, ı Pfarrwohnung, 2 Schulhäufer , 
1 hersfchafel. Vorw., 49 Bauern, 35 Gärtner, 8 Häusler, 1 
Windmühle und 592 Perfonen. 

Greifig, ı M. von Eagan, bier find ı herrfchaftl. Vorw., 
1 Schulhaus, 13 Gaͤrtner, ı Häusler, 119 Perfonen befindlich, 
—Halbau, oder Kuhzal, ein Meines Dörfchen von ı 
Bauer, 13 Gärtnern, ı Häusler, 75 Einwohnern. 

Halbzeisdorf, darinnen wohnen 8 Bauern, ı Gaͤrt⸗ 
ner, ı Häusler, 59 Perfonen. Ä 

Hannsdorf, 15 M. von der Kreisftadt, enthält ein 
herrfchafel. Wohnhand und Vorw., 10 Gärtner, ı Waffermühle, 
65 Einwohner. 

Dber » Hartmannsdorf, in diefem 2% m. von Sa⸗ 
gan entfernten Dorfe find ı berrfchaftl. Borw., 22 Bauern, ıı 
Gaͤrtner, ı Häusler, 237 Einw. Es ift ein herzogliches Kam⸗ 
mergut, wie das folgende. 

Nieder: Hartmannsdorf, welches ein unterſchiede⸗ 
nes und in gleicher Entfernung von Sagan abliegendes Dorf iſt, 
worinnen man ı evaugel. und ı cathol. Mutterkirche findet, zu 
denen ſich auch Ober ⸗Hartmanns dorf haͤlt; ferner 2 
Pfarr⸗, 2 Schulhaͤuſer, 2 herrſchaftl. Vorwerke, 17 Bauern, 18 
Gaͤrtner, 5 Häusler, ı Gemeinhaus, ı Waſſermuͤhle, und 339 
Einwohner, worunter die Perfonen von Sindorf, welche das 
gehören, mitgerechnet find. | 

Vp Haus⸗ 
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Hausdork, iſt bioßr ein Dorter! mi 14 Eimmoheen, 
dem Herzog gehörie. 

Heiligenfee, iſt ebenfalls herzoglich, begreift 15 Bätt 
ner, ı Häusler, 122 Einwohner in fich. 

Hermsdorf bey Sagan, liegt ı Meile! davon, ift ein 

Kammergut des Herzogs, bat 13 Bauern, 5 Gärtner, 3 Haͤus⸗ 
kr, ı Waffermühte und 125 Einwohner. ' 
Hermsdorf bey Priebus, 5 Meilen von der Kreiöfadt, 
enthält ı herrfchaftl. Vorwerk, ı2 Gärtner, 2 Häusler, 2 Waſ⸗ 
fermüblen, 140 Einw. Zu diefem Dorfe gehört auch das Heine 
Dirfhen Gutfchine, welches eine Mahlmühle und einige 
Baͤudlerhaͤuſer enchält, 

Hartwigsmwaldau, vorzeiten Herzogswalde, inde 
‚gemein Hertfchwalde genannt, 2 M. vou Sagan, iſt ein 
Kämmereydorf von Sprottau; es beftehet aus ı evangel., 1 ca 
thol. Mutterfirhe, 2 Pfarr» und 2 Schulhäufern, ı herrſchaftl. 
Wohnhaufe mit einem Garten und 4 Dorw., 29 Bauern, 53 
Särtnern, 10 Haͤuslern, 2 Gemeinhäufern, ı Waflers und: 2 
Windmühlen, 865 Einwohnern. 

Hirfchfeldan, liege 14 M. von Sagan, umd begreift 
in ſich 4 Antheile. Der erftere, von 7 Bauern, 5 Gärtnern, r 
Haͤusler, 105 Einw., gehört dem Jungfernſtift zu Sprottau. 
Der zweyte, von ı herrfchafti. Wohnhaufe nebft 2 Vorw., wovon 
eines Sorge heißt, 9 Bauern, ı7 Gärtnern, 8 Häuslern, ı 
Windmühle, 248 Perfonen; dem Seminario St. Jofeph zu Sa⸗ 
gan Der dritte von ı herrfchaftl. Wohnhauſe, ı Vorwerk, 3 
Bauern, ı3 Gärtnern, 3 Häuslern, 151 Einw. Der vierte, 
von 1 cathol. Mutterfirche, ı Piarrwohnung, 2 Schulhäufern, 
ı berrfchaftl. Wohnhaufe mit Garten und 3 Vorw., 6 Bauern, 
21 Gärtnern, ıı Hiuslern, ı Gemeinhaufe, 3 Windmühlen, und 
360 Einw. In diefem anſehnlichen Dorfe find zufammen 120 
Geuerfiellen und 864 Perſonen. 

Horlig, hat nur 2 Gärtner, 8 Einw., liegtfi7 M. von 
Sagan, und it ganz mir ſaͤchſiſchen Dörfern umgeben. 

Jaͤmmlittz, liegt 65 Meile von Sagan, es befinden 
ſich darinnen 1 berrichaftliches Vorwerk, 5 Bauern, 10 Gärt 
a 5 Häusler, 1 Gemeinhaus, ı RR 102 Eis 
wo ner, 


Iam 


— 
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Jamnitz und Patag, 5 M. von der Kreisſtadt, mw 


ben zufammen Ein: Dorf. aus, welches 2 herrſchaftl. Vorwerte, 
10 Gaͤrtner, 3 Haͤusler und 94 Einw. enthaͤlt. 


Jenkendorf, 34 M. von der Kreisftadt, ift ein henzool 


Kammergut von ı herrfchaftl. Vorwerk, 9 Bauern, 17 Birk 
nern, ı Häusler, und 157 Einwohnern, 

Karoltath, oder Karlaten, iff der Name eine ei 
zein liegenden Bauerguts zu Groß+ Dobritfc, gehoͤrig. 


Die Kauzhaͤuſer find Colonienftellen, und gehören dee | 


Saganſchen Stadthimmerey ; . fie machen eigentlich 3 Antheile 
aus; nemlich: die alten Kausbäufer, die neuen Rau 


haͤuſer an der Zeipauer Straße, und die bey der Dapiermüble 


- 


Zufammen enthalten fie 141 Einwohner, 
Alt: Kleppen, 3M. von Sagan, enthaͤlt 1 Sanfte, 


Pu 


9 Dane, 22 Gärtner, 10 Haͤusler, Gemieinh., 238 Einm. - 


Neu⸗-⸗Kleppen, ein befonderes Dorf, oben fo weit von ' 
ber, Kreisfiadt, bat 8 Bauern, 12 Gärtner, ı Gemeinhaus, 


145 Perſonen. 
— Klier, 2% M. von Sagan, begreift in fich ı Bauer, 23 
Gaͤrtner, ı Häusler, ı Waffermühle, 137 Verfonen. . | 


— Kochsdorf, 5 M. von der Kreisftadt, in welchem fich 


z herrfchaftl. Borw., 10 Gärtner, 1 Baffermühle und 73 Verfos 


nen befinden. 


- Kofel, 4M. von Sagan, enthält ı cathol. Mutterfir⸗ 
che, ı Pfarrhaus, 2 Schulhaͤuſer, zo Bauern, 24 Gaͤrtner, 10 
Haͤusler, 3 Gemeinhaͤuſer, ı Wind» und 1 Waſſermuͤhle, nebſt 
497 Einwohnern, 

Klein-Kothau, iſt das Eigenthum des Sprottauifchen 


Nonnenſtifts, und bat ı herrichaftl. Borw,, 5 Bauern, 5 Gaͤtt⸗ 


Ber, 4 Häusler und 106 Einwohner. 

Kottwitz, 3M. von Sagan entfernt, beſtehet aus 1 ev⸗ 
angel, und ı cathol; Kirche, welche letztere ein Filial von Meu—⸗ 
waldau if, 2 Parrhäufern, ı Schule, 4 herrichafel, Borm., 
25 Bauern, 34 Gärtnern, 6 Haͤuslern, 2 Windmühlen, 319 
Einw. Hier ift auch ein Balkfteinartiger Steinbruch, 

Krommian, liege ganz in Sachſen, 65 M. von Sagan, 

enthält x herrfchaftl. Borw., 12 Gärtner, 5ı Einw, 
Küpper, i M. von der Freistadt, iſt ein anſehnliches 
Dit, weiches 5 Autheile und Dominia hat. Der Stifts⸗ 
2 5 Untheil, 
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Antheil, worinnen 8 Bauern, ı Gärtner, 2 Häusler, 98 Pers 
fonen wohnen. Der Seminar» Antheil, vom i cathol. mit 
Hirfhfeldan verbundenen Filialkirche, ı Pfarrwohnung, 2 
Scuihäufern, 1 hertſchaftl. Vorw., 16 Bauern, 15 Gärtnern, 
4 Häusiern, 27ı Einw. Der Tollegium + Antheil, iz 
dem ı Vorw., 2 Bauern, ı8 Gärtner, 8 Häusler, 2 Waffermühe 
fen, 176 Einw. befindlih, Der gräflihe Antheil, von 
ı herrichaftl. Vorw., 10 Gärtnern, ı Waſſermuͤhle, 57 Perſonen. 
Der Sprottauifche Antheil begreiit 2 Bauern, ı Haͤus⸗ 
ker, ı Waffermühle, 98 Perfonen. Zu EU RUEHAUDE: se 
hört der Butterkretſcham. 

— Kunau, 13 M. von der Sfreisftadt, enthält zwar eine 
eathol. Kirche, doch ohne Pfarrer, und die Einw, halten fich zu 
Halbau; 2 Schulhäufer, ı hertſchaftl. Vorw., 32 Bauern, 
23 Gärtner, 4 Häusler, ı Waffermühle, umd 338 Perfonen, 

Dbers Kunzendorf, 14 M. von Sagan, beftehet aus 
2 Antheilen, deren einer ı herrfchaftl. Vorwerk, 1 Gärtner, ı 
Häusler, 35 Einw., der andere hingegen, Saganiſch⸗Kun⸗— 
zendorf genannt, ı cathol. Filinlfirche von Eckersdorf, r 
Pfarrwohnung, 2 Schulhäufer, 1 herrſchaftl. Wohnhaus mit 
Garten und Vorwerk, 15 Bauern, 25 Gärtner, 4 Haͤusler, 2 
Maffermühle, 406 Einw. hat. 

Kunzendorf, bey Naumburg, 4 M. von Sagan, iſt ein 
anderes Dorf dieſes Namens, enthält 1 wuͤſtliegendes herrſchafil. 
Wohnhaus, 12 Bauern, ı7 Gaͤrtner, 1 Häusler, ı Gemeinhaus, 
und 176 Einwohner. 

Lentſchen, ſtoͤßt an Neumalde, hat nur 2 Bauern und 
29 Einwohner. 

Leuthen, 23 Meilen von der Kreisſtadt, zählt ı cathol. 
Kirche, welches ein Filial von Nieder» Hartmannsdorf 
ift, » Schulhaus, 18 Bauern, 9 Gärtner, ı Häusler, 188 Pers 
fonen, und ift das Eigenthum des Hoſpitals zum beil. Geift und 
Kreuz zu Goran. 

giebfen, hier befinden fich ı herrfchaftl. Wohnhaus, 2 
Vorwerke, 4 Bauern, 14 Sirene, 4 Häusler, ı Windmühle, 
140 Einwohner. 

Lieskau, 7 Meilen von gan entfernt, liege im Saͤch⸗ 
fifchen, gehöre aber, fo wie andere dergleichen Dörfer, nad 
Schleſien, beſtehet aus 1 5* Vorwerke, 4 — 

7 Gaͤrt⸗ 
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7 Bärtnern, 1 Haͤusler, ı Gemeinhauſe, 1 Windmühle , 68 
Einwohnern. * 

Loos, 2 M. von der Kreisſtadt, tft ein herzogl. Kammer⸗ 
gut von. ı hersfchaftl. Worwerf, ı Schulhaufe, 10 Bauern, 41 
‚Gärtnern, 5 Haͤuslern, ı Waſſermuͤhle, 306 Einw., wozu auch 
‚die. Perſonen zu Rochemafier- Schleife mit eingerech⸗ 
ut find. 

-Rüttröthe, £M. von der Kreisftadt, es find — 
1 2 hertfchaftt. Vorwerk, 2 Gärtner, ı Häusler, ı MWaffermühle, 
43 Einwohner. | 

Maͤthnitz, oder Mednitz, 1 M. von Sagan. Ein An 
theil dieſes Dorfs, worinnen ı cathol: nach Dittersbach gehöris 
ge Sitialfirche, ı Pfarr» und ı Schulhaus, 10 Bauern, 24 Gaͤrt⸗ 
ner, 3 Händler, 2 Waffermühlen, 228 Perfonen befindlich, iſt 
berzoglich. Der andere Antheil, von 1 Vorwerk, 3 ern 
und 23 Einwohnern, 

Mellendorf, wird eingetheilt in Dber- Meitendorf, 
welches ı herrfchaftl. Vorw., 2 Bauern, 1o Gärtner, ı Häusler, 
87 Einw. bat; Mittel-Mellendorf, von » Borm., a Gaͤrt⸗ 
nern, 16 Einw.; Nieder-Mellendorf, befteher aus ı herr⸗ 
ſchaftl. Vorw., 6 Gärtnern, 35 Einwohnern, und liegt 3 Meilen 
von Saga. 

' Merzdorf bey Sagan, hier zaͤhlt man 1 cathol. Filials 
Firche von Ober» Briesniß, 11 Bauern, 4 Gaͤrtner, 2 
Häusler, 110 Perfonen, 

Merzdorf bey Priebus, enchält 15 Bauern‘, 4 Gaͤrtnet, 
2Haͤusler, 1 Waffermühle, 129 Einwohner, 

Mühlbach, if ein Kammergut ded Herzogs, worinnen 
a herrfchaftl, Borw., au Gärtner, 2 Häusler und 86 Perfonen 
befindlich. 

Die Naumburger Probften benutzt der Probft beym 
Etift zu Naumburg, der bier zugleich Pfarrer iſt; fie beſtehet 
aus ı cathol. Kirche, 1 herrfchaftl. Wohnhauſe, ı dergleichen 
Vorwerk, ı Gärtner, ı Häusler, und 41 Einw. 

Der Naumburger Hammer, von ı Gärtner, 1 Wafe 
fermühle und 22 Einwohnern. 

Neudoͤrfel ben Mühlbach, begreift unter ſich z herr⸗ 
—— Vorw., 4 Gaͤrtner, 29 Eiuwohner. 


New 
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Neudoͤrfel am der Tſchirne, worinnen fich zz Girtner 
und 57 Einwohner befinden. 
nn Meudödrfel bey Pechern, ift auch ein beſonderes 5R. 
von Sagan abliegendes Dorf, von 3 Gaͤrtnern und 13 Einw. 
Neuhammer, 2* M. von der Kreisſtadt, iſt herzoglich 
und enthaͤlt 1 herrſchaftl. Vorw., 1 Luppenfeuer, 4 Bauern, 2 
Gärtner, ı Waffermühte, 79 Verfonen. 
©... Neuhaus, 23 M. von der Kreisſtadt, zähle Schulhaus, 
6 Bauern, .12. Gärtner, 4 Häusler, 173 Perſonen, iſt herzog⸗ 
lich. Hieher gehören noch die Buſ chhaͤuſer. 
Neuhaͤuſer Hammergut, der Stadt Sagan gehörig, 
von ı Vorwerk, 3 Häuslern und 22 Einwohnern. 
Neuwaldau, wozu die fogenannten Folgehäufer ge 
sechnet find, liege 2% M. von Sagan; es find allhier ı cathok 
Mutterkirche, ı Pfarrwohnung, z Schul, , siherrfchaftt. Borm, 
21 Bauern, 31 Gärtner, No Häusler, 2 MWaffermühlen, 422 
| ea ‚ den Saganfchen Anguftinerftift unterthan. 
Nickolſchmiede, 2 M. von der Kreisftadt, ift ein her⸗ 
a0gl. Kammergut, in welchem ı Schule, 18 Gärtner; 2 Hände 


| er, 129 Perſonen befindlich. 


Nimbſch, 12 M. von der Kreisſtadt: es ſind darianen 
1 herrſchaftl. Wohnhaus und Vorwerk, 6 Gärtner, a Häusler, 
und 6 Einwohner. 

Paganz, 4 M. von Sagan entfernt, hat ı herrſchaftl. 
Vorw., 3 Bauern, 5 Gärtner, so Einwohner. 

Pechern, 5 M. von Sagan, begreift in ſich ı evangel. 
Kirche, ı herrichaftt. Wohnhaus nebft Garten und Vorwerk, ı 
Schule, 23 Gärtner, ı Waffermühle, 159 Einw. Zu diefem 
Dorfe gehört noch der Bergfretfham. 
| Groß .-DPerersdorf, 4M. von Sagan, befiehet aus 
2 Dominiis; der berzogliche Antheil enchält ı nad) ri 
fenhain gefchlagene cathol. Filialfirche 1 Pfarr» und ı Schuß 
haus, 9 Banern, 7 Gaͤrtner, 2 Häusler, ımd 157 Perfonen. 
Der Zrofhfifhe Antheil, von ı berrfchaftl. Wohnhauſe, 
3 Vorw., ı Schule, nı Bauern , 20 Gaͤrtnern, 2 Häusern, 
273 Einwohnern. ' 

PDetersdorf bey Sagan, ı M. davon entfernt, alibter 
werden 1 nach Eckers dorf gehörige cathol. Filiallicche, ı 
herrſchaftl. Wohnhaus mit Garten und ı Vorw., ı Pfart⸗1 
IE. Schul 





1. Miederſchl h) Mittelb. Särfteneh.Sagan. 605 


Schulhaus, 12 Bauern, 14 Gaͤrtner, 9 Haͤusler, EINEN 
251 Einwohner gezählt, 

Peterswaldau, 23M. von Sagan, enthält ı — 
Kirche, die ein Filial von Briesnitz iſt, ı herrſchaftl. Borw, ” 
z Pfarr», ı Schulhaus, ı herrfchaftl. Wohnhaus, 10 Bauern, 
18 Gärtner, 1 Wind», ı Waffermühle, ıg5 Einwohner. 

Polniſchmachen, Föße an Deutſchmachen, und 
iſt mit demfelben Ein Dorf, dem Herzog gehörig, hat 11 Bauern, 
5 Gärtner, 3 Häusler, ı Gemeinhaus, 130 Einwohner, 

Poppowik, ſchlechthin Popk genannt, liege 23 M. 
von der Kreisſtadt, betebet aus 6 Bauern und 65 Einw. 

Alt» Poydriß, 35 M. von der Sreisftadt, begreift unter 
ſich ı cathol. Sitialficche, ı wuͤſtliegendes herrfchaftl. Wohnhaus, 
ı Vorwerk, ı Bauer, 9 Gärtner, 2 Häusler, ı Gemeinhaus, 
- 2 Waſſermuͤhle, und 60 Einwohner. 

Neu-Pondrig, if eine Eolonie von 10 Feuerſtellen 
und 41 Einwohnern. 

Priebuſſer Porwerk, if ein benogl Vorwert nebſt 
ı Windmühle, bat 15 Einwohner. 

Puſchkau, gehört gleichfalls dem Herzoge, und enchält 
» herrichaftl. Vorw., 13 Bauern, 13 Gärtner, 3 Häusler, a 
Einwohner. 

Puſchvorwerk bey Sagan, gehört dem dortigen — 
ſtinerſtift; hat ı Vorw., 3 Gärtner und 46 Einw. Hier ſind 
Leinwandbleichen, welche jaͤbrlid an 900 Schock Lein⸗ 
wand bleichen. 

Quinaͤl iſch, if ein Kammergut des Herzogs, in welchem 
ſich ı herrſchaftliches Vorw., 13 TERN 3 Haͤusler und 89. 
Einwohner befinden. 

Quolsdorf bey Sfehöppeln, en 9 Bauern, 4 Sitte 
ver, 2 Häusler, 68 Perſonen. 

Duolsdorg bey Meilendorf , iſt des Herzogs Eigenthum, 
hat 4 Bauern, 5 Gaͤttner, 63 Einw.. 

Raußen, 34 M. von der Kreisſtadt, gehört ebendemfeha 
ben, und beſtehet aus u herrſchaftl. Vorw., 7 Gaͤrtnern, 1 Waſ⸗ 
fermühle, 49 Einw. 

Rädel, 2 M. von — enthaͤt 9 Gärtner, 4 Haͤus⸗ 
“ und 52 Eine ma 

e ⸗ 


* 
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Reichenau bey Priebus, wird eingetheilt in Ober: 
Keichenau, von ı cathol. nach Gräfenhain gehörigen Filialkir⸗ 
he, ı Pfarr⸗, ı Schulhaus, 12 Bauern, 11 Gärtnern, 2 
Häuslern, ı Windmühle und 180 Einw.; und in Nieder, 
Keichenau, von ı herrfchaftl. Borw., 5 Gärtnern und 42 
Einw. Das Dorf ift 3 M. von Sagan entfernt. 

Keichenau bey Naumburg, 4 M. von Sagan, beſtehet 
ebenfalls aus 2 Antheilen, nemlich aus Ober⸗ Reichenau 
und aus Nieder⸗Reichenau. Im erſtern zähle man ı cathol. 
Filialfirche, ı berrfchaftl. Wohnhaus, 2 Vorw., 11 Bauern, 
16 Gaͤrtner, 3 Haͤusler und 197 Perſonen. Im letztern ı Pfarr⸗, 
1 Schulhaus, 1 herrſchaftl. Wohnhaus mit einem Garten und 
Vorwerk, 11 Bauern, 18 Gaͤttuer, 6 Häusler, ı Wind⸗, ı 
Waſſermuͤhle, ı Gemeinhaus und 189 Einwohner. 

Reichenbach, 21 M. von der Kreisſtadt, enthält ı ca⸗ 
thol. Filialkirche von Neuwalde, ı Schulhaus, 23 Bauern, 
17 Gärtner, ı Gemeinhaus, 1 Waſſermuͤhle und 323 Einwoh⸗ 
ner. Eigenthuͤmer iſt das Saganſche Auguſtinerſtift, demſelben 

gehoͤrt auch 

Rengersdorf, 3 M. von der Kreisſtadt; man zähle : 
allhier ı catholifche Filinlirhe von Bries nitz, ı Schulhaus, 
24 Bauern, ı7 Gärtner, 4 Häusler, ı Windmühle und 23% 
Derfonen. 

Reußenfeldau, eine Colonie von 20 Haufern und go 
Einw., liegt bey dem Dorfe Rüdersdorf und gehört aud) . 
dem Dominio dafelbft. 

Küdersdorf, 2 M. von Sagan, ift dad größte Dorf im 
Fuͤrſtenthume, welches überhaupt 1 evangel., ı cathol. Kirche, 

2 Pfarr», 2 Schulhäufer, ı herrfchaftliches Wohnhaus mit einem 
Garten, 4 Borw., 40 Bauern, 7ı Gärtner, 54 Häusler, u 
Gemeinhaus, 4 Windmühlen, ı Waſſermuͤhle und 1043 Ein⸗ 


wohner enthaͤlt. 


Ruppendorf, 24M. von der Kreisſtadt, iſt ein Kammers 
gut des Herzogs; von ı berrfchaftl. Vorw., 7 Bauern, 10 Gärte 
nem, 3 Händlern, 1 Waffermühle und 150 Perfonen. 

Saar, bier find ı herefchaftl. Vorw., 4 Bauern, 13 
Gärtner, 1 Waffermühle, gı Einw. 
Schönbrunng 1: M. von Sagan, gehoͤrt dem Auguſti⸗ 
weit dafelbft, und enthaͤlt 1 cathol. Mutterkirche, a Pfarrhaus, 

ı Schu⸗ 
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ı Schule, 1 herrſchaftl. Wohnhaus nebſt Garten und 2 Vorw. 7 
30 Bauern, 55 Gärtner, 15 Haͤusler, ı Gemeinh., 735 Einw. 

| Schöneiche, zähle x cathol. Filialkirche von’ Kofel, T 
Part», ı Schulhaus, 17 Bauern, ı Gärtner, 9 Häusler, 2 
Gemeinh., ı Wind», ı MWaffermühle, 138 Einw. | Z 

Schrothbammer, 5 M. von Sagan, hat Aue 3 Girt 
ner, 1 Waffermühle, 16 Einw. 

Groß⸗Selten, 34 M. von der Kreisſtadt; hier trifft 
man ı cathol. Filialkirche von Priebus, ı Pfarrhaus, ı Schufs 
haus, ı herrfchaftl, Borw., 21 Bauern, 16 Gaͤrtner, 10 Haͤus⸗ 
ler, 315 Einw. 

Klein ‚Selten, ift herzoglich, wie das vorhergehende, 

kiegt 3 Meilen von der Kreisftadt, und beftehet aus ı herrſchaſtl. 
Vorw., 8 Bauern, 10 Gärtnern, 2 Haͤuslern, 131 Einw. 
— Sich⸗dich⸗für, 4 M. von Sagen, iſt ein zerſtreuet 
kiegendes Dorf, wozu noch Paßsauf, Trau⸗nicht, und 
Wirfturbeffer gehört; es enthält zufammen ı herrfchaftl. 
Vorw., 14 Gärtner, 3 Häusler, 134 Perfouen, ift herzoglich. 

Silber oder Sylhen, ebenfalls herzoglich, begreift im 
fi) 12 Bauern, .7 Gärtner, ı Gemeinh. und 164 Perfonen. 

Sopran, ift ein u Hirfchfeldau und dem Saganfchen 
Seminario St. Joſephi gehöriges Vorw. | 

Theuern, 3% SM. von der Kreisſtadt; es find allhier 6 
‚Bauern, 2 Gärtner, ı Gemeinh., 68 Verfonen. 

Tſchernitz, 63 M. von der Kreisftadt, enthält ı u 
ſchaftl. Wohnhaus, ı Votw., 6 Bauern, ın Gaͤrtner, 1 Se 
meinh., 2 Maffermühlen, 118 Einw, 

Tihiebsdorf, ı M. von Sagan, dem Herzog gchde | 
ig, hat 15 Bauern, ı7 Gärtner, 4 Häusler, ı Gemeinh. und 
206 Perſonen. 

Tſchirkau, 4 M. von Sagan, beftehet aus.3 Bauern, 
3 Gärtner, ı Gemeinh , ı Waffermühle, 66 Einw. 

Tſchirndorf, 13 M. von Sagan, enthält mit Einſchluß 
des hieher gehörigen Doͤrfchens Seltenhain ı Schulhaus, 
15 Bauern, 23 Gärtner, ı Häusler, ı Windmühle, 273 Vers 
fonen; auch gehört hierher der Tfchirndorfer Eifenham- 
mer, wobey ein hoher Dfen, aBrifhfeuer undrt 
Zuppenfeuer find, die 45 Perlonen bearbeiten, Ueberhaupt 
wird im Fuͤrſtenthume viel Eiſe nerz gegraben. 

| Tſchoͤ b⸗ 
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Tſcchoͤppeln, 13 M. von der Kreisftadt,: zähle ı here 
fchaftl. Vorw., 5; Bauern, 8 Gärtner, ı Häusler, ı Waſſer⸗ 


mühle, 72 Einwohner, 
- Wachsdorf, 2 M. von Sagan, if: ein Kaͤmmereygut 


der Stadt Sprottau und hat s mit Hert wigswald au new 


bundene cathol, Filialkirche, ı Pfarrhaus, ı Schulhaus, ı herr⸗ 
fchaftl, Vorw., 13 Bauern, 24 Gärtner, 2 Häusler, ı Gemein⸗ 
haus, Wind», ı Waffermähle, 318 Einwohner. Dies Dorf, 
Briesnitz und Hertwigs wal de liegen aneinander. 

Walliſch, von.ı hertſchaftl. Vorw., 9 Bauern, 6 
Gärtnern, ı Häusler, 141 Einw, 

Wendifhmufa, 5 M. von Sagan, worinnen 2 bet 
ſchaftl. Vorw., 23 Gärtner und 94 Perfonen befiudlih. 
Wieſau, 23 Meile von Sagan, enthält mit Einfluß 
Seedorf ı berrichaftl, Vorwerk, 9 Bauern, 22 Gärtner, 7 
Häusler, 1 Waffermühle, 279 Perſonen, if ein herzogl. Kam⸗ 
merdorf; dazu gehört auch der Mordkretfham .. 

MWittgendorf, 2 M. von der Kreisftadt, . gehört det 
Kaͤmmerey zu Sprottau, und enrhält ı cathol:, ı evangel. Kirche, 
2 Pfarr⸗, 2 Schulhänfer, 2 herrſchaftl. Worw., 27 Bauern, 44 
Gärtner, 2 Haͤusler, ı Gemeinh, 2 Windmühlen, ı Er 
mühle und 719 Einw. 

Wolffsdorf, 1 M. von der Kreisſtadt; — iun 
10 Bauern, 5 Gärtner, ı Häusler, 87 Einwohner. 

Zedelsdorf, 3 M. von Sagan, gehört zum Ranmbur. 
ger Probſtey; hat 5 SEN, 5 Gärtner, 4 Häusler und 9 
- Einwohner, 

Zehrbeutel, 12 M. von Sagan, ift des Henzoge Eigen⸗ 
thum, enthaͤlt ı Bauer, 19 Einw. 

Zeippau, 23 M. von Sagan, begreift in ſich ı herr⸗ 
ſchaftl. Vorwerk, 10 Gaͤrtner, 16 Haͤusler, ı Gemeinhaus, a 
Waſſermuͤhle, 124 Perſonen. 

Zeißau ben Sagan, beſtehet aus-ı herrſchaftl. Vorwerk, 
2 Bauern, 10 Gärtnern, ı Häusler, und 75 Einw. 

Zeißan bey Priebug, iſt ein befonderes Dorf von 2 herr⸗ | 
fchaftl. Borw , 9 Bauern, 18 Gärtnern, 137- Einw. 

Zeſſendorf, beſtehet aus ı berrfchaftichen Borwerk: 
15 Bauern, 10 Gaͤrtnern, 7 Haͤuslern, 200 Ein. _ | 

| Zie⸗ 


Br 
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Ziebern, 25M. von Sagan, bat in Bauern, 4 Gaͤrt⸗ 
ner /4 Haͤusler, 103 Einwohner. 


i) Das Foͤrſtenthum Oels und Bernſtadt 


liegt jenſeits der Oder gegen Norden, und ſejne Laͤn⸗ 
ge geht vom Dorfe Schlanowitz bis an den Creuz⸗ 
burg: Pitfohenfchen-Kreis, und die Breite von Hundes 
feld bis an das Ende von Medzibor; allein es haͤngt 
nicht aller Orten zufammen. Es gränzt gegen 
Morgen mit Brieg; gegen Mittag mit Breds 
lau; gegen Abend mit Wohlau, und gegen Mits 
ternacht mit Trachendberg, Militfch und Wartens 
berg. Nach der Wielandſchen Charte hat es 30,38 ' 
geographiſche Quadratmeilen Flächeninhalt, worauf 
70,790 Menfchen leben, als in 1411 Häufern in den 

7 Städten 9380, und in 9298 -Häufern auf den 
320’ Dörfern 61410, fo dag auf eine Quadratmeile 
343 9. und 2302 Einwohner, auf jedes Haus aber 
noch nicht 7 Menfchen kommen. Nach den Ehe-, 
Geburts: und Todtenliften kommt auf or Lebende 
eine Che, auf ı Ehe 4 Kinder, und auf 28 dis 29 
Lebende ein Todter. | 
Dis zum Fahre 1492 befaßen die — 

des Herzogs Conrad zu Glogan dieſes Fuͤrſten⸗ 
thum, worauf es 3 Jahre an den König Uladis⸗ 
aus von Böhmen kam, welcher es an Herzog 
Heinrich zu Münfterberg 1495 vertaufchte. Bey 
Diefem Haufe blieb es 152 Jahre, nemlich bis zum 
Jahre 1647, wo es an die Würtemberg-Delfifchen 
Herzoge kam, die e8 noch befigen. Der ißt res 
gierende Herzog zu Würtemberg und Ted, 
dub zu.Dels und Bernfadt, heißt Carl 
Ehriftian Erdmann und hat feine fanfte Regie: 
Vreuiß. Erdveihr. 2.2. 2g sung 
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sung vorzügfich durch Verbeſſerungen und Vergroͤße⸗ 
tungen der Landmwirthichaft:, der Baukunſt ꝛc. aus⸗ 
gezeichnet. 

Gegenwaͤrtig wird das Fuͤrſtenthum | in den 
Oels Bernſtäditſchenzund in den Trebnis 
tzer Kreis eingetheilt. Der Conſtadtſche Diſtriet 
gehoͤrt zwar unter Oelſiſche Hoheit, iſt aber zum 
Creuzburg-Pitſchenſchen und Feſtenberg sum Wars 
tenbergichen Kreife geichlagen, :: 
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beſteht aus dem ehemaligen Oels und Bernſtadt—⸗ 
ſchen Weichbilde, der Herrſchaft Medzibor und dem 
Tſcheſchenſchen Halte. er. tft meiſt eben, und nur 
bey Jackſchoͤnau, Schikerwitz und Schwundnig faͤngt 
ſich eine kleine Kette von lehmigten Huͤgeln an, die 
theils beſaͤet, theils mit Waldungen beſetzt ſind. 
Auch findet man guten Thon im Kreiſe. Der 
Boden trägt alle Arten von Gerretde mit .gus 
sem Erfolge, und der Flachs bau befonders. ift 
bier ſehr betraͤchtlich. Heu. werden jaͤhrlich 9700 
Suder gewonnen. Maulbeerbäume find 8600 
and Dbfibäume 116,739 Stüd vorhanden. Der 
Weinbau wird beſonders um Medzibor getrieben 
und vieler Wein ale Trauben verfauft, der übrige 
aber gefeltert und jährlich gegen 400 Eimer 
erhalten. Waldungen. und Wildpret- find 
im Ueberfluß, und bey Dels befindet ſich auch eine 
Safanerie. Eben dies ailt aud von den Fiſchen, 
melche theils Die bey Oſtrowive und Ellguth entfprins 
gende Delfe, die bey Glockſchuͤtz in die bey Laubs⸗ 
fe in den Kreis kemmende und zwiſchen Dels und, 
Breslau einen. großen Theil. die Gränze macende, 

„N PIE Weis 
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Beide fällt, theild die beträchtlichen Teihe 
diefern. An Vieh find vorhanden 4222 Pferde, _ 
4206 Och ſen, 10,376 Kühe, 3091 Schweine, 
76,957 Schaafe, welche 1782 gegen 6281 Stein 
Wolle gaben, und 2270 Bienenftöde. 

Der größte Theil der Einwohner ift utherifch 
und fpricht deutfch, nur um Medzibor, Dffen, Tibes 
Shen und Pontwitz, nebft der Gegend von Bernſtadt, 
— man pohlniſch. 

1756 waren 20,560 Menf ben im ze | 
1766 — . 22,899 — 
1776 — 26942 — 
| 1784 — 30,994 us 
Der Adel des Fuͤrſtenthums Dels und der Stans 
desherrſchaft Militſch, macht bey der Landfchaft ein 
- Spftem aus und haben einen gemeinfchaftlichen Dis 
rector und Syndicus. Alle Staͤdte des Fuͤrſtenthums 
ſtehen bis auf Hundsfeld, welches zum erſten Steuer⸗ 
eäthliben Departement gehört, unter dem zu Nams⸗ 
Tau mohnenden Steuerrathe des vierten Departe 
ments. In Juſtizſachen hat das Fürftenthum 
feine eigene hHerzoglihe Regierung, und die 
Kirchenſachen beforgt das herzogliche Cons 
fiftorium,. dem auch die Kirchen von Eonftadt, 
Carlsruhe und Feftenberg untergeordnet find, 
Die Werbung: hat ein Euirafliervegiment im Kreife, 
Man zählt in demfelden 5 Städte und 149 Doͤr⸗ 
fer mit 6 Colonien, 32 evangel,, 3 cas 
thol. Kirchen, 79 Schulen, 163 Vorw., 
776 Bauern, 3234 Gärtner, 331 Hausler, 
x Kupferhammer, und ı Papiermühle 

Dels — Delfe; Olsna — die Hauptz, 

NR und Weichbildſtadt, liegt auf einer Ebene 
Q J 4M. 
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4 M. von Breslau am Delfefluffe, ift mit einer Mauer 
umgeben und hat 1255 deutſches Recht erhalten. 
Die Huffiten verurfachten den Untergang der Stadt, 
und als die Einwohner fih wieder Wohnungen er; 
baut hatten, fo zerftörten fie Die Brände von 1549, 
1557 und 1730 aufs neue, woju noch die Peft in den 
Jahren 1600, 1630, 31, 33, 34 und 1709 fam, die bes 
fonders das legtemal 1565 Menfchen in der Stadt, und 
1695 in den Borftädten und Dörfern wegraffte. Nach 
dem letztern totalen Brande von 1730 hat befonders 
der Herzog durch eine in Wuͤrtemberg und Sachſen 
gefammelte Collecte von 100,000 Rthlr. vieles zur 
Miederherftellung der Häufer gethan, allein es blies 
ben noch eine Menge Wüftungen. Mit Einfchluß 
16 dffentliher Gebäude hat Deld 449 Häus 
fer, ald: 217 Privathäufer in der Stadt un 
ter Raths- und 99 unter ded Herzogs Jurisdiction; 
29 in der Vorftadt unter Raths- und 88 unter des 
Herzogs Gerichtöbarfeit. Wuͤſte Stellen find noch 39. 
Unter den öffentlihen Gebäuden find: das herzogli⸗ 
che Schloß, welches irregulär nach altem Geſchmacke erbaut 
iſt, im Winter zur Reſidenz des Herzogs und feiner Hoſſtatt dies 


"get, amd die fürftl. Regierung, ein Naturalien. und 


Kunfteabinet, nebſt einer Bibliothek, in den übrigen Zims 
mern enthält. Die fünfenanget, Kirchen, als: die 
Schoß, und Pfarrkirche mit 5 Predigern, Die Prob ſt⸗ 
rirche / mo deutſch und pohlnifch geprediget wird. Die Sal⸗ 
vatorkirche iſt nad) der Vertreibung der Juden and ihrer 
Synagoge entftanden. Die St. Nicolaikirche zu Begräbs 
niffen, fo wie auch die St. Annenkirche. Eine catholiſche 
Kirche. Die Schule, und zwar das vom Herzog Cart IL 
geftiftere Seminarium, deſſen Gebäude 1594 eingeweihet ward. . 
Herzog Syl vius Friedrich verbefferte deffen innere Einriche 
tung, errichtete eine neue Claffe, und Herzog Chrikian Ul⸗ 
rich verordnete allerhand gymnaſtiſche Uebungen, als Zanzen, 
Zechten ꝛc. Den größten Glanz hingegen erhielt dieſes Semina⸗ 
| * rium 
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rim durch den Grafen Soahim Wenzel von Kospoth,: 
Koͤnigl. Pohln. und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Generallieutenant 
von der Cavallerie, der den 3. März 1727 ein Teſtament verfer⸗ 
tigte, welches die gute Erziehung und Verſorgung einer gewiſſen 
Zahl adlicher und anderer Jugend in der Schule zu Oels zum 
Zweck hatte! Vermoͤge dieſes Teſtaments ſollte deſſen Bruder, 
»Graf Carl Chriſtian von Kos poth, ein Capital von 
:250,000 Flor. Rhl. auf die 12 Kospothſchen Güter und das Kos⸗ 
pothihe Haus in Breslau ald Hypotheke anſehen, und die jaͤhr⸗ 
lichen Sutereffen .zu 5 pro Cent 7500 Flor. zu diefer Schulfundas 
„tion anwenden; allein er farb vor der Ausführung, die er feiner 
Univerfaterbin, Anna Sophia Ehrifkine verwittmete 
"Gräfin von Malzan, Keichdgräftn von Prommiß, über 
ließ. Dieſe erhielt auch /endlich am 3. Jul. 1736 die geſuchte 
»Faiferliche Beftätigimg, jedoch mit einigen gemachten Abaͤnderun⸗ 
en: Es ward feſtgeſetzt: das in diefes fürſtliche Ser 
minarium 6 Adliche und 6 Unadliche aufgenoms 
men, vier Jahre hindurch mit. Koſt, Büchern, 
ohnung und andern Nothdurften verforgt, und 
ihnen zur Erlernung allerhand Wiffenfhaften 9% 
ſchickte und gut falarirte Lehrer gehalten wer» 
den follen. Nach verfloffenen vier Jahren und 
‚Beendigten vier Claſſen foll den Fähigften, zwey 
von Adel und zwey von Unadlihen, nach überſtan—⸗ 
denem Eramen, au Fortfegung ihrer Studien auf 
Univerſitaͤten noch drey Jahre hindurch jedem 
Adlichen ein Legat von 400 und jedem Unadlichen 
von 230 Flor ausgezahlt werden, Allein gegenwärtig 
‚werden bey der zunehmenden Zahl. der Studirenden diefe Stipen⸗ 
dien getheift. Uebrigens wird aus dem Scminarienfond noch bes 
‚zahlt: 1) Der Ritteracademie zu Liegnik jährlich 
‚2000 $lor.;' 2) den Lehrern am Seminario Zulage; 3) die fü 
eben erwähnten Etipendien; 4) ein Beytrag zu Galarirung der 
Dorfihulmeifter; 5) zur Verpflegung der Armen und Kranken 
auf den Kospothſchen Guͤtern ſind 500 Flor. beſtimmt; 6) zur 
AUnterftügung huͤlfsbeduͤrftiger Unterthanen. Dieſer Stiftung find 
4 Verwalter vorgeſetzt, als 2 Adliche, ein Geiſtlicher, und ein 
Mitglied aus dem Rathscollegio zu Bernſtadt und Oels. Der 
iedesmalige ir iſt Rector, neben welchem noch ı Pro, 1 
Qq3 Con⸗ 
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Conrector und 3 Collegen arbeiten. Auch ſind zu Oels noch zwey 

kleine deutſche Schulen. Ferner gehören zu den Öffentl. Gebaͤu⸗ 
“den zwey Hofpitäler amd ein Convent, jedes für 12 vet⸗ 
armte Wittwen. Das Predigerwittwenhaus für 8 Pr 
diger⸗ und Schullehrerwittwen vom Herzöge Sylvius Fries 
drich 1683 gefiftet. Das Landhaus, wo die Landfchaft ihre 
Sitzungen hält und das Steueramt befindfich it. Das Rath» 
haus ꝛc Zu Oels ift der Sig eines fönigl. Acs 
cifer, Zoll, -Poftr, Zabrifenfteuers und 
Steueramtis, mit welchem letztern das Ju— 
dentoleranzamt verbunden iſt; ferner einer 
herzoglichen Regierung zur Verwaltung der 
Juſtiz im Namen des Herzogs mit. Präfidenten , 3 
Mäthen, 2 Secretairen, ı Calculator und 2 Cars 
celliſten; eines Confiftocii mit 1 Präfidenten 
und 3 Raͤthen, unter welches alle Kirchenſachen de 
Herzogthums und die Kirchen zu Conſtadt, Feſten⸗ 
berg und Carlsruhe gehoͤren; einer herzogli— 
ben Kammer mit ı Direetor, ı Rath, und ı 
Secretair mit Sig und Stimme, unter welcher auch 
das Wirthſchafts- und Forſtamt ſtehet; ends 
lich eines Landeshofgerichts, wobey ein kan: 
deshofrichter und 2 Aſſeſſoren angeftellt find. Der 
Stadtrath befteht aus 5 Perfonen, und die 
Kämmerey hat gegen 3300. Rthlr. jährliche 
Einfünfte. Ohne die hier in Garnifon liegenden 
2 Eſcadrons Huſaren, nebſt dem Stabe, ſind hier 


1756 geweſen 3153 chriſtl. u. — juͤdiſche Ein w. 


1766. — 319, — — — — 
17863 — 3129 — — — — 
17382 7 — 3110 — 19 — — 
1733 — 3142 — 17 — — 
— a — 
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&uf. 1 Jehe. 27:Chen, 101 Geboͤhrne, 108 Todte; 
und anf: einen..Todten aegen 30 Lebende. Das 
jaͤher biche Eonfum o: beträgt 1220 Schfl. Wei: 
jen, 3000 Sceffel Korn, 48 Scheffel Genfe 
zum Backen, 984 Scheffet Mali, 174 Ochſen, 
1522 Schweine, 1509 Kälber, 3240 Schoͤp⸗— 
fe. Die Nahrungsgwerbe der Einwoh— 
ner find: etwas Acker bau auf 300 Schfl. Land. 
137 Häufer treiben die Bierbrauerey und ver 
legen außer der Stadt noch 7 Dörfer mit Bier. Die 
meiften nähren: ſich von Künften und Hand: 
werfen. Diefe treiben 1 Apotheker, ı Bader, 3 Barbirer, 
17 Bäder, 3 Buchbinder, ı Buchdrucker, 3 Büchfenmacher, 
10 Bötticher, 3 Corduaner, 2 Damaftweber, 8 Drechsler, 
ı Färber, 35 Zleifcher, ı Gelbgießer, 2 Glaſer, ı Goldfchmied, 
3 Gürtler, 7 Handſchuhmacher, 3 Hutmacher, 4 Kammmas 
cher; x Kammſetzer/ 1 Klempner, ı Knopfmacher, ı Korbma 
- her, 2 Kraftmehlmacher, 1 Kunftpfeifer, 2 Kupferſchmiede, u 
Kuͤrſchner, ı Leinwanddrucker, 22 Leinweber, i feiftenichnet 
der, ı Mahler, 3 Mauermeiſter, 2 Meſſerſchmiede, ı Müller, 
5 Nadler, 3 Nagelfchmiede, 3 Perrückenmacher, ı Pfeffirfüch 
ler, 7 Pofamentirer, ı Rademacher, 5 Riemer, 3 Roth, 
7 Meißgerber, 3 Sattler, 2 Schloffer, H Schmiede, 23 Schnei⸗ 
| der, ı Schorfieinfeger, 27 Schufter, 4 Seifenfieder, 9 Geiler, 
Da a Spo⸗ 
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2 Sporer, ı Steinpflafterer, 9 Strider, 9 Tiſchler, 3 Toͤp⸗ 
fer, sı Tuchmacher, 2 Tuͤchſcheerer, ı Zuchwalfer, ı Uhr⸗ 
macher, ı Ziegelftreicher, 3 Zimmerlente, ı Zinngießer und ı 
Buderbäder. Der Handel wird In und auper den 
4 Jahrmaärkten, und auf dem Wochenmark⸗ 
te von 7 Kraͤmern blog im Kleinen getrieben. 


 Bernftadt an der Weide — Bierutom, 

‚Birutomwa —. ift eine Pleine mit einer Mauer, 
Thorthuͤrmen und Wall umgebene ehemalige Weich⸗ 
bild: und Reſidenzſtadt der Herzoge, die 1264 deut: 
ſches Recht erhielt; gegenwaͤrtig aber eine Mediats 
ftadt. Sie liegt in einer fehr angenehmen Gegend 
5 M. von Breslau, 2 von Ramslau und 2 M. son 
Deld. Die Hufliten brannten auch Bernftadt 1430 
gänzlich ab; und 1478, 1603, 1634, 1647, 1659, 
3695, 1765 und 1779 ward es wiederum duxch 
Zeuersbrünfte hHeimgefucht. Gegenwärtig befteht die 
Stadt-aus dem fuͤrſtlichen Schloffe; der St. 
Catharinenkirche, woran 3 Prediger ftehen; 
der 1622 erbauten und 1631 eingeweiheten Dreys . 
faltigfeitsfirhe zu Begräbnifien und Catechis 
fationen; dem Rathhauſe; der mit 3 Lehrern 
befegten Stadtſchule; dem Hofpitale; und 
303 Privathäufern, wovon 165 in der Stadt 
nebft 5 wüften Stellen unter Rathejurisdiction, und 
39 nebſt 4 müften Stellen unter herzoglicher Juris⸗ 
diction ſtehen, in der Vorſtadt aber 100 Haͤuſer ſind. 
Ohne die hier zur Beſatzung Tiegende Eſcadron Hu⸗ 
ſaren ſind hier 

1786 geweſen 1903 chriſten und — Juden. 
v0 — 1831 , — , 10 — 
74 — 191 — 114 — 


Im 
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Im Jahre. Getr. Gebohrne. Geftorbene . 
1780 47 Paar, 75 Knab. 49 Maͤgd. "sı Mannl. 54 Meibk 
1783 26 — 2-8 — 66 — 65 — 
Sie verbrauchten jährlich 888 Schfl. Weir 
zen, 5086 Schfl."Korn, 168 Scheffel Gerfte 
zum Baden, 960 Scheffel Malz, 80 Ochſen, 
892 Shmweint, 1150 aͤlber, und 1970 
Schoͤpſe. Die Einwohner verſchaffen ihren 
Unterhalt durch Bebauung 500 Schfl. Aderland; 
140 Haͤuſer mit der Bierbraͤuerey, und ver 
thun jährlich in der Stadt und auf 5 Dorfichen: 
fen 1600 Achtel Bier; duch den Kleinhandel 
auf denwöcentlihen Getreide: und Hot: 
märften, und auf den Sahrmärften; vots 
züglich aber durch ihre Künfte und Handwerke. 
Bon diefen ift die Tuhmeberen der ftärffte 
Nahrungszweig: denn die 130 Meifter haben im 
Jahre 1782 verarbeitet 5301 Stein Bolle, 
Be 7! —— — — 
12784 | — — 
woraus faſt jahrub 4000 Stüce Tuch gemebt 
und über Breslau nach Rußland verfendet werden. 
Außerdem giebts noch hier ı Apotheker, ı Bader, 3 Barbirer, 
28. Bäder, u Brauer, ı Buchbinder, ı Blichfenmacher, 8: Boͤt⸗ 
eicher, 1 Corduaner, ı Drechsler, 2 Faͤrber, 19 Bleifcher, 2 
‚&lafer, 2 Soldihmiede, ı Handfhuhmacher, ı Hutmacher, _ 
Sunftpfeifer, 2 Kupferfchmiede, 8 Kürfchner, ı Leinmanddruder, 
a2 Leinweber, ı Leiftenfchneider, 2 Mauermeifter, ı Nadler, 
2 Nageifchmiede, 2 Perrückenmacher, ı Pfefferfüchler, 2 Poſa⸗ 
mentirer, 6 Kader und Gtellmacher, 5 Niemer, 6 Roth», 4 
MWeißgerber, 2 Sattler, 2 Schleifer, 3 Schloffer, 4 Schmiede, 
22 Schneider, ı Schorfteinfeger, 21 Schufter, 4 Seifenfieder, 4 
Seiler, 5 Tiſchler, 5 Töpfer, 4 Zuchicheerer und ı Bimmermann, 
Es befinden fih Hier au ein Fönigl. Accifes, 
Zoll:, Judentoleranzs, Fabrikenſteuer-, 
Q05 Ser⸗ 
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Servie⸗ und Poſtherwalter Amt, “und ein 
hberzog!. Wirthſchafts- und Forſtamt. 
Der Stadtrath befteht aus 4 Verfonen, und Die 
Kaͤmmerey hat —— gegen 1000 Rihlr. 
Einkuͤnfte. u 

.. Hundefeld, fiegt 1.M. von; 1; Breshau, und 
foll.feinen Namen von der im Jahre. 1109 3wiſchen 
Koiſer Heinrich V. und Herzog Boleslaus 1IL 
in Diefer Gegend vorgefallenen Schlacht erhalten has 
ben, weit ſich bey den, in, Menge erſchlagenen Deutz 
ſchen, die unbearaben auf den Schlachtfelde liegen 
blieben, ſehr viel Hunde verſammelten und, fie ver⸗ 
zeheten. Ja den Fahren. 1519, .1696, 1732, 175% 
1759. und 1776 hat,die Stadt Feuersbruͤnſte erlits 
ten.,; Sie gehört dem. ‚Klofter St..Bincenz zu Bres⸗ 
lau, in Cameralſachen aber zuin erſten ſteuerraͤthli⸗ 
chen Departement, und beſteht eigentlich nur aus 
einer Gaſſe ohne Thore, Mauer und Befagung. An 
Gebäuden hat fie ı cathol. Kirche nebſt Sch us 
le,. eine Judenſchule, ein herrſchaftliches 
Vorwexrk, und 89 Privathäufer,, Hier find 
auch ein koͤnigl. Accife:, Zoll: und Judens 
toleranz: Amt. Der Stadtrath beiteht aus 
5 Perſonen, und die Kaämmerey hat nur geringe 
&infünfte. Von den Cinwohnern, bie meift 
tatholifh find, maren 

„. 1756 hier. 536 Chriften und 55 Juden. 

» 1784 —. 682 — 60 — 
Sie verzehren jaährlich 204 Scheffel Weiz: 
zen, 1680 Scheffel Korn, 120 Scheffel Gerſte, 
63 Ochſen, 213 Schweine, 141 Kälber und 
206 Hammel. Die Nahrungsgemerbe be: 
ſtehen im Ackerbaue und in Betreibung der 

Hand—⸗ 
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Handmerfe. Hiervon 'giebt 681 Bader, ı Barbirer, 2 
Bäder, 2 Brandweinbrenner, 2 Bötticher, 3. Fleiſcher, ı Gla⸗ 
fer, ı Korbmacher, 1 Kürſchner, ı Leinmweber, 3 Deblfdyläger, 
1 Dfefferfüchler, z Rade, und Etellmacher, 3 Riemer, 2 Satt⸗ 
fer, ı Schloffer, 3 Schmiede, 4 Schneider, 11 Edufter, 3 
Seiler, und 2 Tiſchler. Jahrmaͤ rkte werden PR 
lich 2 gehalten. 35 


Juliusburg war edem ein Dorf, 4 
Dresti hieß und der von Heugelſchen Fami—⸗ 
Sie gehörte, die e8 1655 an Herzog: Sylvius 
verfaufte. Diefer erheb e8 1663 zu einer Stadt, 
und erflärte die Einwohner fuͤr Bürger. Herzog 
Yulius Siegmund verlegte hierauf: feine’ Refls 
denz nah Dresfi, und gab. dem neuen Städtchen 
den Namen Xuliusburg, das. nur 1673: eine 
FKeuersbrunf erlitten hat. Hier iſt auch ein köͤ⸗ 
nigl. Acciſe- und Zollamt;. allein die Poften 
gehen nur zu Fuß von Dels nach Feftenberg hier 
duch. Dieſe Stadt-gehört dem Herzoge von Delg, 
und befteht aus go hölzernen Häufern, wor 
von-76 die Braugerechtigfeit haben; aus 2 
Kirchen, ı Schule, ı Schloffe, ı Rath 
Haufe, ı Hofpitale, und 10 Scheunen. 
Dhne die hier in Barnifon liegende Sfcadron Hufaz 
ren hat ‚fie 456.Cinmwohner.,..unter welchen ſich 
befinden: 1 potheker,.n Bader, 2 Baͤcker, 4 Boͤtticher, ı 
Faͤrber, 3 Zleifcher, 1 Glafer, ı Gürtler, 5 Kuͤrſchner, 31 keins 
weber, z Mauermeifter, ı Nayelfhmied, 2 Pofamenkirer, 9 
Rademacher, 2 Kiemer, ı Sattler, ı Schloffer, 6 Schneider; 
1 Seiler, ı Zifchler, 3 Töpfer, 7 Tuchmacher, ı Walker, 
‚und ı Zimmermeiften Das Conſumo ift außer 1200 
Sceffel Getreide. aller Art, jährlich 35 Och— 
fen, 2yo Schweine, 300 Kälber, und 565 
Hammel Gahemärtte werden 4 gehälten. 

J Die 
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Die Rämmerey hat no nicht 200 Rthlr. jahr: 
Jibe Einfünfte, und der Stadtrath befteht 
aus 4 Perfonen. In Cameralfahen gehört die 
‚Stadt zum vierten fteuerräthlichen Departement. 


Medzibor, deutſch Mittelwalde, if 
ein befferes Städtchen als Hundsfeld und Julius⸗ 
burg, und liegt mitten im Walde:auf einer Anhöhe 
än einer angenehmen durch viele Weinberge ge— 
gierten Gegend, nicht weit von der pohlnifchen Gran 
Je, 4 M. von Dels und Bernftadt. Gie ift ohne 
Mauern, aber accisbar, weswegen fie auch ein Eds 
nigl. Accifes und Zollamt hat. Zu Medji 
bor befinden fich ein. fürftl. Schloß, nebft einem 
Domainenamte, eine evangel. Kirche und 
Schule, 127 Häufer und 14 Scheunen 
Dhne die zur Beſatzung liegende: &fcadron Hufaren 
‚waren 1756 bier 621 Einwohner. 

1766 — 693 — 

1784 — 685 — 

Im Jahı Jahre ſind | m — 
1782. 92, Deutfhe | 19 "42|.27 
— Pohlniſche 55 — 981 911835 
1783. Deutſche ıı | 35 | 4go| 20| 25 

PDohinifhe] 36 | 111 | zıı 63 sg 

















: 1784. Deutſche ı3| 27-24]. ı5 | 19 
S Pohlniſche 45 | 118 | 21 | 94 | zo 
\ 179 | 425 | 436 | 310 | 292 
% — —— 
861 602 


In drey Jahren find alfo mit Einfchluß der eingepfarrten 36 Ge 
meinen im Kirchfpiele 259. mehr gebohren als geftorben; und auf 
eine Ehe kommen fat s Kinder. Zum jährliden Um 


terhalte braucet die Stadt 103 — Wei: 


zen, 
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zen, 1056 Scheffel Korn, 168 Scheffel Malz, 
69 Och ſen, 350 Schweine, 287 Kälber, und. 
346 Schaafe Der Stadtrath befteht aus 
3 Derfonen, und die KRämmerey Hat wenig Eins 
fünfte. Die Nahrungsgemwerbe der Eins 
wohner find, außer 3 ahrmärften und eis 
nigem Handel, die Handwerfe, und befonders 
der Weinbau. Don Handwerkern giebts hier 1 Bas 
der, 6 Bäcker, ı Buͤchſenmachtt, 7 Fleiſcher, 5 Wötticher, ı 
Hechelmacher, 5 Kürfchner, zu Leinweber, ı Mauermeifter, 
1 Nagelſchmied, 5 Rademacher, 1 Riemer, ı Sattler, ı Schlofs 
fer, 4 Schmiede, 11 Schneider, 20 Schufter, i Seifenfieder, 
ı Seiler, 4 Tiſchler, ı Töpfer, 26 Zuhmader, 6 Wein 
gärtner, 1 Ziegelftreicher, und ı Zimmermeilter. Von dem 
Medziborer Weinbaue, und dem Weinbaue des 
Fuͤrſtenthums überhaupt, ift ein gebohrner Würtems 
berger Johann Jacob Lug dee Stifter, 
welcher ald Schneidergefelle hierher fam, Bürger 
und Meifter ward, aber aus Bequemlichfeit feine 
Profeſſion niederlegte. Sein offener und unternebs 
mender Kopf brachte ihn bis zur Stelle eines Bürs 
germeifters, und die Auswanderung der Würtember: 
ger nebft den um Medzibor twüftliegenden Bergen 
brachten ihn auf die Anlegung der Weinberge, wozu 
er feine Landsleute brauchte. Berfchiedene Fauften 
fih hier an, den beften Strich von Bergen aber behielt 
Lug. für fih und. lieg ihm durch arme Weingärtner 
anbauen. _ 1745 wurden die Weinberge feier: 
lich eingeweihet, und der Stifter, welcher au 
eine große Preſſe oder Kelter erbaute, 
worauf aller Wein gefeltert wird, hat feine Verdien⸗ 
fie der Nachkommenſchaft durch einen Gedächtnißs 
ftein, morauf fein Name und die Jahreszahl fteht, 
befannt zu machen gefucht. Durch diefe Bemühun: 
F | gen 
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gen durch und ertheikte koͤnigl. Freyheiten, vermehr⸗ 
te: fich. der Weinbau dergeftalt, daß gegenwärtig in 60 
Weinbergen gegen sosco U) Ruthen Land ange: 
baus find. Man findet fie auf zwey Seiten der Stadt, 
Der: größte Theil von 53 Morgen liegt gegen Süds 
Suͤd⸗Oſt, und der zweyte Theil von 7 Morgen ik 
der beſte Berg, und liegt der Stade gegen Morgen. 
Der. größte Theil des Weins wird als Trauben 
verkauft, daher man 1782 nur ohngefähr 420 Eis 
mer, 1783 gegen 660, und 1734 wieder 480 Eimer 
Wein acıwonnen hat, wovon der Eimer 1783ger 
fuͤr 8 bis 10 Floren verfauft wurde. 


Dörfer des Kreifes find: 


Allerheiligen, bier find befindlich a Kirche, ı Schule, 
ı herrſchaitl. Vorw., 3 Bauern, ı3 Gärtner, 3 Häusler, und 
143 Einw.; es liege 14 M. von Oels, 12 M. von Bernftadt. 
Benjamindthal, ein neues Dorf, im Jahr 1770 er⸗ 
Bauet, worinnen 7 Gärtnerftellen umd 25 Menfchen find. 

Bohrau, enthält 1 herrfchaitl. Vorwerk, ı Schule, 7 
Bauern, 30 Gaͤrtner, 6 Häuster, ı Waflermühle und 321 Mens 
fen, und liegt 15 M. von Oels. 

Bogſchütz, (Busofhüs in alt. Doc.) befteht aus i 
Kirche, ı Schule, 2 Vorw., wovon eines den Namen Dam⸗ 

nig führt; 2ı Bauern, 42 Gaͤrtnern, 6 Haͤuslern, 2 Waſſet⸗ 
muͤhlen, und wird von 470 Menſchen bewohnt; liege 3 Meile 
von Oels. 

Dbers tind Nieder-Briefe, Honig, Kritſchen, 
Grünhof, Kronpuſch, Zantocd und. Mittel-Milat« 
fbüg, ı das Miorae des Graren von Kospoth. In Briefe 
befiusen ſich ı Kirche, ı Schule, 41 Gaͤrtner, 1 Häusler, 2 
Waſſermuͤhlen, 348 Menfden; es liege 15 M. von Oels. 

Bartkerey, iſt ein Doͤrſchen von 8 Gaͤrtnern, 2 Haͤus⸗ 
lern, und 67 Einw. Herzoglich; 13 M. von Oels. 

Buchwald, dem Herzog zu Dels gehörig, begreift unter 
— 2 Vorw., ı Schule, 37 Bauern, 235 Sirene, ı Windmüls 

Mi 


— 
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der, 5 Häusler 383 Bewohner, wovon 28 zum rengut gehö⸗ 
zen; liest Meile von Bernſtadt. 

3° Sutowinte, eben demſelben zußtudig, faßt ı Vorwerk, 
as Gärtner, 2 Maudler, und 150 — liegt = Meile 
yon Oels. ’ 

Dber, und Nieder: Buſelwitze ober Blsssie: 
wi, darinnen find ı hersfchaftl. Borw ;ı Schule, zi Gärtner, 
2 Häuster,.ı Waſſermuͤhle und 154 Einwohner befindlich; liege 
95 M. von Bernfadt; 4 M. von Oels. 

Charlottenfeld, ein ben Offen 1775 neuerbautes Ddif⸗ 
chen von ao Gaͤrtnern und 74 Einwohnern. 

Dammer, (Dambraw) enthält ı Schule, 17 Bauern, 
4 Gärtner, s Häusler, 191 Renſchen, ‚gehört dem — zu 
Oels, M von Oels 

Damnig, ein Vorwerk, f Voaſchüt. 

Doͤberle, (Klein-Dober) ebenfalls herzogh, beſtehe 
aus ı Kirche, ı Schule, ı Vorw., 16 Gaͤrtnern, 3: Haͤuslern, 
2 Waffermähien und 137 Bewohnern; liegt ı M. von Oels. 

Doͤrndorf, begreift unter fih ı Dorw,, ı Schule, 6 
Bauern, ı2 Garner, 4 Häusler und 138 Meufchen; 25 Meile 
son Deld. 

Dber, und Nieder: Döbrifcan, faßt. 3 Bormerke; 
® Gärtner, 2 Häusler, 2 Wafermühle und 192 Einwohrer; 

= M. von Oels. 
Domatſchine, ind, Klein» Brufewiß, ein ne 
3091. Deififches Kammergut, darinnen befinden fich ı Kitche, 
Schule, 2 Vorwerke, 25 Giärtwer, 2 Häusler, 2 —** 
189 Bewohner; 24 M. von Oels. 
Fürſten-Ellguth, ı3 M. von Bernſtadt, hat mit Eine 


ſchluß des Vorwerks Baruth, ı Kirche, ı Schule, 3 Vorw., 


6 Bauern, 38 Gärtner, 4 Häusler, ı Waſſermuͤhle und 378 
Einwohner, gehört dem Herzoqe zu Oels. | 
Groß⸗Ellguth, weiches ı Vorw., 1Schule, 8 Bauern, 
16 Gärtner, 3 Haͤusler, 209 Menſchen begreiſt, liege 3 Meile 
von. Oels. Ä 
‚ Klein: Ellautb, 13 m. von Oels, ift ebenfalle her⸗ 


| 3091., faßt, das Bor. Glume und die Kapizer Schäferen 


witgerechnet, ». Kirche, ı Ediule,. 3 Vorwirke, 9 Bayım, 86 
Gärtner, 9 Häusler, obe Cum⸗ Demſelben gehoͤret auch 
1 New 
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Neu⸗Ellguth, 15 M. von Oels/ worinnen 14 Saͤrt⸗ 
ner und 83 Menſchen befindlich ſind. 

Pohlniſch Ellguth, 2 M. von! Bernſtadt, beſteht 
aus 3 Vorw., 8 Bauern, 36 Gaͤrtnern, 4 Haͤuslern, 1 Waſſer⸗ 
muͤhle, 212 Bewohnern, worunter das dazu gehörige Vorwerk 
Heydame mit begriffen iſt. | 

Eichgrund, liegt 14 M. von Dels, und hat 1 Borwerk, 
1 Schule, sı Gärtner, u Waffermühle, 66 Bewohner. | 

Erdmannsberg, 1775 ohnweit Medsibor erbauet, ges 
hoͤret dem Herzoge, befteht aus 20 Häufern und 89 Menfchen. 

Feiedrichsberg, 3 M. von Bernftadt, gehört demſel⸗ 
ben, es find darinnen ı Wem. , 7 Gärner, ı Häusler und 47 

Bewohner, aud) 
| Sriederifenan, ein — Darf, von 20 Gaͤrt⸗ 
nern und 9ı Einwohnern. 
Galbitz, 13 M. von Bernftade, begreift unter fich ı 
Morw., 19 Bauern, 22 Gärtner, 3 Häusler, ı Schule, ı Waſ⸗ 
fermühle und 275 Menſchen. 

SGänfeberg, 3 M. von Del, ift ein Kammergut des 
Herzogs, enthaͤlt ı Vorw., 7 Gärtner, 49 Bewohner. 

Simmel, nebft dem Vorw. Abrath, befteht aus = 
Vorw., ı Schule, ı Kirche, 9 Bauern, 32 Gärtnern, 5 Haͤus⸗ 
lern, ı Wind», ı Waffermühle, und 292 Bewohnern; liegt 13 
Meile von Bernftadt. 

Medziborſche Glashütte, liege 2 M. davon ab, ge 
Höre nebft Medzinome dem Herzoge zu Deld, und ah 
Vorw., ı Schule, 19 Gärtner, 7 Häusler, 132 Bewohner. 

Tſcheſchenſche Glashütte, 25 M. von Medzibor, 
der Domlirche St. Johann in Breslau zugehörig; begreift 22 
Gärtner, 8 Haͤusler und 214 Menfchen. 

— Broß + Graben, 15 M. von Juliusburg; darinnen find 
1 Kirche, ı Schule, 3 Vorwerke, 22 Bauern, 53 Gärtner, 3 
Häuster , 2 Waffermühlen, ı Windmühle, und 386 Einw. 

Goͤrlitz, 3 M. von Dels; in diefem Dorf befinden fich = 
Vorw., ı Schule, 28 Gärtner, 4 Häusler, und 206 Einw. 

Srüneiche, liegt ı$ M. von Juſiusburg, dem Herzog 
gehörig, hat 6 Gärtner und 35 Menfchen. 

Grüttenberg, 13 M. von Oels, beftebt aus ı Vorw., 
14 Gaͤrtnern, 3 Händlern, 9ı Bewohnern. 

425 O ber⸗ 








— 
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Ober⸗und Nieder, Gutwohne, (Groß- Do. 


ber) liege 15.M. von Dels, hat. 3 Vorwerke, ı Schule, 23 
Bauern, 34 Särtner, 3 Haͤueler, ı Waſſermuͤhle und 370 Ve⸗ 


wohner. 
Hammer, 23 M: von Medzibor, ift ein Eigenthum * 
Domkirche St. Johann zu Breslau, enthält ı Vorw., ı Schw 
fe, 30 Gärtner, 7 Häusler und 202 Menfchen. 

Hönigern, 17 M. von Del, faßt ı Vorwerk, 1 Schu⸗ 
de, 36 Gaͤrtner, 4 Häusler, 199 Menſchen. 

Honig, 3 M. von Medsibor, zähle nebſt Zapke, oder 
Sapke, 2 Borw., ı Schule, 36 Gärtner, 9 Häusler; ı Wafı 


‚fermühle und 323 Bewohner. Iſt ein herzogl. Kammergut. 


Sadfhenau, worinnen ı Kirche, ı Schule, ı Bor 
wert, 21 Gärtner, 5 Häusler, und 152 Einwohner, liegt 1 
Meile von Oels. 

Santfchdorf, (Jawiſchowitz) ız M. von des, 
hat 2 Antheile: Ober⸗-Jantſchdorf, worinnen 1 Kirche, 
ı Schule, ı Dorw., 3 Bauern, 14 Gaͤrtner, 2 Häusler und 
151 Einw. befindlich find, if. cin Kammergut ded Herzogs zu 
Oels. Nieder-Jantſchdorf, weldhes ı Vorw., ı Bauer, 
27 Gärtner, 2 Häusler, 143 Bewohner hat. i 

Jenkwitz, (Jankowitz). Jenkwitz-Oels, beſte⸗ 
Het aus ı Schule, 17 Bauern, 11 Gärtnern, 12 Haͤuslern, 
233 Bewohnern, ift herzogl. Jenkwitz⸗Bernſtadt, desgleis 
chen, und find deffen Bewohner bey voritehenden mit berechnet, 
Jenkwitz » Stapelfeld, darin find ı Vorw., 6 Gärtner, 
62 Menfchen. Diefe drey Derter machen zufammen Ein Dorf 
aus, f0.4 M. von Oels liegt. 

Sohannisdäörfel, 2 M von Medsibor, der Domfir, 
che St. Johann in Breslau zuftändig, faßt 12 Gärtner, 6 Häuss 
fer und 72 Einwohner. | 

Joſchune, 13 M. von Medsibor, ein berzogl. Kammer 
gut, in weichem 10 Gärtnerftellen und 67 Einw. find, 

Zuliusburg, 3 M. von Oels, ift eben ein folches, und 
enthält 2 Kirchen, x Schule, ı Borw , 4 Bauern, 42 Gärtner, 
3 Häusler, ı Waffermühle, 350 Menfchen, 

‚ Kalt» Borwert, ı M. von Oels, befteht in ı Bor. 
18 Sirtnern, 2 Hiuslern , und 149 Einwohnern, | 

Preuß, Erdbeihr, 2, B. Kr Lal, 


* 
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Kalkowsky, 14 M. von Medzibor, ein herzogl. Eigen 
thum, faßt 1 Schule, 23 Gärtner, 15 Haͤusler u. 215 Menſchen. 

Karlsburg, 1 M. von Oels, iſt gleichfalls herzoglich, 
hat ı Vorw., 21 Gärtner, ı Häusler, und 167 Bewohner. 
Kennen, 4 M. von Medzibor, begreift unter ſich ı 
Worw., 22 Gärtner, 8 Haͤusler, 1 Waſſermuͤhle und 203 Be⸗ 
wohner, gehört dem Herzoge. Zu 

Kennchenhammer, 3 Meile von Medzibor, enthält 
15 Gärtner, 2 Händler, ı Waffermühle und 145 Menfchen; if 
herzoglich. | | 

Klenowe, 4 M. von Medsibor, iſt ebenfalls herzoglich 
und zähle ı Vorw., ı Schule, 16 Bauern, 12 Gärtner, 4 Haͤus⸗ 
(er, 216 Menfchen, | 
Monradau, 15 M. von Medsibor, der Brest. Domkirce 
St. Johann gehörig, faßt 29 GArtner, 4 Häusler, und 184 
Menſchen. it 


Korſchlitz, AM. von Bernſtadt, gehört dem Herzoge u 


Oels. Ober⸗und Nieder-Korſchlitz zaͤhlen zuſammen 
1 Kirche, 1 Schule, 2 Vorw., 17 Bauern, 16 Gärtner, 9 
Häusler, und 267 Bewohner. 


Kozine, 3 M. von Medsibor, eben demfelben, beftehet 


ans ı7 Gärtnern, 8 Häuslern, und 174 Einwohnern. 


Krafchen, liegt ı M. von Bernftadt, und enthält ı Vor⸗ | 


werk, ı Schule, 11 Bauern, 18 Gärtner, 6 Häusler, und 220 
Menſchen. 
Kritſchen, 1 M von Oels, faßt nebſt Schweiz eren 
und Grünbof, fo hieher gehören, 3 Vorw., ı Schule, 55 Gaͤrt⸗ 
ner, 5 Häusler, ı Woffermühle, und 447 Einwohner. 
| Kotowske, 15 M. von Medzibor, ift herzogl., hat 20 
Gärtner, 8 Häusler, und 193 Bewohner. 
Krompufch, 13 M. von Bernfiadt, zählt x Borw., ı1 
Gärtner, ı Häusler, und 82 Einwohner. Ä 
| Kroudorf, ZM. von Dels, ift herzogl. und hat ı Mon 
wert, 6 Bauern, 1o Gärtner, 3 Häusler, und 83 Einw. 
Kunzendorf, 3 M. von Bernfladt, 2 M. von Dei, 
hat 2. Antheile, einer gehört dem Herzoge und begreift $ 
Bauern, io Gärtner, 3 Häusler, 125 Menfchen. Der ande 
se zähle ı Vorw., 4 Bauern, 2 Gärtner, 42 Bewohner, 
ü | Ku⸗ 





8 


"Kunersdorf, 22 M. von Dels, iſt dem Sandſtift in 
Bresian zuſtaͤndig, und faßt unter ſich 1 Kirche, ı Schule, x 


Borw., 11 Bauern, 60 Gaͤrtner, 7 Hausler/ N Wafermähle, 


und 618 Menfchen. 


Kurzwitz, 1 M. von Dels, begreift unter fih ı Vorw., 
6 Gaͤrtner, ı Häusler und 60 Menfihen. 


Lampersdorf, 14 M. von Bernftadt, wird in Obers 


und Nieder» Lampersdorf eingetheilt. Man zähle darin⸗ 
nen 3 Votw., ı Schule, 13 Bauern, 27 Gärtner, 7 Haͤusler, 
und 338 Menfchen. 


gangenhof, & M.' von Bernftade, if ein Dorf von a . 


Vorw., 31 Gärtnern, ı Häusler, und 213 Bewohnern. Mit 
vorgedachtem Dorfe ift zugleich Taſchenberg, der Kaͤmmerey 
zu Bernſtadt gehörig, veteiniget, fo aus 4 Bauern, 10 Art 
nern, 3 Häuslern, und 94 Einwohnern befteht. 


Langenwieſe, 2 M. von Deld, hat 2 Antheile, wo⸗ 


vom einer dem Herzoge zu Deld gehört, und 8 Bauern, 8 Orts 
ner , 2 Häusler, 147 Menfchen enthält. Der andere den Bis 
carien zu Bredlan, und hat a Kirche, ı Schule, 7 Bauern, 10 
Gaͤrtner, 1353 Bewohner. 


Laubske, 1 M. von Bernſtadt, zählt ı Borw., 14 Gib 


ner, 3 Häusler, ı Waffermühle, und 12 Menfchen. 

| Leuchten, (Eutenamw) 3 M. von Deld, befikt das 
Brest. Domftift, hat ı Schule, 11 Bauern, 3 Gaͤrtner, 7 
Häusler, und 160 Bewohner. 

Loiſchwitz, (Uleifhwiß, Lowicz,) 2 M. von Oels, 
darinnen find. 1 Vorwerk, 14 Gärtner, 2 Häusler, und 104 
Menfchen. — 

WLosken, ein neuetbautes dem Herzog zu Oels gehoͤriges 
Doͤrfchen, von 20 Gaͤrtnerſtellen. 
Ludwigsdorf, liegt z M. von Oels, begreift unter ſich 


2 Vorw., 1-Schule, 13 Bauern, 24 Gärtner, 3 Häusler, und: 


314 Menfchen. | 
Maliers, 2! M. von Oels, iſt ein hersogl. Kammer 
gut, welches aus 1 Kirche, ı Schule, 28 Gaͤrtnern, 5 Haͤus⸗ 
lern, 1 Waffermüble, und 163 Einwohnern befteht. 
Mariendorf, ik ein neu erbautes, und dem Herzoge 
zu Oeis sebhrige Dorf, von 20 Gärtnern und 122 Bewohnern. 


xt 2 Med⸗ 
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Medlitz, 13 M non Oels, faßt Born. » 14 Saͤrtner, 


4 Häusler, und 87 Menſchen. es 
Medzibor Dominium, gehört dem Hersoge. 
Dber, Mühlatfchüß, begreift 2 Vorw., 7 Bauer: 
33 Gärtner, ı Häusler, und 404 Bewohner. Mitt e(-Müh 
latſchütz, beſteht aus ı Schule, ı Vorw., 9 Bauern, 18 Gaͤrt⸗ 
vern, und 158 Bewohnern. Nieder» Mühlatfebüg, faßt 
1 Borm. nebſt 24 Gärtnern. Das Dorf liegt 13 M. von Bernſtadt. 
Mürkau, 23 M. von Del, ftebt unter dem Stift iu 


Trebnitz, hat ı Schule, 7 Bauern, 6 Gärtner, 7 Häusler und | 


2722 Einwohner, | _ 
Dber- und Nieder Mühlowik, (Myimwicz)ı 
M. von Bernſtadt, beide Antheile zählen zuſammen 1 Kirche, ı 
Schule, 2 Borwerke, 23 Bauern, 34 Gärtner, 7 Mäusler, ı 
Waffermühle und 412 Einwohner. 
Naucke, 15 M. von Bernftadt, es befindet fich darinnen 


i Vorw., 5 Bauern, 9 Gärtner, ı Haͤusler, und 103 Bewohner, 


Netſche, (Nocis) 3 M. von Deld, hat ı Morwerk, 
4 Schule, 17 Bauern, 26 Gärtner, 3 Häusler, ı Waſſetmuͤhle 
und 287 Menfchen. J — 

Niewken, 3 M. von Medsibor, iſt ein Kammergut des 
Herzogs zu Dels, beſteht aus ı Schule, 23 Gärtnern, 9 Haͤus⸗ 
fern und 216 Einwohnern. 
Neudorf, Z M. von Bernſtadt, enthält 2 Antheile: 
Dher- Neudorf if herzogl, umd bat 5 Bauern, 9 Gärtner, 


52 Einwohner. Nieders Neudorf, fat ı Vorw., 7 Gin, 


ner, 3 Häusler, und 58 Menfchen, 
Neudorf, 3 M. von Julinsburg, ift ein befonderes Dorf; 


88 zähle ı Vormw., 15 Gärtner, 8 Häusler, und 115 Bewohner. 


Neubaus, 1 M. von Oels, begreift unter fich 1 Bor 
wert, 5 Gärtner, ı Häusler, 58 Menfchen. 

Neuhof, ı M. von Deld; es find darinnen ı Bormerl, 
8 Särtner, 2 Häusler und 52 Bewohner, 

Neuhof, ein befonderes 13 M. von Oels gelegenes Darf, 
von ı Vorw., 11 Härtnern, 3 Haͤuslern und 101 Einm. 

Neurode, 2: M. von Medsibor, gehört nebſt Stars 
fen und Borziono we dem Deldnifhen Herzoge, und zaͤhlt 
zufammen ı Vorwerk, ı Schule, 21 Gärtner, 5 Häusler, ı 
Waflermühle, 277 Einwohner. | | 

Ä Deis, 
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Dels, Dominium, ein herzogl. Vorwerẽ. 
‚Klein » Deld,. 1: Meile von. Dels,- dem Sandfift in 
Breslau zuftändig, enthält ı Schule, 10 Sauern, 24° ‚Gärtner, 
8. HAusler, und 265 Menfchen. 
Dfien, Z M. von. Medzibor; allbier Befiben fi 3 Bots 
werke, ı Schule, 6 — 11 — 6 Haͤusler und 123 
Einwohner. 
Aktomine, 2 m. von Oels, wird. in Den und Nie 
der :Dftromine getheilt, beides zaͤhlt zuſammen ı Bohr 

erk, Schule, 27 Gaͤrtner, 3 Häusler, 2 Waflermühlen, 218 
—* 

- Pangau, ız R. von Bernftadt, faßt ı Kirche, h Schu 
le, i Vorwerk, 14 Bauern, 33 Gärtner ,. 7 Häusler, 279 
Bewohner. 

patſchkey, 2 m von Oels, ift Herzogl. ,' hat 34 Gättner, 
ı 1 Kugler, ı Waffermühle, und ı92 Einmohner ; auch 
Pawelau, ZM. von Medzibor, darinien find ı Schw 
le, 22 Bauern, 16 Gärtner, 9 Häusler und 320 Einwohner. 
Klein» Veterwiß, 25 M. von Del, iſt das Eigen, 
thum der Domkirche St. Johann zu Breslau, enthält 4 Bauetn⸗ 
zı Gärtner, 8 Häusler, und 114 Bewohner. 
Te. Pende, 1! M. von Dels; das Dorf enthält 1 Kirche, 
n ‚Schule, 2 Borw., 38 Gärtner, 6 Häusler, und 357 Bewohner. 
Piſchkawe, (Wiſchkowitz) in dieſem 15 M. von 
* entlegenen Dorfe find ı Vorwerk, 15 Gaͤrtner/ 3 Suster, 
uud, 103 Menfchen. | 
vPontwitz, 2 M. vom Bernſtadt, hat 2 Antheile, nem⸗ 
fich Ober⸗Pontwitz, weiches, incl. dem Sonasvorwerk, "2 
Vorw., 10 Bauern, 21 Gärtner, 158 Menfchen faßt. Nies 
der⸗Pontwitz, mit Einfchluß des Vorwerks Schefonfe 
enthält » Kirche, 1 Schule, 2 Vorwerke, 11 Bauern, 24 Bee 
ner, 3 Häusler, 2 Waffermüblen und 174 Bewohner. 
Poſtelwitz, (Poffadowig) liegt 15 M. von Bern⸗ 
ſtadt, es find darinnen ı Kirche, 1 Schule, ı Vorwetk, 15 
Bauern, 16 Gärtner, 5 Häusler, 1 Baffermühle, und 238 
Menſchen befindlich. 
“" Hper»Priegen, gehört dem’ Herzog von Oels, und bes 
ſtehet aus 1 Kirche, ı Schule, 2 Vorwerken/ 7 Bauern, 19 
Sartnem/ 1 Häusler und 242 Einwohnern: Nieder⸗Prie⸗ 
Rr3 ken, 
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Ken, der 2te Antheil, enchält Vorw., 17 Gaͤrtner, 6 Haͤusler, 
und 128 Bewohner. Das Dorf Überhaupt liegt 15 Meile von 
Bernſtadt. — | 
Puͤhlau, (Pelom) liege 15 M. von Oels, zählt im 
ſich nn Vorwerk, 7 Schule, 28 Gärtner, 4 Häusler, und 206 
Menfchen. N. 1 | 
Raake, 17 M. von Deld, hat, ı Kirche, ı Schule, x 
 Borwert, 15 Gärtner, 4 Häusler, 1: Waffermühle, und 119 
Bewohner. BE oe a 
Raakwitz, ZM. von Juliusburg, ı M. von Oels, iſt des 
Oelsniſchen Herzogs Eigenchum, und ein Dörichen, worinnen 1 
Schule, ı Borw., 6 Gärtner und 42 Menfchen befindlich find, 
—Kathen, FM. von Deld, demfelben gehörig, bat Vor⸗ 
wert, ı Schufe, 12 Bauern, 24 Gärtner, 3 Haͤusler, und 238 
Einwohner. | 
Raſtelwitz, ift der Name eines zerfkörten Dorfes, wor⸗ 
auf Sibyllenort gegründet iſt. ur 
Reſewitz, 2 M. von Bernftadt, faßt ı Kirche, 1 Schu⸗ 
fe, ı Vorwerk, 12 Bauern, 25 Gärtner, 3 Häusler, umd 281. 
Menfchen, | | | 
Rotherinne, 13 M. von Oels, begreift unter ſich 1 


. | Vorwerk, 7 Gärtner, ı Waffermühle, und 63 Menſchen. 


Saadewitz, 3 M. von Bernftadt, dem Domftift in 
Breslau zugehörig, beſteht aus 1 Kirche, ı Schule, 15 Bauern, 
ao Gärtnern, 13 HAuslern, und 221 Bewohnern. | 

Saderan, 24 M. von Oels, dem Vincenzſtift in Bres⸗ 
lau zuſtaͤndig, hat ı Vorwerk, 6 Bauern, 20 Gärtner, 3 Hänge 

Ser, 1 Waffermühle, umd 197 Einwohner. 

Schickerwitz, 13 M. von Dels, enthält ı Borw,, 14 
Gärtner, ı Häusler, ı Waffermühle, umd 124 Einwohner. 

Schleibitz, 25 M. von Dels, darinnen: befinden ſich z 
Borw., ı Schule, 39 Gärtner, 3 Häusler, und 299 Menfchen, 

Schmarfe, 5 M. von Dels, iſt berzogl., hat ı Borw., x 
Schule, 12 Bauern, 13 Gärtner, 9 Häusler, ı Waſſermuͤhle, 
und 218 Bewohner. 

Dber:Schmollen, faßt ı Vorw., ı Kirche, ı Schu⸗ 
le, zı Bauern, 20 Gärtner, 16 Häusler, 442 Menfhen, Nie 
ders Schmollen, hat 32 Gaͤrtner, 5 Häusler, und 168 

| | Men 
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Menſchen. Beide Theile machen Ein Dorf aus, es gehoͤrt 
itzt dem Herzoglichen Hauſe, und liegt 1 Meile von Oels. 

Neu⸗ Schmoll en, iſt ein beſonderes ebenfalls herzogl. 
und 15 M. von Oels entlegenes Dorf von 29 Gärtnern, 3 Haͤus⸗ 
lern und 167 Bewohnern. 

— Schmoltſchütz, 1% Meile von Hernfadt, begreift unter 
fi ı Vorwerk, so Gärtner, ı Haͤusler, 62 Menſchen. 

Dber- Schönau, enthält ı Borwerf, 6 Bauern, 13 
Gärtner, 2 Häusler, und 162 Einw. Nieder Schönau, 
beftebt aus ı Borw., 5 Bauern, ıı Gärtnern, 2 Häuslern, 2 
Waffermühlen, and 149 Bewohnern; ift Ein Dorf sufammen, 
25 M. von Bernftadt entfernt. | 

Schüßendorf, ı% M. von Des, darinnen find ı Vor⸗ 

werk, 13 Gärtner und 76 Menſchen befindlich. | 
— Schwierfe, (Schwercza). 1) Oels niſch, gehoͤrt 
der Kaͤmmerey zu Oels, und faßt ı Vorw., 6 Bauern, 13 Gaͤrt⸗ 
ser, 2 Häusler, ı Waſſermuͤhle, 72 Menſchen. 2) Dyhrus, 
diefes Antheil hat: ı Worw., ı Schule, 9 Gärtner, So Bewoh⸗ 
ner. Beides it zuſammen Ein Dorf, fo 4 M. von Oels liegt. 
— Schwundnig, 13.M. von Oels, enthält ı Borw., 13 
Gärtner, 3 Häusler, ı Waflermühle und 101 Bewohner. In; 
Sechskiefern, 13 M. von Deld, befteht in ı Vorw.,, 
11 Gärtnern, ı Waffermühle und 65 Menfchen. 

‚SGandhof, ZM. von Deld, iſt herzoglich, und bat ? 1 
Dorwerf, 5 Gärtner, 35 Einwohner, 

— Sibyplle nort, iſt gleichfalfd herzoglich, kiegt 2 M. vom 
Oels, befteht aus ı Vorw., 1 Schule, 25 Gärtnern, 3 Hause 
fern ,:ı Waflermühle, und 280 Bewohnern: 

Sielonkfe, (Zeelonke) 24 M. von Bernftadt, eben, 
falls herzöglich, begreift in ſich 2 Bor, 16 Gärtner, 3 Hius⸗ 
ler, u Waſſermuͤhle und 125 Bewohner; auch 

— Spalitz, IM. von Oels, welches nebſt Neuforge T 
Vorwerk, ı Schule, 5 Bauern, 27 Gärtner, 1 Häusler und 
228 Bewohner enthält. 

Stampen, ı Meile von Deld, macht 2 Antheile aus, 
nemlich Ober⸗ und Nie der/Stampen. Das Dorf zähle 
zuſammen 1 Kirche, 1 Schule, 2 Vorwerke, 15 Bauern, 25 
Gartner/ 7 Shullrı und 302 Bewohner. - 

Ara Gtein, 


— 
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Stein, (Kamen) 2M. von Oels, es ſind darinnen 
ı Vorwerk, ı Schule, 4 Bauern, 24 Gärtner 3 Hausler, 1 
Waſſermuͤhle, und 146 Einwohner. 

Ober⸗ und Nieder⸗Strehlitz, 12 M. von Oels, 
nebſt dem Vorw. Neudorf, hat zuſammen 1 Kirche, ı Schu⸗ 
le, 2 Vorw., 14 Bauern, 54 Gaͤrtner, Almen, I Bafler 


| mühle, und 502 Einwohner. 


Stronn, isenihle) M von Bernſtadt, hat 


i Kirche, ı Schule, ı Vorwerk, 19 Bauern, 23 Gärtner, 6 


Häusler, und 261: Einwohner, 
—  Süßemwinkel, 13 Meile ‚von Delß, dem Sandftife in 
Breslau zuftändig, ift ein Dorf von ı Votw., 21 Gaͤrtnern, 7 
Häuslern, ı Waſſermuͤhle und 276 Bewohnern. | 
Suſchine, CSufhnie) 13 Meile von Medzibor, iſt 
berzoglich, hat nebft Surmin ı Schule, 16 nn. 6 Hius 
ler, und 184 Einwohner. 
Tſchertwitz, 13 Meile von Delß, begreift unter ſich ı 
Vorw., ı Schule, ıı Gärtner, 2 Haͤusler, und 83 Menfchen: 
Tſcheſchen, 13 Meile von Medzibor, gehört der Dom⸗ 
Kirche St. Johann zu Brestan, zähle ı Vorw., ı Schule, 20 
Bauern, 28 Gaͤrtner, 9 Häusler, ı Waſſermuͤhle, und 330 
Menſchen. Hier find auch durch MWürtemberger ans. Metiibe 
Weinberge angelegte worden. . 
© Wibersdoef, 2M. von Bernſtadt, enthält: ı Bornerf, 
x Schule, 9 Bauern, 25 Gärtner, 1° Waffermühle,. und 177 
Bewohner. Hier ließ der damalige Beſitzer Johaun Mat 
thaͤus von Siebel und Siebelteck, durch Lutzens Beta 


ſpiel zu Medzibor angereist, ebenfalls durch Würtemberger feine 


Inhlen Berge in Weinberge umfchaffen. 

v  Bielguch, (Filgut) 14 M. von De, 15 M; von 

Bernſtadt, mit Einfchluß ded Stadtvorwerts, der Grube 

Schäferen und Kazur, gehört dem Herzöge zu Oels, und 

faße in fich ı Kirche, ı Schule, 3 Vorwerke, 70 — 

Häusler, ı Waffermühle, umd 466 Menſchen. 
WVogelgeſang, 3 M. von Bernftadt, gehoͤrt —* 


Dat ı Vorwerk, 16 Gärtner und sı Einwohner. 


Bogelgefang, von 6 Gärtnern, Händler, 35. Mens 
fchen, iſt der Kaͤmmerey zu. Bernſtadt Eigenthum. Zi 
| | New 
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Neo Vorwerk, hat 1 Dorweit; 4 Srtnet und 7 
— 
SGtadt⸗ Votwert bey Sernfade,. der dortigen gin⸗ 
merey gehörig, beſteht aus ı Vorwerk, 21 Gärtnern, in Haͤus⸗ 
tern, 2 Waffermühlen, und 128 ne wohin auch Spies 
geley mirgerechnet iſt. 

Wabnitz, 1 M. von Bernſtadt, beſteht aus 2 Antheilen: 
Ober⸗Wabnitz, enthaͤlt 1 Borwi, 8 Bauern, 7 Gärtner, 2 
Häusler, ı Waffermühle, und 140 Menfchen. "Nieder Wat 
nitz, hat 1. Bormerf, ı Kirche, s — ende Bits 
ner, 3 Häusler, und 162 Einwohmered :. 2 ya 
Weidenbach, 5M. von Banntadt⸗ begreift 4 
Vorwerk, 20 Gärtner, 1 ———— ge und 149, 
Menfchen. - Mat 

Sroß: Weigelsdorf, —— GE 
von Dels, wird in Ober, und Nieder r Groß» Weigel, 
dorf. eingetheilt; erſteres hat ı Slicche, 7 Schule‘, 5 Bauern 
23 Gärtner, 2 Häusler und 233 Bewohner; lehteres ı More), 
SF Bauern, 23 Gärtner ; 2: Häusler, und 231 Einwohner. 

> Klein» Weigelsdorf, 23 M. von Dels, welches 
Vorwerk, 17 Gärtner und 146 Einwohner zaͤhlt. ‚Er 

Weißenſee, 15 M. von Oels, iſt ein herzogl. Künmene 
gut, ſon Bormerk; 1 Ste, 16 Sattuer 3 Häusler und 141 
Einwohner zähfe: 

Wilke, desgl., befteht in 7 Gärtnern, 3 Haͤuslern. 

Wilbelminenort, 2 M. von Bernftadt, hieß, N | 
wiß; Herzog Chriftian Ulrich ließ einen Garten anlegen, und 
nannte es feiner Gemahlin zu Ehren Wilhetminen s Ort; es gehört 
den herzogl. Haufe, und faßt ı Vorwerk, 8 Bauern, 38 Gaͤrt⸗ 
ner, 7 Haͤusſer, und 404 Bewohner. | 
— Withelmsort, ein neues Dorf von 10 Gärtnern und 
90 Bewohnern; wurde erft 1775 bey Oſtrowine erbauet. 

Wildſchütz, 23 M. von Dels, hat ı Vorw., ı Schule, 
32. Gärtner; 4 Häusler und 239 Menfchen. Im Jahr 1693 fand 
man hier Urnen, und in denjelben Ringe, manche waren ſo groß) 
daß 3 Metzen Getreide hineimgingen. F 

Wieſchegrade, ı M. von Oeis, hat N Vorwerr, i8 
nn und 138 Bewohner. 


Rs Oben 
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Ober⸗ und Nieder-Woitsdorf, enthält ı Kirche, 
ı Schule, 2 Borw., ı2 Bauern, 32 Gärtner, ı Waffermüble, - 
und 285 Bewohner; liege 4 M. von Bernſtadt, und gebör dem 
Herzöge zu Del, 

Würtemberg, IM. von Oels, gehöre demfelben, eb 
* darinnen ı Vorw., 8 Gaͤrtner und 65 Einw. befindlich. 

Zantoch, 12 M. von Bernftadt, Befteht aus ı Vorwerk, 

N x ee, 4 Bauern,.24 Gärtnern, ı u ı Häusler, 
und 163 Einwohnern. .. 

.. Zeffel und⸗ Bufeliwis, ı Meile von dels, Eoche, 

Gropke und Katufche.mit eingeſchloſſen; enthaͤlt ı Kirche, 

& Schule, 3 Barw:; 36 Gärtner, 4 Haͤncier, 2 Bettermäblen, 

und 249 Einwohner, 

Ziegelhof, 13 Meile von Bernfadt, ie herzoglich, hat 
xt Gärtner, 2 Haͤusler und 57 Menſchen. 
—Groß⸗Zoͤllnig, LM. von Bernſtadt, dem Zuͤrſtbiſchof 
gehörig, faßt 1. Kirche,.ı Schule, 22 Bauern, 34 Gaͤrtner, 11 
Häusler, ı Waflermühle, und 330 Bewohner 

Hlein⸗Zoͤllnig, FM, von Bernſtadt, demfelben gehö« 
sig, bat a Kirche, ı Vorwerk, ı Schule, 11 Bauern, 7 Bette 
ner, ı Häusler, und 216 Einwohner. 

Z3Zucklau, (Sokkolau) 4 Meile von Deld, mit Ein 
ſchluß des Freyguts, enchält u Vorwerk, x Schule, 8 
Bauern, 23 Gärtner, 3 Häusler, und 355 POUR, Gehört 
dem Herzoge. 


29. Der Dels: Trebniger Kreis 
enthält gegen 23 OD Meilen, und gränzt mit dem 
Oelsniſchen, Wartenbergſchen, Militfher, Wohlaus 
ſchen und Breslauſchen Kreiſe. Ehedem war er viel 
größer, weil ein Diftrict von der Herrſchaft Goſchuͤtz 
zum. Wartenberafchen, und einige Dörfer zum Mis 
litſcher Kreife gefchlagen worden find. Er ift meis 
ftentheild bergigt: denn die Berge durchfchneiden 
ihn der fange nach, enthalten aber außer Srama 
‚ ten, Zufftein, — — Holze und 


Eifens 
gs 
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Eiſenerz keine Mineralien. Der Boden gehoͤrt 
im Ganzen zu den fruchtbaren. Die Einſaat des 
ganzen Kreiſes iſt uͤber Winter und Sommer auf 
70,543 Scheffel Bresl. Maaß cataſtrirt, und zwar 
der größte Theil zu 4, auch zu 4&.bid 5 Korn, und 
nur wenig zu 3 und 34 Korn Ertrag. Vorzuͤglich 
wird viel:Leinfaamen gefäct,.-fo daß zmanches 
Gut von: noch nicht 30000 Rthlr. an Werth jähr- 
lich über 1000 Rthlr. für Feinfaamen- und 
Flachs einnimmt. Heu gewinnt man jaͤhrlich 
über 6111 Fuder; und Hopfen 400 Scheffel. 
Obſtbaͤume hat der Kreis 193,381 Stuͤck, wor⸗ 
unter beſonders die Maſchwitzer, Skarſiner und 
Kampner Kirſchen beruͤhmt ſind; Maufbeerbäus 
me 9000 Stuͤck. Auch het man zu Skarſine gute 
Caſtanienbaͤume angepflanzt. Der Weinbau 
hingegen iſt unbedeutend. Wal dungen und 
Wildpret, ſo wie auch Fiſche, giebts im Us 
berfluß; und der Trebnitzer Kreis verforgt Breslau 
nebft den umliegenden Gegenden mit Befen, durch 
deren Verfertigung ‚viele Arme ihren Unterhalt ers 
- werben. An Vieh hat der Kreis 4000 Pferde 
und Sohlen, 4600 Och ſen, 8000 Kühe,; 4000 
Stuͤck Jungvieh, 450 Schweine, — 
Schaafe und fämmer, die gegen 5000 Stein 
Wolle jährlich liefeen, und 1404 Bienenftöde 
Im Kreife find 2 Städte und 171 Dörfer, wor 
von 104 dem Adel, 67 dem Bifchofe und andern 
Geiftliden, befonders dem Stifte und Kloſter zu 
Trebnig allein 48 gehören. In den Dörfern, befinz 
den fih 27 Kirchen, als 19 evangel. und 8 
cathol., 157 herrfhaftl. Vorwerke, 68x 
Bauern, 2690 Frey: und Drefhgärtner, - 
Ä 599 
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oo Häusler, 193 Waffers und Windmühs 
ten; 150 Bemeinhäufer; zuſammen, ohne die 
herrſchaftlichen Vorwerke, 4155 ——— Auf 
* Dörfern war 7 

"1756 - — der Einwohner 23,142 --4 


' 1765 — — 24286 
1776 — it 26 © 
Fat 1788 — — 11. 25,811 32 
de ar U 
ee 
“7783 u. ar, 05 — * | 25,872 ; J 
Very —5 —7 


Unter denſelben find — "Broföffioniken 
und Runfber/? ald: 6 Bader; 26 Baͤcker, 1-Bleichen, 
c Botticher/ 16 Brandweinbrenner, 62 Brauer / 30 Fleiſcher, 2 
Btarn, n Hechelmacher, ı-Kürfchner, 16. Krämer, ı Kupfer⸗ 
bammermeifter, .162 geinweber, ı Maurer, 193 Müller, 20 
Oeplſchlaͤger, 1 Orgelbauer, 1 Potaſchebrenner, 6 Rade⸗ und 
Stellmacer, 1 Sättlet, 116 Schmied e, 59 Schneider, 55 
Schulter, ı Seil:r, 16 Siebmacher, 5 Zifchler, 3 Walker, 
to’Zimmerfente, und 4 Biegelftreicher, Die Werbung hat 
ein Jafanterieregiment, dem, wie. befannt, immer 
mehrere Kreife angemiefen find. In Juſtizſachen ge⸗ 
hoͤrt der Kreis unter die herzogl. Oelsniſche Regierung; 
und die biſchoͤflichen Dörfer ſtehen unter dem Hof: 
tichteramte: auf dem Dome ju Breslau. - Bon beis 
den Juſtizcollegien aber wird an das koͤnigl. Oberz 
amt zu Breslau appellirt; im Cameralſachen endlich 
zur Breslauſchen Kriegs: und Domainenfammer, 
und“ die beiden Städte Trebnig und Stroppen zum 
äten fteuerräthl. Depattenient. Der Adel ift mit zum 
Delsnifhen Landfchaftsfoftem gefchlagen. In Arte 
ſehung der Steuer fteht'der Kreis in der ten Elaffe, 
un I. der: Vieh ‚Affecuranz in der aten Societät.- 
Treb⸗ 
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-Trebnig — Trebnicium — liegt 3 M. 
von Breslau und 4 von Oels, und gehört dem hies 
figen vom Herzoge Heinrich I., dem Bärtigen, 
geftifteten Fürftfihen Stifte und Jungfern— 
Flofter Ciftergienferordens, dem eine. Aeb⸗ 
tiffin, melde ein vornehmer Stand des Fuͤrſten⸗ 
thums Oels ift, vorftehet, und in demfelben define 
den ſich ist 35 geiftliche, meiſtens adlihe Jungfern. 
Beym Klofter befinden fih auch eine Schule, ein 
Gerichts: und Wirthfhaftsamt. In den’ 
älteften Zeiten war Trebnig ein pohlnifches Kammer⸗ 
gut; ward vom Herjoge Heinrich zum Marfr 
flefen und vom Herjoge Conrad zur Stadt ge 
madt, fo daß fie igt eine Kreis: und Weichbildftadt 
des FKürftenthumes Dels iſt. In derfelben befinden 
fih das koͤnigl. Kreiefteueramt, das Accis— 
und Zollamt, und ein Poftamt. Außer dem 
Rathhauſe, der evangel. Pfarrkirche, 
der evangel. Begräbnißfircdhe, der evans 
gel. Schule, dem Hofpitale für 7 Hofpitalis 
ten, befteht die Stadt aus 278 Bürger: oder 
Privathäuſern, als 163 in der Stadt und 115 
- In der Vorſtadt, mit Einfluß ded Klofterangers 
und des pohlnifchen Dorf. Cinwohner, die 
ſich in der Stadt groͤßtentheils zur evangeliſchen und 
in der Vorſtadt zur catholiſchen Fire befennen, 
find 1756 getvefen 1400 


176 — 1974 

1780 — 2150 % 
1781 — 2228 

17982 — 2244 

1783 — 2253 

1784 — 2364, obs die hier garnifos | 


nivens 
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nirende Eſcadron Huſaren. Die Nahrung der 
Einwohner beſteht im Ackerbaue; im Biers 
brauen, wozu 92 H. berechtigt find, die jährs 
lich über 1450 Scheffel Malz verbrauen; im 
Handel ſowol außer ald auch auf den 4 Jahr⸗ 
märften; und in Künften und Handwerken. 
Diele treiben — 1 Apotheker, 1 Bader, 5 Bäder, wel 
che mit Inbegriff des Fürftl. Stiftsbackhauſes jährlich 800 
Schfl. Weizen, sooo Schfl, Korn und 400 Schfl. Serfie 
verbaden; 2 Brauer, 2 Brandmweindrenner, ı Buchbinder, 1 
Büchfenmacher, 12 Bötticher, 5 Deftillateurd, ı Särber, ı Fiſcher, 
ı2 $leifcher, die jährlih 183 Ochfen, 958 Schweis 
ne, 945 Kälber, und ı0go Schöpfe ſchlachten; ı Luſtgaͤrt⸗ 
ner, 2 Slafer, ı Handſchuhmacher, ı Hutmacher, ı Kammmadher, 
1 Kupferfhmied, 20 Kürſchner, ı Leinwanddruder, 25 
geinweber nd Züchmer, die mit Einfchluß des Parchents 
1783 für 14,200 Rthlr. Waare verfertigten; u Leiftenfchneider, 
z Mahler, 4 Mauermeifter, 4 Müller, s Nadler, 1 Nagelfchmied, 
2 Perrücenmacher, ı Pfefferfüchler, 4 Pofamentirer, 4 Rade⸗ 
und Stellmacber, 4 Riemer, 4 Sattler, ı Rothgerber, der 
jährlich 760 Stüd Belle gahrmachet; 6 Schloffer, 4 
Schmiede, 15 Schneider, 1 Schorfteinfeger, 21 Schuhmacher, 
3 Seifenfieder, 2 Seiler, ı Siebmacher, 3 Strumpfſtricker, 13 
Tiſchler, 8 Zöpfer, 54 Tuchmacher, die 1786 allein 1400 
Stück Tuch verfertigt haben, 1 Zuchfcheerer, ı Zimmermeifter, 
2 MWeißgerber, die gegen 9000 Felle jährlich gahrma—⸗ 
hen, und ı Zirkelihmied. Der Stadtrath befteht . 
aus 6 Perfonen, und die Stadtfämmerepy hat 
jährlich gegen 700 Rthlr. Einkuͤnfte. 


Stroppen, liegt gegen die Wohlauſche Gräns 
de zu, 6 M. von Dels und 3 M. von Trebnis, und 
gehörte bis 1756 zum platten Sande, in welchem 
Jahre aber auch in diefer Stadt die Accife einges 
fuͤhrt und ein koͤnigl. Accifer und Zollamt 

ertichtet ward. Sie gehört igt der Kinskyſchen Fa⸗ 
— milie, 


* 
tw 
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milie, und hat, außer der evangel. Pfarrkir⸗ 
he und Schule und dem Hofpitale, ıız 
Bürgerhäufer mit 547 Einwohnern, die 
bis auf einige alle (utherifch find. Außer den herr; 
fhaftlihen Aeckern, welche noch beym Lande. claflis 
ficirt find, hat die Bürgerfchaft gegen 50 Scheffel 
Bresl. Land zur Einſaat. Auch nähren fie 
ſich vorzüglich mit der Tuchweberey, melde 
jährlich über 1000 Stüde Tuch liefert; mit 
dem Handel auf den 3 Jahrmärften, und 
mit ihren erlernten Künften und Handwerfen. 
Dieſe treiben ı Apotheker, 3 Bader und Barbirer,.s Bäder, $ 
Bötticher, ı Faͤrber, 4 Zleifcher, ı Handfchuhmacher, 1 Korb 
macher, 4 Kürfchner, ı Mauermeifter, ı Pfefferfüchler, ı Pos 
famentirer, ı Rademacher, ı Riemer, ı Sattler, ı Schleifer, 
ı Schloſſer, ı Schmied, 5 Schneider, ı2 Schuhmacher, = 
Schorfteinfeger , ı Seifenfieder, 2 Seiler, 1 Strumpfwirker, x 
Tiſchler, 4 Zöpfer, 31 Tuchmacher, ı Weißgerber, s We⸗ 
ber und Zähnen. Dre Stadtrath befteht aus 

5 Perfonen, und die Rämmerey hat feine andes 
: Revenuͤen, als die Beytraͤge der Bürgerfchaft, 
wovon die Ausgaben beftritten werden müffen. 


Dörfer des Kreifes find: 


Althammer, 5 M. von Trebnitz, hat ı herrſchaftl. Vor⸗ 
werk von 265 Scheffel Ausſaat, 14 Gaͤrtner, 1 Tuchwalke und 
112 Einw. , meiſt evangel. und nach Feſtenberg eingepfarrt. 

Beckern, 1M. von Trebnitz, darinnen find 9 Bauern, 
welche 330 Schfl. ausſaͤen, 2 Gärtner, 2 Haͤusler⸗/ zuſammen 
84 Einw., meiſt cathol. die ſich zur Kirche nach Prausnitz halten; 

gehört dem Kreusftift nach Breslau. 

—Bentke, 3 M. von Trebnig, fo x Vorw. von 286 Schfl. 
Ausſaat, 19 Sirtner und 149 Einw. hat, die meiſt enangel, und 
nach Trebniß eingepfarre find. 

Groß. Biadaufhke, 15 M. von Crebnitz, hat 1 ev. 
angel. Schule, 28 Groß⸗ und Kleingärther, 14 Händler, zu⸗ 

| ſammen 
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ſammen 259 Einw die meiſt evangel. find. Eigenthümer iſt das 
Stift Trebnitz. Hieher gehört auch das Jaͤniſche Gut, ein 
Dörfchen von 7 Feuerft. und 54 evangel. Einw. 

Klein» Biadaufchke, ı3 M. von Zrebniß, begreift 

+ Gärtner, 11 Häusler, zufammen 84 Einw. beiderley Religionen z 
die evangel. gehen nach Kainowe, die cathol, nach Koberke im 
die Kirche. Gehört dem Stift zu Trebnitz. 

Ober⸗und Nieder» Bingerau, 2M. von Trebnitzz 
bier find 2 Vorw. von 780 Schfl. Ausſaat, ı hertſchaftl. Wohn 
baus, ı evangel. Schule, ı9 Gärtner, sufammen 145 ebangel. 
Einwohner. 
Bothendorf, i5 M. von N bat ı berrfchaftl. 

Wohnhaus, 1 Vorwerk von 300 Echfl. Ausfant, 13 Gärtner, 

r Häusler, und 87 Einwohner, die evangel. find. 0 

Groß-Breefen, 23 M. von Trebnig, enthäfe ı herr 
ſchaftl. Wohnhaus, ı Vorw. von 265 Schfl. Ausfant, i6 Gaͤrt⸗ 
ner, zuſanimen 78 evangel. Einwohner, 

Brieſche, 15 M. von Trebnig, bat 30 Gärtner, 18 
Haͤusler, ı evangel. Schule und 295 Einw. untermengter Reli⸗ 
gion, ı herrfchaftl. Vorw. von 468 Schfl. Ausfant, 1 Potafcher 
fiederey und ı Wafermüble; gehört dem Stift zu Trebnig. 

Briezen, 3 M. von Trebnitz; darinnen find ı evangek 
Säule, 13 Bauern von 530 Scheffel Ausſaat, 7 Gärtner und 
103 Einwohner, fo evangel. und nach Pawelau eingepfarts find; 
gehört dem Stift zu Trebnitz. 

Brodowze, 4 M. von Trebnitz, worinnen 9 Gärtner, 
und 69 Einw. befindlich find, die nach Feſtenberg zur Kirche r 
ben. Das biefige Freygut (det 142 Schfl. aus, | | 

Brukotſchine, * M. von Trebnitz, hat ı herrfchaftl, 
Wohnhaus, ı Vorwerk von 313 Schfl. Ausfaat, 11 Gärtner, 3 
Häusler und zur größtentbeild evangel, Einw. 

Brufhewig, 25 M. von Trebnig, hat ein maffives 
herrſchaftl. Wohnhaus mit ı Euffgarten, ı Borw. von 512 Schfl. 
Ausſaqat, 18 Gaͤrtner, ı Windmühle, ı Hauscapelle, und 121 
Einw., die alle evangel. Religion find. 

Bruſtawe, 45 M. von Trebnitz, enthält ı Herrfehafel, 

Wohnhaus, ı Vorw. von 402 Schfl. Ausfant, 1 evangel. Schu⸗ 


le; bierzw gehöre noch dns Dorf Eifenbammer, mo eine: 
| Waſſer⸗ 
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‚Wofermühle ik In beiden Dörfern find 57 Ortner und 205 
Benohuer untermengter Religion. 


Buchwald, ı M. von Trebnitz, bier iſt a hettſchatti. | 


Vorw. von 218 Schfl, Ausfant, so Gärtner, und 52 Einw. 
—Bukowin, 2 M. von Trebnitz, beſtehet aus ı hertfchaftk, 
Wohnhaus, ı Vorw. von 392 Schfl. Ausfant, 1 evangel, Schw 


le, 8 Bauern, fo 333 Schſl. ausſaͤen, 20 Gaͤrtnern, und 161 


— 

Bunkey, (Bunkow) 2* m von Krebnih, bat ı Es 
fehäfe, Wohnhaus, ı Vorw. von 172. Schfl, eomat, 2 Gaͤrt⸗ 
ser, ı Haͤusler, 77 evangel. Einwohner. 

Burgwitz, 1. Meile von Trebnitz, begreift unter ſich t 
herrfchaftl. Wohnhaus, 1 Vorwerk von 344 Schfl. Ausſaat, 13 
Gärtner, ı Häusler, ı Maffermühle, und. 108 evangel. Einw. 

Buſche witz, 2 M. von Zrebnig. faßt 5 Bauern mit 
216 Schfl. Ausſaat, 4 Gaͤrener, ı Häusler, und 62 catholifche 
Einwohner. Eigenthuͤmet dieſes Dosis. ift das DBineenzgift wo 
Breslau. 

Re Drutſchhammer, J Meile von Trebnitz, hat ı heres 
fchaftl. Vorwerk von 435 Schfl. Ausfaat, 1 Kupferhammer, 1 
evangel. Schule, 28 Großgaͤrtner, 62 Händler, ı Waſſermuͤhle, 
zufammen +70 Bewohner, die fich meift mit Kohlenbrennen bes 
fehäfftigen; fie find meift cathol. ‚Gehört dem Stift zu Trebnig. 

Dockern, 15 Meile von Trebnig; darin befinden fih x 
Vorw. mit 408 Schfl. Ausſaat, 3 Bauern, die 218 Schfl. au 
ſaͤen, 9 Gärtner, und 84 meift cathol. Einwohner; gehört dem 
Bincensftifte zu. Breslau. 

Dombrome, 2 M. von Trebnitz, auch Maliſchham⸗ 
mer, worin ı hertſchaftl. Wohnhaus, ı Vorw. von 462 Cchfl, 
Ausſaat, ı enaugel, Schule, 1 Waffermühle, 23 Gaͤttner, 4 
Haͤusler, und 175 größtentheild evangel, Einwohner. 

Domnomwik,. 15 Meile von Trebnitz, hat 23 ig 

welche fiber 1000 Gcheffel ausfden, 10 Gaͤrtner, ı. Haͤusler, 1 
evangel, Schule, und 367 meift evangel. Einwohner. Die Aeb⸗ 
tiſſin Gertrud 1. kaufte es von Herzog Heintich II. dem Kuone 
zu Zrebnig um so Marl... 
Drroſchen, 3 M. von Trebnitz/ hat 4 Bauern mit arg ‘ 
Scheffel Ausſaat, z Gärtner, und 64 evangel. Einw. Dies 
Dorf gehört der evangel. Kirche au Trebnitz, wohin es auch eins 

Vreus. Crdbeſchr. 2. 2, Ss gepfarte 
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gepfartt if; der jedesmalige Senior exercirt alle jura dominfi 
und ift Uſufructuarius. 

Elguth, 3 M. von Trebnitz, begreift 1 maffives herr⸗ 
ſchaftl. Wohnhaus, 2 Vorwerke, wovon das eine z M. entfernt 
iſt, beide fien 429 Scheffel, 35 Ortner, und 149 Einwöhner, 
die evangelifch find. 

Ellguth und Schmarker, 3 AR. von Trebnitz, in bei 

. den Dörfern find 2 Vorw. von 388 Scheffel Ausſaat, ı evangel. 
Schule, 4 Bauern, 30 Gaͤttner, 2 Haͤusler, und 197 Bewoh⸗ 
ner, meift evangel. 

Klein» Elguth, 25 M. von Trebnig, faßt 1 Vorw. 
19 Gaͤrtner, 4 Haͤusler, und 110 mehrentheils edangel. Einw. 

Schoͤn⸗Ellguth, 1% Meile von Trebnitz, has ı herr⸗ 
ſchaftl. Wohnhaus, ı Vorw. von 643 Schfl. Ausfant, 21 Gaͤrt⸗ 
ner, und 244 Einw. Im ziährigen Kriege zündeten die Ruſſen 
das Dorf an. 

Esdorf, (Efelsdorf) 22 M. von Trebnitz, dazu ge⸗ 
hoͤrt auch Klein⸗Breeſen, und enthaͤlt zuſammen 2 Vorw. 
von 475 Scheffel Ausſaat, 1 herrſchaftl. Wohnhaus, 1 evangel. 

Schule, 37 Gaͤrtner, 4 Haͤusler, 188 evangel, Bewohner. 

Frauenwalde, 33 Ms von Trebnitz, heißt ſonſt auch 
Bukowitſche, und iſt das groͤßte Dorf im Kreiſe, hat ı Vor⸗ 
werk von 276 Schfl. Ausfaat, 1 cathol. Kicche, Pfarr» und 
Schulhaus, ı Lehn⸗Scholtiſey, die über 300 Schfl. ausfdet, ı 

Waſſer⸗ und Windmühle, 62 Bauern mit 1000 Schfl. Siewert, 
‚30 Gärtner, 40 Haͤusler, zufammen 770 Einw. cathol. Religion 
und. pohlnifcher Mundart. Grundherrſchaft davon ift das Stift 
Teebnitz. 

— Odber⸗-Glauche, ı M. von Trebnitz, hat 2 hertſchaſtl. 
Mohnhäufer, 2 Vorw. von 441 Schfl. Ausſaat, 1 evangel. Kits 
che, ı Schule, 1 Ueberbleibſel von einem Waifen ⸗ und Wittwen⸗ 
haufe, ı Windmühle, 6 Bauern mit 260 Schfl, Siewerf, 22 
Gaͤrtner, 4 Häusler, 1 Bader, ı Ziegeley und 150 meift evan ⸗ 
gel, Einwohner. 

a Nieder sGlande, 3 M. von Trebnitz; darinnen if 
a herrſchaftl. Wohnhaus, 1 Vorw. von 244 Schfl. Ausfaat, fen . 
ner find 12 Gärtner, ı Häusler und 65 Einw. die evangel: find. 

Glockſchütz, 3 M. von Trebnitz, enthält ı Vorw. mil 
173 — Ausſaat, in Blrtmer, — und 82 Bewoh⸗ 
— 


— 
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ner, die meift cathol. find, Befiker ift das Sungfernfift en | 
Catharinaͤ zu Bresian. 

— -,&öllendorf, 3 M. von Trebnig, auch Sollendoef 
genannt, hat ı Vorw. von 260 Schfl, Ausſaat, 1 evangel: Schus 

Me, ı- Waflermühle, 11 Bauern mit 278 Schfl, Saͤewerk, 15 
Gärtner, 3 Häusler, 220 Einw. 

Klein Graben, 34 M. von Trebnik, hat 33 — | 
mit 618 Schfl. Ausfant, ı Gärtner, 12 Häusler, umd 317 meif 
cathol. Bewohner, ı cathol. Kirche, fo ı Filial von der Bukowit⸗ 
ſcher iſt; die wenigen Evangel. gehen nach weſtenberg. Es gehört 
dem Stift zu Trebnitz. 

- Brottke, 375 M. von Trebnitz, begreift ı Vorw. von 
285 Scheffel Ausfant, ı evangel. Schule, ı8 Ortner und 9” 
Einwohner. 

Guhlau, 23 M. von-Trebni, faßt ı Vorw. von 276 
Sch Ausſaat, 18 Gärtner und 126 evangel, Einw. . 

Guünterwitz, 15 M. von Trebnik, enthält ı hertſchaftl. 
Wohnhaus, ı Vorw. mit 476 Schfl. Ausſaat, 16 Gaͤrtner und 
108 Einw., die zur — Kirche ſich bekennen. 

Haltauf, 14 M. von Trebnitz, darin befinden ſich ‚0m 
fchaftl. Wohnhaus, 1 Vorw. von 170 Schfl. Ausſaat, 11 Gaͤrt⸗ 
ner und 72 Einwohner. 

—Hochkirch, 3 M. von Trebnitz, hat 1 evangel, Kirche, 
1 parts, ı Schulhaus, 5 Bauern, die 235 Schfl, ausfien, 2 
Gärtner, 3 Häusler ; und 62 Einw. 

Hünern, (Pfar 1350) 2 M. von Trebnitz, von Bies. 
lau aber 15 M. entlegen und 1 M. vom Hundsfeld; hier iſt 1 
hetzogl. Oelsniſches Zollamt, mo ſich 4 Hauptſtraßen auf ei⸗ 

nem Punct vereinigen; i maſſives herrſchaftl. Schloß, 1 Borw,. . 
von 333 Schfl. Ausſaat, ı evangel, Kirche, ı Pfarr», ı Schule 
Haus, ı Waffen», ı Windmühle, ı Badftube, 2 Zeiche, ı Bruch 
mit Holze, 29 Gärtner, 8 Häusler, zufammen 246 meift eva. 
gel. Einwohner. . In den Altern Zeiten wurden bier auf dem 
Kirch ⸗ und Weinberge Urnen gefunden. 

Jagatſchuͤtz, (Jagetetz) 3 M. von Trebnitz, laßt 
nebſt Langenau, welches hieher gehört, 1 herrſchaftl. Wohn⸗ 
haus, 1 Vorw. von 302 Schfl Ausſaat, 1 evangel. Schule, 
4 Bauern, 34 Gaͤrtner, und 200 RUM, weiche. ebange⸗ 


liſch ind. Ba 
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haus, ı Vorw. mit 175 Schfl. Ausſaat, ı2 Gärtner, 6 Haͤus⸗ 
ler, 3 Armen, oder Wittwenhaus, und 84 meiſt evangel. Einw. 

Kachel, 3 M. von Trebnitz, nebſt dem bier beſtudlichen 
VFreygute, fo # gutes Wohnhaus und gegen 100 Schfl. Ausſaut 
hat, enthält das Dorf ı Waffermüble, 7 Gärtner, ı Haͤusler, 
und sg groͤßtentheils evangetl. Bewohner. 

Kainowa, (Woskowa) ı3 M: von grebnit, bi 
greift ı Borm, von 3844, Schfl, Ausfaat, 1 neue evangel, Kin 
We von 1765, ı Schule, 27 Gärtner, 27 Häusler, und 263 
Einwohner, worunter viele Cathol. ſind. Beſitzer iſt das Stiſt 
Zrebuitz. | 
Kamvpvern, 15 M. von Zrebnig, hat ı herefchaftl. Wohn 
haus, ı Vorwerk von 345 Schfl. Ausſaat, 5 Bauern, fo 198 
Schfl. ausfien, ı Gärtner, und 139 Einw. 

Ä Kapatſchütz, 12 M. von Zrebniß, darin find ı ber» 
ſchaftl. Wohnbaus, ı Vorw. von 225 Gchfl. Ausfaat, 1 ebangel, 
Schule, 2 Waſſermuͤhlen, 15 Gärtuer und 102 Bewohner. 

Kapik, (Kopik) 2 M. von Trebnitz, mit ı berrfchaftl. 
Wa, 1 Vorw. von 364 Schfl. Ausſaat, 7 Gaͤttner, ! 
Mühle, und 54 Einm 

Kapsdorf, ı3 M. von Trebnig , beſteht — 

Kirche, ı Pfarr»; 1Schulhaus, ı Freyſcholtiſey von 216 Schll. 
Ausfaat, 8 Bauern, die 357 Schfl. (den, 10 Gaͤrtnern, 6 Haͤus⸗ 
fern, in allem 160 cathol. Einw. Das Dorf it Fürfibifchöftich. 
Karoſchky, (Skoroſchau) 13 M. von Trebnig, hat 
u bersfchaftl, Wohnhaus, ı Vorw. mit 557 Schfl. Ausfant -r 
evangel. Kirche, ı Pfarr», ı Schulhaus, 3 Waſſer⸗, 2 Winde 
mühlen, 44 Gärtner, 6 Häusler, 308 Einwohner, die eva 
gelifch find. 

Katholifhhammer, zM. von Trebnit faßt herr⸗ 
ſhaftl. Schaͤferey, 1 Foͤrſterey, ı Waſſer muͤhle, 29 Gärtner, ı6 ‚6 
Häusler, und 252 Einw, von beiden Keligionen, wovon die ei 
angel. nach Schlottau, die cathol. nach Kotzerke zur Kirche fi 
halten ; gehört dem Stift zu Zrebniß. 

Kamwallen, ı M. von Trebnig, enthält nebſt dem dar⸗ 
zu gehörigen Kummernid 2 Vorw. und ı herrfchaftl. Wobn- 
haus, welche 524 Schl. fäen, 1 evangelifche Schule, 16 Gaͤrt⸗ 
ner, 1 Waſſer⸗, a Windmühle, und 138 evangel. Einw. 

| | Berg⸗ 


Jeſchat, 3 M von Zrebniß, hat v herrichafte: Wohn | 
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"Berg Kebla, 25 M. von Trebnitz, hat ı Vorw. von 

3 Schfl. Ausfaat, 10 Gärtner, und 68 evangel. Einw. 
‚Nieder Kebla,ıız M. von Zrebnig ; darin befinden 


ſich ı herrfchaftl. Wohnhaus, 1 Vorw. von is⸗ Schfl. Ausſaat, 
| r Gaͤrtner, und 42 Einw. 


Ober» Kebla, ı M. von Trebnihz, hat ı herrſchaftil. 


Wohnhaus, ı Borw. mit ızı3 Schl. Ausſaat, ı Waffermähle, 
9 Särtuer, 2 Häusler, und 28 evangel. Einw. Ä 

Keſſelsdorf, 5 M. von Trebnitz, iſt eine Colonie, wel⸗ 
he der verſtorbene Kammetherr Graf von Keſſel 1773 erbauet 
hat; befteht aus 20 angefeffenen, und 75 theils evangel., theils 
cathol. Einwohnern. 
 Kuiegnig, IM. von Trebnig, zähle in Bauern, die 493 
Sch. ausſaͤen, zuſammen 103 evangel. Bewohner, und gehoͤrt 
dem Trebnitziſchen Stifte. 
—Ksbelwitz, EM. von Trebnitz, eben demſelben gebärig, | 
bat 30 Großgaͤrtner und Pieine Beute, 1 Häusler and 177 evan⸗ 
gel. Bewohner, 

Kodlewe, 2FM. von Trebnitz, enthält u. Vorw. von 
244 Schfl. Ausfant, .ı Baur, 16 Gärtner, und 114 eoangei, 
Einwohner. | 
Gros Rommoroms, 1 Zeile von Trebnit darin 
find 20 Großgaͤrtner, 3 Haͤusler, und 140 meiſt evangel. Einw. 
Es gehoͤrt dem Trebnitziſchen Stifte. 

Klein Fommorowa, 1 M- von Trebnit worin das 
Luſtſchloß Sophienau, welches die Aebtiſſin Sophia Anna von 
Koryeꝛiuski erbaute, wobey ein ſchoͤner Garten und ein Weinberg 
Hefindtich it. Hieher kommt Sommersszeit die Aebtiſſin mit eini⸗ 
gen Kiofterjungfern einigemal. Sonſt find hier noch aı Gaͤrtner, 
a7 Häusler und 117 Perſonen, die evangel. und cathol. find. Es 

gehört dem. Stift Trebnitz. 

Konradsmwalde, 33 M. von Trebnitz, bat ı maſſives 
herrſchaftl. Wohnhaus, ı Vorw. von 273 Schfl. Ausſaat, ı eb⸗ 
angel. maffive Kirche, ı Pfarr» und Schulhaus, 8 Bauern mit 
135 Sch. Ausſaat, ı3 Gaͤrtner, 20 Häusler, 193 evangel, Eins 
wohuer, worunter einige Cathol.,; » Zuchmalke. 
I Kofhnöwe, (Kosnaw) 15 M. von Trebnig, faßt 
a:berrfchafti. Wohnhaus, 1 Vorw. von 366 Schfl. Ausfaat, 4 
Waſſer muͤhlen, 16 Gärtner und 138 mehrenthoils ie Einw. 

83 Ä Kotzer⸗ 


\ 


‘ 
\ 
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Kotzerke, 13 M. von Trebnitz, enthält 1herrſchaftl. 
Wohnhaus, ı Euratiallirche, ı Vorw. von 102 Schfl. Ausſaat, 
ı cathol. Schule, 2 Waffermühlen, 8 Gärtner, ı Haͤusler, und 
. 93 cathol. Einw. Eigenthuͤmer ift der Bifchof zu Breslau, 

Dber, und Nieder, Krafomwahne, 13M. von Treb⸗ 
nitz, beſtehet aus. 2 Antheilen, welche sufammen herrſchaftl. 
Wohnhaus, 2 Vorw von 384 Schfl. Ausfant, 12 Gärtner und 
96 evangel. Einwohner zählen ” 

Krumpach, 23 M. von Trebnig, begreift ı hertſchaftl 
Wohnhaus, 1 Vorw. von 410 Schfl. Ausſaat, 1 evangel. Schu 
le, 22 Gärtner und 149 evangel. Bewohner. 

Groß⸗Krutſchen, (Kratcsin), 3 M. von Trebuik, 
hat 1 hertſchaftl. Wohnhaus, ı Vorw. von 396 Schfl. Ausſaat, 
ı evangel. Schule, Windmühle, 10 Bauern, die 174 Schfl. 
ausſaͤen, 5 Haͤusler, und 280 meift evangel. Einwohner. 
—Attzyzanowitz, 23 M. von Zrebnig, faßt ı freye Schols 
tifey mit ı guten Wohnh., ı Vorw. von 464 Schfl. Ausfaat, ı Waß⸗ 
fermühle, 13 Gärtner, und 100 Einw. von beiderley Religionen. 

Lachſe, 4 M. von Zrebnig, hat ı Vorw. von 321 Schfl. 
Ausfaat, ı Waffermühle, 9 Bauern, welche 215 Scheffel ſaͤen, 

/23 Gaͤrtner, 16 Häusler, 1 Foͤrſterey, sufammen 268 meif cas 
thol. Einwohner. Eigenthuͤmer ift das Stift Trebnitz. 
Langenau, (Nagelnow) 2 M. von Trebnitz, darin 
nen find ı herrſchaftl. Wohnhaus, ı Vorw. von 749 Scheffel 
Ausſaat, ı Mühle, 17 Gaͤrtner, nnd 115 meift evangel. Einw. 

Laferwig, 35 M. von Zrebniß, ‚begreift ı herrfchaftl, 
Mohnhaus, ı Vorw. von 169 Scheffel Ausſaat, ı Windmühle, 
11 Gärtner, 69 Einwohner. ° 

Groß»Leipg, 23 M. von Trebnitz, faßt ı herrfähaftl 
Wohnhaus, ı Vorw. von 454 Scheffel Ausfaat, 1 evangel. Kir 
che, ı Pfarr», 1 Schulhaus, 1 Waſſer⸗, ı Windmühle ı 40 
Gärtner, 2 Häusler, 225 evangel. Einwohner. | 

giebenthal, 5 M. von Trebnitz, iſt eine neue Colonie 
von 20 Beſitzungen, und 72 theild cathol., theild evangel. Einw. 

ginfen, 4M. von Trebnitz, enthält 2 evangel. Schule, 
11 vom Dominio ausgeſetzte Bauern mit 268 Scheffel Ausfaat, 
4 Gärtner, 2 Haͤusler, und 103 evangel. Einwohner. 

Loffen, 12 M. von Zrebnig, bat z evangel, und I ch 

thol. Aue 2 Dia und Schulhaͤuſer, ı Vorwerk * 408 
Scheſ⸗ 
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Scheffet Ausfaat, 7 Bauern, die 418 Scheffel ſaͤen; Minds 


mühle, 10 Gärtner, 6 Häusler, worunter 5 Siebmacher find; 
zuſammen 169 meift cathol. Einw. Die cathol. Kirche gehörte 


ehemals den Lutheranern, hernach hielten die Catholiken zugleich 


ihren Goftesdienft darin, bis fie foldhe den Evangel. wegnah⸗ 


men und allein behielten. Nach der Altranftädtfchen Convention 
bauten fich die Evangel. eine eigne Kirche. Das Patronatsrecht 
haben darüber die Eingepfarrten von Adel. Grundherrſchaft des 
Dorfs iſt das Stift Gt. Bincenz zu Brestau. 

Luͤckerwitz, 2 Meilen von Trebnitz; darin befinden fi ch 9 
Bauern, welche incl. der Scholtifeny 288 Schfl. ausfden ; 6 Gärtner, 


a HAnsier, ı Waſſerm., 96 Einw: theils cathol., theild evangel. 


. 


Ä Lucine, 25 Meile von Trebnitz, befteht aus x evangel. 
Kirche, 1 Pfarr⸗, ı Schulhauſe, 1 Vorw. von 278: Scheffel 
Ausſaat, 23 Bauern, die 377 Schfl. fien, 16 Gärtnern, 10 
Häusern, 2 Waffermüblen, ı Foͤrſterey, und 369 meift evangel. 


Einwohnern, igenehümer ift das Stift Trebnitz. 


Dber»Lucine, 23 M. von Zrebnis, fonft auch Hum⸗ 
meley genannt, bat x Borm. von 152 Schfl. Ausfant, 6 Gärts 
ner, und 26 meift evangel. Einwohner. 

Machnitz, 5 M. von Trebnik, faßt ı hersfchaftt, Wohn⸗ 
haus, ı Vorw. von 345 Scheffel Ausſaat, 5 Bauern mit 164 
Scheffel, sı Gaͤrtner, 3 Haͤusler, zuſammen go Einw. 

—Groß⸗Maͤrtinau, 3 Meile von Trebnitz, begreift 23 
Bauern mit 938 Scheffel Ausſaat, 1 evangel. Schule, 3 Gaͤrt⸗ 
ner, 3 Häusler, 247 meiſt evangel. Einwohner, deren Grund⸗ 
herrichaft auch das dafige Stift if. Dedgleichen 


Klein Märtinau, 3 Meile von Trebnitz, ſonſt auch 


Martinsdorf genannt, enthält ı Freygut von 274 Schfl. Ausſaat, 
9 Gärtner, ı Waffer-, ı Windmühle, und 62 evangel. Einw. 

Mahlen, 13 M. von Trebnitz, hat ein neues hertfchaftt, 
Wohnhaus, ı Vorw. von 432 Schfl. Ausſaat, 6 Bauern, die 238 
Schfl. ſaͤen, 16 Gärtner, ı Windm., 149 evangel, Bewohner. 

Nieder Mahliau, 25 M. von Trebnig, hat ı herrs 
ſchaftl. Wohnhaus, ı Vorw. von 201 Schfl. Ausſaat, ı Mühe, 
ı0 Gärtner, und 77 Bewohner, die evangel. find. 


Ober⸗Mahljau, 2 M. von Trebnitz; darinnen find 1 


_ 


herrſchaftl. Wohnhaus, ı Vorw. voh 361 en Nusats 2° 


un 65 enangel, Einwohner, 
Ss 4 Malt⸗ 
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Maltſchawe, 4 M. von Trebnitz es befinden ſich Hier 
ı herrfchaftl. Vorw. mit 266 Scheffel Ausſaat, 6 Gärtner, sg 
meiſt catholifche Bewohner. Beſitzer iſt jett das Stift Trebnitz: 
dem auch 

Maluſchütz, 3 M. von Trebnitz, gehoͤrt, worinnen | 
Bauern mit 260 Scheffel Siena, zuſammen 5 enangelifche 
Einwohner ſind. 

Mankerwitz, 3 M. von Trebnitz, enthält 1 herrſchaftl. 


Wohnhaus, ı Vorw. von 324 Scheffel Ausfant , ı Mühle, 17 


Gaͤrtner, 110 evangel. Einwohner. ” 

Maffel, (maslow) ı Meile von Trebnig; hier iſt z 
maflives Wohnhaus, 2 Vorw. von 4204 Scheffel Ausfaat,. ı 
enangel. Kirche, ı Pfarr», ı Schulhaus, 29 Gärtner, 20 Haͤus⸗ 


ler, worunter 1.Chirurgus und 197 evangel. Einwohner. Diefeß 


Dorf ist wegen des Toͤpfelberges und dem darauf gefundenen 
heidniſchen Begräbniffe, wegen der Granaten, verfeiner« 
ten Holse und Eifenerze berühmt, welches P. Hermann 
in der Maslographie befchrieben,, nebft vielen andern Seltenhei⸗ 
ten, die man da aufgefunden. Bey der-evangel. Kirche haben 
bie eingepfarrten Herrichaften das Patronatrecht; der Grundbe⸗ 
ſitzer von Maffel aber iſt Collator primarius, und bat dad Vo- 
tum colledtivum. 
Michelwitz, 2 M. von Trebnitz, hat ı herrſchaftl Babes 
haus, ı Vorw. von 270 Scheffel Ausſaat, 13 Gärtner, und s 
. Mienik, (Menis) 1M. von Trebnitz, beſteht aus. j | 
maſſiven hertſchaftl. Wohnhauſe, ı Vorw. von 336 Schfl. Aus⸗ 
ſaat, ı evangel. Schule, 12 Bauern, die 427 Scheffel ſaͤen, 2 
Mühlen, 18 Gaͤrtnern, 3 Haͤuslern, 256 evangel. Bewohnern. 
— SGBroß⸗Muritſch, 2 M. von Trebnitz, begreift ı map 
ſwwes herrichaftl. Wohnhaus, ı Vorw. von 338 Schfl. Ausſaat, 
9 Gärtner, 4 Häusler, 6 feit 1780 neu erbaute — 
en 116 Einwohner 
Klein» Muritfd, 24 M. von Trebnitz, darinnen ra 
x bereichaftt. Wohnhaus, ı Vorw. von 76 Scheifel Ausfant, 7 
Gärtner, ı Waffermühle, und 45 Einw. 
Neideren, 2 M. von Trebnitz, hat ı Bauer, 29 Sirt . 
» mer, 5 Haͤusler, 198 groͤßtentheils evangel. Einm . Eigenthů · 
mer if das Stift Trebnitz. ; 
Neu⸗ 


1. Mieberfil. 1) Mieteb. Sheflentg. Defs xt. 649 
Neuwalde, 4 R. von Trebnitz, foße 1 hertſchaftl. Wohn⸗ | 


haus, 1 Vorw. von 340 Schfl. Ausfant, 13 Gärtner , 1 Dip 
fermühle, und 87 vanger Bewohner. 


Neuhof, M. von Trebnitz, enthaͤlt 1 neues moſſies 


Vohnhaus, 1 —* von 449 Scheffel Ausſaat, 1 Ziegelen, 
+ Mühlen, 12 Gärtner, 1 Häusler, 172 Einw. evangel. vor 
eathol. Religion. Befiger iſt dad Stift Trebnig. 

AObernigk, ı3 M. von Trebnitz, befteht aus 2 Anthei⸗ 
len, den Obern und Niedern: beide zählen zuſammen a 
herrſchaftl. Wohnhaus, 2 Vorw. von 8344 Scheffel Ausſaat, — 
evangel. Kirche, 1 Pfarr», ı Schulhaus, 4 Bauern, die 112 
Scheffel ſaͤen, 40 Gärtner, 4 Häusler, uud 312 evangel. Eins 
wohner. Hier findet man Adler, Klapper, Raͤder · Span 
gen: und Sternſteine. 
. Pannwik, 23 M von Trebnig, enthäie ned. Häfen 
Ley ein neues berrfchaftl. Wohnhaus, 2 Vorw. die 373 Schfl. 
Saͤewerk haben; 1 enangel. Schule, ı Waflermühle, 22 Gärte _ 
ner, und 219 evangel. Bewohner. Dies Dorf ift ringsum vom 
Breslauſchen umgeben, mo auch die Weide in die Oder fälle; 
es bat vortrefflichen Getreibehoben,. ſchoͤne Biefen und — | 
Obſtbaͤume. | 
Parnize, 15 M. von Trebuitz, bier find 6 Gärtner, 3 
Haͤusler, 47 evangel. nach Pawelau und cathol. nach —* 
eingepfarrte Einw. Gehört dem Stifte Trebnitz. | 
Paſchkerwotz, 13 M. von Trebniß, (Baffiturowig) | 
hat ı herrfchaftl. Wohnhaus, ı Vorw. von 282 Scheffel Auße 
 faat, ı evangel, Kirche, ı Pfarr. und Schulhaus, 12 Bauern, 
die 858 Scheffel ausfäen, 24 Gärtner, 2 Säusler 2 Windmühs 
z sen, y und 229 evangel. Einw. _ 

Paulwitz, 2M. von Trebnitz, faßt ı herrſchaftl. Wohn⸗ 
Haus, ı Vorw. von 286 Scheffel Ausſaat, 10 Gärtner, 4 Haͤus⸗ 
ler, 2 Mühlen, und 76 evangel. Bewohner. 

Pawehau, 1i M. von Trebnitz; da ift 1 enangel, Kirche; 
8 Part» und Schulhaus, 34 Bauern mit 1313 Scheffel Aus 
ſaat, 8 Gärtner, 3 Haͤusler, 2 Windmühlen, 269 geößtentheilg 
evangel Einw. Eigenthuͤmer iſt das Stift Trebnitz. 

Yawelihömwe, 35 M. von Trebnitz, begreift ı-herefchaftl, 
Mohnhaus, ı Borw. von 216 Scheffel Ausſaat, 13 Gärtner; 
x Häusler, 1 Windmühle, 96 evangel. Einw. 

| | z 8 5 Pawel⸗ 


!. 
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Pawelwitz, 3 M. von Trebnitz, enthält Vorw. von 
352 Scheffel Ausſaat, 1 Freygut mit 190 Scheffel, 2 Bauern, 
18 Gaͤrtner, ı Häusler, 150 meiſt cathol. Einw. Das Dorf 
gehoͤrt dem Vincenzſtift zu Breslau. 
—Grroß⸗Perſchnitz, 4 M. von Trebnitz; darinnen beſin⸗ 
den ſich ı evangel. Schule, 19 Bauern, welche incl, der Domi⸗ 
nial» Mieth+ Acer 748 Schfl. ſaͤen, 8 Gärtner, 2 Haͤusler, zus 


- fammen 273 theild evangel., theild cathol, Bewohner. Zu dies 
ſem Dorfe gehört die herrfchaftl. Foͤrſterey, Burdey genannt. 
Grundhertſchaft iſt das Stift Trebuitz. 


Klein⸗-Perſchnitz, 4 M. von Trebnitz, worinnen 1 
Freygut von 164 Scheffel Ausſaat, 19 Gärtner, 8 Häusler, in 
allem 180 theild evangel., theils cathol. Einw. befiudlich iind. 

Perfſchütz, (Bierzitz) 15 M. von Zrebmig, befteht 
aus x herrfchaftl. Wohnhaus, ı Vorw. von 282 Schfl. Ausſaat, 
z Pfarr» und Schulhaus nach Loſſen zur evangel. Kirche gehoͤ—⸗ 
ig; 6 Bauern mit 276 Schfl. Saͤewerk, 10 Gärtnern, 1 Haͤus⸗ 


ler, 1 MWaffermühle, 196 evangel. Einw. 


Derufhen, (Burufhen) 34 M. von Trebnitz, bat 
ı herrfchaftl, Wohnhaus, ı Vorw. von 508 Scheffel Ausfaat, 
28 Särther, ı Häusler, ı Mühle, 119 meift evangel, Einw. 

Groß. Pererwik, 3 M. von Trebnitz; darin find ı 


herrſchaftl. Schloß, 2 Vorwerke von 902 Scheffel Ausfaat, 15 


Bauern, welche 4565 Scheffel fin; 29 Gärtner, 7 Häusler, 
2 evangel. Schuk, ı Waſſer⸗, ı Windmühle, und 402 meift 


evangel. Einwohner. 


Klein-Peterwitz, 2 m. von Trebnitz, iſt ganz vom 
Trachenbergſchen eingeſchloſſen, hat 3 herrſchaftl. Vorw. mit gır 


Scheffel Ausſaat, ı ebangel. Schule, 40 Gärtner, 3 Mühlen, 


2 Häusler und 242 mehrentheils evangel, Einw. 
Peterwitz, (Pitterwig) ı.M. von Trebnitz; hier if 
3 berrfchaftl. Wohnhaus, ı' Borw. von 342 Scheffel Ausſaat, 
2 evangel. Kirche, ı Pfarr» und Schulyaus, ı5 Bauern mit 
973 Scheffel Saͤewerk, 9 Gärtner, ı Häusler, ı Müller, und 

275 evangel. Einw. 

Pfaffenmühle, ı3 M. von Trebniß, bat 1 Freygut, 
3 Gaͤrtner, 1 Haͤusler, 1 Waſſermuͤhle, und 28 Einw. von 
beiderley Religionen. Gehört dem Stift Trebnitz. 
r = 7 Dflass 


' * 
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Pflaumendork, 3M. son Trebnitz, begreift ı — 
von 182 Scheffel Ausſaat, 6 Gaͤrtner und 54 meiſt cathol. Eins - 
wohne, mit Inbegriff des Hofgefinded. _ 

 Pirbifhau, u M. von Zrebniß, enthält 7 Bauern, die 

541 Scheffel ausſaͤen; ı Gärtner, 3 Häusler, ı Müller, zuſam⸗ 
men 79 meiſt ‚evangel. Einw. Gleich daben an der Landfiraße 
liege der dazu gehörige Kretfcham, Bloͤßel genannt, mo auf 
einem Gebäude deffelben ein hölzerner Thurm ſteht,  deffen Ur⸗ 
ſprung fich aus dem zojährigen Kriege herſchreiben foll. Eigens | 
thümer ift das Domenpitel zu Breslau. - | 

Pirſchen, 1 M. von Trebnitz, faßt ı herrſchaftl. Wohn⸗ 
haus, ı Vorw. mit 345 Scheffel Ausſaat, 2 Mühlen, 14 Gaͤrt⸗ 

Ber, zuſammen 108 meift evangel. Einw. | 

Pohlnifhhammer, 2 M. von Trebnitz, faßt 2 Vor⸗ 
werke von 540 Scheffel Ausſaat, ı evangel. Kirche, ı Schul⸗ 
haus, ı maffid. Amts⸗ und Brauhaus, a Waſſermuͤhle, ı Haͤl⸗ 
terwärteren, 39 Gaͤrtner, 30 Häusler „und 400 meift enangel, 

Einw. Hieher gehoͤren auch noch einige entfernte Käufer, un. 
ter dem Namen Laffateren, deren Bewohner unter obigen 
‚mit begriffen find. Beſitzer iſt das Stift Trebnitz. 

Pollentſchin, (Boleſin) 14 M. von Trebnitz, ent⸗ 
hätt 1 herrſchaftl. Wohnhaus, 2 Vorw. mit 302 Scheffel Auss 
faat, 1 evangel. Schule, ı Waſſermuͤhle, 29 Gärtner , 206 ev⸗ 
‚angel. Bewohner, " 

Priſtelwitz, ı Meile von Trebnitz, hat] ı Herrfchaftf. 

Wohnhaus, 2 Vorwerke von 498 Scheffel Ausſaat, ı euangel, 
Schule, ı Windmühle, 118 evangel. Finwohner, die nach as 
roſchke eingepfarrt find, der Herrnhof aber nach Trebnitz. | 

Probotfhüß, 24 M. von Trebnitz; man zähle darin ı 
- Herrfchaftl. Wohnhaus, ı Vorw. von 135 Schfl. Siewerf, 10 

Gärtner, ı Deblichläger, 68 meift euangel, nach Lucine gehende 
Einwohner. 

Pruskawe, 4 M. von Trebnitz, darin find ı Vorw. mie 
‚ 200 Gcheffel Ausſaat, ı Ziegeley, ı Foͤrſterey, ı Mühle, 22 
Gärtner, 120 evangel. Einw. befindlich. 

Puditſch, (Podatzyn) 23M. von Trebnitz, beſteht 
aus ı maſſiv. herrſchaftl. Wohnhaus, 1 Vorw. von 416 Schfl. 
Ausſaat, 1 —— read 23 — Raͤhle, 178 meiſt 
evangel. Sum | 
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BSGroß⸗Raake, 14 M. von Zrebnig, enthält ı herr⸗ 
ſchaftl. Wohnhaus, ı Vorw. von 256 Scheffel Ausſaat, 7 Gaͤrt⸗ 
ner, ı Waffermühle, 58 Einw. 

: Klein» Raabe, 2 M. von Zrebnig, gehört der Zurißs 
dietion nach unter die Trebnitzer Stiftöherrfchaft ; das darin befindr 
Uiche Freygut ſaͤet 176 Schfl. aus, hat 4 Gärtner, ı Häusler, 39 
 wangel. Einw. Es iſt bier auch z fchöner Garten mit ı feinen 
Gartenhauſe von = Stockwerk. 

Radelan, 15 M. von Trebnitz, ein Dorf von 3 Bauern 

mit 2643 Scheffel Ausfaat, ı Mühle, 31 Einw. incl. des Gefin 
= Beſitzer ift das Collegiatſtift ad St. Crucem in Breslau, und 
es iſt igt ein Gratialgut des Domprobfts erde von Langennickel. 
Ramifhau, 24 M. von Trebnitz, bat s Vorwerk von 
436 Sceffel Ausfaat, ı8 Gärtner, ı Haͤusler, ı Windmühle, 
und 126 evangel. Einwohner. 

- Rafhen, FM. von Trebnitz, faßt in fi) +-Borm. mit 
2154 Schfl. Ausſaat, 14 Gaͤrtner, 1 Windmühle, md 106 Ein⸗ 
wohner von beiden Religionen. Befiger it das Stift Trebnitz. 
— Rafhewik, 35 M. von Trebnig, nebſt Schidlawe, 
enthalten zufammen 2 Vorw. von 296 Gcheffel Ausſaat, 1 evan⸗ 

gel. Schule, 5 Bauern, die 80 Scheffel fien, 31 Gärtner, 3 

Haͤuel⸗ ı Müller, und 228 evangel. Einwohner. 
i Rieſenthal, 14 M. von Zrebnig, (Rifchelen), bat 
2 Heine herrfichaftl. Wohnhaus mit ı Hanscapelle, ı Borwert 

son 96 Scheffel Ausfant, 2 Gärtner, die mit dem Hofrefinde 
22 Verſonen von cathol. Religion ausmachen, Beſiter iſt das 
Domcapitel zu Breslau. 

Rux, 13 M. von Trebnitz, fiegt auf dem Grunde einer 
alten Donation des Stiftd Trebnig, wehin auch jährlich ein an 
ſehnliches Zinsgetreide abgegeben werden muß. Das hier beſind⸗ 
liche Vorwerk ſaͤet 5265 Scheffel ans; fonft hat das Dorf noch 
20 Gättner, ı Bintmühle , in allem 100 Einmohner beiderley 
Religionen. 

Sakerſchoͤwe, 3 M. von Trebnitz, hat ı herrſchaitl. 
Wohnhaus, ı Vorw von 238 Scheffel Ausſaat, i⸗ Gärtner, 
Windmühle, 65 evangel. Einwohner. 

7. DHber- und Nieder: Sagratfhine, 14 Meile von 

Trebnitz, enthält ı hertſchaftl. Wohnhaus, 2 Vorw. mit 606 

— ausſaat 29 Gaͤrtuer/ 180 ebangel Eu 
ds 
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Schawoine, (Zawona), 15 M. von Trebnitz; hier. 
ſind 2 Kirchen, davon die aͤlteſte evangel. war, und 1671 dead 
Catholiten eingeräumt, ben der Altranſtaͤdtſchen Convention zwar 


wiedergegeben, aber ‚dennoch zurückgehalten und den Evangel, 


eine neue zu erbauen erlaubt wurde. Ferner hat died Dorf 2 
- Bauern, ie 719 Scheffel fen, 38 Gaͤrtner, 13: Häusler, 508 
"Einwohner verfchiedener Religion. Die fromme Fuͤrſtin Hedwig 


Yfarr», 2 Schulhaͤuſer, ı Borm mit 1584 Scheffel Ausfant, 29 : — 


ſchenkte dies Dorf dem Stift zu Trebnitz, dem es noch gehört. 


J Schickwitz, 3M. von Trebnitz, enthält 1 evangeliſche 
Schule, 12 Bauern mit 6564 Scheffel Ausfant, 5 Gärtner, 3 
Haͤusler, 182 meiſt evangel. nach Trebnitz eingepfarrte Einwohs - 
ner. Befiger iſt das Stift Trebni. RB 

Schilkwitz, 33 M. von Trebnig, begreift in fich ı harte - 
ſchaftl. Wohnhaus, 1 Borw. von 297 Echfl. Ausfant, 13 Gaͤrn 
mer, Mühle, 74 Einwohner. | — 
| Schimmelwitz, 14 M. von Trebnig, faßt nebſt Gruͤ⸗ 
nelinde, fo dazu gehört, 1 herrſchaftl. Wohnhaus, 2 Vorw. 
won 434 Scheffel Ausfaar, 16 Gärtner, 3 Haͤusier, 1 Waffen, 
s Windmühle, und 12 evangel, Einwohner. a 
Schiimmerau, ı M, von Trebuig, hat ı cathol. Kirche, 
3 Pſarr⸗, ı Schulhaus, 1 Scholtiſey, 47 Bauern, die 1251 


Schfl. ausfden, ı2 Gärtuer, 10 Häusler, 3 Mühlen, und se 


cathol. Einw. Eigenthümer ift der Fürftbifchof zu Breslau, 

Schlanowitz, 44 M. von Trebnitz, enthält ı herrfchaftl. 
Wohnhand, ı Vorw. mit 3 Yauerd, 14 Gärtner, ı Mühle, 97, 
edangel. Einwohner. u 


Schlottau, 24 M. von Trebnitz; darinnen find ı van. 


gel. Kirche, welche 1671 weggenommen und 1708 wiedergegeben 
wurde; 1 Pfarr und ı Schulhaus, 1 Vorw. von 234 Scheffel 
Ausfaat, 21 Bauern, die 497 Scheffel ausſaͤen; 27 Gaͤrtner, 
16 Häusler, 8 Müller, 472 evangel, Einwohner. Die Abbatif 
Bu zu Trebnitz, Hedwig 1., begnadigte 1339 Schlottau mit einee 
neuen Marktgerechtigfeit. Zu diefem Dorfe gehört Trzime⸗ 
(he, (Ersimeffel) 1 M. davon entferne, wo ı Bleiche mit 
3 Bütten und 3 Keſſeln anzutreffen, und jährlich ohngefähr 10 
Schock Leinwand und 210 Scho Garn abgebleicht wird. . Bes 


«fie von beiden if das Stift Trebnik, | 
ee = Klein. 


— — 
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KAlein⸗Schweinern, 13 Meile von Trebnitz, bat ı 
Vorw. von 253 Schfl. Ausſaat, 11 Gärtner, und 53 meiſt evan⸗ 
geliſche Einwohner. | 
. Schweretam, ı M. von Trebnig, befieht aus ı Vorw. 
mit 1543 Scheffel Ausfant, 11 Gärtner, 38 evangel: Einm. · 
Schwundnig, 3 M. von Trebnitz, enthält, 6 Bauern 
mit 1ig Scheffel Ausſaat, 4 Gärtner, 2 Häusler, 63 zur evan⸗ 


gel. Kirche nach Trebnitz eingepfarrte Bewohner. Ejgenthumer 


ift das Stift Trebnitz. 
Klein⸗Schwundnig- ı M. von Trebnitz; da iſt ein 
Freygut, deſſen Vorwerk inch, der dazu gehörigen Dominialhu⸗ 
ben 273 Scheffel ausſaͤet; 9 Gärtner, 3 Häusler, ı Muͤhle, 
92 evangel. Einwohner. | Ä j ’ 
Sendik, iM. von Trebnig, darinnen befinden fih ı 
herrſchaftl. Wohnhaus, ı Vorwerk von 296 Schfl. Ausfaat, 14 


- Gärtner, ı Warfermühle, ı Ziegeley, 95 evangel, Einwohner. 


Seinsdorf, 2 Meilen von Trebnitz, Abit ı herrſchaftl. 
Wohnhaus, 4 Dorm. von 508 Schfl. Ausſaat, 1 evangel. Schu⸗ 
le, 4 Bauern/ die 211 Scheffel ausſaͤen; 37 Gaͤttner, ı Winde 
mühle, 250 Einw., Srößtentheild evangel. 

Starfine, (Skarſin) 15 M. von Trebnig; die fage 


dieſes Dorfes iſt eine der fchönften im Kreife. Der hart anliegen 


de Buchberg hat fehr angenehme ſchattigte Alleen von lauter 


Buchen, oben auf der Höhe ftehen gute Caftanienbäume, daran 
ſtoͤßt ein Weinberg, wo man ganz Breslau überfehen Pant. 
Unten am Fuße des Berges ift der befannte Gefundbrunnen 
mit ı Btunnenhauſe. Hier ift der gewöhnliche Bergnügungsort 
der Breslauer, von denen fich verfchiedene Familien bier viele Wo⸗ 
chen, andere Bürger fürzere Zeit aufhalten und beluftigen. Das 
Dorf hat 1 hersichaftl. Wohnhaus, ı Vorw. mit 604 Scheffel 
Ausſaat, ı evangel. Schule, i Baderey, 22 Gärtner, 2 Haͤus⸗ 
jer, 2 Mühlen, und 213 enangel, Einwohner 
Skotſchenine, 15 M. von Trebnig; bier ift ı Scholtis 
fen, die mit den allda befindlichen 4 Bauern 273 Schfl. ausfäet; 


> 5 Gärtner, 6 Häusler, 94 theild evangel., theild cathol. Einw. 


Befißer des Guts iſt der Fürftbifchof zu Breslau. 
Streuhof, u M. von Trebnitz, hat ı herrſchaftl. Wohn⸗ 


haus, 1 Vorw. von i81 Scheffel Saͤewerk, 6 Gärtner, 42 Ein⸗ 


wohner von beiden Religionen. | 
= Strie 


— 


# 
‘ 


1. Miedetſchl. 5) Mittelb: Fůͤrſtenth. Oels ec. 655 


St rieſe, 3lMeile von Trebnitz, enthält ı herrſchafti. 
Wohnhaus, ı Vorw. mit 127 Scheffel Ausſaat, 1 Särtuer; ı. 


Windmuͤhle, 58 evangel. Bewohner, 


Sygda, (Sitta) 35 M. von Trebnik, begreift u herrs _ 
ſchaftl. Wohnhaus, 1 Vorw. von 253 Scheffel Ausfant, 19 
Gaͤrtner, ı Häusler, 79 evangel. Eiuw. Auf den Feldern dieſes 
Dorf fand man vor einigen Jahren, gegen Laferwiß du, eine gro» 
ße Menge ſchichtweis liegende Menfcyengerippe , vermuthlich u 
einer dafelbft vorgefallenen Schlacht. 

— Tarnaſt, 13 M. von Trebnitz, mit 1 Vorw. von — 
Scheffel Ausfaat, 13 Gärtner, 5 Häusler, 4 Mühlen, 157 09 . 
thol. und evangel. Einw., die fich nach Schamoine halten, € 
genthümer iſt dns Stift Trebnitz. 

Groß⸗Totſchen, Z M. von Trebnitz hat 5 Vauen 
mit 275 Schfl. Ausſaat, ı Häusler, ı Windmühle, 37 vermiſch⸗ 
te Einw. Grundherrfchaft ift das Stift Trebniß.. 

Klein» Zotfhen, ı M. von Trebniß, faßt ı Grenäne 


von 277 Scheffel Ausfaat, ı gutes Wohnhaus, 5 Bauern, die 


171 Sceffel füen, ı Waffermühle, ı Häusler, 113 Einwohner 
von beiden Religionen. Das Dorf gehört unter den Dom iu 
Breslau. 

Trebnitzer Muͤhlen, liegen zerſtreut zu zund x gr: 
von der Kreisftadt. Es find 4 Waffermühlen mit 3ı Einw. beie 


derley Religion. Gehören dem Etifte Tiebnitz. 


Tſchachowe, ZM. von Trebnitz; hier iſt ı freye Schl. 
tiſey mit 271 Scheffel Ausſaat, ohne die Rodeaͤcker; 3 Bauern, 


ſo 142 Scheffel ſaͤen; 6 Gärtner, 3 Haͤusler, 82 Einw. 


Zichelentnig, 2 M. von Trebnitz, hat 19 Halbbauern 
und Freygaͤrtner, zuſammen go Einw. die zur evangel. Kirche 
fich bekennen. Gehört dem Stifte Trebnik. 

Groß: lijefhüß, 14 M. von Trebnitz, nebft der Ras 
mifhmühle, enthält 23 Bauern, die incl, der. Ramiſchmuͤhle 
973 Scheffel ſaͤen; 3 Häusler und verfchiedene Einlieger, zuſam⸗ 
men 287 evangel. Einw. Gehört dem Stifte Trebnik. en 

Klein» Uiefhüß, 13 M. von Trebnitz, gehört. eben! 
demfelben, befteht aus a8 Gärtnern, 44 Häuslern, 1 Sörfterey 
ı Windmühle, 298 evangel. und cathol. Einw. | 

Werrndorf, (Werrendorf) 14 M. von Trebnitz 
begreift in fi 9 I herrſchaftl. Wohnhaus, a Vorw. von 322 Shfll.: 

| | Aus 
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Auusſaat, 26 Gaͤrtner, $ Haͤusler, 154 axhotenthells eoangel. 
Einwohner’. 

— — 4 M. von Trebnit beſieht aus 2 evan⸗ 

gel. Filialkirche, 1 herrfchaftl, Wohnhaus, ı Vorw. von 272 
Scheffel Ausfaat, 1. evangel. Schule, 16 Gärtnern, 4 Haͤus⸗ 
kern, 5 Profeffioniften ,. 119 meiſt evangel, Ein. Niere iſt auch 
ein Gefundbrunnen. 
Wieſchawe, ZM. von Trebnitz hat -ı Vorw. mit 206 
Scheffel Ausſaat, 7 Gärtner amd 51 meiſt entbel. Einw. Ge⸗ 
Hört dem Stifte Trebnitz. 

Miele, (Vezna) ı M. von grebniß, darin find | 
herrſchaftl. Wohnhaus; 1 Vorw. mit 389 Scheffel Ausſaat, 3 
Bauern, 20 Gaͤrtner, 2 Haͤusler, 146 evangel. Einw. 
Groß⸗Wilkawe, 2 Meilen von Trebnitz, enthält ı 
hertſchaftl. Wohnhaus, 2 Vorw. fo 340 Scheffel ſaͤen, 15 Saͤrt⸗ 
ner, 1 Windmuͤhle, 117 meiſt evangel. Einw. 

Klein⸗Wilkawe, 2 M. von Trebnitz; man zaͤhlt dar⸗ 
in ı herrſchaftl. Wohnhaus, ı Vorw. fo 286 Scheffel ſaͤet; ı 
evangel. Schule, 22 Gärtner, ı Windmühle, 148 meift evan⸗ 
gel. Einwohner. 

Wilren, ı M. von Trebnitz, beſteht aus ı berichaftl, 
Wohnhaus‘, a evangel, Kirche, ı Pfarr:, ı Schulhaus, ı Bors 
wert von 547 Scheffel Ausſaat, 28 Gärtnern, 6 Haͤuslern, 1 
Baderey, 2 Waffermühlen, und 232 evangel. Einw. 

MWürsen, 1 M. von Trebnitz, faßt 16 Bauern mit 222 
Scheffel Ausfant, 7 Gärtner, 2 Häusler, 4 Wafler-, ı Winde 
mühle, 136 Einw, von beiden Religionen, Beſitzer it das Col 
legiatſtift St. Crucis, und es iff ein Gratialgut des Herrn Weihe 
Bischofs von Rothkirch zu Breslau. 

Zantkau, 23 Meile von Trebnitz, enthält ı Vorw. von 
178 Scheffel Ausſaat, 10 Bauern, die 2685 Scheffel ſaͤen, 15 
Saͤrtner und Haͤusler, ı Waffermüble, 119 wangel. Einw. Ei⸗ 
genthuͤmer iſt das Stift Trebnitz. 

Groß⸗Zauche, ı M. von Trebnit, begreift in ſich 1 
berrfchaft. Wohnh. im Dorfe und im Walde, 1 Borm. von 625 
Schfl. Ausfant, 29 Gärtner und Häusler, 142 edangel, Ein 
u Klein» Zauche, 1! M. von Trebnig, hat ı berrfchaftl. 

Wohnhaus, 1 Vorw. von 241 ee Ausſaat, 6 Gaͤrtner, 48 
— cathol. Einw. * 
Zechel⸗ 
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Bechelmiß, EM. von Trebnig; darinnen befinden ſich 
z Vorw. von 31 Scheffel Ausfaat, 4 Gärtner, 3 Einlieger , 39 
goangel. Einw. Gehörte ehemals ald ein Vorw. nach Obernig, 
iſt aber davon fepariret worden. 


’ Zedlig, 13 M. von Trebnitz, enthält 1 herrſchaſtl Wohn⸗ 


haus, ı Vorw. von 616 Scheffel Ausfant, ı evangel. Schule, 
5 Bauern, die 285 Scheffel ſaͤen; 36 Gärtner und Häusler, 193 
meiſt evangel, Einw. Zwifchen Zedlik und Wieſe liegen am 
der Straße 2 Kretſchams einander gegenüber, mit einigen Haͤu⸗ 
ſern, die Heide⸗Kretſcham heißen. | 

Zirfwiß, 3 Meile von Trebnig, ift eigentlich nur. ein 
Marktflecken. Das Marktrecht war Anfangs von Trebnitz nach 
Zirkwitz verlegt worden. Herzog Heinrich 1. brachte es wieder nach 
Trebnitz, und gab dafür den Domherrn zu Bredlau jährlich 7 
Mark zur Schadlothaltung. Indeſſen ruhte der Bifchof Thomas 
wicht, diefes Markerecht wieder nach Zirkwitz zu verlegen, welches 
auch durch Heinrich III. bewilligee wurde. Mie ed num wieder 
nach Trebnig gefommen, mag wol nicht durch eine Mebe Dreyer 
gefcbehen ſeyn; die die Frebniger dafür follen erfegt haben, Es 
ift in dieſem Orte ı cathöl. Kirche, 1 Pfarr⸗ und Schulhaus, ı 
Vorw. mit 233 Scheffel Ausfaat, 17 Bauern, fo inch. der Vog⸗ 
ten 962 Scheffel ausfden; 36 Gärtner, 10 Häusler, ı Waſſer., 
x Windmühle, zufammen 338 cathol. Einw. Veſiter itt der 
en Bifchof zu Breslau. 


XK) Das Fuͤrſtenthum Manfterbers 


enthält nur 17 Quadratineilen, und gränzt gegen 
Mitternacht an das -Fürftenthum Brieg; ges 
gen Morgen an daffelbe und an Neiße; gegen 
Mittag an Neiße und an die Grafſchaft Glatz; 
und gegen Abend an Glatz und Schweidnig. Ges 
genmwärtig befteht e8 aus den Münfterbergfchen 
und Srankenfteinfhen Kreifen, in welchen 
fih 1784 befanden 3 Städte, 123 Ddrs 
fer, 2 Feldflöfter, und 41,717 @ins 


wohne r,. deren , 1670 nut 22,386 waren, _ 
- Preuß. Erdbeſcht. 2. 2. Tt fo 


* 


g 
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fo daß auf eine Quadratmeile 2435 Menfchen 

fommen. j 
Don Herzog Bolfo’s zu Schweidnig 3 Soͤh—⸗ 
nen erhielt Bolfo der jüngfte das Münfterbergfche, 
Scanfenfteinfche, Strehlen und Glatz, welches let 
tere er bereits 1322 an König Johann von Boͤh— 
men verfaufte, und unterwarf fi 1336 felbft mit 
fammt feitem Lande diefem Könige. Ihm folgte fein 
Sohn Nicolaus der Kleine, Herzog zu Müns 
ſterberg, welcher 1369 auf dem Ruͤckwege aus 
dem gelobten Lande in Ungarn ftarb und feinem Soh— 
ne Bolfo oder Boleslauß II. das Kürftenthum 
uͤberließ. Deſſen beide Söhne Hans und Heinz 
rich verfauften Strehlen an die Herzoge zu Auſch⸗ 
wis und letzterer ftdrb in Liefland, Hans aber ward 
1429 im Glagifchen erfhlagen. Nunmehro fiel das 
Fuͤrſtenthum an die Krone Böhmen, die es aber das 
mals nicht behaupten Fonnte, daher benugten es 
anfangs Bolfos Schwefter Cuphemia, dann die 
Bifhöffe von Breslau und auch die Könige von Boͤh⸗ 
men. Dies bewog die Stände, einen Enfeljohn des 
Nicolaus IL zu Teoppau, den Herzog Wilhelm 
zum Herzoge zu wählen, von deffen Bruder Ernft 
es wieder an Böhmen fiel. Nach 1454 fam ed an 
George Podiebrad und feine Söhne Victo> 
rin und Heinrich, welche endlich unterm Koͤni⸗ 
ge Uladislaus zum ruhigen Befize gelangten. 
Heinrichs 3 Söhne Albrecht, George und 
€ art 1. folgten in der Regierung, wovon Carll. 
nad 1502 der einzige Regent ward. Carls vier 
Söhne Jo ach im, Heinrich I., Johann 
and George II regierten von 1536 ſechs Jahre 
lang gemeinſchaftlich, und führten 1538 die lutheri⸗ 
— ſche 
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ſche Religion ein. Da ſie aber die von ihrem Va⸗ 
ter ererbten Schulden noch mehr haͤuften, fo mußten 
fie das Fuͤrſtenthum Münfterberg und das. Weichbild 
Sranfenftein um 40,000 Gulden an Herzog Frie— 
drich II. von Fiegnig verpfänden, von dem es 
K. Kerdinand 1551 einlöfete und der Königin 
Iſabella gab. Als diefe nun 1556 ihre Sande 
verließ, fo kam das Fuͤrſtenthum wieder an Herzog 
Johann, der eg Schuldenhalber an die Gebrüder 
von Logau vefaufen wollte, dagegen fich die Stäns 
de aus Ehrgeiz festen, und 1569 die Rauffumme von 
180,000 Gulden felbft aufbrachten, das Schloß und 
die Stadt Sranfenftein aber nebft dem dazu. gehörigen 
und erfauften Kreife dem Kaiſer Marimilian II 
übertrugen. Da die beiden Minfterbergfchen Her: 
zoge Heinrich II. und Earl II.,, welche auch 
Herzoge zu Deld waren, dad Münfterbergfche ebens 
falls nicht behaupten fonnten, fo fauften die Stände 
‚derfelben ihnen die Landes: und Lehnsherrlichen Rech: 
te nebft den Kammergütern für 89,000 gute unums 
fchlagene ganghafte Thaler ab, und übertrugen dag 
Münfterbergfehe gleichfalls dem Kaifer, fo da Mas 
gimilian ohne Geld Herr des Fuͤrſtenthums Müns 
fterberg wurde, und dafür die Städte und Stände 
mit vielen Freyheiten begnadigte. Kaifer Ferdi— 
nand III. gab darauf 1654 das Fuͤrſtenthum Müns 
fterberg als ein Mannlehn an den Grafen Johann 
Weighart von Auersberg, nachdem Diefer 
‚1653 in den Fürftenftand war erhoben worden. 
Seit diefer Zeit ift es bey diefer Familie geblieben, 
und der ist regierende Fürft von Auersberg, 
Herzog zu Münfterberg und Sranfenftein, 

nn Carl Joſeph Anton. 
Ita 30. Der 
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30. Der Muͤnſterbergſche Kreis 


ift 73 OD Meile groß, durchgehends bergigt, mit vie 
len Steinbrüchen verfehen, und gränzt ‚gegen 
Mitternaht und Morgen an das Fürften 
- thum DBrieg; gegen Mittag an Neiße und gegen 
Abend an den Franfenfteinfchen Kreis. Bon Mor 
‚gen gegen Mitternacht ziehet fich eine 3 Meilen lange Kette von 
Bergen, die mit Holz bewachfen, und wovon die voruehmften, 
der Puſelberg nahe vor der Kreisſtadt mit einer feit 1780 er 
bauten Betcapelle, der Kochberg an der Straße nach Brieg; 
der Kalinkenberg au der Strehlenfchen Gränze mit. einer 
sortrefflichen Ausficht und der Marienberg find, der gegen 
Mitternacht mitten im Buchwalde bey Mofchwig liegt, wohin zu 
einem Gnadenbilde häufige Wallfahrten yeichehen., 


Der Boden ift fehr gefchicft zum Getreides 
bau und wird in achtfurchige Beete gearbeitet. Heu 
gewinnt man jährlich %750 Zuder 1784 was 
reu 105,180 Dbftbänme und 17,538 Mauls 
beerbäume vorhanden. Vorzüglich aber baut 
man viel Hopfen, wovon 1784 im Kreife 19,950 
Schfl. eingeerndtet wurden: Waldungen und 
Wildpret giebts im Ueberfluß; allein da die Eins 
wohner bis auf zwey ganz lutherifche Dörfer, Tepps 
liwode und Neobfchüg, nebft einigen wenigen, alle 
catholifch find, fo reichen die Fiſche aus den Teis 
hen und der Ohlau nicht zu. Die legtere ift der 
einzige Fluß im Kreife, welcher bey Berensdorf und 
Neu: Altmannsdorf aus z Quellen entfpringt, bey 
Münfterberg und Heinrichau vorbey in den Streh: 
lenſchen Kreis fließt, ſehr langfam fließt und einige 
Hundert Schritte von feiner Quelle fhon eine Mühs 
le treibt, übrigens aber feine Schiffe trägt. 

Die 


— 
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Die Einwohner fprechen erft feit 1683-deutfh 
und zu Münfterberg wird von den böhmifchen Eolos 
niften böhmifch geſprochen. 1784 lebten in der 
Stadt 1711, und auf den Dörfern 14,570 
Einwohner, in-allem waren alfo 16,281. Mens 
fhen im Kreife. Bon diefen wurden 168 Paar 
getraut, 673 gebohren und 650 ftarben, 
fo daß noch nicht 26 Lebende auf einen Todten und 
2157 auf eine DI Meile fommen. An Bieh be 
fagen fie 1783 Pferde, 2330 Ochſen, 5666 
Kühe, alle von großer Art, 18,879 Schaafe, 
1440 Schweine, und 649 volle Bienenftöde. : 


Im Kreife zählt man ı Stadt und 59 Ddrs- 
fer, und in diefen Feldkloſter, 3 evangel, 
und 10 catholifhe Kirchen, 50 Bormerfe, 
504. Bauern, 1532 Gärtner, 197 Haͤus— 
ler und 62 Schenfhäufer oder Kretfchame, 
Die Werbung Nat ein Infanterieregiment; der Adel 
macht mit dem Kranfenfteinfhen und der Graffchaft 
Glatz Ein Syſtem ben der Landfchaft aus; und we; 
gen der Steuer gehört der Kreis zur erften Claffe, 
aber bey der Vieh: Affecuranz ift er mit der erſten 
Societät verbunden. 


Münfterberg, die Kreis: und Mediatſtadt, 
liegt an der Ohlau, 8 M. von Breslau, 3 M. von 
Strehlen und 2 von Frankenſtein. Sie ift ſehr alt, 
mit einer Mauer umgeben, und gehört dem Fuͤrſten 
von Auersberg, in Sameralfadhen aber zum jweyten 
teuerräthlihen Departement, und in Xccifefachen - 
teht fie unter der Accifes und Zolldirection in Neiße, 
Der Huflitenfrieg, der dreykigjährige Krieg, welcher 
rer rad von-ı640 bis 1642 allein 278,500 Flor. 

Tt 3 koſtete, 
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koſtete, die auf Faiferlihen Befehl volljogene Ber: 
folgung der Proteftanten, der Brand von 1678, und 
der fiekenjährige Krieg, wo Münfterberg 9174 Rthlr. 
Schulden machen mußte, haben die Stadt fehr an 
ihrem Auffommen gehindert. Außer dem alten fürft 
lichen Schlofje, mo ist die Wirthfchaftsbeamten 
wohnen, dem ı561 erbauten Rathhaufe, de 
cathol. Pfarrfirhe zu St. George, de 
Eorporis Chriſti Sapelle oder Begräb: 
nißfiche, der St. Nicolaus Begräbnif 
firhe, der St. Peter und Paul Eom: 
mendefirche, der nach 1756 erbauten evangel, 
Kirche, den cathol. Pfarr: und Schulge: 
bäuden, dem cvangel. Pfarr: und Schul: 
haufe, und dem evangel. boͤhmiſchen 
Pfarr- und Schulhaus, enthält die Stadt 274 
Bürgerhäufer nebft 57 wüften Stellen, die Box 
ſtadt aber 20 H. und 30 Scheunen, weil der übrige 
Theil der Vorftädte zu den Dörfern gehört. Hier 
ift auch der Sit eines Fönigl. Accife:, Zolz, 
Steuer:, $abrifenfteuer: und Poſtamts. 
Der Stadtrath beftcht aus 7 Perfonen und hat 
bloß Niedergerichte, die Kämmerey aber hat 
jährl. 4300 Rthlr. Einfünfte, hingegen aud 
21,000 Rthlr. Schulden zu bezahlen. Alle Ein: 
wohner fprechen deutfch bis auf die feit 1742 Hiers 
ber gefommenen böhmifchen Eoloniften und find faft 
3 catholifh. Im Jahre 
1756 waren hier. 1495 Einwohner, 
79° — 19 — 
1780 


1781 — 71 — 
i228 — 1733 — 


1783 
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1783 waren hier 1741 Einwohner, | 

1784 — 1711 — mit Ausfhluß. 
2 ——— Cuiraſſier Beſatzung. — 


Bey der cathol. Pfarrkirche find | 
| Setr.| Gebohren. R Seftorben. 




















Paar, | Knab, Maͤgd. Waͤnnl. Weibl. 
1779 — | 25| 49 | 47 | 46 | 58 
ı780 — | 32| zı| 57| sıl 4 
1731 — 33] zo| 56| 5356| 58 
1782 — | 33| su] 62| 49 | 58 
1783_— | ı5s | zo| 48 |_45 | 40 
Sn 5 Jahren | 138 | 3ıı | 270 | 247 | 259 

581 506 


’ 


Bey der evangel. deutfhen Gemeine: 

















Setr.| Geböhren. | Geftorben. 

79 — | 7 22| 18 wei; ‚15 
1780 — 14 34 23 17 1 797 
ı7g1 — 10 23 26 22 22 
1 78 2 — 8 27 19 26 28 
— = 12 | 26| 2ı | 20 | ız 
Berner 5ı | 132 | 107 | 102 98 

239 200 


Bey der evangel. böhmifhen Gemeine: 


I&etr.| SGebohren. | Geftorben, 
Paar, | Knab. | Mg. |Männt.| Weist, 








1779 — 2 2 31.4 2 
1780 — | — 4 2. 3 3 
1731 — 2 3 I 1 1 
1782 — 4 1 1 ı | ı 
1783 — ı I 35 ı 5 1 | 3_ 
ee 9 II | 12 9 1:9 
23 18 
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In allem alſo 198 Paar Getraute, 711 Ge: 
bohrne, 724 Geſtorbene mit Einſchluß der 
eingepfarrten Doͤrfer, ſo daß auf ein Jahr 40 Ehen, 
142 Gebohrne und 145 Geſtorbene fommen. An 
Lebensbedürfniffen brauchen die Einwoh— 
ner jährlich 284 Scheffel Weizen, 5760 Schfl. 
Korn, 116 Scheffel Gerſte, 52 Ochſen, 560 
Schweine, 686 Kälber, 1218 Schweine 
Die Nahrungszmweige der Einwohner find die 
Landwirthſchaft und befonders der Hopfens 
bau, wozu fie 930 Scheffel Land befigen. Bey 228 
Häufern das Bierbrauen, -mozu fie jährlid 
1320 Scheffel Malz brauchen, und 29 Dörfer außer 
der Stadt mit Bier zu verlegen haben. Der Kleins 
handel, womit fih 6 Krämer in und außer’ den 
Wochen: und 3 Jahrmärften befhäfftigen. 
Endlich ihre erlernten Handmwerfe und Künfte 
Diefe treiben 1 Apotheker, ı Bader, 4 Varbirer, 14 Bäder 
mit 24 Bänken, 16 Brandweinbrenner, 2 Buchbinder, 2 Buͤch⸗ 
ſenmacher, 6 Bötticher, 2 Drechsler, 1 Färber, 12 Fleiſcher 
mit 40 Bänken, 3 Gtafer, ı Gürtler, 3 Handfehuhmader, ı 
Hutmacher, ı Klempner, 3 Kraftmehlmacher, ı Kunftpfeifer, 
ı Kupferihmied, 10 Kürfchner, 2 Leinwanddrucker, 11 Rein 
weber, die 1783 auf 16 Stühlen 182 Schod A 8 Kehir. web⸗ 
ten; 2 Mabler, 3 Mauermeifter, ı Nadier, 2 Vertückenma⸗ 
der, a Pfefferkuͤchler, 3 Poſamentirer, 3 Rade⸗ und Stellma⸗ 
her, 2 Riemer, 3 Rothgerber, 7 Weißgerber, 3 Gattier, 4 
Schloſſer, 16 Schneider, 2 Schleifer, 3 Schmiede, ı Echor 
fleinfeger, 25 Schuſter, 4 Geifenfieder, 3 Seiler, ı Siebmacher, 
1 Scherpenmader, in defien Manufactur mit 63 Mem 
ſchen jährlich gegen 708 Stüd Scherpen, -2050 Rtebir. an 
Werth, gemacht und nad) Pohlen verkauft werden; 2 Srrumpf 
ſtricker und ı Strumpfmwirker, die jährlich gegen 1200 
Paar Strümpfe meiſtens nady Neiße fenden; 8 Tiſchler, 13 
Töpfer, die fehr gute Geſchitre machen, ı Uhrmacher, Wachs 


bleicher, 2 Wachögicher, ı Biegelfireicher und ı air} 
> | a | Hein⸗ 
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Heinrichau, ein Feldkloſter, liegt M. von 
Muͤnſterberg in einer ſehr angenehmen Gegend am 
Ohlaufluſſe und iſt dem Ciſterzienſer-Orden 
gewidmet. Der Stifter deſſelben war der Canzler 
Nicolaus von Henrichow, der 1222 ſeinen 
Herrn, Herzog Heinrich den Baͤrtigen, nebſt 
den Biſchoͤfen von Breslau, Poſen und Leubus zu 
Gafte bat, und bey dieſer Gelegenheit durch vieles 
Bitten von ihm die Erlaubniß zur Stiftung diefes 
Kloſters unter der Bedingung erhielt, daf diefe Stifr 


tung und Schenfung der Güter dem Herzoge zuges 


fchrieben würde, weil Nicolaus Güter nach feinem 
Tode an den Herzog fallen mußten. Hierauf ward 
am 28. May 1227 PB. Heinrich als der erfte 
Abt mit ı2 Hrdenshfhdern aus dem Cifterzienfers 
Kiofter Leubus hierher berufen und feierlich einges 


- führt, dee Sundationd: Brief aber vom 


Herzoge Heinrich am gten Junius 1228° ausaeftellt. 


Gegenwärtig befigt das Klofter 34 Dörfer, und die Witthſchaft 


ſteht unter der Auffiche des P. Provifor, welchem die Ber 
walter und Schaffner der Vorwerke untergeordnet find. Die 
Kirche und das Klofter find fchöne Gebäude, wo fich verfchiedes 
ne Bildniffe der Kiofterwohichäter und auch eine Bibliothek 
.. befinden Inter den außerhalb der Kioftermauern befindlichen 
Gebäuden ift der vom Abe Antom Il,, welcher 1724 abs 
dankte und zu Gießen evangelifch, zu Darmſtadt aber zweyter 
> Gtadtprediger ward, erbaute 5 Stockwerke hohe Echürtboden, 
und der mit ſchoͤnen Drangeriehäufern verfehene Garten noch 
- anzuführen. Uebrigens find bier auch 2 Vorwerke, wovon eines 
das Wieſenvorwerk heift, 47 Gärtner und 552 Einw. , wor⸗ 
unter 29 Ordensgeifkliche, ı Bader, ı Bäder, ı Boͤtti⸗ 
cher, ı Brauer, ı Sleifcher, ı Glaſer, ı Kürfchner, 2 Weber, 
a Mauermeifter, 2 Müller, 2 Sattler, r Schloffer, ı Schmidt, 
4 Schneider, 4 Schufter, ı Seiler, ı Zifchler, und ı Töpfer 
fich befinden. Wenn ehedem im Fuͤrſtenthume Wünfterberg ein 
nn gehalten ward, fo hatte Be jedesmalige Abt zu Heinri⸗ 

t5 au 


— 
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chau die erfte Stelle neben dem Landeshauptmann ; allein igt 
verwalten fie dieſes Amt felbft und präfidiren auf den Landtagen 
des Fürftenehums. 


Die Dörfer des Kreifes, deflen Einwoh⸗ 
ner viel Garn fpinnen, welches von mehr als so 
Barnfammlern nah dem De vertrieben 


wird, find: 


Allgersdorf, auch Alydorf genannt, ift ein klei⸗ 
ned Dirfhen, um und um mit Wald umgeben, es enthält 
ı berrfhaftl. Vorw., 9 Frey» und Drefchgärener, ı Waffermühle, 
ı Gemeinhaus, und 35 Menfchen. 

Alt-Altmannsdorf, wird von gemeinen Leuten Als 
zendorf genannt, vor Zeiten aber hieß ed Adelmannsporf, 
und ift ein großes anfehnliches Dorf, deffen größter heil in dem 
Frankenſteiniſchen, der kleinere aber, von ı herrfchaftl. Wormerke, 
2 ganzen Bauern, ıı Dreichgärtuern, 2 Haͤuslern und 99 Ein 
wohnern, in vem Münfterbergifchen Kreife liegt. 

New Altmannsdorf, ift ebenfalls ein anſehnlich 
Dorf, and befteht aus ı Kirche, 3 Parchäufern, ı Schulmei 
ſterhauſe, 28 ganzen Bauern, 44 Drefchgärtuern, 6 Händlern, 
6 Waffermühlen , wovon eine fchon von alten ‚Zeiten ber zu der 
Commende bey Münfterberg gehört; ı Gemeinhaufe, und 503 
Menfchen. 

Baͤlmsdorf, (Balsdorf) foll auch in Altern Zeiten 
Paulomik gebeißen haben. Es find vorhin demfelben noch 
2 Heine Vorwerke, nemlich Jerichau und Jauerwitz, einverleibt 
geweien, welche aber igt unbekannt und fogar die Namen davon 
erlofchen find. Es enthält 5 ganze Bauern, 4 Halbbauern, 3 
Gärtner, 15 Haͤusler, 2 Gemeinhäufer und 102 Einwohner, 

und gehört dem Klofter Heinrichau. 

Bäardorf, ehedem auh Baierdorf genannt, am den 
Gränzen gegen das Neißifche gelegen; ward im zojährigen Kries 
ge mebft der Kirche völlig verwüftet, fo daß auch 1653, als die 
Kömifchsatholifchen die Kirche wieder an fih nahmen, auf den 
Mauern derfelben Bäume gemachfen, umd wenig Einwohner im 
Dorfe vorhanden waren. Es bat fich nun aber gänzlich erholt; 
der Ort iſt ziemlich volkreich, und die Kirsche, melche ein Filial 

‚von 
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von. Neu⸗Altmannsdorf ift, durch einen am Orte wohnenden 
Localcaplan aber verforge wird, auch wieder erbauet worden. Es 
gehört dem Zürften von Auerfperg, und enthält 2 herrfchaftliche 
Vorwerke, ı Kirche, ı Pfarrhaus, ı Schulmeifterwohnung, 27 
‘ ganze Bauern, 40 Frengärtner, 52 Häusler, ı Waſſermuhle/ 2 
Gemeinhaͤuſer, und 769 Einwohner. 

Baͤrwalde, ein anſehnliches Dorf, deſſen größter Thei 
der Bauerſchaft zu den fuͤrſtl. Kammerguͤtern des Schloſſes in 
Frankenſtein gehoͤrt. Es beſteht daher aus 2 Antheilen, wovon 
der iſte 1 Kirche, ı Pfarrwohnung, ı Schulhaus, 25 ganze 
Bauern, 9 Drefchgärtner, 32 Häusler, ı MWaflermühle, 1 Ge⸗ 
meinhaus enehält, und dem Fürsten von Auerfperg gehört; der zte 
Hingegen hat ı herrfchaftl. Vorw., 5 ganze Bauern, 9 Dreſch⸗ 
gärtner, ı Häusler, ı Waflermühle, und überhaupt find 458 
Einwohner des Dorfs. Die Kirche, welche in neuern Zeiten 
faft von Grumd aus new erbauet worden, ift ein ſchoͤnes Gebäude 
mit vielen zierlichen Altären verfehen. Sie gehörte vor dieſem 
lange Zeit den Evangelifchen, im Jahr 1644 aber Fam fie in bie 
Hände der Catholiten. Sie ift dem Täufer Johannes geweiht, 
und Herzog Bolko befchenfte diefelbe, dDiefem Heiligen zu Ehren, 
1340 mit 3 zindbaren Ruthen Adır. 

Bärzdorf, in alten Urkunden heißt es auch Bertholdi 
Billa, gehört fchon von feiner erfien Stiftung her dem Kloſter 
Heinrichau, und es hat bereitd 1342 Herzog Nicolaus dem Kloſter 
die Dbergerichte allhier confirmirt. Das Dorf enthält ı Kirche, 
welche von 2 Gonventunlen des Giftergienferordens aus Heinri⸗ 
hau beforge wird, ı Pfarrwohnung, ı Schulmeifterhaug, 19 gan⸗ 
3e Bauern, 22 Frengärtner, 15 Häusler, 2 Gemeinhaͤuſer und 
347 Menſchen. 

Bernsdorf, ſonſt auch Bernhardsdorf genannt, 
gehört dem Stifte Heinrichau, und beſteht aus ı herrſchaftlichen 
Vorwerk, 21 ganzen Bauern, 12 Freygaͤrtnern, 25 Haͤuslern, 
3 Maffermühlen, 2 Gemeinhäufern, umd 390 Einwohnern, ., 

Berg» Vorwerk, hat ı herefchaftl. Borw., 4 Häusler, 
28 Eimmwohner, und gehört dem Fürften von Auerfperg. | 

Bürgerbezirf, liege an Münfterberg, macht einen 
heil der Vorſtadt derfelben aus; gehöret der Kimmeren dafelbit, 
und befteht aus 53 Frey⸗ umd Drefchgistnern, 16 Haͤuslern/ und 
326 Einwohnern. 

Com⸗ 
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Commende, iſt ebenfalls ein Theil der Vorſtadt bey 
Muͤnſterberg, gehoͤret dem Stifte St. Matthias in Breslau; hat 
ı Kirche, ı Commendatorwohnung und herrſchaftl. Vorwerk, 22 
Frey⸗ und Drefchgärtner, 117 einwohnende Menfchen. 

NeurCarishof, ein in neuern Zeiten erbautes Dörf 
chen, graͤnzt an den Strehlifchen Kreis, gehört unter das Stift 
Heinrichau, umd enthält 22 Drefchgärtner, 13 Häusler, 148 
Einwohner. 

Craswitz, gehört dem Kloſter Heinrichau, und enthält 
5 ganze Bauern, 3 Frey⸗ und Drefchgärtner, 4 Häusler, ı Se⸗ 
meinhaus, und 86 Einwohner. 

Dobrifhau, oder Dobridau, in alten Briefen 
Dobrofchom genannt, gehört dem Stift Heinrichau. Das 
Dorf befteht aus ı Kirche, 1 herrſchaftl. Vorw., 7 Zrey- umd 
Dreſchgaͤrtnern, 13 Häuslern, ı Gemeinhaufe, und 38 Einm. 

Doͤrnigs VPorwerk, der Stade Münfterberg zuftäns 
big; enthält x herefchafel. Vorwerk, 4 Drefchgärtner, 1 Gemeine 
haus, und 24 Menfchen. 

Eihau, gehört dem Fürften von Auerfperg zum Schloß 
in Münfterberg, und befteht aus ı herrſchaftl. Vorw.,5 ganzen 
Bauern, 22 Drefchgärtnern, 10 Häuslern, ı MWaffermühle, 2 
Semeinhäufern ‚ und 269 Einwohnern. | 

Froͤmsdorf, ift ein anfehnliched Dorf mit einer Kirche, 
. gehört mit Ober⸗ und Niedergerichten, auch Kirchenlehn, dem 
Stifte Heinrichau, und hat außer der Kirche, welche von 2 Com 
ventualen beforge wird, 2 Pfarrhäufer, 1 Schulmeifterhaus, 27 
ganze Bauern, 43 Haͤusler, I Waffermüble, 2 Gemeinhäufen 
und 450 Einwohner. - 

Glambach, ein zwifchen Bergen und Wald an der Neir 
Gifchen Gränze gelegenes Dorf, gehört dent Fuͤrſten von Auers 
fperg, und enthält ı herrſchaftl. Vorwerk, 3 ganze Bauern, 23 
» Drefchgärtner, 18 Häuser, ı MWaffermühle, 2 Gemeinhäufer, 
und 279 Einwohner. 

Haltauf, ift ein Heines Dorf, und befteht aus 1 hert⸗ 
ſchaftl. Vorwerk, 9 Drefhgärtnern, ı Waffermühle, ı Gemein 
hauſe, und 106 Einwohnern. 

Heinzendorf, gehört dem Stift Heinrichan, und hat 
‚schersfchaftl. Vorwerk, 14 Dreſchgaͤrtner, 6 Haͤusler, ı Waller, 
mühle, ı Gemeinhaus, umd 134 Einwohner, 

Alt⸗ 
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Alt» Heinrihau, if ein Schönes Dorf, 3 Meile vom 
Kloſter Heinrichau gelegen, hat 1 anſehnliche Kirche, welche 
von den Conventualen aus dem Kloſſer verſehen wird, und ge⸗ 
hoͤrt auch ſelbſt dem Kloſter; es enthaͤlt 1 hertſchafti. Vorwerk, 
‚ * Parrwohnung, ı Schulmeiſterhaus, 18 ganze Bauern, 11 

Dreſchgaͤrtner/ uı Häusler, 2 Gemeinhäufer, und 375 Einw: 

Ober-Jonsdorkf, befteht aus ı herrfchaftl, Vorwerk, 

14 Dreſchgaͤrtnern, 3 Häuslern, und go Eiuw. 

| Schön-Jonsdorf, auch Nieder-Zonsdorf, umd 
in alten Briefen Jans dorph genannt, hat ein anfehnliches 
Schloß , deffen Eigenthümer das Stift Heinrichau ift, und ent 
hält 1 herrſchaftl. Vorwerk, zı Drefchgärtner, 15 Häusler, ı 
Waffermühle, 2 Gemeinhäufer, und 215 Einwohner. _ 

Krelfau, in einem alten dem Kloſter Heinrichau * | 
über ertheilten Confirm. Briefe wird e8 auch Crelkom geſchrie⸗ 
ben, ift ein fchönes Dorf mit einer Kirche, an welcher ein Con⸗ 
ventual aus dem Stifte als Pfarrer angefeßt iſt, 1 herrſchaftl. 
Vorwerk, ſo Schimmel witz heißt, ı Pfarrhaufe, ı Schuß 
hauſe, 22 ganzen Bauern, ır Drefchgärtnern, 14 Haͤuslern, 2 
Gemeinhänfern, und 449 Einwohnern. 

Korſchwitz, beißt in alten Urkunden Skorſo witz, 
‚and enthält ı herrfchaftl. Vorwerk, 13 Drefchgärener, ı Waſſer⸗ 
mühle, ı Gemeinhaus. Die Einwohner find bey Miſchkowit 
mit bemerkt. 

Kuhnern, dieſes Dorf wird in alten Briefen Konows⸗ 
Fa, auch Konyr genannt, und beſteht in ı herrfchaftl. Vorw., 
22 Dreſchgaͤrtnern, 3 Haͤuslern, 2 Waſſermüůͤhlen, 2 — 
haͤuſern, und 208 Einwohnern. 

Kummel witz, ein kleines Dorf, deſſen aber ſchon — 
gedacht wird, enthält 1 herrfchaftl, Vorwerk, 19 Drefhgätener, 
2 Haͤusler, und 134 Einwohner. / 

Kungendorf, ift bereitd von langen Zeiten ber in 2 
Theile, nemlih Ober, und Nieder» Kunzgendorf getheilt 
geweſen. Dber» Kunzendorf enthält 2 herrſchaftl. Vorw., 
7 ganze Bauern; 17 Drefchgärener, 6 Häusler, ı Windmühle, 
ı Gemeinhaus, 243 Menfhen; und Nieder» Kungendorf 
befteht aus 2 herefchafti. Vorwerken, wovon eines Loͤwen gut 
heißt, 7 ganzen Bauern, 19 Drefchgärtuern, 3 — 2 Ge⸗ 
———— und 192 Einwohnern. 

e 17 
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Leipe, in alten Briefen Lypa, auch Lipaw genannt, 
Auf dieſes Dorf confitmirte ſchon 1342 Herzog Nicolaus dem 
Kiofter Heinrichau einen jährlichen Zins von 22 Maldraten. Das 
Dorf felbft hingegen gehöre mit Ober» und Niedergerichten der 
Stade Münfterberg, und zwar von fehr langen Zeiten ber; es 
hat. ro ganze Bauern, 3 Drefchgärtuer, 5 Häusler, ı Gemein 
haus, 178 Menfchen. 

Merzdorf, kommt in alten Briefen unter dem Namen 
Markzinovska, Marzinkowa vor, umd enthält ı herr, 
ſchaftl. Vorw., 10 Drefchgärtner, ı Waffermühle, go Menfchen. 

Miſchkowitz, (Mifhmwiß) ein Meines Doͤrfchen, bes 
ſteht aus ı herrichafel. Borw., 6 Drefchgärtnern, 3 Häuslern, 
1 Gemeinhaus, und Korſchwitz mit eingefchloflen, 136 Einw, 

Mofhwig, beißt in alten Urkunden Muſchuwitzz, auch 


— Muſchkowitz, if ſchon als ein Fundationsgut ben Stiftung 
des Kiofters Heinrichan mit darzu gefommen,-und bereitd 1336 


von Bolko, 1342 von Nicolad, 1380 von Bolko und Euphemia 
dem Stifte confirmiret worden, wobey es bis ikt geblieben. Es 
enehäft ı berrfchaftt. Vorw., 2 ganze Bauern, 14 Dreichgärts 


ner, gı Häusler, ı Waffermühle, ı Gemeinhaus und 312 Ein 


wohnen. Bey dem Dorfe ifk ein ſchoͤner Wald, und auf einem 
Serge darin ein Onndenbild. 

Muͤnchhof, iſt eigentlich nur ein Vorwerk bey dem Don 
fe Weiyandsdorf unter der Gerichtsbarkeit der Aebtiſſin im 
Trebnitz geweſen. Daſſelbe kaufte Wenzel von Gebottendorf auf 


 Kuhnern, und Herzog Heinrich der ältere erzeigte ihm die Eng 


de, daß erfolches frey machte. Es bat ı herrſchaftl. Wohnhaus, 
2 Borw., wovon eind Schönharte heißt; 9 Drefchgärtuer, 
aı Häusler, 1 Waffermühle, 2 Gemeinhäufer und 181 Einw. 
Neobſchütz, (Noſchwitz) if ein Dorf mit einem ab 
ten Schloß, welches mit ı breiten Wallgraben umgeben ift, und 
im zojährigen Kriege den ftreifenden Parteyen oft zu einem Auf⸗ 
enthalte gedienet hat. Die Kirche: allhier wurde 1653 auch dem 
Evangel. weggenommen, 1708 aber zurückgegeben. Außer ders 
felben hat diefes Dorf noch ı herrichaftl. Vorw., ı Predigerwoh⸗ 
nung, ı Schulhaus, 3 ganze Bauern, 29 Drefbgärtuer, ı 
Häusler, ı Waffermühle, ı Gemeinhaus, 217 Einw. 
Deutich. Neudorf, gehöret dem Stifte Heinrichau, 
und besteht in u berrichaftl, Vorw., 3 gansen Bauern, 16 Breu 
ne | ’ and 


* 
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und Dreſchgaͤrtnern, 6 Haͤuslern, ı Waſſermuͤhle, 2 Seen 
haͤuſern und 162 Einw. 

Pohlnifh+-Nendorf, enthaͤlt nebſt der Kirde, wel⸗ 
che 1653 von den Cathol. wieder eingenommen wurde, 2 herd⸗ 
Schaftl, Vorw., ı Pfarrhaus, ı Schulhaus, 19 ganze Bauern, _ 
24 Drefchgärtner, 11 Häusler, ı Windmühle, ı Gemeinhaus, 
und 171 Menſchen. ' 

Neuhof, in.alten Urkunden lieſt man Nova Curia, Ger 
hörte bereits vor langen Zeiten dem Stift Heinrichau, und bes 
fteht aus 11 ganzen Bauern, 13 Drefhgärenenn, 26 Haͤuslern, 
ı Gemeinhaus, und 280 Einw, 

Groß ⸗Noſſen, vor Alters Nuzzin quch Oſſina 
genannt, gehört dem Stifte Camenz, und enthält ı catholiſche 
Pfarrkirche, welche durch einen Conventual aus dem Stifte ver 


ſehen wird, ı Pfarrwohnung, ı Schulhaus, 27 ganze Bauern; 


11 Drefchgärtner, 37 Hausler, 3 Gemeinh., und 483 Menfchen. - 

Klein» oder Wenig» Noffen, gehürt ebenfalls dem 
Stifte Camenz. In neuern Zeiten bat man hier einen mine». 
salifhen Brunnen entdedt, welcher zum Baden gauz gu⸗ 
te Dienfte leiften fol, und die Aebte von Camenz haben verjchie« 


dene Einrichtungen zum Gebrauch deffelben daben machen laſſen. 


Das Dorf hat ı herrfchaftl. Vorw., 10 Dreichgärtner , 5 Haͤus⸗ 
ler, 2 Waſſermuͤhlen, 97 Einw. 

Dhlguch, wird wegen der durchfließenden Ohlau fo ges 
nannt, liege an Münfterberg und kann faft als eine Vorſtadt ans 


geſehen werden. Es gehört dem Stift Heinrichau, und enchält 55 


Drefhgärtner, ı Waflermühle, ı Gemeinh., und 311 Menfchen. 
Dibersborf, auch bisweilen Albrehtsdorf genannt, 
Die Kirche allhier, welche nad) der Reformation lange den Evans 
gel. gehört hat, ward im zojaͤhrigen Kriege völlig verwürlet, 
1686 wurde fie aber wieder erbauet, und 1708 mußte fie deu 
Evangel. zurüctgegeben werden. Das Dorf enchält ı herrfchaftl, 
Vorw., ı Pfarrhaus, 1 Schulmeiſterhaus, 19 ganze Bauern, 
24 Drefchgärtner, ı1 Häusler, ı Windmühle, ı Gemeinhaus, 
337 Einwohner. 

Pohlniſch⸗-Peterwitz, hieß in alten Zeiten auch 
Przewitz; gehört dem Stift Heinrichau, und begreift ur ſich 
12 ganze Bauern, 4 Dreichgärtner, 3ı Häusler, ı Gemeinhaug, 
und 286 Menfchen, —E 
* Pleß—⸗ 
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Pleßguth, CPleffig) dem Stifte Heinrichau zuſtaͤn⸗ 
dig, cathaͤlt 12 Drefchgärtner, ı Gemeinhaus, 60 Einw. 
| Raatz oder Radeſtau, inalten Briefen auch Jawo⸗ 
rowitz genannt, ebenfalls dem Stifte Heinrichau zugehörig, 
befteht aus ı hertſchaftl. Vorw., 6 Drefchgärtnern, 1 Händler, | 
42 Einwohnern. 

Raͤtſch, man nennt es fonft auch Kärfbüs, in alten 
Zeiten aber Javorium; gehört fchon von lange her dem Klo⸗ 
fter Heinrichau,.und enthält 9 ganze Bauern, 9 Drefchgärtner, 
6 Häusler, ı Gemeinhaus, und 140 Menſchen. 

Reindörfel, gehört der Stadt Münfterberg , und befteht 
mnebſt Viehhofen in 2 herrfchaftl. Vorw., 28 Drefchgärtnern, 
6 Häuslern, 4 Waffermühlen, ı Gemeinhaus, 273 Einm. 

Keumen, gehört ſchon feit langer Zeit dem Stifte 
Sseinrihau, und ins 9 Bauern, 2 Gemeinhaͤuſer, 220 Ein⸗ 
wohner. 

Sackerau, liegt bey Schön: Jonedorf, gehoͤrt unter das 
Stift Heinrichau, und beſteht in ı herrſchaftl. Vorw., 4 ganzen 
Bauern, 17 Drefchgärtnern, 6 Haͤuslern, ı Semeinhaus, 171 
Einwohnern. 

Schildberg, dieſes Dorf iſt ſehr alt, gehört ebenfalls 
dem Stifte Heinrichau, und enchält:ı herrſchaftl. Vorw., 8 gan⸗ 
ze Bauern, 21 Dreſchgaͤrtner, 6 Häusler, ı Baffermühle,. 2 
Gemeinhäufer, 201 Menſchen. 
Schlauße, das Dorf wird in alten Briefen auch Siam 
fe gefchrieben. Das alte wuͤſte Kirchel allhier iſt ein Filial von 
Baͤrwalde, und hat eine Gruft, worinnen die Befiger diefed Guts 
ihre Grabfkätte haben, Es liege nunmehr feit dem zojährigen 
: Kriege, da es ausbrannte, ganz wuͤſte. Man fieht noch im Chor 
beym Altar einige Mahlerenen oder vielmehr die Spuren davon, 
an der Wand gegen Morgen die Erfchaffung der Welt umd des 
Menſchen, gegen Mittag die Mertreibung aus dem Paradies und 
die Arche Noaͤ, gegen Mitternacht die Auferftehung der Todten; 
im Altar die Wappen Hans Girn, und Krifolda von Panwitz, 
als Renovatores, und hinten ſtehet: George Hoffmann von 
Kinsberg aus Preußen, 1595. welcher den Altar gebauet. Sonſt 
hat diefes Dorf ı herrfchaftl, Vorwerk, zı-.ganze Bauern, 14 
Dreiibgärtner ‚5 Haͤusler/ ı Waſſermuͤhle, Gemeinbäufer und 
Er —— 
Tarq⸗ 
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» » Zarhwiß, in diefem Dorfe waren 3 Antheile, wovon 
außer dem Domini ein Antheil nach Schön: Jonsdorf und der 
andere nah Heinrichau zum Klofter gebörte. Das Kloſter ers 
hielt nach der Zeit 2 Antheile, die aus lauter Bauern beftehn, 
woraus nunmehr Ein Antheil geworden if, welches 14 ganze dem 
Stift .unterwortene Bauern enchält. Das Vorw., als der ches 
malige zte oder itzige ate Antheil, beſteht aus ı hersfchaftl, Vor⸗ 
werk, rı Dreſchgaͤrtnern, 1 Häusler, ı Waſſermuͤhle, 2 Ge⸗ 
meinhaͤuſern, und 326 Einw,, erſtern Antheil mitgerechnet, 
aſchenberg, gehört bereits von den diteften Zeiten her 
dem Stifte Heinrichau: es hat 1 hertſchaftl. Vorw., 9 Drefchs 
gaͤrtner, so Haͤusler, ı Waſſermuͤhle,n Gemeinhaus, und 155 
Einwohner, | | Ä | 
Zöpplimode, dieſes große und ſchoͤne Dorfiſt unſtrei⸗ 
tig ſehr alt, und hat ſeinen Namen aus der Slawiſch- oder 
VPohlniſchen Sprache erhalten, indem Tſcheppliwoda ſoviel 
als warm Waſſer bedeutet; daher einige auf die Vermu—⸗ 
ehung gefallen, als wären vor Zeiten warme Quellen oder Diver 
hier gewefen. Da man aber hiervon in alten Schriften Beine 
Nachricht findet, auch heut zu Tage weiter Beine Spur mehr 
sorhanden it, fo kann ſolches mit Gewißhfit nicht behaupter wer⸗ 
den. Das Schloß allyier, fo in alten Briefen auch die ges 
mauerte Werke genannt wird, mag vor diefem mohlver, 
wahrt geweſen fenn. Man ſieht noch ikt doppelte Wälle und 
Gräben von ziemlicher Höhe und Tiefe. Mom Schloß ſelbſt 
aber ſteht noch ein Meiner heil nebſt 1 geraumen Thurm, wei. 
her in neuern Zeiten zur herrſchaftl. Wohnung zubereitet worden - 
if. Bey dem Huſſitenkriege diente es oft zu einem Raubneſte, 
2443 aber eroberte folches Herzog Wilhelm von Zroppau, Here 
au Münfterberg, mit Hülfe der Breslauer und Biſchof Cöns 


ads Voͤlker, feit welcher Zeit es wol groͤßtentheils mag ri 


nirt worden. ſeyn. Bon der Abendfeite gegen Mitternacht ſieht 

man einen Strich mit Waldung bewachſener Berge, davon der 

hoͤchſte der Kaffenberg genanne wird, auf deſſen felſigter 

Hoͤhe man Rudera von fehr altem Mauerwerk finder, auch 

ſich auf diefer Spike ſehr weit umfehen Bann. Die Kirche all⸗ 
bier iſt zum Theil ein fehr altes Gebäude, uud man finder über 

einem ‚alten Pfeiler an der Ede von. außen gegen Morgen die 
Jahtzahl 1312 in Stein gehauen, darunter aber das Wappen 

Hrtus. Erdbeſchr. 2. 2. Un- der 
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der von Seydlitz, wobey ſteht: Anno Dni M. C. C. C. C. C. 
xl. Hertwig Seydlitz, welcher vermuthlich ein großer Wohlthaͤ⸗ 
ter diefer Kirche geweſen; fie ward 1653 ebenfalld den Evangel, 
Abgenoinmen, mußte ihnen aber 1708 reftituiret werden. Außer 
diefer Kirche hat das Dorf 2 herrfchaftl. Borw., ı Predigerhaus, 
1 Schulhaus, 46 ganze Bauern, 46 Drefchgärtner, 37 Haͤus⸗ 
fer, ı Baffermühle, ı Windmühle, 4 Gemeinbäufer, und 897 
Einwohner. 

Tſchammerhok, if ein in Weigelsdorf liegendes ſoge⸗ 
nanntes Vorw. nebft 5 Dreſchgaͤrtnern, ı Waflermühle, 64 Einw. 

Viehhofen, dieſes Heine aus ı Vorw. und etlichen Haͤu⸗ 

fern beſtehende Doͤrfchen, gehört feit 1727 der Stadt Muͤnſter⸗ 
berg. Die Haͤuſer und Menfchenzaht ift bey Keindörfel verzeichnet, 
| Meigelsdorf, Billa Bigandi, oder auch ehedem 
Meigandsdorf genannt, iſt ein großes Dorf. Heinrich der 
Baͤrtige ſchenkte folches fchon 1234 dem Kiofter Trebnitz, und es 
betrug damals im ganzen Umfang 200 Huben Landes, laut Hein 
richs Donationsbrief. Die Kirche allhier ift lange in evam 
gel. Händen gewefen, und war mit Schreibendorf vereinigt, wur ⸗ 
de aber 1653 von den Gatholifen eingenommen. Nebſt derfelben 
‚ und dem Vorw. enthält dad Dorf noch ı Pfarrhaus, ı Schub 
meifterhand, 44 ganze Bauern, 13 Drefchgärtner, 18 Haͤusler, 
2 Waffermühlen, 2 Gemeinhäufer und 549 Menſchen. 
h Wiefenthal, ift bereits feit der erfien Stiftung eim 
Eigenthum des Klofters Heinrihau, welchem 1342 Herzog Ni⸗ 
colaus die Obergerichte darauf confirmirt hat. Es hat ı Kirche, 
ı Pfarrhaus, ı Schulhaus, 23 ganze Bauern, 5 Drefchgärtuer, 
zu Häusler, 1 Waffermühle, 2 Gemeinhäufer, und 297 Einw. 

Will witz, vor Zeiten Wilhelmowitz genannt; ge⸗ 
hoͤrt ebenfalls ſchon von den aͤlteſten Zeiten her dem Stifte Hein⸗ 
richau, laut der Confirmat. Briefe von Herzog Bolko 1336 und 
Nicolaus 1342 über die Obergerichte darauf. Hat 12 ganje 
Bauern, 4 Drefchgärtner, 15 Haͤusler, 2 Gemeinhäufer, und 
385 Einwohner, 

Zeffelwiß, oder Zeßlawitz, ein Dorf, worüber das 
Stift Heinrichau ſchon 1336 und 1342 die Obergerichte conſit⸗ 
mirt befam; es gehört noch demfelben, und hat herrſchaftl. 
Porm., ı ganzen Bauer, ıı Drefchgärtner, 23 Häusler, ı Ger 
meinhaus, 208 Einwohner, 

Bink 
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Zinkwitz, über dieſen Ort erhielt das Stift Heinrichau 
gleichfalls in den Jahren 1336 und 1342 die Obergerichte, iſt noch 
deſſelben Eigenthum, und enthält 7 ganze Bauern, 7 Dreſch⸗ 
gaͤrtner, in Häusler, ı Waffermühle, 2 Gemeinhaͤuſer, und 146 
Menſchen. 


31. Der Frankenſteinſche Kreis 
graͤnzt gegen Morgen an den Münfterbergfchen; 
gegen Mittag an das Fürftenthum Neiße; gegen 
Abend an die Grafſchaft Glatz; und gegen Mit: 
ternacht an die Fürftenthümer Schmweidnig und 
Brieg. Er ift größtentheils eben und nur an der 
Glatziſchen Gränze mit Bergen eingefaft. Steins 
Brüche giebts in Menge. Der Boden trägt alle 
Arten Getreide, befonders aber ift hier recht eigents 
fih die Heimath des ſchleſiſchen Sladbes: 
. baues: denn mande Dörfer faen über 200 Schfl. 
Leinfaamen jährlid. Ohne das Grummet ges 
winnt man über 5000 Zuder Heu. 1784 zählte 
man 116,957 Obſt baͤume und 15000 Maulbeers: 
bäume Der Kreis wird gewäffert von der bey 
Mittelmalde in der Grafihaft Glag entfpringenden, 
und bey Giersdorf und Warthe in den Kreis tretens 
den Neiße, melde durch Camenz ins Fürftenthum 
Neiße fließt, ein reißender Fluß ift, und zum Holz 
flößen dient. Die Paufebach entfpringt bey 
Silderberg, läuft bey Franfenftein und Zadel vors 
bey, und fällt in die Seife. Der Hölles oder 
Huͤllebach fließt der Glasifhen Graͤnze entlang, 
und fällt bey Giersdorf in die Neiße. Diefer Fluͤſfe 
und 87 Teiche ohngeachtet reichen die Fiſche 
doch nicht zum Bedürfniß der Kreisbemohner hin; 

wol aber die Waldungen und das Wildpret. 


Un 2 u Der 
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Der groͤßte Theil der durchgehends deutſch fpre: 


chenden Einwohner iſt catholiſch. 1784 waren 
mit Einſchluß der Städte 25,436 Einwohner im Krei⸗ 
fe, welche an Vieh befaßen 2624 Pferde, 281 
Ochſen, 8975 Kühe, 22816 Schaafe, de 
1781 an Wolle 2242 Stein | 
1782 — 2235 ,. — 
1788 — 2098 — — 
1750 — 2237 — gegeben haben; 
977 Schweine und 969 Bienenſtoͤcke. Ueber: 
‚haupt zählt man im reife 2 Städte, 1 Feld— 
flofter und 67 Dörfer mit 30 Kirchen, al 
24 cathol. und 6 evangel., 42: Bormwerfe, 895 
Bauern, 102 Gärtner, 1562 Häusler 
und 54 Mühlen. In Anfehung der Steuer gehört 
der Kreis zur erften Claffe, ben der Vieh: Affecı 
vanz zur erften Societät, und bey der Werbung ei⸗ 
nem Infanterieregimente. | 
Stanfenftein, liegt an der Pauſebach, 3 
M. von Glatz, ı von Silberberg, 9 von Breslau, 
4 von Schweidnig und 2 von Münfterberg, und ge 
hört dem Fürften von Auerfperg, in Cameralſachen 
aber zum zweyten Steuerräthlichen Departement. 
Stanfenftein erhielt bereit8 1021 Mauern und ward 


1241 von den Tatarn verwüftet. In den folgenden 


Zeiten litt die Stadt viel durch den Huflitenfrieg, 
durch den drenfigjährigen Krieg, durch Feuer, Peſt 
und den fiebenjährigen Krieg, welcher derfelben 9600 
Rthlr. koſtete. Sie ift eine Mediatftadt und der Sig 
eines koͤnigl. Acciſe- und Zollamts, eine 
Filial-Salzfactorey und eines Poftamts; 
der furftl. Regierung, die aus ı Präfidenten, 
2 R.Räthen, 5 Aſſi — und — Unterbedienten 

be⸗ 
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befteht; des Rentamts und des fürftl. Hofge: 
richts, wobey ein Hofrichter nebft 2 Beyſitzern an> 
gefegt find. Auch giebt e8 hier eine Bilderfamms 
kung, die der Mahler Krauſe beſitzt, und einen 
botanifben Garten, welcher dem Apotheker 
gehört. Mir Einfchluß des Rathhauſes, des als 
ten verfallenen Schloffes, der cathof. Pfarr⸗ 
kirche zu St. Anna mit einer geringen Biblio: 
thek und einigen guten Gemöhlden, dev Domiz 
nicanerkirche zum heil. Kreuz.nebft dem Klo⸗ 
ftee mit ı Prior und 8 Geiftliben, der Begräbz 
nißkirche, der evangel. Garnifonfirdhe, 
dem Hofpitale für 24 Hofpitaliten, der cathol. 
Pfarrers und Schulgebäude, der evangel. 
Schule, der Eönigl. neuerbeuten Safer: 
nen, worinnen das hier zur Beſatzung liegende In⸗ 
fanterieregiment groͤßtentheils wohnt, dem: fuͤrſt⸗ 
bichen Regierungs- und Renthauſe, hat’ 
Sranfenftein 536 Hänufer, wovon 428 Buͤrger⸗ 
haͤuſer in der Bann 96 aber in der Vorſtadt find, 
und 49 Scheunen. Ohne die Beſatzung waren, BR 
1756 hier 3127 BERRDDNEN., ei 


1766 — -2869 — Be 
3776 — 3176 em SR 
1784 — 3227 ° — wovon der arößte 


Theil catholiſch ift. Die jährlich verbrauchten 
Nahrungsmittel beftehen in 2400 Schfl. Weis 
zen, 8400 Scheffel Korn, 120 Scheffel Gerfter 
zum Batfen, 1920 Scheffel Brandweinfchroot , 
3840 Schfl. Malz zum Bierbrauen, 181 — 
ſen, 1300 Schweinen, 1176 Kälbern und 2553° 
Schoͤpſen. Die Nahrungsgemerbe ‚der Eins, 
— | Uu 3 mwohner 


- 
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wohner ſind der Ackerbau, wozu die Buͤrger 214 
Schfl. Land zur Einſaat in ein Feld beſitzen. Das 
Bierbrauen, wozu 375 Haufer das Recht Haben, 
die auch 21 Dörfer mit Bier verlegen. Der Haw 
del, welcher mit allerhand Waaren von 11 Reid: 
främern und ı Kaufmann getrieben wird, Uebti⸗ 
gens find noch hier ı Buchhändler, 2 Tuch⸗-, 2 %e 
der: und 2 Eifenhändler. Das ftärffte Berkehr 
wird außer dem wöcentlihen Garn, Flachs— 
und Birtualien: Marfte und den 4 Fahr 
märften befonders auf dem Wochenmarkte mit 
Getreide getrieben, welches vorzüglich in das 
Gebirge verfahren wird. Im Jahre 
1781 famen auf den Markt 107,905 Scheffel 
1782 — — 129,038 — 
1788 — — 139,416 — 

Endlich leben die meiſten von dem Gewinne ihrer 
Kuͤnſte und Handwerke. Dieſe treiben 1 Apothe⸗ 
Ber, 2 Bader, 21 Baͤcker, 2 Barbirer, ı Bildhauer, 14 Brands 
weinbrenner, ı Buchbinder, 1 Büchfenmacher, ı Bürftenbinder, 
5 Bötticher, ı Cirkelfchmied, 4 Corduaner, 6 Drechsler, 4 Faͤr⸗ 
ber, ı Zeilenhauer, 2 Fiſcher, 1 Formenfchneider, 29 Fleiſchet, 


. 3 Safer, 2 Goldſchmiede, 4 Gürtler, 3 Handſchuhmacher, 2 


Hechelmacher, 3 Hutmacher, die 2918 Hüte im Sabre 
2782 machten, ı Kammmacher, ı Klempner, ı Kuopfmacher, 
a Korbmacher, 3 Kraftmehler, ı KRunftpfeifer, 2 Kupferſchmie⸗ 
de, 14 Kürfchner, ı Leinwanddrucker, 19 Leinweber, ı fir 
fienfchneider, 5 Mahler, 4 Mauermeifter, 3 Müller, 5 Nadler, 
3 Nagelſchmiede, 1 Drgelbauer, 2 Perrückeumacher, x Pfeffers 
Hıchler, 3 Pofamentirer, ı Votafchebrenner, 3 Rademacher, 7 
Kiemer, 7 Rothgerber, s Sattler, ı Schleifer, 3 Schloffer, 18 
Schneider, ı7 Schmiede, ı Schorfteinfeger, 37 Schufter, 3 
Seifenfieder, 11 Seiler, ı Siebmacher, ı Sporer, 6 Strumpf 


ſtricker, die 2300 Paar verfertigen und verkaufen; 1 Strob 


hutmacher, 8 Zifchler, 8 Töpfer, ıı Tuchmacher, die mi 
as Stühlen noeirq 340 bis 360 Stucke Tuch verfert⸗ 
gen/ 
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en, deren Werth über 5000 Rthlr. betraͤgt, 1 Zuchfcheerer, x 

uchwalker, 1 Uhrmacher, 2 Wachsbleicher, 2 Wachszieher, 
8 Weißgerber, die jährlich 3600 Felle gahrmachen; x 
Biegelftreicher, 2 Zimmermeifter, 2 Zinngießer und 2 Zuckerbaͤcker. 
Der Stadtrath befteht aus 6 Perfonen und die 
Kämmerey hat von 2 Dörfern, einem Theile 
von Warthe, dem Zolle zu Warthe, der 200 Rthlr. 
und dem Stadtzolle, der 600 Rthlr. trägt, etwas 
Acker und Wald u. fe w. jährlich 4850 ER 
Ei infun f te. 


Warthe, it eine offene zwiſchen Bergen an 
der: ‚Neiße, über welche 1772 mit 4200 Rthir. Kos 
ftenaufmand eine fteineene Brüche erbaut ward ‚in - 
einer angenehmen Gegend gelegene Mediatftadt, 
Die wahrſcheinlich von dem alten in der Naͤhe gelege⸗ 
nen Schloſſe Bardun ihren Namen erhalten hat und 
nach deſſen Zerſtoͤhrung wahrſcheinlich erſt erbaut 
worden iſt. Es iſt bier ein Accis- und Zoll: 
amt, und die Stadt, deren Vorgefekte ein Burges 
meifter nebft 4 Rathmännern find, gehört zum Theil 
der Stadt Franfenftein, zum Theil dem Stifte Cas 
menz. Warthe hat aufer einer fehönen, großen uud 
mafliv erbauten Kirche, in mwelder ein wunder: 
thätiges Gnadenbild Mariä, zu dem große 
Wallfahrten gefehehen, im hohen Altare aufbewahrt 
wird; dee dabey fteehenden Probftey, die von eis 
nigen Konventualen des Klofters Camenz unter eiz 
nem Prior oder Prodft bewohnt wird, und einem 
Hofpitale noch 64 Bürgerhäufer in der 
Stadt, 22 in der Vorftadt Haag und 14 in der 
Vorſtadt Brunow, mit 561 cathol. Einwoh⸗ 
nern. Unter denfelben find ı Bader, 9 Bäder, 2 Bildhauer, 
3 Brauer, 2 Bötticher, 4 Fleifcher, ı Kürfchner, 6 Lein we⸗ 


ber, 2 Mahler, 1 Maurer, 1 —— ı Stellmacher, 
‚Yu ıfie 


\ 
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1 Riemer, ı Schloſſer, 2 Schmiede, 4 Schneider, 7 Schuffer, 
2 Geiler, 2 Tiſchler, 3 Töpfer, und ı Weißgerber. Akten 

ihr Hauptnahrungsjmeig ift der Verdienſt 
bey den ————— die den ganzen Sommer bins 
durch, dauern. J h h rlich kommen über 40,000 
Wallfahrer dahin, welche groͤßtentheils in Proceſ 
ſionen mit Fahnen, Pauken und Trompeten ein⸗ 
ziehen, und es iſt daſelbſt faſt ein beſtaͤndiger Jahr⸗ 
markt: Das jaͤhrliche Eönfumo der Einwoh— 
ner if: 64 Ochſen, ı8ı Schweine, 172 
Kälber, 116 Hammel, 386 Säfl. Weizen, 
1340 Shfl. Korn, 70 Schfl. Gerfte zum =. 
den, und 720 Schfl. Malz. 


Camenz, ein Feldkloſter Sikirjlenfin, 
Moͤnchsordens, liegt in einer fehr angenehmen 
Gegend am Neiffluffe, 13 M. von Münfterberg, ı 
M. von Kranfenftein, und 2 M. von Glatz. Das 
itzige Kloſer hat feine Entftehung einer Capelle zu 
verdanfen, welche der böhmifhe Herzog Brzetik 
laus neben feinem ist zerftörten und in wenig Ue— 
berbleibfeln an dem Walde, die Harthe genannt, 
vorhandenen veften Schloffe, Samened oder & as 
menz, dem heil. Procopius zu Ehren ew 
baute. Unter Herzog. Heinrich des Bärtigen 
Regierung begab fich ein fehlefifher Edelmann von 
Pogrell, nebft einigen Canonicis regul. des Aus 
guftinerordeng, hieher, ftifteten eine Probftey, 
und erbauten zu Ehren der Jungfrau Maria 
eine größere Kirche... Die Einfünfte muchfen bald 
anfehnlih, und die Mönche fingen fo unordentlich 
an zu leben, daß der Bifhof Thomas I. von 
. Breslau die Auguftiner aus der Probftey nahm 
und fie mit SEE NEN befegte, Die: aber 

: wie 
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wieder weichen mußten, und etft 1261 zum ruhigen 
Beſitze des Kloſters gekommen find. Gegenwärtig ges 
hören dem Klofter 32 Dörfer. Die Kloftergebäude haben, 
z bey allen Gebäuden des Ciſterzienſerordens, eine gute Anla⸗ 
Die anfehnliche Kirche ſteht auf einem Felfen, und hat 104% 
Een Lange, 644 Ellen Breite und 40 Ellen Höhe bis ans Ge⸗ 
woͤlbe. Die fkaffirten io Altäre, nebft den vielen an den Dine 
den aufgeſtellten Bildern der Heiligen, geben ihr ein buntes Arts 
fehen. Der Kirche gegen Mitternacht fFeht das weitläuftige 3 
Stock hohe und ganz maſſive Kloſtergebaͤude, in defen unterftem 
Kreuzgange die gemahften Bildniffe der Aebte,. mit ihren Wahl 
und Sterbetagen bemerkt, ausgeſtellt find. In dem Stockwerke 
über dem Kefectorio findet man eine ebenfalls unbedeutende Bis 
bliothek. Außerhalb dem Kloſter gegen Morgen iſt die ſchoͤne 
been nebſt der Canzley, und gegen Mittag ein fchöner Dbk,, 
Luft und Zierdarten mit einiger Orangerie und auslaͤndi— 
chen Gewaͤchſen. Die Aebte diefes Stift? machen nicht nur im 
—* Frankenſtein den vornehmſten Landſtand aus, ſondern 
h ben auch ſeit 1571 bey den Landgerichten den erſten Sitz neben 
dem Landeshauptmann. Sm Orte ſelbſt befinden ſich dag Kloſter 
mie 48 Geiſtlichen, die Kirche, 2 Vorwerke, wovon eines das 
Eichvorwerk heißt, 15 Häusler, ı Mahl» und ı Valkmũh⸗ 
le, und 280 Einmohter. F 


Doͤrfer des Kreiſes find: 


Alt-Altmannsdorf, iſt ein anfehnliches Dorf, aber 
nur'ein Theil davon, und zwar der größte, liegt im Frankenſtei⸗ 
niſchen, der kleinere hingegen im Muͤnſterbergſchen Kreiſe. Es 
gehört zum Stifte Camenz, und enthaͤlt ı Kirche, welche durch 
einen MWeltgeiftlichen beforge wird, ı Pfarrwohnung, 7 Schuls 
haus, 26 Bauern, 14 Girtner, 45 Haͤusler, ı Gemeinhandg 
und 513 Menfchen. 

Bahnau, gehört ebenfalls dem Stifte Camenz; es bes 
fteht aus 13 Bauern, 16 Gärtnern; "34 Haͤuslern, ı Borwerf) 
fo einem bürgerlichen Befi ißer gehört“, ı Schäjerhaufe, und * 
Einwohnern. 

Baumgarten, vor Alters Yomeris’ genannt, ift ein 
großes Dorf gegen das Gebirge gelegen, und] gehoͤrt dem Stifte 
Camen. Die Kirche iſt bald nach der Reformation Lutheri is 

| Uus eban⸗ 
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evangel. Hände gerathen, ‚Aber 1644 den 3. Nov. von den Ca⸗ 
thöl, eingenommen, und in neuern Zeiten eine fchönere und ges 
raͤumigere neu aufgeführt worden. Nebft derfelben find im Dorfe 
ı Pfarr», x Schulhaus, 48 Bauern, 9 Gärtner, 67 Häusfer, 
2 Gemeinhäufer, ı Schmiede, und 847 Meufchen. 

Bauße oder Bauze, war ehedem in Ober, und Nie 
der⸗Bauße eingetheilt, iſt it eigentlich aber nur ein Vorwerk, 
nach Tarnau gehörig, und gehört dem Fürften von Auerſperg. 

Klein» Beimsdorf, vor Alters Kaleſche, ift ein 
Vorwerk nebſt etlichen Häufern, und enchält ı Borw., 4 Gaͤrt⸗ 
ner, 1 Haͤusler, und 49 Menſchen. 

Beizen, heißt in alten Urkunden Biczano; hat eine 
fehr ſchoͤne Mühle am Neißfluſſe, und iſt ſchon 1349 an das Klo⸗ 
ſter Camenz gekommen. Es hat ı Kirche, welche von einem 
Tonventualen aus dem Stifte verſehen wird, 1 Pfarr⸗, ı Schul⸗ 
haus, 13 Bauern, 33 Gärtner, 11 Häusler, ı Schmiede, ı 
Waſſermuͤller, ı Gemeinhaus, und 345 Einwohner. 
Brisnitz, iſt nunmehr ein fürfll. Rammergut, umd ges 
Hört dem Zürften von Anerfperg, ausgenommen die Dolzrue 
ehe, welche mit Quickendorf einerley Herrn hat. Die Kirche 
allhier iſt lange in den Händen der Evangel. geweſen; 1644 aber 
von den Satholifen eingespgen worden. Nebſt derielben enchält 
das Dorf ı Darr», ı Schulhaus, 1 Vorwerk, 20 Bauern, 14 
Gärtner, 45 Haͤusler, i Schmiede, 2 Waſſermuͤhlen/ und 453 
Menfchen. 

Ditmannsdorf, bat ı Kirche, welche den Evangel, 
abgenonmen, 1708 aber denfelben reſtituirt wurde, 1 Pfarr⸗, ı 
Schulhaus, 2 Vorwerke, 8 Bauern, 23 Gärtner, 3 Häusler, 
+ Schäferhaus, und 226 Einwohner, 

Doͤrndorf, gehört bereits von alten Zeiten her dem 
Etifte Gamenz; es enthält, 11 Bauern „23 Gaͤrtner, 28 Häusler, 

und 303 Menſchen. 

Eichau, beſitzt gleichfalls das Stift Camenz, und beſteht 
aus 9 Bauern, 4 Gärtnern, 20 Haͤuslern, und 151 Einw. 

— Sollmersdorf, wird in alten Briefen Vollmari Ville 
genannt, nuh Wallrekans dorf; wurde bereitd 1249 vom 
einem Ritter, Namens Moyko, dem Stift Camenz geſchenkt, wo⸗ 
zu es noch gehoͤrt; hat ı Schulh., 21 Bauern, 5 Gärtner, 58 
ee 1. Schmiede, 1 Waſſermühle, und 491 Einw. 

Sras⸗ 
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Franken berg, iſt ein großes Dorf in einer angenehmen 
Gegend am Neißfluſſe. Ein Theil deſſelben, welcher 19 Bauern, 
28 Gaͤrtner, 44 Häusler, ı Schmiede, ı Wafiermühle, 1 Ges 
meinhaus enthält, gehört fchon feit der Schenkung Heinrichs des 
Frommen dem Domcapitel zum. heil, Kreuz in Breslau, Der 
andere Zheil auch Frankenberger Sand genannt, ift ein Eigen⸗ 
thum des Klofters zu Camenz von aͤlteſten Zeiten ber. Denn 
2230 fchenfte Herzog Heinrich der Bärtige ſchon dem Etifte dag 
Datronatrecht über Hiefige Kirche, -nebit Ober» und Niedergen 
sichte zu Frankenberg und Warthe. 1394 kaufte das Kloſter Die 
ſchoͤne Mühle allhier dazu, 2376 aber incorporirte das Stift Gas 
menz die .biefige Kirche vollends dem Kloſter, und ift folche meh» 
xrentheils neu erbaut worden. . Sonſt begreift diefer letztere An⸗ 
heil noch in ſich 1 Pfarrhaus, worinnen ein Conventual ‚des 
Kiofters wohnt, 1 Schulhaus, aEcholzenhof, 10 Kindler, 1 
Waſſermuͤhle. 

BGiersdorf, wird in aiten Briefen Gerhardsdorf ges | 
nannt, liege hinter Warthe am Neißfluſſe, bat fchöne Mühlen 
und Fiſchereyen, und enthält ı Kirche, welche lange den Evans _ 

gel. zuſtaͤndig geweſen, 1653 abet von. den Cathol. eingezogen 
und 1708 erftern wieder reftituirt wurde; 1 Predigerhaus, ı Schul⸗ 
meifterhaus, 2 Vorw., ı5 Bauern, 23 Gärtner, 33 Haͤusler, 
und 445 Menſchen. 

Gierswald'e, liegt an dem Gebirge, wurde ſonſt 
Georgs walde genannt, und gehoͤrt dem Stift Camenz. Es 
bat ı Kirche, 1 Pfarr», ı Schulhaus, 13 Bauern, 16 Gaͤrtner, 
a2 Häusler, ı Schmiede, ı Waffermühle, ı Gemeinhaus, 1 
Schaͤferhaus, und 296 Einw. 

Glaͤßersdorf, oder Glaͤſendorf, iſt ſchon von lan⸗ 
gen Zeiten ber mit Schraͤbsdorf vereinigt geweſen, und bat mit 
demfelben einerley Beſitzer gehabt; beftcht aus 6 Bauern, 6 
Gärtneru, 2 Häuslern, und 7ı Einw. Auf den hieſi igen Bergen 
findet man Chryſopraſe. | 

Grach witz, gehört ſchon von Alters her dem Stifte Ca: 
menz; es beäreift in ſich zı Bauern, 2 Gärtner, 5 Häusler, x 
Gemeinhaus, ı Schmiede, und 161 Menfchen. | 

Grochau, hat ı herrichaftl. Vorw., 6 Bauern, 17 Saͤrt⸗ 
u, 10 Häusler, und 166. Einwohner, Auf dem daben liegenden 
Groche⸗Berge wird Schöner Marmor gebrochen, 


Orus 
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Grumnan, gehoͤrt dem Stift Camenz, und enthält 4 
* „31 Gaͤrtner, 43 Häusler, ı Vaſſermůhle, 1 Gemein 


haus, und 338 Menſchen. 


dt. Harte, insgemen Dürr» Harte genau, it ein Ei⸗ 
genthum des Stifts zu Camenz, wozu es 1403 erkauft, vom 
Herzog Bolko aber beſtaͤtigt worden. Es hat 9 Bauern, sein 
— 6 Häusler, r Schmiede, und 98 Einw. 

Haunold, if ein kleines Dörfchen an der Spitze de 
Seichenbac and Nimptſchen Kreifes gelegen /: und beftehet aus 
2 Vorw., 7 Gaͤrtnern, 3 Haͤuslern, und 60 Einw. 

Heinersdorf, ſonſt Heinrichs+, auch ———— 
dorf genannt, hieß dor alten Zeiten Javoreck, und gehört 
dem Kloſter zu Trebnitz; es enthält 22 Bauern, 4 Gärtner, 3 
Daͤusler, 1 Schmiede, x Schäferhans, und 255 Einm, I 
ı x »Deinrihswatde, if ein aniehnliches Dorf an dem Ges 
birge gelegen, wird in alten Urfunden Henrici Villa genannt, 
1235 ſchenkte es Heinrich der Pärtige dem Kloſter Camenz, mo» 
bey es noch iſt. Die große und ſchoͤne Freyſcholtiſey veraͤußerte 
1529 der Abt Georgius, da ſolche als ein Vermaͤchtniß von Paul 


Schrommern dem Kloſter wär überkaffen morden. Dermalen 


begreift das Dorf in ſich ı Kirche, wobey ein Conventual; € 
Pfarr, ı Schulhaus, ı fchöne Scholtifey,-36 Bauern, 22 Gaͤrt⸗ 
ner, 105 Häusler, 11 Scholtifenhäufer,' ı Schäferhaus, 2 Wap 
ſermuͤhlen, ı Schmiede, und 991 Menfchen, 

Hemmers dorf, foll bereits 1235 dem Stift zu Gamenz 
von Heinrich dem Bärtigen geſchenkt worden fenn; es iſt aber 


glaublicher, das das Stift dieſes Dorf anf die ihm don diefem 


Herzöge 1228 gefchenfte große Haide oder Wüſte erbanet hat; fo 
viel iſt gewiß, daß ed von jeher dem Klofter zu Camenz gehört, 
Es beſteht aus ı Kirche, moben ein Conventual ift, ı Pfarr⸗, 
Schulhaus, 2 Borw,, 32 Bauern, 28 Gärtnern, 66 Häuslern, 
2 Waffermühlen, ı Schmiede, uud 77ı Einwohnern. 
Herzogs walde, liege bey Schönmalde und Silberberq, 
gehoͤrt ſchon ſehr lauge dem Kloſter zu Heintichau, mag auch 
von demſelben wahrſcheinlich erbauet ſeyn, und enthaͤlt 4 Bauern, 


23 Gärtner, 26 Häusler, ı Waſſermuͤhle, und 332 Einw. 


—Jonsbach, dieſes Dorf Paufte 1394 das Stift Samen; 
an.fich; es befteht aus 5 Bauern, 4 Gärtnern, 27 Haͤuslern, 1 


Waſſermuͤhle, ı Schmiede, ı Schäferhaufe, und 162 Einw. 
Rau 
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Kaubitz, die große Kirche allhier zu unſer lieben Frauen 
hat Chriſtoph von Reibnitz, ein Domherr zn Breslan, um das 
Jahr 1496 erbaut; als aber mit den angraͤnzenden Bauern zu 
Heinersdotf ein Streit darüber wegen ihrer anſtoßenden Aecker 
entſtund, weil darauf noch eine Capelle erbauet werden ſollte, 
ſo wurde 1501 Herzog Carl von Muͤnſterberg im Namen ſeiner 
Bruͤder Albrecht und George hieher geſandt, dieſen Streit zu 
ſchlichten, weicher denn aus ſonderbarer Devotion einen Pflug im 
“Die Hände genommen, der fuͤrſtl. Regierungsrath George von 
Bifchofsheim aber feßte fich auf die Pferde, Scholzen und einige 
Bauern mußten vorangeben, und ihnen zeigen, 100 die Gränze ges 
ſtrichen werden follte. Bon dem wunderthätigen Marien 
bilde, fo hier verwahrt wird, macht man viel Kühmens; es ſoll 
auch ein Heilbrunnen bier gemefen, und vor Zeiten: große 
Mallfahrten an diefen Ort gehalten-worden ſeyn. Geit der Zeit 
aber, daß das Licht der Religion heller geworden, hört man von 
Beinen Wundern mehr, und nach und. nach. if auch die Kirche 
eingegangen. Im J. 1582 ließ Adam von Domanz auf Schraͤbs⸗ 
dorf dad hiefige Fleine Kirchel, und 1594 Woliganz von Nothfirch 
die große Kirche, nachdem fie durch viele Jahre wuͤſte gelegen, 
auferbauen, aber erft 1602 durch Valentin Frank von Grisbach 
fürfl, Canzler zu Münfterberg vollendet... Adam Foͤrſter hiele 
1603 die erfte evangel. Predigt darinnen, 1653 iſt diefe Kirche von 
den Gathol, eingezogen und 7.8 MWunderbild nebft den Wallfahr⸗ 
ten wieder hergeftelft worden. Es: ift eine Filialkirche von Pros 
zan; nebſt derſelben find im Dorfe ı Schulhaus, ı Vorw., 23 
Gärtner, 5 Häusler, ı Schmiede, ı Windmühle, und 194 
Menſchen. | 

Kleutſch, beſteht ang 2 Vorw., ı Bauer, 26 Gärtnern, 
3 Häusern, ı Schäferhaus, und 228 Einwohnern. Auf dem 
nahe gelegenen Bergen hat. man die herrlichſte Ausficht. 

Künheide, if ein dem Fleiſchermittel zu Srankenftein ges 
hoͤriges Vorw. nebſt ı Häuser, 

‚Kungendorf,. heißt in alten Urkunden Stranfos 
wa, auch Gunzonis Ville. Herzog Heinrich der Bärtige ſchenk⸗ 
ge e3 1207, dem Jungfernſtifte zu Trebnitz, welchem e8 noch ge⸗ 
hoͤrt. Herzog Bolko vermachte auch 1330 einige Huben Acer 
von hier dem Kreuzaltar in der Kirche zu Frankenftein, welche 
ug der dortige zedesmalige Stadtpfarrer als ein Wiedmuth bes 

fißt, 
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ſitzt. Es enthält ı Pfarrwiedmurh, 19 Bauern, 19 Gärtner, 
zo Häusler, ı Waflermühle, ı Schmiede, 1 Gemeinhaus, ı 
Scäferhaus, und 348 Menfchen, 

gampersdorf, ift ein anfehnlich Dorf mit ı Kirche am 
Fuße des Gebirges gelegen. Es hat ı Kirche, welche bald nach 
der Keformation Lutheri evangel. foll geweſen fenn, 1653 ward 
ſolche von den Gathol. eingenommen, 1708 aber den erſtern res 
ſtituiret; 1 Predigerhaus, ı Schulhaus, 2 Vorw., 21 Bauern, 
36 Gaͤrtner, 26 Häusler, 2 Schmieden, 5 Baffermühlen,, und 
s7+ Einwohner. 2 

Laubnitz, in alten Briefen Lupenicz, auch Loͤpnicz 
genannt; gelangte ſchon 1249 durch einen Tauſch mit dem Ar⸗ 
chidiaeono Janſins zu Breslau an das Kloſter Camenz, von dem 


dies Dorf noch befeffen wird. Es enthält ı Vorw., 7 Bauern, 


37 Gärtner, 35 Häusler, ı Gemeinhaus, ımd 463 Einw. 

Loͤwenſtein, ein Theil davon gehört nebft Peterwiß zum 
Heil. Kreuz nad) Breslau, vermöge einer Fundation Heinrichs 
(probi) vom Jahr 1187. Das Vorwerk aber famt dem Kir⸗ 
chenlehn ift von alten Zeiten her mit dem Peterwißer Dominio 
vereiniget gemefen. Es enthält ı Schulh., 2 Borw,, 6 Bauern, 
19 Gärtner, 5 Häusler, ı Schmiede, und 205 Menfchen, 

 Meifriedsdorf, if ein großes. Dorf an dem Gebirge 
gelegen, gehört dem Klofter Camenz und ift von demfelben auf 
die ihm vom Herzog Heinrich dem Bärtigen gefchenkte große Hei⸗ 
de (defertum magnum ) erbauet worden. Es beftehet aus ı Kir⸗ 
che, ı Pfarrhaus, ı Schulhaus, 20 ganzen und ı Halbbauer, 
20 Gärtnern, 51 Häuslern, 3 Maffermühlen, und 436 Einw. 
iflasdorf, ein kleines Dorf, es begreift ı Vorw., 
16 Gärtner, 5 Häusler, ıumd 106 Menfchen. . 

Paulwitz, 1396, Baufte es der Abe Nicolaus zum Stift 
Samenz, dem ed noch gehört. Ed hat ı2 Bauern, 21 Gärtner, 
230 Häusler, ı Gemeinhaus, und 329 Einwohner. 

Pererwig, wird auh Groß⸗Peterwitz genannt, 
iſt ein ſchoͤnes anfehnliches Dorf, und wird in die Ober, und 
Nieder +Zeche eingetheilt. Der größte Theil des Dorfes iſt 
ſchon 1288 von Heinrich dem Frommen dem Domcapitel zum 
heil. Kreuz in Breslau gefchenkt worden. Das ganze Dorf ents 
yaͤlt überhaupt 1 Kirche, welche 1653 von den Cathol. eingezo⸗ 
gen wurde; 2 Pfarrhaus, ı Schulhaus, x Vorw., 40 ganzer 3 
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Halbbauern, 14 Gärtner, go Haͤusler, 3 Waſſermühlen, 2 

Schmieden, 1 Gemeinhaus, und 721 Einw. 

Pilz, dieſes Dorf, nebſt 1 Stuͤck Acker uͤber dem Neißfluß 
nahe bey Camenz, der Taſchenberg genannt, kaufte 1283 der 
Abt Conrad zum Stift Camenz, welches daſſelbe noch beſitzt. 
Es hat 16 Bauern, 29 Gärtner, 13 Häusler, ı Gemeinhaug, . 
und 264 Einwohner. 

Prozan, hieß vor Alters Prozano, und gehört dem 
Domcapitel zu Breslau. Es bat ı Kirche, ı Pfarrmohnung, 
ı Schulhaus, 19 Bauern, 28 Gärtner, 30 Haͤusler, 1 Waſſer⸗, 
1 Windmühle, ı Schmiede, ı Schäferhaus, ı Gemeinhaus, 
und 541 Einw. Auf dem ohmmeit liegenden Gumberge fit, - 
det man zuweilen Opale, Smaragde und Türkiffe. 

Duidendorf, bat ı altes Schloß, und enthält ı Kirche, 
welche lange in den Haͤnden der Evangel, gewefen, ihnen 1653 
abgenommen, 1708 aber refktituirt worden, und worüber der Füͤr 
von Auerfverg das Patronatrecht hat; 1 Pfarrhaus, 1 Schui⸗ 
haus,’ ı Vorw., 13 Bauern, 18 Gärtner, 2ı has, und 
381 Menfchen. | 
2 Racksdorf, if ein kleines Doͤrſchen, wein jetzt noch 
Pantelwitz einverfeibe iſt; e8 begreift ı Borm,, 14 Gärtner, 
a Häusler, ı Schmiede, ı Waflermühle, und, 106 Einw. 

Raſchdorf, ift fhon von Alters ber mit Raudnig vereis 

niget, und hat = Vorw., 6 ganze, 2 Halbbauern, 13 Gaͤrt⸗ 
ner, ı1 Häusler, ı Waffermühle, und 199 Einw. 
- Raſchgrund, if ein neuered Dorf, und vermurhlich erſt 
auf das vom Abt Nicolaus zu Heinrichau der Stadt Frankenſtein 
abgekaufte Gebirge bey Silberberg bis Rothwaſſer erbauet wor⸗ 
den. Es gehört dem Stift Heinrichau, und beſtehet aus ı Bauer, 
2 Gärtnern, 16 Händlern, ı Waltmühle, und 136 Einw. 
| Kandnig, liege an dem Gebirge, und ift itzt das Doͤrf⸗ 
hen Schreibersdorf damit vereiniget. Es bat 2 herr⸗ 
fchartl. Borw., 13 Bauern, 14 Gärtner, ı8 Häusler, 2 Bap 
fermühlen, ı Schulhaus, ı Schmiede, und 317 Einw. 

* Reichenau, gehört dem Stifte Camenz, und enthält 1 
Kirche, woben ein Gonventual; ı Pfarrwohnung, ı Schuimeis 
ſterhaus, 18 Bauern, 23 Gärtner, 10 Kindler, ı Schmiede, 

1 EUREN und 270 Einw. *— 

Reiſe⸗ 
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Reiſezagel, oder Reiszahl; beſtehet in Worwe, ro 
Gärtnern, 4 Haͤuslern, 10 Coloniehaͤuſern, ı Schmiede, und 
127 Einwohnern. 

Rogau, gehoͤrt ſchon ſeit 1249 dem Stift Camenz, und 
iſt fuͤr Laubnitz eingetauſcht worden. Es hat ı Mofermühle, die 
Übrigen Einw find unter Raichgrund mit begriffen, | 

Roſſenbach, gehört dem Fürften von Auerfperg, und 
enthält ı Kirche, welche 1708 ebenfalls den Evangel. bat müſſen 
eingeräumt werden; ı Predigerhaus, ı Schulhaus, ı berrichaftk, 
Vorw., 9 Bauern, 10 Gaͤttner, 8 Haͤusler, ı Schmiede, und 

205 Menfchen. 

Rothſam, war font ein Vorwerk zwiſchen Schoͤnheide 
und Loͤwenſtein, iſt aber nun mit Schoͤnheide vereiniget, und be⸗ 
ſteht in ı Borw., 5 Gärtnern, 4 Haͤuslern. Die Menſchenzahl 
if bey Schönhride mitberechnet. 

Kügersporf, enthält 16 Bauern, 12 Gärtner, 31 Haͤus— 
fer, ı Echmicde, und 270 Menfchen. 

Schodelwitz, hat ı Gärtner, 3 Häusler, 87 Einw. 

Schoͤnheide, iſt ein fchines Dorf. Als die hiefige dm 
mals evandel. Kirche 1653 den Gatholifen eingeräumt. werden 
forte, ließ Hans von Voigten ſolche megbrennen, deſſen Sohn 
Carl Guſtav aber, welcher cathol. wurde, hat foldye, nachdem fie 
einige Zeit wuͤſte gelegen, wieder aufbauen laffen. Nebſt diefer 
Kirche hat dad Dorf 2 Schulhäufer, 4 Vorw., 28 Bauern, 
44 Gärtner, 35 Häusler, und mit Rothſam überhaupt 846 
: Einwohner. 

Schoͤnwalde, if eines der größten Dörfer in diefem 
Fuͤrſtenthume, wird in alten Briefen Schonimmalde ge 
nannt. Herzog Bolko fchenfte daffelbe dem Kloſter Heinrichau, 
und Nicolaus confirmirte 1342 dem Gtifte fowohl die Schenfung 
als auch die Dbergerichte darauf. Es enthält.ı Kirche, wobey 
2 GConventualen, ı Pfarrhaus, ı Schulhaus, ı Vorw., 74 
Bauern, 16 Gärtner, 102 Häusler, 6 Auszugsh., 8 Baͤudler 
bey Silberberg, 3 Kretſchame, 3 Baffermühlen , ı Bader, 1 
Sleifcher, und 1435 Einw. 

Schlottendorf, wird in alten Briefen Schlabot⸗ 

gendorf genannt, gehoͤtt dem Stift Camenz, und euchätt 

13 Bauen, 15 Gärtner, 17, Häusler, ı Schmiede, ı Schr 
ferhaus, und 233 Menfchen. 

f Schräbs— 
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Schräbsdorf, begreift in ſich ĩ Vorw., 4 Bauern, 
2 Gärtner, 2 Häusler, ı Waffermühle, ı Schmiede, 1 Gemein. 
haus, 1 Schäferhaus, 2 Domeftitenhäufer, und 226 Einw. 
Schrom, gehört bereits von langen Zeiten dem Stift Ca⸗ 
menz, iſt dazu erfauft, und von Hermann (longo) 1303 con 
firmirt. worden. 1349 hat der Abt Sighard das hiefige Vorw. 
du Banergütern ausgeſetzt. Uebrigens hat das Dorf 8 Bauern, 
7 Öärtner, 10 Häusler, ı Schmiede, ı Auszugsh., umd 138 

Seitendorf, wird in alten Briefen Sebottonis Villa ges 
nannt, auch Sebottendorf und Seidinbottendorf; if ein anſehn⸗ 
Kies Dorf, und gehöre dem Stift Heinrichau. Es hat ı Kirs 
che, wobey ein Weltgeiftlicher, ı Pfarrhaus, ı Schulhaus, r 
Vorw., 21 Bauern, 9 Gärtner, 44 Häusler, ı Waffermühle, 
and 526 Einwohner. - | | 

Stolz, if ein großes Dorf umd unflreitig ein fehr al⸗ 
ser Dre, deſſen Name pohlnifchen oder ſlaviſchen Urfprungs iſt; 
ſolches hieß ehedem Skorole z. Zwiſchen dieſem Dorfe und 
Prozan ſoll nach Dlugoß Zeugniß ein Treffen zwiſchen Heinrich IV; 
von Breslau und BoleHaus vorgefallen ſeyn. Das alte Schloß 
allhier liegt auf einer Höhe, iſt mit Graben; Mauern und Thür 
men befeftiget gewefen, wovon man jetzt nur mach einige Spuren 
wahrnehmen Bann. In dem Huffitenkriege fand noch ein after 
geranmer Thurm an dem Plage, wo jeßt dad neue Schloß erbauet 
worden, welcher zu einer Warte gedient hat. Die Burghauss 
ſchen Beſitzer baueten fehow verfchiedenes, nachher aber ließ der 
Graf von Kurſchwand ein neues Schloß aufführen; weil es 
aber auf einem falichen Grunde angeleget war, ſo befam es ſtar⸗ 
Fe Riffe, umd der itzige Beſitzer Graf von Schlabrendorf hat c# 
vor 8 Jahren faſt ganz niederreißen und größer wieder aufbauen 
laſſen, auch verfchiedene anfehnliche Nebengebäude angelegt, und 
den Garten erweitert. Gleich über von dem Schloffe haben 
die von Burghaus einen fehönen Reit ſtall, worüber Zimmer 
und darauf Schüttboͤden find, anbauen laſſen Dieled Dorf hat 
2 Vorwerke und vor Zeiten war es getheilt, nachgehends iſt es 
ganz beyfammen geblieben. Die hiefige ſchoͤne Kirche hat 2’ 
Zhürme, fie ift feit der Reformation Luthers evangelifch gewe⸗ 


fen, 1653 von den Satholifen zwar eingezogen, aber 1708 erſtern 


softieuiret worden. Nebſt derfelben- bar das Dorf ı Pfarrhaug, 
Preuß. Erdbeſchr. 2. B. Xx ı Schul 


— 


\ 
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ı Schulhaus, 2 Vorw., 54 Bauern, a48 Gaͤrtner, 15 Haͤueler, 
1 Muͤhle, ı Schmiede, ı Hirten⸗, ı Gemeinhausy und ohne die 
auf dem Schloffe befindlichen Beamten und Bedienten, 996 Ein 
wohner. Ed wird anch Merget bier gegraben, und vor 4 Zabı 
ten ift ein Kalkſteinbruch entdeckt worden, bey deſſen BVe⸗ 
nußung fich gefunden, daß auch Marmorplatten von der 
größten Breite, Länge und Dicke, gebrochen werden Bönnen, 
die von hochblauer oder ſogenannter Türkisblauer Farbe find. 
Diefer Marmor nimmt die feinfte Politur an, fo daß, nach des 
Hrn. Geheimen. Oberbergrath8 Gerhard Ausſptuch, vderfelbe 
dem Palombinifhen in Ztalien nichts nachgeben ſoll. 

Taͤdtel witz, enthält ı Vorw., 8 Gärtner, 2 Haͤusler, 
1 Maffermühle, ı Schmiede, und 77 Einw, 

Tarnau, gehoͤrt dem Fuͤrſten von Auerſperg, und ent 
hält 2 Vorw., 20 Bauern, 5 Gärtner, 4 Häusler , 2 Waffen 


muͤhlen, und 410. Menfchen. 


Tomniß, heißt in alten Briefen auch Tumpuitz, und 
faßt in fih ı Borm., 9 Gärtner, 5 Häusler, ı Schmiede, ı 
Maffermühle, und 115 Menfchen. I 

Ulbersdorf, oder Ollbersdorf, iſt gleichfalls ein 
anfehnliches. Dorf, wird Albrecht sdorf und in alten Brie⸗ 
fen Alberti Villa auch Rozotwize genannt. Es gehört mit 
allen Kegalien der Stadt Frankenſtein. Hier iſt eine mineras 
life Quelle oder ein Schmwefelbad 1687 entdeckt wor 
den, welches in verfchiedenen Krankheiten, befonders in Laͤhmun⸗ 
gen , dienlich feyn fol; die wilden Maffer aber und die Unvorſich⸗ 
tigkeit einiger Kranken hat den Zulauf vermindert ; indeffen trägt 
das Bad doch einigen Nuben. Dies Dorf faßt 36 Bauern, 38 


- Gärtner, 36 Häusler, ı Waffermühle, x Schmiede, ı Schub 


haus, ı Hirten», 1.Schäferhaus, und 697 Menfchen. 
Wiltſch, if ein Heines Dorf und hat 9 Bauern, 6 Gärt 
ner, i1 Häusler, und mit Siebersdorf, fo damit combinire if, 
121 Einwohner, ,' 

Wollmsdorf, auch Willmsdorf genannt, gehoͤrt 
dem Stifte Camenz; bat ı Schulhaus, 13 Bauern, 21 Saͤrt⸗ 
ner, 22 Häusler, 1 Schaͤferhaus, und 335 Einwohner. 

Zadel, heißt in alten Briefen Sadilno, ift faſt als eine 
Borftade bey Franfenftein anzufehen. Heinrich der Bärtige ſchenl⸗ 
te 1207 died Dorf dem Stift zu Trebnitz, 1322 aber gaben die 

Hetzo⸗ 
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Hetzoge Bernhard und Bolko ſolches der Stadt Frankenſtein. 
Die Scholtifey hingegen gehört noch heute nach Trebnitz, wor⸗ 


"über diefelbe 1519 ihre Privilegien confirmirt erhalten. Der At 


befteht überhaupt aus ı Kirche, welche ein Filial von Franken⸗ 
fein ift; ı Schulhaus, 26 Bauern, 4ı Gärtnern, 16 Häuslern, 
x Gemeinhaus, und 447 Einw. Don der Kirche daſelbſt erzaͤhlt 
man, dag fie von der heil, Hedwig auf dem Pla erbaut worden, 
wohin ihr einft der Wind ihren Schleyer geführt hat. Diefe Nach⸗ 
sicht fand auf einem Brette in der Kirche gefchrieben, Die Kits 
he war anfangs nur von Holz, aber 1477 iſt fie vom Bifchof 
Kudolph zu Breslau maſſiv aufgeführt, und der heil. Hedwig und 
St. Bitus gewidmet worden. Bey der Reformation nahm ihe 
Lehrer die Meinungen Luthers an. Nachdem folche lange Zeit 
in den Händen der Evangelifchen geweſen, ward fie 1629 deu 
‚21. Gebr. wieder den Cathol. eingeräumt und aufs neue einges 
weiht. Das Patronatrecht darüber hat der Herzog von Münfters 
berg, und find dazu die Dörfer Heinersdorf und Kunzendorf 
—— 


1) Das Farftenthum Earolarh 
oder Nieder-Beuthen, 


ſ. oben unter dem Freyſtaͤdtſchen Kreife ©. 566. 


"m) Das Sürftenthum Trachenberg 
gehörte ehedem mit der freyen Standesherr: 
haft Militſch, nebft den fregen Minders 
herrſchaften Neuſchloß, Sulau und Frey: 
han jufammen, und waren der unmittelbaren Hos 
heit der Breslau > Fiegnigifchen Herzoge unterworfen. 
Obſchon diefe Diſtricte gegenwärtig verfchiedene Hers - 
ren erhalten haben, ‚wie weiter unten gezeigt werden 
wird, fo machen fie doch Einen Kreis, nemfich: 


32. Den Militfch - Trachenbergfchen Kreis . | 
aus. Diefer Kreis wird nad der gegenwärtigen, 


SABINE und feinen - eigentlichen: Beftandtheilen 
Et 2 gemäß , 
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gemäß in drey Diftricte eingetheilt. Den er: 
ſten macht dad ganze Fuͤrſtenthum Trachen berg 
aus; der zweyte enthaͤlt die freye Standes 
herrſchaft Militſch, und der dritte die 
freyen Minderherrſchaften Neuſchloß, 
Freyhan und Sulau. Die Graͤnzen des 
Kreiſes uͤberhaupt find gegen Morgen und Mits 
rernacht das Königreich Pohlen; gegen Mittag 
das Zürftenth, Dels, und gegen Abend dag Fuͤr⸗ 
ſtenth. Wohlau. Die groͤßte Breite von Abend 
gegen. Morgen beträgt 8, die Länge aber von 1 
bis zu 3 Meilen, und der Flächeninhalt ohngefähe 
is bis 16 Meilen. Die Fruchtbarkeit des 
meift ebenen Bodens ift auf 4 Korn angefchlagen, 
Am meiften erbaut man Korn, weniger Weizen, 
Flachs und Erbſenz vorzüglich aber gedeiher die 
Sommerfaaksin: den. Teichen, melde gemeis 
niglich 2 Jahre hintereinander bewäflert und dann 
2 Jahre befäet werden. Im Ganzen wird fo viel 
Getreide erbauet, als die Kreisbemohner brauchen. 
Durch die Einwanderung der. Würtembergfehen Co⸗ 
foniften ift auch der Weinbau. in Aufnahme. ges 
fommen, und auf den 32 Weinbergen. der Minder⸗ 
herrſchaft Neuſchloß z. B. werden jährlich gegen 
.goo Eimer Wein gekeltert. Heu gewinnen fie 
gegen 4414 Fuder. Maufbeerbäume, find 
11,224 vorhanden. Unter den 8 Bächen und Zlüf 
fen ift die Bartfch der Hauptfluß, und fie liefern 
nebft den vielen, Zeichen Fiſche im Ueberfluß, 
und die Waldungen Wildpret in Menge, 
1787 waren im ganzen Kreife überhaupt 33,903 
‘&inwohner, fo daß 2120 Seelen auf eine Qua⸗ 
dratmeile kommen. Dieſe befaßen an. Vieh, am 
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Ber den Pferden, Dhfen, Kühen und 
Schweinen, 48337 Schaafe, melde 3972 
Stein Wolle gaben, und 660 Bienenftöde, 
Man zähft im ganzen Kreife 4 Städte, 1 Markt⸗ 
fleden, ı Klofter und 127 Dörfer. Hier 
von gehören zum FürftentHume Trachenberg 2 
Städte und 47 Dörfer; zur Standesherrfhaft Mi: 
Litſch ı Stadt und 46 Dörfer; zur Minderherr- 
ſchaft Neufhloß 13 Dörfer; zur Minderherr- 
schaft Freyhan 9 Dörfer mit Einfchlufß des Markt: 
fleckens; zur Minderherrfhaft Sulau ı Stadt und 
13 Dörfer. Auch find im Kreife 10 Theerofen. 
- Anden Dörfern pi und zwar im 
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Von den vorſtehenden 128 Doͤrfern, mit Einſchluß 


des Marktfleckens und Kloſters, gehören im Tras 


chenbergſchen 33 dem Fürften, 10 den Adlichen, 
“und 4 den GStiftern; im Militfhfhen 17 dem 
Standesheren, und 29 den Abdlihen; im Neu: 
ſchloß 12 den Standesheren und ı einem Adli 
ben; im Freyhanſchen 6'dem Standesheren 
und 3 dem Adel; im Sulauſchen endlich 13 dem 
Standesherrn. 


Der Kreis ift in zwey Jufanterie⸗ ⸗Werbecan⸗ 
tons eingetheilt. Den einen macht das Fuͤrſtenthum 
Trachenberg, die Standesherrfch. Militſch, und die 
Minderherefh. Freyhan und Sulau aus, den ans 
dern aber. die Minderherrſch. Neuſchloß. In Anfe 
bung der Landſchaft ift Trachenberg mit Breslau, 
"und Militſch mit Dels verbunden, Neuſchloß, Frey: 
han und Sufau aber mit Gofchüg zufammengefchla 
gen, welde einen eigenen Kreisdeputicten halten, 
‚der bey’ dem Breslaufchen Pandfchaftsfyftem ihre Ge⸗ 
ſchaͤffte beſorgt. Jaͤhrlich wird wechſelsweiſe in eb 
ner dieſer drey Minderherrſchaften ein Landtag ge 
Halten. 


Da der ehemals zufammengehörende Diſtrict 
itzt verſchiedene Herren erhalten hat, fo iſt es noͤ⸗ 
thig, ganz kurz die Gefchichte deffelben anzuführen. 
Heinrich V. oder der Dice hatte dad Unglüd, 
von einem gewiſſen Lutfo oder Lentko, auf Ber 
hetzung des Herzogs Conrad II. zu Slogan, 
1293 am 4. Det. gefangen genommen und fo fange 
in einem quaalvollen Kerfer aufbehalten zu werden, 
bi8 er Conraden 30,000 Mark für feine Foslaf 
fung zahlte, und ihm überdies noch im Jahre 1294 
die Gegenden ber der Oder gegen Pohlen zu, wor: 
unter 
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unter auch Trachenberg, Militſch ꝛe. mitbegriffen 
war, abtrat. Dieſer abgetretene Diſtrict, der nun 
eine beſondere Herrſchaft wurde, blieb unter herzog⸗ 
lich Glogauiſcher Oberherrſchaft bis 1312, wo Her⸗ 
zog Heinrichs Soͤhne die vaͤterlichen Lande theil⸗ 
ten, und bey dieſer Gelegenheit erhielt der Herzog 
zu Oels, Conrad J., zugleich denjenigen Theil, 
welchen fein Großvater dem Herzoge Heinrich V. 
abgedrungen hatte. Nunmehro ftand das Militſch⸗ 
fhe Gebiete unter Delsnifcher Regierung; aber Con 
vad überließ es an das Bifthum Breslau, dem das 
Schloß Militſch bereits feit 11354 gehört hatte. Hier⸗ 
auf befriegte Herzog Boleslaus Eonraden, 
nahm ihm Oels weg, und unterwarf alles, nebft feir 
nen Anfpeüchen auf das Militfchfcher Gebiete, 1329 
dem Könige Johann von Böhmen. Als nun 
Johann von dem higigen Bifhofe Nanker das 
1337 eroberte Gebiet von Militſch nicht behaupten 
konnte, fo räumte er es defien Nachfolger, dem Bis 
fhofe Praezislaus von Pogarelf, 1342 wie 
der ein, welcher es 1358 für 1300 Mark an Con⸗ 
rad den Weißen, Herzog zu Oels, verfaufte, to 
es bis zum Ausfterben der Delsnifh sViaftifchen Her; 
zoge, nemlich bis 1492, blieb,'und nun an die Kros 
ne Böhmen fiel: 1504 fihenfte endlich König Ilias 
Dislaus die Herrfchaften Trachenberg, Militfch zc. 
mit allen Kegalien, geiftlichen und weltlichen Frey: 
heiten und Zürftenrechten, an die Sreyheren von 
Kurzbach, und der erfte Herr auf Militfch 
und Trachenberg hieß Siegmund von Kurz 
bach, welder Uladislaus geheimer Rath, Kam: 
merhere und Commendant zu Dfen war, mwo er 1513 
ftard. Nah feinem Tode beſaßen deſſen Söhne, 
ar Rx4 Jo⸗ 


* 
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Johann und. Heinräch, die väterlichen Lande 
gemeinſchaftlich, welchen auch K. Uladislans 
ihre Rechte nicht nur aufs neue confirmirte, ſon⸗ 
dern auch dieſe Herrſchaften aus dem Lehne ins Erbe 
feste; allein 1521 theilten fie ihre Erbſchaft, und 
Heinrich erhielt das Trachen bergſche und 
Johann das RSOBE neh Sulsu zu 
feinem Antheife. 


&) ee 
blieb nun als’ eine abgefonderte Herrfchaft bey H eins 
richs Nachkommen bi8 1592, wo Heinrich IH., 
Freyherr von Kurzbach, feine Herrfchaft 
Schuldenhalber an Adam von Schafgotfh für 
195,000 Rthlt. verfaufen mußte. Bon diefem Fam 
fie 1603 an feines Bruders Sohn Johann Uls 
rich, Freyherr von Schafgotſch, welchem 
Ferdinand U. das Prädicat: des heil. Röm, 
Reichs Semperfrey von und auf Kynaf, 
Greifenftein und Kemnigß, Freyherr auf 
- Trabenberg, Herr auf Prausnig, ertheil— 
te. Allein er fiel in Ungnade, und ward am’ zten 
Jul. 1635 zu Regensburg enthauptet, feine Herr 
ſchaft Trachenberg aber von der Faiferl. Fönigl. fehles 
ſiſchen Kammer eingezogen. Kaifer Ferdinand 


: - DI. fhenfte fie darauf 1641 an feinen verdienftvok 


len Benerallieutenant Melchior Grafen von 
Hasfeld und Gleichen, bey defien Nachkom⸗ 
men fie noch if. Von denfeldben ward Franz 
Philipp Adrian 1742 in den Fürftenftand, 
die Herrfhaft Trachen berg aber zum Fuͤrſten⸗ 
thume erhoben. Der igt Fasirende — heißt 
PETE Earl, | 

gro: 
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Trachenberg — Dracomontium — if 
die Hauptftadt des Fürftenthums gleiches Namens, 
die Refidenz, der Sit der Fuͤrſtlich Hagfeldis 
fhen Regierung, die von ı Canzfer, 2R. Räs 
then und 2 Sanzleybedienten beforgt wird, eines 
koͤnigl. Accife: und Zollamts, und auch eis 
"nes Poftamts. Sie hat feine Mauern, aber 
som Herzoge Heinrich III. am ısten May 1253 
das Stadtrecht, nebft dem deutfchen und befonders 
dem Meilenrechte, wie die Städte Loͤwenberg und 
Goldberg, erhalten, und liegt in einer niedrigen 
Gegend am Bartfchfluffe, der hier auf der Mittagss 
feite der Stadt die fogenannte Schäzfe aufnimmt, 
Unter allen Kriegen ‚hat der fiebenjährige der Stadt 
den meiften Schaden verurfacht, indem die faiferlis 
chen und ruffifchen Bölfer hier übel gehaufet, und aus 
Ger dem baaren Gelde der Einwohner noch die Stadt 
in 3000 Rthlr. Schulden gebracht. Hierzu fam 1784 
“eine Feuersbrunft, in welcher 3 Seiten des Marktes, 
dder Ringes nah fhlefifher Mundart, und 2 Gafs 
fen bis and pohlnifhe Thor ganz niederbrannten, 
Sie enthält 272 Häufer, als 14 Öffentliche Ge: 
bäude, 185 9. in der Stadt, 2ı in der BVorftadt, 
«und 52 Scheunen; Brandftellen aber giebtd 14, müs 
fte Stellen 2, und ı fedige Stelle. Unter den öffent 
lichen Gebäuden find 2 cathol. Pfarrkirche, ı evangek, 
Kirche feit 1742 erbaut, wo in pohlnifcher und deutſcher Spra⸗ 
che Gottesdienſt gehalten wird; ı cathol. und ı evangelh 
Schule; ı Hofpital für 7 Männer und 8 Weiber, u. ſ. fi 
1787 waren 1774 bürgerlihe Einwohner und-z 
Eſcadron Hufarenbefagung von 95 Mann hier. Dies 
fe brauchten an Lebensmitteln go Ochſen, 
724 Schweine, 690 Hammel, 952 Kälber, 
269 ae Weizen, 3293 Scheffel Korn und 
£t5 | 1224 
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1224 Scheffel Malz. : Die Nahrungszmeige 
der Einwohner beftehen im Ackerbaue, zu deffen 
Betreibung die Bürger gıg Schfl. Land zur Einfaat 
befigen, die nebft den ſchoͤnen Wiefen einen Werth 
von 75,000 Rthlr. haben. Im Bierbrauen fir 
den — ihre Nahrung. Mit dem Handel be 
fhäfftigen fid in und aufer den 3 Jahr- und 
Biehbmärften ıo Krämer im Kleinen. Die 
Künfte und Handmwerfe endlich werden getrieben 
von ı Apotheker, 2 Badern und Barbirern, 9 Bädern, ı Brauer, 
3 Boͤttichern, ı Drechsler, 1 Zärber, 25 Fiſchern, 9 Flei⸗ 
fchern niit 12 Baͤnken, 2 Glafern, ı Soolsarbeiter, ı Handſchuh⸗ 
macher, ı Hutinacher, 4 Kürfchnern, ı Kupferfchmied, 28 Leins 
webern, ı Mauermeifter, 3 Mülfern, ı Nadler, 1 Oehlſchlaͤ⸗ 
ger, ı Perrücenmacer, xz Pfefferfüchler, 2 Vofamentirern, 7 
Made» und Stellmadhern, 2 Riemern, 2 Sattlern, ı Rothr, ı 
Weißgerber, 3 Schloffern, 7 Schmieden, ı Schiffbauer, 18 
Schneidern, ı Schorfteinfeger, 15 Schuftern, 2 Seifenfiedern, 2 

Seilern, ı Strumpfftricer, ı Stuccaturarbeiter, 4 Tiſchlern, 3 Toͤ⸗ 
pfern, s TZuhmachern, ı Ziergärtner und 2 Zimmermeiftern. 
Der Stadtrath befteht aus 6 Perfonen, und hat 
die Niedergerichtöbarkeit; die Kämmerey aber 
befist jährlich gegen 1432 Rthlr. Cinfünfte. Die 
GServisgelder der Einwohner betragen 1133 
Rthlr., allein der Servis für die Garnifon macht 
jaͤhrlich 1244 Rthlr. Im Feuercataſtro ſteht die 
Stadt mit 46,803 Rthlr. angeſetzt. In Cameral: 
ſachen ſteht Trachenberg unter dem Wohlauſchen 
Steuerrath des Glogauſchen Kammerdepartements, 
und in Juſtizſachen wird an die Oberamtsregierung 
nach Breslau appellirt. Außer der Stadt auf der 
Mitternachtſeite liegt das fuͤrſtliche mafſive 
Schloß, welches mit Graͤben und hohen Waͤllen 
Sms, und ehedem zu einer Veſtung gebraucht 
wor; 
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worden ift. Der verftorbene Fürft Franz Adrian 
hat es durch viele Bauten fehr verfchönert, 


Prausnitz, ebenfalls eine dem Fuͤrſten Has 
. feld gehörige Mediatftadt, welche bereits 1287 un⸗ 
ter dem Namen Prusnis in Urkunden vorfommt, 
aber den Namen Oppidum und Civitas erft in ſpaͤ⸗ 
teen Urkunden erhält. Im dreyfigjährigen Kriege 
litt e8 viel durch Streifereyen und Pluͤnderungen, 
und im fiebenjahrigen wechfelten hier beftändig Freun⸗ 
de und Feinde mit einander. Sie hat 226 Häus 
fer, als 14 Öffentl. Gchäude, 95 Bürgerhäufer in 
der Stadt und 117 in der Vorftadt, und überdieg 


noch 44 Scheunen und 6 mwüfte Stellen. Unter den 
Öffentlihen Gebauden find die cathol. Pfarrkirche, 


die cathol. Begraͤbnißkirche, die feit 1742 erbaute eue 


angelifhe Kirche, die Pfarrs umd Säulbäufer, das 
Rathhaus, das. alte fürſtl. Schloß m. Im Jahre 


1787 waren hier 1664 Cinwohner, als 1519 
heiftliche und 51 jüdifche Cinilperfonen, und 94 von 


der hier in Befagung liegenden Efcadron Hufaren. 


Zu ihrem Unterhalte brauchten fie an Lebens: 


mitteln 582 Schfl. Weizen, 3703 Schfl. Korn, 


729 Schfl. Malz, 101 Ochfen, 60: Schweine, 
982 Kälber, und 1087 Hammel. Die Nah: 
zungsjmeige der Einwohner find der Aders 


bau, welcher in. 216 Schfl. Fand zur Einfaat, nebft 


32 Gärten, befteht. 99 Häufer treiben den Braus 
urbar. Mit dem Handel befchäfftigen fih, in 
und außer den Wochen: und den 4 Kram: und 
VBiehmärften, 4 Krämer im Kleinen. Endlich 
nähren fih von ihren erlernten Rünften und 
Handmwerfen ı Apotheker, 2 Bader, 7 Bäder mit 10 
Baͤnken, ı Brauer, ı Buchbinder, 1 Büchfenmacher, 3 Boͤtti⸗ 
a ı Drechöler, 1 Faͤrber, 12 Zleifcher, ı Glaſer, ı —_ 

1 Hand⸗ 


— 
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r Handſchuhmacher, i Hutmacher, ı Kammmacher, 7 Kürſch⸗ 
ner, ı Knopfmacher, 1 Kupferſchmied, 41 Leinweber, ı 
Leinwanddrucker, ı Leiſtenſchneider, ꝛ Mauermeiſter, 3 Müller, 
2 Radler, ı Pfefferküchler, 9 Pofamentirer, 4 Kade, und Stell⸗ 
macher, 2 Riemer, ı Sattler, 2 Roth⸗, 2: MWeißgerber, 3 
Shloffer, ı Schmied, 2 Sporer und Cirkelſchmiede, 13 Schneis 
der, ı Schoriteinfeger, 23 Schufter mit 24 Bänfen, 2 Seifen 
ſieder, 3 Strumpfſtricker, ı Strumpfmirker, 4 Tiſchler, 5 Zös 
pier, 39 Tuch macher, 2 Tuchſcheerer, ı Uhrmacher, ı Zim⸗ 
inermeifter, und 2 Parchentmanufacturen. Hier ift 
ebenfalls ein koͤnigl. Accife: und Zollamt. 
Der Stadtrath befteht aus 5 Perfonen, und die 
Rämmerep hat überhaupt jährlich 731 Rthfe. 
Cinfünfte In der Servisanlage fteht die Stadt 
auf 990 Rthlr. und im Feuercataftto auf 54,076 
Rthlr. In Cameralfahen gehört fie unter das 
Wohlauſche fteuerräthlihe Departement, und in 
Juſtizſachen wird an die Dberamtsregierung zu 


Breslau appellirt. 


Doͤrfer des Fuͤrſtenth. —— ſind: 


Alexanderwitz, liege 15 M. von der Stadt Trachen⸗ 
berg, bar ı berrfchaftl. Vorw., 13 Frey ⸗ und Drefchgärcner, .ı 
Gemeinhaus, ı anderes Wohnhaus, zufammen 16 Geuerfiellen, 
die von 94 Menfchen bewohnt werden. 

—Groß⸗Bargen, (Wilki⸗Borkowa) liegt ı M. 
von Trachenberg, und hat 1 Kirche, 4 Pfarrwiedmuthshaͤuſer, 
2 Schulgebäude, 16 Bauern, 5 Gärtner, 4 Häusler, 1 Gemein⸗ 
haus, 8 andere theils herefchaftl., theild gemeine ri übers 
haupt 40 Feuerftellen und in diefen 306 Einw. 

a Klein⸗Bargen, iſt ein befonderes Dorf, 3 M. von 
Trachenberg, und enthält. 1 herrfchaftl. Vorw., ı3 Frey⸗ und 
Drefchgärtner, 4 Häusler, 2 Gemeinhäufer, 2 andere Wohn⸗ 
haͤuſer; Summa 22 Beuerftellen, 162 Einwohner. 
| Beichau, (pohln. Bichoma) lege 4 M. von Trachen⸗ 
Berg, faßt 2 herrſchaftl. Vorw., 1 Kirche, ı Pfarrwohnung, 2 
an .y 16 Sala; 24 Gaͤrtner, a Händler, 2 Gemeinhaͤuſer, 
noch 
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noch 2 andere Wohnungen und 407 Einwohner in sı Beuere 
ftellen. . 

Borzenzine, ſteht unter dem Domcapitel zu Breslau, ‚ 
iſt EM. von Trachenberg entfernt, und man zählt darin 1 Schul⸗ 
haus, 24 Bauern, 7 Gärtner, 3 Häusler, 3 Windmühlen, x 
Gemeinhaus, 7 andere Wohnhäufer; zuſammen 46 Feuerſtellen 
mit 311 Perſonen beſetzt. 
| Bulelowe, mit Grüneidie und den fogenannten 
Sallhäufern,: ohnweit dem Schäskateiche, liegt ı M. vom 
Trachenberg, und enthält zuſammen 13 Frey ⸗ und Dreichgärtner, 
1 Haͤusler, ı.Borw., 3 Gemein«, 4 andere Haͤuſer; überhaupt. 
22 Seuerftellen , 214 Derfonen. I, 

Caͤrnitz, begreift in ſich x adliches Wohnhaus, nebſt 1 
Vorw., 19 Frey« und Drefchgärtuer, 2 Gemeinhäufer, zuſammen 
23 Feuerſtellen, welche 162 Petſonen enthalten. 

Canterwitz, iſt ein Bresl. Domeapitelgut, in welchem 
ſich 6. Bauern, 5 Gaͤrtner, 2 Häusler, 1 Windmühle, 2 Ges. 
meinhäufer, 10 andere Wohngebäude, zufammen 26 Feuerſtellen 
und in diefen 168 Menfchen befinden. J— 

Carbitz,/ 3 M. von Trachenberg entfernt, zählt Schul⸗ 
haus, 16 Bauern, ı2 Gärtner, 3 Haͤusler, ı Windmühle, x 
Gemeinhaus, 2 andere Haͤuſer, zuſammen 36 Feuerftellen mis 
263. Einwohnern. 

Charlottenberg, bat 9 Beuerftellen, if mit Rad« 
ziunz verbunden, wo die Einwohner mit aufgeführt find. 
Der ehemals hier befindliche Weinberg wird ige zum Getreidebaue 
benutzt. 
Todlewe, liegt 1 Meile von Trachenberg, gehört zug 
fürfit. Domaine, und enthält ı Schulh., 17 Bauern, 13 Gaͤrt⸗ 
wer, ı Haͤusler, 2 Gemeinhäufer, ı Bafler-, ı Windmühle; 
7 andere Wohnbäufer, 43 Feuerftellen, 327 Einw. 

Eorfenz, auch ı fürfl, Domainengut, ı M. von Tras 
chenberg entfernt, faßt ı catholifche Kirche, ı Pfarrwohnung, 2 
Schulhaͤuſer, x herrfchaftl, Vorw., 14 Bauern, 18 Gärtner, 1 
Häusler, 2 Gemeinhäufer, ı Windmühle, ı MWaffermühle, 6 
andere theils hesrfchaftl., theild gemeine Wohngebäude, zuſam ⸗ 
wien 47 Zeuerftellen und 374 Bewohner. Ä 

Dambitſch, (pohln. Dembka) liegt 13 IM. von Tra⸗ 
chenberg, has a herrſchaftl. Vorw., 15 Gaͤrtner, ı Gemeinhaus; 
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auch befinden ſich hier ı adl. Wohngebäude, 2 andere Haͤuſer, 
zufammen 20 Feuerſtellen von 129 Menfchen bewohnt. 

Deutſch⸗Damko, ein fuͤrſtl. Gut, enthält mit Eins 
fchluß des hieher gehörigen fogenannten Graͤnzvorwerks 1 
herrſchaftl. Vorw., 23 Gärtner, 3 Häusler, 3 e.... 
Schulhaus, 7 andere Poſſeſſionen; uͤberhaupt 38 Feuerſt. mit 
240 Einwohnern. 

Doberkowitz, liegt 1 M. von Trachenberg, und beſteht 
aus ı Schulhaus, 14 Bauern, 7 Gärtnern, 2 Gemeinhaͤuſern/ 
1ı andern Wohngebäuden, sufammen aus 35 Feuerſt., die von 
271 Perfonen bewohnt werden. 

Erau, gehörte vorhin den Eriefuiten! su Breslau, liege 
12. M. von Trachenberg und.begreift unter fich 2 Vorwerke, 11 
Bauern, 17 Gärtner, 3-Gemeinhäufer, ı Windmühle, 13 ande 
re Wohngebäude, sufammen 47 Zeuerftellen mit 241 perſouen 
beſetzt. 

Fuͤrſtenau, hat 15 Gärtner, 1 Gemeinhaus, 1 ander⸗ 
» Stelle, 17 Feuerſtellen und 125 Einw. 


— Grroß und Klein: Gliefhwig, find zwar 2 beſon 


dere Doͤrfet die aber zuſammen nur Eine Gemeine ausmachen; 
fie liegen M. von Trachenberg und enthalten überhaupt 1 herr⸗ 
ſchaftl. Vorw., 1 Schule, 8 Bauern, ı2 Gärtner, ı Windmuh⸗ 
fe, 6 Gemein» und andere Käufer, zuſammen 29 Feuerſtellen, 
und 182 Einwohner. 
Goitke, (Gottkay) if auch ein fürft, ‚Domainengut; 
13 Meile von Trachenberg, man zähle darin 1 Schulhaus, 14 
Bauern, 9 Gärtner, 2 Häusler, 5 Gemein» und andere Hütte 
“fer, 31 Feuerſtellen und 296 Perſonen. 

Guͤrkwitz, iſt ein fuͤrſtl. Domainengut, von ı herrſchaftl. 
Vorwerk, 10 Bauern, ı2 Gärtnern, 3 Gemein», 10 andern 

Wohnhaͤuſern, 30 Feuerftellen und 212 Perfonen, 

Hammer, (Rada) iſt mit Biatauske, von 10 
Gärtnern, ı Häusler, verbunden, beide find 14 M. von Trachen⸗ 
berg entfernt, und enthalten aufammen ı herrſchaftl. Vorw., 32 
Gärtner, 6 Häusler, ı Gemeinhaus, 2 andere Wohngebäude, 
zufammen 42 Senerftellen von 402 Perfonen bewohnt. 

Heidchen, liege 3 M. von Trachenderg, bat 22 Girte 
ner, 12 Häusler, ı Windmühle, ı Gemeinhaus, noch 5 ander 
re Befigungen,. zufammen 41 Geuerfl., 267 Einw. R 

er⸗ 
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Hermenam, begreift unter fich ı Borw., 8 Gärtner, ı 
Häusler, 2 Gemeinhäufer, zuſammen ı2 Feuerſtellen und 77 
Perſonen. 

Hererntaſchütz, 1 MR. von Trachenberg, faßt 3 hett⸗ 
ſchaftl. Vorw., 32 Gärtner, 2 Gemeinhaͤuſer, 2 andere Beſi kun 
gen, überhaupt 39 Feuerftellen und 315 Perfonen. 

Groß» Kafhük, befteht aus x herrſchaftl. Vorw., 2 
Schulhäufern, 19 Bauern, 14 Gärtnern, ı Windmühle, 3 Ges 
meinhäufern, 16 andern Käufern, sufammen s6 Seurfellen 

und 444 Einwohnern. 
> Kendzie, 1 M. von Trachenberg, man zaͤhlt darin 9 
Gärtner, 9 Häusler, ı Gemeinhaus, 5 andere Wohnungen, zu⸗ 
fammen 34 Feuerſtellen, und 216 Einw. 

Klein» Krurfhen, zur fürfl. Domaine gehörig; es 
giebt allhier 1 herrſchaftl. Vorw., 8 Bauern, 11 Gaͤrtner, 3 
Häusler, 2 andere Käufer, ı Windmühle, zuſammen 26 deuer⸗ 
ftellen, ı9ı Einwohner. 

WLabſchütz, oder Leobſchuͤtz, (Kabiska) wird insge⸗ 
mein Lobſchüͤtz genannt, liegt 1 M. von Trachenberg und bes 
greift mit Einſchluß Zerra und Klein⸗Klieſchwitz, die 
zu dieſem Dorfe gehören, 2 hertſchaftl. Worw., ı Schulhaus, 
3 Bauern, 39 Gärtner, 3 Häusler, ı Gemeinhans, auch iſt 
bier ı maffives adi. Wohngebäude, in allem 55 Feuerſt., —— 
von 383 Einwohnern bewohnt find. 

Ladziza, gehört dem Carmeliter Kloſter zur Groß» Streng: 
es befinden fich alihier ı Vorwerk, ı7 Gärtner, 3 Häusler, 1 
Windmühle, 3 Gemeinhäufer, zufammen 25 Feuerſtellen ” 
219 Perfonen, | 
Lauskawe, oder Laskowe, liege 2 M. von Trachen 
berg, hat ı Schulhaus, 13 Bauern, 3 Gärtner, 13 Häusler, 
a Semeinhäufer, zufammen 32 Feuerſt. mit 270 Verfonen beſetzt. 

Leubel und Tſchipki, iſt 2 M. von Trachenberg ent⸗ 
fernt, gehört aufammen, und faßt 2 Schulhäufer, 16. Bauern z; 
5 Halbbauern, 39 Gaͤrtner, 7 Haͤusler, » Gemeinhäufer in 
allem 73 Feuerſtellen, 525 Einw. 

Marentſchine, (Marſencinno) gehört zur fuͤrſtl. 
Domaine, liegt 2 M. von Trachenberg ab, enthält 1 herrfchaftl, 

Vorw., 13 Gärtner, ı Gemeinhaus, 15 — 137 Ein⸗ 
wohner. 


Nefin 
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Neſigode, liegt 2 M. von Trachenberg ganz von Tei⸗ 
chen umgeben, iſt fuͤrſtl. und es find darin ı herrſchaftl. Vorw., 
22 Gaͤrtner, 7 Haͤusler, 1 Waſſermuͤhle, 2 Gemeinhaͤuſer, in 
allem 33 Feuerſtellen mit 308 Perſonen befindlich. 

— Neudorf, ift auch fürftl. 13 M. von Trachenberg ent: 
fernt, hat 6 Gärtuerftellen, 3 andere Befigungen, 9 Seuerftels 
fen, 72 Einwohner. 

Groß⸗Oſſig, begreift mit Jamnig, einer Mühle, 
u berrfchaftl. Vorwerk, 1 Srengut, 2 Schulhaͤuſer, 11 Bauern, 
17 Gaͤrtner 6 Häusler, 2 Mühlen, 4 Gemeinhaͤuſer i ande⸗ 
res Wohnhans; überhaupt 45 Feuerſtellen mit 378 Einw., und 
tiegt EM. von Trachenberg. 

Klein » Offig, iftein befonderes Dorf, 3 M. von Tra⸗ 
chenberg, und hat ı hersfchafel, Vorwerk, 17 Gärtner, 6 Haͤus⸗ 
fer, und dann gehört hieher noch der fogenannte Schaͤz ke⸗ 
Aretſcham, nebft 2 andern ————— uͤberhaupt 27 Feuer⸗ 
ſtellen mit 223 Einwohnern. 

Pinxen, liege 1 M. von Trachenberg ab, und enthält 2 
herrſchaftl. Vorw., wovon eines Tſchocke heißt und ein Feld⸗ 
vorwerk ift, ı Schulhaus, 28 Gärtner, 7 Häusler, ı Gemein 
haus, 2. andere Wohnhäufer, zuſammen 41 Geuerftellen mit 
261 Einrsohnern, 

Powitzko, ein fürfl. Domainengut, in welchen ı Kir⸗ 
che, ı Pfatxwohnung, ı Schule, ı herrſchaftl. Vorwerk, 14 
Bauern, 17 Gaͤttner, 12 Haͤusler, 2 Gemeinhaͤuſer, 3 andere 
Haͤuſer, in allem 51 Feuerſt. und 383 Perſonen enthalten ſind. 

Prittlawitz, desgleichen, beſteht aus 10 Bauerhoͤfen, 
6 Haͤuslerſtellen, ı Gemeinh., in allem 17 Feuerſt., 124 Perſonen. 

Radziunz, 3 M. von Trachenberg, md Charlot⸗ 
tenberg, machen zuſammen ein Dorf und eine Gemeine aus, 
die aus 1 Kirche, ı Pfarrhaus, 2 Schulhaͤuſern, z herrſchaftl. 
Vorw., 44 Gaͤttnern, 3 Haͤuslern, ı Waffermühle, 3 Gemein⸗ 
haͤuſern, überhaupt 55 Feuerſt. und 503 Einw. beftehet. | 

Rogoſowe, zählt 1 herrichaftl. Vorw., ro Gärtner, $ 
Häusler, ı Gemeinhaus, auch ift hier-ein adl. Wohnhaus, uͤber⸗ 
Haupt 18 Benerftellen mit 155 Einw. 

Sayn, faßt ı herrſchaftl. Borw., 7 Bauern, 14 Gärtner, 
6 Häusler, ı Windmühle, 3 Gemeind., ‚sufammen 32 Feuer⸗ 
fellen, 231. Einwohner. 

Schmig⸗ 
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Schmigrode, ik fürklich andenchäfeı hertfchaftliches 
Morw., 18 Bauern, 16 Gärtner, 20 Häusler, ı Schule, 2 
Gemeinhäufer , ı2 verſchiedene andere theilg herrſchaftl, theilg 
gemeine Voſſeſſionen, überhaupt 70 Feuerftellen, in denen 596 
Verſonen wohnen. = 1% 1 
Sroß ·Strenz, in diefem Dorfe ift ein Garmeliters 
Kiofter, ‚welches 1676 von einem gewiffen Obriften von Gar 
nier geſtiftet worden. 1677 legte der damalige Bifchof von 
Breslau, Friedrich Landgraf von Heſſen, den Srundftein dazu, 
1686 branüte ed ab, wurde aber bald wieder hergeſtellt. Mag 
“erzähle don diefem Brande fölgende Anekdote: Es haͤtten einige 
Monche aus Pohlen eine hikige Krankheit, die man für peftis 
keusintiich hielt, ins Kloſter gebracht; worauf von Seiten der 
Eyangel.,der. Antrag geichehen,, das Kloſter abzubrennen ; man 
häste darüber Berathſchlagungen angeftellt, und endlich fey ein 
Brand entfianden, der das Klofter verzehrt, Jetzt iſt es beſſer 
als anfangs gebauet. Außer dieſem giebt es in dieſem Dorfen 
hetrſchaftl. Vorw., ı Schulhaus, 7 Bauern, 10 Gärtner, g 
Häusler, ı Windmühle, 2 Gemeinhaͤuſer, 5 andere Mohnungen, 
aufammen 36 Seuerfleflen, 173 Verſonen. 
Klein» Streng, gehört dem vorſtehenden Garmeliters 
Bofter, bat ı Vorw., 18 Gaͤrtner, 9 Häusler und Freyſtellen . 
in denen 170 Einwohner gezählt werden. | \ 
Die Tradenberger Schloßgemeine if war bey 
der Stadt, gehört aber zum Lande, und beſteht aus 5 Mops 
ſtellen und 31 Einwohnern. | 
Bangelewe, bat ı Vorw., 12 Gärtner, z Häusler, 
1 Gemeinhaus, 118 Einw. in 15 Feuerſt. / | 
„ Wilkamwe, faßt in ih 16 Gärtner, 6 Häusler, 1 Schw 

fe, i Gemeinhaus, 24 Feuerft. und 182 Perfonen. 
Wieſebenne, has x herrfchaftl. Vorw. mit ı adl. Wohn 
Haufe, 14 Gärtner, 1 Häusler, a Gemeinh., zufammen 19 Feuers 
ſtellen mit 141 Einwohnern, | . 


C. Freye Standesherrſchaften find 
in; NRiederfchlefien folgende, als: 
Wartenberg; Goſchuͤtz, von beiden im 
folgenden Kreife mehr; und Miliefch,. . 
Vreus. Erdbeſt. aD, Yy 6) Dis 
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A). Die freye Standesherrſchaft 
Militſch 
war, wie oben S. 696. gedacht, wurde, nad dem 
Tode Sigismunds, Freyherrn von Rury 
bach, bey der hrüderlichen‘ Theilung 1521 an defs 
fen zweyten Sohn Johann, Frevherrn von 
Kurzbach, gefallen, woruͤber er vom K. Luͤd⸗ 
wig zu Ofen 1521. und 1525, auch vom K. Fer⸗ 
dinand I. am 20. May 1527 zu Schweidnitz be⸗ 
ſondere Beſtaͤtigungen feiner: Gerechtſame erhielt. 
1525 führte er die lutherſche Lehre in feiner; Herr⸗ 
ſchaft ein, und 1528 unterſchrieb und beſi egelte er 
nebſt ſeinem Bruder den ſchleſiſchen Landfrieden. 
1549 folgte ihm ſein nur 2 Jahre alter Sohn Sieg 
mund unter Vormundſchaft ſeiner Oheime „Wil: 
helm Freyherr von Kurzbach auf Trachen⸗ 
berg, und Heinrich II: bis 1569, wo er die 
Regierung felbft antrat, und ftarb 1579. Da er kei⸗ 
nen Sohn hatte, fo fiel feine Herrſchaft an Hein: 
rich IL auf Trachenberg, und ihm hat Militſch 
die Errichtung der Superintendur, nebſt anderngu⸗ 
ten Einrichtungen, zu verdanken. Er hatte eben⸗ 
falls keine Soͤhne, als er 1590 ſtarb, daher ver⸗ 
machte er dem Gemahle ſeiner Enkelin E 6a, 
Joachim IE, Freyherrn von Malzan, 
die Herrſchaft Mlitſch, | unter deſſen Regierung 
die Unterthanen gluͤckliche Zeiten genoſſen. Bey 
feinem Tode 1621 hinterließ er nur, 3. Söhne, 
Joachim IV., Johann Be enbard um 
Wilhelm, koefche hach dem Teftamente die Pande 
theifen follten, von welchen er ſchon vorhet die 
Herrſchaft Sulau an Dtto, Grafen von 
Donna u — Die — - Bruͤ⸗ 
der 
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der konnten aber wegen mancherley Hinderniffe erft 
1628 theilen, und machten nun drey gleiche Theile, 
nemlich: den Militſchſchen, Freyhanſchen 

und Tſchoſchwitzſchen oder Neuſchloſſer 
Antheil. Nach dem Teſtamente ſollte Stadt und 

. Schloß Militſch als ein Praͤcipuum dem aͤlteſten Soh⸗ 
ne verbleiben, die beiden juͤngſten hingegen in der 
Wahl der Antheile vor jenem das Vorrecht haben 

Der juͤngſte, Wilhelm, nahm daher das Frey: 
hanſche, Bernhard das Militſchſche, und 

der aͤlteſte, Jo ach im, behielt nebſt Stadt und 

Schloſſe Militſch das Tehofhwisfhe. -MWeif 

ihm aber dieſer zugefallene Antheil von ſeinem Wohn⸗ 
ſitze Militſch zu weit entlegen war, ſo traf er mit 
ſeinem Bruder Bernhard einen Tauſch, uͤberließ 
ihhm fuͤr das Militſchſche das Tſchoſchwitzſche, und 
gab ihm noch obendrein das nahe bey Militſch geles 
gene Dorf Ziegelfeheune nebſt Allen Zubehörungen. 
Unter der Regierung, feines Sohnes, Andreas L 
Freyherrn von Malzan, der von 1654 an res 

gierte, ward der Streit wegen der Dbergerichtöbars 
feit mit feinen Oheimen 1657 vor dem Ober: und 
Fuͤrſtenrechte beygelegt, und‘ jene Antheile wurden 
als Status minores. auf immer von Militfch 
getrennt, worauf durch die am’ 22. May 1660 von’ 
Larenburg aus gegebene Beſtaͤtigung Kaifer Fe os 
polds 1. der Neuſchloſſer und Freyhanſche Antheil 
zu: beſondern freyen Minderherrſchaften 
erklaͤrt wurden. Seitdem iſt Militſch bey der Fa⸗ 
milie von Malzan geblieben, und ter itzt res 
gierende Standesherr Heft Joachim 
Carl, Graf von Malzanıc zn" 


ns | Yya Mis 
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Militfeh; in Urkunden Mielicz, Milich, 
Mititd — Milicium — der Hauptort in der 
Standesherrfch. gleiches Namens, liegt am. Bartſch⸗ 
fluſſe, 8 M. von Breslau an der pohlnifhen Greäm 
je, und. hat keine Mauern, Der fiebenjährige Krieg 
brachte diefe Mediatftadt in: 4800 Rthlr. Schulden. 
Sie ift die Refidenz des Standesheren, und der Sig 
der aus 2 R. Räthen, 1 Amtsfecretair, nebft 3 Can 
feybedienten, beftehenden Standes herrlichen 
Regierung, des Land: Hofgerichtscolte: 
gii, des Hochgraͤflichen Wirthſchafts, 
amts; eines Fönigl. Accife:, Zol:, Poſſt⸗ 
und Kreis: Steueramts. . Mit Einfchluß ı6 
Öffentliher Gebäude hat .die Stadt 178 Häufer 
und 34 Scheunen webft.ı wüften Stelle. Bon den 
Bürgerhäufern find in. der Stadt5 hersichaftlich und 140 dem 
Stadtrathe zugehörig; im der Vorſtadt aber 3 berrichaftlich und 
14 dem Stadtrathe. Inter den öffentlichen Gebäuden 
befinden fih ı enthol, Pfarrkirche und die Meine St. Ans 
nenkirche außer der Stadt, der Wallfahrten wegen berühmt; 
1 feit 1709 erbaute evangel, Gnadenkirche zum heit, 
Kreuz, nebft der evangel. Schule und dem Hofpitale 
für: 24 Verſonen; das Rathhaus; das fehr anfehnlihe Stams 
desherrlibe Schloß — 1787: waren. hier 1282 
chriſtliche Einwohner, 20 Juden, und 96 
Mann von der hier in Befagung liegenden Efcadron 
Hufaren. Diefe haben indgefommt an Lebens— 
mitteln verzehrt: 5375 Shfl.-Weizen, 1320 
Schfl. Korn, 67 Schfl. Gerfte,.680 Sch. Malz 
zum Brauen, 105 Och ſen, 696 S h weine, 1137 
Kälber, und. 997 Hammel, Die Einwohner, 
ernähren ſich vom Aderbaue,,der in 431 
Schfl. Land zur Einfaat, nebft 33 Wiefen. y zuſammen 
16000 a an Werth, beftehet; vom Brauurs 
RE bas 
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Gar leben 120 Häufer; vom Kleinhandel in 
ind außer den 3 Fahrmärften, nebft den 2 Wo⸗ 
benmärften, 16 Krämer; und von Künften 
und. Handmwerfen 1 Apotheker, 2 Bader und Barbirer, 
31 Bäder mit 12 Gerechtigkeiteu, ı Brauer, 2 Büchfenmacher, 
2 Boͤtticher, 2 Faͤrber, zı Fleifcher mit 12 Bänfen, ı Hutma⸗ 
macher, ı Kammmacher, 4 Kürfchner, ı Klempner, 32 Feine 
Weber mit 48 gangbaren Stühlen, ı Mahler, 2 Mauermeifter, 
2 Nadler, 1 Pfefferküchler, ı Pofamentirer, x Kader und Stell 
macher, 4 Riemer, ı Sattler, 3 Roth» und ı Weißgerber, 2 
Schioffer, s Schmiede, 8 Schneider, ı Schorfteinfeger, 16 Schu⸗ 
ſter mit 21 Gerechtigkeiten, 6 Schuhflider, 2 Geifenfleder, 1 
Seiler, ı Steinfeßer, 4 Tiſchler, ıı Töpfer, die ein grün 
glaſurtes Gefchirr machen, das unter dem Namen Militſch⸗ 
(her Waare auf allen Zahrmärkten fehr gefucht wird; 18 
Tuchmacher, welche jährlich gegen 65ı Stein Wolle 
werarbeiten, ı Theerhaͤndler, und.2 Zimmermeifter. Der Mas 
giſt rat, welcher aus 5 Perfonen beiteht, hat nut 
Niedergerichte, und die Kämmeren gegen 906 
Rthlt. jährliche Einkünfte Servis bringt 
die Stadt, die mit 58,950 Rthlr. im Feuercataftro 
‚ fteht, nur 630 Rthlr. auf, da hingegen die Garni⸗ 
ſon 1307 Rthlr. koſtet, wozu die Stadt Zufhuß eva 
hält. In Juſtizſachen gehört fie bey Appellationen 
unter die Hberamtsregierung zu Breslau, und im 
Sameralfahen unter dag Wohlaufche ftenerräthliche 
Departement. | u 
Die Dörfer der Standesherrfhaft find: 

Birnbaͤumel, 13 Meile von Militſch, hat 14 Gärtner, 
4 Haͤusler, ı Schule, und 110 Perſonen; gehört dem Stau⸗ 
desherrn. | ze | 
Bogislawitz, indgemein Paklowske genannt, von 
1 hertſchaftl. Wohnhauſe nebft 2 Votw., 10 Gaͤrtnern, 1 Waß⸗ 
Termühle, = Gemeinhaͤuſern, und 109 Einwohnern. 

* | Er? 
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Ober⸗ und Nieder-Braslawitz, 2% Meile von Mi⸗ 
litſch, find 2 Antheile eines Dorfs, wovon das erflere ı herr⸗ 
ſchaftl. Borw., 9. Gärtner, 4 Häusler, das andere ı berrfchaftl, 

Vorw., ı Schulhaus, 16 Gärtner, ı Windmühle, 4 Häusler, 
2 Gemeinhäufer enthält, zufammen 39 Geuerftelfen und 284 Eins 
wohner. Es gehört dem Standesherrn. 

Bratfchelhof, 15 M. von Militſch, gehört dem Stan 
deöheren, und hat ı Bormwerf, 9 Gärtner, 4 Häusler, ı Ge 
‚meinhaus, und 126 Einwohner. 

Carmine, 1 M. von Militſch, befteht aus ı herefchaftl, 
Vorwerk mit einem adlichen Wohngebäude, 8 Gaͤrtnern, 2 am 

dern Häufern, und 64 Einwohnern. 

Saffawe uud Goruſchke, ein Dorf von 1 Schulham 
fer 15 Bauern, 13 Gärtnern, 5 Häuslern, ı Waffermühle, ı 
Windmühle, 3 Gemeinhäufern , mit 282 HEN und ge 

hört dem Staudesherrn. 

Cofhine, 15 M. von Militich, dat mit Einfchluß des 
. Burgfretfhams: ı herrfchaftl. Vorwerk, ı Schulhaus, 11 

Gärtner, ı Semeinhaus, und 70 Einwohner. 

Croſchwitz, enthält mit dem damit vereinigten Feldvor⸗ 
werte Poylicz 2 herrfchaftl. Vorw., ı Schulhaus, 28 Gärt 
ner, 4 Häuster, 1 Windmühle, 2 Gemeinhänfer, in allem ss 
Zeuerftellen und 325 Perfonen, 

Dammer, ıM. von Militfch entfernt, hat ı berrfhaftt. 

Vorw., ı Schulhaus, 16 Gaͤrtner, ı Windmühle, 2 Gemeim 
paͤuſer, in allem 21 Feuerſtellen nebſt 179 Perfonen. 

Dziewentline, liegt 15 M. von Militſch, und enthält 
ı herrfchaftl. Wohngebäude mit ı Vorwerk, ı Schulhaus, 2ı 
Gärtner, ı Gemeinhaus, 5 andere Befißungen; in allem 3. 
Seuerftellen und 221 Perfonen. 

Frankenthal, 3 M. von Militfch, enthält nur 1 herm 
ſchaftl. Vorw., 3 Gärtner, ı Waffermühle, in allem 5 Feuer 
ftellen und 24. Einwohner. 

Groß-Golkawe ımd Klein-Golkawe, kommt 
auf der Landcharte unter dem Namen Colcomwe vor, iſt Zus 
ſammen nur ı Dorf, welches 24 M. von Militich abliege, umd 
unter ſich 2 herrichaftl, Vorw., ı adl. Wohngebäude, 7 Gärtner, 
2 Häusler, in allem 12 geuerf, mit 30 Perfonen, begreift. 

Gra⸗ 
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#8 Grabownize, liegt mitten in "Zeichen, ı M. von Mis 
ltitſch, sind enthaͤlt, die zı Poffefionen mit 83 Einw. von Alts 
hammer, welches M. von Militfch liegt, dazu gerechnet, 2 
herrſchaftl. Vorw., ı Schulhaus, 19 Gärtner, 3 Häusler, ı 
GSemeinhaus, überhaimpt: 26 Feuerftellen, 154 Einw. An großen 
Zeichen. giebts beforiders din Schwenz⸗ und Neu» Teich, 
die Grabowsky und eine Menge kleinerer Teiche. 

Graͤbeline, beſteht aus ı herrſchaftl. Vorw., 1 Schule, 
18:Wärtnern, ı Waſſermuͤhle, 2 Gemeinhaͤuſern, 2 andern Haͤn. 
fern; in altem 26. Feuerftellen und 251 Perfonen. Es gehoͤrt wie 
-—.. und nachfolgende dem Standesherrn. 

... Gugelwitz oder Ga zelwitz, liege Z Meile von mi⸗ 
uitſch, und hat mit dem damit noch verbundenen Mar quiſte 
a herrſchaftl. Vorw., ı Schulhaus, 2 Bauern, 23 Gärtner, 4 
Häusler, 2 Gemeinhäufer , in allem 33 Feuerftellen mit 263 
Einwohnern. 
| uber, ı3 Meile von Militſch entfernt, begreift in ſich ı 
herrſchaftl. Vorw., ı Schulhaus, 24 Gärtner, 2 Häusler, 2 
2 Semeinhäufer, dann noch 1 adl. Wohngebäude nebſt ı Sr 
ſtelle, in allem 32 Feuerftellen und 209 Einw. 

Gungwitz oder Gontkowitz, liegt 2 Meilen von Mir 
litſch, und beſteht aus zewangel. Filialkirche, die, erft feit 1755 
erbauet worden, ı Pfarrwiedmuth, ı Schulhaus, ı herrfchaftt. 
Vorw., 16 Gärtner, 3 Häusler, ı Windmühle, 2 Gemeinhaͤu⸗ 
fer,. S andere Befigungen; überhaupt 33 Feuerſtellen mit J 
Perſonen. * 

Croſchnitzer Hammer, liege 13 M. von Militſch 
und hat i herrſchaftl. Vorw., 11 Gaͤrtner, ı Waſſermühle, ı 
Gemeinhaus, ı Schule, in allem 15 Feuerſtellen, 128 Einw, 
| Yantkawe, 15 M. von Militfch,, faße ı herrfchaftl. Vor⸗ 

werk, ı3 Gärtner, 2 Gemeinhäufer, 2 Jandere Haͤuſer, ı herr⸗ 

ſchaftl. Wohngebäude „ in allem 18 Zeuerftellen, sıo Einwohner, 
Hier it auch ein Weinberg, 
Samor, liege 13 M. von Militſch, und begreift in ſich 
1 ad. Wohngebaͤude, nebſt ı Vorw., 4 Gärtner, 1 Waſſer⸗ 
müble, 3 andere Haͤuſer, 2 Gemeinhaͤuſer, in allem 12 Feuer⸗ 
fielen mit 73 Einwohnern. 

Soahimshammer, gehört dem Standesherrn, wird 
fonft auch Eiſenhamm er genannt, liegt 2 M. von Militſch, 
W P94 und 


I 
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und enthaͤlt 1 herrfchaftl Vorw., 20 Saͤrtner, 5 Händler); ı Ges 

meinhaus, 3 andere Wohnbäufer, in allem 29 Feuerſtellen, ud 

231 Perfonen. Nahe bey’ diefem Dorie liegen einige — 
Lküfeley genannt. 

Kabelke, heißen einige Hanſer ohnweit der — 
Zubel, zwiſchen beiden liegt eine, Meine Capelle St. Anna ge⸗ 
nannt, in welcher jaͤhrlich einmal Gottesdienſt gehalten wird. 
— Großund Klein⸗-Liatkawe, machen zuſammen nur 
1 Dorf aus, und es finden ſich im erſtern 1 adl. Wohngebäude 
nebſt Vorw., ı Schulhaus, 6 Gärtner, 3 Händler, 1 Wind⸗ 
muͤhle, 3 Gemeinhänfer: im zweyten aber 1. herrichaftl, Worw., 
5 Gärtner, 2 andgre Wohnhaͤuſer, Überhaupt 24 serene 
und 165 Perſonen. 

Melochwitz, von ı herrſchaftl. Vorw. mit x adl. Moe 
haus, ı Schule, 25 Gaͤrtner, 3 Häusler, ı Waflermüble, 2 
Gemeinhäufer, in allem 33 Feuerftellen, und 229 Einwohner, 
Der hiefige Boden liefert den guten Thon zum bekannten Mi⸗ 
litſcher Gefäße. | 

Militſcher deutfche Borkadt, Hänge zwar mit der 

Stadt zufammen, wird aber für ein Dorf geachtet umd zum Lande 
gerechnet , ob es gleich Nahrungsgeld'nach den Accis⸗ und Gen 
visſaͤtzen giebt. Es befinden fich alihier ı Schulhaus, 17 foges 
. zannte Ackersbuͤrger oder Halbbauern, 25 Gärtner, 2 Häusler, 
in allem 45 Zeuerftellen, 325 Einwohner,  . 

Militſcher Schloßgemeine, befteht aus 1 herm 
fchaftl. Vorwerk, 12 Gärtnern, ı Häusler, 4 Waffermühlen, t 
Windmühle, 2 Gemeinhäufern, 22 verfchiedenen theils Offician⸗ 
ten», theild andern Wohnungen; zufammen 43 BUN 
und 405 Einwohner: - 

Neffelwig, liege ZM. von Militſch, und hat ı herr 
Schaft. Borm., v Schulhaus, 21 Gärtner, ı Häusler, Ges 
meinhaͤuſer, in allem 26 Zeuerftellen, und 216 Einw. 

Pinkorfhine, mir Neumalde, liegt ı M. von Mis 
litſch, und begreift zuſammen 1 herrfchaftl. Borw., ı Schulhaus, 
#ı Särtner, 6 Häusler, -ı Gemeinhaus, 6 andere Beligungen, 
desgl. ı adl. Wohnhaus, in allem 36 Feuerft. mit 156 Perfonen. 

Podaſche, 2 M. von Militfch, gehört dem Standes 
Herrn und hat ı Schulhaus, 19 Gärtner, 7 Häusler, 1 Gemein 
haus, Überhaupt 28 Feuerſtellen mit 158 Ein. gi j 

oſtet, 
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VPoſtel, 1: M. von Militſch entlegen; Befkeht aus 2 Ans 
eheilen, as: Ober⸗Poſtel, von ı adl. Wohnhaus nebſt a 
Vorw., 10 Gaͤrtner, 3 Haͤusler, 1: Windmühle, ı Gemeinb. ; 


und Nieder + Pokelr von 1 herrſchaftl. Vorw, 6 Gärtnern, : 


ı Schule, 1 — i Gemeinh. ’ aufammen 32 — —— 
und 183 Perſonen. 
Protfch, r- 1' en von Militſch entfernt, enthält 1 es 


Fiat. Vorwerk,' 21 Gärtner, 6 Häusler, 2 Gemeinnäufer a 5 


Schulhaus, auch ı adl. Wohngebäude, nebſt 2 andern Haͤuſern, 
zuſammen 33 Feuerſtellen mit 245 Perſonen. 
Radelsdorf, liege M. von Militſch, hat ı herrfchaftk 


Mor, 8 Gärtner, 4 Häusler, ı Windmühle, 2 m. ' in 


Allem 16 Feuerſtellen, und 100 Einw. 
ESch labitz, wird auch Solabotſchotswitz dena, 
liege #M. von Militſch, und befleht aus ı herrfchaftl. Vorwerk, 
5 Bauern, ı6 Gärtnern, 2 Häuslern, 2 Gemeinhaͤuſern zu⸗ 
ſammen 26 Feuerſtellen, 227 Einw. 
Sschlabotſchine, ı M. von Militſch, gehört nebſt dem 
borſtehenden und nachfolgenden dem Standesherrn, zählt ı herr 
Schaftl. Borw.,. ı Schulhaus, 2 Bauern, 31 Gärtner, 3 Haͤus⸗ 
ler, 2 Gemeinhäufer, zuſammen 40 Feuerſt., 356 Perfonen. 
Schwentrofhine, 4 M. von Militih, begreift unter 
ſich, mit Einfhluß Neuforge, ı herrfchaftl, Borm., ı Schul 
haus, 2 Bauern, 30 Gärtner, 5 Häusler, ı Windmühle, 2 
BSemeind., 4 andere Häufer, in allem 46 Zeuerftellen, und 342 
Merfonen. Hier und u Steffitz find 3 Weinberge mit 
Sommerhaͤuſern. | 
Sowibedawe, oder Schmwidomwe, ı M. von Mi 
litſch, hat ı berrfchaftl. Vorw. mit ı adl. Wohnhaufe, 1 Schule, 
as Gaͤrtner, 1 Windmühle, 2 Gemeinh., zufammen 32 Feuer 
ftellen, mit 218 Perfonen.. Zwifchen Schwebedame und Poſtel 
Siegen einige Haͤuſer, der Maldkretſcham genannt, 
Steffitz, 1M. von Militſch entlegen, beſteht aus ı herd⸗ 
ſchaftl. Vorw., ı1 Gärtnern, 8 Haͤuslern, ı Windmühle, 1 Ce 
meinh., 6 audern Beſitzungen, muſammen 28 Feuerſtellen mit 
232 Perſonen. 
Strebitzke, liege 13 M. von Militſch, und beſteht aus 
a ‚saehol. Kirche» 1 Pfarrwohnung, 2 Schulen, 2'Borw. ,.30 
Dys Gaͤrt⸗ 
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Gärtnern; 7 Häuslern, Gemeĩnhaͤuſern, zuſammen aus 44 
— mit 310 Perſonen. Hier iſt ebenfalls ı Weinberg. 
GSroß⸗Tſchunkawe, oder Wzungowa, 2 M. von 
milltſo enthält 1: adl. Wohnhaus, nebſt Vorw., ı Schule, 
21 Gärtner, 3 Haͤusler, ı Freyſtelle, Windmühle, 2 Gemein 
häufer, überhaupt zı Feuerftellen, und 223 Einwohner, ' - 

Klein⸗-Tſchunkawe, oder Wzungoma, iſt ein ber 
fondered Dorf, 2 M. von Militich, und hat ı herefchaftl. Wohn 
haus, nebſt ı Vorwerk, 8 Gärtner, 4 Häusler, ı Windmühle, 
ı Gemeinhaus, 4 andere Haͤuſer; zuſammen 20 Zeuerſtellen mit 
— Perſonen. 

Groß⸗Tworſimirke, M. von Milieſch, begreift 
—— ſich 1 adl. Wohngebaͤude mit ı Vorwerk, in Gärtner, 6 
Haͤusler, 1 Windmühle, 2 Gemeinhaͤuſer, 4 andere Beſitzun⸗ 
gen; zuſammen 26 Feuerſtellen mit 142 Perſonen. 

Ober⸗ „Tworfimirke, iſt ein von jenem unterfchiedts 
nes Dorf, auch 2 M. von Militſch, und bat ı adl. Wohnhaus, 
x. herrfchaftl. Vorwerk, ı Schulhaus, 9 Gärtner, 5 Häusler, 
ı Windmühle, ı Gemeinhaus , in allem 19 Feuerſtellen, und 
214 Einwohner. 

Walkawe,? M. von Militſch, bat ı herrſchaftl. Bon 
werk, ‚7 Gärtner, ı Häusler, ı Gemeinh., und 86 Einm. 

Wehlige, 23 M. von Militſch, gehört dem Standes 
bern, und befteht aus ı Schulhaus, 23 Gärtnern und 174 
Einwohnern. 

Wenſewitz, von ı herrfhaftl. Vorw., 6 Gärtnern, 6 
Haͤuslern, ı Gemeinhaus, und 86 Einwohnern, 
—Ober⸗Woidnikawe, 3 M. von Militfh, enthaͤlt t 
ad. Wohnhaus, ı Vorw., 11 Gärtner, 6 Häusler, ı Wind 
mühle, ı Gemeinhaus und 8 andere Häufer, nebſt 154 Einw. 

Nieder MWoidnitame, beftebt aus ı adl. Wohnge 
bäude, ı Vorwerk, ı Schule, 26 Gärtnern, 4 Häusler, t 
Windmühle, 2 Gemeinhäufern, 7 andern Befigungen und 289 
Einwohnern. 


D. Freye Minderheiefbaften in Nie 
derfchlefien find: ———— Freyhan und 
Sul lau. 

5Die 
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rn Die itzige freye Min der herrſwaft 
NMeuſchloß— 
FR wie oben gedacht worden ift, der Tſchoſch⸗ 
witzer Diſtrict, war in vorigen Zeiten ſchlecht 
bebauet, noch ſchlechter bewohnt, und meiſtens di⸗ 
er Wald, worinnen ſich viele Raubthiere aufhiel⸗ 
ten. Die erſten Beſitzer von Trachenberg und Mi— 
litſch waren zwar auf beſſern Anbau dieſer Wüfteney 
bedacht, allein die Einfälle der benachbarten Pohlen 
raubten immer den angefegten Betwohnern das Ih⸗ 
tige, fo daß die Anfiedelung nicht eher recht von 
ftatten ging, ale big nach der oben erwähnten bruͤ⸗ 
derlichen Theilung 1628 dieſer Diſtriet einen eigenen 
Herrn erhielt und 1660 zur freyen Minder— 
herrſchaft erhoben wurde. Johann Bern; 
hard, Kreyherr von Malzan, als erfter bes 
fonderer Regent diefer Hetrfchaft, that, des drey— 
Bigjährigen Krieges ohngeachtet, fehr viel zur Aufs 
nahme derfelben. Er zog wüfte Bauergüter zufam: 
men und vergrößerte feine Vorwerke damit, legte zu 
Meufchloß ein bequemes neues Schloß auf einer Ins 
fel der Bartfeh an, baute ein Vorwerk, ein Brau— 
- Haus nebft andern Wirthfhaftsgebäuden; pflanzte 
den gegenwärtigen anfehnlichen Baumgarten, und 
gründete den Luftgarten zu Wirſchkowitz ıc. Sein 
Sohn und Nachfolger Johann Heinrich Leo: 
pold, Freyherr von Malzan, ging = dem 
Wege feines Vaters fort. Bey Meufchloß 5. B. lege 
te er einen Eifenhammer an; benußte die MWalduns 
gen beſſer durch Errichtung wilder Stuttereyen; ver⸗ 
groͤßerte die alten Teiche und ließ neue graben; leg— 
te eine Glashütte an, worqus das Dorf Borzinos 
we ‚ entftand; desgleichen eine Tabadsfpinnerey, wo⸗ 
es von 


116 A. Abth. a. Abſchn. Herzogth. Schlefien.: 


von die heutigen Tabackshaͤuſer bey Neuſchloß noch 
den Namen haben; erbaute neue Vorwerke, auch 
1681 noch ein neues Schloß mit einem Thurme, dem 
alten zu Neufchloß gegenüber; Aderbau, Biehzucht, 
Wieſenbau ꝛc. wurden ebenfalls verbefiert. 1706 
folgte ihm fein Sohn Auguft Eberhard, Step 
herr von Malzan, melder diefe Herrfchaft, 
nachdem fie 89 Fahre bey der Malzanfchen Familie 
gewefen war, 1717 an die Vormünder der beiden 
“ Hinterlaffenen Eöhne Heinrichs, Freyherrn 
von Reihenbad auf Hünern, verfauft, welche 
fie bis 1727 gemeinfchaftlich befaßen. In diefem 
Jahre drang der ältefte auf eine Erbfonderung, und 
aus den bisherigen gemeinfhaftlichen Gütern mach⸗ 
te man zwey Antheile. Auf den einen Theil brachte 
man die Herrſchaft Neuſchloß, das Gut Klein - De 
terwig und ein Haus zu Piegnis; auf den andern 
Theil aber die übrigen väterlichen Befigungen, als 
Siebeneihen, Pauterfeifen, Rathmannsdorf, Hels 
lebart, Würgsdorf und Halbendorf in Anſchlag, wos 
von der jüngere Bruder Chriftian Heinrich, 
Graf von Reihenbad, feit 1730 duch K. 
Carl VI. den erſtern Theil oder die Herrfchaft: 
Neuſchloß wählte, und diefelbe nun bereits 57 
- Sahre glücklich vegiert hat. Ihm hat diefe Minder⸗ 
herrſchaft die meiften vortrefflichen Einrichtungen zu 
verdanken, und verdanft fie ihm noch täglich, indem 
fein ſchoͤpferiſcher Geiſt immer noch darauf denft, 
feinen Unterthanen ihr Leben zu verfüßen. Unter 
andern hat er.den Herefchaftl. Wohnfig zu Wirfchfos 
wis, nebft dem dabey befindlichen Garten, verfchö: 
nert, eine Safanerie angelegt, ein neues Schloß zu 
Meuſchloß erbauet, die Guter Wembowitz und Nefs 
ſelwitz 
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lwitz erfauft, und die Minderherrfchaft uͤber haupt 
üſammenhaͤngender gemacht. Er nahm verſchiede⸗ 
e Wuͤrtemberger Coloniſten an, durch deren Flei 
ſeiner Herrſchaft auf kahlen und wuͤſten Anhoͤhen 
nach und nach 32 Weinberge; ‚angepflanzt wurs 
den, und die Colonie Neu⸗Wirſchkowitz ihr 
Daſeyn erhielt. Bey dieſer Gelegenheit: wirkte er 
die Erlaubniß aus, eine evangeliſche Kirche 
erbauen zu duͤrfen, die er auf ſeine Koſten zu Neu⸗ 
Wirſchkowit aufführen ließ. So raͤumte er eben⸗ | 
falls einer Menge ſich anmeldender Fremdlinge aus 
Pohlen ein: Stuͤck Wald. ein, das "fie auscodeten; 
bebauten, “und dem Dorfe Br 9eiminenöne | 
den Anfang gaben. — 


ev Me. 9 € 6 a et t en der Winderherre 
ſch aft find?" | 
Borzino we, ein kleines Doͤrſchen von 9 Grengärg, 
nern deren einer —— hinter dem Walde wohnet, und — 
Due — 

Duchawe,? m von Wirſchkowitz, enthält ı Schulhaus, 
I ‚Scßleren ‚ die ehedem ein Freygut war, 1, hersfchaftl. Vor⸗ 
werk, 10 Drefhr,. 11 Freygaͤttner, 2 Haͤusler 2 Gemeinh., 
in allem 28 Feuerſtellen. Hier iſt ein eigener Kirchhof und ohn⸗ 
weit dem Dorfe ein fchöner hertſchaftl. Weinberg‘ mit ı Luſt⸗ 
hauſe. Zur hieſigen Schule hält ſich noch das im Militſchſchen 
gelegene Dorf Walkawe. 

Diiatkawe, 2M; von Wirfchfoniß‘, liegt hoch, hat z’ 
Votw, 1 anfehnliche Schölgerey, ro Dreſch⸗, ır Srengdrtner, 
2 Bauetguͤter ‚ deren eines 1766 angelegt worden, im Walde’ 
siegt und die Sawarin e heißt; 1 Schule, zu welcher auch die. 
Jugend aus dem Militſchſchen Dorfe Rackelsdorf kommt, einem 
eignen Kirchhof, 2 Gemeinhänfer, überhaupt 29 euer, 

Goidinowe, faßt ı Schule, zu welcher die Detter 
Neuſchloß, der Weufchtötfer Hamnrer, die Tabacks 
haͤnſer, Schmeliske und Lilkawe geſchlagen find, x‘ 

a2 ‘ s Forſtet⸗ 
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Foͤrſterhaus/ 16 Irey⸗9. Dreſchgaͤrtner, ı Waſſermůhle mit 3 
Gängen, ‚ı Brettmühle und ı eigenen Kirchhof. Died Dorf hat 
im ziährigen Kriege viel gelitten. Feuerſtellen find hier 29. 

Heinrihsdorf, liegt ı M. von Wirſchkowitz bey dem 
dtoßen Teiche Grabownize, if von dem Fteyherrn Johann 
Heinrich von Malzan zwiſchen den Jahten 1690 bis 1700 eis 
Basıet ‚aunten der igißgigen gräfl, von Keichenbachfchen Regierung 
aber. fehr: vergrößert worden... Es befinden fich hier. ı Borw., ı 
Schule, zu welcher, ſich noch Wilhelminenort und Borzinowe 
halten; 6 Frey», 8 Drefchgärtuer, 2 Windmuͤhlen, und feit 1760 
1 eigener Kirchhof; in allem find 13 Feuerftellen und meift pohl⸗ 
niſche Einwohner, "Die Grabownitzke hat ı M. im Umfan⸗ 
ge und wird mit 1000 Schock Karpfen beſetzt. Außerdem giebts 
noch hier die neue Grabowuitzke, den großen Neuteich, 
die, Januske, den Platnig, den Goidinower Teich—⸗ 
die ſogenannte Prozuarobotte und den Graͤnzt eich. 

Lilkawe, iſt auch nur 1 Worw., weiches vor einigen 
Jahren neu erbauet und ſehr vergroͤßert worden; es ſind dabeny 2 
Drefhgirinerhellen und iſt mit Neuſchloß berbunden, i 


Neuſchloß, war anfänglich,der Wohnſitz der 
Regenen, und giebt noch der ganzen freyen Min⸗ 
derherrſchaft den Namen. Es ſind damit nebſt eil⸗ 
kawe auch der ſogenannte Neuſchloͤſſer Hammer, 
Schmeliske und die Tabackshaͤuſer verbunden, die 
zuſammen für ı Dorf gerechnet werden. er 

Neuſchloß, für ſich, beſtehet in ı anſehnlichen Schloß, 
auf einer Bartichinfel , ı Vorwerk und 4 andere Wohnhäufer, 
Neufhläffer- Hammer, if zu Neufchloß gefchlagen 
und hat 1 Schoͤlzerey, 1 Dreſch⸗, 2 Freygaͤrtner, 1 Schmiede 
und ı Häusler. Vor Zeiten war hier ein Eiſenhammer, der 
aber nun ganz eingegangen. , Schmeliske, if. zu Neuſchloß 
gerechnet, und enthält blos 1 giſcher und 1 Förſter der die Auf⸗ 
ſicht uͤber den Bartſchwald hat. Tabacks haͤuſer, ſind eben 
dahin geſchlagen, liegen ohnweit dem großen Neuteich, und ha⸗ 

ben dieſen Namen von dem Taback, der ehedem bier erbauet 
und zubereitet worden. Es Ron daſelbſt 4 Freygaͤrtner nebſt 
— — | aaa, — ah 
er; MT — voe 
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“Dom ors de/ hegreiſt unten ſich 2. Born. nebſt Sihäl 

5 Bader ble, ‚amd ¶ Fteysaͤrtnet, inallem 7.8euerk,,. ‚So 
ıdar auch eine Ziegeley.a Mi Bd 

"I Sanade, auch Neubdorwerk“genannt, beſtand Er 
dem nus Dach Wirſchkowitz gehörigen Vorwerk, welches über 
aufgehoben ware amd ww. bier nur noch & anſehnliche Brett⸗ 
wähle. ed ve Un Ca 7° BRHUAHT 

Eh seh oder Tſchotſchke, it. naht Wirſchko⸗ 
— aufehnlichfis Dort in der Minderherrſchaft/ war — 
der Hauptort derfelben, daher, denn ‚aus. bigfer 2 
— — fonderlung der jr Antheil ans 
wurde. ¶Es faßk-r großes herrſcha Pa vfehr gute Schu⸗· 
Bes greygat/ 2 Bauergũter , 12. Dreſch · 3i Srepgärtder ‚idee 
ren einer nehſt dem Haͤltermann abgeſondert bey: den großen Ki 
haͤltern mwohntz;6; Haͤusler und Windmůhlen/ überhaupt. 57 
Feuerſtellen, und die Einwohner ſind meiſt alle evangel. weni 
ge von ihnen haften fich zum vohlniſchen Gottesdienſte Bd ie 
hier r eigenes Begräbniß, Re 
— Wembowitz, bier beſinden ſich herrſchafti Votwer 
Freygut, 7 Dieſchgaͤrtner, 5 Freyleute, 2 Haͤusler, 1 Waſſer⸗ 
muͤhle, ı Windmühle, ı Schulhaus, überhaupt 19 Feuerſtellen. 
Das Dorf hat ı eigenen Kirchhof, dann giebt‘ ed auch hierum 
verschiedene wohlgelegene Weinberge mit Luftbäuschen.  ; 
Wilhelminenort, hänge mit: Heinrichsdorf zuſammen, 
ift aber ein Dorf für ich, wird. von pohlniſchen Coloniſten be⸗ 
wohnt, die ſich 1763 hier niederließen, die Waldung ausrotteten 
‚amd: den Pla wohnbar machten, Es befteht ans 16 Freyſtellen/ 
» Häusler, ı Gemeinhaus, in-allentx8 Feuerſtellen. Die Ein⸗ 
wohner find theüs cathol., theils evangel. > letztere . fi * 
zum poblnifchen Gottesdienſt. 


Alt Wirſchkowitz, hier findet man ein 
anſehnliches Schloß, welches gegenwaͤrtlg der Wohn⸗ 
fitz des Standesherrn iſt, mit einem vortrefflichen, 
großen Luſtgarten, deſſen Verſchoͤnerung ſich der 
Hr. Graf ſehr angelegen feyn laͤßt. Außerdem giebt: 
es hier ı hertfchaftl. Vorw., 1 Frepgut, 33 7 
ner, I Händler, 3 Gemeinhäufer, I Be ; 

——— ind⸗ 


* 
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Windmuͤhle, noch’ 6 andere Wohnhaͤuſer, in allem 
48 Zeuerftellen. Die Einwohner“ find ganj deutſch 
und ebangel. dazu gehoͤten noch Jaͤſchun ke, ein 
Vorw. nebſt Waſſermuͤhle, und die-Eolonie  ..; 
rn Res Wirfhfomig; cwelchenmit erfterm 
jufammenhängt und aus 27 Freyſtellen beftehen 
Die meiften' Haͤuſer derſelben find an einer Lindenal⸗ 
fee gebauet, viele von 2 Stodiwerf hoc mit Ziegeln 
gebeckt „und geben dem Otte ein ſehr gutes Unfehen, 
die hier befindlichen: Prediger und Schulwohnun⸗ 
gen, dad: Amtsfecrereigs: und. herefchaftl.: Brauhaus 
zeichnen fich vor den andern aus; Sonſt wohnen 
hier auch einige adeliche Familien; verſchiedene Wuͤr⸗ 
tembergiſche Cofoniften, welche meift eigene Weins 
beige haben; mancherley Profeflioniften, Kräs 
mer und ein. Vader. - Diefe Colonie ift erſt unter 
dem, "gegenwärtigen, Standesheren. angelegt. worden. 
Man hat hier, befondersvon den Anhöhen, eine herr⸗ 
liche Ausficht in allerhand Gegenden, Bis zum Jahe 
1755 hielten fich die Einwohner diefer Minderherrfchaft zur ebau⸗ 
gel. Gnadenkirche in Militſch, Die Etablirung der Wuͤrtemberg⸗ 
ſchen Coloniſten allhier veranlaßte 1753 des ige regierenden Hru. 
Grafen von Reichenbach Excellenz, beym Koͤnig die Erlaubniß zu 
Erbauung eines eigenen evangel. Gotteshauſes zu erbitten, und 
ed ward nicht nur dies, ſondern auch eine allgemeine Landescol⸗ 
teste dazu bewilliget. Die Parochie zu Militſch proteſtirte zwar 
dagegen, allein der Herr Graf zahlte 1000 Floren dahin, und: 
it waren alle Einwendungen gehoben. Erf wurde in Alt 
rien ein Bethaus errichtet, doch fo, daß ed immer im 
ein Wohnhaus umgefchaffen werden konnte, und 1755 am Sonn⸗ 
täg’ Cantate nahm der Gottesdienſt feinen Anfang: Nach geen⸗ 
digtem Tiährigen. Krieg: wurde endlich Anſtalt zu Erbauung eis 
ner ordentlichen Kirche. in Men MWirfchfowig: gemacht, ımd mie: 
dem Bau fortgefahren, big 177%, wo fie den 21. Noy. feyerfich 
eingeweihet worden. Durch die Wohlchätigkeis des Hrn. Grafen, 
ber deu Ban auf eigene Koſten fortgeführt, iſt ſie in ſolchen 
Er, Stand 
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Stand geſetzt / daB fie mit vielen anfehnlichen Kirchen in Schle⸗ 
ſien um den Vorzug wetteifern kann. 

Ziegelſcheune, liegt nahe an der Vorſtadt zu Millech 
a M: von Wirſchkowitz; man zähle daſelbſt 22 Freygaͤrtner, 7 
usler, u Freygut, ı Schule, wozu die Kinder auch aus Pos 
morsfe kommen, ı Windmühle, in allem 32 Geuerftellen , hat 
auch 1 eigenen Kirchhof. | 
Zaornogoſch üͤtz, iſt ein befonderer Kitterfik von 1 herr, 
ſchaftl Vorwerk, 5 Dreſch⸗, 8 Freygaͤrtnern, ı Schulhaus, t 
Windmühle, 2 Gemeinhaͤuſern, zuſammen 18 Feuerſtellen. Da 
Sut hat feinen eigenen Brauurbar. 


» Die free Minderherefgaft 
Sreyban — ©. 

ward bey bei beüderfichen Theilung 1628 an Bit: 
helm Freyherrn von Malzan "Als eine Aps 
panage gegeben. Bon diefem fam fie 1667 an feinen 


Sohn, der mit Renate Beate von Nowagk u 


vermaͤhlt war. Als nun der von Malzan ohne Er⸗ 
ben ſtarb, ſo heirathete ſie einen Grafen von Geiſt 
und Haagen, und die Herrſchaft blieb eine freye 
Minderherrſchaft. Sie gelangte hierauf durch Hei⸗ 
rath an den Grafen von Stratma, und end: 
fich in die Hände der Fuͤrſtin Sapieha, welche 
einen Theil davon an den Baron von Lilienhof 
abtrat. Die Minderherrfshaft ift daher gegenwärtig 
in zwey befondere. Diftricte vertheilt. Derjenige, 
oder der Lilienhoffhe Antheil, wo die Bartfch mit 
ihren vielen Armen nah Schlefien fommt, gehört 
ige dem Srepyherren Johann Adam: von 
Gruttſchreiber, melder ihn 1770 erfauft hat; 
den andern oder Sapiehaſchen Theil, als die eis 
gentliche Minderherrfhaft, hat 1781 der Hr. Graf 
Hans Carl Gottlieb von Sondretzky von 
den Fuͤrſt Sapiehaſchen Erben an ſich gebracht. 
Vreus. Erdbeſche. ud 3. In 
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In der Minderherrſchaft aberhaupt giebt 
es folgende Orte, als: 

Baartnig, ein Dorf von ı herrfchaftl, Vorw., ı Sci 
hauſe, ı Bauer, 25 Gärtnern, 5 Haͤuslern, 2 Gemeinhäuferny, 
S andern Häufern und 245 Einwohnern, und gehört dem Baron 
von Gruttichreiber. | 

Breſchine, ein dem Grafen von Sandretzky gehöriges 
But, welches aus ı herrſchaftl. Vorw., ıı Gärtnern, 3 Hände 
fern, ı Gemeinhauſe, zufammen 16 Feuerſtellen mit 123 Petſo⸗ 
nen, befteht. 

Gallande, dem Baron von Gruttfchreiber gehörig, ent, 
hält ı berefchaftl. Vorw., ı Schulhaus, 15 Gärtner, 6 Haͤusler, 
z Maffer», ı Windmühle, ı Gemeinhaus, in allem 26 Feuer⸗ 
fellen mit 196 Einwohnern, 

Ste yhan, gehört dem Grafen bon Sandretz⸗ 
ky, iſt ein unaccisbarer Ma eftfled en, und giebt, 
als der Hauptort, der Minderherrſchaft den Namen. 
Es find allhier ı cathol. Kirche, 1 Pfarr⸗, ı Schul⸗ 
haus, 42 Halbbauern oder ſogenannte Ackersbuͤrger, 
9 Häusler, ı Gemeinhaus, 8 andere verfchiedene 
Haͤuſer; in allem 62 Feuerftellen und 392 Einwoh—⸗ 
ner. Dazu gehört au 
Die Freyhanſche Schloßgemeine, wel— 
che aus dem herrſchaftl. Schloß, 1 Vorw., ı evan⸗ 
gel. Kirche, 1 Pfarrwohnung, ı Schulhauſe, 18 
Goaͤrtnern, 10 Häuslern, 2 Gemeinhäufern, 32 al⸗ 
lerhand andern Gebaͤuden befiehet, und 350 Ein 
wohner hat. 

NAuſch witz, gehört, fo wie die deen — Orte, dem 
Grafen von Saudretzky, und hat 2 berrfchaftl. Vorw., ı Schul 
haus, ı Bauer, 4ı Gärtner, 2 Gemeinh., 4 Händler, 10 an 
dere Wohnhäuferz in allem 61 Feuerſtellen mit 416 Einw. 

Neuvorwerk, und Bilamwe, haben zufammen ı herr 
ſchaftl. Borw., ı Schulhaus; 16 Sirenen, 1 Hausler, in allem 
19 — und Seelen. — 

| eg. 
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= Beadofchke, befieher nur aus 10 Gärtnern, 2 Haͤuslern, 
x Gemeinhaufe, ‚überhaupt 13 Feuerſtellen und 82 Seelen. 


Uiaoſt, enthält a Schulhaus, 19 Gärtner, 8 Häusler , in 
allem 28 Feuerftellen und 175 Verfonen. 


Wildbahn, dem Baron von Sruttichreiber gehörig, in 


Dorf von ı herrfchaftl. Borw., ı Schule, 20 Gärtnern, 8 HAuds 
* ‚in allem 30 Seuerfiellen mit 187 Einwohnern. 


AN Die freye Minderherefpaft Sulan, u 


oder der Sulaufhe Diftrict, murde obenge⸗ 
dachtermaaßen 1595 von der Standesherefhaft Mi⸗ 5 
litſch an den Burggrafen Dtto von Dohna, 
verfauft, und in der Folge zu einer freuen Minders 
herefchaft erflärt. Dem, Dtto folgte fein Sohn 


Conrad; und:als defien Sohn 1673 ohne Erben. _ 


ſtarb, ſo fam die Herrſchaft an feinen Schwager 
Carl Nicolaus, Freyherr von Burghaus, 
“bey deffen Nachkommen, der igigen gräflichen 
Burghaufifgen Samilie, fie geblieben ift, und. 
der gegenwärtige Erb> und Standesherr heißt Hans. 
WBithelm Syivius, en R. R. a 
Burghaus. “ : 


‚Die Drte der Minderherrſcaft ſind: - 


Sulau, oder Zulauf,‘ der Hauptort der 
Minderherrſchaft, von dem ſie auch den Namen er⸗ 
halten hat, war ehedem nur ein Marktflecken, ward 
aber 1755 zur Aceiſe gezogen und dadurch zur ei⸗ 
gentlichen Mediatſtadt erklaͤret. 1751 hatte ſie das 
Ungluͤck, faſt ganz abzubrennen. Außer der zut 
Schloßjurisdietion gehoͤrenden und 1743 erbauten 
evrangel. Kirche find in der Stadt 88 Buͤr⸗ 
gerhänfer;, in welchen 1787, ohne eine hier zur 
Befagung liegende‘ Eſcadron Huſaren, 653 Bin: 
. 8332. woh— 
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wohner lebten, die insgeſammt 155 Schfl. Wei: 
zen, 712 Scheffel Korn,, 40 Ochſen, 168 
Schweine, 125 Schoͤpſe und 111 Kälber 
verzehrten. Die Nahrungszweige ſind 
der Ackerbau, wozu die Stadt 6r Schfl. Land bes 
fint; der Kleinhbandel in und außer den 3 
‚Sahemärften, melden 4 Krämer treiben; und 
endlich folgende Handwerke, als: ı Bader, 4 Bi 
cker mit 5 Gerechtigkeiten, 4 Bötticher, 2 Fifcher, 5 Fleiſcher 
mit 6 Gerechtigfeiten, ı Glafer, 3 Kürfchner, ı Korduaner, ‚ıo 
geinweber, x Pfefferfüchler, 5 Rademacher, ı Riemer, ı 
Gattler, ı Schloffer, 9 Schneider, 6 Schmiede, ı Schorftein 
feger, 14 Schufter, 1 Geifenfieder, 2 Seiler, 3 Zifchler, '4 
Zöpfer, und 7 Tuchmacher. Der Stadtrath be 
— ſteht aus 3 Perfonen, und. das koͤnigl. Wecifes 
und Zollamt wird von 3 Perſonen verwaltet. 


Neu⸗-Barniez, ik eine Colonie von 140 Einw. 
Breſchine, ZM-. von Sulau, begreift unter ſich ı herr⸗ 
Vorw., 20 Gärtner, 3 Häusler, ı Gemeinhaus, in al⸗ 
lem 25 Feuerſtellen mit 167 Einwohnern. 

Donkawe, auch M. von Sulau, enthaͤlt Schulhau. 
24 Bauern, 10 Gärtner, 1 Haͤusler, 3 Gemeinhäufer , aufany 
men 39 Beuerftellen und 293 Perfonen, 

Grabomke; 1 M. von Sulau, hat 1 herrſchaftl. Vorw, 
16 Gärtner, 5 Häusler, 2 Gemeinh., ‚in allem 24 Beuerftellen 
und 183 Seelen. Ä 

Hammer, iſt 3 M. von Sulau entfernt, und fage in 


ſich r Schulhaus, 14 Gärtner, 2 Häusler, 2 Waffermühlen, ı 


Semeint. überhaupt 20 Feuerſt. mit 156 Einw. 

Lunke, 3 M. von Sulau, beſtehet aus 22 Gärtnern, 2 

Haͤuslern, .ı Schule, ı Gemeinhauſe, zuſammen 26 Feuerftellen 
. mis 178. Einwohnern. ., - - 

Mislawitz, EM. von Sulau, hat ı herrfchaftl. Vorw, 

ı Schulh., ı2 Gärtner, 3 Häusler, ı Windmühle, 3 Gemeinb, 

zuſammen 20 Beuerftellen mit 170 de Ä 


- 
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Neudorf, ZM. von Sulau, beſtehet aus 1 Schulh., 
15 — 8 Gärtnern, 4 Haͤuslern, ı Semeinhaufe, in allem 
29 Feuerſtellen und 200 Einwohnern. | 

Oiſchke oder Olſche, liege ı M. von Sulau, und hat 
& Schulhaus, 19 Gärtner, 7 Häusler, ı Gemeinhaus, in Als 
lem 28 Feuerſtellen und 192 Einwohner. | 

- Pererfafhük, auch ı M. von Sulau, enthält ı herr⸗ 
MDafti Vorw., ı Schule, 17 Bauern, 21 Gaͤrtner, 4 Gemein⸗ 
haͤuſer, 4 andere Wohnhaͤuſer, in allem 48 Geuerftellen , in de⸗ 
nen 335 Perfonen wohnen. 
© Vardowe, ıE M. von Sulan, gehörte ehedem un Po⸗ 
len, iſt aber ben der Graͤnzberichtigung an Schleſien, und dage⸗ 
gen das ſchleſiſche Dorf Schwarzkehle oder Neu⸗Olſche, mit 
Ausſchluß der Einwohner, die in Schleſien blieben, an Pohlen 
nbgetreten worden, und hat z4 Feuerſt. und 63 Einw. - " . . 
Schlen;z, iſt ı M. von Sulau entferne, hat ı Kirche, ı 
berrfchaftl. Vorw., 24 Gärtner, 5 Häusler, 2 Semeinhäufer, 
zuſammen 32 Feuerſtellen mit 206 Einwohnern. 

—Sulauer Schloßgemeine, if zwar mit der Stadt 
Sultan vermengt, allein’ zum Lande gefchlagen; fie beſtehet aus 
dem herrſchaftl. Schloſſe, 1 Vorw., 26 Gaͤrtnern, 19 Haͤuslern, 
ı Baffermühle, 2 Gemeinhäufern, 18 verſchiedenen andern Haͤu⸗ | 
fern, überhaupt aus 68 Feuerſt. und 521 Einw. | 

Wangerſinawe, enthält ı herrſchaftl. Vorw., 9 Gaͤrt⸗ 
ner, 2 Haͤusler, 1 Gemeinhaus, 5 andere Shitk, in altem uß8 
Seuerftellen, +, 87 Einwohner: Pe u 


33. Der Wartenbergſche Kreis 


begreift die beiden freyen Stan desherrfſchaf— | 
ten Wartenberg und Goſchuͤtz, nebft der 
Herrſchaft Feftenberg, in ſich, und: hat hoͤchſtens 
10 Duadratmeilen Zlächeninhalt. Gegen Morgen 
gränzt er an Polen, gegen Mittag. an den 
Namslauer Kreis, gegen Abend und Mitters 
nacht aber an das Fuͤrſtenthum Oels. Der Bo— 
den ift meiftens thonigt und lehmigt, nur an wenig 
Orten mit Sand und Gartenerde. vermiſcht, und da⸗ 
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her mittelmaͤßig fruchtbar. Er traͤgt zwar alle Ar⸗ 
ten von Getreide, aber Weizen mit ſchlechtem 
Erfolge, hingegen geraͤth der Flachs außerordent⸗ 
lich gut, und erreicht nicht ſelten eine fange von 9 
bis, 10 Biertelellen. Nach dem Cataſtro follen 
120,139 Scheffel Getreide aller Act und gegen 
6000 Fuder Heu gewonnen werden. DObftbäus 
me find ohngefähr 150,000 Stuͤck, und zu Goſchuͤtz 
eine beträchtlihe Maulbeerbaumpflanzung 
vorhanden. Fiſche und Wildpret liefern die 
Teiche und Waldungen im’ Ueberfluß. - 1787 
waren in den beiden Städten 2gır, und in den 
Marktflecken und Dörfern 18,060, zuſammen 
20,870 Einwohner im Kreiſe, die fieber pohl⸗ 
niſch als deutfch fprechen, und über. die Hälfte eas 
tholifeh find.» An Vieh befafen fie 1880. Pfers 
de, 480 Kohlen, 3056 Debfen,; 7077 Kürhe, 
29,532 Schaafe, und 3860 Schweine. Ueber: 
Haupt zählte man im Kreife 2 Städte, 2 Marfr 
fleden und 8gı Dörfer. In denfelden befanden 
fi: 38. herefhaftlihe Wohngebäude;. 2ı Rirs 
ben mit Einfluß 2 evangel. und ı reformirten; 
16 Pfarr: und 35 Schulhäufer; 93 here 
fhaftl. Vorwerke mit 62 Schäferenen; 7 
Freyſcholzereyen; 482 Bauern mit Einbe— 
griff der Halbbauern; 945 Frey: und Dreſch⸗ 
gärtner; 962 Häusler: und Freyſtellen; 
44 Waſſer-, 26 Wind:, 2 Papier-, ı Puk 
vers, 7. Walk: und 6 Brettmühlen; aı 
Foͤrſtereyen; 8 Ziegeleyen; 4Potaäſche— 
brennereyen; 3 Hofpitäler; ı Faſane— 
rie; und 146 andere Gebäude; .in allem 3348 
Seuerftellen, wovon ka in’ den beiden Städten 
un 
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und 2908 auf dem Lande find, Die Werbung’ hat 
‚ein uicaflierregiment im Kreife, der in Anfehurig 
der Eontribution zur dritten Slaffe gehört. 


. Diefer ganze Kreis gehörte anfanalich zu den 


Beſitzungen der Herzoge zu Oels, die ihn auch mit 
ihren übrigen Landen der Krone Böhmen untermwat: 


fen. Als nn die piaftifhen Herzoae ansgeftorben 


‚»twaren und die Krone Böhmen zum wirflichen Befige 


iDiefer Gegenden gelangte, fo erhielt 1490 Hans 


von Haugwitz, Hauptmann zu Glatz, das Meiſte 


von dem heutigen Wartenbergſchen Kreiſe, nur Fe⸗ 


Atenberg ausgenommen‘, als eine freye Stans 
desherrſchaft zu Lehn. Von dieſer Familie 
"Fam fie an die Herren von Roſenthal und Pas 
‚sten, welche diefelbe. 1530 an die Malzanfche 
Familie verkauften. Diefe veräußerte die Herr 


ſchaft nah und nah an George von Braun, 


"der. fie 1541 ganz befaß; aber deffen Sohn George 
Mithehm verfaufte fie 1559 an. Abraham, 
Burggrafen von Dohna, derrein Fideitom: 
miß daraus machte, und der erfte catholifche 


Standes herr war. Da nun fein Urenfel, Dt: 


409 Abraham, bey feinen Tode 1646 einen minos 
rennen Sohn, Carl Hannibal, hinterließ, ſo 
‚serfauften deffen Bormünder 1656 einen Theil: von 
der Standesherefhaft, welcher die Gegend. um Go 
ſchuͤtz ausmacht, an die frau Anne: Elifaberh 
von Scharfenberg, gebohrne Kreyin von 
Sachs, und diefer Theil wurde in-der Faiferfichen 


"Confirmation ein Status minor genannt. 1666 


nahm ‚Earl Hannibal feldft feinen Antheil. der 
Standesherrſchaft in Beſitz, und war, wie feine Bots 
-fahren, ein eifriger Catholik, der mit Gewalt. be: 


Dr . 
* 


3; 4 Fehr; 
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fehrte. Nach feinem: 1711 ohne Erben erfolgten: To⸗ 
«de ließ der Faiferliche Hof Wartenberg als ein ans 
heimgefallenes Lehn bis 1719 adminiftriren,. mo er 
fie aber auf befondere Bermittelung des Königs in 
Preußen, nachdem bereit 1713 ein Spruch. des 
Oberfuͤrſtenrechts wider den Faiferlihen Hof geſpro⸗ 
chen hatte, an die preufifche Linie dee Grafen von 
Dohnea übergab: Alerander war der erfte 
von dieſer Linie, und hinterließ fie 1728 nach feinem 
Ableben feinem Sohne Albert Chriſtoph, der 
die Herrfchaft 1734 an Fohann:Ernft von By⸗ 
ron, damaligen Oberkammerherrn und Ritter des 
Alexander Newsky-Ordens und itzigen Herzog in 
Curiand, für 370,000 Rthlr. verkaufte. Bey der 
ruflifhen Thronveränderung befam Wartenberg der 
ruſſiſche Feldmarſchall, Burchard Chriſtoph, 
Graf von Muͤnnich; allein nach der Eroberung 
Schleſiens durch den König von Preußen ward fie 
‚1742 in. Sequeftration genommen, und 1743 vers 
pachtet. Nachdem, aber 1762 die Grafen Byron 
und Münnich von der igigen ruſſiſchen Kaiſerin 
wieder ihre Freyheit erhielten, fo verglichen fich beis 
de 1763 dahin, daß. der Feldmarfhall Muͤnnich 
für ſich und feine Erben allen Anfprüchen auf Diefe 
GStandesherefchaft entfagte und der Herzog zu dem 
völligen Beſitze derſelben gelangte, worauf ſie ihm 
der Koͤnig 1764 wieder einraͤumte. 


— 1. Die Standesherrſchaft Wartenbergs 
macht den größten Theil des Kreiſes aus. Gegen 
Morgen. gränzt dad MWartenbergfche Dorf Naſſa⸗ 
«del mit dem Pohlnifhen Dorfe Crambelie; gegen 
ab end das Wartenbergſche Dorf Niesfen mit dem 
Pohl⸗ 
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-Pohlnifhen Dorfe Prausfen und’ dem Fuͤrſtenthume 
DOels; gegen Mittag an das Weichbild Namslau, 
und gegen Mitternacht an die Herrſchaften Go⸗ 
ſchuͤtz und Medzibor. „Ihre groͤßte Laͤnge von 
Naſfadel bis Steine iſt 5, aber die groͤßte Breite 
von Merzdorf 33: fchlefiihe Meilen, und ihre Ober 
fläche, die hin und wieder mit? kleinen Bergen und 
"Tälern abwehfelt, fol gegen 1,000,000 Morgen 
betragen. 
| Wartenberg an der, Weide, "oder pohi⸗ 
niſch Wartenberg, zum Unterſchiede der im 
Fuͤrſtenthume Glogau gelegenen, den Erjefniten ges 
hoͤrigen Stadt gleiches Namens — pohln. Szy⸗ 
chow — fommt 1329 juerft in Urfunden vor, er— 
Br 1 576 erſt eine Mauer von 12 Ellen Höhe und 
3 &lle Stärfe nebft einem wafferreichen Wallgraben, | 
bag noch. ſtaͤrkere Befeſtigungswerke, wovon noch 
einige uͤbrig ſind, und liegt in einer anmuthigen Ge⸗ 
gend faſt im Mittelpuncte der Standesherrſchaft, 
Deren Hauptſtadt fie iſt. 1444 brannten das erſtemal 580 
Haͤuſer ab, von welchen die Damals. zahlreiche-hiefige Fudenfchaft 
ſehr viele aufbaute. 1554 brannte fie zum 'audernmale bis auf 
Kirche, Schule, Rathhaus und 4 Bürgerhäufer ab, um deren Auf 
Bau ſich die Freyherrn von Kurzbach fehr verdient machten... 1616 
verwuͤſtete die ganze Stadt, bid auf die Pfarrkirche nebft dem ale - 


. ten und neuen Schloffe, ein dritter Brand, welcher traurige Fall 


ſich 1637 zum viertenmale ereignete, wo nur die Pfartkirche und 
Spfarrmohnung ſtehen blieben. 1716 und 1722 brannten einige 
SHäufer ab, und 1742 abermals 83 Wohngebäude in der Stadt, 
wodurch die ohnehin fchon fehr verarmten Einwohner vollends 


um ihr Dermögen kamen, obfchon Friedrich IL durch den 


Wiederaufbau ihrer Haͤuſer viel chat ihnen aufzuhelfen. Sie 
"enthält daher gegenwärtig mit Einſchluß 16 öffentl. 


- Gebäude nur 186 Häufer, als: 115 in der Stadt 


und 55 in der Vorſtadt nebſt 11 wüften Stellen. . 
{ | 35 5 Bm 
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Bon öffentl, Gebäuden merken wir die cathol. Stadt: 
pfartkirche zu St. Deterund Paul; die ehemalige Mir 


chaeliskirche, welche 1637 bis auf die Mauern niederbrann⸗ 
te und in neuern Zeiten mit einem Dache verſehen, und zum koͤ⸗ 
nigl. Salzmagazine eingerichtet worden iſt. Die ſeit 1735 


beſtehende evangel. Kirche over ſogenannte Schhoßea⸗ 


pelle zu St Johannz decatbokwdenangel 

Schul⸗-und Pfarrgebaͤude; das alte herrſchaftliche 
Schloß, welches eine Art mit Waſſer umgebener, außerhal 
der Ringmauer liegender Citadelle iſt, in welche man nur durch 


diie Stadt über eine Bruͤcke kommen kann, und mo fi gegenmiät, 


tig’ die herrfchaftliche Brauerey befindet; das innerhalb der Ring 
mauer fiehende neue herrfhaftiihe Schloß, das mad 
8727 zu bauen angefangen und 1736 vollendet worden iſt, und in 
‚deffen linkem Flügel die obengedachte evangel. Kirche ſich befin 
det; dad Rathhaus; dad Nicolaihofpital ꝛc. Ohne 
die hier zur Beſatzung liegende Eſcadron Huſaren, 


haben 1786 hier 1227 Einwohner gelebt. Die 
ganze jährlihe Confumtion aller Einwohner | 


‚beträgt 1036 Schfl. Weizen, 2904 Schfl. Korn, 
438 Schfl. Berfte, 648 Schfl. Malz, 67 Oc— 
fen, 580 Schweine, 877 Kälber und 1138 
Schoͤpſe. Die Nahrungszweige beſtehen im 
Ackerbaue, wozu ſie 120 Schfl. Sand zur Einſaat 


haben; bey 107 Häufern im Bierbrauen; beyß 


Krämern im Kleinhandel in und aufer. den 3 


‚Jahr: und beträchtlichen a Biehmärften; end 


lich in Betreibung der erietnten fünfte um 


Handmwerfe. Hiervon giebts ı Apotheker, ı Bader, ı 
‚Barbirer, 8 Bäder. ı Buchbinder, 4 Bätticher, 2 Färber, 7 


Sleiſcher mit 12 Bänken, 2 Glafer, ı Goldfchmied, ı Haudſchub⸗ 


macher, ı Hutmacher, ı Kammmacher, ı Kupferfchmied, ıı 
.Kürfchner, 16 Leinmweber, 1 Perrückenmacher,. 2 Pfeffer 
kuͤchler, ı Bofamentirer, 4 Rade- und Stellmacher, 4 Riemer; 
‚2 Kothgerber, 2 Schleifer, 4 Schloffer, 5 Schmiede, 15 Schnei- 
der, ı Schorfteinfeger, 20 Schufter mit 25 Bänfen, ı Seifen: 
| Nieder, a Seiler, 3 ſcler, 5 ae 32 — 
* a 
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2 Tuchſcheerer, ı Zischwalker, x. Uhemacher-und. » Zimmermeifter, 
Die Dbergerichte hat der Standesherr,, die Nieder; 
gerichte aber; der aus 5 Perfonen beftehende Stadts 
rath. “Die Kömmerey nimmt jährlich gegen 
1196 Rthlr. ein, Uebrigens befinden ſich noch hier 
ein- koͤnigl. Aeciſe- md Zollamt, eine 
Salzfactorey, ein Po ſt amt, ein Steue r⸗ 
und Judentoleranzamt. Ä 
Bralin, ein Marktfleden oder unaccißbares 
Städtchen, weswegen es auch zum Lande gerechnet 
wird, gehdet dem Standesheren und enthält 2.cas 
thol. Kirchen, 1, Pfarrwohnung, 2 Schulhäufer, 
59 Bauern oder Ackerbeſitzer, 77 Häusler, worun⸗ 
tee 1 Bäder, ı Brauer, ı Zleifher, 4 Flickſchnei⸗ 
‚Der, 14 Leinweber, 3 Rademacher, 2 Schmies 
de nebft 12 Schuhflidern befindlich find; desgleichen 
ı Hofpital für 3 Männer und 8 Weiber, —“ 
139 Feuerſtellen und 801 Einwohner. 
| Die —— der NOIR folgen * 
ter unten. 


2. Die Staͤnderherrſauft Go (ai ü — 

nebſt der Herrſchaft Feſtenberg. 
Die Gegend um Goſchuͤtz ward obengedachter⸗ 
maaßen von der Standesherrſchaft Wartenberg ge⸗ 
trennt, und kam durch Kauf an die Gräfin von: 
Sharfenberg, nah deren Tode ihre beiden 
Töchter 1665, diefelbe an den kaiſerl. Feldmarſchall⸗ 
lieutenant Gottfried, Freyherrn von Heiz 
sfter verkauften, - Bon deffen. Erben erfaufte fie 
'1693 die Herzogin von Württemberg sDelg, 
Anna Sophia, für ihren Prinzen Earl, wel: 
wi Kauf ber Kaifer 1694 dergeftalt beftätigte, daß 
Go⸗ 
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Goſchuͤtz nie mit dem Fuͤrſtenthume Oels vereinigt 
werden, ſondern ein beſonderer Status minor blei⸗ 
ben, und unmittelbar, wie andere dergleichen Stan— 
desherrſchaften, unter der koͤniglichen Oberamts⸗Ju⸗ 
risdietion ſtehen follte: Allein Herzog Carl von 
Bernſtadt⸗Oels veraͤußerte ſie wieder 1717 an 
Melchior Abraham von Langenau, nach 
deſſen Tode fie 1727 böh'der damaligen Freyherrli⸗ 
cchen von Reichenbachſchen Vormundſchaft 
fuͤr den aͤlteſten Sohn Heinrich Leopold von 
Reichenbach erkauft und am 6. November 1741 
vom Rönige Friedrich IL zu einer ya Stan 
des herrſchaft erhoben ward. = 
u Die Herrſchaft Feſteaderg hatte von 
jeher ihre beſondern adlichen Eigenthuͤmer, von wel⸗ 
hen die Koͤckritziſche Familie dieſelbe 1676 
an Sie regierende Herzogin von Oels, Eleo— 
nore Charlotte verkaufte, die ſehr für die Auf⸗ 
nahme der Stadt und Herrſchaft forgte, und den 
Einwohnern von Feftenberg beym Kaifer einen hun⸗ 
dertjährigen Erlaß von allen Steuern bewirkte. Sie 
ward endlich mit der verwittweten Herzogin zu Bern⸗ 
ftadt und Juliusburg in einen weitläuftigen Proceß 
verwickelt, und mußte 1712 die. Herrfchaft Feftenberg- 
:an ihre Gegnerin abtreten, welche 1728. farb, wor 
auf fie Herzog Earl zu Bernftabt erbte, der 
fie 1743 an Heinrich Leopold, Grafen von 
Reichenbach verkaufte. Diefer nahm fie in Be: 
fig, ‚vereinigte fie mit Gofhüg, und ließ 1745 Die 
‚Stadt Feftenberg nebft den Gütern Difhoffe, Sad: 
rau, Neudorf und Bunfey, 1749 aber Ober: und 
Mieder: Strehlig, Mufchlig und Wefchelke, die vom 
vorigen Neru losgekauft wurden, durch eine koͤnig⸗ 
ww | liche 
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liche Beſtaͤtigung Goſchuͤtz zu ewigen Zeiten einver⸗ 
leiben. Er erbaute verſchiedne neue Doͤrfer, eine 
neue Schloßkirche nebſt Schloß; legte 1768 Papier⸗ 
muͤhlen an, und zog Tuchmacher in ſeine Herrſchaft. 
1775 folgte ihm in der Standesherrſchaft fein Sohm: 
Heinrid IL, welcher 1775 das pohlnifche Indi⸗ 
genat erhielt, 1778 die Dörfer Bruſtawe, Eiſenham⸗ 
mer, Keffelsdorf, Liebenthal. ze. zur Standesherr⸗ 
ſchaft erfaufte, und den beſſern Anbau ad uns 


aufhoͤrlich zu bewirken ſucht. 34 "I Ga 


"Seftenberg, eine offene 3M. vonDeie Viohens 
de und in die fange gebaute Mediatftadt, welche‘ zur 
freyen Standesherefhaft Gofhüg gehört und außer 
der untern oder heil. Dreyfaltigkeitskir— 
che, der obern großen Kirche zum Rripplein 
Chriſti, der Predigerwohnung, der Stadts 
fhule unddem Schloffe, 240 Bürgerhäus 
fer hat, die 1786 von 1104 chriſtlichen und 71 juͤ⸗ 
diſchen Einwohnern bewohnt wurden. An Le⸗ 
bensmitteln verzehrten ſie 130 Schfl. Weir 
zen, 1920 Schfl, Korn, 250 Schfl. Malz, 250. 
Schf. Brandweinfhroot,. 66. Stud Rin d— 
vieh, 610 Schweine, 444 Kälber, und 507 
Hammel. Die Einwohner nähren fi fih vones 
was Ackerbau; 222 Häufer vom Bierbrauen,. 


12 chriftliche Römer. und die uden vom Handel 


in und aufer den 4 Jahrmärften; und endlich: von 
den Handmwerfen und Künften. Diefe treiben 1 + 
Arpotheker, ı Bader, 2 Barbirer, ı0 Bäcker mie 12 Bänfen, 
2 Bildhauer, ı Brauer, ı Buchbinder, 3 Bötficher, 2 Cor⸗ 
dwaner, 4 Deftillateurs, 2 Zärber, ro Fleiſcher mit 13 Baͤnken, 
z Glafer, 2 Graupner, ı Hutmacher, 2 Kammmacher, 2 ups ‘ 
ferſchmied, 7 Kürfchner, 14 Leinweber, ı Maurer, 1 Nad⸗ 
aid 1 RUND s Pofamentirer, 5 Kader und Stellma⸗ 
cher, 
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cher, 3 Riemer, 2 Rothgetber, ı 1. Meißgerber, 3 Sattler, 2 
Schloſſer, ı Schmied, 10: Schueider, ı Schorfteinfeger, 19 
Schufter mit 20 Baͤnken, 2 Seifenfieder, 2 Seiler, ı Strumpf⸗ 
ſtricker, 6 Tiſchler, 8 Töpfer, 150 Zuhmader, welche 
jährlich gegen 4000 Stein Wolle verarbeiten; 1 Tuchſchee⸗ 
ser, s Tuchwalket, 2 Zeuchmacher und a Zimmermeifter- 
Hier find auch ein fönigl. Acciſe- und Zolamt. 
und ein $udentoleranzgamt. Der Stadts 
tath befteht aus 9 Perfonen, hat nur Niedergerichs 
te, und die Rämmerey hat gegen 70 — 
jaͤhrliche Einkuͤnfte. 

Gofchuͤtz, ein —— Marktflecken, dee 
— der Gerichtsbarkeit des freyen Standesherrn 
von Goſchuͤtz ſteht, und der Standesherrſchaft den 
Namen gegeben hat. Er enthält ı evangel. Schuß 
haus, 25 Bürgerhäufer, 2 Freyſtellen, 5 Häusler, 
ı Cofoniehaus, ı Stodhaus und 258 Einwohner. 

Unter denfelben find.ı Bader, 2 Bäcker, ı Bötticher, 2 Flei⸗ 
(cher , ı Grobſchmied, 3 Krämer, a Kretfchmer, ı Kürfchner, 2 
geinweber, 5 Mauermeifter, 1 Nagelichmied, 5 Rothgerber, 3 
Schneider, ı Schuſter, und = Toͤpfer. 


Die Dörfer des ganzen Bartenbergr 
ſchen Kreiſes ſind: 


Amalienthal, iſt ein — von 20 zeeyſtellen, 
worunter ı Kretſcham, hat 133 Einw. Gehört zu Goſchüz 
Annenthal, auch ein ſeit 1770 angelegtes Coloniedorf 
von 8 Haͤuslerſtellen, die jedoch keine Aecker haben. 

Baldo witz, enchält 1 herrſchaftl. Vorw., ı Schulhaus, 
23 Gärtner, ı Brettmuͤhle, und außer dem Dorfe noch 2 hieher 
gehörige) Foͤrſtereyen, nebſt 2 Feuerftellen, zuſammen 201 Eins. 
wohne. Gehört: dem Herzog zu Enrland, 

Biſchdorf, begreift in ſich u hertſchaftl. Wohnhaus, 1 
Vorwerk, 4 Bauern, 15 Gärtner, 3 Häusler, ı Windmühle, 
und 204 Einwohner, 

Bogusiawik — pohlniſch Olbin — beſtehet aus 
I bersichaftlichen Wohnhaus, 1 Vorwerk, 9 Gaͤrtner, 2 ung | 


/ 
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em. worunter der Sreriham, ı Schaͤferey, ı Biegeley, gE: 
Einwohner, 

Braline, Dominium, dem Herzog gehörig, hat 1 — 
feyafcliches: Vorw. mit Schäferen, 6 Gärtner nebſt dem Kret⸗ 
ſcham/ 3: Häusler, worunter ı Schmiede und. ı Muͤhlhaus, dann 
noch ı befonders liegende Foͤrſterey, und zuſammen 110 Einw. 

Ober⸗ und Nieder⸗Bukowine, find zuſammen ein 
Darf, das aber 2 Antheile hat: im erftern befinden fich ı herr⸗ 
ſchaftl. Wohnhaus, ı Vorm. nebft Braueren und Schäferen, x. 
Foͤrſterhaus, 8 Gärtner, 3 Häusler, ı Schmiede, ı Brettmüh⸗ 
te, ı Maffermühle, und der etwas davon liegende Waldfrets. 
(ham von 3 Bauerftellen; Perionen werden 150 gezählt. Im 
zweyten Antheile find ı Schulhaus, 7 Freyſtellen, ı Drefchgärts 
ner, ı Brett:, 1 Waffermühle, beide etwas vom Dorfe entfernt, 
in demfelben Autheile. find 60 Perfonen befindlich. » 

-  Bunkey, begreift unter fich ı besrfchaftl, Vorwerk mie. 
Schäfer, 12 Zeuerftellen, 4 Drefchgärtner, = Waffermühlen, x 
Yulvermühle, 2 befonder3 liegende Haderſtampfen, und 137 
Einwohner. Gehört zu Gofhüß. | F 
Cammerau, hat ı herrſchaftl. Wohnhaus, ı Vorw mie e 
Shäferen, 19 Dreſch⸗, 9 Freygaͤrtner, 3 Häusler, worunter — 
Schmiede, und abwärts liegen goch ı Foͤrſterey, 2 Sreygärtner, 
1, Häusler, zuſammen 232 Perſonen. Es gehört dem Hetzos J 
zu Curland. 
Carſlowitz, ein Goloniedorf von zı Freyftellen — 63 
Einwohnern, gehört dem St, Matthiaͤſtift zu Breslau. 

Charlottenthal, gehört zu Goſchuͤtz, und enthäft « 
herrſchaftl. Vorw., ı Schulhaus, 17 Freyſtellen, 3 Hiutler, | 
132 Verfonen, | | 

Cojentſchine befißt der Herzog zu Cutland, ſo wie 
das folgende; es hat ı herrſchaftl. Vorw., 4 Frey ⸗, 16 Dreſch⸗ 
gaͤrtuerſtellen. Dazu gehört auch das ohnweit davon entferute 
ſogenannte Grundvorwerk, desgleichen 1 Feldſchaͤferey, ' 
Waſſermũhle, 1 Freygaͤttner, ı Haͤusler, überhaupt find 155 
Einwohner, | 

Groß⸗Coſel/ von ı cathol. Filiallirche, 13 Bauern, 4 
Halbbauern, 6 Frey», 10 Dreſchgaͤrtnern, 3 Häuslern, ı Schmie⸗ 
de und ı Ziegeley. Mit diefem Dorfe find noch 2 Worw. Mas 


liers und Sheunig, were LARA —— verbunden, 
in 


> 


l 
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in deren jedem 2 Feuerſtellen ſind —— werden in .. 
292 gezählt. 

. Klein»Eofel, ein Kimmerendorf ber Stadt Matter 
berg von ı Grevfchätzeren nebſt ı Freykretſcham, 14 Bauern, 2 
Freygaͤrtnern, 14 Haͤuslern, worunter die Schmiede und t Sr 
fterhanis- find, zufammen 201 Einwohner. 

Dalbers dorf, zähle ı berrfchaftt. Schloß, 3 Borw,, 
deren eines Neugut h beißt, und vom Dorfe abliegt, mebft x 
Schiferey und 3 Officiantenwohnungen, ı Foͤrſterhaus, 3 
Frey⸗, 10 Drefhgärtner, 4 Häusler, worunter die Sam, 
2: Waffermühlen, ı Ziegeley, 135 Perfonen. 

Diſtal witz, dem Herzoge zu Curland gehörig, wird in 

Ober und Rieder -Difkalwih eingetheilt, und enthaͤlt 
ı.berrfchaftl, Wohnhaus, 2,Borw., wovon eines mit der Schaͤ⸗ 
ferey das Obervorwerk, das andere Niedervorwerk 
Heißt, ı cachol. Filialkirche, ı Pfarrhaus, ı Schule, ı Foͤrſter⸗ 


haus, 3 Freys, 12 Dreſchgaͤrtner, 2 Haͤusler mit der Schmiede, 


* 


2Waſſermuͤhlen, ı Brettmuͤhle, und 240 Einwohner, wozu die 
Menſchenzahl von dem etwas abliegenden hieher gehörigen Wald⸗ 
kretſcham und den ſogenanuten Kundenhaͤuſern, die 
aus ı Kretſcham und 3 Freyſtellen beſtehen, gerechnet find. 
Domaslawitz, darinnen fi find ı -herrfchaftl. Dorw,, ı 
Faſanerie nebſt Wohngebäude, ı Schäferhaus, 9 Bauern, deren 
einer Kretſchmer ift, 5 Frey», 8 Drefchgärtner, 3 Häusler mit 
der Schmiede, und dann in den abwärts gelegenen Haͤuſern noch 
ı Bauer, 3 Halbbauern, ı Freymann, überhaupt 207 Einw. 
Gehört zu Goſchuͤtz. 2 
Dombrame, worinnen 20, Krengärtner, 1 Waffermühs 
fe nebſt Brortfchneideren, 2 Haͤusler und 132 Seelen befindlich. 

“ Dombdfel, bier werden u berrfchaftl. Wohngebäude, ı 
Vorw. mit Schaͤferey, r cathol. Filialkirche, T Pfarrhaus, 2 

- Schulen, 8 Bauern, ı Freymann, 13 Drefchgärtner, 3 Haͤus⸗ 
ler, worunter die Schmiede, und ı-Hofpital, in weichem 12 Ho⸗ 
‚fpitalicen wohnen, gezählt. Mit-diefem Dorfe ift auch das Feld« 

vorwerk Gut» Golück genannt, verbunden, woben ı Wind» 
mühle, zuſammen 261 Einw. 

Drungrawe, dem GStandesherrn zu Gofchüß gehörig, 
hat mie Einfluß Drottenzien und den auf Teſchorn bes 
Fan Haͤuſern, ı berefchaftl. Dom. ri Foͤrſterwohnung, 8 

Bauern, 
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Bauern, in Halbbauern, 9 Frenfiellen mit der Schmiede, 8 
Drefchgärtner, 2 Häusler, ı Coloniftenhaug, ı Schaͤferen, ı 
Windmühle, ı Porafchfiederen , und überhaupt 283 Seelen. = 
Dnyherrnfeld, ein Coloniedorf, gegen koͤnigliche Boniv 
fication erbauet, hat 22 Frenftellen, 114 Einwohner. — 
Eichgrund — pohlniſch Dlugimoſt — beftehet aus 
⁊ herrſchaftl. Wohnhaus, ı Vorw., 5 Dreſchgaͤrtnern, ı Waſſer⸗ 
müuͤhle, und 53 Einw. — — ge * 
Diſtelwitzer-Ellguth, von ı herrſchaftl. Vorw. mit J 
Schaͤferey, 3 Frey⸗, 6 Dreſchgaͤrtnern, gı Einw., und * 
Rippiner-Ellguth, von ı Vorwerk und Schäferey, 
welches Foluſch heiße und abwärts liege, 1 Foͤrſterey, 10 
Bauern, 2 Frey⸗, 1 Drefchgärtnern, ı Ftenfchöfzeren 3 Haͤus⸗ 
lern, ı Walkmuͤhle und 101 Einwohnern, gehören dem Herzöge 
von Curland. r Fa 
Alt⸗Feſtenberg, ein Dorf, wovon die ehemalige beſon - 
dere Herrſchaft den Namen führt, gehört dem Standesheren zu 
Goſchuͤtz, und enthält 1 herrfchaftl. Schloß nebſt Worw, ‚3 Dfe 
fieiantenwohnungen, ı Brau » und. Brennerey, und ı Schäferey, 
dann ı evangeliſche Kirche, ı Predigerhaus, 1 Schulhaus, 2- 
Bauern, 6 Halbbauern, 10 Freyſtellen, ı Schmiede, ı Ziegel. 
haus, 8 Drefchgärtuer, ı9 Häusler, 12 neuerbaute Coloniſtenhaͤu⸗ 
fer, ı Waffermühle, 2 Tuchwalken, ı Judenſchule, ı Nachrich, 
teren, und 388 Einw., worunter ı Brauer, 6 Zuchmacher, ı 
Tiſchler, 1. Schmied, ı Polamentirer, ı Rademacher, 7 Leinwe⸗ 
ber und ı Weingärtner befindlih.. nie 
Groß- und Klein-Friedrichs⸗Tabor, find auf 
eigene Koften angelegte Colonien, und das erfte enthält ı refors 
mirte Kirche, ı Pfarr», ı Schulhaus, 56 Freyſtellen, 305 Pers 
ſonen. Im werten find 16 Häuslerftellen und 66 Einm. Es 
giebt unter ihnen 2 Drechsler, 2 Büttner, ı Fleifcher, ı Maurer, 
ı Rademacher, ı Schmied, 3 Schneider, 2 Schufter. Die Eins 
soohner find böhmifche Emigranten, welche vorher hin umd wieder _ 
in Schlefien zerftreut lebten, aber 1649 auf so Familien zum hies 
figen Niederlaffen Erlaubniß erhielten. Sie find keine Erbunten 
thanen, ob fie fchon unter der Gerichtöbarkeit des Herzogs von 
Eurland ftehn, und leiſten auch Feine Naturaldienfte, fondern jede 
Familie zahlt dafür jährlich am den Herzog 3 Rthlr. Dienſtgeld. 
VPreus, Crodbeſcht. 2.8. Yan’ Gaff⸗ 


⸗ Li 
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Gaffron, enthält ı herrſchaftl. Wohnhaus, 1 Bormerf 
mit Schaͤferey, 2 Halbbauern', 7 Dreſch⸗, 2 Freygaͤrtner, 3 
Häusler mit Einſchluß der Schmiede, ı Waſſermuͤhle, die Huw 
kemühle genannt. Dazu gehöre noh Dombrome, aus 2 
Halbbauern und ı —— ui Die Meufibenzabl if 
überhaupt 134. Ä 

Groß + able, von ı Schulhaus, 1 Häusler, 19 Gen 
ftellen, 114 Einwohnern, gehört fo wie : 

Klein» Sahle, worinnen ı Bauer, 9 Gärtner, 1 Col 
niftenhaus, 2 Häusler und 74 Einw. beſindlich ſind, dem Stan⸗ 
desherrn zu Goſchuͤtz. 

Goͤrnsdork, begreift unter ſichn hertſchaftl. Wohnhaus 

ı Borw. mit Schaͤferey, ı cathol. Filinlficche, ı Schule, 2 Frey, 

24 Drefchgärtner, ı Schmiede, ı Windmühle, ı abwärts liegens 
des Förfterhaus und 139 Einwohner. 

r Gohle, if des Herzogs von Curland — hat 1 
hertſchafti. Borm, nebft Schäferen , 13 Srenftellen, 8 Drefchgärte 

uer, 4 Halbgaͤrtner, ı abgefondertes Foͤrſterhaus, und 188 Einm, 

Goſchuͤtz, das Dorf, hat.ı ſchoͤnes herrſchaftl. 
Schloß, nebft ı Vorw., Schaͤferey und 4 Offician⸗ 
tenmohnungen, ı evangel. Schloffirche, 1 cathol. 
Mutterfiche, 5. Pfarrs und Wiedemuthshäufer, ı 
Schulhaus, 2 Bauern, 27 Frey: und Drefchgätts 
nerftellen, ı Halbbauer, 8 Coloniftenhäufer,: 7 Freys 
ſtellen, ı Sörfterhaus, 1 Gemeinhaus, 3 Waſſer⸗ 
mühlen, ı Häusler, 1 Seidenfabrife; dann bey _ 
der fogenannten Troske 5 Freyſtellen, ı Waſſermuͤh⸗ 
fe, ı Häusler, und in dem etwas entfernten hieher 
gehörigen Vorwerk Czodrock werden noch gefun 
_ den, ı Borwerf, ı Tuhmalfe, 2 Bapiers 
mühlen nebft ı Haderfhneide und 6 Has 
derſtampen, bey welchen zuſammen 19 Perſonen 
arbeiten. Dieſe p apiermuͤhlen liefern befons 
ders ftarfes DBlaupapier zu Packung des Zudert ; 
Be werden. hier gefertigt. 70 Ballen Schreibpas 

pier, 
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pier, 140 Ballen Druckpapier und zo Ballen Blau⸗ 
papier. Außer den 4 Waſſermuͤllern, 2 Papierma⸗ 
chern und ı Tuchwalker, giebt es hier noch nachſte⸗ 
hende Handwerker: 2 Bäder, ı Brauer, ı Brands 
meinbrenner, ı Büttner, ı Fleifcher, ı Graupner, 
4 Leinweber, ı Mahler, 2 Maurer, 2 Rothgerber; 
v: Schmied, 2 Schneider, ı Schorfteinfeger, 2 
Schuſter, ı Seiler, 2 Tifchler, ı Töpfer; Feuerft. 
find Hier überhaupt 99, und 676 Einw. Auf dem 
hieſigen Schloſſe hat ‚der freye Standesherr feinen 
gewöhnlichen Wohnfig. Demfelben gehört auch der 
Goſchützer Hammer, zu welchem Dorfe ı Bauer, 4 
Halbbauern, 9 Freyſtellen, 3 Drefchgärtner, ı Häusler, ı af 
fermühle, 120 Einwohner gehören. 

—Geunwitz, enchält ı herrfchaftl. Wohngebäude, Vor 
werke, deren eines abgeſondert liegt und das Niedervorw. 
heißt, ı Schäferey, 1 Schule, 6 Bauern, 3 Frey⸗, 13 Dreſch⸗ 
gärener, 4 Häusler mit Einfehluß der Schmiede, ı Maffermüßs 
de und. 230 Perſonen, wozu die Einw. der 3 Haͤuſer, Zabiack 
genannt, welche hieher gehören , gezaͤhlt find. 

Himmelthal, liegt etwas zerſtreut von einander, und 

Hat zufammen ı hertſchaftl. Vorw., ı Pfarrwidmuth, 4 Drefche 
gärtner, 2 Häuser, ı Coloniſtenhaus, und 54 Einw. 

> - Krafchen, beftehet aus ı herrſchaftl. Wohnhaus, ı Vor⸗ 


werk nebſt Schäferen und Brauerey, ı Schulhaus, 3 Frey, 9 


Dteſchgaͤrtnern, ı Häusler, ı Windmühle; dann gehören noch 
hierher 2 befonders liegende Vorw., nemlih Neu» Bormwerf, 
wobeh 2 Häusler, und Niefken, bey welchem 10 Frey⸗, 2 
Dtreſchgaͤrtner Hefindfich find, uͤberhaupt 219 Einw. | 

£ Koͤnigswill, ein 1770 angelegtes Coloniedorf Bon 124 
Geuerftellen und 97 Einwohnern, 

Kunzendorf, — pohln. Dziadowokloda — * 
herrſchaftl. Schloß, worin ı cathol. Hauscapelle, ı Vorw., 
2 Schaͤferey, ı Brauetey, 1 Schule, ı Foͤrſterhaus, 8 Bauern, 
Frey⸗, 15 Dreſchgaͤrtner, 6 Haͤusler, ı Schmiede, dann die 
Feldmuhle, Colewermühle genannt, wobey 2 Freyſtellen 
and = Händler, ımd andere nußerdem noch abwärts liegende 8 

| Anız re 


} 
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Freyſtellen, die Sandhäufer genannt; zuſammen aber 326 
Einwohner. 


Langendorf — pohln. Wieldwiſch — beflehet aus. 


6 Antheilen und fpeciellen Dominiis. Der erfte Antheil von 


2 herrfchaftl. Wohnhaus, ı Vorw. mit Schäferey, 6 Dreſch⸗ 


gärtnern, 1 Schmiede und 5ı Seelen. Der zweyte Antheif, 
worin ı Borw., 3 Grey», 4 Drefibgärtner, 1 Coloniſtenhaus 
und 57 Menſchen. Der dritte Antheil, oderdas Obergut h, 
in welchem ı herrſchaftl. Wohnhaus, ı Vorw. mit Schäferen, 5 


Drefhgärtner, und 47 Einw. Der vierte Antheil, oder das 


Niederguch, weiches ı herrſchaftl. Wohnhaus, 1 Vorw. mit 


Schaͤferey, 3 Frey⸗, 5 Drefchgärtner, 56. Perfonen enthält. 


Der fünfte Antheil, welcher ı herrſchaftliches Wohnhaus, 2 


Vorw., wovon eines Briefe heiße umd abwärts liege, mebft 


Schaͤferey, ı Schulhaus, 6 Sreys, io Drefchgärtner, 2 Haͤus⸗ 
ler, ı Schmiede, 1 Brauerey, ı Windmühle, 179 Menſchen 
enthält. Der fechfte Antheil, Otten dorf genannt, in wel 
chem ı herrſchaftl. Wohnhaus, x Vorwerk nebſt Schäferen, 2 
Bauern, 10 Drefehgärtner, 1 Foͤrſterhaus, ı Windmühle, ı 
Schmiede, ı Brandweinbrennerey, und in den abgefonderten 
Säufern, Weila ve genannt, ı Waffermühle, 6 Srengärtner, 
überhaupt ı79 Einw. ‚enthalten find. In Summa gehören; zu 
dem Dorfe gı Feuerſt. und 569 Einw. | 

gangendorf,, oder die Baudigerey, iſt ein beſonde ⸗ 
res kleines Doͤrfchen von 5 Bauern, 1 Freymann, ı abwärts 
liegenden Bauergut, die neue Welt genannt, und sı 
Einwohnern. 

Laſisken, gehört dem Standesherrn zu Goſchuͤtz, fo wie 
dns folgende, umd enthält 18 Zreyftellen, und ı Haderſtampe; 
dann ſind damit noch verbunden, die beſonders liegenden Gra⸗ 

beck⸗Haͤuſer, die in ı Foͤrſterhauſe, 4 Freyſtellen, 1 Colo⸗ 
niſtenhauſe beſtehen, ferner die Haͤuſer auf dem eingegangenen 
Srifhfener von s Stellen, zufammen.222 Einw.; 

Lozenowe, Dobres, Prefina, find sufammen Ein 
Dorf. Im er ſten befindet fih ı Bauer, 1 Halbbauer, 2 Grey, 
4 Drefchgärtner, 56 Perſonen. Im zweyten; Bauer, ı Halbe 
bauer, 9 Frenftellen, 1 Drefchgärtner, 2 Häusler, 78 Einw. 
und dann noch in den hieher gehörigen Parembenhaͤuſern 2 
Bauern, 1 11 ie Im dristen,-ı herrichaftl, 

Bor 
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Vorwerk nebft Schäferen, ı Halbbauer, x Freyſtelle, 5 Dreſch⸗ 
gärtner, ı Häusler, ı Windmühle, 65 Einwohner. Ä 
—Mangſchuͤtz, gehört dem Herzog von Gurland und hat 
3 Borm. mit Schätereyen , ı Foͤrſterhaus, ı Freyſchoͤlzerey, 2 
Schulen, ı Pfarrwidmuch, 17 Bauern, 12 Stey«, 9 Drefche 
gärtner, 7 Häusler, 1-Ziegelen, 1. Schmiede, 4 Waffermühlen, 
"402 Seelen. Die 2 Vorw. Alt» und Neu⸗Vorwerk find 
mit eingefchloffen. - | 
Mechau, dem Herzoge von Curland gehörig, enthält 1 
herrſchaftl. Wohnhaus nebft Porw. und Schäferen, ı Schulhaus, 
14 Bauen, 4 Fteyleute, ı7 Drefchgärtner, 2 Häusler, ı Schmies 
de, ı Windmühle, und 200 Einw, Auf dem Mechauſchen ins 
feberge wird ein fchöner weißer Thon gegraben, deſſen ſich 
die Wartenberger Töpfer bedienen und der für die beſte Wal ker⸗ 
oder Fuͤll er de im ganzen Lande gehalten wird. 
Merzdorf, hat 1 cathol. Kirche, ı Schule, 24 Frey 
ftellen, 12 Haͤusler, ı Schmiede, ı Waſſermuͤhle und 200 See⸗ 
fen. Steht unter herzoql. Curlaͤnd. Getichtsherrfchaft. 
Mündmiß, if dad Eigenthum des Sandſtifts zu Bres⸗ 
lau, und zähle 33 Bauern, ı Schulhaus, ı Schmiede, 28 Haͤus⸗ 
ler, ı Windmühle, ı cathol Filialkirche, und 401 Einw. 
Muſchlitz, hat ı herrichaftl. Wohnhaus, ı Vorw. mit 
Schäferen, ı Freyſchoͤlzereh, 3 Halbbauern, 14 Frenftellen, ro 
Dreſchgaͤttner, 2 Bleichen, 1 Schmiede, 2 Häusler, ı Colo⸗ 
niftenhaus, 249 Einwohner. Ohnweit davon liegt .das damit. 
verbundene Vorw. Wifcholke, wobey 4 Fteyſtellen, 1 Waſ⸗ 
— „1 Brett⸗, 1 Windmühle, ı Häusler und ı herrfchaftlicher 
ingarten, die Einwohnerzahl iſt mit zu Mufchlig ‚gerechnet, 
Beſitzer ift der Standesherr zu Gofchüß. 
- Naffadel, von herrſchaftl. Wohnhaufe, ı Vorm., 10 
ide ei 2 Häuslern, ı Windmühle, ı Schäferey, 112 
inwo nern. a 
Neudorf, dem Herzog von Curland gehörig, beſteht aus 
a berrfchaftl. Vorw., deren eines Sorge heißt umd abgeſondert 
liegt, 2 Schäfereyen, ı Schulhaus, 39 Bauern, 7 Erey-, 8 
Dreichgärtnern, ı8 Haͤuslern, ı Schmiede, .ı Förfterhaus, ı 
Windmühle, ı.cathol. Fitialkirche, und 531 Einw.. . 
Neudork, ein anderes dem Standesherrn zu Goſchuͤtz ges 
höriges Dorf, von ı herriehaftlichen Vorwerk mit Schäferen, 9 
Bauern, 7 Halbbauern, 12 Dreichgarenern, 10 Freyſtellen, 3 
Soloniftenhäufern, 2 Haͤuslern, ı Windmühle; ferner auf den 
fogenanten Quoisfen: ı Bauer, ı Halbbauer, 3 Freyſtellen, 
und zufammen 377 Einwohner. . e 
Neuhof, ein herzogl. Kammergut von ı herrfchaftl. Vor⸗ 
wert, ı Schäferen, 1 Freygaͤrtner, 12 Drefchgärtnern, 4 Haͤus⸗ 
lern, ı Schmiede, ı Windmühle, 182 Einw. Su 
- Groß ⸗Ollſchowke, hat ı Vorw., ı Schäferey, ı7 
Brens, 9 Dreichgärtner, 1 Schule, 2 Häusler, ı Windmühle, 
und 197 Einw., aber x 
Aaa 3 Klein 
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Klein⸗Ollſcho wke, ein Coloniedoͤrfchen, hat 6 Stellen 

und 32 Einw. Beide befigt der Standesherr zu Gofhüß. , . 
Paulfhüg, oder das große Schloßvorwerk, hat 

2 Vorw., 10 Dreichgärtner , 87 Einw. und ift herzoglich. 

Pa welke, heißt ein Vorw. nebft einer dabey befindfichen' 

Tran hat ıı Einwohner und gehört der Wartenderger 
merey 


Perſchau, beſtehet aus 1 herrſchaftl. Wohngebäude, a 
Vorw., deren eines ein Feldvorwerk iſt und Nieproſchine 
heißt, ı Schaͤferey, 8 Bauern, 2 Frey⸗, 13 Drefchgärtnern, 

'2Häuslern, Windmühle, ı Schmiede, ı Hofpital und 251 Einm, 

VPeterhof, ein Eoloniedorf von 10 Freyſtellen und 49 

Einwohnern, ift herzoglich. 

“70 Radine, bat ı berefchaftl. Schloß, ı Vorw. und Schaͤ⸗ 
ferey, 3 Frey«, 8 Drefchgärener, 1 Häusler, 1 Waſſermuͤhie⸗ 

x Bleiche und 113 Einw. J — 

Rip pun, hat iyerrſchaftl. Vodwerk mit Schaͤferey, i 
chulhaus, ı Freyſchoͤlzerey, ı Teichwaͤrterey, 4 Ztey», 11 
reſchgaͤrtner, 8 Häusler, 3 Waſſermuͤhlen und ı Schmiede, 

Ferner find noch bier anzuführen die befonders liegenden Käufer, 

Pustromien genannt, von 7 Freygaͤrtnern, 1 Haͤusler, und 

dergieichen Zeldhäufer, Namens Fruſchoff, von 10 Freygärt 

nern, 1 Häusler, ı Potajchfiederey; überhaupt. 335 Einw. 
weldye Unterthanen des Herzogs von Curland find. - 

Ä Rudelsporf— pohln. Drottowik — wirdin Ober» 

und Mieder-Rudelsdorf eingerheilt, und begreift unter ſich 

1 hertſchaftl. Wohnh., 1 Borm., 2 Schaͤfereyen, ı cathol. Mut⸗ 

terfirche, 1 Pfarr», ı Schulhaus, 5 Bauern, ı Frey», 15 Dreſch⸗ 

gärtner, 3 Häusler, ı Schmiede, ı Siegeley, ı Windmühle, 

und 305 Einwohner. a 

— Gadran, dem Standesherrn zu Sofchüß gehörig, hat 

ı herrichaftl. Vorw., 3 Halbbauern, 3 Frey⸗, 4 Diefchgärtner, 

ı Häusler, go Einwohner. as . Ä 

Sbitſchine, ein herzogl. Kammerdorf, enthält 1. herk 

a ı Borw., 1 Frey⸗, 9 Drefchgärtner, 2 Haͤus 
r und 79 Perfonen. | | 

hlaupe, ein dergleihen Kammergut, in welchem & 

Freyſchoͤlzerey, 16 Bauern, 4 Gärtner, 10 Häusler, ı Schmie 

de, ı Windmühle, ı cathol. Filialkirche und 197 Perfonen be 

ſindlich. Mit dieſem Dorfe ift auch das Feldvorw. Gänfeberg 

nebft der Schäferey verbunden. - j 

| Schleife, auc ein herzogl. Kammergut, worin 1 Bon 
werk nebſt Schäferen, ı Foͤrſterey, ı cathol. Filialkirche, ı Se 

fe, 5 ren», 22. Robot- Bauern, 6 Frey⸗, 6 Drefchgärtner, 5 

Häuster, 1 Windm., ı Schmiede und 346 Einw. enthalten find. 

Groß. und Klein Schönwald, find zuſammen nur 

Ein Dorf von 2 Antheilen. Der erfte Antheil enthält ı herr⸗ 

ſchaftl. Wohnhaus, 1 Vorw. nebft Schäferen, 1 Brauerey, 1 

eathol. Filialkirche, ı Schulhaus, 17 Frey⸗, 12 ——— 

7 Haͤusler, 1 Windmühle, 1 Schmiede, und damit noch 


Y 
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‚verbunden dag Feldvorw. Bamelfe, wobey 3 Freygaͤrtner und 
a Ziegelev;‘ ferner das Borw. Schöneich, woben ı Frens, 6 
Drefchgärtner, ı Schäfer, ı Echmiede, ı Hirtenhaus, und die 
alte Brettmühle, beftehend in 7 Freyſtellen. Die Menſchen⸗ 
zahl ift 418. Der zweyte Antheil, oder Klein-Schoͤn⸗ 
wald, begreift ı Borw., ıı Frey», 4 Dreichgärtner,. ı MWaffere 
amüble und ı Gemeinhaus Darm gehört noch eine einzelne Frey⸗ 
ftelle , der Weizenberg genanne. Ueberhaupt find 131 Einw. . 
V. Schollendorf, ‚wird eingetheilt in Ober» und Nies 
der⸗Schollendorf. Erfteres zaͤhlt ı berrfchaftl, Wohn⸗ 
haus, ı Borw., ı Schäferen, ı cathol. Filialfirche von Ru⸗ 
delsdorf, ı Pfarr», ı Schulhaus, 6 Bauern, 6 Grey», 9 
“ Drefchgärtuer, 5 Häusler, ı Braueren, ı Zörfterhaus, 1 Mafe 
fermüble, 6 Coloniftenhäufer, 208 Einw. Leßteres enthält 
ı Vorwerk, ı Schäferey, ı Schule, 7 Bauern, 4 Frey», 10 _ 
Dreichgärtner, 2 Häusler, ı Schmiede. Dazu gehören noch 
golgende zerſtreuet liegende Haͤuſer: 2 Coloniftenyäufer, 3 Freyſtel⸗ 
len, 1 Kretſcham, ı Waffermühle, 1 Walke, ı Ziegeley; Ein⸗ 
wohner dieſes Antheils find 198. En 
nn Schreibersdorf — pohln. Piſarzowitz — bat ı 
berrfchaftl. Wohngebäude, 2 Vorw., wovon eines-Meffinies 
beißt und abgefondert liegt; ,ı Schaͤferey, 1 Schulhaus, 17 
Bauern, 2 Frey: , 11 Drefchgärtner, 3 Waſſermuͤhlen, ı Schmiede, 
und am zerſtreuet liegenden Haͤuſern 5 Stellen; überhaupt aber 
263 Einm. Hier gräbt man eben ſolchen Thon wie zu Mechau: 
- ° Greine — pohin. Kammien — enthält ı herrichaftk 
Vorw. mit Schäferen, ı Widmuth, 5 Frey⸗, ı2 Dre t⸗ 
net, ı Schmiede, ı Müble, ı Brauerey, 1 Foͤrſterhaus, 1 Por 
tafchftederey und 137 Einw. . 
 - Dber» und Nieder- Stradam. Erſteres heißt 
auch Oberguth und beftehet aus 2 Borm., ‚davon eines ein 
Feldvorwerk ıt und Grünmalde genenner wird, ı Schäferen, 
3 Frey⸗, 8 Dreichgärtnern und 130 Einw. Das. zweyte oder 
Das Niederguth hat nebſt den dazu gehörigen Feldvorwerken 
Panlwig und Grüneich 3 Vorw., 2 Schäfereyen,. ı cathol. 
kialfirche von. Rudelsdorf, ı Marrwidumth, ı Schulhaus, 5 
auern, 6 Frey», 12 Drefehaärtner, 4 Häusler, 3 Coloniftens 
bäufer, ı Schmiede, 1 Waſſer · ı Windmühle, 256 Einw. 
 — Dbder», Mittel, und Nieder-Stradam, cin anderes 
Dorf diefed Namens, hat 3 Autheile, als: Ober- Stradam; 
von ı herrſchaftl. Wohngeb., ı Vorw. nebit Schäferey, 1 Frey⸗ 
6 Drefihgärmmern, i Mühle, 82 Einw. Mittel« Stradam, 
worin ı Borw..mit Schäferey, 9 Dreſchgaͤrtner, ı Waſſermuͤh⸗ 
be, und 77 Seelen. Nieder. Stradam, welches ı herr⸗ 
- Schloß, ı Vorwerk mit Schäferey, ı Schulhaus, 6 
nern, 9. Frey⸗, 23 Drefchgärtner, 7 Häusler, ı Brquerey, 
ı Schmiede, ı Winds, ı Waſſermuͤhle, und sı3 Einn. enthält. 
Mit diefem Antheile ift die befonders liegende Colonie, Sauer 
winkel genannt, don 6 Stellen verbunden. Die Cinw. find obew 
mit eingerechnet. 
t | Trem—⸗ 
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Trembatſchine, enthält ı Wohnhaus, « Vorw., wo⸗ 
von eines einzeln kiege und Posmick heißt, 2 Schäfereyen, ı 
cathol. Mutterkirche,,, ı Pfarr -, ı Schulhaus, 37 Bauern, 13 
eye, 22 Drefchgästner, 12 Häusler, ı Schmiede, 2 Winde 
"müblen, ı Sörfterhaus und 600 Perfonen befindlich. Dieſen 
Drt * der⸗Herzog von Curland, ſo wie die beiden folgenden. 
fhermine, ift ein Coloniedorf von 18 Zreyftellen, 2 
Schmieden, 129 Einw. noch gehört dazu eine einzelne Gedmühle. 
-. . Zürtwiß, enthält in fich ı cathol. Mutterkirche, ı Pfart⸗ 
ı Schulhaus, 1 Freyſchoͤlzerey, 24 Bauern, 1o Häusler, ı 
Schmiete, und das abwärts liegende Feldvorw. Briefe. In 
allem find 245 Einwohner. | 
Klein Ulbersdorf — vohln. Haldrihomwik — 
darinnen werden ı herrfchaftl, Wohnhaus, 2 Vorw., wovon eis 
nes befonders liege und Foͤlſch beißt, ı Scäferen, 2 Fe, 
‘6 Drefchgärener, ı Häusler, ı Schmicde, ı Bleiche, ı Waſſer⸗ 
muͤhle, und dan noch 2 einzelne Freyſtellen, aufden Gurten 
genannt, überhaupt 110 Menfchen gezählt. Zu 
Martenberger Schloß oder Dominium, dazu gehoͤ⸗ 
sen das herrfchaftliche Schloß nebit 4 Dfficiantenwohnungen, die 
evangel. Dredigermohnung, ı Brauer, und Brandweinbrenneten, 
2 Fabrikantenhaͤuſer, ı Porafchbrennerep, ı Kretſcham, ı Schmie⸗ 
de, 2 Waſſermühlen, deren eine die rothe Mühle heißt und 
einzeln liege, ı Tuchwalke, und 102 Perfonen. 

Wedelsdorf, eine feit 1770 auf koͤnigl. Bonification ers 
baute und dem Standesherrn zu Gofchüß gehörige Colonie von 
17 Stellen, wozu noch 8 andere Srenftellen Langen bürf.ges 
nannt gehören. Hierinnen find 123 Einm. | 
| MWegersdorf, eine-dergleichen Colonie von 7 Stellen, 
und 27 Bewohnern. 

Weinberg, oder das Feine Schloßvporwerk ges 
nannt, beſtehet in ı Borw., ı Schäferen, ⁊ Drefchgärtnern, ı 
"Sreymann, ı Ziegeley und 52 Einwohnern, gehört dem Herzoge 
von Eurland. f | 

Wioske, bat ı Vorw., 4 Dreich«, 6 Srengartner, 
— Einwohner, und if ein Kaͤmmereygut der Stadt 
artenberg. - 

Groß» Woitsdorf, enthält x hertſchaftl. Wohnhaus 
und Schäferen, ı Schulhaus, 3 Bauern, 3 Frey», 8 Dreſch⸗ 
gärtner, 3 Häusler, ı Schmiede., ferner in dem beſonders liegens 
den Vorwerk Platting ı Vorw., ı Bauer, 2 Steyfiellen, 3 
Dreichgärtner und ı Windmühle; dann noch andere 2 Käufer , 
die Benklowe genannt. Zufammen 206 Einm. 

Klein» Woitsdort, emehält ı herrichaftl, Schloß, 2 
Borw., wovon eines Niesken heißt; ı Schäferen, 2 Brei 
banern, 4 Drefchgästner, ı Windmühle und 86 Einm- 
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